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VORWORT. 


Wenn  wir  mit  diesem  Bande  eine  drille  Holge  des 
»Archivs  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst«  beginnen 
lassen,  so  geschieht  das,  weil  fortan  dieses  Archiv  das 
einzige  Organ  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthums- 
kunile  bilden  wird. 

Die  ersten  acht  Hefte  des  Archivs  wurden  von  der 
Gesellsduilt  liiv  iTiiiikiuns  Gtscliicliie  und  Kunst  in  Jen 
Jahren  i8ji|— 1858  veröffentlicht;  nachdem  sich  diese  mit 
dem  i8j6  gegründeten  Vereine  tür  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde  verschmolzen  hatte,  erschien  1860-1883  eine 
neue,  von  genanntem  Vereine  herausgegebene  Folge  des 

jahrsblatt«  und  in  zwangloser  Folge  7  Bände  0 Mittheilungen« 
ausgegeben  wurden. 

Die  dritte  Folge  des  Archivs  soll  von  jetzt  ab  allen 
wissenschaftlichen  Arbeilen  auf  dem  Gebiete  der  I -'ran  Ii  furter 
Geschichte  und  Kunst,  welche  von  dem  Vereine  ausgehen, 
Aufnahme  gewahren.  Sie  soll  auch  Veröffentlichungen 
von  kL-incK'm  Umfange  milnehmen,  welche  bisher  den 
ö.Mittheilungeiiu  des  Vereins  zugewiesen  wurden.  Kine 
kurze  Uebersichl  über  sammtliche  bisherige  Publikationen 
des  Vereins  ist  dem  Hefte  beigegeben,  welches  die  Jahres- 
und Kassenberichte  für  1885  und  18R6  bringt. 
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Für  die  Aufnahmt-  von  Arbeiten  in  das  Archiv  weiden 
auch  ferner  die  Grundsätze  massgebend  sein,  welche  unser 
verewigter  Justwrath  Dr.  Kuler  im  Vorworte  zum  ersten 
Bande  der  Neuen  Folfrc  ( i  Kfio)  ausgesprochen  hat:  »Nach  wie 
vor  soll  diese  Zeitschrift  Aufsätze  aus  dem  ganzen  Um- 
fange der  Geschichte  Frankfurts  aufnehmen  und  ist  es  ins- 
besondere der  Wunsch  des  Vereins,  dass  neben  der  poli- 
tischen und  Kulturgeschichte  auch  der  Kunstgeschichte 
Frankfurts  eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  werde. 
-■  Indessen  soll  eine  ängstliche  Beschränkung  auf  Frank- 
furt und  sein  Gehiet  ebenso  wenig  wie  früher  stattfinden: 
gerne  wird,  wenn  auch  diesem  jederzeit  die  hauptsäch- 
lichste Rücksicht  gebohrt  und  bei  dem  reichen  vorhandenen 
Stoff  es  an  Beitragen  nicht  fehlen  wird,  auch  solenn  Ar 
heilen  eine  Stelle  gewährt,  welche  die  Geschichte  der 
Umgegend  betreffen  oder  zur  lirkenntniss  der  allgemeiner: 
deutschen  (.cvIik'h'.C.  ii.ur.tii  \h  aus  hiesiger  Quellen, 
beitragen  sollen.» 

Die  rVSL'l.'.-lklic:!  MitUieilirlgir  des  Veivinw.  itM.l:Vf 
und  die  sat/.ungsgeinass  der  ( ^nenli ;  rsau:ii:lung  zu  er- 
stattenden Berichte  über  die  Veremslhätigkeit  in"  den  ein- 
zelnen Jahren  und  über  die  Kassenführung  werden  den 
Bänden  der  dritten  Folge,  von  welchen  nach  Möglichkeit 
in  jedem  Jahre  einer  erscheinen  soll,  in  gleichem  Druck 
und  Format,  aber  mit  gesonderter  Seitenzählung  beigegeben. 
Dadurch  wird  einers, t-  die  l-esmderc  Drucklegung  und 
Austheilung  dieser  geschäftlichen  Mittheilungen  in  ein/einen 
kleinen  Heltchcn  vermieden,  andererseits  aber  auch  die 
durchaus  erforderliche  .Scheidung  des  wissenschaftlichen 
vom  geschäftlichen  Theile  gewahrt.  Die  regelmässigen 
Berichte  über  die  « issenschaft liehen  Vereinssitzungen  und 
die  Referate  über  die  daselbst  gehaltenen  Vorträge  erschei- 
nen nach  wie  vor  in  dem  Korrespondenzhlattc  der  West- 
deutschen  Zeitschrift,  «elches  den  Mitgliedern  auf  Wunsch 
gleich  nach  dem  Krschcinen  jeder  Monatsnummcr,  andcrcnlalls 
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immer  nach  dem  Schlüsse  jedes  Jahrganges  unentgeltlich 
zugestellt  wird. 

Von  den  mit  städtischer  Subvention  vom  Vereine  v.u 
veröffentlich  enden  Inventuren  des  Stadtarchivs  I  kommt 
das  erste  Heft  mit  diesem  Bande  nur  Verth  ei  long.  Die 
weiteren  Lieferungen  werden  alljährlich  in  regelmässiger 
Folge  ausgegeben  werden. 

Frankfurt  a.  M„  im  Februar  188R. 


Der  Vorstand 
des  vereins  für  geschichte 
und  alterthumskunde. 


kr  Wisscnsdult  /.u  triili  emriss,  als  er  eben  duu^vli r;ifi iwt  jus  dem 
Bade  zurückgekehrt  zu  sein  schien. 

Aus  einer  pfälzischen  Jurisieur.iniilie  stammend,  wie  er  selbst 
;u  sagen  pflegte,  war  Etiler  doch  ein  echter  Solln  der  freien  Reichs- 
tädt, lieber  seine  Familie  hat  er  selbst  in  den  Mittheilungen  des 
Vereins  (Band  III)  alle  Nachrichten  veröffentlicht,  die  zu  sammeln 
ihm  gelungen  war.  .Danach  stammte  die  Familie  ursprünglich  aus 
Lindau,  aar  aber  in  die  Pfalz  ausgewandert,  von  wo  gegen  Ende 
Jes  vorigen  Jahrhunderts  der  Grossvater  unseres  Eoler,  der  Pfalz- 


'Jid,L;i.i        i'.ikei;;  :  j:ii-e  -|v|ti-e  wi-.sci>seli.mlic!le  Thiili«keil  Werder- 

sollte.  Bei  einer  Spazierfahrt,  die  er  mit  mehreren  zum  Besuch  bei 
ihn  weilenden  1  r.inklhrtcr  Freunden  naeh  dem  ni^tri.iiiüteTt  iehwalheiv 
nesi  hei  Xeck.irs'einadi  unternahm,  hei  der  Wagen  um,  und  Hulei 
Krach  das  Fussgelenk.  Fr  war  für  mehrere  Wochen  ans  Kranken- 
bett gefesselt  und  bedurfte  noch  längerer  Zeit  zur  gänzlichen  Er- 
holung, Diese  wartete  er  im  lilternhausc  ab  und  fand  hier  viel 
Müsse  /um  Studiren  und  Lesen.    Hierbei  ginK  es  ihm  ähnlich  wie 
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sradi.    Hieraus  cm 

wickelte  -ich  .il!ni:i!'.:i.:i  cmu-  solche  W'ig-.mi;  :i=.i 

geschichtlichen  Art 

citen,  dass  dio  Rechiv.Yisscnscliafi  fast  °anz  in  den 

Hintergrund  trat  u 

nd  nur  noch  als  Rechtsgesehichte  neben  der  Ge- 

schichte mir  ihren 

besonderen  Kichern  einen  Plan  fand.  Gleich 

Böhmer  begnügte 

iich  aber  Euler  nicht  mit  dem  einfachen  Lesen  aller 

der  Werke,  mir  der 

en  er  sich  gerade  beschäftigte,  sondern  er  machte 

sich  aus  allen  schriftliche  Auszüge,  und  zwar  behielt  er  diese  Gewohn- 
heit sein  Leben  lang  bei.  Viele  lausende  solcher  Notizenzettel  sind 
im  Laufe  der  Jahre  oir -,t.i:i J^j-i  und  .■[looLilictucu  ihm.  da  sie  sorg- 
i.ih.i;  -tnvJnet  wurden,  stets  ein  rasches  NachschtaRen  und  Wieder- 
benutxen  früher  durchgearbeiteter  Werke. 

Doch  kehren  wir  zu  seiner  Studienzeit  zurück.  Noch  vor  seiner 
völligen  Wiederherstellung  that  er  die  nöthigen  Schritte,  um  auf  der 
L'liLve--::.!-,  (iie-'-i-ri  den  :iuiMi-,  J:e:l  I  ).  ikliH  ;:i  ad  elweihen  /u  können; 
am  8.  August  1834  wurde  er  (»romuvirt.  Du  ei  in  d.imih-tr  Zei:  1:1 
(dessen  nicht  iiSlich  war.  Line  DisserM;;.:ni  nder  die  ulicnihch  eh  ver- 
teidigenden Thesen  drucken  lassen,  so  wissen  wir  auch  nicht 
mehr,  mit  welchen  fragen  sieh  dieselben  beschäftigten.  Kaum  ein 
Jahr  später,  am  17.  Juni  1855,  wurde  der  junge  Dr.  Euler  tinter  die 
Zahl  der  hiesigen  Advokaten  aufgenommen,  jm  [ahrc  1H37  «im  No- 
tariat zugelassen;  im  Jahre  1859  verheiratete  er  sich. 

Inzwischen  hatte  sich  im  Jahre  i8]7  auf  Anregen  des  Schöffen 
Thomas,  des  Majors  von  Radowitz,  der  Mitglied  der  Bimdcsmihtar- 

Institut  die  Gesellschaft  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst  gebildet 
und  eitle  Anzahl  von  l-'reimdcu  dei  Geschichte  a!s  Mitglieder  gewin- 
nen. Einer  der  ersten,  die  ihr  beitraten,  war  Eulcr,  der  bald  zu  dem 
Koniite  der  .lrhcit  enden  Mitglieder  gehörte  und  vom  Jahre  1847 
Iiis  eh  dem  Aufholen  der  <ie-eH-.c!i.,.f:  ihr  Sel;re;,ir  w.-.r.  Dieses  Ami 
licss  ihm  nicht  nur  Zeit,  sondern  gab  ihm  erst  recht  Veranlassung  iii 
Arbeiten  für  das  Archiv  der  Gesellschaft,  in  dem  wir  von  dieser  Zeit 
an  in  ununterbrochener  Reihenfolge  Aufsätze  von  ihm  finden.  Als 
später  die  Gesellschaf:  sich  mit  miserni  Vereine  vereinzle,  und  Ihr 
Archiv  zu  erscheinen  aufhörte,  dauerte  die  Reihenfolge  Eulcrschcr 
Arbeiten  fort,  und  in  den  Veröffenliichungen  des  Vereins  findet  sich 
forran  Eulers  Name  bis  in  den  letzten  der  erschienenen  Bände  der 
Mitthcihmgcn.  Daneben  veröffentlichte  er  in  mehreren  hiesigen 
Zeitungen,  sowie  in  einer  Reihe  auswärtiger  Zeitschriften  Artikel  ver- 
schiedensten Inhaltes,  Schon  die  ersten  Hefte  der  alten  Holge  des 
Archivs  lassen  erkennen,  aus  welchen  Zweigen  der  Wissenschaft  er 
sich  vorzugsweise  seine  Stoffe  suchte.   Wir  finden  in  ihnen  rechts- 


über  die  Herren  von  Sachsen  hausen  und  Praunheim  und  einen  Artikel, 
der  sich  mit  eigentlicher  Frankfurter  Geschichte,  besonders  mit  der 
Salvatorka  pelle,  dem  jetzigen  Dom,  beschäftigt.  Frankfurts,  seiner 
Vaterstadt,  Geschichte  zog  ihn  in  erster  Linie  an,  doch  können  wir 
aus  ihr  mehrere  Unterabteilungen  ausscheiden,  die  Topographie, 
die  Geschichte  der  Juden  als  eines  Haiipttheils  der  Bevölkerung, 
Jie  Geschichte  des  Doms,  der  ihm  besonders  am  Herzen  lag,  und 
die  Geschichte  einzelner  Männer  und  ganzer  Familien.  Letztere 
nahmen  seine  Aufmerksamkeit  auch  in  Anspruch,  wenn  sie  nicht 
in  Frankfurt  gewohnt  halten,  sondern  in  der  engeren  oder  weiteren 
Umgebung,  wie  denn  diese  selbstverständlich  bei  Euler  immer 
besondere  Berücksichtigung  fand.  Neben  dem  Münzwesen  be- 
sch:'i1iis;:i-ri   ihn  Siegel-   und  Wappenkunde,   ferner   hat   er  kultur- 


Juristen  unentbehrlich  und  von  keinem  andern  überholt.  Mit  dem 
Jahre  1509  schlieft  es  ab,  weil  in  diesem  Jahre  die  Frankfurter 
Reformation  auf  Beschluss  des  Ratb.es  gedruckt  wurde.  Ueber  die 
Entstehung  sagt  Euler  selbst  in  der  Vorrede,  er  habe  bei  der  Durch- 
arbeitung der  Handschrift  von  »Thomas,  Der  Oberhof  hu  Frankfurt« 
gefunden,  dass  seine  früher  bereits  gehegten  Ansichten  durch  die  bei 
Thomas  vcrolii-:itMil;:i-i  Urkunden  ihre  volle  Bestätigung  fanden, 
zugleich  aber  auch,  dass  dieses  Werk  manche  Lücken  habe,  die 
der  Ergänzung  bedurften,  deshalb  habe  er  sich  entschlossen,  seine 
Arbeit  zu  veröffentlichen.  Weitere  Aufsätze  über  eheliches  Güterrecht 
machten  seinen  Namen  in  weiteren  Kreisen  bekannt,  so  dass  ihm 
schliesslich  für  den  187c  in  Nürnberg  abgehaltenen  zwölften  deutschen 
]iiri>:i-ntü::  Ji^  AiivirLidriiriu  tivn'.  £iii'..iohu,:]s  i:k-r  dif  It.ijic:  j Welches 
Jei  111  Ucütsciil.inJ  !nT|-sJiLi:iifii  uoeliclifji  i,ii:fV:-L-cl:iN^.-sreiiic  eignet 
sich  zur  VerallgemiiTiLi'iiiu:  ii:  Deuischlandra  übertragen  wurde. 
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Xou:  i-i  wissenschaftlicher  Jk-itiuliiitif;  ^.lui.  besonders  ivicluij;  war. 
Denn  dieses  erste  l.ihr.  in  dem  eint  Arbeit  v;:ii  ilur,  gedruckt  wurde, 
brachte  ausser  der  bereits  erwähnten  noch  eine  zweite.  Der  im 
Jahre  i8i8  verstorbene  Schöff  Thomas  kitte  ein  haiid  schriftlich  es 
Werk  über  den  Oberhof  zu  Krankfun  hinterlassen,  Jessen  Herausgabc 
die  VV'ir'wc  dem  ; i n  1  lt :  1  linier  ubciirtif;.  Diese  Airi^.ibf  war  nicht 
leicht,  Ja  Jas  Werk  keineswegs  Lhuckfcrti;;  war,  besonders  die  Ab- 
schritt «l  der  Urkunde!!  viel  in  wünschen  übrig,  liessen.  Jakob  Grimm 
schlich  J-iJ  Vorrede,  Professor  Aii.lib.Klt,  Dr.  Böhmer  nno  Itath 
Schlosser  halfen  an  dem  Werk,  Joch  die  eigentliche  Arbeit  hat 
lider  s-fli.ih.  V.'j r  können  jedoch  aus  de:  Mitarbeit  dieser  Männer 
sehen,  dass  sie  Kulcr  hoch  schätzten,  sonst  hätten  sie  ihm  ihre  Bei- 
hilfe nicht  Bewährt.  Gehörten  sie  Joch  alle  zu  den  bedeutendsten 
Männern  ihrer  Zeit ;  Böhmers  Frankfurter  Urkundenbuch  war  erst 
vor  wenigen  Jahren  erschienen,  seine  Kaiserrej;c'sten  wurden  von 
.Jler  Wek  bewundert,  und  er  lobte  Jeu  jungen  Gelehrten  gerade  in 
diesem  Jahre  in  einem  Briefe  an  Portz  wegen  seines  Hilers  und  seiner 
Kenntnisse,  besonders  im  deutschen  Hecht.  Aus  diesem  Gebiet  er- 
schienen denn  auch  in  Jen  luciiMen  Jahren  in  der  /citsdirü:  für 
HcJiis^esiliiciuc  mehieie  Auls.'i:.-e  huler. .  Iiis  die  bereits  bespui/hcrtc 
Thätigkeit  für  die  Gesellschaft  für  Frankfurter  Geschichte  ihn  mehr 
und  mehr  in  Anspruch  nahm.  Dies  sollte  bald  in  noch  grösserem 
Maa.sse  der  Fall  sein. 

Schon  auf  der  in  Frankfurt  1846  abgehaltenen  Germanisten  - 

Deutschlands  an  einander  geplant,  jedoch  nicht  ,xr  Ausfuhrum; 
gekommen.  Erst  vom  Jahre  1832  an  entstand  ein  kleiner  Verband 
gc-chichisfors,  Ii  ee.de  r  V  ereine,  dem  allmählich  die  Vereine  von 
DarmstaJt,  l;r jt;k furt ,  Hanau.  (!a<sei.  Ma::;;- t/ki  Wiesbaden  beitraten, 
und  der  eine  cij;ei:e  Zeitschrift,  die  Periodischen  Blatter.  !ieiaiisj;-li. 
Für  diese  lieferte  natürlich  l'uler  veis, liieJene  Hemaae  und  l-esoun- 
während  des  Jahres  1856  Namens  der  Frankfurter  Gesellschaft  ihre 
Herausgabe.  Duell  lii>rte  die  Zeitschrift  bald  wieder  auf  ,11  cischciecn. 
da  1857  der  Maituer  Verein,  bald  auch  die  Frankfurter  Gesellschaft 
austrat,  letztere  weil  sie  aufhörte  zu  bestehen.  Es  hatte  nämlich 
bereit,  in.  Jahre  iKjd  Herr  1.  A.  II.  OstctTicth  eine  Atutahl  Freunde 
,lei  Geschichie  und  Alic;thutr--w  isscusc!  Vit  lii-geladcn,  tun  die 
Gründung  eines  neuen  Vereins  zur  Erhaltung  von  Monumenten  der 
Kulturgeschichte  zu  besprechen.  Nach  mehreren  weiteren  Sitzungen 
und  nach  der  Verbreitung  einer  von  Dr.  HnrkarJ  verfassten  Schrift 
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Vorträgen  folgte,  um  fast  jedesmal  uod]  eigene  Bemerkungen  daran 
zu  knüpfen,  wie  bereitwillig  er  auch  hier  in  die  Lütgen  einsprang, 
wi-iiii  r>i,lit  '. ur  ...ndtii  v..Lr  :\.r  Si-./m'^s.i'i-l-.,!. 

oder  der  Hedner  plötzlich  im  Erscheinen  verhindert  war.  Dann 
zog  er  von  seinen  i'iekn  Notizen  zetteln  einige  heraus  und  hielt  ent- 
weder einen  Vortrag  über  einen  ihn  gerade  beschäftigenden  Gegenstand, 
oder  er  besprach  die  neuesten  geschichtlichen  Werke  und  Zeitschriften, 
die  er  alle,  soweit  sie  der  Verein  besass,  eifrigst  las.  Doch  auch  diese 
Ki'^vv^in.r-^ii.  da  teil  rm  _ri!:-.^  Zahl   -.n  Jcr  M : -. i :  1  -j : ■  [ l ■  i ^ _ ^ ;  1 

aufbewahrt  wird,  waren  ebenso  anziehend  und  lehrreich  als  seine 

Kostete  ihn  so  der  Verein  nicht  wenig  Zeit,  nahmen  seine 
Berufsgeschäfte,  wenn  er  sie  auch  in  den  spateren  Lebensjahren 
mehr  und  mehr  einschränkte,  einen  grossen  Theil  derselben  in  An- 
spruch, su  hatte  er  doch  immer  noch  viel  Zeit  zu  anderen  Dingen 

der  deutschen  Vorzeit  und  anderen,  doch  erschienen  auch  noch  ver- 
schiedene andere  einzelne  Werke,  die  wir  gleich  jetzt  besprechen 
wollen.  Im  Jahre  tH6i  begann  er  eine  Arbeit  für  seine  Vaterstadt, 
wie  sie  kaum  eine  andere  Stadt  besitzt.  Nachdem  er  schon  im 
.r..:^:-  ,\:  Mi:;:u:|-..i::.v:!  >!.■-   L.iiüv- itL:..  i;.;U,iv. ,:!-  v.-i:  IVii-rwr! 

Beschreibung  der  kaiserlichen  Stadt  Frankfurt  am  Main«  aus  dem 


L'i.i  r  i:  J  Cv 


[4.  Jahrhunderte  veröffentlicht  und  übersetzt  haut,  gab  er  jetzt  im 
Auftrage  des  Vereins  ein  Buch  heraus,  zu  dem  schon  Fichard  An- 
merkungen und  Xusai/e  e.eTiiachi  hatte.  ''ll;mminsOcn]i,;hel!cschreibimg 
der  Stadt  lrr.tnkhJrt  am  Main  :,  das  in  sieben  Handelt  bis  /um  lahrc  1S75 
vollende!  war.  hoiMem  dieses  Werk  han.Kcliriülich  ■. , ilk-: nie:  v;d.ii:. 
mussten  doch  I  ichaids  Zns:ii/.e  hineingearbeitet,  viele  (".it.itt  eri:;'m/i. 
viele  Anmerkungen  hinzugefügt  werden,  so  dass  Eulers  Verdienst  bei 
der  Heraus jj-idl-  nicht   uincvsciiilm   werden  darf,  trotz  mancherlei 


der  Deiii'c'mi-diii'.cdin  11iL-e.de  Iriink  I  nrt  am  .Main.,  dessen  Verlasset. 
Niedermayer,  vor  Vollendung  dei  Arbeit  gestorben  war.  Bei  diesem 
Werke  war  seilte  Mi  tarheil  eei  liäiMiissniJssii;  bedemend  e.  11  isser,  denn  nh- 
llh-'w-h  die  ersiei:  iieiilell  ,'eleil-  ferila  -edinckl   viinatren.    Aaren  die 

ftbrigen  noch  nicht  druckfertig,  und  der  Schluss  nur  im  Entwürfe  vor- 
handen. Doch  rüstig  ginB  Kulcr  ans  Werfe,  und  jetzt  kann  man  die  Art 
und  Weise  der  Entstehung  dieses  Buchs  mehr  ahnen  als  merken. 

Schliesslich  dürfen  wir  eine  Arbeit  Hitlers  nicht  vergessen,  die 
ftir  den  Frankfurter  Geschichtsforscher  vielleicht  die  wichtigste  von 
allen  seinen  Schriften  ist :  »Die  Kechisgeschiehte  der  Stadt  Frankfurt, 
hestschril't  für  den  zehnten  dein  ,;hers  ;:ciiuu  m  b'r.m'.djii  am  Main 
1872.»  Sie  giebi  einen  kurzen,  aber  vollständigen  und  wahrheits- 
getreuen Uebcrblick  über  die  Rechtsgtschichte  der  Stadt  von  dei 
enwart,  und  damit  zugleich  auch  einen 
n  Theii  der  allgemeinen  Geschichte  der 


der  Geschichte  die  Recht sgeschichte  am  meisten  b 
ihn  von  allen  Gebiuden  seiner  Vaterstadt  am  mi 
Mit  Recht  sagt  die  Einleitung  der  Festgabe  zu  seini 
■iHir  Sie,  dessen  Wiege  am  imsi.c  de-  l'farrtlnii  ins  • 
der  vertrauteste  Freund  schon  der  fi 


Ihrer  Vaterstadt  zu  widmen.«  Als  daher  im  Herbst  des  Jahres  1867 
der  grosse  Brand  den  Dom  verheerte,  und  in  Folge  des  notwendig 
werdenden  Neubaues  einzelner  Tbeile  der  Gedanke  an  eine  Wieder- 
herstellung auch  des  Innern  auftauchte,  war  Euler  einer  der  Ersten, 
der  die  Gründung  eines  Vereins  für  diesen  Zweck  ins  Auge  fasste, 
und  seit  dem  10.  September  1867  war  er  Präsident  dieses  neuen 
Dombauvereins.  Daneben  war  er  ein  eifriges  Mitglied,  zeitweilig 
auch  im  Vorstand  des  Vereins  für  das  historische  Museum,  der 
Juristischen  Gesellschaft,  des  Freien  Deutschen  Hochstifts  und  anderer 
Vereine  und  Gesellschaften,  so  dass  auch  das  Vereinsleben  einen 
nicht  unbedeutenden  Theil  seiner  Zeit  in  Anspruch  nahm. 

Schliesslich  haben  wir  noch  zweier  grösserer  wissenschaftlicher 
Unternehmungen  zu  gedenken,  an  deren  Leitung  Euler  thätigen 
Antheil  nahm,  wenn  er  auch  seihst  Nichts  veröffentlichte,  zunächst 
der  Momimcnta  Germaniae  liistorica.  Diese  Riesenarbeit  war  vom 
Freiherrn  v.  Stein  und  von  Pcitz  unternommen ;  doch  waren  ausser 
ihnen  stets  noch  verschiedene  Mitarbeiter  beschäftigt,  einer  der 
eifrigsten  war  bekanntlich  der  Frankfurter  Bibliothekar  Johann 
Friedrieb  Böhmer.  Zur  Förderung  der  Arbeiten  hatte  sich  die 
Gesellschaft  Tür  ältere  deutsche  Geschichtskunde  gebildet,  die  immer 
nur  aus  wenigen  Mitgliedern  bestand.  Als  es  sich  im  Jahre  1841 
darum  handelte,  für  den  verstorbenen  Knust  einen  Ersatzmann  zu 
finden,  nannte  Rath  Schlosser  den  jungen  F.uler,  und  Böhmer  schrieb 
den  oben  erwähnten  lobenden  Brief  an  Pertz.  Bald  darauf  wurde 
Euler  Mitglied  der  Gesellschaft,  war,  als  im  Oktober  1875  die  Neu- 
gestaltung der  Centraidirektion  ins  Leben  trat,  eines  der  ältesten 
Mitglieder  und  wurde  auch  Mitglied  dieser  Direktion.   In  erster  Linie 
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gehörte  Euler  und  hatte  so  Gelegenheit,  mittelbar  in  mancherlei 
Arbeiten  mitzuwirken.  Am  meisten  laßen  ihm  die  auch  durch 
litihmcisdle  Mittel  herausgegebenen  »Quellen  zur  frankfurter  Ge- 
schieht« am  Herzen,  und  besonders  freudig  erreg!  war  er,  als  ihm 
.in  seinem  Dokturjubiläum  der  erste,  eben  fertig  gewordene  Rand 
dieses  Wirk,'!  1 1 bt r i i  w.irc.t. 

D.imii  sind  wij  bei  seinen  iciz.tc'i  1 .1.  '.n  ; i-, j.i I : :  eii.  iiu:-  Keil  du 
Jubiläen,  angelangt.  Als  im  Jahre  l88j  der  Verein  sein  Jünfund- 
/wjiiz.igiäiiriges  jubiläum  ("eierte,  vv.ir  es  zugleich  ein  Jubelfest  Tut 
seinen  Präsidenten  linier.  Eine  Schilderung  dieses  festes  an  diese. 
Stelle  ist  wohl  Überflüssig,  ist  doch  die  Erinnerung  daran  bei  allen 
Theänehmera  noch  frisch  erhalten.  Zwei  Jahre  darauf  konnte  Euler 
noch  in  gewohnter  Rüstigkeit  und  frische  sein  fünfzigjähriges  Doktor- 
p]!iil:üui:  leiern.  Juch  mi  nächsten  friilir.llil  zeigten  sicli  die  folgen 
-einer  lielscitigetl  T  liätigkeit.  Er  hatte  nämlich,  Ja  seine  Tages- 
stunden  durch  Bcrulsiiescharte,  \  creir.slcbeu  und  andere  lies.:  Ii;;  tu  jungen 
voll  in  Anspruch  genommen  waren,  seit  Jahren  regelmässig  einen 
Theil  der  \'.icli:stui!ile;i  zum  Leset;  .md  Ans/ie'ieu  wissenschaftlicher 
Werke  und  Zeitschriften  benutzr  und  dadurch  seinen  ohnehin  nicht 
-ein  kräftigen  Körper  zu  sehr  angestrengt.  Dazu  waren  seine 
.islliui.uisciieu  Besch«  erdest  immer  heftiger  gowmdef).  .1111  I.].  April 
1885  wird  er  zum  letzten  Mal  als  in  einer  Sitzung  des  Vereins  an- 
wesend genannt,  seine  letzte  ve'ültentlichte  Arbeit  ist:  ifinc  frieu- 
herger  licclitsheleinenc  für  Münden«  im  V!J.  Hand  der  Mittlieiltingen. 
und  am  2.  Juni  machte  Herr  Dr.  Groiefend  in  der  Vereinssitzung 
iViiitf  cihing  von  seiner  Erkrankung.  Glücklich  genesen,  suchte  und 
fand  er  in  Ahrweiler  neue  Kräftigung,  die  alte  Spannkraft  schien 
etillig  zurückgekehrt  zu  sein,  als  nicht  lange  nach  seiner  Rückkehr 
eine  anfangs  gering  geschätzte  Erkältung  sich  rasch  zur  Lungen- 
entzündung entwickelte  und  nach  vier  Tagen,  am  Abend  des 
[7.  November  1885,  seinen  Tod  herbeiführte.  Eine  denkwürdige 
Schicksalsfügung  wollte,  dass  gerade  in  der  Abendstunde,  die  ihn 
uns  entriss,  ein  langgehegter  Lieblings  wünsch  des  Scheidenden  in 


grossten  forderer  und  freund,  dach  ■ein  Andenken  wird  in  Ehren 
bleiben,  so  lange  in  Frankfurt  eine  Anzahl  Männer  vereinigt  bleibt, 


um  die  Gcsdudite  dieser  Stadt  zu  crüirscben,  iniJ  stets  wird  unter 
Jen  Männern,  die.  sich  um  diese  Geschichte  besondere  Verdienste 
erworben  haben,  neben  Hdi.ird.  litdimer  und  .inderen  auch  der  Name 
l.-.icv,:;;  Heinrich  Kniet  in  erster  Linie  genannt  werden. 

Um  eine  Uebersicht  über  Hulers  vielseitige  schriftliche  Thätigkeit 
zu  gewähren,  i;ecc  ich  im  \'jch(olgei:deii  eine  Zusammen  Stellung 
der  wichtig  stell  Veröffentlichungen,  die  ich  habe  finden  können, 
u.icii  Jen  Hauptfächern  e.ei>: dnei,  die  iedudi  vielleicht  immer  noch 
nicht  ganz  vollständig  sein  könnte.  Uni  fortwährende  Wieder- 
liDlLiisjicn  zu  vermeiden,  lubc  ldi  folgende  Abkiirmisi^en  gebraucht: 
M.  =  Mittheilungen  des  Vereins;  A.  1'.  =  Archiv  für  Frankfurts 
Geschichte  und  Kunst;  N.  F.  =  dasselbe,  Neue  Folge;  Per.  Blät.  = 
Periodische  Blätter  der  Geschieht!-  und  Alterthumsvereiue;  Anzeiger  = 
Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit.  Unberücksichtigt  gelassen 
sind  die  Berichte  über  Vorträge  oder  die  Besprechung  von  Werken; 
wenn  sie  nicht  eigene  Gedanken  Kulers  enthalten. 

I.  Rochtsguschichte. 
Die  Güter-  und  Erbrechte  der  Ehegatten  in  Frankfurt  am  Main  bis 

zum  Jahre  ,509  mi,  Rücksicht  auf  das  fränkische  Rech, 

überhaupt.  Ein  reditsgcsciiichthdier  \  ertlich.  brankfurt  [841. 
Die  Fortbildung  und  Gestaltung  des  fränkischen  ehelichen  Güterrechts 

seit  dem  Kindrmuci:  des  röRiisdiui  KediEs.    Zeitschrift  für 

deutsches  Recht  X,  1. 
Mi  tt  heil  linken  über  clieliches  Gii:erreciu  :ii:;  iicsnndcrci  Bhisidil  auf 

Fränkisches  und  Frankfurter  Recht.  N.  F.  IV,  247.  Nachtrag 

daiu  M.  IV,  86. 

Ueber  fränkisches  eheliches  Güterrecht.  M.  IV,  178.  (Zugleich  Be- 
sprechung von:  Schröder,  das  fränkische  eheliche  Güterrecht; 
Roth,  Bayerisches  Civilrecht;  Binding,  Die  Lehre  von  der 
Haft  der  Eheleute  für  ihre  Schulden  nach  dem  Frankfurter 
ehelichen  Güterrechte.) 

Welches  der  in  Deutschland  herrschenden  eh  euch  en  Güterrechts^  Sterne 
eignet  sich  zur  Verallgemeinerung  in  Deutschland?  Gut- 
achten, ah^ei'cben  au:'  liem  1:.  deiusthen  Jui!sternaj;e. 
Verli.iL'.dhnii;eii  desselben  S.  |j,  und  Kritische  Vicrieljahrs- 
schrift  für  Gesetzgebung  und  Rechtswissenschaft  XVII,  452. 

Ck'tjii.-lit-.'  der  Testamente  1:1  Frankf'un.    A.  1".  V,  1. 

Rechtsgeschichte  der  Stadl  Frankfurt  hesischrilt  für  den  zehnten 
deuisdien  [urisicnue  in  Fraukfur:  .111;  .M.iin.  1H7;. 
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;esehiclue  deutscher  Städte.    A.  F.  VII,  8j. 


Grünhagens.   M.  II,  139. 
Der  Vogt  und  Schultheis:  in  Wetzlar.    Ein  Beitrag  zur  städtischen 

VerJjssLmiisfteschielite.    X.  I'.  I.  10h. 
Der  Vogt  in  Frankfurt.   A.  F.  VIII,  162. 

Zur  Geschieht.;  der  Königlichen  Vuutei  und  der  Domprobstvugtei  in 

Frankfurt,  M.  I,  377.  (Zugleid]  eine  !ks|>rediung  von  Körner- 

Büchner,  die  Vogteigerichte.) 
Ver/eidmi^  Jvr  iT.iiiUiirliT  i  Lüipik'LLU',  S:.uh;iJ-.  uk.i;oi;  und  OIhtm- 

richter  bis  zum  Jahr  i;oo.    Nach  einer  Zusammenstellung 

von  Prof,  Kriegk.  N.  F.  IV,  ii8. 
Dil:  IteidissehultWisstn  lü-erwin  au  l-'rjiiki'urt.  l'er.  ISl.it.  ]8>.|  Ni>.  i. 
Ueber  den  Schultheiss  Heinrich  von  Frankfurt.  Per,  Blät.  1KS3  No.  j. 
Zum  Frankfurter  Sdiultheissenveriseiermiss.    M.  II,  225.  j86. 
Ueber  die  angebliche  Frankfurter  Gerichtsordnung  von  1376.   A.  F. 

V,  132. 

Das  Frankfurter  Gesetz  oder  Statu tenbuch  (von  1417).  A.  F.  VII,  ]  18. 
Per,  Blät.  [H5S  No.  7. 

Der  Oberhof  zu  Frankfurt  am  Main  und  Jas  fränkische  Recht  in  Be- 
zug auf  denselben.  Ein  Nachlass  von  Thomas,  herausgegeben 
von  Euler.    Frankfurt  184.. 

Das  Weisthum  des  Frohnhofs  zu  Frankfurt    M,  [,  )o2. 

Eine  Frankfurter  IL'd-.t^ddm^  tiir  Erfurt.    M.  IV.  3S9. 


Zwölf  Urkun, 
Ueber  Leibrc. 
Ueber  Häuser! 


Ueber  Lei  [schiffe.    Anzeiger  XV  (i8ÜS>.  S.  166. 
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Zur  Rechtsgeschichre  der  Wälder.    M.  V,  I9j. 

lieber  b'ormaliiaicn  r-d  l/t-'n^ri r:iä;ti:it;  1.-1: .  M.  !].  142.  (Auszug  aus 
einem  Vortrag.) 

Ueber  die  rechtliche  Wirkung  des  Raths  und  der  Empfehlung.  Ein 
Rechtsfall.  Zeitschrift  für  deutsches  Hecht  X,  138. 

Zur  Geschichte  der  lnluberpapiere.  M.  IV,  66.  Zeitschrift  für  Handels- 
TOhl  I,  (J. 

Hesprtcluiti);  vor;  :  Gu'l'er.  LyoKiTLiii^cii  zu;  Lclnv  vom  dinjlselieis  ehe- 
lichen Güterrechte.    M.  IV,  86- 
0    von:  Agricola,  DieGewere  zu  rechter  Vormundschaft  als  Prin- 

eip  des  sächsischen  ehelichen  Güterrechts.  M.  IV,  87. 
■>      «     Thudichum,  Lieber  unzc:'ässif;L-  B^ijliTiuv-i-jnoLn  des  Rechts 
der  Verehelichung.   M.  III,  76. 

N'issc^MipvMvi-ijliij:  j-crthmn.  M.  I,  216.  (Leber 

den  Vogt  zu  Frankfurt.) 
1     Üömer-Büermer.  Die  liiiiwickiu:!!;  der  Stadt  Verfassung. 

Per.  Bläl.  185s  No.  8. 
«    "riiLkli.JiLLni,  jlitli'.sjt-ciik':»:-  ilrr  Witti-'.i'i.  M.  LH, 
>       n     Thudichum,  Gau-  und  Markverfassung  in  Deutschland 

M.  II,  120. 

Hluhou-,  D'w  UiJüMi.iJito^t  der  Sl.iJt  l'nmH'un  in  die 
l'.ir-or-arsrediu-  .it.-  B.inlii^dni.'iiis-iifiL-.  iner  die  Kirditn 
in  Obururv.'l  ui:J  S.i>iv.-,ir.hi:im.  M.  III,  32. 
Schaffner,  Das  romische  Recht  in  Deutschland  während 
des  12.  und  ]J,  Jahrhunderts,  M.  I,  2:7. 

»  0  Zöpfl,  Alterthümer  des  deutschen  Rechts  Band  3.  l-rank- 
furter  Oberpostamtszeitung  vom  22.  November  1861. 
(Ueber  Rolandssäulen.) 

»     o    Zöpfl,  Die  Dinghöfe.  M.  I,  291. 

ii      i!     Burckhardt,  Die  Hofrödel   von  Dinghöfen  baselischer 

Gotteshauser  und  anderer  am  Oberrhein.  M.  II,  IJI. 
■      »    Wippermann,  Das  Recht  der  Mcier-Aemter.  M.  II,  I2J. 
■1     Kurf,  da.'.  Giuiiirsilidi  M.v.n/sdie  Lmdreeln  vom  Jalir 
175s.  M.  III,  402. 

Topographie  Frankfurts. 
Battonn,  Oertliche  Beschreihung  der  Stadt  Frankfurt  1.  M.  7  Bände. 

Herausgegeben  von  Euler  1861-1875. 
Des  Canonicus  Baldemar  von  Peterweil  Beschreibung  der  kaiserlichen 

Stadl  Frankfurt  a.  M.  aus  dem  14,    l.iinbitrder;.  Urschrift 
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mit  Uebersetzung  und  Erläuterungen.  M.  1,  51-  S.  Correspon- 

dcnzblan  X,  S,  43. 
Ueber  das  Haus  zum  Kauwerzan.    M.  V,  J13. 
Ueber  den  Kleinen  Saalhof.   M.  V,  1  )8. 
Das  alte  Judenbad  in  Frankfurt.  N.  F.  I,  292  und  M.  i,  251. 
Ueber  das  angeblich  1741  hier  Restiftete  Hospital  bei  der  Nicolai- 

kirclic.   M.  in,  01. 
Zustand  der  westlichen  Neustadt  von  Frankfurt.  M.  IV,  233. 
Entstehung  der  Strassennamen.    M.  III,  85. 

Die  jlitMi:  MldliL-ht-  D.OMelliJii!.'  l-'r;uiiti;ns.    I'cr.  Ittäi.  1(4,-4  Nu.  .:. 
Ueber  Umbau  des  Römers.  M.  II,  254. 
Ueber  den  kleinen  Zimmerplatz.   M.  IV,  265. 

Besprechung  der  Schrift:  Skizze  von  Frankfurt  a.  M.  M.  IV,  425. 
Eine  alte  Johannitcrka pelle.  M.  III,  362. 
Kirnen;  Geburt. kn!*  .ui.li  Gi)e;lic.  Vaterhaus,    M.  Iii,  97. 
ReifFensteins  Bilder  aus  dem  alten  Frankfurt.    M.  IV,  566.  Frank- 
furter Zeitung  1875  No.  73. 

Der  Dom  /u  Frankfurt. 
War  die  Sa Iv.norska pelle  in  Frankfurt  ursprünglich  mit  Benediktinern 

besetzt?  A.  F.  VIII,  100. 
Das  Grabmal  Günthers  von  Schwarzburg  im  Dom.    Per.  Blät.  1855 

Der  Brand  des  Pfarrthurms  am  lj.  Aufnist  1867.  M.  III,  318,  360. 
Ik^'.iiL-jluiiiji  von:  HiimiT-BiidniLT,  Diu  WV.lil-  ur.d  Ko.muTu;skircl:e 

zu  St.  Bartholomäus  zu  Frankfurt.    Per.  Blät.  1856  No.  12. 

1S5S  No.  4. 

BesprediuriR  vor,:  ßjttoriri.  Di  r  K.ii,vrJom  ;ll  Pr.mkfurt  H.  M.  M.  iV.Sj. 
Münzwcscn. 

[Iii-  ältesten  Ni,-!iii.-ii:,:n  iilicr  i:ie  MCi:/!  v.u  iT-inkfiirl.  A.  i".  VI,  195 
Lind  ^■u^ii■llv^:■^d:,■  ^■.■iiinij;  J.ilirR.  jn  Nu.  25. 

Ueber  das  ältere  Münzwesen  in  Frankfurt.    M.  II,  203. 

Ueber  angebliche  Frankfurter  Heller.  M.  1,  146. 

Verzeichnis*  und  Bi-sdirtiiiuij:  .l^r  iT.nikfurtvr  (Juldmiiiizen  mit  einer 
geschichtlichen  Kinleitung  über  die  Reichs  münzen  zu  Frank- 
furt und  das  Münzrecht  der  Stadt.    A.  F.  IV,  1. 

Das  ältere  Münzwesen  ku  Frankfurt.  Anzeiger  VIII,  (1861)  277 
u.  314. 

Frankfurter  Goldgulden.  Per.  Blät.  1856  No.  ri. 
Frankfurter  Goldgulden.  M.  IV,  187. 
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Ueber  Frankfurt«  Goldgulden.    M.  I,  147. 

Ueber  einen  Goldguldcn  König  Albreehts  und  Friedrichs.   Per.  Bläi. 

Frankfurter  Gold^uLlun  au\  Kniiii;  Hupndn*  Zeit.  A.  F.  V,  t;j. 

Ueber  den  Goldguldcn  von  1491.   M.  V,  10.. 

Frankfurt  Golds;  uiden  von  M.  IV,  i7. 

Verzeichnis*  der  mi  1  r.irdd"i:;[  [;od;':i!;e:ieii  Ksi.trden.ire.  M.  II.  22u 

Zur  Geschichte  der  Frankfurter  Silbermünzen.  M.  I.  59. 

Ueber  einen  Händel  hei  ler.  M.  I,  }}>■ 

Unechte  Turnosen.  M.  II,  212. 

L'eher  iiitr  f.'i-'imJniL-  Hractcatcn.   M.  I,  530. 

Zur  Mainzer  Münzkunde.  Anzeiger  XVI  (1869),  8. 

Goldguldcn  Frzbischof  Adolfs  von  Nassau,   Ebenda  und  M.  IV,  40, 

l-ine  Hianiinlliolie  Oirstelir.ixuc.   M.  f,  i;;. 

Ueber  einen  i.unir^is^ien  K.ider.ilbu:  und  eine  (iülüinrnnsc  von  i;SS. 
M.  V,  j85. 

Fund  einer  römischen  G.ildmüu'e  bei  Praunheim.  Fer.  Bliit.  1854  N"i>.  I. 
Gel  dulden  ;'u;-.d  in  der  Kirche  r..  L\iiven.  M.  II, 
l-.-.tiu  lnmel.dtcrhehe  M'ür  ;;.[.!  [te  in  Wie, bauen.    Na*:, ansehe  Annsion 
IV,  614  und  Numismatische  Zeitung  Jahrg.  ;o  Nb.  24. 

Siegel  und  Wappen. 
Frankfurter  Sittel.  M.  I,  14S.  (Ficbard.  Siej:el.ibl»ilJiitii;ni  empfohlen.) 
Hin  Landfrieden. iieLie-l  Kunis  Sis-isiminijs.    M   II.  247.    An?ui«er  X 
(186}},  S.  14. 

Besprechung  von  Cassel,  Ulbandaus,  das  Kamcel  als  redendes  Wap- 
pen.  M.  III,  79. 
Präsenzsiegel  von  St.  Leonhard  zu  Frankfurt.    M.  IV,  48. 

Ueber  die  Herren  von  Sachsen  hausen.   Fer.  lilät.  rSj4  No.  2  und  j. 

Ueber  die  Herren  von  Crcraberg.    M.  1,  145. 

Das  steinerne  Haus  und  die  Familie  von  Meiern.  M.  I,  219. 

Die  Familie  Frosch.  M.  IV,  45  und  46. 

Urkunden  zur  Geschichte  der  launig  I  fns:ii  ;i:id  ihrer  l!oi;?>m!;er.. 
N.  F.  IV,  298. 

Die  kaiserliche  Erhebung  in  den  Geschlecht  erstand.    Ein  Beitrag  zur 
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Geschichte  des  Patriziats  (Fleischbein  von  Kleeberg).  An- 
zeiger X  (186}),  S.  19;,  M.  II,  JJI. 

Lieber  die  Familie  de  Neufville.  M.  IV,  207.  Aus  dem  Niedgau, 
Beilage  zu  den  Frankfurter  Familien  blättern  1B70  No.  13. 

Mhtheüimgen  v.ia  Frankfurter  Familiengeschichte  (Familie  Fuler). 

M.  in,  47^. 

D.u  adeliche  Ge^hkvh-  von  Hisnurl;  (nach  KieJelJ.   M.  III,  227, 
Ucneüingie  und  Geschichte  des  Hauses  der  Albcni  von  Florenz. 

M.  IV,  425  (s.  Allgemeine  Zeitung  187t,  Beilage  144). 
Dietrich  von  Gleen,  letzter  Deutschmeister.  Per.  BIät,  1857  No.  2. 
Ueber  Guttenberg  und  seine  Herkunft.  M.  III,  216. 
Meister  Eckhan  in  Frankfurt.  N.  F.  V,  374. 

Ueber  die  Gorrespondcnz  eines  Matthias  Stemler  (Gymnasial  collegeu) 
von  Frankfurt  mit  einem  Meyer  in  Bremen  7651  —  16(13. 
M.  V,  36. 

Gonrad  Gobel,  Giesser  zu  Frankfurt  um  die  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts.   Von  Schneider.    Zusatz  dazu.    N.  F.  VI,  423. 

Ueber  Michael  Caspar  Lundorp.  Frankfurter  Familien  1.1  älter  1870 
No.  iat.    M.  VI,  259. 

Zur  Erinnerung  an  Goethes  Uli.   M.  V,  9t. 

Aus  dem  Moors'schen  Stammbuch  (Goethe,  Lichtenberg).  M.  III, 
71.  113. 

Handschreiben  des  Ffirsten  Primas  ;m  den  Pfarrer  Kirchner.   M.  V,  473. 


Ueber  Walther  von  der  Vogelweide.  M.  V,  164. 
Sage  von  Sifrit  Schweppemiann.  M.  III,  70. 
Johannes  Huss.    M.  IL  344.  V,  40. 

Hin  Schreiben  des  Götz  von  Bcrlichingen  (Facsimilc  beigefügt). 
M.  II,  270. 

Ueber  das  Tagebuch  des  Augsburger  Handelsherrn  Lucas  Rem 
1494—1541.  Neues  Frznkf.  Museum  1861.  S.  893.  Kon- 
versation sblatt  18. 

Ueber  die  Insirdiiiiel  de.  [iifnnnaidr-i  der  jiliüjal  Grafen  von  Nas^lü 

1679.  m.  ni,  304. 

Zur  Erinnerung  an  Jacob  Grimm.    M.  VII,  131. 

Gedächtnissrede  auf  den  am  22.  October  1S63  verstorbenen  J.F.  Böhmer. 

M.  II.  318  und  341. 
Nachruf  für  den  Okrfinar./rath   Kommet,  i  21.  Deceml-er  186«. 
M.  IV,  4. 
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Nachruf  für  Senator  Gwinncr,  t  n.  Dccember  1868.    M.  IV,  14. 

0    Dr.  C  H.  Häberlin,  +  6.  Februar  1871.    M.  IV,  417. 
»       0   Dr.  Souchay,  +  jo.  Juni  1872.   M.  IV,  491. 
-       »   Dr.  Rossel,  +  30.  Juli  1872.   M.  IV,  493. 

•  -  Georg  Finger  des  Raths,  +  [.Januar  1874.  M.  V,  28. 
»       »  Senator  Schulin,  +  10.  Juni  [874.   M.  V,  163. 

•  i>    H.  F.  Massmann,  +  5.  August  1874.    M.  V,  168. 

»        »H.A.  Cornill  d'Orville,  1 10.  Dccember  1875.  M.  V,  326. 
0        n    Philipp  Wackernagel.    M.  V.  508. 
»    Adolf  Thiers.    M.  V,  510. 
»    Ed.  Osenbrügger,  f  Juni  1879.    M.  VI,  2t. 
Bericht   über:   R.  Franck,  Vinccnz  Fettmilch.    Hin  Roman.  Neues 

Frankfurter  Museum  jSSi,    S.  401. 
Besprechung  von:  Schwanz,  Geschichte  der  Familie  von  Günderode. 
M.  V,  S22. 

»    von:  Janssen,  J.  Fr.  Böhmers  Üben.    M.  III,  534.    IV,  29). 
»      -     H.  Meyer,  Tile  Kolup,  der  falsche  Friedrich  II.  M.  IV,  165. 
■■■<      "     Knyper,  Juaniiis  a  Lasen  npera.    M.  III,  98. 
11  Suljjci1,  Jer  LinJ^kiieclusubrist  Kcnra:  von  ISemelber;;. 

M.  IV,  260. 

u       u      Vi  er  Herren  villi  lii-m.irck  .111  Kirelieiir.au:-.    \i.  IV. 

.1      »    Ledebur,  Der  Schulze  Marsilius  von  Berlin.  M.  IV,  262. 
i)      «     Gedenkbucli  zur  loojihrigen  Geburtstagsfeier  von  Johann 
Smidt  aus  Bremen.  M.  V,  154. 
■1     Kelle-,  lieiehreil-iiiiL:  iln  (. i u-1-. Ii i l I ncr!  unil  Thaten  Ritter 
WflwolH  von  Schauenburg.    M.  V,  527. 


Eine  Forderung  des  Katharinen  kl  osters  von  der  Judenschaft  147V 
M.  HI,  212. 

Besprechung  vnn  :  (leliner.  S^Mc^isclu.-  L' rkur.ilen  ^iir  Gesiliieltte  Jer 

Juden  hn  Mittelaller.    M,  III,  14. 
Anzeige  von:  Wiener,  R^dut.  zur  Gei-diidne  der  Inden.  M.II,  ij.;. 
1     Siobbe,  Juden  111  Dem  sc  Ii  Luid.    M.  III,  :04. 

Sitten  und  Gebräuche. 
Ueber  Astrologie  im  Ausgang  des  Mittelalters.    M.  IV,  60. 
Geschichte    der    Spielkarten    im    Anschluss    an    hier  gefundene. 
M.  V,  jS7.  ]6t. 
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lieber  ;il [heidnischen  Aberglaube»  und  Gebraucht-.  (Ans/iL;;.:  aus  Vm- 

trägen.)    M.  IV,  52,  jj, 
Der  Frankfurter  Diamanuchneidev  Ordnung  (i6r;)-    M-  I">  '9- 
l"d>a  Volksfeste  in  Böhmen  Lüh]  die  Xqi;mniklej;ende.    M.  II,  243. 
Der  iHiiH-iiimt  S(5nn;:ii;.    Aiv.i;;er  XV;  { :  S(-.j),  M.  IV,  |S.  i;i 

Statuten  der  Herrenstube  zu  Rippaldsweilcr  1518.    Neues  Frankfurter 

Museum  1861,    S.  587. 

ALvrj;]atll>i-]i  und  Ji.iiieli:  e.hn  im  Mittelalter.     M.  IV,  52.  s;. 
i'i'riT  >dimiede-  iMev  V.'iel;i!ijssaulen.    M.  IV,  247. 

Geschichte  Frankfurts  und  der  näherenUmgebu  11  g, 

Niedermayer,    Die    D  eu  1  s  ch  luden  scoinnien  de    l-ranfc  lirr  1    am  Main. 

Herausgegeben  von  Eulcr  1874. 
Gottesfreunde  in  [-"rankfurl.    M.  III,  172—174. 
Ueber  die  Dominikaner  zu  Frankfurt.   N.  Fr.  Museum  rSfii,  S.  1776. 
lieber  die  Frankfurter  Artikel  von  1525.   M.  IV,  lyK. 
Bemerkungen  zu  Frankfurter  Urkunden.    M.  V,  215. 
lieber  die  Schlacht  bei  Cronbcrg,    M.  I, 
Ueber  die  Gründung  Niederrads.    Per.  Mal.  Xo.  j. 

Das  Dorfrecht  von  Niederrad.   A.  F.  VI,  207. 
Weingarten  bei  Niederrad.    M.  III,  19. 

Das  Kreuztragen    nach  Übcriad.    Hn    Beitrag    /.in  diplomatische:; 


liJien  11,1,]  schlichen  Anmerkungen  (lc.t/te,e  von  linier). 
M,  I,  172. 

llesprediun;:    von :    Krlegk,  llcmsches  liii^erthmi    Im  Mi:id,iller. 
M.  III,  391. 

■1    von:  Lucae,  Frankfurter  Chronik,  das  Jahr  1857.    M.  I,  126. 
»      >    Skizze  von  Frankfurt  a.  M.  1800.   M.  IV,  .125. 
Ueber  historische  Bestrebungen  in  Frankfurt.    M.  VII,  30. 
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W  e  1 1  e  r  n  u ,  Odenwald,  Rheinland«  etc. 
Uber  Friedbcr«er  Urkunden,    Per.  Blät.  1855  No.  4. 
Urkunde  über  Deulschordensguter  in  Blldenkcym.    M.  II,  160. 
Der  Bachtain.,  in  Selbold.    M.  III,  361. 

Beitrage  ünr  Geschichte  des  Qilk'f-iatsEilits  Altrestadt,  aus  dem  Frank- 
furter Stadtarchiv.    N.  F.  III,  483. 
An/ci^e  vem:  Siiiniii,  GeseliidiK-  ilus  Hauses  Iseiilnirj;.    M.  III.  M7. 
Burg  Lindeiiieis  im  Odenwald.    M.  I,  357. 

Drei  Urkunden  über  die  Pfarrkirche  711  Leutershausen  (an  der  Bcrg- 

strassc).   M.  III,  180. 
Esslingen.   M.  V,  119. 

Beitrage  zur  Geschichte  Nürnbergs.    M.  II,  J45, 

Besprechung  vom  Diinkcr  und  Sudiier,  Dm  Romercasiell  und  das 

TuJtenieid  in  d'.-r  Km/.i^nie^viur.;;  Ki  Hückingen.  M.  V.  ;i. 
Regensbiirf;.    M.  \".    ;tv-.    (Aus  mdner  üibÜoihvk.)    H:ils;;eri dii'- 

ordnung  der  Stadt. 
Ueber  den  Kirchthurm  zu  Gelnhausen,    M.  V,  iu8. 
Besprechung  von :  liraumtilkr,  DerXattcrnhei  g  (an  der  Donau).  M.V,.|  II. 
Die  Ingelhcimct  Privilegien.    M.  III,  JOj. 
Zwei  rheinische  Urkunden  (Boppard).    M.  II,  2j.(.  268, 
Ahrweiler.   M.  IV,  >74. 

Ahrwrilerache  Urkunden.    Anzeiger  XIX  (1872),  31;. 

Besprechung  von:   Benkard,  Die  Heiclispaläsie  /u  Tribur,  Ingelheim 

Per.  Blät.  1857  No.  ;. 

Per.  Bill.  i8)4,  No.  j. 

Besprechung  von;  Fahne,  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Rheini- 
schen und  Westfälischen  Geschichte.  ■  M.  11,  362. 

Besprechung  von :  Wolters,  Reform .itionsgeschichte  der  Stadt  Wesel. 

m.  in,  396. 

Urkunde  für  das  Kloster  Marienbum.    M.  IV,  76. 
Von  der  Grafschaft  Gleichen.    M.  IV,  47). 

Verschiedenes. 
Das  Carmen  historkum  oeculti  autoris  d.  h.  des  Nicolaus  von  Bibra. 

N.  F.  II,  399.    M.  IL  252. 
Ueber  die  Gudrunsage.   M.  III,  Iii, 
Ueber  den  Venusberg  und  Tannhauser.    M.  IV,  24S. 
Ueber  die  Tartnbäusersage.  M.  V,  18. 
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Ueber  die  Sage  von  Teil  und  Gcssier.  M.  VI,  29. 

lieber  den  Ori  der  Niederlage  des  Varus.  M.  V,  :8t. 

.Meier  He'mbredn  vor.  Wenn:  .iem  C*ariL-:::irL-.   M.  III,  (■;. 

Uebcr  Pfahlbau  tenfu  11  de,  besonders  Broncenadeln.   M,  III,  374. 

Ueber  Hospitäler  im  Mittelalter.  M.  III,  75. 

Bedeutung  der  Klüsier  für  Deutschland.  M.  Itl,  67. 

Das  Zeidelwesen  im  Mittelalter.    M.  IV,  121, 

Das  Postwesen  im  Mittelalter.  ,M.  III,  363. 

lieber  die  Bedeutung  der  Wegkreuix-.  M.  III,  2.1R. 

Ueber  das  Blindbuch  des  schwäbischen  Bundes.   M.  II,  J41. 

Utk-reine  N  L'irr>birL:u-L- J/     tni  L-i  des  wdi/ebnie;)  I  i  :i  1  Ii  1  m  d  u-riv..  M.l  V. :;.) 

lieber  Jen  Keppler'sclien  Kessel  in  Ulm.  M.  IV,  427. 

Ueber  Gewehr  (ahrk-ation  in  Fssen  im   iS.  Jahrhundert  (lirw.ibiiiuiK" 

der  Familie  Krupp).   M.  V,  (Ol. 
Reise  eines  Moha.   M.  III,  230. 

Beschreibung  eines  Hediers  (mit  den  Reich.sc>  uaternii  inen)  von  1 

M.  I,  134  und  331. 
Ueber  Jagd  tep  piche.  M.  V,  j8j. 

U,vei   dL-n  .\„...1,„.„:  .,1  pr,„|UL-lU  leben.    M.  IV,  SÜ. 

Ueber  den  Ausdruck:  balliges  Vidi,  lialil  Vieh.  Per.  BUt.  18,-3  Nu. .4 

Anzeige  von  :  Stern,  Die  12  Artikel  der  Bauern  (52;.  M,  IV,  ;fi,  KS,  435, 

Koch,  (Quellen       Otsdiidue  ,its  Kjiser,  M.i\iii.iii:in  iL 

M.  II,  153, 

Besprechung  von:  Planta,  Das  alle  Ratten.    M.  IV,  j2J. 

n  Ol.- Iii  11: Jim,  Die  A:;>ei:|>.lise  i'll  Mitlel.duT.  V..  V.  j  ü- 
»     Hänsclmann,  Feuerpolizei  und  I  cuerhilfe  im  alten 

Braunschv.-eij;.   M.  V,  344. 
.    Preger,  Danle's  Mawida.  M.  V,  163. 
»  »     Friedrichs,  Aitmlouit  und  llei'oiniiiiiou.  M.  IV,  tri. 

»  Schmid,  Die  mediatisinen  freien  Reichsstädte 
Teutschlands,  Neues  Frankfurter  Museum  jHj i 
S.  370. 

•  1    Dollinger,  Kirche  und  Kirchen,  Papstthum  und 

Kirchenstaat.  Frankfurter  Oberpos  t.imts/citunj; 
7.  November  1861. 

»  >i    Kürscliiicr,  Etfer  und  Böhmen.   M.  IV,  43t. 

»  »    Bern,  Geschichte  der  deutschen  Wälder.  M.  IV,  431. 

.   Conrad  von  Merenbergs  Buch  der  Natur.  M.IV,  518. 
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n. 

Pfarrer  Passavanl.  der  Jugendfreund  Goethes. 

Ssd!  Ilindsdiriflläclicn  Airfield.  Hungen  prKliilttiri  vnn  fir.  H.  D«heil,  Pfarrer'. 

Diu  meisten  Männer,  deren  Name  auf  längere  Zeit  in  der 
I  (rinn  erring  der  K. ich  weh  weiterlebt,  verdanken  ihren  linlirn  ent- 
weder ausgezeichneten  Thaten,  diu  sit;  vollbracht,  nder  hedeiueiulen 
Schritten,  die  Sil-  .ils  Venni'icluiiiss  ihres  Geistes  Sin; er!a--en  buhe«. 
Selten  nur  erhält  sieb  d.is  Andenken  eines  Menschen  Libur  die  nächste 
Generalion  hinaus  in  weiteren  Kreisen,  ohne  dass  er  eine  dieser  bei- 
den Leistungen  aufzuweisen  hätte.  Während  manche  Personen,  Junen 
es  durch  Beschränkung  auf  ein  kleines  Gebiet  möglich  war,  etwas 
liemerkcnswerthcs  in  einem  einzelnen  Hache  zn  erreichen,  unver- 
LiCN-eu  bleibe«,  verlilin^l  der  Name  Anderer,  die  jenen  .111  sittlicher 
Tri;kiL_:Lc,:  ruie  1  u  ■-■  i  L  ^  I:! ,  ihl;  _■  i;k:-A-jeü  v,  e:>,  a'iHr  Leine 
leicht  nachweisbaren  Spuren  ihrer  Thätigkcit  hinterlassen  luhcn.  Nur 
J.uin  bleibt  der  Name  solcher  Miinner,  die  mehr  durch  ihre  Persön- 
lichkeit, als  durch  einzelne  bei  vorragende  Leistungen  wirken,  vor 
dem  Loose  der  Vergessenheit  bewahrt,  wenn  ein  guter  Stern  sie 
mit  Heroen  des  Geistes  in  nähere  Berührung  bringt,  wekhc  ihre 
Vorzüge  zu  schätzen  wissen  und,  dankbar  für  die  im  Unigang  ge- 
wonnene Anregung,  dem  Gedächtniss  der  schlichteren  Ircunde  in 
ihren  Schriften  ein  ehrendes  Denkmal  aufrichten. 

Fine  solche  Persönlichkeit,  die  wesentlich  durch  ihre  freund- 

Jakob  Ludwig"  Passavant,  der  Freund  von  Goethe1  und  Lav'ater. 
Kein  gelehrtes  oder  schöngeistiges  Werk  trägt  seinen  Kamen;  er  hat 
auch  nicht  etwa  eine  Anstalt  christlicher  Barmherzigkeit  in  das  Leben 
gerufen;  er  hat  an  keiner  Hochschule  als  Lehrer  gewirkt;  er  hat 


'  Eine  kurM  Skizie  aber  Jatob  Ludwig  Pusavani  von  mir  ist  vor  ktman  ^| 
in  ,1er  All^nneirkn  Ueuv.clieiL  ÜLiirrr.i^iLL  er.^liicnü?.  Aedi  iiy;  l.eH'ii  vnn  Dr.  med. 

■  ..'  .1:    :■:  il.-.  .■  1'.: 

von  «intm  trefflichen  Berufe cnnwni,  Heirn  M.iler  ü.  Dan  n  er  -  vnn  Ii:  einer. 
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nichl  als  Missionar  in  fremden  Erdthcilcn  das  Evangelium  gepredigt  — 
dennoch  wird  sein  Name  fortleben,  so  lange  man  an  »Dichtung  und 
Wahrheit»  sich  erfreut.  Es  ist  darum  in  einer  Zeit,  Ja  das  Interesse 
an  allen  Personen,  die  item  ärmsten  Sohne  Frankfurts  näher  ge- 
sunden haben,  so  lebendig  ist,  eine  nicht  undankbare  Aufgabe,  das 
"  ^vn-Mlii  ehle^e:!!.-!  .  Lir-,ie  •  !.  i'.i  k-'.ni.r-.'.e-A  eil  i-,r.i,-i:  ..l-.-i  luv  I: 


i  die  trefflichen  Porträts 
des  Malers  Johann  David 
ie  Cornill  und  Helrierich 


Jakob  UiJvvi.ü  Pjis.Lv.-.n:,  I  rl.  Elisabeth  Passavant  in  Frank- 
lin, ferner  Herrn  Konsisioii.il, atli  Dr.  Ehlers,  der  mir  einige  in 
■-einen  He.il.'  i.'t(!:i::. ii :■:!(■] Ii'  Ai.Ia  i.  lrn.iiueii  ym  V'i:iliL,:iiii;:  bellte, 
sowie  dem  eitrigen  Ai:io;:iM|'iiL'i>..imi'.ikT  Herrn  Dekmi  Flicke  in 
Gonzenheim,  welcher  mir  die  Benutzung  der  ihm  seinerzeit  von  der 
Familie  überlassenen  Korrespondenz  gestattete.  Die  wichtigen 
Schriftstücke  freilich  hat  Passavani  noch  pcrsoniicli  viTiiidiCLt  —  ein 
für  die  Goethe-Littcratur  grosser  Vorlust. 


i  Main  übersiedelten, 
gen  aus  dem  Nachlass  v 
on  Dr.  Adolph  Corntl 


r,  der  Handelsmann  Rudolph  I 
Zeitig  mit  S|>ener,  nach  Fr: 


um  ihrer  Schönheit  willen  in  früher  Jugend  aus  dem  Eiter 
an  der  Liebfrauenstrasse  von  einem  Seiltänzer  entführt  und  n 
Miilit  seinen  lUndcit  cntri-.s4.-1i  wurden  war. 


Die  Eltern  wohnten  in  einem  Hanse  der  Kirchgasse,  welches 
nachmals  als  Pfarrhaus  von  der  deuKch-reforminen  Gemeinde  an- 
gekauft   Winde;   Ulli!  ja  (akob  Ludwi;;  l'.lsSJV.mC  I' :1  L hmals  eben  dlCSC- 

l'farrliaiis  erhielt,  so  im  er  demnach  merkwürdiger  Weise  in  dem- 
selben Hause  gestorben,  in  welchem  er  das  Licht  der  Welt  am 
6.  März  des  Jahres  1751  erblickt  hatte. 

Im  liltemhausc  herrschte  ein  frommer,  bürgerlicher  Sinn,  dabei 
aber  jene  feineren  Formen  des  Unigangs,  wie  sie  in  vielen  französischen 
l:mis;rai!ieubniilicn  sich  linden,  I".  i  denen  die  Vorzüge  heider  Volke: 
sich  h mm oni sei:  vereinigen.  Die  lirzielnniH  Je:  Knit';n  war  vor- 
trefflich ;  die  Mutter,  der  er  zeitlebens  besonders  nahe  stand,  lehne  ihn 
selbst  in  iler  .dien  :;]u-seii  hanlilienbihei  lesen.  Das  efile  lireigniss 
m  seinem  Leben  war  der  Umzug  in  ein  neuerbautes  Hans,  der  in 


ie  zuweilen,  troi*  der  ihm  .m-ehnmieii  Sinnigen,  .lein  kindlich™  broh- 
muth  die  Zügel  schiessen  liess.  Eine  besondere  Freude  war  für  ihn, 
wie  l'fir  seine  Geschwister,  die  goldene  Kochzeit  der  Grosselterl., 
Jakob  Passavant  und  Margarethe,  geb.  Ziegfcr,  im  Jahre  1758. 
Iki  diesen;  h'.niilicniesie  ha:  er  seine  Jungfernrede  gehalten,  wie  er 
im  Jahre  1824.  angesichts  der  bevoiMtliei-dcii  |ni-elho,-|i!:cil  seir.es 
Bruders,  einem  seinei  Sühne  brieflich  miidieilie.'  Als  bald  darnach 
der  Grossvater,  der  bis  1773  lebte,  sich  in  einem  Landhause  zu 
Uffci:';Mcli  i.ur  Kurie  setzte,  begann  für  die  linke]  ein  gar  fröhliches 
Treiben,  indem  sie  auf  dem  kleinen  Gute  sich  oftmals  frei  bewegen. 
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auch  mit  dem  berühmten  Fidel,  dem  treuen  Haushund,  spielen  durften, 
der  als  Dcncschenträfier  zwischen  Frankfurt  und  Orlenbach  benutzt 
wurde.  In  die  Gymnasialzeil  fällt  vermutlich  schon  die  erste  Be- 
kanntschaft mit  dem  zwei  Jahre  ältere»  Johann  Wulfgaiiü  Goethe, 
der  ihm  besonders  während  der  späteren  Lehrjahre  näher  getreten  ist. 
Wie  es  damals  in  Frankfurt  aussah,  ist  aus  »Dichtung  und  Wahrheit« 
-<>  [vlcinm,  d.U.  ;tde  Wicderhiüi:!;:.  iibcrllilssl::  wäre,  ir.inul  d.is J.t-bcii 
der  Knaben,  die  beide  in  Patrizierhäusem  aufwuchsen,  in  äusserer 
Hinsicht  gewiss  viel  Achnliches  hatte,  und  über  die  Schulzeit  Passavants 
bestimmte  Nachrichten  nicht  vorliegen.  Auch  er  stand  unter  dem 
Scepter  jenes  alren  originellen  Rc-ctors  Albrccht,  den  der  Dichter 


Studium  ?«.  während  seine  Vor  f. ihren  durchweg  dem  Handeksiande  an- 
gehört hatten,  und  auch  seine  Brüder  dem  Vorbild  der  Ahnen  folgten 
Irren  wir  nicht,  so  ist  hier  der  Einfluss  der  Mutter  ein  bedeutender 
gewesen ;  auch  wird  der  Eindruck  des  empfangenen  Religions- 
unterrichts mitgewirkt  liaben,  der  damals  in  Frankfurt,  sowohl  in 
der  reformirten,  wie  in  der  lutherischen  Kirche,  noch  ohne  jede 
ratinnülistiicht  Heipke  im  Sinn.'  ,1er  Keclu^Liubisikcit  oder  des 
Pietismus  erthcilt  ward.  Ohne  Frage  hatte  auch  die  Anhänglichkeit 
der  Familie  au  die  relWmirte  Konfession  einen  j>[insti<;en  l'änlluss 
aiiSfjL-ubi.  Man  wird  ,l,i:i  fruuniu-i:  Knaben  früh  schun  erzählt  haben, 
Ü1-.S  seine  Vorfahren  der  dringenden  l(it:c  der  vornehmen  kathobschen 

andren  in  1  r  in'i.reiji,  >ihnti>  einen  oder  /«cie  ihre:  Sonne  /" 
!.bnsr:nU*n,  welche  s;t  in  ;!n«r  Religion  unterweisen  lassen,  i.nd 
.'inen  alsdann,  imJi  ihrc:n  Abwerben,  alle  ihre  alten  I  -nr.ilicr.-Gurhcr 
wieder  zuwenden  wölkt 
setzt«  und  ihren  Kind 
lenkende  Anerbieten  m-.tlic.hcn. 

Via  d.irfcn  .r.dlich  noch  einen  bnrtuis  auf  die  teliRiöse  Eni- 
......     „  .    ,i         I ,  .  :    Ki  i  .  -.    .  ...  i.  .    -  ■ 

lugendtrejnd  Goerhe  noheu.  Grade  erfahren  und  v«-IKi  eewürdigi 
hat.  Es  »t  nämüch  keinem  Zweifel  unterworfen,  dais  Susanna 
C.iiharina  von  Kl  et  teil  her;;  zu  dem  llekanmeiikrcisc  des  Passavanischcii 
Hauses  gehört  hat.    Darauf  deuten  zwei  Nachrichten  in  Lappenbergs 
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der  Fräulein  Susanna  Gailunm  von  Ki^i ■•.n''-.!:.'  (1  l.-.ir.'.'i: r- 
1849,  S.  279  und  S.  284)  liin,  wonach  Pf.  Pissavant  mit  Pf.  Claus 
noch  1813  über  die  (schöne  Seele«  korrespondirte  und  1815  ein 
Porträt  derselben  im  Auftrag  der  1-ri'iiiU-in  von  T  ]  n:r..H:icli'.  dem  ehe- 
maliger. Jugendfreund«  in  Weimar  inistellte.  Bei  den  Beziehungen  der 
Fräulein  von  Kattenberg,  zu  Lavater  isi  wenigstens  sicher  eine  spätere 
Bekanntschaft  zwischen  ihr  und  Passavant  anzunehmen,  wenn  auch 
eine  Einwirkung  auf  den  Knaben  nicht  bestimmt  nachzuweisen  ist. 

Im  April  ,768  bezog  Passavaiu  die  Universität  Marburg,  nach 
welcher  sich  damals  viele  Frankfurter  begaben.  Er  weilte  hier  sieben 
Semester,  nicht  nur  das  Fachstudium  mit  Eifer  treibend,  sondern 
auch  ydü  Interesse  an  den  litterarisehen  Bestrebungen  der  Zeit.  Er 
gehörte  in  Marburg,  wie  nachher  in  Göttingen,  einem  studentischen 
Orden  Concordia  an  (wohl  mit  dem  bekannten  Wahlspruch:  Con- 
cordia  res  parvae  crescunt).  in  welchen,  eine  thränenrekbe  Freund- 
schaft sseligkeit  herrschte,  wie  das  noch  erhaltene  Stammbuch  Passa- 
vjius'  beweist.  Vielfach  tritt  in  den  Fiiia-kkii'.];ie.cii  ein  iibenrie- 
i'tm-S  oft  unwahres  i'iiihos  uns  entgegen  ;  dabei  gibt  sich  aber  überall 
du  ideales  Streben  kund,  und  der  Verkehr  der  jungen  Leute  scheint 
von  unsittlichen  Worten  und  Werken  frei  gewesen  zu  sein,  wenn  es 
erlaubt  ist,  aus  einem  Vergleich  der  Poesien  dieses  Albums  mit  den 
Unfläthig Weiten  gleichzeitiger  Stammbücher  einen  gewissen  Rück- 
sillhlv;  .n-,l"(u-sii!!:r.:u!  und  WmuM  Vlle;  ]iii:.;!:n::<-  /Ii  /.irlieli.  Andrer- 
seits fehlt  selbst  in  den  Denk  Sprüchen  der  Theologen  völlig  das 
■lie^ilisili-diristücii».'  r.'.eniew  ;  .!.-r  Kulms  der  [■Veiindseliali  verdrangi 
alle  übrigen,  auch  die  religiösen  Empfin düngen.  Charakteristisch  sind 
in  dieser  Hinsich;  folgend.-  Hi:i;'eioluiungen  : 


..Wenn  die  himmlische  Glückseligkeit  herabsteigt,  um  die 
Erde  zu  besuchen,  so  findet  die  Göttin  ein  Heiligthum,  und  nur 
eines,  das  ihr  den  abwesenden  [Timmel  angenehm  ersetzen 
könnte,  den  Busen  eines  Freundes.« 

F^s  gehörten  übrigens  jenem  Hunde  auch  Offiziere  und  Beamte 
■  selbst  ein  Erfurter  Professor  der  WeUweislioit,  C.  Rcinlurd,  hat 


Im  Beiiu  von  Dekaii  Ende. 


vielleicht  als  alter  Herr  der  Verbindi 
»buch  der  Studenten  eingetragen  mit 

»Ein  gleicher  Zweck  (Stets  sei  er  t 

Das  Wohl  Cnncordiens 


id  führt  uns  beides 
s  Titelblatt  enthält  die  Aufschrift:  »Den  Nahmen  seiner  un- 
n  Brüder  gewidmet  von  J.  L.  Passavant  D.  G.  B.  (d.  h. 

-,  Frankfurt  am  Main,«  und 
(Sense,  Stundenglas,  Heizen, 


elehrsamkeit  Beflissener)  a 
m  mit  mancherlei  Symbole 
f.)  versehen.    Da  auch  s 


nt  selbst  seinem  im 
n  Stammbuch  '  ge- 


Dit 


Ich 


!)  der  1:0. 


1  Ikr. 


fl.ll't  r- 


,,  div  \T.1U 


Und  Zän 

Und  dass  wir  tugendhaft!,  seyn  müsse 
Und  doch  dabey  darf  Mädchens  küsse 
Von  huter  solchen  schönen  SikIiuii 
Welt'  ich  Dir  ein  Geschenke  machen 
Allein  Apoll  hat  aus  Verdacht, 
Damit  ich  nicht  würd'  ausgelacht, 
Das  Dichten  mir  nicht  zugedacht. 


i  Mali 


c  Diel 


an  die  Aufrichtigkeit,  womit  Dich  liebet  Dein  zärtlichster  Freund 

J.  L.  Passavant,  D.  G.  B.  aus  Frankfun  am  Main 
Marburg,  den  i.  Febr.  1771. 

Unter  Jen  M.irlnir^er  Freunden  ist  nur  einer  eitii-ctriigeil,  dessen 
Name  bekanntet  geworden  is[,  der  von  Goethe  gleichfalls  mehrfach 
erwähnte  Jobann  Ludwig  Fwald.    Er  stammte  aus  dem  Frankfurt 

■  Im  Ikiin  vüii  l'KiiM-LL'iittn.i:]!  Htmaiin  :-un  Kii-si  in  Coblciu, 
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:n  Hecken  Dreieicheiihain,  lebte  nach  Jen  Studienjahren  eine 
Zeit  bog  ;iU  1  hasklircr  in  Cassel  und  wurde  spater  1 'kirrer  in  Olicntucli. 
Von  da  kam  er  [781  nach  Detmold,  wo  er  wieder  auf  einige  Zeit  mi\ 
P.i,s.uam  i-i[S.iii!H!en':;t>miiu-r  killte,  um  J.inis  .iheiii:  ils  '.in:  ihm  getrennt 

werden.  Er  machte  sich  im  Gegensaue  zu  dieser 
juvenil  freunde  durch  eine  gross:irtiye  Vielschreik-rei  hek 
doch  in  irgend  ciiuui   IjcIv  0111 1 ji--.'il.i::i:iK!L:i  lhU:l>.  /. 
Sein  Eintrag  (von  Cassel  im  Oktober  1771  datirt)  Ii 


Meine  freundschaft  liegen  Di 
Mos  Jas  werk  jener  genien,  sie  i 
legung,    Dein  unzertrennlicher 
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Da  ward  Jet  Hund  gemacht  I  Da  schlug 
Mein  Herz  dem  deinen  nu. 
Kühn  sagt'  ich  es:  denn  ohne  Trug 
Und  frey  bin  ich  wie  du ' 

Leisewitz  aus  Hannover 

Göttingen,  den  20.  ;b(r  »773. 

Vielleicht  hat  Passavant  in  J«r  Zeit  auch  schon  die  beiden 
Graft*  StoRxrg  kernte«  gelernt,  mit  Jenen  er  tpMcr  bei  Lauter  m 

Zürich  zusammen  w«,  Hin  Plnlipp  Itfl.ind  14a  Hannover,  der  Mch 
eingetragen  ist,  war  wohl  ein  Verwandter  des  Dramendichter*;  im 
Übrigen  finden  sich  keine  bekannteren  Namen.  Im  Herbst  «77*  ver- 
lier Passaear.t  Gottingen;  die  leiten  Einträge  aus  d.eser  Stadt  datiren 
vom  20.  September. 

Von  da  ab  bis  zum  Sommer  1774,  in  weichem  Passavant  nach 
Zürich  reiste,  schwebt  über  dem  Orte  seines  Aufenthalts  wunderlicher 
Weise  ein  gewisses  Dunkel.  Nach  einet  von  unbekannter  Hand  nach 
seinem  Tode  Yerf.iv.ten  J.ehi-n-.-ilii'/e 1  sollte  :u.iu  .nniclimcil,  dass  er 
bis  Juni  177-1  in  Göttinnen  sich  aufgehalten  habe;  aber  dagegen  ent- 
scheidet die  eigenhändige  Angabe  in  einem  von  Passavant  1755  ab- 
^efjMten  CurricLihiiLi2,  n.uli  welchem  er  Ciiittingcii  bereits  Michaeli-, 
1773  verlassen  hat.   Passavant  selbst  drückt  sich  nun  so  aus,  als  ob 


logische  l:\amen,  tlieiLs  in  der  Musenstadt  zur  Ablesung  desselben 
zugebracht  li.it.  Da  die  Ordination  im  April  des  folgenden  Jahres 
stattfand,  so  wird  er  die  erste  Prüfung  wohl  im  Frühling  1774  zu 
Marburg  bestanden  haben  und  hat  sich  dann  als  Kandidat  nach  Zürich 
begeben. 

In  die  Zeit  nun  von  Oktober  1773  bis  Frühjahr  1774  fällt  ein 
iilieiibar  vertraulicher  Umgang  mit  Goethe,  wie  sich  aus  mancherlei 
Spuren  schlössen  lässt.  So  berichtet  der  Dichter  selbst',  dass  der 
jüngere  Freund  seinen  »Wertheru  schon  vor  dem  Drucke  kennen 
lernte  und  sich  an  dem  Manuskripte  jenes  wunderbaren  Werkes  ent- 


1  J«a  im  Hisik  ,■„!!  KiHüLsurrtilriiili  Llik-i,. 
1  Im  Reiiti  von  Dekin  Encke. 
1  Goethes  Werke,  lijnJ  ij,  5.  7a 


Kündett,  su  Jli&s  «  also  einer  der  ersten  war,  der  von  dem  iWerther- 
6*,.  «griffe,  wmle. 

Wahrscheinlich  hat  Passavant  auch  Theil  genommen  an  den 
frühlichen  Gesellschaften  im  Hause  von  Philipp  Anselm  Münch,  hei 
welchem  dasaMarintjespichtsTauraiiJ,  wonach  alle  achtTage  durchsLoos 
entschieden  wurde,  welche  Glieder  des  Kreises  sich  als  Ehegatten 
■ai  betrachten  hätten.  Man  kann  auf  seine  Theilnahme  daraus 
schlichen,  d.iss  jener  Ferdinand,  der  als  iingirier  üeyleiter  des  jungen 
Werther  in  den  »Briefen  Werthers  aus  der  Schweiz«  erwähnt  wird, 
an  einem  ähnlichen  M.nia^spiel  bctheiligt  erscheint,  und  Passavant 


sind.  Denn  Frankfun  war,  seit  der  Dichter  des  Werther  von  Wetzlar 
aus  dahin  übergesiedelt  war,  »Jas  neue  Jerusalem,  wo  alle  Völker 
aus-  und  eingehen  und  die  Gerechten  wohnen«. ' 

Vielleicht  hat  auch  Goethe  den  jungen  Freund  zuerst  auf  den 
berühmten  Theologen  Lavaier  in  Zürich  aufmerksam  gemacht,  den 
er  in  jener  Periode  seines  Lebens  ausnehmend  verehrte.  Wann  Passavam 
nach  der  Schweix  abgereist  ist,  lässt  sich  nicht  mehr  genau  ermitteln; 
aller  Wahr.scheirÜcbkcii.  nach  hat  er  sich  ziemlich  bald  nach  der 
ersten  Prüfung  dahin  begeben  und  i.-t  von  ihm  als  Aniaiuien-is  au 
genommen  worden,  Lavaler  gedenkt  seiner  zum  ersten  Male  auf 
der  Reise  nach  Ems  in  einem  an  Roederer  am  14.  Juni  1774.  von 
^A■■'.l•.■.:.:  i:;lc!i  S'.r.Lv.L'iir;;  Liesan.iiei:  [y.'.i.:.  :::  dem  er  •J;nii'!:' 
oPaasavani  ist  auch  ein  Mensch.«  Diese  etwas  wunderlich  klingende, 
aber  in  Lavaters  Munde  bedeutsame  Anerkennung  für  den  Charakter 
des  jungen  Theologen  mach]  den  Eindruck  einer  kurzen  Antwort 


'  Goethe  an  Johanna  Fiblrfier  {Der  jung«  Goethe  III.  S.  6»,  etwi  vom 
10.— 11.  Februar  177). 


■  Johann  Gnufried  llnederct  au  Suassbuig  und  seine  Freundr  —  von;. 
Aug.  Stoiber,  Alsiiia  1871.  S.  8t.    In  diesem  Briefwechsel  ist  Puswmt  «tij 
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auf  eine  Anfrage  des  Sirasshiir^cr  freundes,  der  ihn  stuir.  Hestich 
erwartete,  und  tässt  verniuthcu,  dass  Passavaiu  ilm  :ils  Am.inuensis 
auf  der  Heise  nach  Norden  begleitete.  Sicher  war  er  Ende  Juni, 
als  Lavater  in  Frankfurt  war,  wieder  mh  diesem  hier  zusammen,  wie 
G essner  ausdrücklich  bezeugt.1  Für  Passavant  war  dieser  vorüber- 
gehende  Aufenthalt  in  der  Vaterstadt  um  so  angenehmer,  als  am 
25.  Juli  ein  freudiges  l;.umlicucreii;r>iss  bevorstand :  sein  ältester 
Hruder  Jakob  sollte  sich  .in  diesem  Tage  mit  Susanna  Friederike 
Pliilippinc  .Schul-eler'  ae,s  Mannheim,  einer  Verwandten  des  Schönc- 
mar.nsciicp.  Hausen,  vermählen,  /m  diesem  Feste  erb.it  sich  damals 
der  junge  Theologe  von  Goethe  ein  Hoehzeitscarmcn,  um  das 
llrautpaar  zu  Ubemschen.  Da  der  Dichter  aber  mit  Lavater  sich 
auf  einer  Rheinreise  befand,  traf  das  Gedicht  zu  spät  ein  und  konnte 
nicht  mehr  übergeben  werden.  Und  dne'i  -.üliie  d.i.s  1  loeli/eitscarnu-ii 
demselben  l'aar,  für  welches  es  bestimmt  war,  ein  noch  schöneres 
Fest  verherrlichen.  Als  nämlich  am  24.  Juli  1824  Jakob  Passavant 
und  seine  Gemahlin  die  goldene  I  liicb/cit  leierten,  überreichte'  der 
Hrnder  Pfarrer  das  treulich  .nifk-w.ilirte  Gedieht  dem  Jubelpaar  ?n 
dessen  grossle-r  Ueberraschung.  Gewiss  ein  seltenes  Zusammentreffen, 
dass  alle  Uctheiligten  noch  am  Leben  waren!  Goethe  erhielt  die 
Nachricht  von  dieser  »ariigen  lieschichie«  durch  die  mit  »dementen 
Pfarrer  Passavant«  nahe  befreundete  Marianne  von  Willemer.  In- 
zwischen war  Lavater  von  der  ben  hinten  Khcinreise  wieder  nach 
Frankfurt  zurückgekehrt  und  nahm  wohl,  nachdem  er  sich  noch  iu 
Homburg  v,  d.  Hohe  und  Offen  bach  aufgehalten,  seinen  treuen 
Amannensis  mit  sich  in  die  Schweiz  2urück. 

Passavant  fühlte  sich  im  Hanse  Lamers  sehr  heimisch  und 
gedachte  nie  ohne  Bewegung  der  in  Zürich  verlebten  Zeit.  Auch 
mit  den  edlen  Frauen  dieses  Kreises,  Frau  Anna  Lavater  und  deren 
zwei  'Fochtern,  Nanc,  nachmals  verehelichten  Gessner,  und  Louise, 
sowie  mit  Frau  Schul t hei ss,  wurde  er  bald  sehr  vertraut  und  korrespon- 
ditte  bis  zu  seinem  Tode  besonders  eifrig  mit  der  Gessnerscheu  Familie. 
Seine  Beschäftigung  war,  thcils  nach  dem  Diktate  Lavatcrs  iu 
schreiben,  theils  für  ihn  uti  lesen.  Wie  es  dabei  zuging,  zeiyt  in 
ergötzlicher  Weise  ein  längerer  firief  .111  lioederer  vom  7.  Okt.  [775.' 
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Zuerst  diktirt  Lavater  dem  jungen  l'.issav.nu,  .vobei  er  die  Bemerkung 
emsehicht;  »Aber.  P.i^jv.int,  schreib'*  aisdi  loerHch.,.    Der  Sekretär 

liriikn  .m  -.■ine  l:ii:.c  vorbliesen,  was  ilni  aber  vcramissi,  IWderer 
ein  [.ehevuhl  /ii/mulen.  Iis  heisst  dann  im  Briefe  weiter:  »Lindau 
v.i  l^^I, rv.ii min ,  t'assavant  ahgcKwi.  Lind™  v.il!  mir  nicht  fnrUesen 
in  ilen  »Briefen  an  Elise»,  uiuss  mir  dafür  herhalten  zum  Schreiben/' 
Aber  der  zweite  Amanueiisis  thnt  auch  nicht  gut,  und  ^o  fügt  Lavater 
Jen  Sdilnss  des  absonderlichen  Briefes  eigenhändig  an.  Dabei  ll.it 
Passaeam  gewiss  die  Gelegenheit,  Vorlesungen  an  der  Universität 
iu  hören,  nicht  vernachlässigt,  da  Goethe  schreibt:  »Ich  fand  ihn 
an  der  Quelle  derjenigen  Lehre,  die  er  dereinst  als  Prediger  ver- 
kündigen  sollte.«  I. avaler  schäm  den  redlich  nach  Wahrheit 
strebenden  und  dabei  so  bescheidenen  [nu^ling  hoch  und  bewahrte 
ihm  seine  Liehe  für  das  gamc  Leben.  In  einem  Briefe  an  Herder' 
rechnet  er  ihn  kii  dem  »kleinen  Cirkel  seiner  edlen  Freundschaft, 


Kavscr,  befand  sieh  1775  in  Zürich  und  gehorie  mit  tu  den  be- 
geisterten Verehrern  Lav.ners.  Von  auswärtigen  Freunden,  die  im 
Lavaterschen  Hause  aus-  und  eingingen,  sind  noch  Howe  in 
Riciiterseliwvl  sowie  Hess  kii  nennen,  lluiüe,  der  den  Abend  seines 
Lebens  in  Frankfun  verlebte,  schenkte  noch  1796  Passavant  ein 
Bild  des  gemeinsamen  Freundes  zum  Geburtstage.  Johann  Jakob 
Hess,  damals  in  einer  Landgemeinde  wohnhaft,  bald  darauf  Pfarrer 

'  Am  Htrdtrs  MachliB  II,  S.  146. 
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in  Zürich,  schrieb  um  diese  Zeit  sein  aLeben  Jesuu,  das  ihm  grosses 
Ansehen  versciiitlit.  Gei;e;]  Ja*  linde  milk1.  An üm; ii-.l r -.  li-rnii- 
l'.i ■>'..-. v;unt  .uitli  den  li.ir.r.iiviri;:cheu  l.dkir;;:  iJr.  ^imr.-,eiiu.um 

kennen,  der  das  vielgelesene  Werk  »Ueber  die  Einsamkeit«  geschrieben 
hat  und  sich  1777  mehrere  Monate  in  Zürich  aufhielt.' 

In  Zürich  wurde  Passavant  übrigens  auch  mit  anderen  litterarisch 
hervorragenden  Männern  bekannt,  die  dem  I.avatetsclien  Kreise 
ferner  standen.  Es  waren  die  Dichter  Bodmer,  Breitinger 
und  Salomen.  Cessner,  deren  Namen  seit  dem  glänzenden  Siege 
über  Gottsched  und  seine  Schule  von  der  ganzen  jüngeren  Generation 
mit  Vfrctirunj!  j;tii:.iir.!  viirdi'n,  [11  ilr.lim-[-  l!r- v. ..vii-.^l '  i-t  meiir- 
fach  vnn  Passavant  die  Hede.   Am  4.  September  1774  schreibt  er  nn 


Er  hat  erst  25  oder  26  Jahre.  Er  hat  im  Sinn,  in  Italien  zu  reisen,* 
Niemand  war  allerdings  mehr  geeignet,  den  allen  Bodmer,  der 
damals  noch  gegen  den  neuen  Frankfurter  Poeten  unfreundlich  ge- 
sinnt war,  umzustimmen  als  Passavant,  der  nach  der  Aussage  eines 
hennele-,  li.im.'.k  (  ,,:eilr_'  .i.'.wcüKJi  vereinte.  Als  aber  Passavant 
Schinz  in  aller  Freude  mitt  heilte,'  Bodmer  habe  nach  der  Lektüre  von 
Wenhers  Leiden  an  Lavater  geschrieben,  wie  er  nicht  ruhig  sterben 
könne,  bis  er  Gnetlitn  gesehen  luhe,  ei.iiel:  Sdin/  v;>»  ileiu  gries- 
grämigen Alten  einen  derben  Brief,  in  dem  er  zugibt,  dass  er 
Goethen  habe  bitten  lassen,  seine  Herkunft  zu  beschleunigen,  aber 
es  tnr  eint  Niederträchtigkeit  erklärt,  wenn  er  nicht  ruhig  sterben 
könne,  ohne  den  Mann  zu  sehen,  der  die  Farce  "Götter,  Helden 
und  Wieland,  geschrieben  habel 

Am  19.  April  177s  wurde  Passavant  in  Zürich  ordinirr,  nachdem 
er  also  nicht  weniger  als  sieben  Jahre  studirt  hatte.  Diese  lange  Zeit 
des  Studiums  erklärt  sich  daraus,  dass  er,  wie  sein  Freund  Ewald 

'  An  Xiniiiierm.iiiii  -.eliiel,:  ('.[.■■■.' rieii>iin::ers  -A|-|'ell.ni^:i  .111  den 
.■t lt ■  ^! ili:  :  i  :; u.i  .  l  [■  ■.  .  ii: i-.t: ..■  :  .u  :M ..r ■  ;;.'.;e  :  -  ' i ■_■  [ : . ■  v ' I  .'.I: 
griff  eines  Züricher  Geistlichen.    Siede  Gcssner.  Uvau-r  II,  S.  4I9. 

■  Ciiiellw-Jatirtmeli  V,  iSS[.  S.  i.V..  in  .lein  .Milium :  ünJinvr  iilvr  Giicllit 
17;;— 86.  mitgellieilt  von  Jotamira  Cnjeeer. 

1  a.  a.  O.  S.  ,88,  llricl  vom  17.  Nov.  1774- 


versichert  (s.  u.),  erst  in  der  Ueber/eui;L:nL!  vcl!:^  tust  ^t-f;tiind<jt 
werden  wollte,  ehe  er  sich  cndgiltig  zum  Eintritt  in  das  geistliche 
Ami  untschliessesi  könnt!.-.  Zu  einer  soUkm  i-'<_sÜ!:koii  ! i 'i I l r c l- 1 1  ui: 
Livater  und  Hess  —  und  k-sonders  diu  von  Lavater  cir,]>ia;ii;e:iu; 
!-.:«  druck-  ',vi-JLn  iiir  sein  Lebe«  ejü.-.i:he:deTid.    Dk  persö« 

lieht  Gemeinschaft  mit  (Christus  erschien  ihm  von  d.i  an  als  die 
Hauptaufgabe  des  Christen.  El  aussen  selbst  einmal',  das  Gefühl 
von  Jesu  Gegenwart  sei  ihm  nicht  blos  Gedanke,  Ueberzeugung, 
sondern  Erfahrung.  Dabei  uriid':;,-  iln  iibn^ciis  derselbe  milde  Unlons- 
sitin,  der  seinen  theologischen  Schutzpatron  niemals  verlassen  hat. 

N.;;h  der  Ordination  blieb  er  ir.in.khst  :;ocb  bei  Lavatcr,  ylt- 
muthlich  auf  irgend  eine  Gelegenheit  wartend,  aus  der  langen  Lehr- 
zeit in  eine  Zeit  praktischer  Thätigkeit  Uberzugehen.  Aber  ehe  es 
Jiiülr  kam,  sollte  ihn:  mich  in:  Laufe  lies  Sommers  1775  eine  hohe 


über  seine  GefQl.le  völlig  klar  zu  werden.  Er  folfite  gerne  einer 
A;::lordL':L::i:!  der  beiden  Grafel)  Stoiber^,  die  ihn  in  Frankfurt  auf- 
suchten, sie  auf  der  Reise  in  die  Schweiz  zu  begleiten,  und  am 
S.  [um  imuti>  diu  d.ii:se:iL-n  G.iste  '.voli!^eiiiu:li  bei  I  av.iu-r  a:i.  Di.- 
Huj;russiii;i:  ir.ii  l'.i s:;av ,mt  war  um  so  herzlicher,  als  Cncihe  ;;er.ide 
mit  diese«;  iih.'.caid^c.-.pii.dei:,  dci  die  l'V.ink fiir.er  und  O  denk, diu 
befreundeten  Familien,  wie  auch  Lilli,  kannte,  sich  mehr  als  mit  irgend 
einem  andern  aussprechen  konnte.  An  der  Stelle,  wo  Passavant  zum 
ersten  Male  in  «Dichtung  und  Wahrheit«  erwähnt  ist,  schildert 
Goethe  sein  Aeusseres  und  seinen  Charakter  in  einer  wesentlich 
zuiretfemlen  Weise,  wenn  auch  manche  feinere  Züge  in  der 
Zeichnung  sich  vermissen  lassen.  »Nicht  von  grosser,  aber  gewandter 
Gestalt,  versprach  sein  Gesicht  und  sein  ganzes  Wesen  eine  anniuthige 
iasc:if  biu-.cblossuiijum.  Scir.v.jjis  li.i.ir  r.«.:  ii.ir.,  L'.vi.if;,:  A.i!;fO. 
Im  Ganzen  eine  tbeibtelimende  massige  Geselligkeit.»    Wie  Gocik 

R        n  die  L  I         I  II         hatte,  auf  den  Plan 

vund  ti-tr  l-.i:i.'..'0  .■M'n.e-vüki:  der  Scdkrec  in  die  (,cb:r;;c  lockte; 


-  n  - 

aber  n-deiiiall-i  v.-ar  ihm  -aTlni  dj-,  A!U-itisfin  mit  Pa^avar.:  truiiii^dn. 
Auch  die  Begleitung  des  Hannoveraners  von  Lindau  wurde  als  un- 
bequem abgelehnt.   Die  Reise  selbst,  welche  am  15.  Juni  angetreten 

Schwcixerreise  das  geologische  Imerc-ssc  iti  Jen Vordergrund  gestellt 

sich  Jen  jungen  Mann,  de:  im  zwei  Jjhriru  Jeu  Werther  schrieb, 
t-iiu  11  -i ii  1  Lii-rn  1  i  lh--u1.  der  sich  schon  an  dem  MamK.  ri]»  jenes  wmidoi  - 
;>aren  Werkes  cr.:züneiet  hatte,  k-ide  uhiie  Wissen  und  Willen  L'.e-.\ i- ser- 
uussen  in  ein.1]!  Nate;;:usiai!j  verse:/:,  lebh.ut  ;;cde:d;eiul  uirti'.ier- 
::e:;.m!;encr  Lei  den  sc  haften,  nachhängend  Jen  gegenwärtigen,  hilf- 
lose Plane  bildend,  im  Gefühl  behaglicher  Kraft  das  Reich  der 
l'h.muisic  dtlrc.isdnvelgeiut,  dann  nahen  nun  sich  der  Yo^dUrn.L 
jenes  Zustandes,  den  ich  nicht  zu  schildern  wüsstc,  stände  nicht  im 
Tagebuche:  aLachen  und  Jauchzen  dauerte  bis  um  Mitternacht.« 
Wenn  es  richtig  ist,  dass  Passavant  das  Urbild  für  die  Gestalt 
l-'crdinands  in  den  »Briefen  Werthers  ans  der  Schweix«  gewesen,  so 
stand  ihm  während  der  Reise  ein  liebes  Bild  vor  der  Seele,  worauf 


Goethe  wohl  auch  in  den  oben  erwähntet 
den  gegenwärtigen  Leidenschaften«)  anspielt 
künftigen  ersten  Gemahlin,  von  der  es  it 
liefen:   Der  mit  heissem  Blute  langst  d. 

II™    cn   »h/M-    L                     A.„~    I,»,)»  , 
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,rten  ( 

cm  Ik 
lerz  « 
1er  vei 

»nachhängend 
n  das  Bild  der 

ngegenschn". 

Das  gute 
Reisenden  auf 

gegenseitige  Einvernehmen 
der  Hohe  des  Gotthard  an 

n.  Hii 
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einen  liess.    Wenn  man  G01 
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tritt  nun  aber 

Ort  und  Stelle  xu  überrascr 
talien  schon  früher  amged; 

die  Kamilicnüberlieferung  ei 
;hr  Goethe  den  jungem  Kr 
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1  CjQetlje  iriht  tvfcamulieti   irriger  ittn    [>.  luli  an  und  iiTieecliselT 

mehrfach  Ereignisse  und  Dareil  in  dieser  Zeil. 
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bestimmen  wollen,  währe: 
den  Plan  bekämpft  habe. 
Sachverhalt  unrichtig  wii 
Neckerei  gegen  den  nach 
etwas  leichtfertige  Gesinm 
dieser  Zeit  mehr  Diehtunf 
bei  der  Ahreise  nach  der 


weiter  -  bis  Mailand  -  zu  gehen.«  Ein  Irnhutn  des  Dichters 
bei  der  Bedeutung  Jer  Sache  für  ihn  geradezu  ausgeschlossen;  vi, 
leicht  gab  er  die  obige  Darstellung  nur,  um  die  ErzählunR  von  de 
goldenen  Herzchen,  das  ihn  ab  Geschenk  aus  Lillis  Hand  von  de 
Abstieg  nach  Italien  wie  mit  Zauberkraft  zurückgehalten  habe,  ei 
flechten  zu  können.1  Dieser  an  sich  unwesentliche  Umstand  ist  f 
die  Frage  nach  der  unbedingten  Glaubwürdigkeit  der  Goethesch 
Selbstbiographie  immerhin  von  einiger  Bedeutung. 

Auf  der  Rückreise  hielt  sich  Goethe  noch  einige  Tage  in  Züri 
auf.  In  diese  Zeit  fällt  das  gemeinsame  Baden  der  jungen  Deutsch 
im  See,  an  welchem  die  Schweizer  Landbewohner  trotz  dem  Beis, 


'  Va^ncr,  Briefe  =n  Mer;t  I.  So.  Ii. 
'  Gnelhc- Jahrbuch  V,  S.  :oj. 

'  >n  KhsUiTi  irr  /.  K.  :n:th  I.ilÜ'-  ^i'Weriiimi  (ieL-ur^s.if;.  Jut  ..111  J;.  Juni  i;7j 
'Illir.liiJ.  c;iL;:k.':ILi],l.   .|N  i-b  LT  M'IL'M  /IL^-^II  ^-i.   .v.illunui  Lr  .111  <licM.ni 

Tagt  auf  dem  Golthjrd  war.  VBI,  Goethes  Werke  (mit  Kommentar  von  Loeper). 
Bind  a),  S.  165. 

'  llricfe  Von  1,  190. 
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Sdiwrmailehfei  machte  kein  Geringer«  ah  Professor  Bratiager, 
ohne  freilich  viel  Kffnle.  zn  sehen.*  Wie  Passavant  die  nCcrne-xise« 
inli  dem  Frankfurter  Freund  gemacht  hatte,  so  nahm  er  auch  an  dem 
,-eiialen  Treiben,  welches  besonders  iiie  beiden  Stolbi-r^e  jne.eree.- 
kitten,  o'.iie  Scheu  Antheil;  in  dir.  VV'er:l;trs:!-icn  Hnr:>i;  heisst  rs 
weaiflstens  cranial :  »Ich  veranlasst':  Ferdinanden  ju  baden  im  Seen, 
im J  Wcrrhe:  schildert  bei  diesem  Anlass  seine  Bewur.de  rjnj;  über 
den  herrlichen  Körperbau  des  Freundes.  Für  Fassavant  war  die  ganie 
Sache  schon  durch  ii  Assi-ten/  se-ns  väterlichen  Gönners  Lav.itcr 
licncrifi;,  mochten  auch  viele  an  dem  durch  (jes.sne:s  Idyllen,  mit- 
.iii|!v:rf;lr:)  I  leihen  dt;  Ji-.ln lien  Ki  ll'-.  uii(,l  riet  A/r^t  -ivv,  'Kirnen 
Das*  ei  eine  Zeillang  sich  völhp  in  diesem  Fahrwasser  bewegte, 
mag  auch  eine  briefliche  Aeusserung  Kavier-,  an  Rocdcrcr  (aus  Zürich 
vom  ao.  J.  76)  beweisen  oWie  ich  in  den  t-euien  enstir!  Goethe, 
Leu/,  Stnlherfis,  Pmavani,  Khefjtr.  Miller  u.  seine  Weiber  u.  s.w.!" 

1'.'.  ^l-ei'H  J'i't.'.M  niu:i'  Jj'ü-.Is  s>:i  ei»\.:>  ; -ncV  i.-.iui-iii 1 
Keaeip  Iii  haben;  denn  Bödmet  schreibt  (am  6.  Juli)  in  Sehinz  ' 
° Goethe  hat  lutr  keine  Freunde,  ei  isi  iu  buch  -anJ  entscheidend." 

Der  Dichter  reiste  bald  nach  Frankfurt  luruck,  während  die 
Grafen  Stnlhtrg  noch  längere  Zeit  in  Zürich  verweilten.  Aber  auch 
Passavants  Abschiedsstunde  sollte  bald  schlafen.  Gnetlie  i.eJenk; 
seiner  kurz  in  einem  liriel  an  l.avater  vom  .(.  August  1774,' —  Lavater 
sei  Lim  emlilirit  ihn  uocli  einmal  am  7.  Okiukr  in  Jem  schon  tilintii 
Brie!  in  Herder,  —  ferner  diktine  ihm  Lav.ner  an  demselben  Tage 
noch  den  bereits  angeführten  Brief  an  Rnederer;  —  aber  im  folgenden 
Hriel  Lflvaters  (ahnt  Datum)  findet  sicli  schon  die  Noti/.,  dass  Passa- 
vam  von  seinen:  Sclctcf.ri.it  atectrrti'.i  sc-,  inj  Finde  Oktober  war  er 
wieder  in  seiner  Vaterstadt,  Die  Ursache  der  so  plnulichen  Abreise 
war  nicht  etwa  ein  Bruch  der  Freundschaft,  sondern  Posta  van  ts  Be- 
rufung an  die  relormirtc  iiii-i!crl.:nJis,l:c  Grau-::  «Je  in  Hamburg, 
welche  ähnlich  wie  die  Frankfurter  Schwes:erpemeinde  durch 
IV.iurJntin  gegründet  worden  war.  Unendlich  schwer  mag  ihm 
de."  Ah-clned  von  dem  Üne  gefallen  sein,  wo  er  eine  so  herrliche 
nnd  in:  sein  inneres  l.ebeo  so  ew*«.  he:  Jen  Je  Zeit  vei'ent  harte.  In 
Frankfurt  bereitete  Goitlic  ihn:  ein:-  seltsame  l_  cbi nasch  ;ng,  inJcm  ei 
ihn  am  1%  Üktnher  Abends  gthrimniasToU  ju  einem  Stelldichein 
hestiinmte,  wobei  er  ihm  mittheilte,  dass  er  im  Rcf-nri  stehe,  .ilotvl  ,'1 


nach  Italien  7.11  reisen,  —  ein  l'l.m.  der  freilich  nid:;  ansj;cliilir'. 
wurde,  da  der  Dichter  diesmal  um  bis  Heidelberg  sa'langto.  Goethe 
soll  bei  dieser  Gelegenheit  den  jungen  Kandidaten  sehr  geneckt  haben 
über  das  Eintreffen  beim  Rendezvous,  so  dass  das  freumlsch.LÜh.he 
Verhältniss  fast  einen  Stoss  erhalten  hätte;  doch  hat  der  treue 
l'.issavaut  den  Selleris  jedenfiuLs  vergehen,  du  Goethe  am  ii.  Dezember 
von  ihm  »liebe  Briefen  erhalten  hat.' 

Von  dieser  Zeit  an  haben  die  regelmässigen  Beziehungen  zu  Goethe 
ein  Ende;  doch  hat  Passavant  dem  berühmt  gewordenen  Jugend- 
freunde stets  ein  treues  Andenken  bewahrt,  und  manche  Ucber- 
liefcrungcn  über  dessen  Kindertage  haben  sich  durch  ihn  lebendig 
erhalten. 

Am  10.  Novembqr  177;  hielt  der  neue  Pfarrverwaltcr  in  Ham- 
burg seine  Antrittspredigt.   Er  fand  tüchtige  Arbeit  vor,  da  er  alle 


sich  aufhielten,  an  die  Lavater  den  jungen  Freund  empfehlen  konnte, 
i^i  unbekannt ;  bedeutende  Aurel; mi^en  Ju'.t  er  sicher  nicht  empfanden, 
da  er  in  den  erhaltenen  Briefen  der  Hamburger  Zeit  selten  Erwähnung 
thut.  Wie  sehr  er  f&r  Lavater  begeistert  war,  beweist  ein  Brief 
Pfciiningers  an  Roederer  vom  19.  März  1776,  in  welchem  dieser 
mittheilt,  dass  Passavant  eine  von  ihn  verfasste  Verteidigungsschrift 
Lwaiers:  »Appellation  an  den  Menschenverstand«,  die  von  derCensur 
verboten  worden  war,  drucken  üess. 

Jm  April  1777  erhielt  Passavant  einen  Ruf  nach  Hannöverisch- 
Miinden,  an  die  Stelle  [los  nach  lircmen  berulencn  Predigers  Selm 
midier.  Don  trat  er  im  August  seine  erste  Pfarrstelle  an,  nachdem  er 
zuvor  eine  Kollektenreise  für  diese  arme  Gemeinde  unternommen 
haue.  Da  so  eine  gesicherte  Zukunft  vor  ihm  lag,  führte  er  am 
iK.  Oktober  177*  IuV.iiii.i  fli'.-.hcth.i  W.nv.  eine  TikIiut  des  Hessen- 
Ci?.se  liehen  Haitis  und  Amtmann-,  Wann  mi  Scl',\i  .ir/enl'cl>,  heim 
In  dieser  seiner  ersten  l-iie  wurden  ihm  vier  Kinder  geboren,  darunter 

wurde  C+  1846),  der  einzige  Soli,  der  dem  Berufe  des  Vaters  folgte. 
Es  war  natürlich,  dass  Passavant  in  den  zehn  Jahren,  die  er  in  dem 
iJ\lli-.:l;e:i  Münden  zubrachte,  oft  nach  dem  nahen  (jiiitin«en 
wanderte,  wo  die  Verbindung  Concordia  noch  bestand.  Noch  einmal 
hat  im  Jahre  1778  ein  Verbindungsbruder  in  Göttingen  sich  in  das 

1  Der  junge  Goethe  III,  S.  11;.  in  einem  Schreiben  an  Lavater. 
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j!Iohh)  |ii»(i.>iiii,  IJcus  JisjiuniiP  :iKj!lIv,-,:.  iie;..)r,J.a-.  vu  u  .uik  h 
war  im  Anlauf,  ilti  Snei  |a!nc  der  Verkehr  ii-.ii  .lern  j>.  [  ;;vn  Schweizer 

[dI'.hi-i  (ieure;  MhIIlt  i±v\\  \;~y>.  t  :Süj  als  !")i'ii>duilhi:r;  :.nid 
Professor  zu  Schaff  hausen),  dem  Bruder  des  bekannten  Geschicht- 
schreibers.'  Dieser  fühlte  sich  in  Güttingen  tiefimglücklich  durch 
(k'ii  Ge:!eii-.H/  zw  i  SC  Ii  eil  der  Tlienl.Jpc  Lav.llers.  jrai  i.i-  [lalle 
ile.i.mden,  und  der  Richtung,  welche  an  dieser  Hochschule  herrschte, 
ür  war  auch  so  entsetzt  über  die  »abgeschmackten,  langweiligen, 
Stelen-  i;nd  hcr/imen  Or.uidiieun,  das.-,  er  sschs  t-ndliurh  zur  Gewissens- 
pflicht  machte,  nicht  mehr  in  die  Kirche  zu  gehen.  Für  diesen  von 
Zwci!c!u  ^eijualttn  iiir;i;en  Mann  v.-nr  e;.  eine  ^rQSM-  firmiicku-ii;,  zu 
dem  »wackeren  Prediger  Passavant«  bisweilen  auf  einige  Tage  zu  gehen 
iniii  tili:  ihm  i:i  Ziiiiche:  üriiüicniniitn  im  sdiwcliieti.  Gewubnlidi 
waren  sie  hei  solchen  Besuchen  den  ganzen  Tag  von  früh  Morgens 
bis  tief  in  die  Nacht  bei  einander  in  ununterbrochenen  Gesprächen. 
Miliar         m  .ehe,  Neikiei^rapeie : '  ..l'.,...,v.,n:  „:  die  redli Ji.i ,:, 


sind  da,  und  das  ist  der  Weg,  der  uns  dahin  brachte...  Beim  Abschied 
■.chrith  er  ihm  killende.  fi;r  sein  Lmnunden  wie  für  seinen  Stil 
charakteristische  Worte:  »Du  lieber,  herzlicher,  geliebter  Müller, 
ich  bin  hungrig  gewesen,  und  Du  kamst  und  brachtest  mir  Speise  — 
durstig,  Du  hast  mich  getrankt  —  verlassen  und  einsam,  und  Du 
bist  zu  mir  gekommen!  Das  vergelte  Dir  der,  dessen  Geringster 
ich  bin,  und  dem  Du's  eigentlich  gethan  hast,  liine  ganz  neue  Knoclie 
in  meinem  Leben  fingt  mit  Deinem  Erscheinen  bei  mir  au  ;  ahijesclint 
und  schmachtend  lag  ich  da,  und  aus  Deinen  Händen  empfing  ich 
Labsal  und  Erquickung.  Dafür  sei  Dir  mein  Dank  und  meine  Lieht 
für  immer  —  herzlich  umarme  ich  Dich  jetzt  im  Geist.« 


Vgl.  Gdzcr.  Mociaiibläiwr.  l)d.  XVlll,  Aus  tiuorR  Müllers  S 
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_  JS  _ 

M.;M;r  wurde  sp~ler,  btsnnccis  rimJi  dc-i  k:n!lvis  Herdas, 
wie  .nur  .1  :ici  ll-.i'grapheti  ojt:.  "ein  he.lsaui  vemi:;!clnde-üwi->;.i;ii- 
tt'iitJ  /»;fih[:>  i'.r  .ihi'ii  (JhIiiiJumc,  d.nch  die  /eil  des  iUiiumx,... 
nui  hindurch.  M  ■■,:.;i.i,,-*j.'-,cn  nelcrcn  Glaubens,  uid  kr- 

kcmirr.-Silei'ei;  der  N'cuiCit.o 

I  .  s,h,m:  i-.ch  dem  i-Tv.  jlinrt;i  Bneic  l'a,>;i.ini:-,  dä-s  Ji.cli  er 
in  M.nctii  s:ch  ficiHij!  Kn  ill  (i;hl:t  ui:i  so  n;ehr  war  es  ihm  SV- 
diirfniss,  die  Gemeinschaft  des  Geistes  mit  den  allen  Freunden  in 
der  Schweiz  zu  pflegen.  Er  wechselte  aber  nicht  nur  Briefe  mit 
Jen  Zürichern,  sondern  interessirtc  sich  auch  weiter  aufs  lebhafteste 
für  die  von  ihnen  ausgehenden  [literarischen  Bestrebungen.  Iii  schrieb 
in  das  Christliche  Magazin,  das  Pfcnninger  herausgab,  sowie  in  die 
S . i : i l t ; i [ l : 1 1 l; : ■  i -  einen-,  dir  istli.  hi  n  \l.ie:i:'in  /wi  t iieulo^isclie  Auf- 
sätze und  bemühte  sich  auch,  dieser  Zeitschrift  Absatz  zu  verschaffen, 

leniher  :  77J.  im  übersah  wan.;  Ii  eh  /artlichen  Tone  Lavaters,  welches 
hier  folgt : 

■Geliebter I  was  denkst  Du  von  uns?  Doch  Du  hattest  mich 
nur  sehen  sollen,  da  ich  Dein  Evangelium  von  den  2  Passavants  lasJ 
—  hiiMüf,  iiinuiiui ,  üi  U.  re.'u-.  bii:.  Jv  M.iu.l,  ich  -i  !!".:.  i i- .  1 !.  1 
den  Freunden  die  fröl.  Bottsch.  verkündigend  und  verkündigen  lassend! 
Aber  Gott  kennt  ni.  Zeitarmuth  t ! !  wie  sie  steigt !  u.  Du  glaubst !  — 
Koni  tröstlich  gläubigen,  dass  ich  Dich  küsse  u.  an  m.  Herz  drücke. 

Ist  nichts  von  Koppe  zu  erwarten  fürs  Mgz.  anonym  allen- 
falls, was  hält  er  von  Kramers  Scytb.  Denkmäler  in  Palästina? 

Im  Wiinermonat  wills  Gott  kommt  m.  sechstes,  l.av.  jüngstes 
hat  rtithe  rühr  —  doch  hotft  er.  kr  macht  einen  poitisclien  Comeiiur 
in  apccalyps'.  Denn  Gott  j^ab  ihm  u.  Hessen  Lieht  —  u.  uns. 
l'reuile  ist  nicht  klein!  Alle.-,  ^rfisst  Dich.  —  Ver/eili  die  Mühe  alle 
des  Mgzins  halben ! 

Dank  für  Dein  Intresse  etc: 

ewig  mit  allen  meinen 

Dein  und  der  Deinen 

22.  7br  79.  Pfcnningcr.il 


'  Siehe  den  Artikel  in  Herings  thenl,  Heal-üneyelopadie  (vnn  Kircllllofcv). 

'  Diese  Stelle  bezieht  skli  auf  dit  Gehurt  iler  Zwillin|.s5e.line  im  Passivun- 
sclicn  Hause  jm  17.  Juli  1779. 

'  Der  Titel  dieser  bei  Füssli  17B0  erschienenen  Bearbeitung  ist:  «Jesus 
Messias  oder  die  ZuLunft  des  Herrn.« 
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gemeinde  ihn  w  kurzem  «k  Seelsorger  «ewQnscht  harte,  .st 
'-.cii-  /»t.Ü.  wenn  a:ic:i  mrc-er.cX  im  Hin r« ;il;st.  ae/u.'M .  itav 

■  \:  -.1  ■  i  ■  ,  -  ■.  .-    .    i  .  .  .    i  :  il  ■ii.i 

^luhen  l'Jsijv.iit  j-:i^.ii  '.rucn«ut!<::».:i    i:1  Miir.di'.i  Ithti  tili 

1  jnnjc  H^'nciti.  in  Jrr  auch  du.  rlcpi-iitorai-g  t.'t  Laviu-r  inr^JilL, 

J-.     Ii      I    .            •       •••.•>•«,      .           *  :             .  ■  ,:: 
:    I     .     .-.     :  ,v  .    ,  im  :,  .  i-     ,,|  .  Ii"   ■ 

Konsistoriums  als  zweiter  Prediger  in  Detmold.  Der  Jugendfreund 
Ewald,  der  seit  mehreren  Jahren  (1781)  schon  General  Superintendent 
in  diesem  l'lirsEentlnini  war  um!  als  Hofprediger  Jan  bürsten  nahe 
MatsJ,  hatic        .\ ;-.liiiiv '■;-.'. n: k,i:  .im'  ihn  ^i-li-nlit. 

Es  esistirt  noch  in  Detmold  das  Gutachten,  welches  Ewald  da- 
mals abgegeben  hat,  und  da  dasselbe  in  mehrfacher  Minsicht  inter- 


Guu-n.  üben  tim  vollkommen  tiberzeugt  za  werden,  hat  er  sich  so 
lane,e  in  der  Schweiz  aufgehalten,  wo  er  besonders  den  stillen,  tief- 
forschenden  Hess  zu  diesem  Zweck  benutzt  hat.  Ohne  diese  feste 
UeberKeugung  war  er  entschlossen  der  Theologie  zu  entsagen  11.  ein 
anderes  Studium  zu  wählen.  Er  hat  Wärme  U.  Thatigkeit  für  das 
Gute  u.  besonders  fOr  Bildung  der  Jugend,  die  wir  so  sehr  bedürfen. 
Seine  Kenntnisse  sind  nicht  in  den  Schranken  der  Theologie  ein- 
geschlossen, sondern  von  mancherlei  Art.  Welt-  und  Menschen- 
kenntnis hat  er  sich  auf  seinen  Reisen  viel  gesammelt  und  neben 
seinen  natürlichen  Anlagen  auch  dadurch  sich  Geschmeidigkeit  er- 
worben, mit  allerlei  Arten  von  Menschen  umzugehen.  Was  er  für 
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ein  Mann  ist,  wie  reif  an  Unheil,  wie  freimütig  und  wie  warm  für 

.die.  Gute  !';'..( iri.li:i>  ilni,-'.i,li  Gute        da.s  /e;;.:en  die  AiiKitfi- 

im  dtri'.tlidien  Magill  Bd.  i  St.  Nun.  i  li.  in  lien  Sammlungen 
zu  emein  clirist!.  Mi!M/.!ii  i  !i.  i  St.  Num.  Ich  würde  noch 
mehr  Gutes  mit  Wahrheit  von  ilim  sagen,  wenn  er  nicht  mein  Freund 

Am  [].  April  1786  wurde  die  Vokatiun  durch  den  die  Vor- 
mundschaft führenden  Grafen  zur  Lippe  vollzogen,  und  am  29.  nahm 
Passavant  die  Beiufunj;  .in,  indem  er  zwar  in  bescheidener  Weise 
die  L'imLainjitcl'.k.i:  seiner  lie^aruiis;  iifrvurlni:',  .'.Her  üucl'.  gleich 
der  Freude  Ausdruck  gab,  in  einem  Laude  wirken  üu  dürfen,  in 
welchem  so  viele  vortreffliche  Anstallen  zum  Wühl  der  Menschheil 
bestanden.  Pekuniäre  Yoriljeilt  EüsIujo  nicht  den  Aussdi'..ii;  für  iiin 
Begeben,  da  er  nur  eine  sehr  geringe  Gehaltsaufbesserung  erhielt  - 


nachdem  der  Prediger  DjedrUdt  Heimich  Kinskis;  LÜi;ictrc',i.'n  w.u. 
konnte  Passavant  die  dortige  Gemeinde  verlassen.  Interessant  ist 
mich,  d.tss  der  fast  gar  nicht  konfessionell  gerichtete  Mann  es  für 
iii'ili;:-.  Iiiih,  die  Umcrscliii:''.  der  Am;s;uir:.;ci  Kurnessiun  zu  weigern, 
was  ihm  denn  auch  vom  Lippeschen  Konsistorium  ohne  Anstand 
S,wi:lii:i  wurde.  H-  war  iii-iirens  .null  die  lindaun^  dir  Unter- 
zeichnung dieser  lutherischen  Hekemitnisischiift  um  slj  seilsamer,  als 
fast  Jas  ganze  Land  refortnirt  war,  und  der  Strasshurger  llüderer 
wenige  Jahre  vorher  seinen  lutherischen  Standpunkt  gegenüber  der 
i) Hauptreligion  des  Landes»  wahren  zu  sollen  geglaubt  hatte. 

Am  15.  Mai  1787  wurde  Passavant  endlich  vom  Generalsuper- 
intendenten  Ewald  eingeführt  —  und  so  traf  er  denn  wieder  einmal 
mit  diesem  Mann  zusammen,  den  er  auch  manchmal  zu  OlVcuhacli 
gesellen  lerne.  Auch  Hwalds  Gattin,  eine  geborne  IDufay  aus  Frank  - 
furt,  war  mit  Passavant  bekannt.  So  war  er  denn  wenigstens  nicht 
gänzlich  fremd  in  Detmold.    Haid  fand  er  einen  treuen  Freund  in 

sicli  theils  durch  seine  »Beitrage  zur  Beförderung  der  Volksbildung,« 
theOs  durch  seine  praktische  Thatigkeit  im  Sinne  der  innereu  Mission 
um  das  kleine  Land  sehr  verdient.    I'.l'^avarli  trat  zu  seine'  1  .tmilie 


Kollegen  Ewald,  der  für  Pestalozzi  begeistert  war,  mussten  1h 
interessant  sein,  da  er  bei  dem  Schweizer  Aufenthalte  diesen  iu 
Lavater  genau  bekannten  merkwürdigen  Mann  und  seine  Ansta 


kennt,  il:ish  »litten  inner  Jen  eütsctulieliMen  Kur; 
Tnde-.mtist,  mit  dem  steten  Bliek  ais\  iIjs  ( ii.i' ■ 
erh.ihvii  und  selig  gewesen  sei,  dass  sich  \ 
in  ilnn  entwi-kelt,  .üereiniyi  i:nJ  :;elnihen  h.'.be. 
Jesu  m  m  ilen  ihm    in  diese!  Zeil  iieb. 

an  einer  schrecklichen  Krankheit,  sowie  der 
steigerte»  die  Tu  de  Schillingen.    Auch  ans  di 
traurige  Nachticht,  die  Kunde  vom  Tode  seine 
In  dieser  ; rubel!  Zeit  braelne  eine  Reise 


MüsenJi-jcli  üie  ]  Jemen  mi.1  die  viele:.  Meinen»  -  un,l  Je.  SeliW:  ..le!,  bin.  wie 
Du  mir  bist  -  immer  derselbe  Dein  Puuniiu 


daselbst,  ah  der  Wunsch,  hei  Jicscm  Anhiss  mit  l.avaier  «isirmncn- 
zutreffcn.  Der  dänische  Staaisminister  Andreas  Peter  von  Beinstor rT. 
in  zweiter  Ehe  mir  Auguste  vun  Stidberg  vermählt,  hatte  dm 
Schweizer  Theologen  zu  einem  Besuch  in  Kopenhagen  aufgefordert, 
und  dieser  war  der  Einladung  gefolgt.  In  Begleitung  seiner 
Tochter  Nette  besuchte  er  unterwegs  eine  Menge  von  Freunden 
oder  auch  bis  dahin  ihm  fremden  Gesinnungsgenossen,  die  ihn 
mit  |ulv!  beerussli-r!,  während  diu  Gegner  gerade  diese  Heist  be- 
nutzte», um  allen  Spott  auf  den  Mann,  den  man  lieben  oder 
bas-sen  musste,  zu  ergiessen.  Auf  der  Rückreise  aus  Dänemark 
w.il"  tri  nun.  dass  er  l'assavant  nei'St  «undiet!  anderen  I  Rinden  in 
Hamburg  sali.  Bei  einer  Gräfin  Sdniniiielinaiüi  m  W.n.dsbid;  ver- 
lebte Lavater  mit  dem  eh-.-isi.iliL'.en  Auia;-,iieusis  und  dem  bekannten 
Di.l'ui  Claudius  b^tliche  Tage.'  die  allen  Beteiligten  unvergess- 
lieh  blieben.  Vermutlich  reiste  Passavant  damals  mit  Lavater 
Ober  Bremen  zurück,  wo  die  beiden  alten  Freunde  Stolz  und  Hifeli 
weilten  (letzterer  hielt  gerade  seine  Autritisprcdigt  daselbst),  da 
die  nächsten  weiteren  Stationen  Pyrmont  und  Detmold  waren, 
wo  v.  Colin  und  Ewald  aufgesucht  wurden.  Es  war  das  lerne 
Mal,  dass  Passavant  den  väterlichen  Freund  von  Angesicht  zu 
Augesiel«  sah;  er  bezeugt  aber  freudig  von  dieser  Reise,  wie  sehr 
sie  ihn  gehoben  habe.  uDus  Ai-ainmenkiniiinen  mit  Lavater,  dessen 
Wachsthum  an  Demuth  und  Liebe  meine  ganze  Seele  durchdrang 
und  entzückte  und  so  viel  Gnies  und  Liebes,  dar  mir  in  I  l.:n  biu  i: 
ward,  hat  mich  sehr  gehoben  und  belebet. e 

Im  folgenden  Jahre  lernte  er  die  geistreiche  und  liebenswürdige 
Anhuste  liotiihurg,  Tochter  eines  jüngst  nach  Detmold  versetzten  Direk- 
torialraths,  kenneu.  Nachdem  er  lange  wegen  seines  Gesundheits- 
/iiM;iiidesgL-sd]w.iukiuudsidisellv.t  mit  allerlei  Bedenken  jjrnuntrt  haue, 
vermählte  er  sich  am  12.  Juli  1794  zum  zweiten  Male.  Die  Trauung 
iand  in  Oerlinghausen  statt  und  wurde  durch  Pfarrer  vmi  Cölln  voll- 
zogen. Zur  Hochzeit  liefen  manche  freundliche  Ueberraschungen  ein, 
besonders  von  den  Freunden  aus  der  Schweiz.  Was  aber  Passavant 
die  innigste  Freude  bereitete,  war  ein  von  Lavater  übersandtes  Bild, 
Itaguel  darstellend,  wie  er  Tobias  und  Sara  zusammenführt  (Tobias  7, 
15  f.).  Die  Unterschrift  lautet:  »Raguel,  Tobias  und  Sara  -  an 
I'.i--.iv.:n7:  IXr  Gurt  A ':■: :. ha:'.v,.  [■■:.a\.-  ::;,]  l.iei'hs  sev  mit  Dir' 
und  erfülle  an  Dir,  liebes  Paar,  seinen  Segen!    0  den  2,  V  1794.  L. 

Es  war  eine  vermin  blich  iw  ivf.nie  le  Kwpie 


_opie 

J 


Enckc  befindlichen  Bildes  selbs:  is.  eine  vorzügliche,  k-snnder,  ™ 
die  Gesichtszüge  anlangt.  Ausserdem  schenkte  I.avater  den.  Frank- 
furter Freunde  eine  wcrthvollc  »Kreuzabnahme*,  die  spater  in  die 
Hände  von  Herrn  Konsist  orialrath  Bonne!  daselbst  überging.  Originell 
war  auch  ein  Hochzeit slied,  in  dem  die  Vermählung  des  Paares  im 
Anschluss  an  Miltons  Darstellung  der  Zuführung  Evas  an  Adam  ge- 
schildert wird.'  In  dieser  zweiten  Ehe  wurden  P:issavant  noch  sechs 
Kinder,  theils  in  Detmold,  theils  in  Frankfurt,  gehören.  Im  Mai  1795 
wurde  ihm  die  Anerkennung  ku  Theil,  zum  Superintendenten  der 
Brakeseben  Klasse  ernannt  zu  werden.  In  dieser  Stellung  sollte  er 
jedoch  nur  wenige  Monate  bleiben.  Bereits  am  6.  Juli  179s  wurde  er 
nach  dem  plötzliche  Hinang  des  würdigen  Platters  Krall,  von  der 
dciitsch-rcforuiirteti  Gcuu-mdc  dei  Y.ueiMaJl  zum  /weilen  l'rc.liger 


Verbannter.,  gefühlt  hatte"  und  nun  sich  freute,  den  Hest  seiner  Tage 
in  der  geliektn  [leinutli  abringen  KU  dürfen;  noch  inniger  war 
die  Freude  der  Mutter,  die  nun  den  langentbehrten  I.ieblingssohn 
in  ihren  alten  'f. ige»  wieder,  wie  in  seiner  Kindheit,  i.'lglich  seilen 
und  selbst  das  Wort  aus  seinem  Munde  hören  durfte.  Erfreulich 
war  auch  der  schon  Iriihei  l-i  v,-.ili:i: Instand,  dass  um  die.se  Üeit 
die  reformine  Gemeinde  sein  Geburtshaus  ankaufte  und  ihm  als 
Pfarrwohnung  anwies.1 

Die  Liebe  und  Achtung  viele,  [nlgte  übrigens  Passivst»  in 
die  Ferne,  Del  seinem  Abgang  nach  Frau  k fürt  wurde  Hochstl.indcs- 
herrlich  das  Wollige  fallen  über  seine  bisherige  Amtsführung  bezeugt, 
und  seitens  des  Konsistoriums  ein  sehr  gutes  Zeugniss  über  seine 


'  Im  Besils  v.m  ßclijü  finde. 

'  Mcrlnfirdiiiei  Weiit  lälilitn  weit  RoeJcra  und  Ewald  iiili  in  Dermoid 
nick  heimisch.    Alsjti.i  1S71,  S.  19:  femer  5.  \lk. 

I  Dieses  Pdrrham  blieb  int  llcsiu  der  Gemeinde,  bis  es  1886  in  fremde 
lljnde  übercino,  iiidldsni  ix  ütiiieinJe  eiu  :iiaji:>  l!.ia-:  ir.  Je:  Li,!::;er::.'j;:  e 
erbaut  harte. 


die  Km. 


ii  Hau 


„..di  ,wc,  Schreiben  der  ;;,■,.■:,■,.!>.„  !-ur-.uii  Ruhne  u,r,'  die  z*a, 
erst  nach  Passavants  Weggang  sich  mit  dem  Fürsten  Leopold  ver- 
mählt hatte,  aber  dennoch  zu  dem  früheren  Detmolder  Prediger  eine 
grosse  Zuneigung  liatte.  Sie  war  die  vertraute  1-reundin  des  Gcneral- 
superititendentcn  v.  Cölln,  dessen  Tod  (1804)  sie  tief  betrauerte 
uiii:  dessen  nachgchi-setie  Schritten  sie  selbst  herausgab.  Auch  die 
hdi  i.ipjv.dic  Li'iK'  setzte  .lie  1rci:nd-.clialiliche:i  Ikv.ii'hur^en 
zu  Passavant  fort,  de»  sie  noch  im  Jahre  182t  bei  einer  Reise  nacti 
ilei  Schwei/  ja:  der  Livjtersihtü  b'au-.ilie  besuchte.  Ais  Passavaut  Ith  j 
i  zu  Besuch  kam,  überhäuften  ihn  die 
:.;  Beweisen  lierzhchsleii  Vertrauens, 
s  Leute,  die  den  ehemaligen  Secl- 
ssten,  obwohl  zwanzig  Jahre  seit 


l-'fll 


10U  von  BadPyr 


11  Muti 


:n  Sohn, 


md  als  : 


dem  Waii 
and  die  Kinder  kamen 
denn  seine  Thätigkeit 
befriedigend,  dach  in 


halb  der 


die 


icder, 


viji  dern  Reich-.k.uiiu'.er^erichl  nicht  diirehsci.icii  Uimiten,  Ja1;  war 
dem  Geist  des  xfJ,  Jahrhunderts  Mellingen.  Während  l'assavant  als 
Knabe  mit  Bitern  und  Geschwistern  nach  dem  bcnaciibarten  litid.cnlieim 
/um  Guttesilienstc  u.ehen  oder  fahren  uiiisstc,  durfte  er  bereits  171)1 
bei  einem  liesudi  vnn  Dctumlil  aus  in  einem  [imvisruischen  Helba  ii.se- 
in  seiner  Vaterstadt  predigen.'  Seit  1795  wurde  der  Gottesdienst 
in  der  neuen  Kirche  am  grossen  Kornmarkt  abgehalten,  in  welcher 

'  Im  Brau  von  Dekan  Eocke. 


denn  auch  Passavant  in  sein  Ann  eingeführt  wurde.  Am  ifi.  Oktober 
179;,  demselben  Tage,  an  dem  sein  erster  Hhebund  geschlossen  worden 
war,  hielt  er,  nachdem  er  acht.  Tage  zuvor  vom  l'üirrcr  l  lau-kucchi 
vorgestellt  wurden  war,  seine  Antrittspicdigt  über  denselben  Text 
wie  in  Detmold,  nämlich  über  das  Schriftwort  II.  Cor.  4,  5,  das  auch 


evangelischen  Seelsorgers  auliassie  nr.a  wie  ilcmetliie;  er  von  seiner 
eigenen  llei.ihijjung  /i.  diesem  An:»-  dachte.  Aber  entschieden  spricht 
er  es  aus:  "Stände  es  mir  frei,  unter  euch  zu  lehren,  was  mir 
am  besten  gelieic,  wollte  ich  ehrlich  711  Werke  zu  gehen;  ich  könnte 
nicht!,  anderes  lehren  ah  die  Wahrheiten  des  livangeliiuns.«  Uebcrall 
weht  aus  der  Predigt  die  Liehe  ™  Christus  uns  entließen,  dabei  aber 
fehlt  alles  dogmatische  oder  konlessionelle  Gepräge.  Dass  er  auf 
tiner  refurmirteu  Kanzel  siehe,  betont  er  gar  nicht,  so  sehr  er  sich 
(rem,  gerade  der  v.iierstädilselien  I .ciiiiiiulc  dienen  zu  dürfen.1  Was 
den  Stil  betriff!,  so  merkt  man  der  Predige  an,  dass  ihr  Verlässer 
gern  im  Stillen  poetische  Versuche  machte  (die  allerdings  ganz  un- 
bedeutend waren);  es  findet  sich  manchmal  ein  in  Prosa  ungewöhn- 
liches, durch  eine  Art  Rhythmus  bedingtes  Satzgefüge.  Die  Sprache 
ist  zu  Herzen  {teilend,  nicht  iinny  ohne  CehevsJiwauu.lichheit,  welche 
doch  weniger  als  im  Briefwechsel  sich  geltend  macht.  Friedrich 
Wilhelm  Krummacher,  der  in  den  Jahren  1820—  1H2;  ihn  predigen 

anerkennendster  Weise  gedenkt,  über  seine  Predigtart  folgendcr- 
massen :  "Seinen  immer  wie  ein  »Hohes  Lied«  von  der  Liebe  Gottes 
in  Christo  dahertiineiiden  Vortragen  wäre  eine  etwas  mehr  dogmatische 
l'merla.ne  zu  wünschen  gewesen.  Das  Moment  des  I.ehrhallcii  sj: i m j_r 
ihnen  zu  baldig  aku  So  richiie.  diese  !leiuerkun{!  ist,  m>  lasst  sich 
hilliu  fraiien,  ob  da.,  was  Kruminacher  verinisste.  Passav.uus  Reden, 
zumal  zu  jener  Zeil,  eine  nachhaltigere  Wirl.imi;  gesichert  hatte. 
Gerade  das  Milde  und  Fitessende  in  seinem  Wesen  zog  viele  an  oder 
hielt  sie  fest,  die  eine  strenue  Reiht,;  Linkt;  keit  fern  hielt,  während  sie 
doch  auch  der  j/ewulmliche  Rationalismus  nicht  befriedigte. 


1  Gcssner,  Lavattr  I.  S.  1  im  Sclimk-n  .in  Felis  Hess  iu;li  Jc-«tn  OrJinaiimi. 
Dr.  Karl  Passavaur,   E-":.inkfurI  .1.  M..  UirMi.in  Winrti  S.  r77,  den  Pfarrer 

'  FrieJridi  Wd-ielm  kr.i:r.ini..-]iu-.  Herkn.  Wi^jnJt  u.  ({riehen  1H69.  S.  7*. 


Digiiized  &/ Google 


Gewiss  ist,  dass  Passavants  warme  Bitte  um  das  Vertrauen  der 
Li.-e.iende  t;:,lt:  i:i'.ie.-.cir.el  '.'lie-'  und  seine  I  Iriirrr.ifei)  -.1^1-  urfi:]]: 
Schon  in  dem  mehrer  wähnten  Briefe  vom  12.  April  1796  schreibt  er: 
»Ich  habe  liier  wieder  über  alles  lirwarten  gar  viele  Liebe  1111J  jjraw 
Vertrauen  gefunden.«  Sehr  herzlich  ^■.stiiketc  sich  das  Zus.i m  111  Il- 
leben mit  den  Geschwistern  und  deren  Familie.  Hier  ist  besonders 
des  Hinflusses  zai  gedenken,  den  er  durch  seine  christliche  Persönlichkeit 
nicht  weniger,  als  durch  eigentliche  seelsorgerischc  Thätigkeit,  auf 


bekannt 
(1787-1 


r  \ei:e: 


ausübte,  derer  Nan 


Davit 


Pa; 


ancterbai 


libel, 


:dle  Doctor 
,<inen  Weg- 


weiser durch  die  Se'iweiz  ge^  h-iei-eii.  und  Mo: 
setzer  des  Ossians  gehörten.'  In  diesem  Cirkel,  in  dein  religiös- 
sittlicher  Sinn,  Liehe  zur  Natur,  Interesse  ;m  Poesie  und  l.itter.unr 
dem  geselligen  Zusammensein  Weihe  und  Inhall  gaben,  empfing 
der  iu:i::e  Juhr.nii  David  den  ersten  Anstois  ?,i  det  Richtung,  der  er 
als  Maler  und  besonders  als  Kunsthistoriker  alle  Zeit  treu  geblieben  ist. 
Khenso  wurde  Johann  Karl,  der  Sohn  von  Christian  Passavant, 
iinr.ii  den  Oheim  in  hesiinmiei-.cie:  Weise  an  geregt,  l'uter  dem 
Kindruck  des  Konfirmanden  Unterrichts  wollte  er  Missionar  oder  Land- 
geistlicher  oder  Professor  der  Theologie  werden.'  Der  Rcligtiius- 
unterricht  Passavants  soll  überhaupt  eine  tiefe  Wirkung  auf  das 
Oc-miith  der  Kinder  au; geübt  haben;  hesnnder;  wird  überliefert.  d;iss 
der  wehmüthige  Blick,  mit  dem  er  Unempfindliche  und  Gleichgültig 
anhlickie,  diese  oft  gewaltig  erschüttert  haht.  Wie  die  religiöse 
Grundrichtung  des  Pfarrers  auf  den  jungen  Karl  einwirkte,  so  hat  er 
wohl  auch  den  Neffen  auf  Lav.it ers  Schriften  hingewiesen  und  ihn 
hübe    s,Iim:i    jrmuei-K-s.,:)!    gemach:    ,uil'   die    tieferen    IWhleüle  lies 

steller  beschäftigten.  Veruieiililich  hat  Karl  Passavant  auch  den 
lv!;.üe;vi!  |i.;i.:  -  !:i:. :  :u:  1 '  h.vvii.-.- :  e  :..e  ,cbc:i.  in  weLheiu  iiie.es 
öfter  (z.  I!.  1804)  ein  gern  gesehener  Gast  war.    Diese  Kindrücke 


.  o..  s. 


erhielten  dann   durch  den    auch   mit  Lavater    befreundeten  edlen 

-A-tiiuTL-  Niilmini;.  W.i  reinen  hit-r  nueli  .IL  Worte 
mit  denen  Dr.  Passavant  in  seinem  Tagebuche  des  Heimgangs  seines 
Oheims  gedacht  hat:'  »Gestern  haben  wir  einen  guten  Mann  be- 
graben und  mir  war  er  mehr.  Guier,  frommer  Oheim  und  Lehrer, 
nach  einem  schweren  Kampfe  bist  Du  endlich  heimgegangen!  Ich 
gebe  Dir  den  Segen  wieder,  den  Du  hei  meiner  Trauung  über  mich 
und  Marianne  sprachst : 

Gottes  Lieht  bestrahle  euern  Pfad, 

Seine  Kraft  sei  euch  immer  nah, 


dieser  Zeit  (1798)  wurde  Passavant  durch  den  Maier  J.  F.  Beer 
gezeichnet;  doch  ist  diese  Radirung  nicht  so  gut,  wie  ein  im  Besitz 
der  Enkelin  befindliches  Aquarellporträt  aus  spaterer  Zeit. 

Passavant  kam  von  Frankfurt  aus  auch  wieder  in  innigen  brief- 
lichen Verkehr  mit  den  Schweiler  Freunden-  Zwar  sollte  sich  sein 
heisser  Wunscil,  selbst  noch  einmal  Zürich  zu  sehen,  erst  am  Abend 
seines  Lebens  erfüllen ;  aber  die  für  alle  Verehrer  l.avaters  erschüt- 
ternde Nachricht  von  dessen  schwerer  Verwundung  durch  einen 
französischen  Krieger  im  Jahre  1799  wurde  ein  Anlass,  alte  Fäden 
wieder  neu  anzuknüpfen.  Wahrend  der  fünf  Vierteljahre,  welche 
der  väterliche  Freund  litt,  empfing  Passuvant  von  ihm  mich  manches 
Zeichen  der  Liebe,  wie  er  auch  seinerseits  bestrebt  war,  dem  Leiden- 
den Freude  zu  machen  —  unter  andtrin  durch  Sammlung  für  die 


Heiuln):  in  dem  ]h.k  krlaO.ieh  lV:r  ihn  k-schrieben  Ilu,' 
i  Tür  eine  Anzahl  seiner  Freunde  gethan  hat.  Jeder  Zettel 
r  Umrandung  versehen)  enthält  das  Datum  (6.  bis  9.  Juli) 


'  HeMcrich  1.  >  ()..  S.  joS. 

•  Vnit  15  Biliös  sind  19  im  Bniu  von  Uckan  Bücke, 
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und  die  Ueberschriit  tan  einen  Freund  nach  meinem  Tode.«  Wir 
lassen  liier  die  noch  vorhandenen  Sinnsprüche  füllen,  die  zwar  wenic 
poetischen  Werth  haben,  aber  durch  die  eifienltiümlidie  Lage,  in  der 
sie  entstanden  sind,  doch  ein  Interesse  erwecken  müssen: 

1.  Leiden  und  Demuth  machen    die   Klaubenden  Seelen  zu 
Helden. 

2.  Nie  ist  weke  der,  der  andern  weisester,  nicht  glaubt. 
Deine  Wusiieii  '.L-:,  jii  ^.udien :  der  Herr  i-i  d Ll-  Weisheit. 

;.   IJnaiis.specblid-  :ienk<se:i  und  leiden  die  f;fTS[if!Stun  Seelen. 

Herrn  ist. 

Liebe  mehr  als  alles  die  liebenswürdigste  Liebe! 

6.  O,  wie  «erden  wir  einst  in  dem  All  vereinter  hoehfreun  - 
Welche  liini'iili-.liL'  '1'iir.iiit'n  dem  Aüu'   vul!  Wunne  eni- 

Wenn  der  Erbarmer  saßt :  Nun  freut  euch  vor  mir  und 

7.  Mit  der  Liebe  wachst  de»  ewigen  Daseins  Gewiv.heit 
Wichst  Gewissheit  Gottes durch  innige  Gmioerfaiirurig. 

8.  Leb'  ein  zehnfaches  Leben  durch  täglich  edlere  Liebe! 

n.  Kindlicher  Glaub'  an  den  Hern:  als  Mensch  und  Gott  und 
als  Gott  mensch  — 

Ist  J.it,  Lehen  des  Lehens,  die  Wnr/d  ji«;  Iii  her  Tu;;ciul 
Unerschöpflicher  Quell  von  Freud'  und  Kraft  und  von  Liebe. 

10.  Leidenscheuen  Seelen  entgehn  die  geistigsten  Freuden, 
n.  Kein  vollendeter  Christ  wird  ohne  Leiden  vollendet. 

12.  Wie  du  weiser,  liebender,  einfacher  wirst,  so  wirst  du  er- 
habner. 

1).  Wer  für  den  Herrn  was  wagt,  hat  grossen  Hing  in  des 
Herrn  Reich. 

14.  Gross  sind  des  Christen  Rechte  —  n  mache  sie  geltend 

11.  Todt  ist  alles  Lehen  der  Menschen  —  das  nicht  aus  dem 
Geist  quillt. 

16.  Ueberschwän  glich  es  Leben  entquillt  dem  Glauben,  den  Gott 

17.  Grosse  Gnaden  um  schweben  die  Demuth  des  liebenden 
Glaubens. 

18.  Alles,  was  Furcht  heisst,  weicht  aus  dem  Christus  lieben- 
den Herzen. 

1«),   liebe  dich  jeden  anzii-ifhii,  als  oh  er  von  Gott  kam  ! 
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Von  Briefen  Lavaters  hat  sich  in  Passavams  Nachlass  so  wenig 
etwas  gefunden  als  von  Schreiben  Goethes,  dl  er  bei  Lebzeiten  auch  die 
Korrespondenz  mir  diesem  Freunde  vernichten  Hess.'  Dagegen  findet 
siel]  die  von  P.'.ssav.mt  gefertigte  Ali ..lirii:  eines  ISiieisniokes  .in-  dem 
Jahre  tSoo,  in  dem  sich  der  berühmte  evangelische  Theologe  (mög- 
üehe-  Wci  gegen P;ssavant)  über  den  Uebertritt  von  Fritz  Stolberg  zur 
katholischen  Kirche  in  der  mildesten  Weise  aussen:  »Ucber  Stolbergs 
Kirihen.'me,em-ig  Inn  ich  ei-.\[eicki  unter  allen  seinen  F: eeauteu  am 
wenigsten  befremdet  t-Ir.f  fromme,  poetische  Natur,  wie  die  seinige, 
ist  leicht  verführbar  durch  glänzende  l'jiautunie,  und  «im  sich  die 
katholische  Religion  seinem  gtuen  [Terzen  in  den  tugendhaftesten 
Personen  und  'iebeü:Aviirdigsten  Char.ik-.ere-i  darstellte,  so  ist  wohl 
leicht  zu  begreifen,  wie  ein  Kopf,  v/ie  Stolbergs,  der  wenigsten.-  nie 
keine  grosse!!  Ben  eise  ! .>■  ■  ive 1 1 ■.■  r  Präzision  uiul  philosophischer.  Sciiaif- 
.imis  gegeben  hat,  von  seinem  Herzen  hat  hin,;;  ;i:.scn  worden  können, 
einen  Sehritt  in  tinin,  den  schwerlich  eine  Italic-  Vernunft  wird  ver 
uf.nkig  nennen  können, a  Dem  Briefe  war  ein  Schreiben  Stolbergs 
an  Lavater,  aus  Monster  vom  26.  Oktober  1800  abgesandt,  hinzu- 
gefügt, in  welchem  dieser  .seinen  Schritt  zu  recht fenigen  snebt. 

Das  erste  Decennium  des  neuen  Jahrhunderts  brachte  Passavant 
manche  schmerzliche  Verluste.  Am  2.  Januar  1801  starb  Lavater; 
1S04  starb  seine  zweite  Gemahlin  gleichfalls  nach  eine'  langwierigen 
Krankheit;  1806  verlor  er  auch  die  Mutter,  die  im  82,  Lebensjahre 
abberufen  ward,'  um  dieselbe  Zeit,  als  das  alte  Reich  aus  den  Fugen 
ging,  und  Jie  freie  Reichsstadt  unter  Jie  Herrschaft  des  biirstpri  1:1.1s 
von  Dalberg  kam.  Die  persönlichen  Verluste,  sowie  die  Noth  der 
Zeit,  wirkten  auf  I'assavants  äusserst  sensible  Natur  erschütternd  ein, 
und  er  wurde  von  neuem  durch  ein  Nervenleiden  heimgesucht,  das 
ihm  von  da  an  bis  an  sein  linde  die  lirtül :0:1g  seiner  Rcruf-.pfiichten 
erschwerte.  Bereits  am  4.  Juni  1804  klagt  er  in  einem  Briefe  über 
zerrissene,  krampfhafte-  Nerven,  die  ihm  oft  fnrehierliciie  Ciemolh-- 
/itsraiidt  bereiteten.  W:«.  andere  als  ül'crstrninctide  Kraft  hei  ihm 
betrachteter,,  sei  nur  eine  Reizbarkeit,  die  in  seiner  Orgamsaiinu 
ihren  Grund  habe.  Dabei  lastete  auf  ihm  die  Sorge  für  eine  grosse 
Kinderschaar,  welche  der  mütterlichen  Pflege  entbehrte  und  um  so  mehr 


'  Andere  Brierschifien  sind  leider  bei  einem  Brande  des  Frankfurter  Waisen- 
hauses iu  Grunde  gegangen,  dessen  Verwalter  der  rSB6  verstorbene  jüngste  Sohn 
Passavants,   Christian   August,  war    (der  eimige  Sohn,    der  in  der  Vaterstadt 

■  Die  Enlelin  besitzt  noch  ein  Gedicht,  in  dem  der  Sohn  seinen  Gefühlen 
beim  Tode  der  Mutter  Ausdruck  gab. 
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erwuchs  dem  einsamen  Manne  eine  neue  Stürze  in  der  anmuthigen 
und  !■: lugen  Tochter  Mirai,  welche  frühe  schon  die  Leitung  des 
1  t.iiisli.il i>  übernehmen  konnte.'  üs  sind  noch  ziemlich  viele  [kiele 
vc>ih;;:idVn.  ölt  der  V.-tL-r  bei  v.ir.irvr-theiider  Abw;-.enhei:  Oer  Ti.chit! 
gesell  rieb  et)  Ii::;1  sie  eTuh.ikcn  neihd:  nichts  für  weitere  Kreise 
Interessantes,  legen  aber  ein  rührende  Zeus>niss  ab  von  Ja  Wirt- 
lichen Liebe,  mit  der  er  dies  Kind  umfasste.  Lavatersche  Ueber- 
'■iljv.-.Liielleliiui'.  begegne;  uns  .nich  lue:  iibtniü;  doch  handelt  es  sich 
nicht  um  eine  mechanische  Nachahmung,  wie  bei  manchen  andern, 
die  eine  Zeit  lang  im  Bannkreise  des  Züricher  Theologen  sich 
bewegt  hatten,  sondern  diese  überfliesseude  Zärtlichkeit  entsprach 
Passavants  eigenster  Natur.  Die  Tochter  erwiderte  des  Vaters  innige 
l.iive  v.:i,]  iiberuu-the         /!.  illl  ein  To.ic  cnur.i  ji'm^uvn  (,e- 

schleebt,  das  sie  verehrte,  getreulich  die  Traditionen  des  Elternhauses, 
die  aber  leider  nicht  schriftlich  niedergelegt  wurden. 

Die  Herrschaft  des  Fürstnrimas,  die  in  vieler  Hinsicht  für 


Kollege  A.  Kirchner.  Das  Jahr  i.Sij  brachte  einen  neuen  hhrrn:  itel . 
Nach  dem  Tode  von  Pfarrer  Hausknecht  wurde  er  erster  Prediger 
und  damit  zugleich  Kousisturiairaih  bei  dem  damals  in  Hanau 
errichteter.  Konsistorium.5  blr  erhielt  einen  neuen  Kollegen  in  St-.icss, 
der  bald  durch  seine  grosse  Thatkraft  in  der  Gemeinde  einen  hohen 
Uinfiuss  erlangte.  Obwohl  beide  sich  persönlich  schätzten  und  auch 
in  der  theologischen  Richtung  nicht  sehr  weit  auseinander  gingen. 


i  Heifferich  mag  h 


Wihr- 

M 
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kam  es  doch  manchmal  zu  prinzipiellen  Auseinandersetzungen,  da 
Spiels  manche  alte  Einrichtung  des  Gemeindelebeos  als  drückende 

f:ev>el  empfand,  an  der  Passavant  mit  vielleicht  zi;  ängstlicher  Pietät 
lest  zuhalten  suchte.  Es  hing  ihm  immerhin  ein  grasser  Thcil  der 
Gemeinde  nach  wie  vor  mit  innigster  Verehrung  an,  und  selbst  aus 
der  lutherischen  Gemeinde  kamen  Viele  in  seine  Predigten,  wiewohl 
damals  Hufnagel,  Anton  Kirchner  und  Stein,  jeder  in  seiner  Weise, 


Sehr  bewegt  war  die  Zeit  der  Befreiungskriege  im  Passavant- 
seben  Hause.  Zwei  Söhne  aus  zweiter  Ehe,  Louis  und  Fritz,  von 
denen  der  letzte  die  mili-.m-.cin.-  [  .au:"l-.mp.  erv, Jih'.ie  mui  iuilIuh.iI-, 


der  ko,,te«i  Duellen  ( ^[.-.ätze  gcri  jhreten  I  lerzen  jedenfalls  wohl  that. 
Um  der  zwischen  Lutheranern  und  Heformirten  allgemein  herrschenden 
brüderlichen  Gesinnung  einen  sichtbaren  Ausdruck  zu  geben,  ver- 
waltete damals  Passavant  mit  dem  lutherischen  Pfarrer  Fresenius  in 
der  reformirten  Kirche,  sein  Kollege  Spiess  mit  einem  andern  lutheri- 
schen Geistlichen  in  der  lutherischen  St.  Katharinenkirche  das  Abend- 
mahl, womit  zwar  keine  förmliche  Union  herbeigeführt  ward,  aber 
doch  dem  Unionsgeiste  eine  Huldigung  dargebracht  werden  sollte. 
Krhchend  iiotaltetc  sich  ancli  da*.  ; j  j.'ilirii-c  Jubiläum  seiner  seel- 
scirgtrlicheii  Thiitigkeit  in  Frankfurt  am  iti.  Oktober  1820.  Dabei 
trat  es  so  recht  zu  Tage,  in  welchem  Grade  er  in  der  ganzen  Stadt 
beliebt  war.    Sein  Kollege  Spicv,  hielt  am  darauffolgenden  Sonntag, 


i:r  Iii  '1         ■  .  ,  I  !■    Ii     im  ■.Hl    i  'i.i..  II  I.Ii  !i '  'i    .Ii  ■  I  <-iii.:ii  i: 

trkunst,  wo  er  der  jü:L'*HcritLirl-e:icii  I Ill-hI.  ,-u:  l-ranklurt,  uedenki: 
«Auch  Euch  erblickt  mein  t.iist  in  v.iLl.k-m  Glanic. 
Die  Ihr  in  segensreich  und  treu  geBebt, 
Der  Seelen  viel  mm  Ilom  de»  Heili  getötet, 
Dich,  greiser  Plliniaot,  und  in  der  Mitte 
D«  reichen  Wirkens  whon  Vollender,  Srein! 
Ein  hoh'r«  Seyn  reicht  Euch  des  Lohnes  Palmen 
Und  Friede  wird  Euch  nach  den  ErdciAampf.« 
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Heb.  ]],  '7>'  in  welcher  er  zur  Regsamkeit  gegen  das  christliche 
Lehramt  ermahnte.  Zahlreiche  Gedichte  legten  Zcusmiss  dafür  ab, 
Jass  der  ..Vidliebeiide«  auch  de;  »Vicl-cIrdnciT  war;  tines  darunter 
rührte  von  einem  jungen  Mann  her,  dessen  Name  bald  einen  guten 
Klang  erhalten  sollte.  Friedrich  Wilhelm  Krummacher  war 
damals  Hülfs  predig  er  der  deutsch-reforminen  Gemeinde  und  verfasste 
cm  etwas  gar  überschwän^crics  Gedicht,  in  welchem  er  zugleich 
der  nationalen  Bedeutung  des  18.  Oktober  gerecht  zu  werden  suchte. 
I:r  hat  es  in  seine  Sdbtbk^riiphic  ^  u  cliuivn  wollen,  duch  fcesass  ei 
kein  Exemplar  mehr,  obwohl  das  Gedicht  in  der  Zeitschrift  Iris  er- 
schienen war.'  Der  Schluss  des  Gedichte.';  wenigstens  mag  hier  eine 
Stelle  finden: 


»Drum  Sief 
Und  weisst 
Gern  mich) 

;er  Dank 
du  auch 

,  Dank  treue  Hirtenseele ; 
,  um  was  wir  heute  Hehn? 

Dem  jung« 
Doch  lieber 

1  Geist' < 

Von  denen, 
Herr,  hilf  d 
Und  dann  < 

die  der 
u  selbst. 

Vater  dir  ersehn. 

s  Band  uns  all'  umschlinge.« 

Krummacher  S 
des  alten  Passavant. 

clnldert 
Da  die 

bei  diesem  Anlass  auch  die  Erscheinung 
Beschreibung  vollständig  mit  dem  iiber- 

hr.,t„  nnrt,  hj.  ...top 

i,  die  de 

n  ehrwürdigen  Greis  persönlich  kannten, 
diese  Schilderung  hier  eingerückt.  «In 

seinem  stets  von  Wiederseht 
ten  Wohlwollens  verklärten 

in  heiterster  Seelenruhe  und  unbegrenz- 
Ari.u'esiilit  li^  schun  eine  evangelische 

:t.  Niemand,  der  nur  seine  liebliche  und  herzan Jriii^eiulc 

ic  vernommen,  vcrliess  uiicrijuicist  und  nnsicti östet  das  Gottes- 

und  einer  allgemeineren  und  aufrichtigeren  Verehrung  hatte 
der  Frankfurter  Geistlichen  sich  zu  erfreuen ,  als  dieser 
inncs,«  wie  man  ihn  schon  um  des  beständigen  Refrains 

Predigten:  Kindlein,  liebet  euch  unter  einander!  willen  zu 


■  VcL  Spiess,  AuststwUihc  PvrJiian:  iK;.>,  lld.  III,  S.  i;g  I". 

'  Emgcdnii:kr«i;sc:i^l.-.r  i-;iir,  Moli/  .011  D1I..HI  1:. -lcic.-ijs  Oriainalminiistript 
in  meinem  Bäks.  Bcjläutiß  sei  bemerkt,  dass  Krummaclw  aus  Versehen  den 
;rjsren  CeburEStajj  als  Anliss  der  Ovation  bezeichnet  hat. 

'  A.  ;..  O.  S.  Kraninucbtr  tjej.iciuc  mcii  Ivi  Jeni  FraiiliniiKr  liirdicn- 
12|>  des  »johaiiticischcnn  l'assav.mi. 
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Schau  neigte  sich  Hie  Sanne  seines  Lebens  tum  Niederging. 
■.iikI  ]:inj;er  s-.reciti'i:  sich  »i i SduHlen  .u.l"  seinem  W'cfc,  und  noch 
i-.iv  ein  Wunsch  ihn;  unerfülli  geblieben,  den  er  seit  seiner  Jugend 
im  Herzen  getragen  —  eine  Reise  in  die  Schweiz,  zu  den  noch 
lebenden  Gliedern  des  Lavaterschen  Kreises.  Er  hatte  im  Jahre  1802 
seinen  Sohn  Karl  nach  Zürich  ^-schick:,  der  i:i  i; L- : ;1  b t !  1  c h 71  ZeiL.u; 

haue  Grüsse  gebracht,  aber  er  selbst  musste  langer  As  der  Kranke 
,:ir.  Teich  HetkesJ.i  .ml"  t-ifiil:-.]]is;  seiner-  l.k-Mir.i'swLLiisd'.es  w.inen. 
Manche  Reisen  hatte  er  zwar  im  sparen  Lebensalter  noch  gemacht, 
:'»f\h  Rrulereiseu  n. Iii:  Pwiuorü  n.  ;..  !.,  /i.  ueueu  Diu  sein  fiesuutllxii" 
zustand  nüthigte,  thcils  Besuchsreisen  nach  Detmold,  dem  frühem 
Arkii^uld,  oder  nach  Bremen  zu  dem  dort  angestellten  und  ver- 
mählten Sohn,  aber  erst  im  Jahre  1822  sollte  es  endlich  zur  Schweizer- 
reise kommen,  die  ihm  und  der  begleitenden  Tochter  eine  reiche 
Hrquickuns  ward. 

Es  existirt  noch  ein  Brief  von  Frau  Nette  Gessner '  (vom  9.  Aug, 
i8ij),  in  dein  Jie  l-riiuieruns  an  ü.is  »viiriia-i;:  ku-iiich;  Rel-jir.n)..'ii- 
seino  gar  lieblich  nachklingt,  und  aus  dem  hervorgeht,  welcher  Liebe 
Passavanr  noch  in  Zürich  nach  einer  Lisi  ;<i;jliri;;epi  Al-wcscuheit 
begegnete.  »O  wie  lebhaft  steht  Ihr  liebes  Bild  vor  meiner  Seele,« 
schreibt  die  treue  Freundin;  >wie  sehe  ich  Sie  im  Geist  mit  der 
geuelueü  Mirni  «1  :"t uli ! I cfi  üi'er  diu  Str.isse  ziehen,  freuiutlidi  i;rüssunJ 
jeden  Vorübergehenden ;  im  alten  Pfarrhaus,  wie  ein  verjüngter  Gross- 
l'jji.i,  eaterlid:,  treulich  hei  mir  weilen.  Sc^en  vcihrei'.en  durih  Woru 
und  ohne  Worte.«  Ja,  der  alten  Dame,  die  sonst  keine  poetische 
Ader  in  sich  verspürt,  niessen  unwillkürlich  Hexameter  in  die  Feder. 
{Lavater  selbst  nennt  solche  Hexameter,  die  er  sehr  liebte,  gemes- 

F.inige  Verse,  in  denen  der  Abschied  geschildert  wird,  mögen 
hier  eine  Stelle  finden : 

['r.uicnij  und  ii.;;]ltend  den  (,rein,  mit  Liebe  [rostend  die  Tochter, 
Letztes  Lebewohl  rufend,  an  Zürichs  Gefilde  und  Freunde, 
Den  emfermen  Gehirgeu,  Jan  rVL-ui:i!li,livn  Seu  und  d-.-m  Tli.jle 
Plötzlich  schwanden  die  Freunde  dem  Auge,  nicht  aber  den: 


■  Im  Besiti  von  DeLan  Bncke. 


—  $4  — 

Ccuhdicr  St-ii'-'i:  "Iii:  ihnen,  reiche  Yer«chi:n:;  cK-r  Liehe, 
Göttlicher  Segen  mit  uns,  und  ewiges  Leben  am  Throne, 
Schenke  dieGnade  desHerm  einst  huldreich  den  liebenden  Freunden, 
Halte  sie  fest  ziummcii,  im  Bande  der  ewigen  Liebe ; 
Amen  spreche,  oHcrr!  zu  dem  Hellen  des  kindlichen  Glaubenstu 
Passavant   hatte   in  der  Schwei*  folgende  Freunde  getroffen: 
Jen  Karhshcrrn  Lavater,  Brüder  des  Pfarrers,  den  Buchhändler  Steiner, 
den  Antistcs  Hess,  Rathsherrn  Schutz,  Pestalozzi,  der  einen  Monat 
nach  Passavant  (Februar  1827)  starb,  und  endlich  Lavaters  Schwieger- 
sohn Gessner  und  dessen  Gattin,  die  erwähnte  Nette,  und  deren 
Schwester  Louise.   Infolge  der  Reise  wurde  auch  der  briefliche  Ver- 
kehr wieder  lebhafte;,  besonders  Gcssiier  sandte  manchen  innigen  liricf 
.lus  der  Schweis  ;:  aber  .wdi  vi  Inn.  d  einen  Sohn,  den  P.ulien  I,,mjv,iii|\, 
um  dem  Freunde  von  seiner  Liebe  zu  sagen.    {Brief  ohne  Datum.) 


peinlich;  dennoch  Hieb  er  im  Amte  bis  in  die  letzten  Leben stagc 
hinein,  »bis  zu  der  Setzten  l\rselüi]i]!:r,i:  se:ne.  Veiinngcusti.  An. 
Vorabend  des  Weib  nach  tsfestes  1826  hielt  er  noch  die  Vorbereitung; 
aber  der  Mitgenuss  des  Abendmahls  war  ihm  nicht  mehr  vergönnt, 
und  am  8.  Januar  1817  wurde  der  treue  Diener  seines  Herrn  bereits 
lie;in,;LHiien.  Am  1  j .  Januar  brachte  man  ihn  unter  grosser  Be- 
iheiligUQg  der  Gemeinde  zur  ewigen  Ruhe. 

Der  Leichenrede  lag  zu  Grunde  der  Text  Offenb.  Job.  14,  13: 
»Selig  sind  die  Todten,  die  in  dem  Herrn  sterben  u.  s.  f.*  Wahr- 
scheinlich hatte  Passavant  diese  Bibelstelle  sich  selbst  zum  Leichen- 
teil bestimmt;  denn  über  dasselbe  Wort  hatte  sein  hochverehrter 
Freund  Lavater  am  Grabe  von  Pfeninger  geredet,  und  der  Di.icou 
Sab  Hess  hieb  seine  Gcdachinissrcdc  für  Lavater  gleichfalls  über  den 
iMnth.lK-n  Text.  U.-.s  Andenken  .ni  den  ehrwürdigen  i'assavant  hat 
sich  in  seiner  Gemeinde  bis  auf  den  heutigen  Tag  lebendig  erhalten. 

'  Grabrede  von  J.  Ch.  Spie»,  Franklin,  Druck  von  Joh.  Friedr.  Wcnner  181J. 
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III. 


Diarium 

des  Officier-Corps  des  löblichen  XI.  Stadt-Quartiers 

von  1797 — 1812 

jus  Ja  Ursdltiil  im  Stadtarchive  zu  Frankfurt  .im  Main  mitgelheih  von 
Dr.  H-  Grote  tend,  Archivrath  in  Schwerin. 


Nachstehendes  Diarium  i,t  ein  lebendiger  Zeuge  seiner  Keil, 
und  darum  nicbl  minder  geeignet  veröffentlicht  zu  werden,  als  die 
Tagebuchs-Hintragungen  Samuel  Gottlieb  Fingers,  die  im  VI.  Band 
der  Neuen  Folge  des  Archivs  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst 
ihre  wohlberechtipe  Stelle  gefunden  haben.  Sind  sie,  was  die  Politik 
anbetrifft,  auch  nicht  von  gleicher  Ausführlichkeit  der  AuTü eich nungen 
wie  jene,  stehen  ihre  Schreiber  auch  den  Persönlichkeiten  der  Stadt- 
verwaltung nicht  so  nahe  wie  Finger,  hatten  sie  auch  nicht  die 
unabhängige  -  sagest  wir,  von  dem  heutigen  Gesichtspunkte  aus 
beuriheilt  —  patriotische  Gesinnung  den  Ereignissen  gegenüber,  mit 
denen  sie  ihre  Spalten  füllten,  wie  jener  sie  in  seinen  allerdings  nur 
für  seinen  Privatgebrauch  bestimmten  Aufzeichnungen  zu  dokumen- 
liren  wagte,  so  verleiht  doch  gerade  dieser  Umstand  ihnen  dem 
Fingerschen  Tagebuch  gegenüber  einen  bleibenden  Werth  als  Ge- 
schichtsquelle. Sie  geben  treu  die  Anschauung  des  sogenannten 
:  uiiii^n  Herker-  iesk-r  Zeil  wieder,  spiegeln  sein  Verhalten  gegenüber 
den  aufgedrungenen  Gewalthabern  in  unverfälschten]  Lichte.  Man  hat 
der  Kirch  n  ersehen  Geschichtsschreibung,  man  hat  selbst  St  rickers 
Darstellung  der  prima  tischen  Zeit  Parteilichkeit  vorgeworfen,  hier 
lernen  wir,  wie  die  grössere  Mehrzahl  der  Frankfurter  Bürger  auf  dem 
Standpunkte  Kirchners  stand,  wie  der  offene,  gerade  Sinn  des  Fürsten 
Primas,  sein  guter  Wille,  der  Stadt  möglichst  zu  nützen,  auch  in  dem 
biedern  Frankfurter  Burger  jener  Tage  aufrichiige  Bewunderung 
dieser  edlen,  aber  für  einen  Regenten  namentlich  jener  Tage  und 
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■.e.kj.ii  litkI  die  für  den  Fürsten  il.ir.iiii  lief, i'i ^cliL-rn'f  Kw.ii:»s!.ij;l- 

'.vüli^k'jii,  sich  den  ihm  angcscintietien  Anfordernden  de  welschen 

den,  ihm  ais  tafies  N'ütliti'Iifii  iiiui  li'.'injiliij;!''  Kriechen  .umzulegen. 
v,:li o  ebeim)  ein  Fehler,  wie  es  l'niecht  w;'s:-e,  die  Fr.inkfnricr  15t- 
n>lkcru:ii:  jener  Tage  wegen  Jcr  ihm  gespendeten  Huldigungen  Jl-s 
Mangels  an  Patriolismus  anzuklagen.  Sie  feierten  im  Fürsien  den 
kener  vor  der  Einverleibung  h  einer.  <;ri".'.eren  itjatskörper,  den 
■,venn  .uich  noch  m>  schwachen  Schützer  der  m.!.k  liehen  SellM.nklie- 
keit  Frankfurts  und  übersehen  über  diesem  näherliegenden  Interesse 
ganz  die  Opfer,  die  die  Erkaufung  dieses  Scheins  von  St-Ibscitiiiif:- 
kti:  Jens  eignen  N:u::;kt-en  ^ekiv.ie:  h.uie  und  noch  Uii'.kh  koMc'.c. 
lir.'  ..k  die  StiliMfindigkeii  der  Stadl  Frankfurt  durch  die  verbün- 
deten Monarchen  gesichert  war,  gaben  sich  die  weiteren  Kreise  der 
Stadt  und  darunter  auch  die  uns  bekannten  Männer  des  löblichen 
u.  SuJicjuaniurs  dem  Strome  Oer  Jeulidi|iatrio;is;iuTi  Krhc'^un;? 
hin.  Capitaia  Hertzog,  Lieutenant  Engelhard  und  Adjutant 
Scherer  besorgten  die  Sammlung  für  die  im  Jahre  1814  ausziehen- 
den Freiwilligen,  ini-l  .1111  r.  M:'ir*  ukst.--  J.ilire.s  konnten  sie  i;>)K 
Gulden  4  Kreuzer  als  Scher  Dein  des  Quartiers  auf  den  Altar  des 
\'jtL'r!.i[;L;es  niederlegen,  Dieser  Zug  mag  diejenigen  versöhnen,  die 
etw.i  mit  iler  |[.iitui>i;  Je  Quartier',  in  ile:i  e.c-:c!iilc!ertcii  Jähren  des 
i«'iiiisc!:e:)  Sinni'.e-  nn.l  Dr.iüycs  .!iir>  verletzter  V.uerUmdslieLic  nicht 
einverstanden  sein  sollten. 

Schwerin,  am  1.  November  1887. 


Dr.  H.  Grote  fen  d. 


Organisation  des  Offi cier- Corps. ■ 

Hoffend  seil 'ii  wir  Dir  entgegen. 

Dir,  geliebter  Frieden! 
Komm  doch  bald;  O!  komm  mit  Segen, 

Und  verdräng  hienieden 
Des  Gram  und  Zwistes  schwane  Nacht, 

Stift'  Liebe,  Freundschaft,  still*  Eintracht 
In  aller  Welt,  aueh  unter  uns  hier, 

Im  löblichen  Eilften  Stadt-Quartier! 


bVmdc  Mc.-mal  unsere.  StiJi.  tnj  zwenoal    bema.-hiifjten  <.e  sich 

Dank  w-:  der  Koi|l;dn'i.  V<:rvflii.:i|j,  Dank  de:n  i'.ujjra  Benehmen 
umerei  «Indien  Mapstriis.  Dank  der  bürgerlichen  liitv.iaitit,  die 
be;  allein  erlittenen  Schaden  jnj  Unfikcs  noch  grossere  Uebel  ein- 
lerntet:. Abel  ihr  nrn.li  lebenden  biederen  Huriter  r-'iinkt'um  L:id 
ihr  NJibkunmilinfie  die!  V erneuet  nie,  was  Gott  lü,r  Hu;h  am 
23.  April  des  laufenden  1797.  Jahres  that.  Dieser  für  Euch  der  merk- 
würdigste Tag  aller  in  sedi:-  Krieysjaiirai  -idi  jnvuclirii-Hden  Tai;r 
sei  Euch  ein  Denkmal,  dass  wenn  die  Noth  am  grossien,  Gottes 
Hülfe  am  nächsten  ist '.    An  diesem  unvergessenen  Tage  näherte 

1  v.-JT  .iLr  l'r.iliiLKa  lylrlolL:!  •.  [!  I.^-Vl.  IL.ll.l  lI.t  ,kl:r:livv  ]'riL.I.:m 

schluis  von  Campu  Forraio  folgen  sollic.  Den  11.  April  1797  feiert  in  gleicher 
Weise  das  Tagebuch  von  S.  G.  Finger  (Archiv  N.  F.  VI,  aij),  du  die  nähere 

BL-s;lirti>i:i:jr  J--r  lrJiu,iy.;hi.Li  Ar;.1.;L:t  :ml  .I.L.  Ht:.:tu-.ln"i:li.-i-  'i  kfi  ulliL  iliu  (klüCf- 

Gcgenivart  des  österreichischen  Lieutenants  Brie;insk  y  gibt.  Auch  Frau  Helli- 

Gnnijril  (l.tk:i  in  rt.llli.fuil  [\.  li.it  liinc  liLI.-f  S^LiL.i-: l:.:,;  Ji:,        !-L\. it J i, ; 1 1 1 

Tages  aufgenommen.   Dit  Attaque  wurde  sofort  Gegenstand  künstlerischer  Dar- 

.l,-li,:n!!t::.     l-ii-.c  Jit-idlvir.  .(.-III  rilifliidit-il  i.i-Livi  jui  ( iyrHILJ-JLiin  |   C.  Carcy 

JitrL'cvglh.     LLr.lt-  i'uti^  -  L.  1 1  ]:.  Mai  . :  1 1 L- l'k  i;  : ;  Jiftl  i  -I  ll  I :  ■  -  V, .!  n  [  .1  r  ij  .  l.tK.L  In  !:l.]ni.- 
iür;  VIII.  KB).    ULc  UriCMiiuui^d]  schal-  .iL:  er  wi.!:ii 
ilts  Marij-Mjgil.LlL'iii;!i«]iiesseri!.  Jicsci  Jahr«,  auf  dein 
l,k.-^L;L-..:i.Klc  LlLli  i:il::n  .ler  i:  i.  -.v:-l  l\ li  .:l:ili  1 1  .,l:;:-:i  ■  ■ ;  l'o : .]  l-ii  c  Fl  r '  c  /  i  iL  •  1,  l  Ju 
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sich  der  Feind  zum  vierten  Male  der  Stallt,  sein  Vornan  kam  bis  an 
die  Thore,  und  zwar  in  dem  Augenblick,  als  ein  Friedensbote  herein- 
eihe,  der  allen  Feindseligkeiten'  die  Endschaft  gebot.  Der  Waffen- 
stillstand begann  von  diesem  Augenblick  an,  und  unsere  gute  Stadt 

jedem  wo  hl.  lenk  enden  Bürger  das  Glück  bringen,  in  Ruhe^und  Skher- 


wieder  im  fianye  der  Ordnung  bearbeitet  werklet*  Linnen,  und  die 
gestörte  Ordnung  wird  neu  aufleben. 

In  unserem  eilften  Quartier  lag  solche  wie  manch'  anderes  nütz- 
liche Geschäft  öde  darnieder;  allein  Ja  wir  nun  IrüMiehe-ren  Ausstellten 
in  teeren  leben,  sn  soll  die  Ordnung  bei  uns  neu  aufleben  und  unser 
Ol'liciers-Corps  Hüllend  sieh  erheben:  nutet  dein  Schutz  unseres  wür- 
digen Herrn  Capirain  Willemer  wird  diese  Ordnung  eingeführt, 
durch  den  Beitritt  sammtliclicr  Herren  Ober-  und  Unter-Oflicicrs 
erhielt  solche  ihre  Festigkeit,  und  Einigkeit  wird  ihr  die  Dauer  geben, 
welche  tiem  Corps  Ehre  und  dem  Ganzen  Nutzen  bringen  soll. 

Hier  ist  einstweilen  der  Anfang,  das  Vollkommene  wird  die 
Zeit  schaffen. 


der  Herr  Lieutenant  als  vicariren'der  Cnpitain  das  Corps  y.us.tnni-.en- 
bmifeo  lässt,  es  sei  in  dessen  Behausung  uder  sonstigem  Orte,  so 
ist  Jede!  ^eh.illot,  die  iVstueset/te  Slttnde   /i:  er;,ejiiine-i,  il.mnt 

kein  Aufenthalt  verursacht  werde,  auch  soll  ohne  erhebliche  Ursache 
Keiner  ausbleiben. 

s  =■ 

Bei  einer  Versammlung  des  Corps  ist  die  Ordnung  im  Sitzen 
zu  beobachten,  und  bei  einem  Vortrag  niuss  vordersamst  eine  sitt- 
liche Stille  nerrselteu,  damit  solcher  von  einem  Jeden  gehört  und 
verstanden  werden  Laut!.  Hei  der  St;ni:iie[r;:iiiiiuhir.j;  spricht  Keiner, 
oder  gibt  sein  Votum  eher,  als  bis  er  dazu  dem  Range  nach  nament- 
lich aufgerufen  worden.  Die  Mehrheit  der  Stimmen  entscheidet  alle 
\'e:!iaii..r.i:ti::en.  jeder  F.mwnr!"  nachher  wird  abgewiesen.  Sollten 
allenfalls  mehrere  Glieder  des  Corps  abwesend  sein,  so  sind  zwei 
Dritttheile  desselben  zur  Verhandlung  und  Abstimmung  ebenso  gültig, 
als  wenn  das  Corps  vollständig  beisammen  gewesen  wäre. 
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Betreffend  die  Annahme  eines  neu™  Unter-Officii 
sammelt  der  jeweilig  oder  vicarirende  Herr  Gipitain  das 
Corps  und  schläft  demselben  das  neue  Subject  vor,  um 
inhalr  löblichen  Kriegswugamts-Decreii  vom  26.  Octocer 
mm  dasselbe  .ils  ein  Mann  v(.i>  Khre  und  Revmsd,.,:rei>;!e 
und  tu  dieser  Stelle  tüchtig  erfunden  und  sind  die  ßoveise 


r  Bestätigung  gen 


Wenn  bei  einein  mcI,  erei^neudvii  T.Moi'jllc  eine-  derer  Herren 
Übcr-Officiere  die  Fähndrichs-Stelle  erledigt  wird,  und  um  solche 
wieder  zu  besetzen,  djs  Corps  z usinimcn berufen  ist,  auch  nach  ge- 
haltener Anfrage  der  Candidatus  .sich  dafür  erklärt  hat,  so  macht  sich 
derselbe  vordersamst,  und  ;iuf  sein  Ehrenwort  anheischig,  im  Gefolge 
dieser  neuen  Ordnung,  statt  der  bisher  lie.-hv.iudilidi  gewesenen  so- 
genannten grossen  Mahlzeit1,  noch  vor  der  Denomination  auflöbl. 


Grade  der  möglicher  Weise  «i  erlangenden  luHhsttn  b6rj.eilir.la.-n  Ehre  (dn  .Wöll- 
men! lim.  Ue-utenani  und  Opiuiii  ein,;  it.  i=dco.  Quartier  nach  Ja  Andern™« 
und  ward  darum  nicht  so  besnnder*  feierlich  begangen)  mit  gam  uirAiglidien! 
l'.>m|ie  Hfil-ien.  Der  Triumph  des  Garnen  ober  war  die  sn>;enjiii.te  PilinJriehi- 
MjhUcit,  eine  wahrhaft  *mn;it  MjM^eir.  v.eklie  dtr  Neuer«  .ililtc  jus  eigenen 
Minelii  /u  jjtbni  verbunden  wir,  neun  er  anders  den  Dien»  nicht  lieber  als  Unrer- 
nUkier  .miuire:!  leolitt:  !:n,l  die,  »M.  die  Qujinit.il  der  Speisen  und  (ittraule  an- 
Lvirj!',  1'jm  jus  Uiii.'IJuMidie  -ren/le.  Die  i.njienie-ene  FreieebigU'it  des  Winket 
ward  indessen  aber  auch  durch  die  «en  jIriKtn  Le»lunj;en  der  Gäste  nach  Gebuhr 
waclter  in  Ehren  gehalten.  Im  Sehweisse  ihre-  Aiij;esitlim  vcri-nditen  nie  Jli  L'n- 
siwRLie  i-L-bii  .1.  :.  und  »vullle  enJILIi  kehle  .iiiMreiiiiuiii;  melir  fruchten. 


Kriegs-Zeug- Amte,  die  Summe  von  fl.  400.—  sage  Vierhundert  Gulden 
des  fl.  14  Risses  entweder  baar  oder  nach  Gestik  der  Umstände,  in 

nach  beibehaltener  bisheriger  Ordnung  am  Tage  der  Denomination, 
du  lob!.  Officier- Corps  mit  einer  anständigen  Mittagroahlzcit  auf  seine 
Kosten  zu  bewirthen.  Besagte  fl.  400  von  einem  Herrn  FShndridi 
sowie  iene  fl.  50,  welche  von  einem  ins  Corps  tretenden  Unter- 
Officicr  zur  Gossa  eingereicht  werden,  sind  Eigenthum  des  Corps, 
dasselbe  allein  kann  darüber  disponiren,  und  der  jeweilige  Cassicr 
nimmt  solche  in  Verwahr,  und  trägt  solche  Ins  Cassabuch  ein. 

S  !■ 

Die  Führung  eines  Diariums  über  die  Verhandlungen  des  lobl. 
Corps  übernimmt  einer  der  Herren  Unter-Ofnciere,  ein  anderer  besorgt 
die  Cassa,  beide  können  durch  die  Stimmen  Mehrheit  dazu  gewählt 
werden.  Der  Herr  Capitain  führt  cm  Gegen-Cassabuch  oder  lässt 
solches  durch  seinen  Herrn  Adjutanten  führen. 


D;  es  insfic.tig  /.;crdc  des  l!oip-  germlu,  ctr.e  lolhe.  i.O-  i 
i-inLcnt-.iiii-ndc  U:iifin:ii  in  tij)>i-ii,  »  ist  um  dmen  He  ien  L'nlei- 
Oltt.icis  bcjt.mnu  uui.lt:  .  hei  Aufzügen  un.l  Jtui:  ü  :us:e,  wie 
iol,;i  tu  erscheinen: 

1)  in  hlaiu™  K-a-ipuirocli  mit  gelben  Knüpfen,  auf  der  rechten 
Achsel  ein  goldnes  Epaulette, 

2)  Paillc-gclber  Weste  mit  daumenbreiter  goldner  Tresse, 
])  schwarzen  Beinkleidern, 

4)  weissen  seidnen  Strümpfen, 

5)  Hut  mit  goldner  Kosctt-Cordon  und  goldner  Schleife  und 
Knopf  mit  schwarzer  Cocarde. 

Sollte  bei  einer  Vorstellung  »der  i-'uncrion  alle  11  falls  die  Witterung 
ungünstig  sein,  so  wird  gestattet  in  Stiefeln  oder  in  schwarzen  seidnen 
Strümpfen  zu  erscheinen. 

Denen  Herren  Ober-Officiers  bleibt  die  Auszierung  ihrer  Uni- 
formen  nach  beliebigem  Geschmack  überlassen,  jedoch  bleibt  die  Farbe 

so  liattc  der  vqrsktnr^e  Bün;cr  suhl  Magd  mit  einem  ecriumigen  Knrbc  (Mihi)) 
in  «kda-.ai  K  Taije  einzupacken  Ii  hl  ra  eine... 
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Jcs  Rojki's  blau,  mij  die  der  Wcsu-  Pjillc-i^lb  fcsiiieMiiz:,  AJiur.m! 
und  Fahnenjunker  tragen  zum  Unterschied  2  Epautettes  HtiJ  Paille- 
gclbe  Beinkleider.  ^ 

Die  Waffen  der  Herren  Ober-Officiers  bestehen  in  einem  Es- 
ponton'  und  Degen  mit  Porte-Epie  Gold  mit  Schwarz.  Die  Herren 
L'mi-r-Ofhciers  sind  mit  Kurzgewehr  und  Degen  mit  Gold-  und 
sdiwarzem  forte-lipet;  vorsehen. 

S8. 

Em  jeweüigerHetrCapitain  bestimmt  die  Chargen  und  Functionen 
der  Unter-Officiers,  und  sieht  genau  darauf,  dass  solche  alle  drei 
Jahn  verändert  weiden.  Der  Fahnen-Junker  versieht  wie  jed'  anderer 
ünter-Officier  den  Dienst  bei  Thor-  und  Nachtwachen,  seine  Er- 
nennung ist  dem  Belieben  des  Herrn  Fähndrichs  überlassen. 

S9- 

Betreffend  den  Adjutanten,  so  wird  diese  Stelle  vom  ganzen 
Corps  dtir.'ii  diu  Siiimr>e:i-Melirlieii  di-m  /■.)  dieser  Function  quali- 
ficirten  Unter-Oflidcr  zuerkannt,  bei  "Vorstellungen,  Zilien,  Wachten 
und  Dien  st  vorfallen!«!  teil,  trijit  derselbe  das  Commando  des  Horm 
Capitain.  lir  formirt  Reihen  und  Glieder,  r/angin  Ziipc  und  Abhei- 
lungen; bei  Thorwachten  besorgt  er  die  Eintheilung  der  Bürper- 
Conim.mdo,  visitin  Thor-  und  Nachtwachen,  und  hilft  mit  den  wacht- 
habenden Oliicicrs  gute  Ordnung  unter  den  Bürgern  erhalten.  Von 
dem  eigentlichen  Dienst  der  Thor-  und  Nachtwachen  ist  er  frei. 

s  ™ 

Zu  denen  zwei  Herrn  23eni  werden  wie  bisher  gebräuchlich 
war,  die  beiden  ältesten  Herren  Sergeanten  ernannt." 

s  ■■• 

Wenn  der  Herr  Aber  Leben  und  Tod  über  eins  oder  das  andere 
Mitglied  unseres  Officiers- Corps  gebieten  sollte,  so  erachten  wir  es 
für  unsere  Pflicht,  dem  Erblassten  den  letzten  Liebesdienst  in  erweisen 


1  Spniitnns  lind  die  Jeichlen  ilillrturilen  .irr  Ofridcrc,  die  Kniigeivchte 
kleinere  Piken. 

=  Dii  ;Scr  warn;  A^-tijrJiKte  dl-,-  i  |  üii.irtitr-,  dsni-n  «■«  den  s  c  eria  ttw 
Nll.hct  .■lli.hrkjli  über  ihre  Revision  der  Johrcsrechnunucn  und  über  die  flir  die 
Zukunft  festzustellende  Hflhe  der  Schallung  und  Inifimten  zu  berichten  hallen. 
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•.vir  TwblV.lf^Wes  l.,-,.-iieii-:Se;Mm:,.:.ss  -jnd  -iVaunj:  unter  iuls  kv.: 
Bei  dem  Sterbi-il:  eines-  .1  l.  r  I  ierren  Ober-Chtieiers  geschieht  ans 
Ansagen  durch  beide  Lern- Sc  Ii  Linien  in  Uniform   mit  Hur  im  Hut 
und  Flor-Masche  am  Degen  und  in  Handschuhen. 

i)   D.is  jjnnüc  Offiiiers-Coryis  erscheint  in  Uniform,  Stock  und 

Degen  im  Sterbchause. 
3)  Jeder  Ol'ficier  i-eioimi::  im  S-.ei;il:;LLis  r:;it  Heine  Flor-Sehletfc 
an  den  Degen  und  eine  kleine  Flor-Rose  an  den  Arm  geheftet. 

3)  Der  Adjutant  ist  Kreuzträger,  zu  seinen  beiden  Seiten  gehen 
zwei  Timbuurs  mit  cmhlösstcm  Haupt,  den  Hqi  in  Jer  Hand 
tragend,  mit  Flor  um  die  Degen. 

4)  Ihm,  dem  Adjutanten,  folgt  der  Lei  eben -Wagen,  an  dessen 
Seite  Stock  und  Degen  angeheftet  ist,  auf  jeder  Seite  geht 
tin  l.f:b-S:iiiii?'j  e;>eii:.-lls  mit  en;ül;:ssiem  H.uips,  Jen  Mut 
in  der  Hand  tragend,  mit  Flor  am  Degen. 

5)  Folgen  die  zwölf  jüngste  L'nter-Ofikiers  als  Träger. 

6)  Der  Leichenbitter. 

7)  Kommen  die  noch  lebende  beiden  Herren  Ober-Ofliciers, 
ihnen  im  Conduct  folgen  die  Sergeanten  und  übrigen  älteren 
Urltr-OliK-iiT-,  njcii  iiirem  K.ir r.:u:  n.idi  iSieieii  -im  Sellin» 
machend,  noch  zwei  Tambours. 

Kine  'iV.;;;-Crr,ij)e  .ni^ur-.L-|ij]iJ_-n  is:  stanz  verwürfen,  weil  ein 
Liebesdienst  weder  bezahlt  werden  solle,  noch  es  mit  der  Würde 


Der  Sterbfall  eines  Unter -Ofliders  wird  ehenmassig  durch  Jw 
beiden  Leib- Schützen  angesagt  und  jeder  wird  in  Uniform  beerdigt, 


n  folgender 

1)  Derjenige  Officii 
ist  Kreuzträger. 

2)  Dem  Leichen«* 
))  Auf  beiden  Seit, 
4)  Die  zwölf  altes 


i  einer  Ober-Officiers- 
n  Rang-Ordnung  mit 
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dem  Stock  in  der  Hand  zurück  ins  Sterbehaus,  und  wird  auch 
hitr  tein  Trag-Gratialc  angenommen,  damit  aber  auch 
das  Aneibieien  davon  unterbleiben  möge,  so  wäre  es  am 
besten,  man  benachrichtige  zuvor  das  Trauerhaus  hievon. 

Die  Leib-Schutzen  bekommen  aber  jedesmal  ein  Douceur 
von  dem  Sterbehaus.' 


Da 
ZiL-iiimiiu 


zwölf  Ordnung* -Punkte  bei  heutige 
nOffkiers-Corps  (als  bei  welcher  Gt 
!  Herr  Johann  Ludwig  Hertaog  sich  zu 


liehe  Herren  Ober-  und  Umer-Officiers  des  löblichen  Corps  mit  ihrer 
eigenhändigen  Unterschrift. 

So  geschehen  in  Frankfurt  a./M.  den  6.  Juli  1797. 

[i>:i:liiii  l.-.u!\v:.g  Wi  [1  c  i:u:r  ,  L„i|ii[,iiri  (ICicU-  midist  Cr). 

Inli.irsn  Cliriscopli  Wt ':  c  h her j^e  r,  Lieutenant  (Sinuiiprwawiili.ii-.LlUT). 

Johann  Ludwig  Her:z,ij;,  l'ahn  Jrich  (CJastwirtli  rmn  rjnisen 


Philip]!  Jaeuli  Nitt  (M:m'.:i.LL(LL:\v.i.irtnli.iililU-l}. 
Johannes  Beindorf  (Zinngiesser). 

Johann  Wilhelm  Hahn  (Manufacturwaarcnhändlcr,  Rro 

osch  u.  Halin), 
Johann  Heinrich  Engelhardt,  Adjutant  (Conditor,  s 

Srer  Colleg). 
Johann  Ludwig  Eyscn  (liierbrauer  zum  Affen). 


mecllt  nach  als  e  Güldener  finf.  Un  dk  Zitrone  die  ntmni  ieh  an  Zahlung  Widder 
hjuse  hat  n  Jjbei  midi  nicht  einmal  berechnet. 
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Andreas  Wagner  (Tabakfabrikant,  Firma:  Carl  Gottfried  Wagner). 

Johann  Friedrich  Jä;rer  (Schuhmacher). 

Philipp  Jacob  Kalb  (Bürstenbinder). 

Johann  Heinrich  Weichs nd  (Glaser). 

Georg  Joseph  Maximilian  Bin/  (Uhrmacher). 

Philipp  Jacob  Müller  (Schneidermeister). 

Johann  Georg  Kahnstädt  (Backermeister). 

Actum  den  igten  July  1797. 

Bei  der  anheute  durch  unsern  Herrn  Capitain  Willem  er  in 
seiner  lli.li.insu  11^  v L-r^i iistLiiiuii  11  /usammcnkniik  des  Corps  der  Lluiri.fi 
Oiticters  unseres  Hlficn  QuaMicrs  wurde  di-,-  aui"  uäcirskuuimeüdeti 
Diciisia;:  dun  r.  August  anix  ■;•;;:(.'  Denomination  unseres  Heim 
l-'älindnchs  llir-./o::  |ie!«aiii;i  :;em.-.cht,  und  von  Ji::;fi:i!  die  /u!"uli_'e 
unserer  errichteten  neuen  Ordnung  besage  §  4.  zu  prästirenden 
Praestanda  in  einem  Schuldscheine  auf  sechs  Monat  über  fl.  400 
.sage  Vic rhu  11  den  Gulden  des  Ii.  24  Busses  dargereicht,  welchen 
unser  derzeitiger  Cassier,  Herr  J.  B.  Rittershausen,  sofort  zu 
<;eh<>rii:er  Anthewahrune.  übernomnicr;  hat.  Auch  wurde  hei  dieser 
Ucic.ücnheit  ir'.  Anrtjjc  irchracht,  Jas;  da  durch  Kiris'.cllen  der  Crossen 
Fähndrichs-Mahlzeit,  sowohl  der  Herr  Capitain  als  der  Herr  Lieute- 
nant einer.  Anlass  verlieren  würden,  einem  Freunde  Ehre  zu  erweisen, 
indem  herkömmlich  ist,  d.'.ss  hei  dergleichen  Mahbeicen  ein  Herr 
Capitain  rwei  GIste,  und  ein  Herr  Lieutenant  einen  Gast  einladen 
und  mitbringen  könne:  so  wurde  von  beiden  Herren  Oher-Officiers 
dem  Herrn  Kähndrich  Hcrtzog  vorgeschlagen,  jenes  Recht  auf  die 
Den ominations- Mahlzeit  zu  ubertragen,  welches  er  sich  gefallen  |jess 
und  auch  vom  simmtlichen  Corps  eutgeheissen  wurde. 

Zunächst  kam  nun  auch  die  AhlmdutiLi  des  Herrn  Lieutenant 
Wcichbcrger  für  dessen  dem  Officiers-Corps  noch  zu  leisten 
habende  soiiemmnie  irrusse  f.ihndrichs- Mahlzei;  ;;nr  Sprache,  liin 
Gegenstand,  der  als  ausschliesslich  unserer  neuenOrdnung  zu  verhandeln 
war,  indem  bei  ihrer  Errichtung,  es  bloss  der  Generosität  des  Herrn 
Lieutenants  -    auf  seine  damals  hierüber  dem  Corps  geäusserten 

mals  war  die  Rede  von  Erstattung  von  30  Carolins,  nunmehr  aber 
wurde  hei  dieser  ( .ele^cuhcii  durch  pro-  u'id  rcpropo.i:ioncs  es  dahin 
verglichen,  dass  der  Herr  Lieutenant  Wei  chberger  seine  Pro messa 
über  20  Carolins  bis  Ende  dieses  Jahres  zahlbar  ausstellte,  welche 
vom  Corps  dann  angenommen  und  dem  Herrn  Cassier  Ritters- 
hansen  ebenfalls  zur  Aufbewahrung  überlassen  wurde;  wogegen 


-  ij  - 


„ .,1  ,  ,~  V.-!..i-:.,s 

de«  t— .en 


»-IK«  Ordr.it,;:  ..iiscbuic.!,  .».d  :»:.»  Vtnuh-.t  s;Ch.  ,1k,  auf  alle 
.1.    .  .  .        •      ■■■■■     ■  ,:.:U  i) 

bei  diesem  immer  unzufriedenen  Manne  alle  Vorstellungen  nichts 
fruchteten,  und  er  mehrmalen  frei  erklärte,  da»  er  nie  unterschreiben 
•*ötde,  er  übrigens  auch  dem  ganzen  Corps  al<  ein  unruhiget  Kopf 
bekannt  ist,  so  fände  man  sich  be««gen  dieses  so  ungereimte 
Utirj^uii  .i-,öti,kl'.l'.  iJ  S(,i,:,.,m  ;j  :ichiru:i.  Jtid  ihm  JaJurth  c.ii 
Deiik-ii.il  scuei  und  Ac-r.uug  ;Ws  Gnns  '•<  ii-ficn.    Den  der 

Jdiijjni  Ckd.m  A'-M-Ihn:  m.»u'  i.n-em  N.i,  hLomn^i  bleibt  es 
jnneuiiije-tLl'.i.  Jen:  Heien  Hiij  Fii^nd-ösl!  f.r  rTemiisihafi  /u 
t-nvu-Jcin,  de,,,'  un^i  W.-I,lspr,:,.h  ,s- . 

Wer  imler  uns  ,m  Corps  nicht  untre  Ordnung  rhu 
Pei  ,.t  nicht  unser  Mann,  nirht  unsrer  FteunäVhaft  nerth. 
Herr  H«  i  ii-i^ci.  den  i"  A-gnst,  um  .innrn  Wrm:  Vsl.nJr.ih 
Hrrl7(>i;  7ui  Dei'i:mirjviii  auf  dri.  Itor.icr  iu  K-sU-iti-i,  er  se:- 
--i:ltni:ih:f  abi-r  luni.uli  Jk-  M.-.li I ^ eis,  v.dche  dem  «,iny.en  übrigen 
Corps  sowie  den  anwesenden  14  Gästen  r.a  Mittag  und  Abends 
trefflich  wohl  scluncckie;  ts  wurde  in  dem  eliL-r.i.ilii;  DtuhaktVlK'r 
Saale  tractirr,'  und  /.war  so,  dnss  unser  Herr  Hhndrich  alle  mögliche 


ursprünglidl  auch  der  Em* 
einen  Amiquiiurenkram. 


'  Der  BcKiM-fdic  Sjal,  .|>.ii,'i  (n.vi,  Biismi  I  Ilt':.. Saal,  auch  König 
vnn  Preusscn,  dann  Harmonie,  dann  Zur  (freien)  Stadl  Frankfurt  benannt,  isi 
BodHtnheijncisirasse  9  (Priiu  vnn  Ariudicn,  H.  64).  Der  König  von  Preusscn  und 
das  gros»  Flu  waren  beide  jus  der  Hand  des  Phil.  Jakob  Deobatd  in  die  seiner 
Ssk-lhülme  l'liil.  Jatol'  und  Joli  !..i,!w:t:  Hi-rune.  [.I^r::.-.'..i:;-rii.  Phil.  Jakob,  also 
''   i!  f'jiniiiwh,.   rLiv!n;Miii:if:tK  dtn  KiiiiI-  mi. 


a  Wetschen  unscnn  Herrn  Hhndrich  jei 

len  ij.  December  1797. 

.te  unser  Herr  Qpitain  Wiltemcr  e 

ichen  Corps  und  machte  demselben  hekan 


Johann  Christoph  Braun  [Spenglermeister], 
Johann  Jacob  Sauerwein  [Bäckermeister). 
Da  beide  von  uii.-.Jelka!!em  CLira^r  niui  als  wac 


[Patr  ot.il!  engänge.] 
Die  vielen  Umbrüche,   welche  ieit  einiger  Zeil  in 

unserer  Stadt  durch  schlechtes  Gesindel  verübt  wurden,  und  die  sieh 
anl'  unser  Eilftes  Quartier  erstreckten,  veranlassten  unsere  MucoHc^en 
Hahn  und  Wagner  mit  Vorveissen  des  Herrn  Capitains  die  Bürger- 
schaft unseres  Quartiers  aufzufordern  durch  nächtliches  Patroullircn 
jenem  Unwesen  m  steuern.  Jedermann  war  hierzu  nicht  nur  bereit- 
willig, sondern  so  förderlich,  dass  diese  Patrouillen  schon  andern 
Tags  den  23.  November  [i7L)7i  Jen  Anf.inj;  lulimtti.    Unser  derzeit 

ahmen;  fiepen  alles  Vermuthen  unterblieb  es  aber,  und  dies  machte 
die  Mannschaft  unseres  Quartiers  wiederum   luss,   so   Jass  den 


R.  Decembcr  schon  keine  Patrouille  mehr  zusammengebracht  werden 
kiinnie;  diesus  uu.l  der  sielt  da™  veruuknide  Umstand,  d;iss  diu 
kaiserliche  Besatzung  Sonntags  den  in.  dieses  unsere  Stadt  vcrliess, 
bewog  löbliches  Kriegs -Amt  Samstag  den  9'"  Dccember  die  sammt- 
lichen  Herren  Canitains  vorzuladen  und  ihnen  aufzutragen,  in  allen 
Quartieren  der  Stadt  die  Nachtwachen  und  Patrouillen  zur  Sicherung 
des  bürgerliche»  Kigcnttmms  zu  veranstalten,  weil  unsere  dermal 
schwache  Garnison  ohnmöglich  mit  Thor-  und  andern  Wachten  auch 
noch  Nacht-Patrouillen  bestreiten  könne.  Man  sdilo.s  demnach  5  Stadt- 
Tliore  damit  die  Bürgerschaft  nicht  auch  noch  mit  Thorwachten 
belästigt  würde,  als  das  Eschenheimer*,  Gallen-  und  Schau maint hör, 
und  unsere  burgcrÜdivTi  Nacht  «-.lebten  ntid  Patrouillen  ringen  den 
in.  Decembcr  im  II™  wie  in  allen  übrigen  Quartieren  an. 

Miel  die  hudisialilidie  eon  löhlichem  Kriegs-Zeug -Amt  sub 
15.  Decembris  1797  allen  14  bürgerlichen  Quartieren  ertheilte  Wacht- 
und  Patrouillen-Ordnung. 


da  bekanntlich  !  L.-mit.i  Linien  Jcr  liicv.-cn  IiUameiie  und  nh^daln 
die  Hälfte  des  Artillerie-Militairs  noch  ausserhalb  zum  KeidtsdieiiM 
angestellt  sind,  ganz  unmöglich  war,  die  gerammte  zum  Dienst  und 
Sicherheit  hiesiger  Stadt  erforderliche  Anzahl  aus  dein  noch  dahier 
befindlichen  Militair  bestreiten  zu  können ;  so  hat  man  zur  Erleich- 
terung der  löblichen  Bürgerschaft  die  Hinrichtung  dahin  getroffen, 
dass  ausser  der  von  denen  BÜrger-Consublem  besetzten  Wache,  nur 
die  Nach t- Patrouillen  von  derselben  tür  diesesmal  zu  besorgen  sind, 
zu  welchem  Endzweck  dann 

j)  eine  jede  Nacht  von  Abends  10  Uhr  bis  Morgens  6  Uhr  von 
jedem  löblichen  Bilrgcr-Quartier   1   Umer-Officier ,  1  Rott- 
nieist er  und  6  Gemeine  zu  kommandiren  sind,  welche 
2)  besagte  Nacht  -  Patrouillen  dergestalt  zu  vollziehen  haben, 
dass  so  oft  eine  Abtheilung  des  Comnundo's  zurückkommt. 


lichsn  Patrnuillcngänge. 
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Lisküuiu'.e:ides  fein.-'  ger. 


4)  die  Nachtwächter,  ob  sie  wachsam  und  in  iher  Dicnsrverrich- 
tnng  gehörig  aufmerksam  sind,  zu  visitiren,  die  Nachlässigen 
aber  dem  Kriegs-Ztiig-Amt  anzuzeigen, 

,-)  aber  die  nach  II  Uhr  auf  Jenen  Sirassen  ncündlichen  Personen 
ordentlich  und  bescheiden  zu  csaminiren,  diejenigen  aber  so 
bekannt  oder  glaublufte  Auskunft  ta  geben  im  Stande  sind, 
Jassiren,  «der  allenfalls  i»  d.i.-,  von  ihnen  angegebene  Quar- 
tier begleiten  zu  lassen ;  die  Unbekannten  oder  sich  nicht 
gehörig  legirimiren  könnenden  aber  sind  .111t'  die  Hauptwache 
abzuliefern. 

6)  Bei  vorfallendem  Streite  und  Schlägerei  -  Händeln  Ruhe  zu 
stiften  und  die  Wider^sviwfigiv:  ebenfalls  auf  die  Hauptwachc 
uder  nächste  sonstige  mit  Mannschaft  besetzte  Wache  abzu- 
liefern, Jen  liebsten  Murren  --.'ner  des  |i.:ilji.tc:i  Herrn  Bürger- 
meistcr  Wohlgeboren  davon  Kapport  zu  machen,  es  wäre 
dann,  diiss  ['fiiiitlitlrLhf  Verv,  ur.dniigeii  i_'i  s.l:;i!u!:,  :.n  welchem 
Fall  alsbald  wo  möglich  die  Thätcr  in  sichere  Verwahrung 
zu  bringen,  die  Anzeige  sogleich  zu  machen.  Sollte  sich 
auch  etwa 

7)  gegen  Verhoffen  Jemand  diesen  Nacht- Patrouillen  durch 
beleidigende  Reden  oder  That  widersetzen,  so  sind  auf  diesen 
f. dl  dieselben  ^leid;  falls  L'i!nä,:i(i::[.  den  'Hüter,  wenn  es 
eine  unbekannte  Person  ist,  alsbald  in  Verhaft  zu  nehmen, 
im  Fall  es  aber  eine  bekannte,  liier  ansässige  Person  ist,  den 
Vori.ill  l'lliei-siidiiiiij:  urd  !ie-t(.i:iin;;  den  :ij^;i>tl'ii  Morgen 
des  jüngeren  Herrn  Btirgeruie-isiers  Wohlgeboren  anzuzeigen. 

x)  Rinde  viel:  ahe:  über  die  nächtliche  UcleLicbiung  der  Stadt 
eine  gegründete  Beschwerde,  so  ist  solche  bei  löblichem  Batl- 
Air.tt  geziemend  /iiv  Ifeiv.cdiir  ,'.  1 1 ' i . j' ir i : * .'  1 1 . 

Da  die  Naclit-l'.urouille  die  Lrh.ilumg  der  seit  einiger  Zeit 
so  vielfältig  gestörten  Sicherheit  zum  Endzweck  hat,  so  ver- 
sieht man  sich  zu  jedem  löblichen  Quartier,  dass  solche  mit 
aller  Pünktlichkeit  und  Ordnung  cnll/ogcii  wurden, 
l'rankfurth  den  15.  December  1797. 


Kriegszeug-Amt 
F.  M,  von  i.ersner. 


Dieser  Ordre  folgte  sub  19.  Januarti  1798  eine  Zweite: 

Da  die  dermalen  angeordnete  bürgerl.  Nacht-Patrouillen  lediglich 

dass  die  Bürger-Patrouille  uxdera  lübl.  XI.  Quartier  lut  in  ein 
l'riv.-.tli.iiLs  oime  alle  vvtuere  Veranlassung  und  nur  um  deswillen 
eingcdrcugen,  weil  sji.it  in  einem  Zimmer  derlei  Ii  cn  -ich  noch  Licht 
befunden,  dieses  Verfahren  jtJutli  der  Ordnung  ganz  zuwider  isi, 
und  von  Amtswegen  nicht  nachgesehen  weiden  kann: 

So  werden  sämmtliche  Herren  Bürger-Capiiains  hiermit  ange- 
wiesen, denen  zur  Nacht-Patrouille  beordert  werdenden  Ofliciers  den 
Aint-bcfciil  k-Laun:  :'ai  machen,  dass  sLf  ki'uniig  bei  Besorgung  der 
cvich.-Patrouillcii  dass  sie  lediglich  auf  die  Sicherheit  der  Strassen 
ihr  Augenmerk  zu  richten  und  vom  Landungen  in  die  Häuser  abzu- 
■,[i'1ht;  haben,  e.  sei  Jim:,  dass  in  einem  W iv 1 1 [s^i.Ui-.  Streit  verfiele, 
oder  sie  um  Hülfe  angerufen  würden,  oder  wenn  eine  bereits  arres- 
liitc  i'eii.ir.  ihnen  entlaufen  und  in  ein  ilniss  ..ich  rctii  iiii:  winde. 
Jedoch  wird  auch  in  diesen  Fällen  denselben  mit  Bescheidenheit  und 
auf  das  glimpflichste  zu  verfahren  anempfohlen. 

Diejenigen  der  Patrouillen  daueren,  welche  Jiocr  amtlichen 
Viiovdiumi;  nicht  nachkommen  und  gegen  weiche  gegrlindeie  Klsgci: 
entsteh en,  werden  zur  Verantwortung  gezogen  werden. 

Frankfurt,  den  19.  Januar  1798. 

von  Humbraeht, 
Deputat us  des  Kricgs-Zcug-Amtcs. 

Anno  179». 

Die  erste  Zusaimncnherut'ung  des  Ofheiercorps  veranstaltete 
unser  Herr  Capitain  am  10.  Januarii  im  goldenen  Löwen.  Herr 
Capiuius  eti'inie:.-  die  Si l .-. il: durch  Jie  cflkic'.lc  Aii/.ei;:e,  Jas-  ur.scr 
Herr  Lieutenant  Weiclibcrger  bereits  die  [am  29.  Juli  1797]  con- 

tralui-le  Vtih]iidh,h'..cil  '.vi, 11  ijctih::  enci  Mi-:  i  lia-.vcr  K  i  c  te  rsil  a  II  s  e  II 
Jie  Gelder  gei.en  ItJcii-.-.l.e  -einer  .iCC|iiL[iirteii  l'romcssc  empfanden 
habe. 

Herr  (aipitain  Wille1r.1v  leg:.:  zugleich  Kechnnil;!  ab,  die 
wegen  Kriegs'  und  anderen  Hindernissen  seit  dem  Antritt  seiner 
Stelle  |:7'i;]  noch  nic'it  abgelegt  wurden  war.  l-"h  weitste  sich,  dass 
1111  Laufe  von  ca.  ;  [.ihren  seine  Ausgaben  die  Liur.abmcn  nm  Ii.  |j 
49  kr.  tiberstiegen.   Herr  Cassier  R  ittershausen  wurde  ersucht, 
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ii'n  RcJimiu;  n\  becbncu,  wobei  derselbe  sieh  aber  vorbehielt,  Jass 
der  Her:-  in  der  alle  ZiliUm-cu   wie   uNich   an  ilm 

Sodann  wurde  wegen  zu  unserer  I-"iru e r-S pri t jtc  ein/'.iliiliicndei! 
;!..iUerr.eii  SlIiMiyVu  .lelibeiiri  iiiul  per  ni.ijnra  beschlossen,  Jas-., 
v.  eil  die  !tj',r;itii  Schläuche  -.VL-.Ecii  ilsL-urcili  Schiuk'i -l.'oui  li.il:  um! 
";;n-^]i!(.'li)^r  ^cpaiäuir.  jene  Schlauche,  wie  --.ch uii  l'mben  davon  liier 
sind.  vor/Liglich  seien,  selche  /.ui'i  viehrauch  mit  üvibdultim::  humtci 
mi km  [anglichen  ledernen  3iizLisi;li;ifFt-ii.  Herr  Wj;  oer  übernahm 
die  Besorgung  davon  auf  Ersuchen  des  sämmtlichen  Corps. 

Acium  den  19.  Janu»rii  1798. 

Anheule  veranstaltete  unser  Herr  Capitain  eine  Zusaminciikunli 
de-,  .auiuithclieii  Ofneier-Corjis  und  zeigte  demselben  an,  wie  si^ii 
bei  ihm 

Herr  Johann  Georg  Ziegler  [Schuhmacher] 
zur  Officiersstelle  gemeldet  habe.   Da  bemddeter  Herr  Ziegler  ganz 

worden,  wurde  ciei'selhi  von  dem  :  ierci  Cu'itahi  denomiim  1  und  dein 
löblichen  Kriegs  zeug -Ann  y.ur  liest atigung  übergeben.  Herr  Ziegler 
unterschrieb  unsere  Ordnung  um  derselben  gemäss  im  Corps  zu 
handeln  und  zu  wandeln. 

Nach  diesem  Vorgang  wurde  den  Herrn  Gebrüder  Daems 
von  unserem  Corps  eine  förmliche  Deputation  zugesandt,  um  sie 
nochmals  frce.nJ  sc  Ii  ältlichst  einzuladen,  dem  Wunsche  des  ganzen 
löblichen  Corps  gemäss,  eine  Officiersstelle  hei  uns  anzunehmen. 
Da  aber  Keiner  auf  diesen  und  schon  mehrere  vorangegangene  Ver- 
suche sich  in  Gutem  dazu  verstehen  wollte,  so  fiel  die  Resolution 
des  Corps  dahin  aus,  einen  von  ihnen  durch  löbliches  Kriegs-Xeug- 

Amt  dazu  Cülili'niirei!  f.:  bissen,  /Ii  welchem  bndc  Lüllingen  Monug 
demselben  gemeldet  werden  solle 

Herr  Georg  Daems  älterer  f Specerei waarenhandi er, 
Firm«  C.  C.  Friedcl"|. 

In  Gefolge  der  sub  19.  J.uiu.ini  von  sämtinlichem  Üfliciercorps 
unseres  Quartiers  gefassien  Resolution  den  einmüthig  gewählten 
Herrn  Georg  Daems  alteren  als  Unteroflicier  durch  lobliches 
Kriegs-Zeug-Amt  bei  erster  Session  conlirmiren  zu  lassen,  verfugten 
sich  im  Namen  unseres  gcsamni teil  Corps  die  Herren  J.  W.  Hahn, 
Andreas   Wagner   und    Adjutant   Engelhard   Montags  den 


21.  Jjnujrii  179S  :iul  Löbliches  Kric^s-Zeug-Anu  und  übergaben  schrift- 
lich, was  hiernach  bemerkt  abschriftlich  folpt : 
Hochlöbliches  Krieg  5 -Zeug -Amt ! 

Um  die  Ergänzung  einiger  im  Cotps  des  löblichen  XL  Quartiers 
unnoctl  erledigter  Ofhciersstellen  zu  bezwecken,  versammelten  sich 
sub  19.  hujus  das  iä-imilkiic  Corps  und  wählte  in  (",l'!ü1):^  vcrehi- 
1iJ:i-:i  Ani!*dccret:  •■•■r.i        Oaubci  i;is  ^  :  und  2  oiiii;m:-m;: 

lliiin  J .1 1: -in  11  CltufR  ideale:.  Hurtet  und  S:  ulinuJur 
meiner  dahier  und 

Herrn  Cltcru  Daetm.  Kurier  und  Handel  .mann  daber. 
«ibi/:  eivem  iiil  d-e  iliiv  ihvi::i  i;cni„^!it.'  Viöltn.ng  s.ch  (U)-.ic:ch 
den:  r.o:-j<  ;i-jiei>i;r:e,  und  «11  dennt.xr.  seine  willige  Ai^ij'iir.. 

•        .  I   I.  -    >"-t-    J.'  1      1   .!i;  \l     .  !'  :    .;■<■■-  I).  |- 

t Jim  '  in:  Jciljfiitr,  da<>  weder  i!.i->  O"  I  ioe  r ;  .npi  i:n,h  jrei 
ein  löbliches  Kriegs-ZeuR-Amt  ihn  zur  Annahm  eder 
O  fficierstelle  zwingen  könnte. 

Wir  zeiuen  dieses  hierdurch  nicht  nur  schuldigst  sondern 
erbitten  für  beide  ordnungsmii^i;.'  die  amtliche  liestätigunu. 

Verharrend  übrigens  ehrfurcliisvoll  im  Namen  des 
sämmtlichen  Corps 
Jobann  Ludwig  Will  ern.ee, 
Caj*iin  des  löblichen  XL  Quartlers. 

Frankfurt,  22.  Jinuarii  179S. 


S  '■ 

Soll  wie  schon  in  dem  bei  jeder  Ol lici er- Vorstellung  verlesen 
werdenden  verehrlichen  Uatlischluss  vom  2).  Jiinii  1763  ausdrücklich 
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verordnet  ist,  keiner  /u  einem  Uinerullicier  m  dem  O_u.1rr.ie1  bestellt 
noch  angenommen  werden,  welcher  nicht  vorher  den  Bürgcreid  ge- 
;n  und  die  gewöhnlichen  Prastiind.i  -.-lI e;;i  Liberi  wurde. 


Soll  ebenfalls  nach  Maßgabe  des  .i[^;-.-yos!L^n.-ii  verein!  idien 
Raihsconclusi  jedesmalcn  mit  Vorwissen  sämmtlichcr  Ober-  und 
Untcr-Oflicicrs  der  Vorschlag  des  neu  inzunehmenden  ümer-l  II  linier. 

S  }■ 

Der  .ml  vtirhe..Lluicheiie  Weise  erwäldle  Untei -Olliin-r  nui  — 
SüiLum  dem  ririegs-Zeug-Amte  mit  Bemerkung  des  Vor-  und  Zu- 
namens, des  Dali  wenn  er  Jim  sammtlicben  Oä'riciercurps  vorquellt 
und  angenommen  worden,  wie  auch  der  Wohnung  angezeigt  und  um 
dessen  Bestätigung  augesuch;  werden,  damit  er  alsJatin  in  das  aut 
dum  Ami  eigen.-  dazu  gehalten  werdende  Buch  eingetragen  werden 

S  4. 

Jeder  Unter -Otttcivr,  welcher  nicht  auf  die  £  I,  3  und  j  vor- 
beschriebene  Weise  angenommen  und  bestätigt  worden,  wird  von 
dem  Amte  niemalen  als  solcher  anerkannt  werden. 

S  i- 

Wird  sammthcheii  1  lerren  Hiiryer- Capitains  aufgetragen  ein 
;.en.iues  Veaei.huiss  iines  jetzigen  Ol'ticicr-Curps  mit  Bemerkung  der 
Vor-  und  Zunamen,  Annahmszcit,  auch  Wohnung  innerhalb  ij  Tagen 
bei  Amte  zu  übergeben,  damit  die  in  dem  daselbst  hciindlieheu  Oi'i- 
ciersbuche  durch  die  unterlassene  Befolgung  jener  im  Jahre  i7'(i 
erlassenen  amtlichen  Verordnung  allenfalls  entstandene  Unrichtigkeit 
gehoben  und  dieses  Biieh  völlig  in  Ordnung  gebracht  werden  könne, 
ku  deren  Beibehaltung  denn  auch  die  Herren  Capitains  den  Ab-  und 
Zugang  bei  ihrem  Ofricicr-Corp.s  jedesmal-.' n  nhnfehlbar  binnen  14  Tagen 
anzuzeigen  haben. 

Resolutum  Frankfurt  ;t.  Octobcr  1795. 

Kriegs-Zeug- Amt. 
|  Am"  das  Schreiben  de:,  Oliicicr-Col|is  nun  12.  Januar  lautete  der 
Bescheid:] 

Actum  Kriegs-Zeug-Amt. 
Frankfurt:,  Freitag  den  2.  Februar  1798. 

Praesemibus  Domino  Fvconsule  Seniore  Scabmo  de  Humbraclu 


Nach  Verlesung  der  Acten  die  von  dem  hiesigen  Bürjjcr  und 
Handelsmann  Georg  Da  eins  verweigerte  Annahme  der  Umemfficiers- 
Stclle  im  löblichen  XI.  Quartier  betreffend  wurde  folgender  Bescheid 
abgefasst: 

Da  die  von  dun;  !  LndcLsnunr.  Dien;  vur^i'h'jeliK'  Im: 
schuldigungsursache,  wodurch  er  von  der  Annahme  der  Unter- 
officierssteÜe  befreit  zu  sein  glaubt,  so  beschaffen  sind,  dass 
solche  auch  bei  jedem  .liiaViai  H i'-- l; c v  eintreten,  so  kann 
J.il.uif  keine  iiikUielit  genommen  werden,  vielmehr  wird  der 
Handelsmann  Daems  nunmehro  angewiesen,  die  Unterofficier- 
Stcllc  im  löblichen  XL  O-.uriier  uhtie  feinere  Weigeniu^ 
anzunehmen,  wcshalben  er  denn  auch  von  Amtswegen  als 
ünterofficier  besagten  löblichen  Quartiers  hiermit  bestätigt 

Insinuatur  in  vim  publicam  dem  ^  Mcm 

Handelsmann  Dac  ms  und  Herrn  P  C  R  tl 

CanitainWillenu-rperOrdonn.  KriegszcugJnreibcr. 
Schmidt.       J.  Febr.  1798.  h  h 

[Finanrwesen  des  Corps.] 

Da  durch  se-itlicrif-*-'  \virtbiclul':!ic!ic  HimicliLone  im  Corp--,  und 
iheils  durch  das  Avancement  der  Herren  Ofliciers  zur  I-'ähndrichstclle 

die  derzeit  bei  unserem  Officiercorps  noch  üblichen  Quartiergelder, 
welche  der  Herr  Capitata  auch  von  den  Herren  Ofliciers  erhebt,  be- 

wirklichcr  Nutzen  damit  erzielt.  Es  wurde  demnach  unser  Herr 
L.ipiuin  r  d.i.  Corp-  der  I  lerrtu  Oliiciete  /ihjiiiiik-;i  hi  berulen, 

um  diesen  Gegenwand  öffentlich  lor.ui  tragen  und  sWiiiIlcI:  alvohamklri. 
Dieses  wurde  nun  untern:  2.  Februar  bewerkstelligt  und  unser  Herr 
Gi|i!Uiu  Wiliemer  Öffnete  die  Sitzung  damit,  dass  er  dem  ver- 
sammelten Corps  anzeigte,  unser  Herr  Fähndrich  Hertzog  hätte 
seine  dem  Corps  .ui.sgc  fertigte  l'ronicssc  Je  ii.  joti  bereits  haar  ein- 
gelöst und  entrichtet,  es  bezahlt  auch  sofort  auf  der  Stelle  Herr 
Kalb  und  Herr  Kahns t ad  t  jeder  seine  jo  fl.  nur  Cassa  baar,  sowie 
die  übrigen  Herren  die  beim  Corps  noch  im  Rückstand  waren,  wo- 


-  w  - 

durch  denn  unser  bouds  auf  Ii.  1 170  anwuchs.  Herr  Rcdmuii^fülircr 
H  i ;  ut>  Ilm,  .-. e  n  li-t>it  lUmk-n  die  SfiecmiaiH'ii  :.iiiur  !ur'-  ü:>t[>s 
;vs:-:Utn..n  Au:.!j«l-i:  von  ll.  -!j  kr.  bei,  wo  es  sich  denn  erwies, 
drtss  wir  dato  einen  reinen  Ucbcrschuss  von  io;s  rt.  [5  kr.  als  reellen 
l!  1:1 1  Ijn  p  .■i;;l'iilliL'm:liJ:L::i  l't>:i,i>  in-säs-ell.  v.i:i  iiivr  iie;nl  wir  n.i.h- 

stehl  Jisponirt  wurde. 

1.  Proposition:  Ob  der  Fonds  vom  löblichen Offirier-Corps, 
der  auf  1000  fl.  des  24  fl.  Postas  angenommen  werde,  in  eine 
gute  Obligation  solle  verwandelt  und  von  den  jährlich™ 
Interessen  die  Herren  Ofiiciers  QiuriitrgclJfrct  gemacht  werden 
sollen? 

Hesolutumi  Wird  mii  Beifall  angenommen. 
:.    I'r  opo  sie  i  im:  (icchefe  der  A11tr.it;  .m  un-vren  I itrrti Qpit.iin 
Willemer,  oh  Sie  für  50  Ii.  jährlich  das  sämriitlicheOffitier- 
corps  wollen  Quarriergeldfrei  sprechen? 

Resolutum;  Ja,  jedoch  mir  Vorbehalt:  ohne  VerbinJ- 
lichkeit  für  meinen  Nachfolger. 
].   P  r  o  p  (i  s  i  t  i  on :  Was  für  eine  Art  Obligation  au  obigem  Deno- 


eine  gute  Obligation  bestmöglichst  zu  erhandeln,  die  j  pro 
Centn  jährlich  Interessen  abwirft,  und  wobei  d,t>  löbliche 
Corps  Jer  Sicherheit  des  Capitals  wegen  ruhig  sein  könne, 


In  (jdolge  ubtKtr  Hesclilusse  producir 
•  des  Officiers-Corps  in  Herrn  l'ähndri. 


s  Gebrüder  Mulhe 


■  iS(»),  l:s  wurde  bei  dieser  Glpiialanlnge  r  prn  Cent 
1  per  mille  Sensarie  bezahlt,  folglich  verbleibt  laut  der 


unser  heulig«  Ossäre*  »noch  netto  ++  fl.  15  kr. 

Jene  Obligation  mit  ihren  ;  Interessen-Coupons  sowie  die  chen- 
hesaste  Schhissrecliiiuiii;  wurden  unserm  Mitcollc^cn  J.  W.  Halm 
zur  Aufbewahrung  behändigt. 

Herr  College  Wagner  verlas  die  aus  Weimar  erhaltene  Ant- 
wort, wegen  der  bestellten  hänfenen  Sprit  Ken  Schläuchen  und 

Herr  Capitata  Willenler  brachte  dem  Corps  die  über  unsem 
bisherigen  Spriii/cumcb.'.cr  K  w  1 1  d  von  der  S|.riii/ei-.n:a!i>iscli.ifi  i'mr 
vorgebrachten  Kl.u;cn  zur  Spruche,  sowie  mich  dass  Herr  D.icms 
refüsiri  habe,  unserer  lieuti^en  Cnni'ercnz  als  Oflicier  beizuwohnen 
und  auch  die  ihm  auf  morsen  vorliiuti^  ati.ycsajjie  Xacbiwachtrour 
nie'il  annehmen  werde,  worüber  denn  beschhissen  worden,  ki'm:ti:;cn 
Montag  bei  löblichem  Kriegszeugamt  hievon  nörhige  Anzeige  zti 
maehen,  welche  Besorgung  Hahn  und  Herr  Adjutant  Engelhard 
über  sich  nehmen. 


des  Herrn  Dacms  111  seiner  Diemt-Übhcscnhci.  die  verabredete  Ati- 
zeige,  worauf  Herr  Schaff  von  Humbracbt  erwiederten,  dass 
Herr  Daents  bei  Hochedlem  Rath  provocirt  habe,  folglich  könne 
kibliclies  Kricev/cus-Ami  bis  r.m  hr.ischei June  mit  ihm  nichts  vor- 
nehmen,    nb.rscheinlich  würde  die  S.iiiie  b.ilj  ent'C iiieiien  werden. 

[P>tIOUill.«g«DS..| 
Unsere  bis  zur  Ostcrmcsse  ansedauerten  N'.icht- Patrouillen  ver- 
anlassten verschiedene  Rapporte  sowohl  bei  löbl.  Kriegs  zeug -Amt 
wegen  denen  Nacht-  oder  Job- Wicht eni,  als  auch  bei  löbl.  Bau-Amt 
wegen  denen  übelversorgteit  Stadt -Laternen,  beide  Acmtcr  Hessen 
sich  es  ernstlich  angelegen  sein.  ,k-uc:i  1 1  i:i;U'-.l  Jllcl  1  Beschwerden 
abzuhelfen,  die  Nachtwächter,  sowie  die  saunisclmen  Lampe  um  Ihn 
bekamen  eingeschärfte  Instructionen  '. 

Längst  schon  war  es  der  Wunsch  s.iimntlicher  Herren  Obcr- 
und  Unter-Ofticiers  des  XL  Quartiers,  dass  unser  unter  dem  Stadt- 
yebände  der  Me'iKsase  sc  manuell  1,1:';  erh.inles  Spru/cnh.Uis  eine 
i^eci massige  .V.'.iml  crime:  erh.iben  mochte,  dum  es  war  immer  sehr 


1  Hitr  !u\ffi  die  !intriiciiuii  .Irr  Jnlwv  .einer  tn.id]  ilirtin  l.usiiiigsrule  Jnl'  s" 
-eiuniH)  vom      Hirt  Jiv  man  il.im.iH  iv-i-.lerliol:  ,v.  luK-u  >clieint. 
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i'Ovhwcrlid!,  die  ]eiier-S;i?::/e  in;  iieruii'  v.ie  1 1  l- r . i l i -. .1  r l- u c ! -. 
ihrer  Schwere  und  Grösse  wegen  zu  wenden  und  bei  ungeschickter 
IHuiidhiig  dieser  Maschine  war  noch  überdies  zu  besorgen,  dass 
irgend  die  Hebenden  durch  den  äusseren  Druck  gequetscht  wurden. 
Es  wurde  zwar  bei  Erbauung  unserer  dernialigeri  Sprite  Anno  [789 
dein  löblichen  Bauamte  deshalb  Vorsu-lbn;;  gemach:,  da  aber  derlei 
Abänderungen  dem  Aerario  Kosten  und  dem  besorgen  Jen  Thüle 
viele  Mühe  und  Beschwerden  verursachten,  sn  licss  man  die  Sache 
wieder  auf  sich  beruhen.  Die  Herren  Ollicierc-Vui-gaiigcr  nahmen 
Jen  1'i.it/  .-.:i  wie  et  v.-.tr  ;u nl  benutzen  stielten,  wie  man  ihn  be- 
nutzen konnte.   Gelegenheit  und  Verhältnisse  gaben  aber  unseren 

Kcichard  und  Wagner  den  Anlass,  die  Sache  neuerdings  in  An- 

versäumniss  und  alles  dazu  erforderliche  nicht  scheuten.'  Das  besagte 
Spritzenhaus  wurde  auf  Kosten  des  Aerarii  vergrossen,  eigentlich 
verlieft  und  somit  unser  aller  Wunsch  befriedigt.  Dies  gesJialt  im 
Monat  März  1798  mit  unbedeutenden  Kosten  für  uns. 

Actum  den  10.  Mai  1798. 
Anheule  liess  unser  Herr  Capitata  Willem  er  das  Corps  det 
Herren  Offidere  zu  sich  berufen  und  machte  demselben  bekannt,  dass 
Herr  Carl  Friedrich  Mettenheimer,  Bürger  und  Handels- 
mann dohier  (Materialwaarenhändler,  Firma  Meitenheimcr 

sich  zur  Ofüeieis-S teile  gemeldet  habe,  da  dieser  junge,  wackere 
Mann  dem  ganzen  Corps  sehr  willkommen  war,  so  wurde  ihm  auch 
gleich  eiumiitbig  zugestimmt  und  derselbe  ;;e-. et /.massig  vom  Corps 
.linuir.hnsi  i:mi  'O'u::  ,,.b»tho!i  und  demselben  prasemirt  auch 
folgend-  dem  löblichen  Kiicgs-Xetig- Ai  ne  .-i,r  Ik-Liiiimm;  gemeldet 
sub  11  dieses. 


Da  mm  der  letzt  denominirte  Umeroffieier  Daems  fortwährend 
■■-...'.i  weisen,  die  Meli.-  .m/ui :cl : m eri  iinii  dagegen  J'iirmli.-ii  (-lotessir;, 
auch  weder  Commando  des  Herrn  Capitains  bis  dato  Parition  ge- 
leistet, noch  aber  den  minderen  liieiv.t  -eiiuit.  su  wurde  von  sjuinit 
lichcui  Corps  anheule  aif.gin:.:ciit  mkl  h.-.elilnsse",,  Jass  obiger  Herr 


Meuenlieimer,  der  freiwillig  sich  gemeldet.  i:m(  in  i-'tmctioti  trete, 
wie  billig  dem  Herrn  Daeins  vorgezogen  werde,  und  also  in  der 
Rangordnung  directe  nach  den-  Herrn  Ziegler  folge,  folglich  Herr 
Daenns,  wenn  er  über  kurz  oder  Ling  seinen  Process  verloren,  und 
durch  höhere  Gewalt  zur  Annahme  der  Ofucier-Stelle  geleicei  worden, 
wie  billig  der  lerne  dermalen  im  Corps  sein  und  erst  nach  obigem 
Herrn  Mettcnhcimcr  folge. 


unsere  Cassc  dermalen  nicht  prästiren  könnte,  so  wäre  Herr  Cassier 
Kittershausen  zu  ersuchen,  einstweilen  zu  antieipiren,  in  nächst 
kommender  Woche  aber  im  ganzen  XL  Quartier  Beiträge  einzusam- 
meln, indem  seit  Erbauung  unserer  Spritze  Anno  1789  weder  zu 
deren  Erhaltung  noch  Verbesserung  nichts  mehr  erhoben  worden. 
Demnach  wurden  auf  der  Stelle  zur  Einsammlung  jenes  Buitrn^s  im 
Quartier  ernannt  Herr  Fähndrich  Hcrtzog,  Herr  Adjutant  Engel- 
hard, Herr  Busch  und  Herr  Bintz.  Sie  bewerkstelligten  solches 
ohnverweilt  und  zwar  nach  der  vom  Corps  genommenen  Resolution, 
Jas*  die  Finnin  Hein:!  Herren  l  liier-  5111J  Umcr-Oflicicrc  von  diesem 
Beilrage  dUpc« si;-i  '(.'in  wüten,  weil  sie  bei  \V;..e!nei!  i.nd  andern  An- 
lässen ohnehin  immer  Aufwand  und  Ausgaben  zu  prästiren  hätten. 
i)eii:r.:igeadliel  winde  in  Allem  erhöhen  ;fii)  iL  |S  'iT...  weicht-  den: 
Herrn  Cassier  R  ittershausen  zur  Verrechnung  übergeben  wurden. 

Die  Probe  jener  Schlauche  wurde  dein  Publikum  in  Anwcsen- 
1 1  e_- L ■  löblichen  leuer-Aintes  auf  nn-eur,  ALirmpl.it?.'  gemacht  und 
kurz  darauf  auch  bei  der  allgemeinen  Spritzetiprobe  auf  dem  Kämer- 
berg. Sachverständige  lobten  die  fünfmal  Schläuche,  andere  ün- 
verständige  hingegen  richten  ,M:. ir-t.1  und  Xwe:l"ei  d.n'nber  i.w  ver- 
breiten,  nur  um  zu  tadeln. 

[Cesellen-Tu  m  all.] 

D.lss  /nweilei;  kleine  Ursachen  -.11  grosse«  lirhthlichkchcn  Ver- 
anlassen, bev.  ei-.:  nachfolgende  lir/ähhmg.' 

'  Mach  der  1796  erneuert«  Feuer-Ordnung  Jcr  Gaiküelienplitz. 

1  De«  Gtsellcntimiuli  bclunJdi  auch  das  S.  G.  F  i  a  r  c  r  sehe  Tj^ebucli 

(Archiv  N.  !\  VI.    Hl;,    .ilkin   iiielit  ,:■   .^Uärlicll   m|   är-.sli.Ch.     AI,  treidle 


ten  Vof*Örlc,  dies  aticte  fulct't  in  einen  wirklichen  Streit  am, 
worin  Schmidt  (»ie  ei  Hess)  den.  Gesellen  einen  Schlag  versetzte, 
Jen  min  anfänglich  für  tödtlich  hielt.  Der  Mensch  wurde  in  du 
Spiral  ftebr  u"J  •  •  uo  A:ii:»i  Schund:  der.  Verminderen 
gebeten  haben,  er  möchte  gegen  eine  gewisse  Belohnung  aussagen, 
dass  er  nicht  geschlagen,  sondern  durch  einen  Fall  seine  Wunde 
erhalten  habe.  Wie  jhtr  der  Mensel)  bald  wieder  licr^csie-lh  war, 
Joch  so,  dass  er  nicht  wieder  als  Schmied  arbeiten  konnte,  so  wollte 
der  Gegner  von  seinem  Verbreche«  nichts  mehr  wissen  ;  die  Gesellen 
des  Kannen  I  landwerks  nahmen  sich  des  Verkürzten  an  und  die  Sache 


euchs  zusehend,  und  si 


e  Stadt-Gan 


ie  der  Bäckergeselle». 
«.    Ueber  alle  drei 
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und  der  Erde  gleich  machen  «Orden  ;  ein  gleiches  Schicksal  sollte 
auch  der  Romer  haben.  Wie  nun  alles  Uebcrtricbcne  nur  von  kurzer 
Dauer  sein  kann,  so  erfuhren  auch  sie  noch  selbigen  Tages,  dass  sich 
die  hiesige  Bürgerschaft  eben  nicht  alles  gefallen  lasse.  Gutgesinnte 
Bürger- Offi eiere  die  den  Gang  dieses  Unwesens  beobachtet  hatten, 
verfügten  sich  in  den  Römer,  baten  die  regierenden  Herren  Bürger- 
meiner  Je:  obrisi'-itHiiliüi  I .llli; ■  :ini i h  inul  CeJniil  Giin/m  zu  setien, 
und  erboten  sich  zur  Erhaltung  der  Ruhe  und  Ordnung  zum  Dienste. 
Es  wurde  mit  Vergnügen  angenommen  und  sogleich  denen  Herren 
Ritlmeistcm  der  Civallcric,  als  denen  Herren  Capitains  der  14  Bürger- 
Quartiere  die  Weisung  gegeben,  Alles  vorläufig  commandiren  zu 
lassen,  da«,  wenn  General  r.i.-.iidi  :;e\.  Ika-tn  v.  lii-jt,  jder  Ilirr^cf  urul 
Einwohner  auf  seinem  gewöhnlichen  Allarm  -  Platze  bewaffnet  er- 
scheinen  sollte,  und  wer  kein  Gewehr  hätte,   würde  bei  seinem 


um  sich;  gleich  gabs  Luft  und  gleich  liess  sich  auch  die  Trommel 
in  allen  Quartieren  hören.  Wie  die  Ruhestörer  sahen,  dass  die  ganze 
Stadt  in  Bewegung  gerieth,  sn  nahmen  sie  die  Retiradc  auf  ihre 
Herbergen;  es  regnete  in  Wassergüssen,  und  als  die  lautgewordenen 
Bursche  nicht  capiruliren  und  sich  zu  ihren  Meistern  nach  Haus 
begeben  und  eskortiren  lassen  wollten,  so  wurde  Ernst  gebraucht. 
Wir  hatten  in  unsrem  eilften  Quartier  die  Schreiner  zu  Paaren  zu 
treiben,  welche  die  Herberge  auf  dem  Plätzchen  in  der  Borngasse 
im  alten  Wolf  hatten;  diese  widerspenstigen  Kerls  machten  uns 
Arbeit,  sie  wollten  auf  gütlichen  Vorschlag  die  Herberge  nicht  anders 
als  gesamt« ter  Hand  verlassen.  Da  ihnen  das  nicht  bewilligt  werden 
konnte  noch  durfte,  so  wollten  sie  gar  nicht  abziehen.  Man  hoffte 
sie  zum  Abzug  zu  bewegen,  wenn  ihnen  weder  Trinken  noch  Brod 


Der  Erlanger  Hof  in  der  Bomgassc. 
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mehr  durfte  geeicht  «erden,  allein  auch  dieses  wirkte  nicht  auf 
die  Starrköpfe  Wie  nun  to  Uhr  vorbei  war,  und  sie  auch  die  letzte 
Aufforderung  zur  Rödichen  Eseorte  verschmähten,  so  drangen  die 
Bürger  mit  Gev.Mll  in  die  Herberge  ein,  drängten  die  Schreiner  heraus 
und  die  Bürger  eskeirtirteii  sie  zu  ihren  Meistern  nach  Haus.  Da.«  es 
dabei  ohne  Stössc  und  ohne  Schmisse  abgelaufen  sein  sollte,  wird 
sich  wohl  niemand  einfallen  lassen.  Zerbrochene  Gewehrkolben 
gab  es  dabei  mehr  als  verschossene  Patronen.  So  ging  es  auf  allen 
Herbergen,  und  nach  n  Uhr  war  alles  ruhig.  Der  Herr  Bürger- 
meister bekam  von  der  Säuberung  der  Herberge  sogleich  Rapport 
und  war  mir  dem  Benehmen  der  liür^erseiuli  sehr  zufrieden,  Hey. 
die  Schreiner -Herberge  sogleich  durch  unsere  Garnison  besetzen  mit 
Ordre  keinen  Gesellen  die  Nacht  mehr  bmeinzu lassen.  Unser  Quartier 
war  folglich  abgelöst,  die  Mannschaft  aber  auch  verlaufen,  so  dass 


nach  htrpesteKier  Kuiie  nach  Haus.    F.s  blieb  auch  diese  Nacht  L-aiiz 

ruhig,  d:e  (jwllcrlc,  CorM..flcr,  Sil:-;«-  ..nd  .er »c'uedene  andere 

Q  II  N,,  :  ,! 

2).  Juni  sammelten  wir  unsere  Mi 

Wagner  holten  bei  dem  für  den  regierenden  Herrn  Bürgermeister 

Luther  damals  viunrenden  Herrn  Bürgermeister  Moors  die  Ver- 

iMhungihe'eh!.'       Kölner,  und  de  Ordre  »,ar. 

iJXiti.  da  siih  die  Bursche  n;it  dir.i  i  auf  :hr«i  llerl-eiget. 
w:;der  ■..mmiclttn.  mjÜic  flcmij;  patromllirt,  d:e  Mann- 
schaft durch  Umschlagen  im  Quartier  beisammengebracht 
werden.  Würde  man  zusammenrottirte  Haufen  von  Handwerks- 
gesellen treffen,  so  wären  solche  auseinander  zu  treiben,  sie 
an  die  Arbeit  zurückzuweisen,  die  Widersträubenden  aber  zu 
arretiren,  welche  alsdann,  wenn  sie  keine  Arbeit  annehmen 
wollten,  ihre  Kmids.-halicii  hekommen  und  zur  Stadt  hinaus 
transportirt  werden  sollten.« 
Auf  diese  dem  Herrn  Capitaine   wörtlich  rapportirte  Ordre 

wurde  in:  Quartier  wieder  iiiu^etnHiniieU,  und  wie  sieh  eemii.Ts.m-. 

Maimicha!!    s.i;    einer    ansehnlichen  l'.UiiMuke   einfand,    wurde  Mlfort 

angefangen  zu  pairouilliren,  und  auch  inimcr  fortgefahren;  wir  hatten 
unsere  Wache  in  der  Stadt  Lüneburg'  errichtet,  es  fiel  bei  uns  im 
Quartier  nichts  vor  und  auch  diese  Nacht  blieb  es  ruhig.  Viele 
I  Land werksburschen  wanderten  fort,   andere  besannen  sich  eines 


WhHuehafi  Je*  U 
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besseren  und  hielten  sich  stille;  indessen  war  und  blieb  J 
die  Bürgerschaft  in  Bewegung,  und  man  war  auf  alles  aufrai 
besonders  am  Sonntag  den  24""  weils  just  Johanni  wäre,  w 
Professionen  Abrechnung  halten.  An  dem  Tage  traf  man  d 
löbliche  Verfügung,  dass  jedes  Quartier  einen  Unteroffic 
Ordonanz  auf  der  Hauptwachc  stets  halten  solle,  damit  alle 
gleich  und  mit  einem  Male  im  Ganzen  in  Ausführung  g 
v.  iirdcil.    So  luste  .mch  dicCavaijcrie.  die  QjnMablev  und  die 


deuten,  die  Wachten  >ai  v er doppeln  und  llcissi-  fn  [uwusUü-esi. 
Kaum  war  diese  Ordre  überbracht,  kam  eine  neuere  und  zwar  an 
das  ijre  und  141t  Quartier  in  möglichster  Geschwindigkeit  710  be- 

v.aSl":ii-lr  \i.nm-r  vir:  Vl.ts;.i  l  lur;;  der  diesseitigen  [2  Quartiere  und 
zwar  gleich  abgetrieft  herüber  marschireti  zu  lassen,  und  so  die 
Quartiere  nach  Massgabc  des  Bedürfnisses  zu  verstärken.  Mach 
9  Uhr  Abends  erschienen  auch  bei  600  Manu,  theils  gut  bewalfnei 
theils  mit  Karsten,  Gabeln  und  anderem  Streit  ■  Zeuge  ausgerüstet ; 
sie  hatten  alle  Gewehre  scharf  geladen  und  zogen  nicht  ahthcilungs- 
weisc,  um  uns  lu  verstärken,  sondern  in  Masse,  weil  sie  sich  nicht 
von  einander  trennen  wollten,  und  lagerten  sich  auf  die  Mitte  der 
Zeile,  od  wenn  es  gelten  würde,  mit  Nachdruck  bei  der  Hand  zu 
sein.  Die  Patrouillen  ritten  und  singen  unablässig  in  allen  Strassen, 
wo  gefüllte  Herbergen  waren.    Wie  es  11  Uhr  vorbei  war,  liess 


Patrouillen,  welche  unser  Herr  l-'ähndrich  Hcrtzog  i 
der  Schlimmm.iiiL'i'  ins  Gedränge,   unsere  Wache 
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angerufen.  Sogleich  eilte  nun  mit  soviel  Mannschaft,  als  unsere 
Wache  entbehren  konnte  und  liessen  von  der  Garn  i  sons  -  Wache 
in  der  Mehlwage  2u  Mann  anschlichen,  auf  den  Pieck,  um  sie  zu 
unterstützen ;  innere  Patrouille  halte  aber  .schon  Luft  bekommen, 
und  da  es  mittlerweile  immer  ruhiger  wurde  und  die  Herbergen 
leer  waren,  m-j.  alles  ,ui!  die  WachEBOsten  zurück  ;  das  ganze  Oliicicr- 
Corps  und  die  meiste  Mannschalt  blich  zur  Wache  beisammen,  es 
wurde  diese  Nacht  durch  sehr  stark  patrouilhrt.  Unsere  braven 
S.ichscnhauser  zogen  gegen  Anbruch  des  Tages  auch  wieder  nach 
Haus,  weil  alles  wieder  ruhig  war. 

Die  Cavallerie  hatte  im  goldenen  Löwen  ihren  Posten  und 
schickte  ebenfalls  sehr  fk-issig  ihre  Patrouillen  aus,  ingleichen  die 
bürgerlichen  Cunstahler.  Die  ^charl  schützen  waren  unertmidei.  sie 
hatten  auf  der  Gallengasse  im  Mohrengart«  ihren  Sammelplatz  und 


\V,,k 


{■esiellier  Ruhe  um  wohlverdienter  DauUrMaiiuuj;  ihres  Diens;e. 
entlassen  wolle.  Alles  erschien  demnach  auf  unserm  Allann -Platz, 
selbst  darunter  Verschiedene,  die  überzeugt  waren,  dass  es  leichter 
lalle,  Dank  au  erndten,  als  aber  den  Dank  zu  verdienen. 

Um  4  Uhr  kam  der  vicarirende  Herr  Bürgermeister  Moors 
unter  Vorraums  eines  Trompeters.  Unsere  Mannschaft  stand  unter 
Gewehr  im  Halh-Zirkcl,  die  Officiers  vornen  en  fronte,  h'r  wurde 
salutirend  unter  klingendem  Spiel  empfangen,  worauf  er  unter  Ab- 
nehmung des  Hutes  dem  ganzen  löblichen  ]  Quartier  im  Namen 
eines  llochedlen  Rath,  für  die  geleisteten  Dienste  und  be'thätigten 
Eifer  zur  Erzweckung  der  Ruhe  und  [-rlialtung  der  Ordnung  in  imserer 
Stadt  dankte  und  das  besondere  Wohlgefallen  desselben  darüber 
öffentlich  zu  erkennen  gab.  Nach  vorher  genommener  Abrede  unseres 
derjenigen  Herrn  Capitata  Willeme r  mit  unserm  Herrn  Lieutenant 
Weichberger,  nahm  letzterer  das  Won  und  antwortete  dem  Herrn 
Bürgermeister  mit  allem  Anstand  und  Ausdruck  im  Namen  des  Herrn 
Capttains: 


mii  Zufriedenheit  anzuerkennen  geruhet,  macht  meinem 
XI.  Quartier  Freude  und  Ehrt.  Sowie  bei  gehabtem,  also 
auch  in  Zukunft  bei  ähnlichen  Vorfällen,  kurz  zu  aller  Zeit 
werden  wir  uns  bceilern  und  bestreben,  tu  sein  um!  zu  bleiben, 
getreue,  redlich  und  aufrichtig  gesinnte  Bürger  und  Anhänger, 
zugethau  Einem  Hochcdlen  Rath  der  freien  Reichs -Stadt 
Frankfurt,  ci 

lien  l'iirLieniicisn-i  M  mii  s  schien  ;;<>  ijeridirt  .iLs  ■_■  r i_: 1 1 ; l ^ :  /x. 
seil:  uric  eiui'errvt  .lieh  l: :n  Ivi  .mdern  i.Ji:.iri:Lreii  ii;e  dei.-he  J-.rtljsu.üi' 
zu  veranstalten.  Er  wurde  salutirt  und  das  Spiel  gerührt,  bis.  er  aus 
unsere  Augen  war.   Herr  Capitata  veribsdiiedete  die  Mannschaft, 

28  kr.  kostete.    Derselbe  bezahlte  überdies  es  Cassa  fl.  111  j/kr.  für 

den  Herrn  Colleg  Eckhard,  und  fl.  j  48  kr.  für  ßier  und  Brannt- 
wein, womit  unsere  Wache  diejenige  von  der  Stadt-Garnison  rejfalirte, 
an  J.  F.  Grcb,  Herr  Collen  Busch  besorgte  12  Viertel  Bier  und 
zahlte  fl.  )  36  kr.  für  unsere  Mannschaft. 

[Feuersbrünste.] 
Da  seil  18  Monaten  unsere  Stadt  ungewöhnlich  oft  durch  l  euer 
lieilli-t.lieh:  v.iM-ii.-ii,    w.>:vi    -.[lsi-i-..-  Qi'.irr.-ei-'ili:',t/e-   :in-e:i:L-n  i;LiLe 

Dienste  leistete  besonders 

1797  den  ij.  März  bei  dem  Brande  im  ß  e  n  d  c  r'schen  Hause  in 
der  l'apagcigassc'  Nachts  1  Uhr. 

«     den  26.  November  Morgens  nach  5  Uhr  bei  Schneider  Sehnen  er. 

1798  den  10.  Juli  Morgens  nach  3  Uhr  bei  Seh  uchardt  im  Paradies 
in  Sachsenhausen,  wo  5  Gebäude  theils  ganz  niederbrannten, 
[he-ils  sehr  i  tsclüdiyt  wurden,  [hat  unsere  Quartier-Spritze 
die  wirksamsten  Dienste,  bis  sie  gegen  S  Uhr  Morgens  durch 
all/Hausse  Anstrengung  unbrauchbar  wurde,  indem  der  Drück - 


')  igJ'«       0  'f1)    Bendtr  war  Wossbinde. 
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kiuni  ^er.r.idi.  Uusctt  Iv'iiücne  ScKl.LiLirKu  /eitlen  bei  diesem 
hf  ii^^-i  l-'cLicr,  was  ihre  Güte  lusdiuem  kann,  da  sie  in  üii- 
daiierndcm  Gebrauche  waren. 


■r  Herren  Oltie 

iers,  « 

Herzen  zu  lie 

LI  II  < 

'iu  d  ui1  ber  l' n  uiiv  l'  -'!i '■  iv. 

arisr.kei- ■  sogk-iJi          1  n- 

■r  ..ir.it.ii- 

"™  SK     USC_    ln  5e,llt 

eiaiisung 

■  ™mnl;m  lr™ 

erschienen 
Herr  Willenler,  Capit; 

im,  Hen 

und  ausb 
Weichberg 

.leben 

er,  L 

■      II  c  r  [  .:  i  f  l.1  .  !  ",hll  iln 

c  , 

BeindorlT, 

»    Ritters  hausen, 

Eyssen, 

.  Nack, 

Eckhardt, 

»  Hahn, 

Reichard, 

ii    Engelhard,  Adju 

Jaeger, 

•  Busch, 

Kalb, 

p  W.1Sncr, 

Wcicliand, 

>  Bintz, 

Malier, 

tiahn  Stadt 

-  Garkoch, 

•    M  ettenheim  er. 

ZiegleV. 

Ohngeachiet  der  Herl 

Capirai,, 

bis  um  halb  : 

Uhr  a 

L;i-Mi-i>e]ie:i   ■.■.-.iriele.   'ii  iv 

jrde  endli 

ch  die  Sitzung 

Ücser  Herren,  wovon 
n,  eine  ebenso  otfen- 
enumnienen  Gesetze, 
und  Herabwürdigung 
zureissen  seil  einen  den 
:rs[er  Zusammenkunft 


_4  kr. 
J«  kr. 
48  kr. 
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noch  sp.lter  erscheinen,  i 


betreffen,  so  dass  also  zwei  Casscn  und  jede  ihrer  beson- 
deren Bestimmung  nach  bestehen  sollen. 


rde  unsere  Gesciüesordminj;  vorgelesen,  «eiche  er  auch  zur 

gleichen  Zeil  wurden  die  vorbemerkren  Strafen  bei  Ver- 
lier Ordre  und  späiern  Rrjdieiminn  festgesetzt  und  jnge- 
uiiJ  du:M.fiV]i  iin^tfüHt,  das^  wer  nicht  vor  der  cmimun- 
Li.jiiiminkLiiiti  Ji-u:  Hcii:i  Opiuin  ,i  hingen  las«  und  gjnz- 


-    86  - 

lieh  ausbleibt,  ohne  anders  l  fl.  Büchsen-Strafe  zu  erlegen  habe. 
Ueber  tili;  Strafgelder  soll  aber  noch  besonders  verfügt  werden. 


Cnllet  [.  W.  Ihiii'i  »b^:  !!.^rsu-li.n"t  uebs;  sjnrmiidien  ]( l-Jithli^lt 

^iii:,-!  Jen,  Com,  ...n/..,:,'„-,,.:  die  C.^ki -S:  i:..eJerlef;e 

und  für  die  Folge  dafür  danke.  Welches  nun  besorgt  und  dem  Herrn 
Cipiuin  jene  li.urscH.ii:  neh>;  den  Kechiuiii^en  von  dem  Corps  zu 
tinstweiüyei  AuSbeimliruiij'  bis  Jlis  t'.in-p.s  einen  jnjei eii  Cissier  wifj 
-!-w.il:!i  li.r.H-n  überlebt! i  wm.ieiv  An:  lieie-  Znred-ei;  üivrnjliir. 
indessen  Herr  Rittersha usen  nachher«  die  Cassa  wieder  au  fer- 
nerer Verwaltung. 

Wacht  -  Ordnung  von  löblichem  Kricgs-Zeug-Amt  vom 
?-  i:  . .     I  .  ' 

Damit  die  bürgerlichen  Nachtwachen  auf  das  bestmöglichste 
■.  1        i   i  ■  .■  ■ .!,  .      .■  ..!  .1,.  :,  i      ,i  -.:  I  ■  i  ,     .■   ..  ■ 

i:h:ei.  lobende-,  ii  \eru'dniT. 

1)  Ha:  (ich  die  mi  Nachtwache  cnmtnandirre  Mannschaft  jeden 
Abend  ptäcise  9  Ulli  in  der  ihr  Jtv.«ie«e!  ei  \V.i;lii-.;ui>i 
einmünden,  *o  sie  namentlich  wird  verlesen  werden. 

2)  Präcise  tn  Uhr  löclt  die  erste  Patrouille  aus  und  durchgeht 
-.ow<ih.  J:e  H^aptstras^n  a.>  Nebe";,"..". hu:  Jt\  (Ji:j::ieis 

1:  ....  I    ;  ■     ■  •     .  .  1    :  -\.  .1   /  1  -  •■ 

kein  liederliches  Gesindel  auf  der  Strasse  sich  aufhalte,  sowie 
sie  denn  auch  Diejenige,  welche  die  nichtliche  Ruhe  durch 
l.annen  und  andern  gefährlichen  Unfug  Muren.  Urningen  Halls 
ii-  \n-.-.:   1.1  ne'i:i:eii  uei'  .."I         II m;<tw  ii l-e  im  nr.ngen. 

,  ■    -.-.!     ■:  .,-,', 

s,  :.  1  •      .1  1:  i-,      . -i ■  -1 :  1         i  ■ 

Ni,:it  wi.'il  .er>th!"v>..n  utiJ  ver^aiii.l  'e:tn.  i-i.-l  UÜ-  v.t 
ein  Haus,  Laden  oder  Gewölbe  offen  nndeo  wurden,  sollen 
sie  sogleich  die  Bewohner  oder  Kigenihume."  di-.  Hj..-.es  .Ij 


von  benachrichtigen,  damit  dieselben  alsdann  zu  ihrer  eigenen 
Sicherheil  sclbsten  das  Weitere  vorkehren  können. 

5)  Wenn  .sie  brandigten  Gcrach  ..der  schlecht  verwahrtes  Feuer 
und  Lichi  gewähr  werden,  müssen  sie  demselben  auf  das  ge- 
naueste nachspüren  und  in  beiden  Fällen  diu  Hausbewohner 
bcscheidcnilich  davon  benachrichtigen. 

6)  Da  auch  bei  strenger  Kälte  nicht  selten  die  Pumpen  einfrieren, 
und  dieses  bei  ausbrechendem  Feuer  die  unglücklichsten  Folgen 
haben  kann,  su  w  ird  jeder  patroullierenden  Mannschaft  hiermit 
anbefohlen,  bei  solcher  kalten  Witterung  an  jeder  Pumpe  wo 
sie  vorbeigeht  einmal  tu  pumpet:,  dann  aber  den  Schwengel 
sorgfältig  wieder  bei  zudrücken. 

7)  Haben  die  Patrouillen  darauf  zu  sehen,  ob  die  Nachtwächter 
munter  und  auf  ihren  Posten  sind  und  ihre  Schuldigkeit  ihun, 
desgleichen  ob  die  Thürmer  alle  Viertelstunden  richtig  pfeifen, 
die  Uhr  präebe  anschlagen,  und  ob  auf  den  Strassen  die 
Laternen  ordentlich  brennen,  von  welch'  allen  die  patroull- 
ierende Mannschaft  bei  ihrer  Zurückkunft  dem  comm anwen- 
den Üfiicicr  genauen  Rapport  zu  erstatten  hat. 

8)  Sobald  eine  Patrouille  in  die  Wachtstube  zurückkommt,  muss 
sogleich  eine  andere  weggehen,  und  so  fortgefahren  werden, 
bis  der  Oflicier  die  Mannschaft  entlässt. 

9)  Wenn  Feuer  in  oder  ausser  dem  Quartier  entstehet,  so  muss 
sogleich  Lärmen  gemacht  werden,  der  Oflicier  hat  dann  so 
geschwind  als  möglich  die  beiden  Thuren  des  Spritzenhauses, 
wozu  er  den  Schlüssel  auf  der  Wachstube  findet,  öffnen  und 
den  Spritzenmeister  rufen  zu  lassen,  das  Spritzenhaus  selbstcn 
aber  mittlerweile  mit    I  oder  2  Mann  zu  besetzen,  bis  die 


zu  dessen  Thülen  auf  die  Wachtstube  zurück  geliefert 
10)  Ist  das  Feuer  in  dem  Quartier  ausgebrochen,  st.  v 
Mannschaft  des  nemlichen  Quartiers  von  der  Wache  ei 
und  hat  dieselbe  im  Nachhausegehen  Lärmen  zu 
Wenn  aber  das  Feuer  in  einem  andern  Quartier  ausgek 
so  muss  dieselbe  bi-kammi-iibliüvi  und  immerfort  patrr 
und  nur  diejenige  Mannschaft  von  der  Wache,  so  Pi 
der  Spritze,  beim  Feuer-Commando  am  Pfandhaus  o 
Raths-Personen  hat,  eilt  sogleich  dahin  und  der  Otfv 
wartet  die  weiteren  Ordres. 
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Ii)  Versteht  es  sich  von  selbsteu,  dass  sowuhl  Officiers  als  wacht- 
habend« Bürger  der  Wahlordnung  gemäss  sich  verhaken. 


seinen  schriftlichen  Rapport  auf  Jer  Wadiistube  versiegelt 
zurück  zulasse  11  oder  solchen  dem  Herrn  Capitain  zuzusenden. 

13)  Gcwaniyi  umerzogenes  Amt,  dass  samnulichu  wachtl iahende 
Bürger  dieser  erlassenen  Ordre  auf  das  genaueste  nachkommen, 
folglich  auch  dem  die  Wache  comm.inii:rei:..le!i  Oili.i,--  -eJe'- 
*cit  den  schuldigen  Respect  und  im  Dienst  die  gebührende 
Paritiun  leisten  werden,  widrigenfalls  man  sich  genüthigt  finden 
würde,  die  angezeigten  Cuntravenienten  nach  vorheriger 
Untersuchving  und  wenn  sie  wirklich  schuldig  befunden  wer- 
den, mit  der  den  Ungehorsamen  und  Pflicht  vergessenden  ge- 
bührenden Strafe  ohnl'chlhar  anzusehen. 

14)  Diese  Ordre  ist  jeden  Abend  der  cummandirten  Mannschaft 
vorzulesen,  und  wird  solche  dem  wachthabenden  Oftkicr  zu- 
gestellt, welcher  dieselbe  nebst  ihren  allenfallsigcn  Beilagen  an 
den  Adjutanten  zu  rück  zu  liefern  hat. 

frank  Tun,  den  28,  Detern  ber  1799. 


Da  das  Corps  der  Herren  Officicrs  des  löbl.  Eilften  Quartiers 
selten  —  oder  gar  noch  niemals  auf  dem  ganz  completen  Fuss  wic 
gegenwärlig  wäre,  dass  mit  den  j  Herren  Ober-Officiers  2j  Unter  - 

der  folgen,  zu  benennen.' 

In  oben  bezeichneter  Vollzähligkeit  befand  sich  unser  Offider- 
Corps  beim  Eintritt  dieses  Jahres,  als  gegen  Erwarten  der  Menschen- 
Würger  uns  eine  Lücke  öffnete  und  unsern  Herrn  Lieutenant  Wcich- 
berger  am  Abend  des  6.  Januarii  1800  in  die  Ewigkeit  abrufte.  Wir 

f.llLen  ülli  /war  s,!l(in  ei:::iv  Muntre  her  :n  v.an'ieikUi:  (  ,es\]^oais- 
i 'ur.r.Lü.icii,  -.crl'.nihcn  abe:  seine  W^lertein-Mine..  .illtii:  .;>,■  An- 
nahme seiner  Kräfte  streckte  ihn  aufs  Lager  und  endlich  in  den  Sarg. 

■    Dladb»  sind  bereits   oben  hinter  Jen  Gesellen  und  nachher   bei  den 
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Nachdem  nun  das  Sterbhaus  unscrin  Herrn  Capitain  diesen 
TodestiU  anzeigen  lies*,  so  beschied  Derselbe  Jus  Corp*  der  Herren 
Officiers  auf  Dienstag  Jen  7-  Januarü  Abends  in  dm  goldncn 
Löwen;  alle  erschienen  und  die  Erdbestattung  des  Verstorbenen 


Um  ;  Ulli  des  N'aclimiLlag*  veriiir.iniei!«  sich  J.i-  '1 
Corps  im  MühTschen  Haus  /.am  goldncn  Lä'mmclien,  all« 
verschiedene  Herren  Ober-üifici«S  .ins  andern  löblichen  Qu 
gebeten  waren,  und  in  einer  Anzahl  von  14  bis  16  erschienen. 
4  Uhr  setzte  sich  der  Cunduct  folgendermassen  in  liewegun, 
Himmelwagen  folgten  die  12  jüngsten  Officier*  als  Träge: 
kamen  die  2  Herren  Ober-Olticiers  vom  Cm'jis,  Jenen  die 
Ober-Offkiere  der  andern  Quartiere  paarweise  folgten,  und 
nach  kamen  die  4  Herren  Serganten  und  übrige  ältesten 
Officiers,    Her  Zug  gieng  vom«!  über  den  Maikt,  Liebfra 


Capitains  Anton  Julius  Christoph  Weichberger,  welcher  sein 
Leben  auf  91  Jahre  brachte,  allein  nur  ;  Jahre  die  Capitains- Würde 
(jenoss. 

Unser  verstorbener  Herr  Lieutenant  Wekliherger  starb  im 
6t.  Lebensjahr,  war  hier  geboren  an.  Nov.  1738.  Er  war  gelernter 
Kaufmann,  gelangte  nach  langen  Dienst  jähren  im  Corps  als  Officier 
Ao,  1795  *ur  Fähndrichs- Stelle  und  wurde  1797  Lieutenant.  Fr  nimmt 
übrigens  das  Lob  eines  rechtschaffenen  Mannes  mit  in  seine  Gruft, 
als  Officier  war  er  im  Dienst' so  eifrig  als  streng,  liebte  die  Ord- 
nung, und  da  er  nicht  blos  dem  Namen  nach  Officier  war.  sondern 
genau  kannte,  was  eigentlich  den  Officier  ausmacht,  so  war  er  pünkt- 
lich und  unverdrossen  im  Dienst.  In  diesem  Betracht  leidet  unser 
Corps  wirklich  an  ihm  einen  Verlust,  der  allgemein  bedauert  wird. 
Gott  schenke  seiner  modernden  Asche  Ruhe  und  seinem  Geist  die 
ewigen  Himmelsfreuden ! 
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Actum  F  r  e  y  t  a  g  den  17.  Januar  1800. 
heute  veranstaltete  unser  Herr  Capirain  \V  i  1 1  cm  er  in  seiner 
/.LLsiimuieilkllilh  lies  ^.ui/ei:  Olrii rer--(  .11;  11s  und  stiri- 
dete  demselben  an,  dass  si^zls  aus  dem  Quartier  lur  Ofliciers-Stclle 
gemeldet  habe  Herr  Gerhard  Hieronymus.  Dürrer  und  Handels- 

D.i  derselbe  dazu  geeignet  ist,  so  wurde  ihm  vom  ganzen 
Corps  iii;t,;!Min;.  }-:■  wurde  siitoi't  .il-eliu.t.  ir.it  unser un  Ceseirrcn 
bekannt  gemacht,  und  nachdem  er  solche  zu  befolgen  versprochei 
und  zur  l:esthaltung  sich  liier  unterschrieben,  wurde  derselbe  von 
Jan  Herrn  C,i(>:n:i"  m:il  i'eni  ;;.m«-n  Cups  Jt-i  1  ujniiiirt  und  dem  liiii 
'.idren  ki  Leu.s:<en;;.irrite  ,:>\r  G.mliririninrt  tin«; uneben. 

N.tch  iil'i-v  Vfr:iainll-.i!i,!;  s.;i;':ii  je;-  lie:T  Cipiiaiu  Mit  Wieder- 
iHsiii-.in-  v.iLniHii  l-.ih'^Li kLi^-Stil'-.-  iiüJ  lii-i.ii.-iu-  r-.id-.  .lein  tili- 
uefl:)ine!:  <  :e:'i. reell    iul-.er:i   .1 1  Sei  i;.l-H-.  II.    [Lim    |  .:  e  e  :  ,  zur 

Annahme  mit  vorbehaltender  Bewilligung  löblichen  Kriegs  -  Zeu^- 
Anites  auf.  Derselbe  dankte  aber  dafür,  ein  gleiches  thaten  die  fol- 
genden Herren  K  i  1 1  ers  h  3  us  e  n ,  Nack,  Beindorff,  Hahn  und 
Bov,  indem  häusliche  Ums-iiree  e!c.  ihnen  11i1.l1:  erlaubten  diese 
Ehreiistelle  an/iinehnicii.  Sie  Jjnkien  demnach  nach  der  Reihe  und 
icder  in^l'tMi'Klert  J.iur,  J.nil::.n  Jeni  1: 'Miellen  Corps  Inr  iiisjm,; 
r/elins-elie  irYeiie.seh.rK  u: hl  ]i.i:ei:  cil'.s!ill'.iee:i,i  1:11:  ee"er.  lleü'eli.rlteri.:. 

Unser  werther  Herr  Adjutant  Engelhard  unvorbereitet  des 
lirciji'.m.sses.  Jiiss  jene  Rilinilriilis-Srclle  his  .111  seine  Tmir  käme, 
huinue  sicli  n rein  gleich  zu  deren  Annahme  Jecidiren,  und  bat  sich 
emigs  Ti-e  Uedenküei!  ms.  Wellies  demselben  mit  Vergnügen  ver- 
stauet wurde. 

Herr  Engelhard  resolvirte  sich  in  wenig  Tagen  und  will  die 


eh. 


Nutzen  und  Besten  des  löbL  Corps  mit  dem  nämlichen  Vergnügen 
fortsetze  und  bereichern  möchte.  Und  also  nur  noch  unsern  Abschied. 


Verehrliche  Herren  Obcr-Otnciers! 
Sämmtlieh  wertheste  Herren  Oftiricrs  und  bisherige  College"! 
Die  Filhndrichs- Stelle  wird  vergeben, 

FUr  diese  Ehre  dankten  wir, 
Die  Grunde,  welche  uns  bewegen. 

Buch  Freunde  Dank  für  Eure  Liebe, 
Bleibt  nnsre  Freunde  nach  -    nie  vor 

Bleibt  uns  gewogen,  und  in  Gute 
Nehmt  auf  die  Bin  beim  Lebewohl! 

Ehrt  Hure  Obern,  stets  sei  Friede 
Mit  Euch,  ehrt  Euer  l'rotocoll, 

Vereinigt  Kräfte  mit  dem  Triebe 
Zu  nllticn,  wti  Ihr  könnt  -  und  sollt. 

Wirk'  Jeder  durch  sein  Beispiel  Gute*, 
Sei  Jeder  braver  (Jllicier. 

Im  Dienste  eitrig,  frohen  Muthes, 
Wenn  er  kann  nützen  dein  I.luartier. 

Die  Ordnung,  die  Ihr  angenommen 
Erweitert  fort,  wacht  Uber  sie. 

Befolg'  sie  stets,  macht  sie  vollkommen, 
Auf  Wort  und  Ehr'  es  reut  Euch  nie. 

Die  Zeit  kann  kommen,  Ihr  allein, 
u-LTdcI  andern  Mii-Ic:  -ein: 

Dies  in- u  ii:- 1  l'-r-i  r.le:n  1-:i1i:m-Ih-[  (  in;..  ■.  ..n  j!Jn/t,ii  Hei /en 
nebst  wahrem  Gluck  und  allem  Wohlergehen 
Die  Abgehenden :  Jäger,  [Uttershausen,  Nack,  rjeindortt 
und  Hahn.' 

Fortsetzung  des  Protocolls  vom  21.  Januar  1800/ 
Sowie  sämmtliches  Corps  versammelt  war,  eröffnete  unser  Herr 
Capillin  Willemer  die  heutige  üh'.unn  mit  der  Bitte,  dass  Herr 
Adiuunt  Kii^eMurd  siiih  11  im  mehre,  otheiel:  lU-lt  die  Armahme  der 
Bhndrichs-Stelle  erklaren  solle. 

Unser  verdienstvoller  Herr  Adjutant  nahm  hierauf  diese  Ehren- 
Stelle  in  einer  sditin  ali^tl-issteu,  und  für  da-  ganze  Corps  sehr 
•.elmieiehelliaften  Anrede  den  Grundsätzen  unserer  Gesetze  gemäss 


'  Es  ist  wohl  nicht  Zufall,  dass  Bov-  Iiier  fortgekuten  in. 
'  Von  nun  in  die  Hand  des  Andreas  Wagner. 


;in,  und  wir  all«  erfreut,  diesen  würdigen  Mann  als  Oberen  bei  ui 
zu  behalten,  stalteten  ihm  unsern  herzlichen  Dank  unter  vielen  Segen 
wünschen  ab. 


Fuhrung  unseres  Diariums,  womit  er  dem  Corps  ein  Geschenk  machte, 
Einigkeit  und  Freundschaft  gründete.  Stets  wollen  wir  uns 
reiner  mii  VeTjjniijäei'  erinnern  und  iiim  Mir  seine  viele  Mühe  mit 
wahrer  Herzcns-Freundschaft  luhiien, 

7m  den  durch  die  Bedachte  Veränderung  erledigten  Stellen  wurden 
alsdann  nachfolgende  von  dem  ganzen  Corps  einstimmig  ernannt  als 
.■Ui;e.[.m;  und  ::\\\  I  iiliriiw;  des  l'r:)iccul:s .  Vlreiki  diesen  W.s  (■  nei  . 
als  Cassirer  Herr  Andreas  Hckhardt,  zu  Achttindzwatizifiern  die 
Herren  Johann  Ludwig  Evssen  und  Johann  Christian  Reinhard, 


Am  Scliluss  niadiie  1  Lrr  Opium  imeli  beliamn,  wie  sieb  bereits 
4  Herren  um  die  Officiersstelle  gemeldet  und  dass  er  solche  einst- 
weilen wie  folgt  noiirt  habe  als  die  Herren  Kalb  junior,  Bülte, 
Eidmann, Söldner'  deren  gesetzina-  Wahl  e:  ii-.si-n'ien  -ei  uadi 
der  Denomination  des  Herren  Kihndrichs  auf  löblichem  Kriegszeug- 
amt vorzunehmen. 

Unser  Herr  fcilindricli  heivirihctc  am  Ende  uns  alle,  bei  unserm 


IJ-iiiilI  K.ilh  hiiisle-nNiu!^-    Kr-.kkr  äo  i:c:ij:iiitcit 
■  JUth  Hür.lcnbinder.    J»hami  Christian  Ej-iimann  Skhuhmatrher- 
n  GcrliarJ  Söldner.  Mciigcr. 


Calle«;  Herrn  Busch  sehr  geschmackvoll,  wo  wir  denn  wie  gewöhn- 
lich den  Abend  recht  lustig  lind  vergnügt  zubrachten. 

Am  24.  Jannar  1800  zeigte  Herr  Cpitain  W  illc  mer  in  Gesell- 
schaft des  Herrn  Lieutenant  Herzog  und  Adjutant  Wagner  auf 
löblichem  Kricgs-Zeng-Amt  den  Todesfall  nnsers  selig  verstorbenen 
Heim  Lieutenant  Weichberger  an,  sowie  auch  duss  S  Herren  sich 
für  diese  l:lircu>'.cl!i:  bedankt,  Herr  Engelhardt  aber  solche  an- 
genommen hätte  und  bat  um  die  gesetzliche  amtliche  Bestätigung 
des  letzteren. 

:<S.  |.'.:iu.ir-  iliii-.  luvrijai-  Adfui.nn  \V.i«ner  .int"  Befehl  des 
Herrn  Capitains  an  den  Herrn  Cassirer  Eckhardt  die  von  Herrn 
Hahn  empfangene  Obligation  von  10011  fl.  rur  Aufbewahrung  gegen 
Schein,  sowie  auch  diejenigen  50  fl.,  so  Herr  Hieronymus  als  Ein- 
standsgeld zahlte  zur  Berechnung.  Auch  geschah  von  demselben 
unter  gleichem  Tag  die  solenne  Uebergebnng  der  Spritze  und  darzu 
.^eim-i^en  1  iLT.uKclialv.'ii  ai:  die  |  11111  erw,':lili,:ii  lierrci;  S|':r./en- 
Oftiders  mit  Ucberreichung  folgenden  [menunumN  (folgt  die  Auf- 


Umcrofficiers  zur  Bestätigung  dem  hochlöblichen  Kriegs-Zeug. Amte 
öfters  gar  nicht,  meistens  aber  nur  mit  kleinen  Billets,  mithin  ganz 
zwecklos  angezeigt  wurden,  so  hat  ein  hochlöbliches  Amt  sich 
genöthigt  gesehen,  sämmtliche  Herren  Capitains  auf  den  27.  Januar 
■,-c;r/.nhd-.Ti,  um  sie  >:::  1' : t  l  l-  1 : .  ei:it  v. t: '  i u k  I  i l  I . l-  fornid  /11  entwerfen. 
Gedachte  Herren  Capitains  wollten  aber  dem  hochlöblichen  Amte 
11,-h:  ■.  uiiju'ivn,  Miiklrii:  :: ■  .1 ; , ■  1 :  rh^imimi;.  ,.ni'  eine  W'i'.Jirift.  Diese 
ist  nun  auch  noch  unter  dem  gleichen  Tag  erfolgt  und  lautet  wört- 
lich also 

Aussen :  An  ein  hochlöbliches  Kriegs-Zeug-Amt. 
Gehorsamste  Anzeige  und  Bitte 

des  Oflicicrs-Corps  in  dem  löblichen  bürgerlichen  XI.  Quartiere 
um  hoebpe  neig  teste  ßesüiigwig  des  innen  benannten 
neu  erwählten  biiigerlidien  Unteroflkiers. 
Inhalt :     Hochloblicn-.-s  Kiie^-ZeLii;.  Amt. 

Es  ist  der  hiesige  Bürger  und  ....  Herr  N.  N.  am  .  .  .  . 
bei  versammeltem  Offkiers-Corps  zum  bürgerlichen  Unter- 
officier  erwählt  worden  und  wir  ermangeln  daherti  nicht 
Schuldigermassen  einem  hoch  löblichen  Kriegs -Zeug -Amte 
davon  Anzeige  zu  machen  und  um  hochgeneigteste  Bestiti- 
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Oi'fiders  des  löblichen  bürgerlichen  XI.  Quartiers 
unj  in  deren  Namen 

N.  N.  Capitain. 

Zu  der  auf  den  3.  Februar  1800  von  hoc  Ii  löblichem  Ktiegs-Zeuf;- 
Amit  anberaumten  Denomination  des  Herrn  Fähndriths  Engelhard 
lud  Herr  Capitain  Willemer  das  sämmtlidie  Ofticiers-Corps  in  seine 
Behausung  um  h;tlb  zehn  Uhr  zum  Frühstück  ein  und  unser  Herr 
Fiihudricli  überreichte  sogleich  bei  dem  Eintritt  zufolge  des  im  4.  § 


wohl  weiss,  was  nach  einem  sokhen  schweren  Dienst  heilsam  ist, 
hatte  uns  Ja  eine  der  prächtigsten  M;ilu/ei:eii  zubereiten  lassen,  und 
Märkte  uns  mit  einem  vortrefflichen  Weine ;  wir  befanden  uns  dabei 
so  wohl,  dass  nur  der  anbrechende  Murren  des  andern  Tags  uns 
gebieten  konnte,  unsere  Hütten  wieder  hu  stieben. 

Staimtliche  Herren  Unter-Officicrc  Hessen  ein  artiges  Gedicht 
auf  den  Ehrentag  des  Herrn  Fähndrichs  abfassen,  in  welchem  der 
abgehenden  Herren  rühmlichst  gedacht  und  bei  dessen  Absingung 
auf  das  Wohl  unsers  Stäbs  als  Jeuer,  manches  Gläschen  geleert  wurde. 

Unser  alter  Colleg  Herr  Boy  erschien  zwar  z.u  unserem  aller- 
seitigen  Leidwesen  nicht,  doch  störte  dieses  nicht  unsere  Freude, 
denn  ein  jeder  gab  sich  Mühe,  seine  Traurigkeit  über  diesen  su 
grossen  Verlust  «1  ,dmdl  .ils  möglich  zu  unterdrücken. 

Actum  Freitag  den  7.  Februar  iSoo. 
Die  heutige,  in  der  Behausung  des  Herrn  Capitain  Willem  er 
veranstaltete  Versammlung  betraf  die  Annahme  der  vorgeschlagenen 
Herren  Unterofficiers,  als 

1  In  Jcr  Sta.lt  laimkirn. 


Herr  Georg  Michael  Seh  warzbauer,' 
welche,  nachdem  sie  die  Gesetze  unseres  Corps  zu  hallen  versprochen, 
auch  die  in  dem  §  J  bestimmte  kin..t.md-,L!eb,  ihren  entrichtet,  vom 
sammilichei!  Coi-p-.  mit  S'ei'jinü^eii  aufgenommen  worden  sind,  und 
dem  hochlühlichen  Kriegs-Zeug-Anne  angezeigt  werden  sollen.  Auch 
haben  gedachte  Herren  solches  eigenhändig  zu  deren  Fu-it li.il tunt: 
unierschrieben. 

Die  Herren  Eidmann  und  Bolte,  so  steh  laut  Protokoll 
vom  12.  Januar  1800  freiwillig  zur  Untcmffkiers-Stelle  meldeten, 
zeigten  einige  Tage  hernach  dem  Herrn  Capitata  an,  dass  unvorher- 
gesehene Falle  sie  für  jetzt  noch  an  der  Amiahme  derselben  hinderten. 
Mit  dieser  leeren  Ktiisciuildigmig  konnte  sich  aber  das  löbliche  Corps 
nicht  begnügen,  und  deswegen  liess  der  Herr  Capitata  Herrn  Eid- 
niann  vor  Ais  versammelt  Corps  kommen,  worauf  denn  dieser 
folgendes  erklärte: 

»Seine  Wohnung  sei  ihm  zu  klein  und  er  st.tnde  wirklich  un. 
eine  andere  ausser  dem  Quartier  in  Unterhandlung,  er  bat  also,  dass 
man  ihm  von  heute  ,it;  '/-  .Wir  Xe-it  litsst  und  wenn  bis  dahin  nichts 
daraus  würde,  so  wollte  et  sklt  wieder  sellislen  :vi  dem  Herrn  Capir.iiu 
melden  und  sich  alsdann  dem  Beschluss  des  löblichen  Corps  willig 

Dieser  Zeitraum  wurde  ihm  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Be- 
.iniLjibi'i;  gestaltet,  d.iss  wenn  er  ■.ich  nadi  deren  Verlauf  nicli;  wieder 
von  selbst  meldete,  wir  nach  Jahr  und  Tag  unser  Rechi  auf  ihn 
geltend  machen  und  er,  wie  es  sich  von  selbst  verstünde,  keine  andere 
als  die  letzte  Stelle  erwarten  könne. 

Herr  Bolte 
waren   wirklich   von   der  Beschaffenheit,  i 
konnte  und  musste. 

Da  unsere  Feuerspritze  bei  jedem  Brand  neue  Reparaturen  be- 
durfte, so  wurde  von  Adjutant  Wagner  zur  Verbesserung  des  Werks 
einige  Vorschläge  der  Spritzen  mache  r  Gebr.  Bartheis  überreicht, 
nach  welchen  mit  einem  Kost enauf wände  von  ca.  7J  Fl.  gedachte 
Spritze  zu  einer  der  besten  unserer  Stadt  hergerichtet  und  die  so  gc- 
rech'.e  K  Li  s;e  der  Sprit  neu  -  M.mu'.-Ii.ik  w  eilen  dir  ich  neren  Rtark'iuin;: 
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e  Corps  nie  dem  Glucke  e 


Actum  Frei  tag,  den  14.  Februar  1800. 
Unser  neuer  College,  Herr  Schwarzbauer,  welcher  am 
7.  dieses  nach  einigem  freundschaftlichen  Zureden  die  Unterofficiers- 
Stelle  mit  wahrem  Vergnügen  angenommen  hatte,  besann  sich  nach 
einigen  Tagen  wieder  eines  anderen.  Unser  Herr  Capitain  liess  daher 
das  Officier- Corps  Mittwoch  den  12.  dieses  zusnmmenberufen.  Dn 
aticr  mehrere  Mitglieder  itijcii  drin i;e ndei:  <  „■..  haln  n  ühmvuiilvi 
erscheinen,  mithin  uUus  entschieden  werden  konnte,  su  wurde  die 
Versammlung  nochmals  bei  dem  Herm  Lieutenant  und  zwar  auf  heute 
ohnausbleiblich  angesagt,  es  erschienen  auch  sammtliclie  Herren  bis 


und  ledig  sprechen,  dagegen  aber  seinen  Stiefbruder  den  Herrn  Carl 
GottfncdSchercrdafütannclmicnsollte.  Da  unsere  Gesetze  eine  solche 

Corps  nicht  mehr  allein  abhing ,  indem  mchrgedachter  Herr  Sc  h  w  a  r  ?.- 
h  ,iu,i  L-i  n:ns  -im  111  l.icliliinli.'neii  Kriegs  /.KWl  Amte  v  1 1  r  BiMatlLJUls:: 
übergeben  war,  so  wurde  nach  mehreren  Hin-  und  Widerreden  die 
schriftliche  Votirtmg  lu'lieht,  »11  denn  von  versammelten  22  Herren 
Ofriciers  17  für  die  Beibehaltuni;  des  Herrn  Sc  Ii  w  a  rz  ba  u  er  5  zu 
dessen  Auswechslung  für  Herrn  Scherer  stimmten. 

Diese  unparteiische  F.nisclicidung  endigte  auf  einmal  die  Ge- 
schichte und  unser  Herr  l  ahndrich  wurde  hierauf  von  dem  ganzen 
Corps  ersuchet,  innere  Fnt.sc  h  Ii  esMJng  dem  Herm  S  c  h  w  a  r  z  ba  u  e  r 
anzuzeigen,  ungleich  aber  auch  dem  Herrn  Sclicrer  zu  versichern. 


,u  Meidiyeii,  sondern 
ächte,  den  Plan  gleich 


[Finanzwesen  des  Corps.] 
Am  I.  Aupusi  1800  Hess  mir  der  Herr  Capitain  Willemcr 
sagen,  dass  ihm  Herr  Fähndrich  Engelhard  8.  400  zur  Tilgung 
des  laut  Protokolls  vom  3.  Februar  1800  auf  6  Monate  ausgestellten 
Scheins  und  zur  Erfüllung  des  §  4  unserer  Gesetzordnung  bezahlt 
und  solche  dem  Herrn  Cassier  Eckhard  gegen  Quittung  zugestellt 
worden  wären. 

Den  21.  October  1800  versammelte  sich  das  leibliche  Corps 
auf  Itckh!  Je-  Herrn  Carutaiir;  in  der  BclMusmi;;  unser es  Cassiers 
Eckhardt,  um  unsere  Finanzen  zu  untersuch™.  Nach  der  vor- 
gelegten Hin!  richli!;  i^-fundenen  ütclmirn«  bestand  unsere  Cassa  .unser 
der  Kurtrierischen  Obligation  an  baarem  Vorrathe  in  504  fl.  45  kr. 

Auf  geschehene  Umfrage,  wie  dieses  Capital  am  besten  angelegt 
werden  könnte,  wurde  allgemein  beliebt,  solches-  still  liegen  zu  lassen 
einstweilen  aber  ein  freundschaftliches  Abendessen  auf  den  29.  Oct! 
bei  Herrn  Eckhard,  zu  veranstalten  und  unsere  abgegangenen 
Herren  Collegen  dazu  einzuladen. 


Rechnung  mit  1*1  fl.  48  kr.  bezahlt. 

Bei  der  unterm  24.  Juni  tSor .  gehaltenen  Zusammenkunft 
dem  Garten  des  Herrn  Busch  wurde  der  Bestand  unserer  Ca 
vorgelegt,  an  baarem  Gelde  342  fl.  51  kr.  vorgefunden  und  aberm 
eine  Abendmahlzeit  bei  Herrn  Busch  im  Garten  auf  den  2.  Juli  a 
festgesetzt. 

Die  Kosten  von  oben  bemeldetem  Abendessen  betrugen  14; 
8  kr.  welche  von  Herrn  C.  Eckhardt  bezahlt  worden  sind.  C 
gleich  mehrere  Herreu  demselben  nicht  beiwohnten,  so  waren  1 
doch  wie  gewöhnlich  lustig  und  vergnügt  und  schwärmten  bis 
den  hellen  Morgen. 

Actum  Mittwoch  den  14.  October  1801. 
[Wahl  der  Herren 

Johann  Heinrich  Kern  und 
Johann  Jacob  S  t  e  i  t  z  ,  Goldarbeiter 
zu  Untcroffi eieren.] 


_  ,8  - 
Actum  8.  Januar  1R02. 
In  versichertem  Monat  December  machte  der  Herr  Adjutant 

Behausung  Lit.  F.  No.  5  an  sidt  iit-l-raclii.  Zu  dem  Hude  bat  dcrscbc 
um  Abnehmung  der  bisher  bekleideten  Adjutanten  stelle.  Hier.ittt"  liess 
Herr  Capitata  Willemet  unter  heutigem  Dato  das  löbliche  Corps 
in  der  Behausung  de  I  lerru  1  .!imiiiu:ii  Hi-rtxnp  zusammen  knmmcn 
um  zu  der  Wahl  eines  anderen  Herrn  Adjutanten  au  schreiten, 
ti)  Mitglieder  ,U.-iTjl!'kjn  erschienen  und  wurde  hicr,uti'  durch  A!c:ir 
heit  der  Stimmen  laut  §  9  unserer  Gesetze  der  Herr  Philipp  Jakob 
Muller  zu  dieser  Stelle  [mit  9  Stimmen |  erwählt,  welcher  auch 
>lil[(-i:c:i  gewesen  und  von  simmtlichen  Anwesenden  herzlichen 
(iliick wünsch  empfing.  Der  ebenfalls  anwesende,  und  nun  abge- 
uv. Hielte  Herr  Adjutant  Wagner  erhielt  von  stimmlichen  Anwesen- 
den für  seine  bisherige  dem  Corps  unermüdet  Rckistctc  Dienste  dm 
waiiixkit  D.ini;  u:td  sonn.',  winde  dicvei  A.Ii:'.  hc-dnossen,  ur.J  die 
s^mmtliche  Gesellschaft  iiiuoihidt  sich  noch  IjitgiT  vcrRiuiLii  mit- 
einander. 

Den  12.  Januar  1802  wurde  durch  Vcrordiluv  löblichen  Kiic£s- 
/.tut-Antis  säuiitiiliclnjii  Herren  ütjiitjiiis  .uifjictr.iucn,  Jass  -ic  wegen 
ein  Rette  ten  er  Kalte  die  Kaclii-Wachcn  bis  auf  weitere  Verordnung 
möchten  angehen  lassen. 

Herr  Capitain  Hessen  hierauf  sogleich  auf  heute  Abend  zur 
ersten  Wache  commandiren  r  Officier,  1  Rottmeister  und  7  Bürger, 
welche  sich  auch  zu  Aluri^i:1  Y.l;:  cm:ai;Jen. 

Den  20.  Januar  1802  wurde  von  löbl.  Kriegs-Zeug- Amt  den 
[leiten  (  .anhains  ai,  Indien  w;-;;cn  nnnniehr  gelinden  Witterune. 
die  vom  12.  bis  1%  Ctirrentis  inclusive  versehenen  Nachtwachen 
wiederum  einzustellen. 

Bei  diesen  gehabten  Nachtwachen  ereignete  sich  der  eben  so 
unerwartete  als  unangenehme  Vorfall.  J:iss  nachdtme  Herr  [oh. 
Chr.  Braun  als  Officier  Freitag  den  ü.  Januar  Vormittags  behörlich 
Kur  Wache  auf  diese  Nacht  commaiidirt  worden,  derselbe,  statt  seinen 
l.>:cnst  nluiwidcrred'ich  zu  th.nii.  ;ich  hei  Herrn  Capitain  verfügte 
und  erklärte,  dass  et  die  ihm  aufgetragene  Nachtwache  diescsmal 
nicht  rhiin  würde:  und  zwar  deswegen,  weil  er  nicht  schuldig  sei. 
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die  Wache  mit  Lolniw .Glutril  /li  halten  |Je.  Rottmeister  und  sechs 
der  Bürger  Hessen  sieh  durch  Lohnwächter  vertreten,  nur  ein  Bürger, 
Liebentraut,  ihm  den  Wehrdienst  selbst.]  Herr  Qpitaiti  Raben 
darauf  zur  Antwort,  dass  Sie  nicht  im  Sunde  seien,  einen  Bürger 
dahin  anzuhalten,  seine  Wache  Selbsten  zu  thuu,  und  dieserwegen 
habe  E4err  Braun,  gleich  es  von  jedem  seiner  Herren  College.,  ge- 
schehen, die  bemerkten  I.ohnw.ichtcr  an  zu  nehmen  und  bei  dieser 
Nachtwache  als  Ofticier,  wie  es  sich  gebühret,  nach  löbl.  Kriegs- 
Zeug-Amts-Ordre  vom  28.  December  1799  sich  einzufinden.  Widrigen- 
falls kein  andere.  Ollieier  für  ihn  commandin  würde,  sondern  von 


,  dass  Herr  Bra 


völliq  zufrieden  und  ersuchte,  dass  ich  ihn  /.um  Rottmeister  für  dies- 
Wache  eniennen  möchte,  wornach  er  alsd.inn  als  Bürger  bei  haben 
der  Nachtwache  seine  obhabende  Pflicht  erfüllen  wolle.  Dieses  ge 
machte  Ansuchen  willfahrte  ich,  und  machte  zu  mehrerer  Befriedigunj 
(ohne  es  nöthig  zu  haben)  als  Adjutant  mit  vier  Mann  die  erst. 
Patrouille,  und  verfügte  mich  darauf  bei  Itetour  unter  Erhalt  noch 
maliger  Versicherung  des  L  ie  b  en  t  raut ,  dass  er  alles  behOrig  he 
sorgen  «erde,  um  halb  zwölf  Uhr  nach  Hause. 

Samstag  den  16.  Januar  verfilme  ich  mich  bei  Herrn  Capitaii 
unter  Bereitung  des  Herrn  Collega  Reichard  (in  dessen  Beb  au  sum 
die  Wachtstube)  um  demselben  vom  gestrigen  Wache- Vorga.u 
Kapporr  zu  machen.  Gegen  alles  Erwarten  vernahmen  wir  dagegen 
dass  heute  Nachts  12  Uhr  Ihnen  sei' gesch  eil  et  worden,  worauf  einei 
ihrer  Knechte  die  Thürc  geöffnet  habe,  und  berührter  Liebentrau 
mit  noch  zwei  Mann  vor  ihrem  Bett  erschienen  seye,  mit  dei 
Worten,  dass  wenn  der  Herr  Canitain  keinen  Offieier  an  die  Stell. 
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einandcrgehe,  so  hätten  Sie  sich  resolvirer,  die  Stelle  des  Herrn  Braun 
d.uvi  für  diss-.-ii :■.>!  vtr'-i-lwi  um!  -ü'.^licr  .mcli  Iii;;  Mortem  beiiai- 
Vi'olmcn,  sodann  aber  von  einem  als  anderm  Vorfall  ohnfchlbar 
nächsten  Montag  löblichem  Kriegs-Zeug- Amt  Anzeige  zu  machen. 

Nämlichen  Nadmumg  Hessen  Herr  Cnpitain  mir  sagen,  dass 
ich  i;ik!i  aui' Moiitaj;  iiali'  zehn  Uhr  mit  Miic-i  Dci:e:i  :v:  üliku 
i;ii  'n:,lr!;  !i]."-.J:ie.  im i  mit  ;;n:  d;i;.  K:-ifs.:s-Zl.-i.i;-Air,i  v.v  yxr.tri 
(wohin  bereits  Herr  Braun  und  Liebentraut  citiret  seien)  welches 
ich  auch  zu  thun  versprochen. 

Montag  den  iS.  Januar  begaben  sich  Herr  Capitain  unter  meiner 
I$i:i:'lI[l:i;:/    .Uli    löMidlei   Kl:i'i;-.-/c^!.-;\;ii:  ilmöU'I!   in  (..::;'ii 

wart  des  Herrn  Braun  und  des  Bürger  Liebentraut  die  Anzeige, 
dass  Herr  Braun  als  Oftkicr  die  Ihm  aufgetragene  Nachtwach« 

schon  von  sehr  langen  Jahren  her  bei  Bürger-Diensten  Lohtlwaehtei 
angenommen  seien,  und  diese)  auch  Iii]  die  l-"u!pe  um-cunder:  bleiben 
werde,  inJ.-r.i  se!':';:i:i  kol-.i':n-.-.  Kr:i;:.-7,ii:s;- A 11:;  Jii.-si.-s  nicht  -i!'- 
jndern  könne,  auch  der  Bürger  mit  Zwang  nicht  anzuhalten  sei, 
filier:  Dit-i;'.;  sf'.'hst  i-i;  veiTidr.e::,  i::::-.ow  viriler,  da  es  Jen  Soldaten 
erlaubt  sei  solchen  zu  verleimen,  folglich  dieses  eine::i  jede:i  Hinter 
umsomehr  zustände. 

Herr  Braun  wollte  diese  erhaltene  Weisung  nicht  behörig  an- 
nehmen, sondern  erklärte  dagegen,  dass  es  noch  darauf  ankäme,  ob 
der  Bürger  nicht  angehalten  werden  könne,  seinen  Dienst  selbsteil 
leisten  r.u  müssen. 

Herr  Schaff  von  Humbracht  hatten  sich  diese  Erklärung 
nicht  erwartet,  und  erwiederten  Ihnen  deswegen  auch,  i 
Herr  tirami  ylimhe  liierinncn  ein  mehreres  als  löblichi 


Nachdem  nun  Herr  Braun  von  dieser  irrigen  Meinung  dur 

-..i-  ■;■;:  I  V    !■..-■.!,.-  iv. -J.  I  [i-iT  Scr'i'li'  '.  "i:  1! 


ihm  zu  erkennen  geben,  dass  er  durch  Ausbleiben  von  der  Wache 
grob  gefehlt,  indem  wenn  er  der  Meinung  gewesen  dass  Ihm  zu 
viel  zugciiiuthct  würde,  er  doch  seinen  Dienst  bebririg  leisten,  nach- 
dem aber  bei  löblichem  Kriegs-Zeug-Amte  davon  Anzeige  machen 
sollen,   worauf  Ihm  alsdann  nähere  Auskunft  würde  ertlieilt  wor- 
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1  Corps  selbsren  zu  ü 
Cipiciins  über  nicln  s;eiie!iinis::,  miih: 
von  Amtswegen  anhalten  zu  lassen. 

Mittwoch  den  20.  Januar  wurde  löblichem  Kriegs- Zeug-Amt 
von  Vorstehendem  durch  Herrn  Capitain  unter  ebemuiissiger  Umlei- 
tung mein  des  Adjutanten  Anzeige  gemacht  und  hierauf  resdvirt, 
sich  nächsten  Samstag  wieder  bei  Ann 
auch  Herr  B 


2,.  Jan, 
Amt  Kläger  und  Beklagtet 
Capitain  die  Ablieferung  1 


e.,,,1  Leu 


-ei  iohliellet 
,  Befrag,  w 


welcher  Zeit 
:gs-Zeug- 


1  Her: 


abbilden  die  Schlüssel  etc.  behändigen 


l-'oke  ,ik-i  .ml"  seit)  i-iiivikii.  Ansuchen  iirul  Je-.  Herrn  Opiuin  C.e- 
iK-hiii!i;unj(,  von  Zug  1111J  Wacht  frei  bleiben,  dagegen  das  Quartier- 
Geld  /.i  bezahlen  er  schuldig  und  gehalten  sein  solle. 

Herr  Braun  bchändigte  sodann  sogleich  diu Spritzen- Schlüssel  etc. 
an  Herrn  Capitain  und  versprachen  dabey  das  Qnanier-Gekl  soiriur 
Zeil  jedesniak-n  tu  einrichten. 

Hierauf  wurde  das  Kmlawuigs-Dccrel  ahgefasst,  vorgelesen  und 
beiden  Thülen  auf  Ansuchen  Copia  davon  iiigestand  eil. 

Atiiuin  Frankfurt  den  25.  Januar  1802. 

In  dur  Behausung  des  Herrtl  Li  ein.  Hertzog. 

Auf  geschehene  Invitatio"  des  Herrn  Capitains  fand  sich  anheule 
löbliches  Corp.  zur  bestimmten  Stunde  Abends  j  Uhr  bthürlg  ein, 
bei  wekher  Gelegenheit  Herr  Capitain  von  dem  Vorfall  des  Herrn 
Brau  n  dasselbe  wie  vorstellend  benachrichtigte  Lmd  das  darauf  erhal- 
tene Entlassungs-Dccret  wie  nachfolgt  durch  den  Adjutanten  ver- 

Dass  der  hiesige  Bürger  und  Spcnglcrm  eiste  r  Johann  Christoph 
Braun,  bisheriger  Unter- Officier  in  dem  Iöbl.  11.  Quartier, 


(L.  S.)  von  Humbracht. 

[Hierauf  folgte  die  Neuwahl  eines  Spritzeno fficiers  an  Brat 
Stelle.] 

.  nsi :      i,ni;  für  J  ,e  / 11  Je:  Sp  ■  ,:ic  ,  ■■  in  m  an  J  1 : ;  1  n  O:  I  ic  1 
'Ji.   111   Jeu  Spri-?ir   ..ymni.tn.lir-en  Umtr-Ofiiners  and 

Mannschaften : 

1)  Bei  entsiaudei.em   Fcualtfincn  »ich  »f.  schleunig 


«egeos  eingezogene  Nu 


-      10]  - 

Brand  nicht  abhalten  lassen,  sondern  auf  dem  Platz  wo 
J.i-  Feuer  ,ms«i;t'ri]i.-|ial  ist   sieb  vtm  der  Gewissheit  über- 
zeugen, imJ  Jaselbsi  von  den  I  [eiren  Ri.ij:tiiin.i;  t!.in  oder  dein 
Feuer-Ami  ihre  Verabschi edu ng  erwarten. 
;)  Alle  zu  den  Spritzen  Commandirte  sind  nicht  allein  zu 

4)  Jede  Spritze  soll  wenigstens  sechs  Feuer-Eim«  mitbringen. 

5)  Die  erst  ankommenden  Spritzen  sollen,  So  viel  deren  nöthig, 
gleich  füglich  angestellt,  die  andern  aber  zur  Reserve  ohnfern 
dein  Hr.isd  pmi-r:.  und  v.u  sanum!;  die  stellet:,  aucn  wddie 

zweite  und  driue  I  .i.  i'.-i  .i-s  ;ran:::,  denen  beim  Bland  seienden 
Herrn  Bürgermeistern  und  löblichem  Feuer-Amt  gemeldet  und 
specific«  angezeigt  werden. 
Ii)  Da  jeder  Hausvater  verbünden  ist,  arJ'ät'i'.lidi  eilt  die  Wasscr- 
Knri'fii  ktinimeti,  durch  seine  Ml-gile  oder  Weibs-  und  andere 
Personen  Wasser  nach  denen  »Unfern  den*  Brand  stelur.Jet; 
Bütten  tragen  zu  lassen,  so  haben  die  zur  Spritze  commandirte 
Ofticiers  und  das  Feuer -Cum  man  do  zu  bewerkstelligen,  dass 

suldles  bi-fais-i  weide,  IUI,! 

7)  Darauf  hauptsächlich  zu  sehen ,  dass  gleich  anfangs  die 
löschenden  Personen  und  Jie  mit  den  Feuer-Eimern  zum 
Löschen  erscheinenden  Handwerksbursche  sogleich  in  zwei 
Reihen  gestellt,  die  vollen  Eimer  mit  Wasser  auf  der  einen 
Seite  hinauf  und  die  leeren  auf  der  andern  herunter  gegeben, 
und  sn  fortLje fabien  werde  bis  der  lii.nid  sjele-sdi;  ist,  and; 
kein  Handwerksbursche  aus  seiner  Reihe  zu  treten  sich  unier- 

S)  Zuschauer,  Müssiggängcr  und  unnützes  Volk,  welches  im 

mit  Arrestnelimiin);  oder  :ni:  G.-w.ik  wegzutreiben. 
9)  Bekannte  und  Verwandte  Leute,  auch  diejenigen,  die  ihren 
Freunden  das  Ihrige  retten  und  andern  löschen  helfen  wollen, 
bei  zu  lassen,  und  ist 
](>)  Allen  zum  Feuer  eonimai'.Jnten  und  I.usdieuden  aller  Schlitz 
und  Vorschub  zu  leisten. 


'  llicrn  jell  Iii  der  tlll>|i:L^iLLrlJe  l.irllall  W'e  LZIianJi.  im  .■i5ülr;e:L.:jV..L::..  . 
•U-i  .iurl  .lK  eine  neue  f;rJi[i,lmi|;  dargestellt  ■■<■■-[.  o'cher  i'iieti'die  Lkeiv 
Je.  Didiien  iu  Guiuten  Jcs  unglüdilidicn  Liehti.ir.ers. 
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II)  Sehr  dar; 
Spritzen-c 


Ii)  Sollen  auch  im  Namen  ihres  Herrn  Capitains,  gleich  nach 
dem  Brand  diejenigen  Comniündirten  dem  Feuer-Ami  an- 
zeigen, die  gar  nicht  erschienen  sind,  oder  sonst  ihre 
Schuldigkeil  nicht  in  Obacht  genommen  auch  wohl  gar 
unnütze  Händel  angefangen,  und  .sich  ihren  Officiers 
widtr  alles  Vcrmuthen  mit  höhnischen  Worten  oder  Werken 
widersetzt  haben,  und  zugleich  diejenigen  Uno  r  J  - 
minien  und  Mängel  anmelden,  welche  sie  auf  den  Strassen, 
bei  den  Leuchten,  Brunnen  eic.  bemerkt  haben. 

14)  Spritzen  und  Himer  sollen  nach  dem  Brand  durch  die  Com- 
mandirten  an  gehörigen  Ort  zurück  und  nach  gl  eich  - 
baldiger  Säuberung  auch  schleuniger  Reparirung 
zur   vorigen  Verwahrung  gebracht    auch  wohl  unterhalten 

15)  Die  Spritze  soll  sich  bei  dem  Hinweg  nach  und  Herweg  von 
dem  Brand  nur  zweier,  bei  dem  Brande  Selbsten  aber 
Sioihsiem  drue;  kickeli:  iviikncn.  weiche  jedoch 

16)  nicht  von  unvorsichtigen  Jungen,  sondern  von  beson- 
deren von  dem  Herrn  Capitain  dazu  bestellten  Männern 
vorgetragen  werdet)  sollen.   Auch  darf 

17)  denen  Unter-Officiers  nicht  mit  Fackeln  nach  Haus  ge- 
leuchtet werden. 

[Für  die  Neujahrsnacht  1802/3  werden  Nachtpatrouillen  an- 
jjeordnet.  [1.1:1.  Chiit^  D.ieei'  führ!  divwibeii.  —  Am  IL  Januar 
wird  ein  neuer  Spritzcnoffidcr  gewählt.  —  Am  17.  März  stirbt 
Christian  Hanmann  Busch,  Weinwirth  und  Bendermeister,  39 Jahre 
all,  seit  1791  in  Officier-Corps.  Seine  Wittwe  erbat  sich  das  feier- 
liche Leichenbegängnis  vom  Corps  aus.  | 

Actum  Frankfurt  den  2.  Juni  1803. 

Ii  Willemer  (findet  die 


Johann  Chrkiim  Eldmano,  da  sich  freiwillig  nun  Qffidct 
|Wdic<  hatte,  seinem  früher  Kilianen  VenprcebcG  gc- 

Ceorg  Christoph  Hessier 
tu  Untcrofficicren  stau  ] 

Kack  diesem  Acte  wurde  von  den  Herren  Ober  -  Officiers  und 

einigen  Officiers  hei  heuf.ger  Zusammenkunft  der  Vortrag  gemacht: 
Verschiedentlich  wurden  diesen  Sommer  die  solenn en  Vor- 
stellungen derer  seit  1796  angegangenen  Herten  Ober -Ofticters, 
weiche  wegen  gehabtem  Kriege  uid  im  ereigemtddetem  Jahr  von 
den  Fran/wsen  gesthchenen  allgemeinen  Dcsarnnruiig  tflHktwl 
8.  rgeri;halt  bis  anhero  unterblieben,  nach  vorheriger  Wieder - 
Amnreiig  rlersrl!»cr,  vor  luhliihen:  Kings -/eng  ■  A:nti-  vo-genomr.n.u 
werden.  Da  nun  diesem  nach  in  unserm  löblichen  XI.  Quartier  die 
Vorstellung  des  Herrn  Lieutenant  Heiiog  und  Heim  Fahndritli 
Kngclhard  baldigst  erfolgen  k<tnn:e,  so  nullen  Sie  dem  Corps 
der.  Vorschlag  machen  r 

1)  Ob  man  nicht  den  2  LeibschUtien  und  4  Tambours,  deren 
Uniform  sehr  abgenutie;  und  fast  gar  keinen  Anschein  mehr 
halten,  wegen  dieser  dem  Corps  vorsiehendin  Feierlichkeit 
neue  Uniformen,  jedoch  der  An,  dass  die  Rocke  nicht,  wie 
bis  anhero  üblich  gewesen,  durchaus  mit  Co'.diweii  besewt, 
sondern,  dass  sokhe  nur  auf  den  Krisen  und  Aermcl- 
Aufschlagen  m;:  derglei.hcn  Borten  verlieret  wurden,  anschaffen 
wollte  ■  weUhe  Anschaffung  aus  der  Casse  des  Corps  bewirkt 
werden  könnte. 

:)  Sei  der  Cassavorrath.    wie    solchen  Herrn  Cassier 

Eckhardt  vorgelegt  nur  fl.  ij4.  -  Durch  den  Erlös  der 
ao  veraossern  habenden  6  alten  L'nifotmen  (wovon  der 
sechste  Theil  dem  l.eibschuiaen  HirckenhoU  wegen  lang- 
lihrig  dem  Corps  geleisteter  Dienste,  noch  ohnldngsi  vom 
Corps  gemachter  7asage  ier.itr  eicht  »  jide}  und  einstwedigem 
ßeiseliuss  der  noch  fehlenden  Summa,  welche  durch  Actien- 
scheine  von  den  Mitgliedern  des  Corps  r.u  erheben  sei, 
könnte  diese  A-iscl  jlL.u:  diriii'ch  füglich  gemacht  werden. 


)}  Damit  aber  diese  Actien  Scheine  nicht  lange  beim  CUirpi 
courshen,  könnte,  sobald  die  Lassa  wieder  Zufluss  erhalt, 


j  I   ,   \  '    I  ■■!    -..  ■  '-.  I.  :.'  .  .  ., 

schützen  und  4  Tambours  lind«  Matt,  wenn  bestimm! 
e.i/.n.ch.:  -:.  e..^  ,i,™n  Sommer  die  solennen  Vor- 
Stellungen  geschehen 
2)  Wird  der  Herr  Onitain  ersucht,  die  6  alten  Umformen 
bestens  zu  verkaufen,  den  Erlös  zur  Verwendung  der 
neuen  Uniformen  dem  Herrn  Cassirer  tu  überliefern,  und 
demselben  aufzugeben,  dem  Leibschützen  Birckenhol* 
rücksithtlich  der   LmgiJhrigen   beim  Corps  geleisteten 

form  auszuzahlen,  und  sodann  die  noch  fehlende  Baar- 
schüft  zur  Bezahlung  der  6  neuen  Uniformen  durch  M 
Aktien-Scheine,  von  welchen  jedes  Mitglied  des  lohhcheu 
Corps  einen  übernehmen  soll,  erheben  zu  lassen. 
0  Wegen  Tilgung  der  Actien -Scheine  wird  gemachte.  Vor- 
schlag  genehmigt. 
Hierauf  wurde  für  heute  die  Sitzung  beendigt,  und  simmt liehe 


Der.  .r,.  Juiu  i8oj  liess  Herr  Cipiuin  Willemer  da»  Corps 
in  den  Garten  unseres  verstorbenen CoUega  Busch  2usammeii  berufen, 
wo  sämmtliches  Corps  (ausgenommen  den  Herrn  Die  ms)  sich  auch 
iiehürig  Abends  ;  Uhr  tinfand. 

Diese  /usjimiieuliimH  h;iüe  viir/iii.'.lioli  (um  Gegenstand,  dass 
die  Herren  Ober-OHkicrs  dem  Corps  die  Anzeige  machten : 

Das.s  die  Vorsiellitr.;;  Je:-  Herrn  Lieutenants  ilerzoi;  und 
Herrn  Fähndrich  Engelhardt  auf  Donnerstag  den  jo.  dieses 
Monats  von  löblichem  Kriegs  -  Zeug  -  Amt  in  unserm  löb- 
licher. XL  Quartiere  vorgenommen  wurde. 
Nach  diesem  machte  Herr  Fähtldrich  Engelhardt  dem  Corp;, 
nachstehendes  bekannt : 

Bei  dieser  Feierlichkeit  sich  des  Degens,  statt  der  noch  ins  der 
grauen  Vorzeit  herrührenden  und  bisher  üblich  gewesenen  Espontons 
und  Kut^e  wehre  bedienen  u\  können,  sowie  solche;,  an  s.immr;i,lie 
Herren  Über -Ofiiciers  und  Ülficiers  der  löblichen  14  Quartiere 
unterm  Ii.  Februar  1B02  von  unserm  Adjutant  voi-gcsch!.i!:ei;  wurden 
und  worüber  sieh  sanunilichc  Ofiiciers  einstimmig  erklärten: 

»Die  bishero  üblich  gewesenen  Kurzgewehre  abzustellen 


und  sich  dagegen  des  Degen-,  bei  den  Kenstverrichtungen 

Die  Herler.  Ohl •  ■  Otrk.ers  aber  damals  wegen  ««seienden  Kriegs- 
#eug-Aints  Dcciua  vom  16.  und  24.  August  175)4  welche  au>dri  ckh;h 
besagten,  J^*  die  Herren  Ober -Uf Meiers  und  Officiers 
des  Burgcr-Militairs  sich   bei  Dicnsivcrri  c  htu  ng  cn 
Bich»  andern  lll  des  tspontons  und  Kurigcwehrs  be- 
dienen tullcn,  Anvtaitd  genommen,  dieser  Ueberemlunft  beizu- 
treten, so  sei  Jieserwcgen  von  Seiler.  Ihrer  rvsolvir.  worden: 
Die  Herren  Vogel,  Capitain  des  KU  Quartiers, 
Klingling,  Lieutenant  des  V'IU.  1 
Engelhardt,  Fihwjrich  des  XL  0 
als  Deputation  des  Ober  -Officiers-  Corps  an  li.blitl.es  Kriegs  ■  Zeug- 
Ami  abzufertigen  und  die  Anzeige  lu  maiher.t 

aDass  sie  icm  Thcil  w ünschten,  sowie  es  der  allgemeine 
Wunsch  ihrer  Officiers  sei,  "nd  welch«  auch  bis  anhero  sieb 
der  Denen  stau  der  bisher  üblich  gewesenen  Kunge  wehre 
bedienien,  dass  löbliches  Krieg;  -  Zeug -Ami  geruhen  möchte, 
durch  verehrliches  Decret  iu  gestatten,  da«  von  |cut>  an 
und  kiinfrig  bin  bei  bürgerlichen  Mililär-Dienst-Veiridituiigeii 
Ober  ■  Officiers  sowohl  als  OffidefS  sich  ohngelundert  des 
Degens  stau  fcspontun-  und  Kur  ige* ehrs.  »eiche  im  Jahre 
1796  bei  der  allj,cr.iir.i-:i  DtsJtmirung  in  das  Zeughaus  um 
einem  jeden  abgeliefert  wurden,  und  durch  deren  Wieder - 
anschalfung  nicht  geringe  Km ren  verursacht  würden,  bedienen 
könnten.» 

Löbliches  Kriegs  - /e.ig  ■  Amt  repluirti  hierauf,  dass  sSmmtliche 
Herren  Ober- Off iciere  bei  Amt  sich  eir-stel'.en  mochten,  um  per  sota 
2ii  erscher.,  wie  sie  wegen  diesem  Gesuch  einstimmig  seien 

Die  Deputation  ging  sodann  ab  und  referirtc  diese  Krklärung 
dem  Herrn  Capirain  Bauer  als  Senior  des  löblichen  Ober  ■  Olücis'f- 
Curps,  welcher  dieses  sJmrr.t  liehen  Ober  ■  Officiers  mi-.theilte,  und 
woran!  solihi'  /;;.  hi>ti:nmtc:i  Zeit  sen  ad  'nbhil-ei  Kr.egs - Zeug- 
Amt  verfugten. 

Durch  die  sofort  vorgenommene  deifalls ige  Vernehmung  ergab 


ach,  dass  die  meisten  der  erschienenen  Herren  (Iber  ■  Officiers  für 


idl  - 

Actum  Kriegs-Zeug-Amt. 
Frankfurt  a.  M.  Freiug  Jen  17.  Juni  180). 

Pries.  Domino  Scniore  Scabino  de  Leisner 
Sacr.it  IIa tsart.it  Nttjotati-.  Cmisiliariu  actnali 
Domino  Senatore  Doctore  Diehl. 
Käme  Jas  Ansuchen  der  Herren  Obcr-Officiers  sämmtlicher 
j:   :<o!idier  I1l:i;;ci -Q ujrtiiTe  mr.  A!v.cl-.uTiiriii  der  vorliin  bei  Auf- 
zügen und  in  Diensten  ^brauchten  lispimmiis  und  K  11  rage  «ehrt  und 
dagegen  einzuführendem  Gebrauch  der  Degen  beim  Amte  wiederum 
in  Vortrag  und  wurde  darauf  füllendes  Ktsolutum  crtheilet : 

In  Rücksicht,  dass  nur  wenige  der  Herren  Ober-Oflkiers 
und  Unter-Officicrs  der  löbl.  Bürger- Quartiers  ihre  im  Jahre 
an  die  Franzosen  abgelieferte  Espontons  und  Kurz- 
gewehre nach  dem  Abzug  besagter  Truppen  n  ieder  ztirück- 
und  überdies  in  einem  schlechten  und  unbrauchbaren  Zustand 
erhalten  haben,  mithin  zu  deren  neuen  Aiischatlung  aetiisilii^ei 
und  dadurch  in  Kosten  verseil«  würden,  und  in  weiterem 

Gewehre,  keinem  derer  Herren  Ofiiciers,  welche  für  deren 
KemtLuiiiig  l' irs' ii'i Mir  ur.d  daium  gebeten  liabeii,  neue  Usi- 
kosten  verursacht  werden,  auch  sonsteu  kein  Anstand  obwaltet; 
wird  mmmchro  dem  Ansuchen  Jes  mchrsten  Theils  der 
Herren  Imploranten  gebettnenuassen  stattgegeben,  somit  zur 
Erhaltung  einer  völligen  Gleichmassigkeit  in  dem  bürgerlichen 
Militair-Dicnste  sämmtlichen  Herren  Uber- Ofiiciers,  so  wie 
allen  Ünter-Ofliciers  von  Amtswegen  aufgegeben  und  an- 
befohlen, künftighin  bei  Zug-  and  Wadiiditnsitn  mit  Bponu-nä 
und  Kurzgewehr  nicht  ferner  mehr  zu  erscheinen,  sondern 
statt  Jerselben  sich  der  Degen  zu  bedienen,  und  damit  bei 
solennen  Aufzügen  und  wo  es  sonst  im  Dienst  erforderlich 
ist,  die  Salutationen  zu  verrichten. 
Nachjenic  Jas  Corps  von  vorstehendem  benachrichtigt  gewesen, 

su  wurde   von  demselben  wegen  der  am  Tai;  der  Vorstellung  zu 

ballenden  Makizji'.  re:.(>Ivirt : 

1)  Dass  statt  der  sonst  gebräuchlich  gewesenen  Mitlag-  und 
Abend-Mahlzeit  für  diesmal  nur  eine  Abend -Mahlzeit  mit  Zu- 
ziehung von  Frauenzimmern  gehalten  werde,  und  wozu  jedes 
Mitglied,  weilen  hierbei  ein  Jeder  für  seine  Kosten  beiwohnt, 
noch  weitere  Giiste  nacli  Belieben  beibringen  könne. 
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l)  Die  erwähnte  Mahlzeit,  indctne  zu  erhoffen,  dass  die  Gesell- 
schaft zahlreich  würde,  in  dem  Zimmerniann'schen  Saale, 
welcher  seinem  Räume  und  au  genehmen  Garten  wegen  der 
schicklichste  bei  gegenwärtiger  Jahreszeit  sei,  abzuhalten ; 
und  desshalb  notliiges  mit  Herrn  Zimmermann  verabreden 


Donnerstag,  den  aj.  Jnni  t8o}. 
Nach  der  am  16.  d.  Monats  genommenen  Absprache  fand  sich 
löbliches  Corps  anheule  wiederum  in  dem  Garten  der  Frau  Wittib 
Busch  ein,  bei  welcher  Zusammenkunft  die  beauftragten  Herren 
Eckhard,  Adjutant  Müller  und  Hieronymus  vorbrachten,  dass 
sie  mit  Herrn  Zimmermann  wegen  der  Mahlzeit  Absprache  ge- 
nommen, und  dass  derselbe  per  Person  für  trockene  Mahlzeit  nach 
Besag  des  vorgelegten  Küchenzettels  fl.  2  30  kr.  und  mit  '/»  BoutL 
Wein  H.a.  54  kr.  verlangete;  was  übrigens  die  Zehrung  der  Musici, 
Leibschützen  etc.  anbelange,  würde  er  dafür  aufs  billigste  Anrechnung 
machen. 

Hierauf  wurde  der  Küchenzetiel  zur  Einsicht  eines  jeden  Mit- 
glieds herumgegeben,  einige  Abänderung  daran  gemachet,  und  sofort 
den  beauftragien  Herren  aufgegeben,  mit  .Herrn  Zimmermann 
nunmehr  fest  zu  verabreden,  dass  die  Mahlzeit  olmfehlbar  Donner  Mas; 


■.onetl,  die  -ich  dabei  eiiiläiuLr.,  ai-^ek-i:  «-erde:!  sollten;  Wegvn 
der  Musici  und  Leibschützen  aber  soll  jedem  2  Bouteillen  Wein  und 
Machtessen  verabreichet  werden.  In  Betreff  Musik  und  Kutschen  zur 
Abholung  der  Gäste  ist  die  Besorgung  Adjutant  Müller  überlassen. 

Nach  diesem  mvitirten  die  Herren  Lieutenant  Hertzog  und 
Fähndrich  Engelhard  lobliches  Corps  auf  Donnerstag  den  30.  Juni 
zum  Frühstück  in  die  Behausung  des  Herrn  College«  Eckhardt 
mit  Beifügen,  dass  solches  noch  besonders  durch  die  Leibschützen 
geschehen  würde. 

Sämmtliche  Mitglieder  (ausgenommen  die  Herren  Ersen, 
iieichard  und  Daems  die  sich  dafür  bedankten  und  angaben,  dass 
Sie  den  Zug  wegen  häuslicher  Umstanden  nicht  mit  ihun  könnten) 
nehmen  die  Im  Union  l'reundsck;  Iilici)  an,  und  somit  wurde  die  heutige 
Unterredung  beendigt. 

M  on  t  aj;,  d  en  27.  J 11  Iii  1  Mo  ;  eesciv.lie  die  KmLidiii;:  uiiiiiii- 
licher  reip.  Gäste,  welche  vom  Corps  nur  Mahlzeit  auf  den  jo.  dieses 
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h-igckacht  werden  und  deren  Anzahl  sich  auf  89  Personen  erstreck i, 
wor  mit  lt  v.o.-)  .).■  i-'iniieriiir.nier  imJ  |;  in  Li  r,  n  1  i  ^ :  1 Güsie  befinden, 
durch  beide  Leib-Schützen  in  Uniform,  und  wurde  nach  diesem  die 
Zahl  sämmtlicher  Personen  mit  Ii;  dem  Herrn  Zimmermann 
bestimmt  angegeben. 

Donnerstag,  den  30.  Juni  1  Soj.  Schon  mit  Tagesanbruch 
wurde  löbl.  Officiers-Corps  und  Bürgerschaft  des  löbl  XI.  Quartiers, 
durch  den  Lärmen  der  Trommeln  zur  ]:ever  des  heutigen  Tiges  auf- 
gemuntert und  mit  einem  vollkommen  heitern  Himmel  begünstigt. 

Zufolge  Invitatio.,  von  Herro  Lieutenant  Herr  zog  und  Herrn 
Fähndrich  Engelhard  versammelte  sich  das  Officiers-Corps  bei 
Herrn  Collcga  Hck  ha  i'd  in  der  Stad;  Lüneburg  a.if  dem  G.i  rituellen- 
plaiK  Morgens  K  Uhr,  worauf  sogleich  die  Herren  Oher-Officicrs,  jeder 
besonders  durch  3  (ifficicrs  ahgehoh  worden. 

Mittlerweil  sich  nach  deren  Ankunft  das  Corps  mit  dem  Früh- 
stück, welches  ansehnlich  und  geschmackvoll  sich  darstellte,  zu  be- 
schäftigen hatte,  versammelten  sich  vor  dem  Hauptquartier  die  Bürger 
des  löbl.  XL  Quartiers  mit  andern  au,  verschiedenen  Stadt-Quartiers 
in  blaue  Röcke  gekleidet,  und  ihren  Ober-  und  Untergewehrs,  welche 
in  unserem  XL  Quartier  einige  Tage  vorhero  durch  Adjutant  Müller 
mit  130  Stück  Gewehr,  Degen  und  Patrontaschen  gegen  Anweisung 
von  löbl.  Kriegs-Zeug-Amt,  welche  auf  gemachte  schriftliche  Vor- 


ca.  auf  170  Personen  so  unter  Gewehr  standen.  Aus  diesen  wurden 
sodann  24  Mann  wobei  vorzüglich  auf  die  Rottmeister  refleeiirt  wor- 
den, ausgenommen  in  drei  Glieder  arangirt  und  unter  Vortritt  des 
Fahnenjunkers  4  Offiders  und  Begleitung  der  Hoboisten,  Leib- 
Schützen  und  Tambours  zur  Abholung  der  Fahne,  welche  nach  dem 
Tode  unsers  gewesenen  Herrn  Lieutenant  Wei  ch  berger  zur  Auf- 
bewahrung .111  rnimiieliripen  I lerrn  Lieiiicii.mr  Ifcrty.og  ccrcmoniell 
überliefert  worden,  abgesandt. 

Nach  Verlauf  einer  halben  Stunde  überbrachte  vorstehendes 
Commando  in  nämlicher  Ordnung  die  Fahne  auf  den  Sammelplatz: 
bei  Annäherung  trat  die  ganze  Mannschaft  unter  Gewehr,  salutirte, 


Nach  diesem  wurde  zum  Empfang  der  Her: 
ts-Deputirten  Anstalt  gemacht  und  gleich  data. 
:he  schon  mit  zwei  Kutschen  unter  Voraustret 
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■.pJmniser,  hei  ihrer  Ankunft  ivimlcn  die  Honneurs  gemacht.  Die 
Herrun  Deputirten  5.  T.  Senior  Scabinus  von  I.ersner  u.  S.  T. 
Senator  Dr.  Dich!  begleitet  van  S.  T.  Herrn  Obr  ist  und  Co  mm  an - 
dam  Schuler,  S.  T.  Heim  Adjutant  Hassel  und  Herrn  Zeug- 
silirnln/r  Roth  traten  vor  die  Mint  der  NLini'di.it'i.  und  verrich- 
teten.  nachdem  soldie  den  Kreis  formirt  hatte,  die  solenne  Vor- 
stellung niit  bekannten  Formalitäten. 

Mach  diesem  Actti  machten  die  Herren  Deputirten  mit  erst- 
il-.-mel.leien  Heüleiii'rn  Jen  nnnmehro  vorbestellten  beiden  Herrn 
Ober-O Miciers,  Lieutenant  lob.  Ludwig  HeMzng  und  l-ahnJrich 
Job.  Hch.  Engelhard  ihre  Glückwünsche,  woriuji  der  Ktcis  sich 
liiliieie  und  die  Mannschaft  in  vorheriger  Stcllum;  wieder  paradirtc. 
[Die  Herren  Deputincn  Linter  Sahuaiion  und  Rührung  des  Spiels,  mi 
wie  es  bei  Ankunft  geschehen,  sich  ab  und  nach  dem  Horner  wieder 
/airück  verfügten. 

Die  Mannschaft  wurde  diesem  nach  in  •)  Xüge  ahgethcilt  und 
der  ganze  Zug  wie  nachstehend  formirt.  Als 

r)  Bildeten  i8  Mann  in  zwei  Gliedern  die  Avantgarde,  welche 
hierzu  besonders  auserlesen  wurden. 

2)  Folgte  die  ans  in  Mann  Rvuiulcne  Musiii.  gekleidet  in  blaue 
Röeke,  schwarze  Beinkleider,  Stiefel,  weisse  Westen,  drei- 
eckigen Hüten  mit  weissen  Ecderhüschen  und  Degen. 

j)  Die  beulen  l.cihschut^cii  in  ihren  neuen  Uniformen. 

4)  Herr  Capitain  Willemer. 

i)  Zwei  Tambours  in  neuer  Uniform  zu  jeder  Seite  durch  einen 

Pfeifer  begleitet. 
6)  Die  drei  ake-aeu  Herren  Sergeanten. 

-,)  Lüne  Abtheilung  Bürger  in  drei  Gliedern  sechs  Mann  hoch 

8)  Eine  desgleichen  durch  einen  Herrn  Officier  aufgeführt, 
g)  Eine  Abtheilung  Bürget  arrangin  und  aufgeführt  wie  die  vor- 
gebende. 
IU)  Herr  Bhndrich  Engelhard. 

ji)  Herr   Fahnenjunker  Bintz,    die  Fahne  zur   rechten  Seite 

Ii)  Zivei  Tambours  in  neuer  Uniform  durch  zwei  Pfeifer  begleitet, 
ij)  Drei  Herren  Offtders. 


14)  Eine  Abtheilung  Bürger  arrangin  wie  vorgebende, 
ij)  1  desgleichen  durch  einen  Ofiicier  aufgeführt. 
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18)  Drei  Herren  Officiers. 

19)  Herr  Lieutenant  Hcrtzng. 

20)  Eine  Arricregarde  von  18  Mann  in  2  Gliedern,  welche  s 
wie  die  Avantgarde  aussuchet  gewesen. 

In  dieser  Ordnung  setzte  sich  der  Zug  in  Marsch  und  naln 


pitain  den  Zug 
:lche  Salutation 
j>  beobachteten, 

der  Fahnenjunker  beugte  die  Faline.  und  Officiers  und  Mannschaft 
schulterten  sofort. 

Vom  Römer  aus  gienj:  der  Marsch  „im  du:i  Spri:ii;brur,:ien 
auf  dem  Römerberg  zum  Markt  hinein,  über  den  Hühnermarkt  durch 
die  Neugasse,  Kruggasse,  am  Pfarreisen  zur  Borngasse  hinein,  und 
so  fort  durch  die  Schnurgasse,  Fahr-  und  Kannen giessergassc  wiederum 
auf  den  Sammelplatz.  Hier  machte  die  ganze  Mannschaft  Front 
gegen  die  Donikirche  und  gaben  Kttr  Ehre  der  beiden  voraesiL-Llieii 
Herren  Ober- Offi eiere  sechs  Salven,  wozu  die  Patronen  auf  ihre 
Kosten  ausgetheilct  worden. 


Ibst  von  Militair  nicht  besser  gehöret  werden  kann) 
■n  Strassen  und  auf  den:  Samn:elpl.i-:;  nn«cg<;n  gowese- 
Zuschauem  mit  allem  Beifall  aufgenommen;  und  wird 
üauiireli  dieser  Tag  dem  galten  lübl.  XI.  Quartier  unvergesslich 
bleiben. 

Um  das  einzelne  Nachschiessen  in  den  Strassen  zu  verhüten, 
und  übrigens  gute  Ordnung  im  Quartier  zu  erhalten,  wurden  nach 
gegebenen  Salven,  Mannschaft  mit  Hottmeistcr  zufolge  vcrehrKchein 
Üaihs  Coneh.so  vom   21.  Ausust  1787'  zmu  lleisM"en  l'nrouiüireii 
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Nach  geschehenem  Abfeuern  (heilten  die  Herren  Lieutenant 
Hertzog  Und  rähndrich  Engelhard  an  die  bei  dem  Zug  gewe- 
sene Mannschaft  Billetts,  ra;[;(n  sie  zum  Douceur  für  heute  ge- 
leistete Dienste  von  jedem  der  vorstehenden  Herrn  Obcr-Ofticiers 
t  Maas  Wein  und  [  Bretzel  zu  empfangen  hatten. 

Sowie  diese  Verkeilung  vollendet  gewesen,  wurde  die  Mann- 


Die  Herren  Olhciers  begaben  sich  hiernach  nach  Absprache, 
um  drei  Uhr  wiederum  im  Haupt-Quartier  bei  Collega  Herrn  Eck- 
hard sich  einzufinden,  nach  Hanse  um  auf  gehabte  grosse  Strapaze 
und  aus  gestandener  ausserordentlicher  Hitze  sich  eine  Erholung  zu 


mitüg.gcn  Ehe 
folge  Abrede 


Gleich  heim  Eintritt  wurde  mit  Abholung  der  Gäste  der  Anfang 
gemacht,  wozu  vier  Kutschen  bereitstanden,  und  womit  die  ganze 
Gesellschaft  gegen  7  Uhr  zusammengebracht  worden,  um  9  Uhr 
wurde  an  Tisch  gegangen  und  dabei  manche-  (.laschen  durch  atis- 
gerufene Gesundheiten  geleert,  und  damit  sueeesive  fortgefahren 
bis  gegen  12  Uhr  die  Gesellschaft  sich  vom  Tisch  erhoben,  und  fast 
gänzlich  sich  des  Tanzes  gewidmet  hatte. 

Dieses  Vergnügen  dauerte  die  ganze  Nacht  durch,  und  selbst 
iLs  herangekommene  Tageslicht  konnte  solches  mein  unterbrechen, 
sondern  wurde  bis  gegen  6  Uhr  Morgens  oluiaufhürlich  fortgesetzt. 

Die  Trennung  der  Gesellschaft  machte  ihren  Anfang  gegen 
S  Uhr,  so  dass  die  Letzten  davon  schon  um  halb  9  Uhr  sich  wieder- 
um zu  Hause  befanden. 

Montag,  den  Ii,  Juli  1805. 
Nachdem  das  Corps  seit  30.  Juni,  als  des  so  ganz  für  dasselbe 
niivcrgesslielicu  Tages  nicht  beisammen  gewesen,  veranstaltete  Herr 
Capitain  Willemer  in  unserm  damaligen  Hauptquartier  eine  Zu- 
sammenkunft, welche  zum  Zweck  hatte,  die  Kosten  der  gehaltenen 
Mahlzeit   zu  realisireu   uiul  wegen  ungeseiialken  neuen  Umformen 
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<.".  li.Lkcillll    lieillllLli^lll     .il-lll-^lh;!!    Jlll.ll    .1.1/11    1'  tl  11'iitTl  >'  H  iTf  CH  VHf- 


Di 

für  Besorgung  der  Mahlzeit  unte 

11  [6,  Juni  ernannt  s«i 

-tllL-Sl  1 

irren  brachten  hietaur  von  der  ar 

30.  Jimi  pehabieii  \i.ihl- 

:'i'"'t  . 

Herrn  Zimmermann  hinter  de 

Knsi:  '  Jnsiiher  'i:uUe;ie 

hcciinui 

;  vor,  welche  beträgt  auf  113  Cou 

er:  mit  Inbegriff  ' lion;!. 

1.  2.  54  kr.  fl.  327.  42  kr.  wozu 

ii^Li'  ImIv.ii  ■ 

l)  Her 

Capitain  Willemer  für  8  Fers 

afl,  s.  54  kr.  fl.  23.  13  kr. 

2)  > 

Lieutenant  Hertzog    ■    7  » 

•      >          *       B     20.  lS  » 

0  » 

Fähndrich  Engelh.ird  "  ifi  » 

4)  11 

Eckhard              »    s  • 

*      1          X       Jt      I4i  30  i 

Sj  " 

Jäger                            4  » 

0      D          1        B     II.  36  » 

6)  n 

Kalb.sen.              »    5  ■ 

7)  • 

Wcigand                  -     4  . 

»                 •        •     II.36  ■ 

8)  » 

Fahnenjunker  Binu  1    ]  0 

9)  » 

Adjutant  Müller        t   10  » 

»      D         B       »     So!  —  ■ 

[[))  o 

Sauerwein             >    ;  » 

n)  b 

Garkoch                  •     1  • 

•     fl        0      a      2.  J4  » 

T2) 

Ziegler                    •     2  » 

0      »          .       1       J.48  B 

13)  . 

Mettenheimer       1    ;  , 

,4}  . 

Hieronimus           -    ;  . 

BS          ■       B       8.  42  B 

IJ)  . 

Kalb.jun.               .    3  ■ 

«    >p       .      .     8. 42  .1 

.6)  . 

Sollner                 »    4  » 

.      .          .       .      I,.,6  , 

,7)  . 

Schwarzbauer  070 

■      .1          ■        i!     20.  18  B 

.8)  . 

Kern                        ■     J  . 

»         »       I4.  JO 

U)  • 

Steitz                      s     9  » 

•  '  b      .  .:(.(. 

2,,)  . 

Eydmann              »    2  - 

-    »>      .     b     5. 48  » ' 

2.)  - 

Bcssier                   .     7  " 

»    »     -»      »    20.  iS  » 

für  113    »    b    b       •      s  327.  42  0 


Ferner  haben  gemeldete  Herren  Ol'er-Offkiers  und  Ofticiers 
gemeinschaftlich  zu  entrichten  an 

Herrn  Zimmermann  laut  Rechnung  fl.    34.  46  kt. 

die  io  Musici  »     45.  —  » 

fl.  103.  46  kr. 

■  Li  isi  also  die  m:  «sii'n  Aul'-jiii  .Ii',  tn.:ei>  AiiOuge-.  Jti  ..  Huri;LT,-jpi:JLii: 
liuuiiril.;  IVirili^h.n'i  hink-:  .!ci  H.iw.  L.11.I  Iijcl-  Mals»  .nie  »km  ,1. -r r  ni. jImhuil 
Hall  wo  hl  auch  eine  dcianijtc  Gelegenheit  im  Auge. 


-  II]  - 

Thür  zum  ai.Theil  auf  jedes  der  beigewolimen  Mitglieder  ri.  4.  57  kr. 
Die  Mahlzeit  hit  demnach  gekostet  11431.38* 
und  ist  wie  vorstehend  an  die  Herren  Eckhard  und  Adjutant 
Muller  nur  lieri^htii>i:iit;  bezahlt  wurden. 

Nachdem  vorstellende  Abrechnung  vu  leinlet  gewesen,  machten 
die  mit  der  Anschaffung  der  6  neuen  Uniformen  für  beide  Lcjbschütien 
und  vier  Tambours  beauftragten  Herren  die  Anzeige,  diSS  sie  dazu  alles 

wie  solches  d^e  dem  Herrn  Cassirer  zugestellten  Kccli,u:'u:en  (■« vlu- 
derselbe  vorlegte)  ausweisen.    [Folgen  die  Rechnungen.] 

Diesem  nach  verursachten  die  angeschafften  6  neuen  Uniformen 
dem  Corps  einen  Kostenaufwand  von  fl.  738.  6  kr. 


fingen,  worauf  sogleich  Herrn  Capiuin  Willemer,  Herrn  Cassirer 
Eckhard  und  Adjutant  Muller  aufgegeben  worden,  gemäss 
Resdutum  14  Actien- Scheine  jeden  von  fl.  9  auszufertigen  und 
davon  gegen  Bezahlung  der  instehenden  fl.  9  jedem  Mitglied  des 
i..Liij\<  e:n;i;  crn!;li;iiuli^.n,  wodurch  die  Ci;-;;.;  mit  fl.  aid  vermehrt, 
und  der  Herr  Cassirer  in  Stand  gesetzt  sei,  alle  die  angeschaffte 
UnifiinuL-n  l'-.'iiv:fen,ie  Keclinur.ixi:  k-zaiden  zu  ktinnen. 

Für  die  6  alten  Uniformen  haben  der  Herr  Capitain  fl.  165 
ei-iii.el.  welche  i:ei;.e!lv  ,111  Nein:  Cl^irtr  Ii 1.  :i  .1  11I  lik-rliele: lüit 
Aufgabe  davon  den  6""  Theil  an  Leibschütz  Birckeuholz  nach 
Resolutum  mit  fl.  27.  36  kr.  auszuzahlen. 

Die  Aiifbewiihruns  der  Uniformen,  welche  bisher»  der  Herr 
Capitain  über  sich  hatte,  sich  solche  aber  für  diesesmal  verbeten, 
Ubernahm  Herr  Fähndrich  Engelhard  mit  der  Versicherung,  dafür 
bestens  Sorge  zu  tragen,  und  nach  Willen  des  Corps  und  auf  dessen 
Kosten,  dazu  besonders  einen  Verschlag  machen  zu  lassen. 

Sowie  nun  alle  diese  vorstehende  Gegenstände  mit  aller 
/iihiedi'iiheit  l'.'.i:'  Ja-  iVeLLi;d-„:l:;ifrhcliMe  reüi'üv;  und  beseitigt  waren, 
blieb  das  Corps  mit  bekannter  Eintracht  bis  gegen  10  Uhr  beisammen, 


Da  der  Cassa- Vorrath  des  löblichen  XI.  Quartiers  Oflicicrs-Corps 
wegen  Verfertigung  sechs  neuer  Uniformen  fCr  die  beiden  I.eib- 
schützen  und  vier  Tambours  noch  eine  Zulage  von  fl.  216  nach  24  fl.- 
Fuss  erfordert :  Als  sind  Endesunterschriebene  bei  der  Zusammenkunft 
am    II,  Juli  d.  J.  von   ohgemeldetcm    Üfliciers -  Corps  beauftragt 
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und  herallmäcluifil  worden,  24  A  et  ien -Scheine  jeden  von  tt.  9.  sage 
Nii'iin  Gulden  sub  No.  [—24  inclusive  auszufertigen,  welche  von 
den  Gliedern  des  Ofliciers- Corps  übernommen  und  unter  solchen 
bis  zur  Zahlung  ohnverzinslich  zu  verbleiben,  auch  an  NiumanJen 
ausser  dem  Corp.  übertr.igc  1  werden  nullen. 

Es  hat  demnach  Inhaber  Dieses  fl.  9.  sajje  Neun  Gulden  an 


Milien  den  Bürger- Vertrat;  Art.  26,  auf  die  8te Mass  ermässiget 
:1k  liesolutiunes  bestätiget  worden, 
j,  '.vsoiuiiu;.  we;i  die  nun  eieren  lieJi.-fnissc 
des  gemeinen  Stadt - Aerarii  solelies  zulässig  machten,  von  dicsci 
strengen  Einforderung  in  neuen  Zeiten  keinen  Gebrauch  gemacht, 
sondern  sich  mit  einer  jährlichen  Geldsumme  mit  jedem  Wirthe 
besonders  abgefunden. 

IIa  ,iber  hicMgi  Si.nl;  I - 1- k .  1  - n  1  - . i .  h  bei  k;.-:i  geliebten  schweren 
K'-i.  U-.'iliv^i-  :'.n  äusserer  iknillcilen  CiMUi'il'iitii'cis/.lbiiln^fi  ^ckon'.ll'.cll. 


:nerksa;ukeii  ^'nominell :  Alk-  ordentlicli  herkommende  Staekycialle 
genau  zu  erheben,  und  die  dabei  eingerissenen  Gebrechen  und  Schmä- 
lerungen abzustellen. 

Da  nun  unter  diesen  bisher  nicht  erhobenen  Gefällen  das  Uni- 
geld  der  8ten  Mass  sich  befunden  und  durch  die  Erhebung  desselben 
dem  Stadt-Aerarü  ein  weit  bedeutenderes  Einkommen,  als  die  dess- 
liukige  Alli'iJirigss.ur.ux'  h-i.nebr.icki,  ver.clv.ti'ei  »nJ;i:  k.mn,  so 
wurde  durch  venerl.  Raths- Conelusum  vom  4.  Februar  18112  den 
säiunnlickeu  Gast-  und  Weinwirthcn  .sowohl  als  denjenigen,  welche 
hk'.ieen  Si,ni;;;fiiiet  gleiche  Xaki-nig  ii;ihe;i,  :uiferk'gt,  vom  1.  Marz 

1  liv  sveiinsni^-ijijii.iirc  .n  [:m,-lt.  Tagebuch  (a.  1.  O,  VI.  161) 
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Dagegen  machten  bei  hochedlen  Rath  sämmtliche  Gast-  und 
Wein  sv in  he  etc.  VurssclIi.:Si::L-sl.  J:e  J 1 1 : 1 1." : i  üiicr  >\k-.i-l  .kn  .i'iii^-Jll.imn 
v.  i::,kn.  llii-i-ju:  ].ir,.k:i  :-ic  t;;r  v.i-;;eii  Jiesei  Sache  sich  .in  ilj-, 
hin  h,i|'i,i.li,  Iii;  K;mi  merken  du,  unil  njcliliem  .111  Jon  hi'i.iisr  ;■:<.-  Mit  dm 
Kaiserlichen  Reichshofrath  zu  wenden. 

Dieser  Process  dauerte  circa  i'/i  Jahr  bis  Donnerstag,  als  den 
II.  Juli  1805  hochedler  Rath  gegen  die  Wirtlie  wegen  verweigerter 
|-i!:iiJ]LLiii-  Ji-s  Uni(;tkk".  der  Kien  M.iss  y.ar  wirklichen  l-Accutiun 
der  desshalb  vorliero  obsignirten  Weine  vorschritt. 

Mit.  diesem  Zwangsmittel  wurde  der  Anfang  bei  dem  Gastwirth 
zum  »Kothen  Mau?«  Herrn  K  i  n  j;  en  h  e  i  m  e  r  gemacht,  welcher  aber 
dagegen  protestirte;  von  Seiten  eines  hochedlen  Raths  wurde  dadurch 
am  Vorhaben  nichts  abgeändert,  sondern  weiters  damit  fortgefahren, 
:>■•.  u.idideHi  ilii.--.L-  t  i; t l  ;  nt- 1 1  rn lll  ^  bi-.  /'.Im  sjuleni  T;;,Ht.-  i-iliyi-Huh't 

!)it-M  nbrifcSidtliche  \  erkenn::  erregte  vieles  Aufseilen,  und 
Müssiggänger  als  Uebelgesimue  dachten  durch  diesen  Zusammen! auf 
ihre  unruhige  Kopfe  zu  beschäftigen,  und  glaubten  sogar,  dass  Ein 
Hochedler  Rath  rücksichtlich  ihrer  Rottirung  das  Exccutions  -Verfahren 
abgcstellct  und  sich  damit  gänzlich  habe  abweisen  lassen.  In  dieser 
irrigen  Meinung  gelang  es  ihnen  Schwachkflpfe  und  andere  nichts 


Gefahr,  der  sie  sich  aussetzten)  und  ohne  dass  dadurch 
vorgekommen,  Nachts  ^egen  11  Ulir  w | l-lU- r  Iv-eiidjier.. 


Diese  erhaltene  Ordre  wurde  in  unserem  löblichen  XL  Quart 
auch  sogleich  befolget,  und  die  Bürgerschaft,  statt  des  Tromm 
schlags  sich  zu  bedienen,  durch  die  Leibschützen,  mit  Ober-  1 
l'ntcrgewehr  auf  dem  Sammelplarz  zu  erscheinen  commandirt. 


-    m8  - 

Nachdem  dies  geschehen  war,  erfolgte  von  Seite  eines 
Kriegs-Zeug -Amt  s  wegen  diesem  allgem  ei  neu  Aufgebot  nächste! 

Um   die  hiesigen  liürger- Quartiers  genau  zu  unterrichtei 
welchem  Ende  sie  sich  unter  das  Geweht  zu  hegeben  aufgefr 
worden  sind,  so  wird  denselben  hiermit  bekannt  gemacht,  das: 
durch  lediglich  bezwecket  werden  solle,  um 
0  Allgemeine  Ruhe,  Sicherheit  und  gute  Ordnung  auf  den  Sit 


2)  Alles  Zus 
,)  Allen  son 
4)  Heisre  1 


nd  an  die  Hauptsache  ab 
u  M,  den  22.  Juli  r8oj. 


unser  Hauptquartier  konnten  befördert  werden. 

Den  ganzen  Tag  durch  wurde  sowohl  in  unserm  XI.  Quartier 
nk  uix-rliaiijn  in  .ilk-ii  übrigen  Quariia-eii  im  üerins;Meii  kaue  Uli 
Ordnungen  vorgefunden.  Dennoch  erhielten  wir  aber  gegen  Abend 
durch  unsere  Ordonanz  den  bürgenneisterL  Befehl  die  Nacht  durch 
starke  Patrouillen  gehen  zu  lassen  und  die  Ordonanz  für  diese  Nacht 
von  der  Hauptwache  zurückzuziehen. 

Auch  ergieng  heute  wegen  Jen  sich  gestern  Abend  einge- 
stellten Unruhen  an  der  Behausung  des  Gastwirt  Iis  Herrn  Kingen- 
heimer  zum  Rothen  Haus  nachfolgendes  Raths-Edict,  welches  von 
Hans  ,u  Haus  verteilet  worden: 


s  als  schmerzlich  fallen,  und  noch  hall  sich 
allen  denjenigen,  welche   Kaiserl.  Majestät, 
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Kiiiem  lincliedkn  Rath  iidl!  :iic-.i;:in:       -i !ir.-;i  -ni:  1'iliclnen 

zugethlo  sind,  dieser  mii  dem  gemeinen  Wühl,  sowie  ihrem  Eyde 
und  Pflichten  gtmiv.cn  (.csniuiiii:;cn  vnlls'.andig  überzeuget. 

Gleichwie  aber  eine  i^uli^iic  Zir .iir.rncnnoiriing  mit  selbigen  in 
offenem  Widerspruch  stehet,  und  alsdann  das  Gepräge  eines  öffent- 
lichen Aufruhrs  trägt,  wenn  durch  eben  sulclien  Zusammenlauf  der 
Vollzug  der  ergangenen  obrigkeitlichen  Verfügungen  gehemmet  wird, 
keinem  unter  allen  aber  eingehet,  welche  schwere  Verantwortung 
und  Strafe  auf  allen  denjenigen  ruhet,  welche  sich  eines  solchen  die 
öffentliche  Ruhe  störenden  Verbrechens  theilhaftig  machen  : 

So  siehet  sich  Ein  hochedler  Rath  durch  eigene  Pflicht  und 
Rücksichten  aul  das-  gemeine  Wohl  hiesiger  Stadt  gedrungen  —  nicht 
allein  s.imiinliche  hiesige  Üiirgcr  auf  die  Folgen  aufmerksam  zu 
ii-iehcn,  und  sie  o-irar.  ernst  lieh  ?.tt  erinnern,  welche  derlei  Unter - 
nchimingcn  o:in.inl iulilur-  /.]  .illgcmcinem  und  eines  jeden,  die  hiesige 
il'.n.-k liehe  Verfassung  liebenden  tliirgcrs  und  Kinwulincrs  besonderen 
Nacktheit  hervorbringen  müssen;  sondern  auch  damit  die  ernstge- 
messene Warnung  und  wohlgemeinte  obrigkeiiliche  Verordnung  /u 
vcnvndcii,  da-v.  keiner  Ines:«  Kiiiciiictn  Wesen  mit  b.id  und  Pflichten 

Verwandter,  sich  forthin  bei  denen  /iMiiimem-tittirungcn   h  nur 

.ms  Neugierde  i-iniiiidei!,  eie'nudir  sich  davnn  entferm  halten  und 
trennen,  auch  ihre  Kinder  und  Gesinde  ebenmässig  davon  ab  und  zu 
il.iu-.c  zu  Indien,  somit  Icgücker  seinem  ( .r-.-cli.il t  .1™ :irtcii.l  durch 


die  That  beweisen  solle,  an  allem  die 

seil  gesetzwidi 

'ic! isten  liijiliverjn  in  ten  L'iiteiudimuiigi 

m  keinen  The: 

Uu  haben. 

Sollten  sich  indessen  Pflkhtverf 

welche  dieser 

ernstlichen  Warnung  das  schuldige  Ge 

n  säumen,  oder 

gar  irgend  eine  Unternehmung  wagei 

l  würden,  so 

werden  sie  er- 

■  gemeinen  tt 

Person,  Habe  und  Vermögen  desfalls  > 

■erantwortlich  : 

m  sein,  und  sich 

sonach  alle  diejenigen  Holgen  Selbsten 

beizumessen, 

welche  die  Gc- 

huldigen  Pflich 

t  gegen  obrig- 

Weitliches  Amt,  freventliche  Gewalt 

Jnd  Störung  . 

ier  öffentlichen 

Kuhe  festsetzen.    Gegeben  den  22.  Jul 

i  1803. 

ist  das  Bi'ne.er-Milkair  in  Jen  sammt^clHvi  Qn.tnieri  .ml'  dun  Sammel- 
plätzen aufzustellen. 

2)  Von  einer  jeden  Bürger-Compagnie  eine  Ruitc  mit  einem 
Unter-Officier  vor  Jen  Kömer  zu  detachiren. 

3)  Sämmtlklic  Bürger-Quartiers  haben  durch  abzusendende  Pa- 
trouillen nicht  allein  Ruhestörungen '  zu  verhindern,  sundern 
auch  die  Ruhe  zu  erhalten. 

]-rankfurt  den  2;,  Juli  1803. 

Kriegs-Zeisg-Ar.it. 

In  allen  Bürger- Quartieren  haben  sich  sämmtliche  Bürger  ohne 
aile  Ausnahme  sogleich  am'  dem  Sammelplatz  und  zwar  bei  zu  ge- 
wärtigender  schwerer  Strafe  bei  der  t-'ahne  einzufinden. 

Frankfurt  a.  M.  den  23.  Juli  180;. 

Kriegs  Zellas  Ai;u. 
P.  E.  Diehl.  . 

urden  die  Bürger 

tiers,  welche  sich  seit  dem  gestrigen  Aufgebot 
wieder  ziemlieh  verlaufen  hatten,  ohne  Ausnahme  durch  oftmaliges 
ün.sclibceu  der  Tambours  und  noch  besonderer  Aufforderung  des 
Herrn  Eähndrich  Engelhard  als  einigen  Herren  Officiers  wiederum 
auf  den  Sammelplatz,  woselbst  mittlerweile  die  Hahne  aufgestellt 
worden,  zusammengebracht  und  damit  die  erhaltenen  Befehle  auf  das 
piin!-tli,'liMe  Sci'olc:. 

Den  ganzen  Vormittag  hielt  .sich  Ein  hoehedler  Rath  auf  dem 
Römer  versammlet,  und  wir  sahen  der  Entscheidung  der  Umgelds- 
Sache  sehnlichst  entgegen. 

Mittags  ]  Uhr  als  das  Comrmndu  'iir  Ablösung  des  im  Römer 
lieh  beiluden  Jen  abgegangen  war,  trafen  Steide  Ciiinmaiiiio  iiuter- 
wegs  zusammen,  und  die  dabei  beorderte  Herrn  Ofhciers  brachten 
die  Nachricht  .ml  ihren  Sainineljii.il/.,  dass  die  vorgehabte  Exekution 
wegen  der  King  euh  eim  er'schen  obsignirten  Weine,  durch  Be- 
zahlung deren  Betrag  von  fl.  1500  an  löbl.  Rechnei-Anu  beseitigt 
sei,  und  dass  S.  T.  Herr  Bürgermeister  Hoffmann  im  Namen 
Eines  hochedlen  Raths  bei  löbl.  Bürgerschaft  diesen  Nachmittag  er- 
scheinen würde,  um  derselben  die  dank  nehm  ende  Zufriedenheit 
Eines  hochedlen  Rath;,  wegen  bei  dieser  Sache  geleisteter  Dienste 


9  «'ort  fehlt  itn  OriHilul,  aber  Iii 
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Herrn  Lieutenant  Hasse  I  mit  einer  Kutscht  unter  Vortretung 
zweier  Einspänniger.  Bei  Annäbet-une  de—elbcu  iiaten  die  Bürger 
unter  das  Gewehr,  das  Ofticier-Corps  ranglrte  sich  nach  Rangordnung, 
vor  demselben  die  Fahne  in  der  Mitte  und  die  Herren  Ober-Officiere 
vor  derselben  stehend.  In  dieser  Stellung  wurde  unter  Rührung  des 
Spiels  salutirt,  worauf  sodann  Herr  Adjutant  Hassel  aus  dem' Wagen 
stieg  und  nachstehende  Danksagung  abgelesen: 

Von  Seite  Eines  hochedlen  Raths  soll  man  versammelter 
Bürgerschaft  bekannt  machen,  dass  nachdem  die  beabsich- 
tige Hxekutiou  durch  Abführung  der  K  i  11  n  h  e  i  m  e  r'schcii 
obsignirten  Weine  nunnichro  dadurch  beseitigt  worden,  dass 
der  Betrag  mit  fl.  1500  bei  16U  Hechnei-Amte  wirklich  be- 
zahlt worden;  als  cessire  nunmehro  die  Ursache,  um  derent- 
willen Ein  hochedler  Rath  sich  genothigt  gesehen,  die  löbl. 
Bürgerschaft  unter  das  Gewehr  zu  versammeln,  um  die  Ruhe 
und  Ordnung  in  hiesiger  Stadt  zu  erhalten  und  allen  Zusam- 
men! auf  zu  zerstreuen.  Die  versammelte  Bürgerschaft  welche 
zunächst  durch  ein  hesor-derej  gedrucktes  jni'ciruu!  von  dem 
ganzer)  ücrg.ing  1  l  i  i  t  h_-  r  r  i  c  I  i  -.  t  werden  sullc,  könne  also  nun 
mit  dem  schmeichelhaften  Gefühl,  sich  als  treue  Bürger  er- 
probt zu  haben,  zu  ihren  Berufsgeschaften  zurückkehren,  wo- 
bei allen  hiesigen  bürgerlichen  Herren  Ober-Officiers  und 
Unter-Otlicicrs  sowie  säinnulicheu  sich  eingeteilt  habenden 
Bürgern  die  besondere  danknehmige  Zufriedenheit  Eines  hoch- 
gleichen  Nothfall  sich  ferner  ereignen  'sollte,  sich  mit  ähn- 
licher Bereitwilligkeit  einfinden  werde. 
Frankfurt  *.  M.  den  23.  Juli  1803. 

Stadt-Canzlei. 

Der  Herr  Bürgermeister  blk-k-n  während  diesem  mit  eröffnetem 
Schlag  in  dem  Wagen  sitzen,  und  sowie  vorstehende  Hede  beendigt 
gewesen,  trat  unser  Herr  Fähndrich  Engelhard  einige  Schritte  vor 
und  hielt  inleeiide  Hegen  rede  : 

Wir  hier  versammelte  O her- Offi eiere,  Ofliciere  und  Bürger 
des  XL  Quartiers  vernehmen  mit  Vergnügen  die  Zufrieden- 
heit Eines  hochedlen  Raths  wegen  unserer  Dienstleistung, 
wir  glauben  nichts  anderes  ..ls  uüseic  Schuldigkeit  ge'hjn  /i: 
haben,  und  werden  uns  ferner  beeifern  solche  stets  zu  er- 
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füllen,  wünschen  aber  nur,  dass  es  nicht  mehr  in  .dergleichen 
unangenehmen  Begebenheiten  geschehen  möge. 
Herr  Bürgermeister  Hoff  mann  waren  dabei  sehr  aufmerksam, 
und  .schienen  dadurch  etwas  gerührt  zu  sein,  machten  darauf  die 
Zusicherung,  bei  Kincm    boclilobl.  Rjtli  die  (.jesiunuiig  der  Bürger 
sciuh  des  UA.  XI.  Quartiers 'nestens  Jiizuriilinltn. 

schwerem  Dienst  zur  Erholung  eines  Ofrkiers  not  lüg  ist,  liess  rück- 
sichtlich  dessen,  die  zur  Ablieferung  der  Fahne  beordert  gewesene 
hei  sich  einkehren  und  traktirtc  solche  mit  Wein  und  seinen  fj.in/ 
K-nr.ki-  j;escl-ni.ic'~viir.i'ii  Hisqüicr,  Jcrmasscii,  dass  sie  dadurch  in 
Stund  gesetzt  wurden  mit  neuen  Kräften  verschen,  sich  nach  Haus 
verfügen  zu  können,  hin  jeder  Dabeigewesene  /dhe  dafür  seinen 
Dank  und  empfahl  sich  zu  fernerer  Freundschaft. 

Actum  Montag   den  Jl,  Ociober  tBoj. 
[Wahl  der  Herren  : 

Carl  Gottfried  Scherer,  Handelsmann,  und 
Jonas  Motz,  Hackermeister, 
zu  (llticiereii,  Auslixisiing  von  S  Aktien.} 

[BränJt.| 

Seil  dem  Iii. im!  im  Zimmer  Ind.  weh her  Sun  mag  den  Febr.  iKoo 
N'adiniiitags  -j  Uhr  ausbrach,  war  unsere  Stadt  Frankfurt  bci:i.;hc 
vier  Jahre  vi>:  1  e:.itr-._s;ela!ir  bewahr;  geblieben,  bis  uns  Nmr.i.-.e.  Jen 
lj.  November  iSo;  Abends  gegen  9  Uhr  durch  die  Thürmcr  ein 
starkes  Feuer  am  Alicrheiligcn-Tilor  111  dein  sogenannten  Staden.-..:  hen 
Hof  mit  Blasen  des  Fcuerhorns  und  Anschlag  der  Sturmglocke 
signalisirt  worden.  Bei  diesem  Brand  hat  die  Spritze  des  löblichen 
XI.  Quartiers,  (welche  kurz  vor  Ausbruch  dieses  Feuers,  schonmals 
auf  enstandenen  Feucrlarmcn  zum  Abfahren  herausgestellt  gewesen, 
.u.:'  eingezogene  Nachricht  aber,  da—  der  gemachte  Feueilärm  Juicli 
.-\';';:.u:g  einer  Stadt -]'ciicr-.|Tit/c  wegen  c-.ncs  Btjii.Us  m  B[-.u;n^e;.!!eini. 
woselbst  ein  Haus  und  Scheune  in  Brand  standen,  wieder  in  das 
Spritzenhaus  eiliges  teil  et   worden.)    sich  durch  die  Tätigkeit  der 


llim/ii  >)>ri|iin-(  l|':iiiu[.s  und  damu  beorderter  Mannschaft  dermasscn 
.uisgczeichne!,  ikiss  durch  diu  genommene  Position  und  sonstig  ge- 
troffene sehr  guten  Anstalten  In  dem  sogenannten  Crumburgisclien 
Hof  dem  Feuer  nach  der  Seite  der  Breitcngassc  Grenze  gesetzet 
worden.  Auf  ilcssülls  bei  löblichem  1-euiT-Amt  gemachte  Anzeige 
und  dass  unsere  Feuerspritze  das  erste  Wasser  gegeben  wurde  das 
aagehttehte  durch  den  Mit-Depurirten  S.  G.  Herrn  Senators  von 
Günderode  bestätiget  tind  der  Spri:i:eii-M.iiniM;li.iti  das  in  der 
Feuer-Ordnung  5  &<)  darauf  ausgesetzte  erste  Prämium  von  Ii.  10 
vor  andern  sich  dtsswegen  auch  geiiu-hLier.  hei  folgender  Sitzung 
zugedacht. 

Dieses  Feuer  hat  durch  eingetretenen  Marken  Wmd,  einige 
(ichäude  welche  mit  Heu  und  Sttoh  angefüllt  waren  ergriffen  und 
dadurch  nicht  wenig  Schaden  errichtet 

Samstag  den  id.  November  d.  J.  Abends  gegen  6  Uhr  wurde 
unsere  Stadt  uiedcruni  durch  einen  sehr  heftigen  liranj,  welcher  auf 
der  A'.erliiKigcng.issc  m  der  G.i«t:i;ii-e  /  in  Kiesen  plötzlich  tut- 
stand,  aufs  Neue  in  grinsten  Schrecken  versetzet.  Dk  darinnen 
helii.dii.'i  gewesenen  iruehtc,  Sttoh  und  Het.  wurden  schnell  um 
der  Flamme  ergriffen,  dennoch  »bei  wurde  man  dutch  gute  Ordnung 
und  ausserordentliche  Anstrengung  der  Flammen  Meister,  m)  dass 
ausser  den  Hinte  ige  hauden  des  ermeldtcn  (iaslhaujcs,  worin  lieh 
die  Früchte  c:c.  befanden,  auch  nicht  ein  einziges  nachbarliches  Haus 
m  Bland  gekommen. 

Bei  dieser  Fe uersbrunst  hat  abermals  nn.crc  Spriticn-Minnschaft 
te-iOdele  i  Huhin  davongetragen     Dieselnc  hatie  liehen  der  hessischen 

tahrendeo  Post  in  der  Stelzengassc  in  dem  PorzeUanhof  mit  der 
Feuerspritze  Pos'.o  genommen  und  durch  d  e  lortreff  luhc  Anleitung 
der  Herren  Sptiuen-Offiders  der  Flamme  Hinhalt  gethao,  so  da» 
dadurch  beugtet  Huf  sich  gänzlich  aussei  Gefahr  befände. 

Ohneiachtct  bei  diesem  Brand  mit  der  Feucrspriuc  unseres 
XL  Quartiers  die  (hitigsie  Ilfilfe  geleistet  worden,  konnte  dieses- 
malen,  weilen  andere  QuMtteiS-SpriWen  bei  Ankunft  derselben  schon 
vorlanden,  hei  löblichen:  Feuer-Amt  wegen  abetmalgen  hrhilt  eines 
der  in  der  Feuer- Ordnung  ausgesetzten  ]  Prämien  für  die  Spritzen- 
Maenschalt  kein  Anspruch  gemacht  werden;  dass  aber  dieselbe  durch 
ohlingebrachie  Anordnung  der  Herten  Sprit zen-Oftuiers  und  un- 
Üdetem  Heiss  zweckmassigsten  D;enst  geierstet,  bestätigen  die 
r  besagten  Porcellanhofes  Herrn  Blum  in  der 
|tigBr Nachricht  de  Dato  Frc-.tag  Jen  j.  Dec  iHoj 


Mib  Nu.  ino  erster  Beilädt  j^m.i  einen  ülle.iilichen  lieLiiiiiuiijcliung. 
«eiche  fu]j;i-i  nie  müssen  lautet: 

B,h,.1.«h..,. 
Unter  die  vielfache  mir  ewig  MWrycidkhc  Hülfsk istungen 
am  16  Nusember  lahle  ich  ganr  besonders  du  ausgerechneten 
Dienste,  welche  die  Spriue  des  löblichen  XI.  Quartiers  unter  der 
g  esc  hielten  Anleitung  des  cnmmanJirendcn  Herrtl  Ober- Offici  eis, 
.jnn:;hchei  Herren  Oftieiers  nehst  der  ganzen  rastlos  (hitigen 
Mj:in-.cli.i:'r.  nicht  weniger  de  sehr  ):ut  hedie.ite  Buniheimet  Spritre 
untet  der  weisen  Leitung  des  Heim  [andhiuptmanns  meinem  Hofe 
geleistet  haben.  Mögen  diese  wenigen  öffentlich  jusgesprochi  tit:i 
Worte  ihnen  die  Danlgcfühle  meines  getülirten  Hertens  schildern. 


Montag  den  iH  November  ii>ii(  haben  lul  löblichen  Feuer-Antts 
Ordre  unsere  Herren  SptiticnOfhc.ers  mit  der  Feuerspritze  und 
•Sau  cominindirter  Mannschjlt  bei  dem  Brandplati  des  besagten 
(jjtthjjjes  mm  Kiesen  auf  der  Alietlieihgengjsse  von  Abends  10  Uhr 
bis  andern  Morgens  9  Ubr,  wo  sk  durch  eine  andere  Quartjur-Spritw 
abgelöst  wurden,  die  Wiche  gehalten. 

Wegen  •  urgcdaclitcn.  tun  aufeinander  entstandenen  grossen 
Feuer  wurde  von  F..  hochedkn  llath  Uonncr>tag  den  t.  Dcc.  iflnj 
löbliches  Kriegs -Zeug- Amt  eommittir«  iur  Sicherheit  und  damit 
wenn  zur  Nachtzeit  I  euci  entstünde,  weiches  (Inn  gnadiglich  ver- 
hüten wolle,  desto  geschwinder  I.  ose  hin  stalten  getroffen  weiden 
könnten,  denen  Herren  Burger-Capiiains  tu  verordnen: 

■In  ihren  Quartieren  bis  auf  weitere  Verordnung  Bürger- 
Patrouillen  iu  veranstalten  und  der  dam  comnnndirten  Mann- 
schaft deshalb  nöthige  Instructionen  ertlieilen  m  lassen.! 
Am  snrstehcnd  erhaltenen  Auftrag  liessep  der  Herr  Capitiin 
«ir  Wache  unseres  löblichen  XI  Quartiers  auf  diese  N'icht  1  Officier 
nebst  1  ftnttmeivter  und  J  Bürger  bestellen,  mit  der  Ordre,  um  9  Uhr 
in  der  Behausung  des  Herrn  Lieutenants  Herzog  in  der  Fahrgasse 
sich  einfutindcit.  :n  die-er  Or.lnung  wurde  bis  /ur  WitJerciotidlang 
der   Nachtwachen,  welche   unterm    II    Januar  1R04  erfolgte,  fori- 
gefahren,  und  |edcn  Abend  den-,  wachhabenden  Othoer  die  Kriegs- 
Zeug.Amn  Ordte  vom  r,  Uccember  rur  Verlesung  der  Mjnn 


:  Wache  durch  den- 


Nehden,  ein  lob) 
lorgi-nonmitiun  solenn 

Kfies^uB-Am- 

bei  denen  imwrift«  Jahr 

die  hierbei  gebräuchlicl 

len  Anflüge  ein 

»eil  bedeutenderes  Ansehen 

gehabt,  als  solches  in 

'Origw  Zeiten  be 

merket  worden,  und  einige 

Herren  Capilams  »ich 

haben  beikomrt» 

Avar.t-liarde  iu  bedien. 

■n.  wobei  Personr 

l  ^undenTorden!  wekb." 

in  keinem  bürdet] i theo 
n:i!*ii:  ener  oder  als  ar 

ne.u  stunden,  * 
lderc  fremde  Per 

indem  *um  Theil  als  Hand- 
ionen  in  bieriger  Stadl  skK 

aufhielten,  und  durch  d erreichen  von  der  aJt™  Ordnung  abgegangen 
würde,  auch  durch  solche  Veränderungen  nichts  anderes  als  Unord- 
nungen und  Unannehmlichkeiten  bei  dem  bürgerlichen  Mffitali  ent- 
stehen könnte,  so  ist  bei  Amte  dan^er  raJ- siebendes  lur  Sprache 
gekommen,  und  das  da 'auflösen  de  Resolutum  dessfalls  lejlfim 
»■rarden. 

Actum  Kriegs-Zeug-Amt. 

iTjiiklur;  -im  Main  Ji-n  S.  [■"<_■  b r ti li r  iSoa,. 

Pracs.  Ooniimi  Senuirt  Scuhimi  de  Lersner 
Sacrae  CacstretJe  Majestät»  Consilinriu  Acuah 
Domino  Senatore  Dr.  üichi. 

Käme  anheule  bei  Amt  vor,  das»  hei  di-n  im  vorigen  Jahr  ge. 
wesenen  Bürget -Atl?u Ren  die  be.  dergleichen  (ielc|;enheiten  sonsten 
i  roiiii  igewe«  in  •oget^nrrt  Avant  garde' in  niilita.risclier  Kleidurg 
und  Bewaffnung  von  dem  Olfiders- Corps  der  beiroffeueai  Quartiere 
ohne  obrigkeitliche  h:lauhns.s  ir.  Gang  genta;  Ii;  werden,  unter  welcher 
Avant-Garde  denn  Personen  sich  befunden,  welche  in  gar  keinem 
hirger>.c:icr.  neig  Jahier  «tür.Ce-.i,  sondern  ttm  Theil  a's  Hardlurj:- 
Diener  ouer  als  andere  I  remde  in  hiesiger  Stadl  sich  aufhieben. 

Oa  nur.  nun  wegen  der  so  schnell  aufeinander  gefulglen  bürger- 
lichen  Pahndr.ciis- Vorlegungen  Jamalen  dieses  Gegen-tandes  wegen 
nichl  sogleich  einen  Anüs-Besehluss  fassen  können,  hei  näherer  des- 
selben Hrwagung  aber  gefunden,  dass  durch  dergleichen  na-,  de  ri.ryer- 
liehen  Quartieren  vorgenommen  werdenden  Veränderungen  und  Ah- 
■-tniiJvniiiiiL'ii  bei  dem  Büraei-Mihiair  niclits  andere;,  al*  l'niH-dmmgeii 
und  Unannehmlichkeiten  ent-teher,  kiiiineii.  zimialen  wenn,  wie  dem 
sichern  Vernehmen  nach  geschehen,  die  ZU  der  Avant-Garde  gcbrauchl 
■.verdcndeii  jungen  Leute  n.ieh  beendigen  Anf/iijlen  auf  den  Dorf- 
RChafien  in  ihren  Uniformen  und  bewaffnet  herumziehen,  die  Obliegen- 


hei:  lies  Krvuv/.e-.i^-Am'.s  .il-tr  eilieisdiei,  Iii:  die  Zukunft  den  Be- 
dacht zu  nehmen,  dass  dergleichen  Vor^in^er:  Hinhält  geschehe.  So 
wurde  anjetzo  rcsolvim 

Es  wird  sänurilicheu  IIitr-i  Büri;cr-C.ipit Jins  hiermit  Je:- 
s;eiuessc:iste  Amis  -  Iki'eiil  er: heilei  bei  kiiiifttgen  Quarticr- 
Aufzllgen  die  vormalige  alle  Ordnung  zu  beobachten  und 

keine  Avant-Garde  dabei  zu  adhibiren, "sondern  diese  um  so 
gewisser  davon  weg  zu  lassen,  jK  im  S'ielltk'iol;/nt!i;st"aH!j 
jeder  Herr  Capitain  inii  einer  aus  eigenen  Mitteilt  zu  erleiien 
habenden  Geldstrafe  von  so  Rtltlr.  ohnl'ehlbar  angesehen 
werden  soll. 

In  Ii  dem 

1'  (..  Roth,  Kriegs  Augv  hn'ihi-r. 
■nsinuauim  in  vim  pubucaliords 
dem  Herrn  Cap,ra;n  Hauer 
pr.  Ordonanz  Schmidt,  den  i<.  Kebt.  (804. 

Dem  Herrn  Capitain  Bauer  wird  hiermit  lufficuagen  bc.fol- 


jlnoere  Angelegenheiten  des  Corps.] 
Freitag  den  I.  Juni  1804  in  der  Wohnung  des  Herrn  Capitata 

Willemer,  Behausung  des  Herrn  Joh.  Harth,  Lieutenant,  in  der 

Kornblume  ngasse  l.ittera  G.  142. 

|  Anzeige  des  Capitains,  er  habe  sein  Haus  an  Wilhelm  Friedrich 

Glöckner  verkauft,  und  sei  »nach  der  den  Herren  Ober-Olticiers 

/u-telienden  I  reiliei:  inn  1.1  ii.il h  der  Si.mJ r  ihre  W^binii!^  nach  (ivfillin 


Corps  in  den  Zimmermanns- Saal  hinter  der  Rose  und  unterhielt 
sich  daselbst  bei  einer  Abendmahlzeit  (wozu  vor^in^t  HtstcSlui:«: 
tjCvclu-lienJ  im  Beisein  einiger  Gäste  auf  il.is  frcimdsdiaftlichstc. 
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Freitag  den  14.  August  1S0.]  [Wdrifa  ein  neuer  2Rer  gewählt]. 

Donnerstag,  diu  27.  Decumher  (treten  die  Herren  Lysen 

und  Reinhard,  d.i  hie  ans  dein  Quartier  ziehen,  .un  dem  Curos  aus. 
Wahl  eine?  jScrs  an  Stelle  des  H.  Reichard.  Verhandlungen  mit 
den  Herren  Kalb  jun.,  Schercr  und  Motz,  die  willkürlich  ihre 
Uniform  durch  Aniieguni;  eines     £.  Ciiiit('e-I:]!.ni:ei;i  gelinden  hatten,] 

Am  Iten  Tage  des  iSo}icn  Jahres  (lauft  eine  schriftliche  Gra- 
tulation in  Versen  seitens  des  Sehreibmeiiters  Joh.  Friedr.  Soldan 
c.n,  sodann  wurden  die  Spritjen-Offkiftr«  neu  gewählt.] 

(Nachtpatrouillen  vom  11.  Januar  bis  +  Februar.  | 

|Brand| 

Samstag  den  ij,  Mai  iHui  Abends  9  Uhr  entstand  hinter  der 
St.  Paerddrche  in  der  Behausung  des  WeissV-mder  meist  eis  Kupp 
schnell  ein  Markes  Feuer,  wovon  die  Thürmer  durch  Blasen  und 
Siürmen  Anae.ge  machten. 

Unsere  Herren  Spritzen-Oilic.eis  c;ltcu  sogicich  mii  der  Feuer  - 
Spinae  dahin,  nahmen  ihre  Position  in  dem  auf  der  Altgasse  gelegenen 
Hockischen  Hol,  in  welchem  von  besagtem  Feuer  eines  der  Hinier- 
ütbaude  ergriffen,  weiches  aber  bald  ig  st  durch  ihre  -.hange  Verwendung 
gelöscht  worden. 

Dem  ganzen  Brand  wurde  man  gegen  13  Uhr  Meister  und 
entstand,  ohnetachiet  die  Flur.me  gross  gewesen,  Gottlob  lein 
idN  bedeutender  Schaden. 

Wegen  hierbei  durch  unsere  Feuer-Spriue  geleisteten  erspriess- 
hchen  Dienste  wurde  hei  erster  Ftue:-Ani-s-Session  Anzeige  sowohl 
als  Anspruch  aul  das  in  der  Feuer- Ordnung  $  69  für  die  Spntaen- 
Minr.sihali  auigestillte  erste  Prämie  gemacht;  weilen  aber  in  gleicher 
Absich:  die  Spi  iiien -Olli  ti  eis  des  löblichen  aten.  Uten  und  Uten 
Quartiers  sich  eingefunden,  so  wurden  auf  Vorschlag  unseres  Adju- 
tanten um  Weiilaungi-eiren  «.  seilendem  von  den  zugegen  gewesenen 
Ueputirten  Herrn  Sclioff  Wallachcr  ^id  Senator  Tentor  alle 
j  Prämien,  wie  solche  in  obgedaih^tn  s)  bestimm:  sind  ausammen 
genommen  und  wie  nsicll Siebend  vertheilet,  löbliches  ate Quartier  fl.7, 
dem  Sten.  Ilten  iind  taten  Quartier  ;c  fl.  5,  hierbei  ist  iu  bemerken 
Ja.  löblichem  2ten  Quartier  Mos  durch  Wr»  endtinj  des  Herrn  Schoflen 
wallacher  und  Cienctunigung  der  übrig  gemeldeten  fl.  J  mehr 
augekommen. 

Samstag  den  15.  Juni  1805  Morgens  j  Uhr  Fntstand  plötzlich 
n  Ecke  der  kleinen  Saudgassc.  dem  llleidciih.uis  -;x;v  nubu 


Olgiiizod  by  Goosjfe 


-  I2R 
s  Handclsman 


Man 


sehr  starke  Flamme,  durch  deren  Heftigkeit  die  nächst  daran  ge- 
legenen beiden  Hauser  in  der  kleinen  Sandgasse  sogleich  mit  in  Brand 
gekommen,  welchem  Feuer  aber  durch  die  bekannte  Thätigkeil 
Grenzen  gestellet  worden.  Die  besagten  drei  Häuser  wurden  jedes 
bis  zum  i.  Stock  Raub  der  Flammen  und  der  übrige  Tlieil  durch 
das  viele  dazu  gekommene  Wasser  zur  ferneren  Bewohnung  un- 
brauchbar gemacht. 


■  Hrl 


.-r  College  Philipp  Jacob  Kalb 
lern  Hause  seines  Schwagers, 
it  jjcgcnüher  gelegen,  sich  befund' 


eude  des 
)ie  Herre 
i  Spritzt 


ei  diesem  Brand  mit  der 
■   Thätijjkeii  neuerdings 


X  dLcl'ni: 


s  Weilen  der  Lage  des  Brandplatzes  wegen  nicht  so  leicht  zu 
■■eisen  seie,  welches  Quartier  am  ersten  dabei  gewirket  habe,  solche 
diesesmal  verlheilt  werden  sollten,  wornach  unserer  Spritzen- 
nnschaft  9.  j.  12  kr.  zu  Theil  wurden. 

[Zwischen  den  beiden  letzterwähnten  Bränden  und  nach  dem 
:teren  sind  langwierige  Verhandlungen  betreffs  der  Wahl  der  Oflkiere 
Handelsmann  Catl  Friedrich  Ehrmann  und 
Bierbrauermeister  Friedrich  Wilhelm  Haag,  Stiefsohns  des 
Herrn  Joh.  Ludv.-.  Eysen, 


WeUkundig  in  es  v.as  unsere  S:ad!  I  ra'ikfun  seit  dem  Ausbruch 
des  franios:schcn  Kcvuluiinnskriepe».  1791  bu  1B01  also  in  einem 
Zeitraum  von  11)  Jahren  für  ausserordentliche  Sclucksa'e  erduldet,  und 
ebenso  bekannt  muss  es  einem  jeden  sein,  luf  welche  Art  sich  da- 
ngen l.in  tintiicJItf  Rath  sowohl  Ali  sämmtli;he  Hiirgerschaft  in 
allem,  was  durch  die  krieg  rühren  den  Thede  dem  hiesiger,  gemeinen 
\V«n  ;::fe:!i'):t:  nordrr,  bcni>:uniu-,  ur.d  «Mji  ; jJJir^''lcn^i;lur 
Aiiü:pfci  j.ij;h:  J;r  :;..i:^«Wu:  Uegien  -g  um  unserer  Stadl  durch 
auferlegte  schere  C!iir/rilu[n;i:.n,  Rc|;nsiti.intr.  und  leider. eigen 
aller  Art  in  den  Jahren  1792,  1796,  17J9  und  1800  gemacht  worden. 

Durch  diese  unablässigen  Aufopferungen  har;e  Rio  Hochcdler 
Math  aus  bestimmter,  ui'd  uivh-mils  Miedernd'.cn  /ie«  clicrungen  von 
Seite  der  iraniosiiclien  Reglet. mg  in  dem  Jahre  1796  sowohl  als 

lolge^'.eu  Jiliit'ii  J  e    ■ti..:n|;cni:v  l:uih  g  ^eschupfi.  dass  die  F.r- 

haliimg  Jr:  lit..n  Wüssung  lrjnk!urt<  :m:  keiner  (iclahr  neerolii 

sei.    Dieser  geschc  hei  .tri  Zusicherung  gemäss  bans  unsere  Stadt 

Frankfurt  auch  wtridkh  das  QCck  gehabt,  bei  den  in  den  Jähren 
1798  und  if.n:  e:nge:ieter.en  Veroronunfieii  und  Krschu'.terung  des 
deu'.schen  Reichs  ihre  reiihsstädiische  uralte  Wifj-.si.rg  iu  erhalten. 
Selbst  durch  den,  von  den  vot:te1ilkl:e;i  Cesar  um:  halten  der  hohen 
. eruiire.njer.  Mac:i:e  e:;icr  hu;:i;rseSnl;icr.  Rei;!isOeFu^a:ion  111 
Ke^eii'h.ug  iil  u'^cl  enen  l'lan  gereut  et  deliuitif  de  datu  Regens- 
burg  den  ■■  October  1802,  welcher  Plan  general  auch  voa  der  be- 
ugtir:  i-.lu  j.lur   Kei.hs  ■  J.f  uiati.^i'    'u:  tir.  ganzen  Inhalt 

nach  angenommen,  wurde  unsier  S-.jdt  (h:;i  jinicm  ihinn  benamten 
Reichsstädten)  nicht  allein  durch  den  $  27  desselben  ihre  Sdbst- 
BlndigkeTI  erhalten,  sondern  Übel  dies  in  dem  gesanunten  Umfang 
ihres  Territuni  die  Landeshoheit  nach  ;hici  ganzen  A-sdehrung  mit 
aJc  11  daion  atlui'^udei  Reililir,  btsnndcu  auih  du  o:iiihe<ihi  inkic 
Jurisdiction  nhre  irgend  eir.'.gen  Viiihehah  oder  Au. nähme  n;;i  m;:ci 
der  al'.einigcti,  der  Berufung  au  U;e  hu, listen  Kinhsger^/Hc.  zuge- 
standen. AuJi  zur  l.ntsihidig;.;ig  wegen  AS:re!-ng  der  vormalig 
mn  Chur-Maini  gen m.«  'uii.nl  f.!  ih.  I)  .  ■  Vih.u.  .11, 1  1. 
die  in  der  Stadl  und  deren  '['ei.  |  1  I  .  1  ■  >.  .  .  1 ■. : 

e,   Mannsklusitr    und  alle   daL.;n  gehörende  Claude. 


Güter  und  Gefälle  anwiesen,  besonders  aber  Huldas  wohlwollet 
eine  nilgestörte  Neutralität  selbst  bei  einstehe  »könnenden  Re 
kriegen  auf  das  vollkommenste  zugesichert.  Diese  nach  ausge: 
denen  schweren  Leiden  des  Krieges  durch  besagte  lieichs-Deput; 
anerkannten  wohl t hingen  Folgen  für  unsere  Stadt  wurden  von  Ei 
Hochedlen  Ruth  mittelst  Edict  vom  24.  Nov.  [802  der  gesami 
Burgersthaft  bekannt  gemacht  und  hiernach  die  Civil-Besitztu 


bekannt  gemacht,  und  die  Verwaltung  ein. 

kalender  i8oj)  übergeben. 

Nach  diesen  für  unsere  Stadt  und  Büi 
thätlget)  Zusicherungen,  welche  jeder  wohld 
dem  innigsten  Dankgefühl  zu  verehren  ge* 
erfolgten  Rcichs-Frieden  die  tröstende  Bern! 
lichem  Beistand  und  Segen  die  hiesigen 
Geschäfte  sich  wieder  vermehren  und  dadur 


von  Durchmärschen  verschiedener  iranzö^clu-r  Corps  nicht  giiiixlid) 
verschont  geblieben. 

So  schnell  dieser  ausgebrochene  Krieg  durch  den  Presburger 
Friedensschluß  vom  16.  Februar  1805  beendiget  worden,  erfolgte 
eben  so  unerwartet  am  28.  Januar  1S06  abermalen  die  Besitznahme 
unserer  Stadt  durch  französische  Truppen  unter  Commando  des 
Generals  Lapise,  welchen  am  jo.  Januar  mehrere  unter  Anführung 
des  Generals  Lamarque  vom  Corps  des  Herrn  Reiclis-Marschalls 
Augereau  nachfolgten,  wonach  löbl.  Bürgerschaft  wiederum  durch 
eine  Eititfu.ii'tiiimgshst  von  circa  KrxH)  Mann  beschweret  worden'. 
Dieser  sehr  drückenden  Eiuquartirungslast  eine  Milderung  ku  ver- 

'  Hierüber  liehe  auch  Finders  Tagebuch  >.  1.  O.  iä;  ff. 
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sdaffni  liess  sich  Ein  hochedl«  R.nb  inrilgsi  angelegen  sein,  statt 

alier  durch  unablässige  Verwendung  sie  zu  erhalten,  fand  sich  liochder- 
scltc  in  die  schmerzlichste  \nili\veuJigl:cii  versetzet,  einer  löhl. 
Uii-gei-dial:  Lim  3.  Februar  l.loo  auf  das  SLhlenuigste  bekanni  /u 
machen:  dass  des  Herrn  Marschall  Augcreau  Exeellena  vermöge 
Auftrug  lhro  des  Kaiiers  ir.nl  Königs  Napoleon  Majestät  durch  fol- 
gendes Schreiben  eine  1  ioir.nluuion  von  vier  Millinneii  Francs  »v- 
fordert  hohe. 

Meine  Herren! 
Es  ist  mir  durch  meinen  Souverän  den  Kaiser  der  Franzosen 
und  Konig  v  1  j !  1  lialicn  .Liikhilikii,  an  die  Staili  IVauk fuit  eine  Con- 
trihutiou  vnii  vier  Millionen  Francs  zu  fordern.  Da  ich  keineswegs 
zweifle,  nieine  Herren,  dass  Sie  allen  gutes  Willen  bezeugen  werden 
um  die  Absicht  Seiner  Majestät  zu  cifuileii.  so  fordere  ich  Sie  auf  so 
bald  als  möglich  jene  Summe  in  die  Hände  des  Herrn  General- 
Cassilcrs  der  grossen  Armee  zu  liefern,  Herr  Garau,  Uev,ien{!)- 
lre.nei.'i.nr,  welcher  Ihnen  da;  gegenv, ani^e  Schreiben  /uliandigci' 
wird,  ist  beauftragt  meine  Herren,  mein  Oryan  bei  dem  Rath  zu  sein 
und  sich  mit  Ihnen  über  den  Gegv-nstami  der  Mission,  die  ihm  an- 
vertraut ist,  zu  vereinigen. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  Hochachtung  zu  sein 
Darmstadi,  den  4.  Februar  1806. 

Der  Reichs-Marschall, 
Cammandant  en  Chef  des  7.  Corps  der  grossen  Armee 
A.g.n... 

Ein  hochedlcr  Rath  glaubte  mit  vertrauensvoller  üuversiclit, 
gesiüizt  auf  die  Schuldlosigkeit  des  Inesigen  gemeinen  Weyens  gesell 
die  sehr  drückende  Anforderung  bei  Seiner  des  Kaisers  und  Königs 
Majesi.ii  al!er;iri-.<.Tili.!iupt  Vorstellungen  machen  zu  können  und  die 
resagte  Aufo: Jerunj;  bis  /n  erhaltenem  allergnadigsien  Gehör  abzu- 
lehnen. Gegen  diese  gemachte  Erklärung  aber  erfolgte  von  dem 
Herrn  Marschall  die  bestimmte  Hrkkiruiig  dahin  (siehe  l'iiblictiuluiii 
vom  7.  Febr.  tSufi)  dass  wenn  nieht  wenigstens  die  Hälfte  der  unier 
dem  4.  Februar  angesagten  Kontribution  von  vier  Millionen  Francs 
ohne  allen  Verzug  bezahlt  würden,  die  Stadt  durch  eine  weitere 
exekutive  Einquartirungs-  und  Vcrkbstiguugslast  belegt  werde,  im 
entgegengesetzter.  Fall  aber  zu  horten  seie,  es  werde  nicht  nur  die 
andere  Hallte  der  besagten  vier  Mdlue^n  l-r.mc-.  ■.■.  !:  der  (inade  des 
isers  Majestät  erlassen  und  über  das  die  schon  be- 
züglich vermindert,  als  weiiers  die 
Lazareths  abgewendet  werden  solle. 


7mi  Abwenden;;  ui;K  it(  ivnbortn  l'n;;luiU.  wt'.;ht  d:ew  -ticnjM 
Mawret-eln  nach  sich  liehen  würden,  konnte  Ein  hochcdler  Rath  z 
Verhütung  aller  dieser  (dir  strengen  Vorkehrungen  nach  Pflic" 


Jicse  Summe  der:r.::h  begebt hl.  ur,d  wurde  von  denselben  «er- 
mahn Bcwiis  ge^cUr.  »-«  Gemi-invm:  jnd  \  jn:ljnd>hcbe  an; Ii 
«■".>.:  \  f.  er«  tf.<.ufi)i\:i:i  in.l  ovjtkiiij.it'i  l'ini.hiJen  ;u  lermogcn 
im  Sunde  ist.    Sowie  nun  dieser  Zahlungs- Verbindlichkeit  Hm  hoch- 

„:..-  Kl*  :  .:,    I.,r-  ,  :      .    -\  i  .1      \,  ,!,-„: 

hatte,  so  verfehlt*  wnhldtrselbe  nicht,  nach  der  von  hesigtem  Hern. 
Marschall  eigens  gegebenen  Huliinmg  (-ieiie  hiHiciindiiin  w.ü!  7.  Fe- 
bruar 1806)  an  Ihm  des  Kaisers  und  Königs  Napoleon  Majestät  nach 
Paris  eine  Deputation  abzufertigen,  um  den  Rest  der  angesetzten 
Ktinm'.ni-.kin  Mibäiii-iSfst  '.u  erbitten  und  hiesiges  schuldlose  gemeine 
Wesen  überhaupt  der  allerhöchsten  Gnade  Ihro  Kaiserlich  Könifjl. 
Majestät  auf  gleiche  Weise  bestens  zu  empfehlen. 

Durch  diese  abgefertigte  Deputation  sowohl  als  dahier  dieser- 
wegen  angewandte  unablässige  Bemühungen  lebte  Ein  hochcdler 
Rath  in  aller  Hoffnung,  dass  [hro  des  Kaisers  und  Königs  Napoleon 
Majestät  diese  Vorstellungen  und  allerunterthäuigste  Bitten  hoch- 
geneigtest  eben  st.  aufnehmen  werden,  als  allerhiichstdicseSben  die 
Milderung  des  Schicksals  des  so  sehr  bedrängten  gemeinen  Wesens 
üllergmidigsi  willfahren  würden,  und  die  Erreichung  dieses  Zweckes 
um  so  mehr  mit  allem  Rechte  zu  verholten  sei,  indem  es  den 
Gesinnungen  dieses  grossen  Herrschern  nicht  gemäss  sein  kann,  über 
eine  äusserst  schuldlose  Stadt  dasjenige  /.u  verhängen,  wodurch  die- 
selbe ihrem  Ruin  nahe  gebracht,  und  welche  ohnediess  ohnmöglich 
leisten  kann,  was  mit  Beharrlichkeit  von  ihr  gefordert  werde. 

Alle  diese  Hoffnungen  blieben  aber  leider!  bis  zum  27.  Mai 
1S06  unerfüllt  und  Ein  hochedler  Rath  fand  sich  wiederholt  in  die 
traurigste  Notwendigkeit  versetzet,  statt  den  mit  Sehnsucht  erwarte- 
ten Nadihss  des  Restes  der  untern]  _|.  Februar  [So(i  auferlegten 
Kontribution  loblicher  Bürgerschaft  bekannt  zu  machen,  derselben 


Oigitized  by  Google 


durch  Publ-.sjindum  vom  27.  Mai  1R0A  gegenteilig  aniureigen,  dass 
von  Heim  Mandls]]  Aufenau  vor  wenden  Tauen  Jec  erneuerte 
Befehl  sugegai-.gen  sei,  den  Knc-stand  der  angesetzten  Kontribution 
-  .  erheben,  um  darona  den  Sold  de-  unter  Dero  Kommando  stehen- 
den 7.  Atineckurps  111  schöpfen. 

Die  Verhungert  einer  neuen  schweren  Bhiqwrtirungsbit 
warnend  die  schon  besundeiic  den  Oeringen  und  Mittel  vermögenden 
zu  Grunde  rj  richten  drohet,  wjrdc  u.i.-.u'hlciU^'.t  l'olpc  genesen 
Min,  wenn  Ein  hoch  edier  Rath  nicht  durch  abermalige  Anlehens- 
Beirräge  dei  vermögendsten  Bürger  auf  Publicanduro  vom  37.  Miy 
1806  in  den  Sland'uesetil  worden  sei,  dieser  geschehenen  höchst 
drückenden  rnrdcrung  nach  Möglichkeit  abermalen  Genüge  leisten 
zu  kennen. 

Nach  allen  diesen  unablässigen  Aufopferungen  und  nachdem 
die  letzten  Hülfsqu eilen  zur  tthaltung  unserer  uralten  ur.d  durch  den 
Reichs-DeputationsAhschluss  von  180;  auf  das  feierlichste  aufs  neue 
versicherten  selbständigen  Regicturgs-Veifassung  sich  erschöpfe!  fanden 
und  hiesige  II  Bürgerschaft  ir.  den  vielen  und  schweren  Stürmet) 
der  verflossenen  tj  Jjhre  zu  ihrer  Hhie  sich  diese r  wegen  stets  aus- 
geteichnet  haue,  auch  abseilen  der  französischen  Regiereng  dcssfalls 
Zusicherungen  vorhanden  waren,  erfolgte  nach  Kü;kkunfl  der  Depu- 
tation, welche  ohne  etwai  nach  langem  Aufenthalt  bewirket  ru  haben 
von  Paris  abzureisen  genöth-.gt  war.  dennoch  das,  was  durch  die 
außerordentlichsten  Anstrengungen  hines  hochtdlen  Raths  sowohl 
als  gesammter  Bürgelschaft  bis  hierher  abwendbar  gemachet  worden: 
die  Aufkündigung  unserer  Verfassung, 

Es  war  der  l|  August  des  Jahres  iflorj  der  denkwürdige  Tag 
unserer  Stadt,  an  welchem  Einem  hnchcdlcn  Rath  durch  den  kaiverl. 
ü^iUtiMschrn  Hi-r-i-  (iei'eiil  K^nimissarius  Lambert  die  Anzeige 
gemach:  worden: 

Dass  Kraft  eines  am  II.  Juii  tBofi  in  Paris  tischen  Ihro 
des  Kaiseis  und  Königs  Napoieon  MaiesTJt  und  des  durch- 
lauchtigsten Hörsten  Primas  abgeschlossenen  Vertrags  er 
bevollmächtigt  sei  für  hochs:gcda;htc  Tino  I loheil  d:e  hiesige 
— »  Stadt  in  Beut/  r%-  nehmen  und  dabei  rj  erklären,  J;ss  Ein 
hochedler  Rath  sowohl  als  sonstige  Dn-i-r  Je«  iiencincr 
Wesens  ihre  Dienstlern. hangen  n-m  «uns.  I  ■,.rr,.  i/,  iim.IIi,  .. 
Diese  erhaltene  höchst  wichtige,  unj  cvi  L  in  1  ■■;■!,  -  n.li  1 
c  Anecige  wurde  unter  dein  19.  August  u':ticsi  hdik;  iimi 
'    "    .  Rath    löblicher    H„r„li..h  ■■  ...  -i 


erfolget  ist,  ruhig  unterworfen  —  und  unsere  freie  Regierung,  für 
■leren  liiMkuiig  die  schwersten  Aulqvei-.ingeu  ht-Airket  \vnrder,  h.u 
demnach  ihre  Auflösung  erhalten. 

Diu  U-.l'eri-iSe  !ncs:gcr  S:nJt  -.in,i  CItbitt  i:i  Ihm  Hoheit  des 
Fürsten  Primus  erfolgte  den  9.  September  1806,  dessen  Annäherung 
schon  .im  8.  September  Abends  durch  den  Donner  des  französischen 
GescI/i'.Ks-ü  vcr^iiidigt  würden.1  Morgens  in  Uhr  wurde  der  Akt 
durch  den  französischen  Gencral-Kommissarius  an  die  von  Ihr.;  1  lulici: 
dazu  bc.uilir.ig'.eu  Knimnisvi:  ieu  Herren  ran  Roth  und  Idstein  im 
grossen  Riimeraaile  in  Gegenwart  Kht.s  hnchedleti  R.ühs,  der  hiirger- 
lichcn  Kollege,  der  Bürger-Capitains  und  28"  vollzogen,  wörtlich 
durch  den  fürst  1  i  1; ! St .1 .; r s- Minister,  Freiherni  von  Albini,  die  bis- 
lurigen  nhlgkeitüchai  Gov.lu-li  provisorisch  Lv-tiiiüei  worden. 

Wich  dieser  feierlichen  Verlundlittig,  welche  in  Frankfurts  Ge- 
schichte eine  grosse  Epoche  ausmachet,  wurde  sogleich  von  Einem 
hochedlcn  Rath  eine  Deputatton  abgeordnet,  um  dem  hierdurch  er- 
haltenen Landesfursten,  welcher  der  Zeit  sich  in  A  seil  äffen  bürg  auf- 
hiehe.  die  r.'inMer.  Ciiickwi'vi'-rlic  und  ur.ltrihäiitjisteii  1 1 li Iii: ;;:in;;t  11 
der  gesimuiieti  Bürgerschaft  darzubringen, 

ihm  floheii  gewinnen  hiernach  Jen  afi,  September  iSuG  unsere 
St.idt  il.n  cli  Dero  höchste  Ankunft  zu  beehren  und  Dem  Wohnung 
in  dem  Fürstlich  Ta  x  i  s 'sehen  Palais  einzunehmen. 

Frankfurt,  den  1.  October  1806. 

Nachdem  des  Fürsten  Hoheit  anheute  geruhet  hatten ,  durch 
des  hier  schon  geraume  Zeit  anwesenden  französischen  Herrn  Mar- 
schalls Augere.m  l:\e.die  Musterung  des  hiesig  Gewesenen  Stadt- 
Militairs  vornehmen  v.a  lassen,  so  wurde  von  labt  4.  Quartier  auf  Ver- 
ordnuni; löbl.  Kriegs-Zeug- Amts  Hauptwache  sowohl  als  alle  übrigen 
Wiener.  Morgens  (I  Uhr  bezogen,  nach  abgehaltener  Musterung  aber, 
sogleich  Mittags  12  Uhr  wieder  abgelöset. 

Zur  Hauptwache  wurde  1  Capitiin,  1  Fähndrich,  der  Fahnen- 
junker mit  Fahne  und  .sonstig  tiothige  Ot'liciers  gegeben. 

Frankfurt  den  10.  Üctobcr  1806. 
Haben    lhro    Hoheit    unser   gnadigster   Fürst,  mittelst  Edikt 
-.;:!:, nun, hen  t-!-mii!uu,r:i  I  i .iiikli!:'-  J;e  hii:- :..htur.g  der  neuen  Yer- 

'  Plagt!  L  ■.  Ü.  =66. 
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fassung  wie  solche  mit  dem  I.  Januar  1B07  2111  AusftJirung  kämmen 
soll,  in  neun  Abschnüren  mit»»  heilen  geruhci,  und  "»  Betumgung 
die  iuuhste  Versicherung  gelben,  dnl  SO  lange  Ihne:-,  der  Allmach- 
tige  Jas  Leben  schenken  wurde,  Sie  Üeroselben  Bestreben  auf  das 
wahre  Wohl  der  Stadt  Frankfurt,  ihrer  verdienstvollen  Manner,  braven 
HurjM  l.iJ  A:i|  i!.  Hi(;en  nch-.en  w-jrden. 

Soonug  den  26.  0:tober  1806  haben  die  Herren  Spriizen-Offi- 
eiers  mir  der  t-eucrspntie  wegen  angekii.mnei-.en  tutuss^chen  Kriegs- 
gefangenen welche  in  der  Reitschule,  I.eoühatdskirche  etc.  unter- 
gebracht worden,  die  Nacht  durch  Wache  gehalten.  Dieser  Dienst 
wurde  gleicher  Uratcbe  wegen  Freitag  den  Nos*ember  son  eben- 
denselben in  Sachscnhauscn  wahrend  Tagzeit  besorget. 

I  ranWuri  Jeu  10.  Xnvembcr  1N06. 

Da  wegen  neulich  ausgekrochenem  KrieBe  zwischen  Ihm  des 
französischen  Kaisers  und  Königs  Majestät  und  des  Königs  vnn 
Preusscn  Miicsrär,  des  Fftrstcn  Primas  Unheil  in  die  Notwendig- 
keil  versetzet  worden,  dasjenige  Kontingent  zu  stellen,  was  hochst- 
denenselben  der  rheinische  ßnndesvenrag  [auferlegte]  so  wurde  hierzu 
auf  höchsten  Befehl  ein  Theil  unseres  gewoenen  Stadt-Militairs  mm 
Abmatsch  beordert,  wornach  dasselbe  auch  anheule  nach  dem  Ort 
seiner  Besomme-np  W»  hier  angegangen  ist 

Wegen  diesem  Ausmanch  haben  die  Heuen  Capilains  durch 
lobl.  Kricgs-Zcug-Amt  die  Ordre  erhalten,  bis  auf  weiteres  dun  DictiM 
des  abgegangenen  St.idt-Militairs  durch  löbl  Bürgerschaft  versehen 
M  lassen,  worauf  sogleich  heurc  noch  von  löbl.  J.  Quartier  der  An- 
fang gemacht  worden  [böigen  na'.ere  Bestimmungen  Ober  die  Bc- 
rheil.gung  des  Quar.i.rs  an  den  Wachen.] 


Dienstag  den 
Sind  wegen  angekommen. 
n»andhaus  die  Heiren  Spi 
■derum  die  Nach:  durch  im 


Dti 


t8o6. 


[Empfang  der  Gemahlin  Napoleons.] 

den  I*  Decembcr  läo6. 
■i)  Ihm  Majestäten  Jit  sr.niKosi- ein-  Kaiserin  und  die  Kuiüuih 
.esige  Siadi  Juieli  luidiMe  Gegenwart  beehret,  um 
Primas  einen  Besuch  abzustatten.  Ibra 
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Hohen  fuhren  allerhöchst  dencnselben  eine  Strecke  Weg!  entgegen 
und  langten  Ihro  Majestäten  Mittags  2  Uhr  begleitet  vqn  einem 
Thctl  Ihrei  Garden  um!  hiesiger  büi ^ltül-kt  K-iwillerie  inner  dem 
Donner  der  Kanonen  hier  ein. 

Bei  dieser  Ankunft  haben  die  löblichen  2.  ;.  6.  7.  10.  und  tjte 
Quartiere  vom  Bockenheimer  Thor  bis  nacli  der  fürstlichen  Wohnung 
p.n-.iJiit.  Abend*  beehrten  ihre  Malest  Jtai  S:.iJi  b\h,:i:v,iie!h:HLv 
wornach  Allerhöchst  dieselben  in  Begleitung  des  Fürsten  Hoheit  und 
mehreren  Herrschaften  unier  abermaliger  UiMing  der  Kanonen  die 
liauptstrassen  und  Hauptplätzc  der  Stadt  (siehe  Raths- Cond usum  v. 
17.  Dec.  [806),  welche  Ihnen  zur  Ehre  geschmackvoll  erleuchtet 
waren,  in  Augenschein  zu  nehmen. 

Dieser  Illumination  wegen  haben  unsere  Herren  Sprirzen-Offi- 
cicre  mit  der  Feuerspritze  auf  Ordre  löbL  Feuer-Amts  bei  dem 
grossen  Hirschgraben  an  der  Goldenenfedergasse  die  Wache  gehalten. 
Auch  wurde  wegen  Anwesenheit  dieser  hohen  Gäste  den  18.  19.  u. 
20.  Dec.  zu  Folge  Auftrag  löbl.  Kriegs -Zeug -Amts  Nachtwachen 
gesehen,  welchen  zum  Aufenthalt,  da  Herr  Lieutenant  Her.zog  sich 
diesen  in  seiner  Behausung  für  diesesmat  verbeten,  das  Uffenbachische 
Haus  in  der  Fahlgasse  angewiesen  worden. 

Wahrend  dem  Hiersein  Ihro  Majesläten  hatten  die  bürgerlichen 
Officiers-Corps  die  Ehre,  gleich  solche  vormals  bei  Anwesenheil 
li:i'ü  M.ijout  des  Ko:n:;.Ciicti  K.ii;;rs  e^iLiise'.'i-e'!  ziicekosilsiien  war. 
vor  den  Zimmern  worinnen  sich  Ihro  Majestät  die  Kaiserin  befanden, 
die  Eltren-Wache  zu  bilden,  welcher  Dienst  auch  jedesrmlen  wenn 
Allerhöchstdieselben  das  Theater  besuchten  für  deren  Loge  versehen 
worden. 

Der  Reihe  nach  traf  unser  löbl.  Corps  dieser  Ehren-Dienst 
S.!:i!äUj;   dun   :■<■  Uoccmbcr  iSot  wo?.u  durch  Herrn  Cip:.'i:i  von 
Abends  8  Uhr  bis  Samstag  Morgens  S  Uhr  die  Herren  Mitglieder  als: 
die  Herren  Jäger,  Kalb  jun.  (statt  senior),  Scherer  (für 
Weichand),  Sinti,  Sauerwein,  Steitz  (für  Gar- 
koclO>Ziegler  (für  Mettenhein! er),Ehrmann,Daems 
und  Hieronymus 
rco-jer:  gewesen.  Ii:-  !u;:er  :'.'!e:v  ,:le      je:e:ci::-e;e  ^er.o-.-e:; 
(siehe:  Ober- Postamt 5- Zeitung  de  dato  Dienstag  den  23.  December 
1806  sub  No.  ao))  auf  besonderes  Geheiss  Ihro  Majestät  der  Kaiserin, 
ihren  Pusten  abwechselnd  statt  die  übrigen  Corps  bieten  an  dem 
I  '/.■.:v.:;-r.--  .^"eilulb  !:;:uii.  •  .■iJii'r-  ::iverh.;b  .[es  Ciilir- 

Saals  und  nach  aufgehobener  Tafel  in  dem  Vorzimmer  Allerhöchst 
Dero  Schlaf-Cabineis  die  Nacht  durch  zu  nehmen. 
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))  Heir  Cap.ui 
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6)  (  Offieier  * 
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)  Clierlem  a. 
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7)  Herr  FShnd; 
du  Mine  d< 

■ich  Engelhard,  Ihi 
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iführend  ein  Comman 
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Börse.  iS  M 

arm  stark  in 

10)  i  O-fic.er  ir 

„t  dlio  schliessend  du 

rch  1  Offi:iei 

b  und  denen. 

selben  folge, 

id  i  .:  ■„.,.:  Schluss: 

u)  Herr  l.;eute 

aan;  Her.  zog. 

5  gieng  ni.h  diesem  d;irc!i  die  Fahrgaste,  der  Schnur- 
Jurch  die  Sar.dgasse.  WeissMÜcrgauc  Obel  den  Ron- 
:  Allee  vorbei  den  Steuwcg  hin.  allwo  sodann  die  gan« 
toth  vorbemcrLter  F.inthe.lung  von  den.  Gasthaus  der 
icr  einerseits  bis  mm  Kode  der  Kette  der  Hj..piuj;h.- 
o  Herr  Capitam  m,t  Je:  I  .d.i..  ■!• 
ren  Hackbaus  nebe-,  der         .eJ.  r-.-      .:  H ■.,=.;.   i-,  ■ 


de.  ll..„Flw.K.,e  en  Spai.c:  po-'i-et  worden  Zur  rechten  Sete 
des  Herrn  Opiums  grenzten  in  gleicher  Stellung  die  bürgerlichen 
Kanoniere,  nach  Jenenselben  das  9.  und  Jt,  Quartier,  welch  lemeres 
bis  an  den  Eingang  des  Palais  des  Kücslen  sich  anlehnte,  und  naih 
diesen  die  bürgerliche  Kavallerie  mit  Standarten,  Pauker  und  Trom- 

r  ...s,        .  •    ....  •    .  !,  •  J-.  r 

Seite  der  bemerkten  Mannschaft  unseres  XI-  Quartiers  waren  bis  mm 
Bockenheimer  Thor  das  Ii-  und  demselben  folgend  da«  1  1.  t  und 
14-  Quartier  auf  gleiche  Weise  arrangire«. 

Unter  Beieugung  der  militärischen  Honneurs,  Rührung  des 
Spiels  und  Beugung  der  Fahnen  paarten  die  Allerbesten  Herr- 
schaften dieses  aufgestellte  Spalier  und  nachdem  des  Hörsten  Hoheit 
wieder  zurück  gekommen  waren,  so  hat  uns 

■  -  ■■.  -■,  J11  N.ii  k  ■■ 
berg,  Markt,  hinter  dein  Pfarrciscn  hin  nach  dem  (kirkiickeiijOal;' 
meinen  ididoiar-sdi  genommen,  und  r-.w.ir  der  An,  Jass  die  Maml>eli äst 
j  Mann  hoch  nach  einander  folgte  und  das  Olticiers-Uurps  Ahhei- 
lungsweise  nebenher  paradirte,  die  Herren  Über-OiTiciers  sowie  i!er 
Fahnenjunker  aber  ihre  nämliche  Stelle  wie  beim  Abmarsch  behielten. 

So  wie  nun  der  Zug  auf  besagten  Sammelplatz  zurikkgdommen 
war,  wurde  die  Fahne  mit  gleichen  Solennitäten  und  nämlichen 
Commando  wie  bei  der  A  kiirlimu  gewesen  unter  Anfiiliriüiii  des 
Herrn  Fähndrich  Engelhard  nach  dessen  Behausung  zurückgebracht 
und  die  übrige  Mannschaft  nach  diesem  entlassen.  Herr  Fähndrich 
Engelhard  Hessen  nach  geschehener  Ablieferung  der  Fahne  Jas 
Ldiniiiaiulii  derlei l'en  mit  llrnd  im.l  Wein  Seeieuen.  und  nach  [Servil 
Verabschiedung  die  nur  Begleitung  mit  sich  gehabten  4  Herren  Offi- 
ciers   als  den  Fahnen -Junker  auf  gleiche  Weise  freundschaftlichst 

Dieses  machte  den  Schluss  der  heutigen  Dienstvtrtichtung, 
womach  Beigewohnte  ihren  gebührenden  Dank  zollten  und  sich  nach 
Hause  verfügten. 

Dienstag  den  23.  Deeembcr  und  Mittwoch  den  24.  December 
hat  unser  11.  Quartier  die  Thorwachen  wiederum  gestellt  [folgen 
die  Details]. 

Ausser  den  bemerkten  Dien  st  Verrichtungen  ist  unserm  Oftkier- 
Corps  bis  zun!  Schluss  des  denkwürdigsten  1806.  Jahres  wegen  un- 

aV;;;ei:    s  1.1  [kell   kille  n.l  r.  !:l;llge:i    dlird:     Jesl.ills-;;   ;  ■i.ii.lhtf  listen: 

Visitationen  viele  Mühe  verursacht  worden. 
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Huldigunfj  am  2.  Januar  r8o7.' 

Sdion  unterm  17.  December  des  für  FrariMwu  Bfirger  ttnver- 

gessliclicn  nunmehr«  /urik-ligclegteii  _f.iltri.-s  18116  winde  von  Fincni 
hochedlcn  Rath  durch  ü J i et  bekannt  gemacht: 

Dass  Seine  1  l«he«,  der  durchlauchtigste  Fürst  Primas  des 
rheinischen  Runde-,   unser   gna'd Ilster  Fürst  und  Herr  Herr 
gnadigst  beschlossen  haben,  auf  den  2.  Januar  [S07  von  dem 
Magistrai  und  gcsammicr  Hiirgci-cliali  die  1  luldiütings-f'tiicht 
anzunehmen,  dahero  die  gesammte  Bürgerschaft  sowohl  als 
Beisassen  zu  diesem  Endzweck  an   hesauu-ui  Tag  Morgens 
nach  8  Uhr  als  zur  Zeil  die  grosse  oder  sogenannte  Mess- 
glucke  gelautet  wird,  ohne  alle  Wallen  in  ehrbarer  Kleidung 
sich  vor  den;  Körner  einfinden  sollen. 
Dieser  hochohrigk  ei  1  liehe«  Verfügung  /uhilge,  versa  mm  eilen  sich 
anheuic  den  2.  Januar  iSoj  als  an  demjenigen  Tage,  welcher  gewiss 
in  Frankfurts  Annalcn   die  I  iaupt-lipnche  unserer  guten  S1.1J1  aus- 
machet; die  Bürger  des  löhl.  XI.  Quartiers  auf  dem  gew «Imlicluii 
Sammelplatz,  von  welchem  solche  unter  Voi-.uistrctuug  des  sauumlielien 
Ofneicrs-Ciirps  in  Uniform  ohne  Degen,  welchem  vurgangig  einer 
der  Leibschützen  das  bei  solchen  Feierlichkeiten  hräiiehiichc  Fähnchen 
mit  der  Aufschrift   -.XI.  Quaiiiem  vortrug  nach  dem  ehrwürdigen 
i;,'>iueri-eru  sich  verfugten,    l  iier  trafen  sich  nach  einander  in  gleicher 
Ordnung  sämmtliche  löbl.  [4  Quart  icrs-Ofliciers-Corps,  bürgerliche 
Ova'lerie  und  Kaiiuniere,  bildeten  vor  dem  Ktuncr  einen  liafhen  Zirkel 
der  Art,  dass  die  biiigciliciieii  Kaiiuniere  ;-ut  Rechten  desselben  Jen 
Anfang,  sämmtliche  i_|  Quartiere  die  Mitte  und  die  Kavallerie  am 
Haus  Limpurg  den  Schluss  machten. 

Nachdcme  nunmehru  s.imm'.lichc  löbliche  Bürgerschaft  in  vor- 
stehender Ordnung  vcr-amiiilct  gewesen,  iiabenen  sich  nach  Verlan! 
von  circa  einer  Stunde  Iii ro  Hoheit  in  Gebalge  einiger  nvcisnai-.nigen 
Wagen  in  der  gewöhnlichen  scchs-gänuigeii  S1.1.«  vKiusche  unter  Vor- 
tritt höchst  deioselbeii  samnr.lieher  Dienerschaft.  Ihm  Hoheit  ver- 
fügten sich  nach  höchster  Ankunft,  bei  welcher  Sie  von  F.inem  hoch- 
edlen  Rath  empfangen  worden,  in  den  im  Römer  befindlichen,  schon 
von  hundeneii  J.ilnen  her  -.ehr  inei  k windigen  und  liedeuieuden  Kaiser- 
Saal,  wo  Hocbsidiesclben  von  Einem  hochedlen  Rathe  die  Huldigung 
annahmen;  hiernach  den  vor  dem  benannten  Saal  errichteten  Balcoii 
betraten  und  sofori  nach  einer  sehr  freundlichen  und  leidigsten  He- 


i'riisMinp,  welche  di.re:i  einen  .m^enieinen  und  her/ülllstci:  Zuruf: 
oVivat  Carl!«  crwicder:  woiden  unter  eirem  1:  ust!\:reii  Baldachin  Jen 
für  Sic  zubereiteten,  einige  Stufen  ernähren  Siiz  einnahm  eil. 

Diesen:  nach  begäbe  skh  Ein  hochedler  Rath  {.leid,  bürgerlichen 
Kollegen  in  Jen  innem  Raum  des  schon  erwähnten  Halbzirkels,  in 
welchen  vorhero  die  Herren  Mitglieder  der  beiden  hiesigen  adelichen 
Gesellschaften  des  Hauses  Alten-Limpurg  und  Frauenstein,  das  luthe- 


So  wie  nun  lliro  Hoheit  den  für  Hochstdie  selben  schon  oben 
beriihrten  Sil/  zu  besetzen  geruhet  halten,  hielten  zur  reihten  Seite 
des  Fürsten  vor  dem  Huldigung- Act  Ihre  Excellenz  der  Herr  Staats- 
Minister  Graf  vonBeust  eine  zweckmässige  Anrede  zur  versammelten 
Bürgerschaft,  worauf  sodann  der  nunmehrige  fürstliche  Gchcimbde- 
Rath,  vormalig  Kömisch  Kaiserliche  wirkliche  Rath  und  dahicr  ge- 
wesener ältester  Stadt -Co nsulent  und  Syndicus  Herr  Carl  Friedrich 
Seeger  zur  linken  Seite  Ihrer  Hoheit  den  Huldignngs-Eid  vorlas, 
welchen  die  Bürgerschaft  unter  Aufhebung  der  beiden  Vorderfinger 
der  rechten  Hand  laut  und  ebenso  deutlich  als  solcher  vorgelesen 
worden  nachsprach. 

Hier  schwuren  wir  unter  dem  Donner  der  Kanonen  (es  waren 
8  Stücke,  welche  langst  dem  Mainufer  vom  Fahrthor  nach  der  Brücke 
hin  aufgeführt  und  mehrmalen  abgefeuert  worden)  mit  vorgemeldeten 
sich  in  dem  Halbzirkel  cingefundenen  Huldigungspflichtigen  (aus- 
schliesslich hin  hochedler  Rath  welcher  den  Huldigungseid  wie  schon 
angeführt  trp.ir.it  im  K.ii-ef-Sa.i ■  .iHei'.te)  an  einen1,  hei'.ern  Murgtn 
.ml' Jas  feierlichste  den  dnrclilaiichtipien  Fürsten  Primas  als  unserm 

Fürsten  Frankfurts  unserm  weisen  Carl  Treue  Liehe  und  Verehrung. 

l.i'.ic!iii;>:ei-  fürs:  Hestern  als  am  ersten  T.ie:  dieses  Jahres  höchsidcro 
C,esiii|-.-.ii!!;ji:  .niiieli':;:  und  wohlmeinend  durch  I . ■! ltl-iÜls  ]'id>lier;ndiiiu 
zu  erklaren  geruhet: 

Wir  Carl  von  Gottes  (in.nlen  Fürst  i'ruuas  des  Rheinischen 
Bundes  und  Hrzbischnf  von  Regensburg,  souveraincr  Fürst 
von  Asch. ltVen  hur  e,  Hegeiir/u-rs;,  Fr.uikmrt  Line  Wetzlar  etc. 

Wir  linden  Uns  bewogen  hei  dei  bevorstehenden  Frank- 
furter Huldigung  Unsere  Gesinnungen  aufrichtig  und  wohl- 
meinend den  hiesigen  Einwohnern  zu  erklären. 
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Die  Huldigung  knüpft  unter  Anrufung  des  Allmächtigen 
dos  Band  der  Vereinigung  zwischen  Volk  und  lürsi,  der 
Endzweck  dieser  Vereinigung  ist  das  gemeinsame  W uh I ;  die 
ZuuiiJenhi'.'  aller  wild  ef?ielt  durch  das  Mitwirken  eines 

Unter  den  biedern  Frankfurtern  wohnen  aufrichtige  Gottes- 
Verehrung,  mi'.dc  W  .N'.iliii  ^U.c.  sirri.hc  Tugenden,  (hitiger 
Fleiss.  So  lange  sie  diese  «ungefälligen  Ei  ■•  euschafteii  er- 
halten, auf  Kind  und  Kinjeskmiicr  Innp  flauer,  wird  der  Sui'.lii 
des  Himmels  sie  nicht  verlassen. 

Die  Leiden  des  Krieges  sind  in  diesem  Augenblicke  unver- 
meidlich, doch  auch  diese  werden  vurii hergehen. 

Frankfurts  Fürst  wird  in  dem  ganzen  [.auf  seines  Lehens 
Seine  Kräfte  aufnieten,  um  alles  Uehel  von  der  guten  Sladt 
abzuwenden,  das  Eigenihum  und  Sicherheit  der  Inwohner 
zu  beschützen  und  alles  Gute  zu  befördern. 

Er  erwartet  mit  Vertrauen,  d.tss  der  Senat  und  die  Justiz- 
steilen  mit  gerechter  und  väterlicher  Sorgfalt  für  das  Wohl 
der  Bürgerschaft  sorgen,  dass  die  Bürger  ihren  Vorgesetzten 
Achtung  und  hilgsjuiktit  he/cuiten,  dass  der  edelgesinnte 
reiche  Inwohner  dem  schutzbaren  obgleich  ärmern  keine 
Lasten  zumuthe,  die  dessen  Vcrmoi.'ensYerh.iltni5sc  über- 
steigen; dass  die  Christen  der  Judenschaft  mit  menschen- 
freundlichem Wohlwidleti  heuc^neti,  d.iss  die  Juden  sich  dieser 
Achtung  durch  KcchiscliarFcnlieii  im  Mandeln  und  mit  uner- 
müdendem Fleiss  würdig  bezeugen. 

Frankfurts  Fürst  holft  und  wünscht,  dass  die  Inwohner 
dieser  guten  5tadi  Ihm  Vertrauen  und  herzliche  Zuneigung 
schenken,  Er  selbst  und  Seine  rechtschaffen  gesinnten  Com- 
missarien  meinen  es  redlich  mit  Frankfurts  Wohl. 

Frankfurt,  den  t.  Januar  1807. 

Carl,  Fürst  Frimas. 

Nach  vorstehend  ürieiüiictiri  Erklärung  ur.setes  guten  Für  uro 
(larl  haben  hrjnkünts  Bürger  gewiss  iu  erwarun,  tbss  Ibra  Hobeil 
so  lange  der  AHmSchtige  Ihnen  das  Lehen  sihenken  w;td  sich  gerne 
mit  dem  Wühl  unserer  guten  Stadt  besehäftigen  werden. 
m  Ol  allmächtiger  Geber  des  Guten!  w  henke  unserem  weisen 
Füllten  zu  diesem  seinem  Irommen  Vorhaben  Segen  die  Fülle,  und 
beglücke  seine  Lebenstage  zum  Woh'c  unserer  guten  Sladt  mit 
dwerhifiestcr  Gesundheit  h.         :  ...  I,.;, /■.  \-  -  u.-.l  r.  ...  V-i- 
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Während  des  Huldigungs- Actes  bezeugten  Ilito  Hoheit  durch 
Auflegung  der  rechten  Hund  zum  Herzen,  Rührung  und  Aufmerk- 
samkeit, und  nach  demselben  griissten  Sie  auf  das  herablassendste 
alle  Um  steh  ende  und  verfügten  sich  sudsmi  inner  beständigem  Vivat- 
rui'en  Dero  ;Hn;nie:iric.v'i)  pire'.i-eu  neuen  liin^e::!,  nach  besagtem 
Kaiser-Saal  zurück,  worn.ich  die  Abfahrt  in  gleicher  Ordnung  wie 

Bei  der  Abfahrt  machten  die  {Meiers -Corps  vom  Römer  an 
bis  zur  \c,!cn  krimo  Sp.dicr  ninl  r;;'.,-;idcm  seine  llo':icit  solches 
passirten,  erfolgte  ein  wiederholtes  Vivat  wornach  sich  solor;  jedes 
Corps  gegen  circa  II  Uhr  wiederum  nach  seinem  Sammelplatz 
zurückbegäbe. 

Jen  llr.idie.:ieg-.- Ac:  ibs  IS.nsJ  /wischen  IVir-t  ninl  [äi'ir-evs Ji jf;  ge- 
sinipti'i  wuivieii,  ;.ui  Verehrung  des  ers;cr.  l-ursTcn  hrimklLLr.s  voil- 
kommen  zu  widmen,  so  wurde  die  Ucbereinkunft  getroll'en,  dass 
den  Nachmittag  die  Bürgerschaft  der  sammtlichen  14  Quartiere  mit 
lehnen  und  klingenden  Spielen  ine  leichcn  J:.e  >i;rgcrl:c:)c  Kavallerie 
als  auch  die  bürgerlichen  Kanoniere  en  Parade,  um  Ihro  Hoheit 
die  Honneurs  zu  machen,  durch  denselben  Palais  defiliren  sollten, 
und  um  Ihro  i  I.ncH  ik-  '.ol!ko:iinie:i;te  Ue:n.«engL:r:g  v;n  e;irir:di'.s- 
vullcr  Gesinnung  der  hiesigen  gesummten  Biirgetsehiil;  rei/muiugei:, 
möchten  dieselben  bei  einbrechender  Nacht  durch  Bei  euch  (miß 
ihrer    Wohnungen    zum   Beschluss    des    heutigen  solennen  Tages 

bnhSiigen.         k      ■     y  b    ■  k  f  , ,  ,  , 

N.iclin;i;ugs  ;  l'hr  unser  lui'je lies  0;i).ier  Corps  ir.  der  lichausLing 
des  Mit-Kollegcn  Herrn  Eckhard  auf  dem  Garküche op lau,  während 
welcher  Zeit  die  Bürger  des  XI.  Quartiers  in  ziemlicher  Anzahl  und 
S'.li:  dinchgciigi::  in  i'l.iuen  Kucke:)  mit  ihrem  0:>ci-  und  L'merge'A  eiir 
sich  einstellten. 

Nachdeme  nun  die  Mannschaft  beisammen  war,  wurde  zur  Ab- 
holung der  Fahne  mit  bekannten  Sulcnnitäten  ein  Kommando  von 
]B  Mann  (ohne  hierbei  für  diesesmal  wie  solches  sonsten  Brauch 
gewesen,  auf  die  Rüitmcisters  zu  rellectiren)  abgefertigt,  durch 
welches  solche  unter  ebener  Anhörung  de-..  Herrn  Fäbndricbs 
üngelhard  auf  den  Sammelplatz  uberhracht  wurde,  hei  dessen 
Annäherung  die  übrige  Mannschaft  unter  Gewehr  stand,  behörend 
sjhitirte  und  das  Kommando  in  eieren  Mine  seine  Stelle  einnahm. 

Gleich  nach  diesem  wurde  die  Mannschaft  in  8  Züge  getheilet 
und  der  Zug  in  2  Glieder  wie  folgend  cingerirhicu  Als 
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1)  Zu  einer  Avantgarde  (-l-ml-Iju-ikL  aus  iS  M.inii,  theils  Bürgern 
und  Bürger ssobnen,  welche  sich  hicruu  licainders  eitigeniellet 
halten  und  durch  Herrn  Kalb  jun.  als  Officicr  aufgeführt 

2)  Folgte  die  ;11IS  12  M.nlil  K-sundcne  Mu-iik. 
1)  Die  beiden  Lübschütz™. 

4)  Die  -|  Tambours. 

5)  Herr  Capitain  Willem  er  welchem  mit  Begleitung  der 
3  ältesten  Offiziere 

b)  eine  Abtheilung  Bürger  in  2  Gliedern  &  Mann  hoch  folgten. 
7)  Unter  Anführung  eines  Olfidcrs  eine  gleiche  Abiheilung. 
S)  liitic  Ahlieiicmg  glcidi  vnrstchciider. 

'))  Herr  Rlhndrich  Hngelhard,  Ihnen  folgte  der  Fahnenjunker 
mit  der  Fahne,  zu  beiden  Seiten  durch  einen  Officicr  be- 
lli) eine  Abtlieihmg  wie  id'iee  durch  einen  Ollicier  aufgefflhret. 
]  1)  eine  Ditto  durch  einen  Officicr  aufgeführet. 
12)  eine  Ditto  angefüllte!  durch  1  Officicr. 

ij)  Zum  Schlug  des  Zuges  ;  Offieiere  und  denselben  folgend 

HarUwatn-Huun. 

Da  nun  nach  vn-hemerkter  hhuhcilung  nicht  mehr  als  16  Oftt- 
ciere  zur  Auliiliriirig  der  Züge  [il.idri  werden  kunmen,  da.  Ofliciers- 
Corps  aber  ausser  den  Herren  Ober- Of Uders  und  des  Adjutanten 
ans  21  l'cr:>u:lcn  bestände  und  diese  auch  samnitlicl!  erschienen  waren, 
mi  n-,-.:Jf.  öii  uriu;<  1  ,  (li-ic. er-  11"  Sthiu-  j;  dt.  Zcgc-  \ni;eM'*l  •  t 

Nach  oben  stehender  F.imheilung  giettg  der  7ug  durch  die  Fahr- 
gassc,  SÖnu^iMSsc.  S.tnJga-ie  ur.d  \\ \:i Jli:i;jsse  a;:h  dem  Knsv 
milkt  allwo  die  übrigen  ij  Herren  Capitjine  mit  ihien  tVVgern  auf 
ähnliche  An,  wie  100  uns  geschehen,  in  gleichem  die  bürgerliche 
Kavallerie  sich  einzufinden  hatten. 

Sowie  nun  s&tntmiiche  Herren  Capiiainc  mit  ihten  Corps  ein- 
getroffen waren,  erfolgte  gegen  j  Uhr  der  Abmaisch  unter  klingenden 
Spieler,  und  wurde  der  e.an.:c  Zun  nach  de:  Z.1I1!  der  Quartiere  l'iirniiret, 
dass  nach  der  bürgerlichen  Kavallerie  das  1.  Quartier  den  Anfang 
und  das  t.(.  Quartier  den  Schluss  machte. 


In  dieser  Ordnung  gieng  der  ganze  Zug  vom  Uossniarkt  an 


Der  Zli|!  nicnc  in  sdion  beulender  Hlt^lieilim;;  .iitm  Hsuju- 
Tlwr  des  Palais  hinein  und  weilen  Seine  Hoheit  sich  mitten  im  Hof 
befanden,  so  wurde  j;!dch  k-iir.  liins;;;iii;  link:.  aitlm.ir-diiret,  j;am 
nahe  bei  dem  i - : i r .  t l i j  jttiÜrtt,  bdiörend  sahitircr,  wogegen  tliid^i- 
dieselben  die  sämmtlichen  Herren  Anführer  mir  Herz  lieh  keil  begrüßten, 
und  diese  sofort  ihre  Züge  durch  den  in  der  Milte  des  Schlosses  sich 
befindlichen  Thorweg  wieder  nach  der  grossen  Eschenheimergasse 
abführten. 


ehning  Ihro  Hoheit  durch  ein  der  Bedemenhcit  des  Tages  ange- 
messenes Carmen  N.imens  des  sämmtlkhen  Üflicicrs- Corps  bei 
Gelegenheit,  wenn  solches  vor  Höchst  dem  selben  defiliren  würde, 
überreichen  zu  lassen. 

Y:,ir  Ansl'iih:-L;:ii;  üie.e:.  ü\veö;r:i.!?:.igi.,!i  F.i:>. Iii  iir.se-.  l'.injen  die 
Herren  II  i  er  <i  n  i  ni  im  i:iiiiS:vit/  .iidi  hei  dtviliif; ;  ^.n.l  i:Ij-ki.-.  el-t^t 
des  späten  Entschlusses  wegen  Ihnen  zur  Besorgung  desselben  bis 

zl:üi  llei/.i^ell  Tai;e  nicht  \iel  Zeil  l.iTis;  s;ebl:ek-n.  -o  haben  die- 
selben  dennoch  diese  zeitlich  bewirket,  und  durch  das  dem  Diarium 
beiliegende  Gedicht,  welches  Herr  Steitz  dem  sa'mmtlichen  Corps 
s.v.ii:  Aiuleiilen  iii'ei^ebeu,  dem  Wunsche  Ihrer  .jmnüie:n.,:i  I  krreii 
Kollege!!  :l!1t'  Jus  willkommenste  entsprochen. 


Glückwünsche  des  Herzens, 
Seiner  Hoheit  Ihrem  Durchlauchtigsten  SOUVERAIN 
dargebracht  von  dem 
Officier-Corps  des  löblichen  XL  Quartiers 

.Till  II  IL  hl  i  s;  Hilf;;;  t  .1  1;  e. 

Mit  dem  lautesten  Gefühl  der  Freude 
Huldigen  die  Bürger  Frankfurts  heute 

ilir!  Erhabner  würdiger  Regent! 
Nimm'  bei  diesem  feierliehen  Bunde 
Auch  die  Wunsche,  die  die  grosse  Stunde 

Unstern  lieTgerührien  Henen  nennt. 

Möge  unter  Deinem  weisen  Zügel 
Frankfurts  Genius  auf  raschem  Flügel 
Glaniender  und  schöner  sich  erhöh'n! 
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(ilam  de»  Buinerglur  ket  Ln* 
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Verrichtung  der  Sacht  beim  Abmarsch  durch  ein  tbenm.iy.iges  Dravo 
darüber  aller  Zi!gegeiigcwe:eni.n  lii.il.dl  erhielten. 

Nach  diesem  für  unser  löbliche.  Qirps  iiuvcrgesslicheti  Aci  giny 
der  Zug  vom  Palais  weiter  liber  die  grosse  Fscbcnheimcr  Gasse  durch 
die  üiiharineiipforte  üiir  Neuen  Krame  hinunter  Liber  der:  Hmiierberg. 
Markt,  Hüllgasse  und  Weckmarkt  z.urück  nach  dem  Sammelplatz ; 
wom.lch  die  Kilme  sogleich  mit  bewussteii  cmlennitaten  durch  Herrn 
Falmdnch  üngclhard  nach  dessen  Behausung  zur  Aufbewahrung 
wiederum  zurückgebracht  und  die  wehere  Mannschaft  nach  Abmarsch 
Jes  Krlmen-ümnnandii  entlassen  worden. 

Herr  FähnJrich  lingelhard  unterliessen  hiernach  nicht  ihre  ge- 
wöhnliche Generosität  spüren  >.u  lassen,  einliefen  nach  diesem  das 
Gmini.nido,  die  dabei  gewesenen  Herren  Othciere  starteten  dagegen 
ihieit  Dan!:  ab  und  verführen  -idi  nach  Ah-.pr.icbe  bei  flenn  Collegcu 
Fckhard,  um  das  daselbst  auf  u  Uhr  zugerichtete  Nachtessen, 
welches  von  jedem  vcrehrjchei:  Mitglied  Mieleich  mit  II.  ;.  30  kr. 
berichtiget  wurden,  einzunehmen. 

Hierbei  unterhielt  sich  das  Curps  auf  Jas  freiuid..c]ia;'rlici)sic  bis 
Hey e:i  H  Uhr  wornach  Weyen  der  n.:cb  l'ebcrciukrrnft  veranstalteten 
allgemeinen  schonen  Itclcuchiiini;  die  Gesellschaft  sich  trennte  und 
jedes  verehrliche  Mitglied  wieder  seine  Wohnung  aufsticlite. 

Ebenso  freudenvoll  dieser  abgewichene,  in  jeder  Hinsicht  buchst 
merkwürdige  Tag  für  Frankfurts  Fürst  und  Bürgerschaft  zurückge- 
legt winde:),  ücug'.eu  ihrem  dm  Ji:auJnig.iL-i)  Regenten  die  Jiewuhner 
unserer  Stadt  noch  besunders  ihre  herzlichen  limpiindungen  der 
Freude  und  Wunne  auch  bei  einbrechender  Nacht  durch  lielcucliiuug 
der  Wohnungen  lind  dabei  heinerkreri  palenden  Inschrifieri. 

Ihre  Hoheit  yertdieten  auch  diesen  Beweis  von  Unten hiin ig keit 
und  Treue  in  höchster  Person  huldreichst  aufzunehmen,  dass  Höchst- 
dieselben  gegen  9  Uhr  zu  Fuss  Linter  Begleitung  einiger  bürgerlicher 
Lav.ilierie-Ofhcicrs  m  PierJ  und  anderen  Ofticiers  vun  verschiedenen 
Quartieren  die  Beleuchtung  der  Stadt  in  Augenschein  nahmen,  und 
unier  Bezeugung  Ihrer  hüben  Zufriedenheit  sich  wieder  circa  10  Uhr 
nach  Ihrem  Palais  üu  rück  verfüg  teil. 

Die  Beleuchtung  der  Stadt  hielt  bis  gegen  Mitternacht  an,  und 
die  ganze  Nacht  wurde  um  dui  lnu-rcn  1  bLcicrs-Guin-'  durch  Ball 
etc.  auf  das  iVidilicb.te  hingebracht  und  hiermii  die  l  eie: licbLeiieii 
des  nrivergessliclien  2.  Januar  i.Suy  giu.-kiich  beendigt. 

Freitag  den  9.  Januar  1S07  in  der  Behausung  des  Herrn  Kck- 
hard  versammelten  Herr  Capitain  Willemer  das  Corps  um  dem- 
selben durch  Herrn  Steitz  die  Berechnung  der  iür  dasselbe  am 
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Hllldi;;iltlgslj<;'.-  l-i  ;IMill kill KiiMi.  ll  Viiiviik;:;  !!,  welche  u.icll  Spetili- 
cirter  Bemerkung  0.  171,  58  kr.  ausmachen. 

Nacktem  diese  Berechnunß  von  Herrn  Steitz  ordnurifismässig 
vorjtclegl  worden,  so  wurde  von  einem  jeden  Mitglied  auf  das  bereit- 
willigste dessen  hierbei  in  entrichten  habender  25.  Antheil  mit  fl.  6. 
5;  kr.  erlege!  und  der  hieuii-.rdi  cnf.:jn  Jene  Ueberschuss  der  Haupt- 
,  summe  van  7  kr.  den  Leibschützen  zugtstellet. 

Das  gesammte  Corps  startete  hiernach  den  Herren  Hieronymus 
und  Steitz  {welch  Ersterer  Unjussliclikeit  wegen  nicht  gegenwärtig; 
war)  wegen  gehabten  vielen  Bemühungen  welche  ihnen  durch  auf- 
getragene BcsoriiUDi»  verur'adiei  worden,  verbind  Ii  eitlen  Dunk  ab 
und  unterhielt  sich  vergnügt  nach  gehabter  Verrichtung  noch  bis 


Tambours  u.  Leibsdnh^n 
Stern,  Bierbrauermeister, 
Mir  üeliruim  derAvantgarde 

gegen  Schein  

Heil  für  das  Gedicht  wel- 
ches Sr.  Hoheit  unserem 
Fürsten  übergeben  worden 
Varrentrappu.Wenner 
Den  Buchdruckern  Extra- 
Douceur   um    die  Nacht 


die  Mumcs  aciordsu.'iislij  wegen 
dem  Zug  

Leibschützen-Douceur  die  Ge- 
dichte herumzutragen  .   .  . 


Diese  GenerakSumma  /.II  2j  Theüen  repartirt.  ilnü  Ii.  f..  j;  kr. 
wornaeh  sich  aber  ein  Ueberschuss  von  7  kr.  ergeben,  welche  den 
beiden  LcihM-hihicn  /ugesrellei  wurden. 

[Folgen  Verordnungen  über  den  Bürgerwacudienst.] 
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Streit  mit  den  Seils  rfcehÖt  IM). 
Actum  Dienstag  ;y.  Januar  1807  in  Jcr  Behausung  des  Herrn 
Collcgen  Eckhard  auf  dem  Garkücheiiplatz. 
Brachte  bei  heutiger  Zusammenkunft  Herr  Capitain  vor: 
Wie  hei  !8bi  Kriegs-Zeug-Amt  dem  Herrn  Capitata  Bauer, 
welcher  iioinioc  saiuniilicher  Iiür:;er-Ci(>iuinc  hei  besagtem  Ann  sich 
eingestehet,  Jas  von  Sr.  Hoheit  erlassene  Dekret  de  dato  Januar 
1807  betreffend  die  künftigen  Vcilühnisse  des  Scharfschützen-Corps 
nach  Besag  ProtoeolÜ  vom  [7.  Januar  1S07  bekannt  gemacht  wor- 
den,  welches  hiernach   durch  Herrn   Kilmdrich   l'iigclhard  wie 
folgend  verlesen  wurde: 

Eniinentissimus  hallen  den  Beriein  über  die  Hcibchahung  des 
ScIiacKcliiiiyen  -  Corps  in  aufmerks.iuie  [ieir.ichumg  gezogen  und 
setzen  hiermit  in  Betreff"  dieser  Sache  folgendes  Regulativ  fest : 

t)  Das  dermalen  aus  300  Mjnn  ohne  die  Üfffciers  bestehende 
Scharfschützen-Corps  wird  nach  und  nach  durch  Stcrbfällc 
einschliesslich  seiner  Schützen  und  Rottmeister  auf  180  Mann 
vermindert,  es  theilt  sich  in  14  Compagnieti  und  28  Rotten, 
eine  jede  Rotte  in  ■)  Mann  und  1  Rott-  oder  Schützemneisier 
bestehend.  Zu  jedem  der  14  Quartiere  gehören  2  Rotten. 
Die  dermaligcn  überzähligen  Schiitzeil  werden  bis  zu  ihrem 
Abgang  den  Rotten  jedes  Quartiers  in  gleicher  Zahl  bei- 
geordnet. Sind  in  einem  Quartier  weniger,  im  andern  aber 
mehr  Schützen  als  die  gesetzliche  Zahl  der  2  Rotten,  so  wird 
die  Zahl  der  erstereu  aus  den  letzteren  ergänzet. 

2)  Die  Rotten  jedes  Quartiers  nebst  ihren  Rottmeistern  empfangen 
zu  Thorwachco,  Nachtwachen,  Patrouillen  und  andern  ausser- 
ordentlichen Vorfallen  nach  der  Reihe  mit  andern  Bürgern 
die  Befehle  von  den  Ilürger-Capitains,  und  sie  führen  solche 
unter  dem  Kommando  ihrer  Ruit-  oder  Schutzeoineistef 
aus.  Bei  den  gew oIiüÜJk-ii  Vorstellungen  eines  neuen  Bürger- 
Fähndridts  nehmen  sie  Antheil  und  erhalten  dabei  ihren 
besonders  angewiesenen  Platz. 

3)  Das  ganze  aus  den  14  Compagnieti  bestehende  Scharfschüucu- 
Corps  kann  4  bis  ;  Oberschiü/cn-Meister  wählen,  welche  es 
dem  Senat  zur  Bestätigung  zu  prjsentireu  verbunden  ist.  In 
~  "  3  wo  das  Schützen-Corps  aus  besonderen  Anlässen  ent- 
weder Compagnien-  oder  liotlw  eise  oder  aber  im  Ganzen  zu 
.rgeiid  einem  besondem  Dienste,  entweder  von  den  Bürger- 
Ii  oder  der  Ober-Poli/ei-Direktion,  oder  der  fürstlichen 


Digiti;  ml  üy  CdO^fe 


-     1)0  - 

GoitraWCuiinni^iiii!  Selbsten  ;iiif^-l  ordert  wird  —  von  ivi  lclici:i 
Fall  jedoch  dem  Bürge r-Capitain  chcmögliclist  Nachricht  zti 
geben  ist  —  verrichten  die  Scharfschützen  diese  Dienste  inner 
dem  uinniire'ih.iren  K':n;ir.;i.uln  ihrer  lioitmeisief  lesp.  Ober- 
Schiltzenmeister. 
4)  Den  Oberschützenmeistcrn  ist  insbesondere  aufgetragen,  bei 
den  Feuersbrünsten  ihre  sämmtliche  Mannschaft  dergestalt  zu 
emploiren,  dass  2jo  Mann  zur  Verriebt««?  der  in  hiesiger 
Feuerordming  §  28  seqq.:    vorgeschriebenen  Dienste,  die 


meistern  über  die  Hinlänglichkeit  meines  Vermögens,  um  die 
liquipirtingskostcn  ohne  Nachthcil  der  Seinigen  tragen  zu 
können,  hinreichend  ausweisen,  auch  von  dem  Senat  bestätigt 

Kein  Bürger,  der  nicht  Schart'schut/  is:,  darf  die  Uniform 
derselben  tragen. 

6)  Die  Scharfschützen  sind  nicht  verbünd™,  eine  bürgerliche 
Offiders-Slelle  anzunehmen  wider  ihren  Willen;  im  Fall  sie 
sich  eine  solche  übertrafen  bissen,  treten  sie  aus  der  Scharf- 
schützen-Gesellschaft  aus.  Endlich 

7)  Sind  dieselben  I'rästaiioncn  anderer  Bürger  in  Ansehung  der 
Service  und  Qu artierg eider  insgesamt™  ebenfalls  unterworfen. 

Eminentissimus  tragen  nun  dem  Senat  auf  dieses  alles  sowohl 
den  Kürger-Capitains  als  dem  Scharfschützen-Corps  zu  ihrer  Xach- 
achning  bekannt  zu  machen  rnid  solches  demnächst  in  wirklichen 
Vollzug  zu  setzen ;  auch  wie  es  geschehen  zu  seiner  Zeit  berichilieh 
au  Sic  gelangen  zu  lassen.  Ausserdem  ist  im  l'ortsemin::  der  Unter- 
suchung über  die  von  dci;  Scharfschützen  demm.hrcn  Missi-ranc In- 
der Rurger-Capii.uns.  den  ersten  ein  ji  e  r  ein  tu  ri  scher  Termin,  11111 
solche  Missbi  jit,  he  liiiilj-.ii.ilii'ii  n:  bescheinig ei:;  in  dessen  '::  1111., :i:;el  1111:: 
die  Angabe  als  mierwiesen  nebst  I-liretierbliintii«  zurück  zu  nehmen  ist. 

Frankfurt,  den  S-  Januar  1K07. 

ex  Mandato  F.minciHissimi 
Geheimerath  Seeger. 
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[Folgt  das  Proiokoll  des  Kriegszeugamts  über  die  Insinuation 
vorstehender  Verfügung  an  die  Ontrscliützcnmeistur  der  Scharfschützen 
Scholl  und  Sc  .  und  dm  Capitain  Hauei     .ndann  die  Ver- 

suche den  Handelsmann  Franz  Nkotaus  Gaudelius  zur  Annahme 
einer  (XKcjtwmfc  iu  bewegen,  die  mit  glücklichem  Resultate  ender 
Jedoch  bittet  der  Annehmende  die  solenne  Einführung  bis  noch  ge- 
versebjeben.   Das  den  17,  Februar  1B07  erfol- 


gende Absterben  des 
Corps  am  folgenden 
bereits  geschilderten 
primaiischen  Truppen 


■k:i 


I  Iii, 

e  Lechen 


R.. 


).  April  1807 
s  Corps  ange 

rcn-Wahl. 


1  Mot 


V.  den 


:  Mal 


in  der  Behausung  des  Herrn  J.  C.  Di  1 1 e r. bu r g e r  an  der  Brücke. 

Nachdem  Ihro  Hoheit  unser  gnädigster  Fürst  und  Hen  mittelst 
Edict  vom  1 1  April  1807  die  Eröffnung  gemach::  wie  Hochs:diese:hen 
entschlossen  seien,  nach  ursprünglicher  Verfügung  die  Wahl  der 
iScr  durch  sammtliche  Bürgerschaft  als  ihre  Repräsentanten  wieder 
einnifuhren  und  deren  Dicnstvcrrichtung  sowohl  durch  dieses  alt 
durch  weiteres  beiliegendes  allerhöchstes  Edict  de  Dato  >.  Mai  1807 
bekannt  zu  machen,  auch  bicrinnen  zu  ben:e:*en  geruhe!  haben,  in 
welche.  Ordnung  H.-.chstdieseIi>en  d:ese  Wahl  in  Ihrer  höchsten 
Gegen  »an  u:-.d  Dero  General  Con.n.iiiion  inm  utlun^-i-  tm.lh;  stier.. 
So  liessen  anheute  der  Herr  Capit.un  das  Corps  znssunmen berufen, 
um  demselben  die  hierzu  durch  Adjutant  Müller  und  Herrn  Stein 
verfertigte  notwendige  Liste  der  stimmfähiger.  Bewohner  unseres 
XI  Quartiers  deren  Zahl  auf  j;i  sich  mtndcct,  MuMM  ru  machen, 
damit  dasselbe  in  Stand  gesetzet  «ii,  na. Ii  nbli-iKviii*:  !l,.r^ci|'lliiii:tn 
bei  dieser  Wahl,  welche  Donnerstag  den  lt.  May  unser  XI.  Quartier 
treffe,  ihre  Stimmen  rnbe Den  ta  können. 


Frankfurt,  Uonntt 


.  Mi- 


■■■a^toch  der  im  allerhöchsten  F.dicl  vom  j  Mas  d.  j  angemerkten 
Ordnung  verfügten  sich  anU.iu  V^-mi-i.  l-i.n  ..ihm  Lhr  Herr 
Capitain  ;n  Begleitung  des  Ad  iiianit:i  <  <■.'■  J.i:i  li.  i  i-  ,i:»n  ,lu 
Bürger  unseres  Quaitiers  m^.h  ih.i  umi.  •  ■  '•  Vn  .n.n 
I  heuligen  Repräsentanten  .  Wahl 
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Gleich  nach  ■)  Uhr  erfolgte  die  Ankunft  Ihm  Hoheit  des  Fürsten 
1,11  J  Jeru  Genera  j  -  Cenirmssio!),  die  I  lefri.ii  Graf  i.eiipold  von  Bens-, 
Geheimer  Sta.itsrath  Franz  Freiherr  von  Fberst  ein ,  Geheimer  Rath 
und  Referendar  Carl  Friedrich  Seeger,  und  des  Herrn  Geheime  Rath, 
Stadl  Schultheis?  von  Giinderode;  wurnach  der  Actu  in  dem  Wahl- 
zimtner  auch  sogleich  ohne  weiteren  Aufenthall  folgendermassen 
vorgenommen  worden: 

f)urcli  Jen  Adjutantcl!  wurde  die  hierzu  besonders  ver  fertig  tc 
l.isic  abgelesen,  nach  welcher  jeder  bei  Aufruf  des  \auicns  schreit 
Slhimzettel  in  einen  hierzu  bereit  gewesenen  rothen  Beutel,  welcher 
von  dem  Co  mmissicns-ProtocoI  listen  Haus  vorgehalten  worden, 
abliefene;  und  in  dieser  Ordnung  die  ganze  Abstimmung  in  fünf 
Viertelstunden  beendigt  gewesen. 

Von  der  abgelesenen  Quartier-Liste  hatte  hiernach  der  Adjutant 
an  die  General -Co mm ission  auf  Verlangen  eine  genaue  Abschrift 
eiü/uiekm.  welche  ven  ilemse'.l'cr.  ;-uc!i  ■Aid:  rai  Iuvenilen  Tilg 
abgeliefert  worden. 

Montag  den  ij.  .Mai  machte  die  Beendigung  der  Repräsenranten- 
Wahl  das  XIV.  Quartier,  worauf  noch  an  demselben  Vormittag  den 
gewählten  sämmt liehen  14  Quartieren  mitreist  Patent  von  Fürstlich 
l'riin.msclicr  General -Commlssions -Canzlei  die  Ernennung  zu  Depu- 
tirten  und  Repräsentanten  bekannt  gemacht  worden,  nach  welcher 
ReLannun.idi'.ini;  es  sich  ergehen,  dass  zu  Repräsentanten  des  löblichen 
XI.  Quartiers  unsere  beide  Herren  Collegen  Müller  und  Steil/ 
ernennet  worden. 

Sämmtliche  gewählte  Deputirten  hatten  sich  hiernach  Nach- 
mittags 4  Uhr  in  dem  Palast  des  Fürsten  einzufinden,  um  Ihm 
Hoheit  vorgestellt  zu  werden,  und  andern  Tags  als  Jen  2(1.  Mai 
Morgens  S  LI11  im  Wahbinimcr  auf  dem  Römer  zum  schwören  sich 
einzustellen.  Die  Eidesleistung  geschähe  in  die  Hände  Ihm  Hoheit 
Iii  Gegenwart  der  nämlichen  i!cisit/tr,  wie  solche  hei  dem  Wahl  -  A. : 


[Nach  Aufzählung  sämimlichcr  sS  Repräsentanten,  deren  Namen 
auch  im  Staatskalender  enthalten  sind,  folgen  Notizen  über  die  ge- 
leisteten Wachen,1  sowie  über  die  Frgänzung  des  Ofhcicrcorps  durch 
Aufnahme  der  Herren  Handelsmann  Franz  Nicolaus  G au d el i u s  und 
Messerschmidl  Philipp  Jacob  Leschhorn  und  die  Wahl  des  Herrn 


ur  Wacluäil  licireiien,  witJvti  vi 
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Carl  Gottfried  Sclierer  lum  vikarirenden  Adjutanten  wegen  an- 
haltender Ünj^ct&eft  des  Herrn  Müller.] 


[Durehreise  Napoleons.'] 
Actum  MoBt*g  den  I0-  Ju'i  'S°7  'n  Jtr  Wohnung  des  Herrn  Capitain 

Will  einer. 

Iis  Zeigte  Herr  Güpttnn  an,  dass  Vormittag  desselben  Tages 
s.inH-.nlielie  Herren  Capitains  in  das  erste  Bürgermeister- Amt  vor- 
^el.iJen.  11  n i.[  ihnen  eröffnet  wurde,  J.i;.s  m.ir,  ehestens  Jes  Irjni'dsiseln-ii 
Kaisers  Majestät  Napoleon  in  unserer  Stadt  erwarte,  wesswegen  die 
Veranstaltung  ?.u  treffen  wäre,  dass  sammilielie  Bürgerschaft  in  dem 
AiiLxn'l'Ü.-k,  wenn  Geiiei\tlm.i^,eh  i\v  elilasjeii  würde,  sieh  auf  ihrem 
S..ii:meipl.n7  mii  Ober-  und  Unlergcwchr  einzufinden  haue,  und 
von  da  mit  klingendem  S]'iel  und  lüegeru.lei]  Fahnen  iibmarseliircri. 
sich  von  dem  Allerheiligemlior  an  über  die  Allerhciligcngassc,  die 
Zeil,  Kschenheiniergasse  bis  an  das  fürstliche,  Pal.iii  nach  Ordnung 
der  Quartiere  in  ranpiren  und  Spalier  m  machen  hatten. 

Dienstig  am  ?t,  JuÜ  Nachmittag*  präcis  4  Uhr  wurde  in  allen 
Quartieren  Ceneralmarsch  geschlagen,  und  r.ach  Verlauf  einer  Staad* 
war  unicr  Qc-amer  auf  dem  Marsen,  nach  der  schon  vorher  bemerli:en 
Kangir.mj;  simmtiiihei  Quartiere  erhielt  unser  Quartier  seine  Steüjr.g 
auf  der  Zeil,  einerseits  vor  dem  Groishcrcoghch  Darmstadler  Hof 
anderseits  der  Post ,  bei  einbrechender  Nicht  wurden  besagte  Strassen 
schon  illumir.irt.  jedoch  eine  Fnde  der  Zeil  errichtete  Khccn ■PbfN 
wurde  nicht  g3ntbeh  vollendet,  inJessen  erfolgte  die  Ankunft  des 
lun/u-.schea  Kaiseis  nicht,  worauf  Nachts  ta  Uhr  s.linu;:h;hc 
Qj.-.incrc  Ordre  erhielten,  wieder  in  ihie  Stindquiricic  v.iiiuiü:kep, 
weiches  sogleich  geschah;  um  1  Uhr  wurde  die  Fahne  eingeliefert 

Mittwoch  den  12.  Juli  blieb  übet  Tag  alles  ruhig,  aber  Nachts 
uro  :  t  Ufc:  erhielten  die  Heuen  C lapitains  Befehl,  mit  ihren  Quartiers 
mit  Anbruch  des  Tages  wiederum  wie  voihero  aus/urüc'nen. 

Donnerstag  den  a),  Juli  Morgens  ;  Uhr  hess  sich  die  Ke»eille 
hören,  eine  hi.be  Stur.de  darauf  w  urde  Vicater  geschlagen  uod  gleich 
darauf  Matsch;  um  J  L'hr  hatte  unser  Quartier  seinen  vorherigen 
Posten  auf  der  /eil  wieder  eingenommen,  indessen  erfolgte  die  An- 


Tag  früh  um  8  Uhr  pr.lc 
Befühl  ergieng,  dass  jeder 
Dienst  verrichten  müsste. 

Freitags  den  24.  Juli  nahm  [nachdem  vorher  rasch  die  Wahl 
lüii-uhiii:^   Je-.    L'-lTcr-k  l'l;.,':ei?   Juscjill  Carly    vollzogen  v.-jrj 
unser  Quartier  die  mehr  erwähnte  Stellung  wiederum  ein. 

Nachmittags  4  Uhr  fuhren  Seine  Hoheit  unser  gnädigster  Fürst 
in  Begleitung  einiger  Herren  Minister  nach  den  Rieder  Hufen,  um 
daselbst  Seine  des  französischen  Kaisers  Majest.it  zu  erwarten  und  zu 
empfangen;  kurz  vor  6  Uhr  kamen  Höchstdicselbige  dorten  an,  und 
nun  verkündigte  uns  die  Abfeuerung  des  auf  der  Allerheiligen-Bastion 
.mkesteiltcv:  (Jeschüties  die  ruhe  AnUni";  des  K-iIm-t-.  m  eiche  pucii 
6  Uhr  erfolgte;  der  Zug  gieng  durch  die  in  Spalier  aufgestellten 
Quartiere  in  das  fürstliche  Palais,  die  bürgerliche  Cavallerie,  die  vor- 


der andern  diesen  Posten  zu  besetzen  sich  berechtigt  glaubte.'  Wah- 
rend der  Anwesenheit  des  Kaisers  machten  die  Ofrkiers  die  Ehren- 
Wache  in  dem  Vorzimmer,  jedesmal  6  Offiäcrs. 

Nachdem  des  französischen  Kaisers  Majestät  in  dem  Palais  an- 
■.d.n  ::yl  w.iyii,  eiiii.llen  slinir.!  lki;c  i  iel  e   ilen  Jieleli!  ihre  h'- 

herige  Station  zu  verlassen  und  sich  von  dem  Palais  bis  an  das  Bocben- 
heimer  Thor  aufzustellen  und  Spalier  zu  machen,  indem  nach  kurzem 
Aufenthalt  Seine  Majestät  der  Kaiser  Napoleon  ihre  Reise  weiter 
fortseCtetl  würden.  Zu  dem  Ende  machte  das  am  Allerheiligen thor 
postirt  gewesene  2.  Quartier  den  Anfang  durch  die  anderen  Quartiert 
zu  dclilieren.  worauf  die  anderen  n.ich  eirunder  folgten;  unser  II.  Quar- 
tier fasstc  nun  neuerdings  Pustu  einerseits  vor  der  Katharinen-Kirche, 


□j  n  «in  lle/irt  war. 


—  '»  - 

anderseits  vot  dem  Bogengang  des  l'jradeplaties,  rangirte  sich  an 
Jos  vorstehende  10.  Quartier  und  schloss  sich  am  Ende  an  das 
spanische  Bataillnn  am  da  nun  die  ganje  Linie  bis  an  das  ßoeken- 
'leiincr  Thor  besetz  w.ir,  so  fassicn  die  nachfolgenden  t%  und 
!].  Quir:ierc  Pusto  an  der  gronen  Allee. 

Um  halb  ro  Uhr  erfolgte  die  Abreise  des  framosischen  Kaisers 
und  sogleid]  rucktcr.  sammtliche  Quartieie  wiederum  In  ihre  Stand- 
quartiere ein. 

Fisr  den  dreitägigen  <;h«rni:  Dienst  wurde  den  2  l.e;bschG;ien 
und  i  Tambours  Jedem  rä^licti  f),  t  mithin  mummen  rl.  18  aus  der 
Ottdm-CtMi  bezahlt 

Am  l8,  Ju'.i  1807  Vormittags  winden  sämmiliche  Herren  Opi- 
ums in  das  ersic  HCiKtni.ei-.tei- Ann  \nfgebdcn  und  ihikii  mUiii.nh 
und  dann  abschriftlich  nachfolgendes  eröffnet ; 

Gereicht  es  *um  besnnjern  WnMgelaller,  o.'SS  sowohl  die 
hiesige  bürgerliche  Cavalleric,  Artillerie,  sämmtliche  Bürger- 
Quartiere  und  das  ScharfschCtien- Corps  sich  rühmlich  juv 
gezeichnet,  und  diese  Tage  Über  sich  auf  den  an  sie  er- 
gangenen Aufruf  an  den  ihneo  angewiesenen  Posten  einge- 
funden haben,  besonders  bt/cu^t:'  Sie  hoch'!  Ihre  Zufriedenheil 
denjenigen  Bilrge:n,  welche  vorzüglichen  Dfer  bewiesen  und 
bis  au  der  Anku:if;  und  Abreise  Seiner  Mj|e«:Jt  des  Kaisers 
der  Ktaniosen  au!  ihren  Posten  ausgeharrt  haben. 

Höchst  Sie  tragen  demnach  dem  Kammerhcrm  und  ersten 
Büt|:eimeister  von  Humbracht  auf,  slnumllebeB  Corps 
Höthstihre  Zufriedenheit  und  Wohlgefallen  zu  erkennen  iu 

Frankfutt.  den  2S.  Juli  1B07. 

Carl. 

Hierauf  fügte  der  Herr  Bürgermeister  hinzu,  dass  die  Herren 
Opua.nv  ihren  si  111  mihi  he  11  111  ihfei:  resp.  QllJlllcICM  «ohrenden 
Bürgern  diese  allerhöchste  Cesmnung  und  Wohlwollen  Seiemss.m, 

zu  wissen  ?u  tliun  ,  noib  M-IHgtit  Natb-.i ::.  e  hes-,  u  r  Herr  ( jpi 

BÜn  sammtliche  Büigir  au:  den  l'.Mdej.'j:/  n^ii-n-.ütr^ui.  na„ihcr.> 
in  dem  Hause  des  Herrn  IM  I... -.1  111  _m,rn  e'i— .  n  durch 
den  Herrn  Ad;ui  inti.^  n-i'.-l  1  i  '.  il-nn-.  •  ,  1  !  •  . 
sogleich  wieder  i-nilJssen  wurden. 
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[Uniform  und  Di 
1  den  a&  Juli  1807  in  der 


ng  des  Herrn  Eck- 


[NachWahl  des  Herrn  Carl  Friedlich  Ehrmann  ED»  Führer 
des.  l>i,i[in;n'.|  winde  in  Ynrsciib;:  gebracht,  J.iss  da  iii.iii  bisher  alle 
u|ieiliiiss:::e  Verzierung  der  Uniform  vermieden  hätte,  und  olm.il'- 
ucichb.u-  den  (..  Paragraph  unserer  Gesei^ordnuiig  beubachtet  lütte, 
111,111  dennoch  nun,  um  nicht  ganz  hinter  der  Einrichtung  anderer 
L>i!.iriie!--Cor|is  zu  stein.1!!,  für  angemessen  hielt,  dem  auf  der  linken 
Seite  tragenden  goldenen  Epauletie,  ein  Cuntre-Epaulette  auf  die 
rechte  Seite  .uif/u'cgcn;  es  wurde  diese  neue  Verzierung  allgemein 
beliebt  und  angenommen.  Herr  Kaibjun.  brachte  ferner  in  Vor- 
schlag, dass  eine  Anzahl  iun-jer  liüreer  niul  Hiirgers-Söhne  unseres 
Quartiers,  nach  dem  Beispiele  mehrerer  Qu-.rtierc  entschlossen  waren, 
iur  Verschönerung  der  Aufijge  sich  glcichmassig  iu  equipirrn, 
arir.lren  und  Organismen,  wenn  das  kihhche  Corps  geneigt  wäre,  da- 
1  einige  Unterstützung  2u  \  erschaffen ;  in  Betracht,  da»  unser  bürger- 


Dcutsch- 
1  und  nach  etwas  zweck- 
1  Anfang  mit  i]  Mann  zu 
de*  Corps  M  verschaffen  : 
Epaulettes  und  rone-Epec; 
iche,  Heften  mm  Aufschlag 
würde  die  Mannschaft  selbst 


liebes  Miliuir  in  diesem  Punci 
lands  weil  nathsteht,  so  wurd' 
massiges  einzurichten,  beschle 
machen  und  jedem  derselben 
Schleife  und  Cordons  Ptl  den  Hi 
das  übrige  als  die  Granat  au  d 
des  Kocks,  Eedcrbüschc  auf  de 

stellen. 

Herr  Kalb  jun.  machte  die  Berechnung,  d.isi  diese  Anschaffung 
p;i  Mann  nicht  sie!  Ober  I  Conventions! ha! er  berragen  nnJchte,  ihm 
wjide  die  Besorgung  und  Ansthedung  au  die  M.mesihaf-  ill-ef  nagen, 
demnach  jeder  der  solches  erhalt,  verbunden  ist,  für  dessen  gute 
Verwahrung  iu  sorgen,  um  bei  vorkommendem  Dienst  proper  iu 
erscheinen,  und  wenn  er  gedenkt,  nicht  mehr  unter  dielet  Cnni(ijgr  ic 
Dienste  tu  tliun,  dieses  alles  dem  Herrn  Kalb  oder  einem  sonst 
da;.,  bestimmten  Officier  nieder  zuzustellen,  der  Betrag  zur  Aus- 
zahlung wurde  an  Herrn  Cassier  Eckhard  angewiesen. 

Von  Selten  des  ersten  Bürgermeister-Amts  wurde  nachstehendes 
Hcdcir.eii;  denen  I  [eritit  Liipitains  zu  bestell:,  heirttfetid  das  Verhalten 
der  wachthabenden  Bürger  und  Beisassen,  welches  denselben  nur 
N.icliaclnung  sogleich  heLinni  gemacht  wurde: 

Mit  Missfallen  I1.1t  unterzogenes  Amt  vernehmen  müssei 

dass  zuweilen  die  die  Wache  beziehenden  Bürger  und  Beisa 


ncli  MtCtfcngcn,  theils  ohne  Krlae.bn.ss  des  C  o-.  .  Inenden 
Unterufficicrs  von  der  Wiche  wcKIUSfhcn  und  nach  üutfindeii 
jutd.cselbeiufütLjgLehreii.ihfilsv.ciiniic^hd.cKi^ubnmdjiu 
erhalten,  Che.  die  bestimm«  An  ausbleiben  oder  wohl  gar  mihi 
wieder  .1  ihm  Posten  einmünden,  und  dass  daher  schon  det 
F*0  eingetreten.  *■  J'e  W«he  äusserst  schwach  beictit  und 
codlich  gar  bii  auf  den  wachhabenden  Unter-Officier  von  aller 
andern  Manns,,  ha  f;  er.tblcst  gewesen  ist. 

Diesem  unleidlichen  und  höchst  strafbaren  Unfug  An 
kundige  votiuheugeii,  witd  hiermit  vom  untenngenci:  Amt 
verordnet,  dasi  hinfür  jeder  Wachhabende  Unler-Orficicr  keioetn 
auf  der  Wache  »kb  befindenden  Bürger  oder  Beisassen,  ausser 
Kenn  er  sich  zum  Mittag-  oder  Abendessen  begibt,  und  in  diesen 
beiden  Fallen  nicht  langer  als  eine  halbe  Stunde  von  der  Wache 
wegiugcheo  erlauben,  und  hierbei  die  Ordnung  beobachten 
solle,  <kjs  immer  nur  dem  dritten  Mann,  mithin  von  •)  our  l, 
von  6  mir  2  und  von  3  mir  1  Mann  solche  RrLe-bni«  gegeben 
werde,  damit  die  Wache  behör.g  besetzt  bleibe. 

Die  Htrrco  Burger-Capitains  aber  erhalten  hiermit  den 
Auftrag,  unverzüglich  die  Mannschaft  der  Quartiere  ousrf.cken 
zu  lassen,  und  ihnen  den  obigen  Amts-Betehl  bekannt  tu  machen, 
unter  dem  Anfragen,  dass  sowohl  die  wachhabenden  Unter- 
Offiders,  wean  sie  solchem  oicht  aur  das  pünktlichste  nach- 
kommen, als  die  denselben  nicht  befolgenden  Gemeinen  mit 
nachdrücklicher  Strafe  angesehen  werden  sollen,  wobei  die 
UiuerOlfioers  noch  ferner  d:c  Weisung  erhalten,  da»  wenn 
einer  oder  der  andere  Gemeine  durch  unartige  und  grobe  Be- 
gegnung gegen  die  oben  bestimmte  Ordnung,  die  Erlaubnis* 
tum  weggehen  vor.  der  Wache  tu  erzwingen  suchen  sich  er- 
dreisten wurde,  sie  denselben  alsbaidcn  m  Arrest  lu  schicken, 
und  hiernach»  dem  Amte  davon  mundlich  oder  schriftlich  die 
Anzeige  tu  machen  haben,  welches  nämlich  gegen  diejenigen 
zu  beobathteo  ist.  welche  etwa  über  die  obbestimm.e  Zeil  aus- 
bleiben und  bei  ihrer  Zarflcktunft  sich  nicht  hinlänglich  und 
auf  eine  bescheidene  Art  iu  entschuldigen  vermögen ;  und  sind 
endlich  diejenigen,  welche  die  Wache  vor  ihrer  Ablösung  giliz- 
lieb  verlassen,  unverzüglich  ebenfalls  dem  Amte  anzeigen. 

Das  Amt  erwartet  von  den  Herren  Bürgtr-Capitains  über 
geschehene  Bel.an:nm:;iiung  dieser  Ordre  Jen  schriftlichen 
■pport  nachstiti.nltigc;!  Montag  ohnfchlbar  und  um  so  gewisser. 
i-Befehle  wenn  sie  den  bestimmten  Zwe.k  erreichen 


schläfrigen  Gang  ausgerichtet 
Frankfurt,  Jen  27.  Augus 


a  des  Corps  die  politisch  inte] 
■r  1807  wird  beschlossen,  der 
Herrn  Johann  Georg  Zieglei 


bei  dem  mit  ihm  ernannten  zweiten  S  chnhmai-i.ei-  -  fUlisberm  Herrn 
Hermann,  der  gleichfalls  aus  dem  11.  Quartier  war,  hinzufügte. 
Der  am  2.  November  1807  verstorbene  Adjutant  Herr  Philipp  Jacob 
Müller  wird  am  Montag  Nachmittag  darauf  nach  dem  bekannten 
Ritual  beerdigt.  Am  10.  November  1807  wird  auf  Antrag  des  Herrn 
Ciipiuiiii  eine  Spritzencullec!!.'  aar  Deckung  der  notliwenJigeii  Re- 
paraturkosten, die  zum  Theil  bereits  vom  Cassier  verauslagt  waren, 
einzurichten;  sie  wird  von  4  Officieren  übernommen  und  hat  — 
naeli  einem  am  24.  November  abgestatteten  Berichte  —  ein  Resultat 
von  200  Gulden,  von  denen  abzüglich  eines  Douceurs  für  die  Leib- 
scliützen  und  der  Auslagen  des  Capitains  und  Cassiers  nur  84  fl.  42.  kr. 
in  der  Kasse  verbleiben.  Anfangs  Januar  wird  dann  der  Spriiaen- 
omeiersdienst  neu  auf  drei  Jahre  vcnheilt.  Alles  dieses  ist  protocollirt 
von  Herrn  Johann  Jacob  Steitz,  da  derselbe  nach  Rücktritt  des 
Herrn  Ehrmann  von  der  Führung  des  Diariums  -  er  hatte  nie 


[Fortsetzung  des  Streits  mit  dem  Scharfschützen-Corps.] 
Actum  den  2J.  Februar  1808  in  der  Behausung  des  Herrn  Capitain. 

Nachdem  uns  der  Herr  Capitain  auf  heute  hatte  zusammen 
berufen  laMun,  so  enitinete  uns  derselbe: 

Obgleich  man  bei  Erscheinung  des  hoch  fürst  lieben  Rcscripts 
jLis  lirdeinem  des  Scharfschützen-Corps  betrelfend,  hoffte,  dieselben 
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langten  Vonheilen,  die  büigetliehen  Ofliciers  ruhig  und  ungestört 
ih-i  il  r.c  i  ii-  ;'m.i.:  :.iv.  Ki-5;:-i>:  /i.,;.:!mI\  I  juciium.ii  i,  :-u  ii.n 
lassen,  wurde  man  dennoch  leider  durch  ein  erschienenes  I)« tut  des 
zweiten  Bürgernieisret -Amtes  vom  Cegentheil  überzeugt.  Man  traf 
hiergegen  unserer  Seils  die  zweckniassigstei:,  der  Dringlichkeit  ui'd 
Wichtigkeit  des  Gegenstandes  angemessensten  Vorkehrungen,  und 
.■eijr:ijjiij,'.ic  ioii  Sc.t: -r  Je;  Herren  Ci|u*Jin>  n  t  tinim  Aussrauss 
von  jsvei  Umeroffldere  ans  |edem  Quanier,  was  nun  weiter  in  der 
Stu.be  zu  iliun  sei.  F.s  Wörde  diesem  nach  vorerst  det  Weg  an 
Cütc  vorgeschlagen,  und  die  Ausn  ittelung  und  Ausarheirung  der  Sa:  he 
einen)  aus  der  Versammlung  gewählten  Ausschuß  von  j  Ptisonen 
ubenrageo.  Nachdem  derselbe  die  gegen  das  bÖtgerme;S!erliihe 
Decret  nölhigen  Gründe  und  Punclationen  schriftlich  aufgesetn 
bitte,  so  überreichten  sie  solche  dem  zweiten  Herrn  BOrgerme'tswr 
in  einer  Hmauudjenj:  ,n  seinein  Hau«.  Nach  geschehenem  Vortrag 
versicherte  er  sie,  das*  er  wohl  einsehe,  dass  er  von  denen  Schütten 
h.r.iiig.iugen  norden  sei,  und  scrsprac.i  baldige  Aci-dcr-jiig  in  dieser 
Sauhe;  bat  aber  zugleich,  dass  man  ihm  die  Sache  in  rechtlicher Sonn 
in  einet  Schrift  in  der  Audienz  übergeben  welches  dran  auch 

geschah.  Jedermann  lebte  nun  der  '.nvi.-rsiiljilii.lira  I  hilhmng,  d.iss 
die  Sache  nun  einen  guten  Weg  gehen  und  auf  eine  billige  Web«! 
ausgeuiiuclt  werden  könnte  und  würde,  als  zu  unserem  grussten 
lirslaunen  ein  /weites  Decret  ebendesselben  Bürgel  meisler.s  erschien, 
welches  anstatt  die  Sache  auf  eine  billige  Weise  zu  remediren,  wohl 
etwas  beilegte  und  vermittelte,  aber  durch  eine  gewisse  in  dem 
ganzen  Decret  geflissentlich  verbreitete  Dunkelheit  und  Unbestiniimlieil 
der  Ausdrücke  diese  Sache  in  mich  grössere  Verwirrung  setzte.  Nach 
Publicirung  desselben  traten  die  Herren  Capitains  mit  denen  28 
erwählten  OfEcierea  abermals  zusammen,  um  um  das  weitere  zu 
überlegen,  was  jetio  zu  unternehmen  seie.  —  Iis  wurde  demnach 
Kscliluv.e:i.  da  hauptsächlich  m  ev.esem  Decret  au:  die  neu  er  sc  nein  en 
sollt -de  1 1  i.ici  Jiu.r.j:  hingewiesen  worden,  man  vorderhand  dagegen 
nichts  weiter  vornehmen,  sundern  vurersr  abwarten  wolle,  bis  solche 
erschienen,  und  was  dieselbe  hinsichtlich  -nsiier  Beschwerdepunkte 
besage.  Aber  wie  erstaunten  alle,  als  statt  dei  so  sehnlich  erwarteten 
neuen  Feuer  Ordnung  ein  untres  btfrgcrmcisietlichcs  Decret  eischien, 
1  den  Schützen,  einer  w idcrrcchih. htn  Auslegung  des 
Irstiichen  Kescripts  zJolgi,  sogar  nun  auJi  das  Cumniando 
ugehorenden  Spritcen  hei  den  heuet  i.beniagen  wurde. 
li  deutlich  hervorleuchtenden  Pä/leUkhM«  von  Sc.ten 
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der  Person  des  zweiten  Herrn  Bürgermeisters  Dr.  Hofmsnn,  blieb 
nun  leider  nichts  anders  mehr  übrig,  als  mit  L'ebcrgchnng  dieser 
Instanz,  an  die  hoch  fürstliche  Commissiim  zu  gehen,  und  don 
die  Sache  In  ihrem  wahren  Ciesich[s[imiktc  zu  beleuchten  und  vor- 
zustellen. -■  hl  dieser  Hinsicht  wurde  mm  eine  Schrift  verfertigt, 
und  beschlossen,  von  Seiten  der  Herten  Opiums  eine  Auikirdirniig 
an  alle  Quartiere  ergehen  zu  lassen,  um  die  löblichen  Corps  zu 
ersuchen,  aus  jedem  derselben  drei  Linterofficiere  zu  ermächtigen, 
Namens  der  i.Liiniiiliclu-r.  Ume-ufu  eiere  ihre'.  rcs|i.  C'.nrps  diese  Schrift 
zu  unterzeichnen,  welche  zu  gleicher  Zeit  auch  von  denen  Ober- 
iifliciers  s.'imiurliclier  i|  Qtuitiere  imiei/eichiiel  neiden  würde,  und 
wozu  der  morgende  Abend  um  4  Uhr  bei  Herrn  Schnerr  im 
Weidenhof  bestimmt  sei,  um  sie  übermorgen  als  den  27.  lebruar 
Li  hergehen  /u  können.  Zugleich  würde  eine  separate  Schrift  von 
Seiten  der  Herren  lliirgerre|iK!-..nt.niIcn  zur  besonderen  limpklil'.ing 
eer  uusrigen,  ;ih.  eine  Jas  allgemeine  linrgerwoh!  hetreifende  Sache, 
ebenfalls  auf  diesen  Tag  übergeben  werden. 

Nach  diesem  geschehenen  Vortrag  ersuchte  111111  Herr  Capitata 
um  das  dieserhalh  noihige  5crutinium  und  wurden  zur  Unier- 
schreibiing  dieser  Schrift  drei  Herren  gewählt,  1.111  dieses  (Icscliak 
Namens  des  Unteroliiciets-Cür|js  zu  besorgen. 

Actum  Samstag  den  j.  Marz  1B08 
in  der  Behausung  des  Herrn  Cipilatn. 
Voierst  startete  Herr  Capuam  Bericht  al>,  dass  die  in  dem 
vorigen  Protokoll  bemerkte  Schr.fi  nun  wirklich  den  26  d.  M.  unter- 
schrieben und  den  27,  Ubeneicht  wurden  sei,  dass  solche  vom  Herrn 
Grafen  v.  Beust  seht  gnädig  aufgenommen  worden  und  man  hoffen 
durfte,  .f.-  dieser  Schnil  von  gutem  Frfo.fi  «in  werde.  Zugleich 
haue  Herr  Kihndricri  l.ngelhatd  die  Gute  die  Schrift  zu  verlesen, 
wodurch  samn.il.  Mitglieder  des  Corps  mit  derem  Inhalt  bekannt 
gemacht  wurden. 

hernerer  Vorgang  und  Verhandlung  der  Spritzen- 
Geschichte.' 

Der  am  2;  Februal  gefasste  Beschluss,  r  äinhch  die  Beschwerden 
der  Olli; icr- Corps  comri  die  Sc harfsc hauen,  in  specie  deren  an- 


D  «es  nim  it  Mlii  110B  rt^ sn'.iK  •fonnHahac  ProioloU«  wird  hier 


niiissliclics  Koniuumln  bei  dem  Feuer  über  die  Spritzen  wurde  min 
wirklich  ausgeführt,  bei  hoher  General-Commissiim  eint  Besch  werde- 
schrift,  tlicik  geseri  Jas  zweite  Bürgermeister-Ami  als  gegen  das 
Stlurlsihin/eii-Clurj-'!.  eiii^ereiclii ,  welche  vor.  jininulichcn  Ober- 
Q'ffidörs  und  aus  jedem  Quartier  von  drei  Unicr-Officters  uilttr- 

Den  27.  wurde  solche  dem  lumlichen  Central -Cammissair 
Herrn  Graten  von  Bcust  nebsi  einer  freiwillig  vo:i  den  Bürger- 
Kejir  i-.Lir..i:i[L-n .  Jen  1  lerreii  :)iem ,  hinzu  :jc-Hi:;U'ii  HeiLnie  durch 
Herrn  Capuam  Büreky,  Lieutenant  Baremfeld.  und  Fätadtieh 


allgemeine  Sicherheit  «hr  nichlhe.be  «erden  müsste.  iah  die  pw 
Bürgerschaft  sehr  wohl  ein,  und  erregte  eine  allgemeine  Besorgnis* 
und  L'mufriedenheit.  es  wutde  allgemein»  Interesse. 

In  einet  am  7.  Miß  »rartgehabtea  Versammlung  der  Herren  a8er 
oder  der  Bürge?  Ueprasentantcn  entstand  von  einigen  de  Aee^tiuni'. 
ob  allenfalls  durch  ihre  Verimtielune.  die  i>i-.her  obwaltender,  Zvi- [ii;- 
keiien,  besonders  aber  die  dernialige  zwischen  dem  bürgerlichen 
Oili^ier-tlorns  und  den!  ^c!iuuen-Lur|i>  konnten  beigelegt  werden, 
iu  dem  tnde  sich  einige  Mitglieder  derselben  Nachmittags  iu  Herrn 
Ca|piiüiu  senior  Bauet  verfügten,  ndml-ch  die  Heim  Benckert, 
Wetiel  und  Sehnerr,  und  im  Namen  Ihres  Coilegs  ihre  V er- 
in.ttekeg  jiibnien,  welche  Herr  Capuam  Bau  er  treundijlialihcl:  und 
mit  Vergnügen  annahm,  d.e  Heuen  Uli j'e: ■  He p:. »er.; -.nie  11  »erlügten 
sieh  hierauf  in  das  rothe  Haus  iu  den  dort  versammelten  Oher- 
Schut/en  i Meutern  um  den  nämlichen  Antrag  zu  machen,  welcher 
von  denselben  cbeuijlis  mit  Vergnügen  .ingcnommen  wurde. 

Nachdem  sich  Herr  Capitata  sen.  Bauer  mit  Herrn  Capitain 
Burcky,  Lieutenant  Sprenger  und  Barer.sfcld,  1  ahndrieb  Enge I- 
hard  und  I.emme  tiber  diesen  Gegenstand  besprocher.  hatte,  so 
lie»  derselbe  aut  den  fu'gc"..!ei  Tag  «irerwjhme  ELircn  und  inn 
die  Herren  Übei-Schauen-Mi-mn       i- .>  1 1 .  K 1         '■•  um  1  r  und 

Schumann    benebs:    der.   1-ure.er:  :  Ii,.-.. ima  ■ .  Ihr.. 

Bentken.  Sehnet r  „...I  W,:,.  1  ,-  .  .'  ..  . 

fangene  freuodsc  ha  fliehe  F::inru:indiiiss  :..i  /..i.  l  1  r 


-    i6i  - 

Herr  Capitain  Bauer  erklärte  hierauf,  wie  jederzeit  der  Grund- 
satz des  Ober-Officier- Corps  dieser  gewesen  sei,  Freundschaft  und 
Eintracht,  als  wodurch  das  allgemeine  Wohl  der  ganzen  Hün;vi;..'!].i!i 
befördert  «erde;  müsse  aber  bedauern,  dass  nur  seit  Entstellung  des 
Scharfschütz en-Qnps  diesi.  ailcs  timcrhruciiL-u  wurde,  eil) [iltjcIi tet 
aller  Nachsicht  und  Nachgiebigkeit.  Man  sei  aber  bereit,  zufolge 
unseres  Grundsatzes  alle  bisherigen  Animositäten  zu  vergessen  und 
tu  vem-ihen,  nur  mache  man  tur  HeLlinimr.s,  dass  die  Scluirtscliiii/eti 
■.ich  des  ihnen  von  dem  zweiten  Bürgermeister-Amt  widcrreditlicl! 
:.ivi:r.iCtii:.-i:  (.■.':ii:ii.n  ilu  il:e  Sprit/Ui  j;.ii;/[i;ll  e-Kh.lllen  ir.n-.sici!. 

Auch  kamen  noch  mehrere  Punkte  zur  Sprache. 

Hierauf  erklärten  die  Herren  Ober-Schiit  zcn-Meister : 
i)  dass  sie  alle  Ehre  und  Achtung  Regen  sämmtliche  Ofticier- 

^  die  Spritzen  auszuüben,  dass  ihnen  dieser  Auftrag  unerwartet 
zugekommen  sei  und  ihnen  allerdings  Listig  wäre. 

Die  Herren  Repräsentanten  waren  Zeugen  dieser  Erklärung. 
Eine  hoehftrsdkhe  General-Commission  erliess  hierauf  ein  Reskript, 
nach  welchen!  der  Üeschltiss  des  zweiten  lii'ueermeiste'.  tessir-.e  im.l 
alles  in  voriger  üiciv.iiie:  verHieh;  01;  ltel:.mi'.iiu.iel>iing  in  säinnit- 
lichen  Quartieren  durch  die  Officier-Corps  beruhigte  hierauf  die  da- 
U::  sehr  iuteressine  ]ii';rgci:.ch.i;'t,  und  alle  in  Fuiiktitm  stehenden 
Sprit icn-Officiers  und  Mannschaft  he/eugten  erneuten  Hifer  und 
'[  häiiiikeit  üi  ihrem  anvertrauten  l'osten. 

[Empfang  des  Fürsten  Primas.'] 
Samstag  den  5.  März  1808  eröffnete  uns  der  Herr  Capitain: 
Da  bei  der  nunmehto  bald  zu  erwartenden  glücklichen  Zurück- 
kunft  unseres  Forsten  es  von  mehreren  Herren  Capitains  vorgeschlagen 
worden  sei,  Ihro  Hoheit  einen  besondern  Beweis  der  Liebe  und  Ver- 
ehrung von  Seiten  der  s;i!n:;;;i:ci;.!i  Oflicier-Corps  der  14  Quartiere 

II  1  II      \    I    I  in 

vorgelegten  uhngefähren  Kostcnübcrschlag  künnte  die  Einrichtung 
des  l:estes  100  bis  1  jo  fl.  betragen,  welche  aber  als  Corps-Sache  aas 


Corps  stinc  bekannte  bereitwillige  Denkungs- 
h(e  erfordert,  keinen.  Quart.tr  naeh/usteheo. 
.eltcn  unmmiea  iR  Mitglieder  eimtimm.e 
Mann  van  Ehre  unter  uns  an  diesem  F«ie 
Und  hotten  also  in  dieser  Hinsicht,  dass 
on  Ehrgefühl  »nd  Liebe  gegen  unseren  guten 
flicler-Corps  unsere,  löblichen  .4  Quartic.c 
allen  ebenfalls  »nimm  angenommen  »erden 

.  auch  in  unserm  Quam«  m  der  Wal.]  eines 
1  geforderten  Offic.er  d'honneur  von  jedem 
:or.ne-jrs  bei  des  Pürsten  Hoheit  sowch!  als 


von  Seiten  der  Ofnciers-Corps  inviünen  Gas 
,d  desshalb  mit  einer  weissen  Atlas-Masche  am  / 
!  wurde  hiezu  Schreiber  dieses  Staiti  vorgetcl 
dem  er  sich  für  da.-  gut-ge  Zutrauen  bedankte, 


kleidung  ewtheioe 

ehrenvolle  Chirge 


Actum  den  1 ;.  März  1808 
in  der  Behausung  des  Herrn  Capiiain  Willemer. 
Nachdem  der  Herr  Capitain  das  Corps  zusanimenberufen  hatte, 
so  erklärte  derselbe,  wie  ihm  von  verschiedenen  Mitgliedern  der 
Wunsch  geäussert  worden,  dass  bei  der  11unn1tl.ro  bevorstehen  Ju-n 
festlichen  Gratula.ion  und  Invitatio!!  Sr.  Hoheit  unsers  giudiyiitri 
l'ürstci.  zu  dessen  von  den  Corps  veranstalteten  Liirenlest  wir  dem 
Beispielt  anderer  Quartiere  folgen,  und  unsere  Uniform  In  einigen 
Stücken  verändern  mochten,  damit  wir  nicht  gegen  andere  Quartiere 
zurückstehend  erschienen,  es  wurde  hierauf  über  diesen  Gegeiutaiul 
abgestimmt,  und  die  Mehrheit  tmschitd  über  folgendes; 

1)  an  die  Stelle  dtr  seitherigen  kurzen  schwarzen  Beinkleider, 
nunnithro  lange  blaue  Beinkleider  vun  dein  nämlichen  Blau 
des  Rockes; 

)  der  seiiherigt  Klappen-Rock  wird  in  einen  inilltairischtn  Kock 
ndert,  das  heisst  in  einer  Reihe  Knüpft,  hi«  ...1  die  llals- 
itigcknöpft. 


Von  diesem  licsdnuss  v.mje  Jen  mclitaiiwcsendcn  Mitgliedern 
wcj.'1-i  I  li  iru.'Ü.  Iikei:  dieser  Abändern!!:;  miiiek!  AhM.li-[ft  dicies 
Protokolls  Kcnntniss  gegeben. 

Asn  tS.  Marz  [SuS  wai  die  Atikimit  unseres  geiiebien  FiLrMcn 
nach  sieben  monat  Ii  eher  Abwesenheit;  sämmtliche  Offiäcrs-Corps  der 
Infanterie  beschlossen,  ihre  Aufwartung  und  Glückwunsch  zu  der 
glücklichen  Aiikuns'i  Jjivnb ringen.  Zu  dem  Ende  versammelten  sich 
Milche  ir.  dem  grossen  Zimmenr.anr:  wellen  Saal,  vih:  da  der  Zui;  um 
i]  Uhr  nach  dem  Palais  nach  Orjimn;'.  cer  Qn.u tie: r  gmi;;,  si^le:;:; 
nach  Ankunft  in  dem  Palais  wurden  solche  samnitlich  in  den  grossen 
Saal  eingelassen,  hierauf  kamen  Seine  Hoheit,  bedienet  von  dem  Herrn 
Minister  Grafen  von  Beust  und  dem  Herrn  General  von  Zweyer 
aus  dem  Mebeusaal  heraus,  grüssten  die  Corps  sehr  gnädig  und  freund- 
lich, und  nachdem  die  zu  dem  Compliment  bestimmten  3  Ober- 
Officicrs  namentlich  die  Heiren  Capitain  B  u  rcky,  Lieutenant  Dörr, 
Fälmdrich  Engelhard  und  Unter-Officier  J.  Matth,  Fuchs  den 
Glückwunsch  abgelegt,  so  geschah  die  LmLuiimi;  zu  dem  schon  be- 
merkten Fest,  welches  auf  den  folgenden  21""  bestimmt  war.  Sr.  Hoheit 
welche  schon  früher  von  unserm  Vorhaben  unterrichtet  waren,  ant- 
wortete auf  unsere  Einladung:  »Ich  danke  Ihnen  herzlich  für  Ihren 


gefeiert  am  18.  Aptil  1808. 
f  die  oben  bemerkte  jnüdiyc  Aeusserung  unseres  allgemein 
n  Fürsten  wurde  der  erste  Plan  verändert,  und  da  auch  das 
ie-  und  Schützen-Corps  den  Wunsch  hegten  und  den  Antrag 
,  an  diesem  Feste  gegen  gemeinschaftliche  Kosten  Antlieil 
ien,  so  wurde  hierauf  ein  Ausschuss  gewählt,  ans  jedem  Corps 
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ein  Ofticier,  und  wurde  diesen  16  Officiercn  die  Anordnung  und  Aus- 
führung dieses  I-'i-mi".  übertragen;  von  Seilen  unseres  Corps  n i: rcl^ 
Herr  GauJelius  ernannt  und  besagter  Ausschuss  entwarf  fol- 
gen den  Plan. 

Durch  den  Beitritt  vorerwähnter  beiden  Corps  der  Cavallcrie 
und  der  Schützen  w  urde  Jas  vxt  dein  lest  bestimmte  Seit  .1  Li  >pi  ei- 1 1 .1 1 1  - 
iu  klein,  zu  dem  Ende  wurde  die  Reitbahn  dazu  genommen  und 
beide  durch  einen  bedeckten  Gang  miteinander  verbunden;  dies  ge- 
wahrte nun  einen  sein-  ansehnlichen  K.uim  aber  auch  grosse  Unkosten, 
50  dass  miumehro  ein  jedes  Corps  d.i'ii  il.  2;o  herbeisdioss,  indessen 
aber  auch,  da  der  sehr  ansehnliche  Kaum  Gelegenheit  verschallte,  den 
Wunsch  vieler  Oliicicrs  und  mehrerer  angesehenen  Personen  zu  er- 
füllen, an  diesem  hole  theil/iiuehuien,  so  wurde  jedem  Corps  noch 
;o  lintree-Billeis  a  fl.  j.  10  kr.  abgegeben,  über  deren  Aiisiiu-ilunu. 
es  /iL  diinonireri  hatte;  hierdurch  war  man  nun  in  den  Stand  gesetzt, 
diese-  Lhrcnfest  gross,  erhaben  und  dem  Gegenstand  angemessen 
auszuführen,  und  welches  kindlich  darin  bestand: 

1)  Das  Schausph  lliau-:  w  ar  .innerlich  sehr  Schuir  und  geschmack- 
voll illuminiri,  der  Zugang  zu  demselben  war  mit  illuminirten 
Pyramiden  und  Bogengängen  besetzt, 

2)  Das  Inwendige  des  Schauspielhauses  w  ar  prachtvoll  erleuchtet 
mit  Lüsters,  Girandolen  und  mit  vielen  Spiegeln  deeorirt. 

])  War  die  in  einen  prächtiger:  Saal  umgeschaltene  Heitbahn  mit 
Lüsters,  Wandl  euch  lern  und  hinter  denselben  angebrachten 
Spiegeln  erleuchtet. 

a)  Der  Co  mm  uni  cat  ionsgang  war  sinnreich  decorirt  und  mit 
Lüsters  und  Wandlcuchtcrn  erleuchtet,  auf  beiden  Seiten  mit 
Tischen  und  Stühlen  versehen,  so  dass  einige  hundert  Per- 
sonen darin  sich  zu  placircn  Kaum  hatten,  an  beiden  linden 
nahmen  sich  die  daselbst  aufgestellten  Or.mgebäume  sehr 
gut  aus. 

;)  War  ein  prächtiges  Büffet  nächst  der  fürstlichen  Loge  ein- 
gerichtet, mit  den  kostbarMen  Speisen,  Confecturen  und  Ge- 
tränken besetzt,  welches  für  den  Fürsten  und  dessen  hohe 
Gaste  bestimmt  war. 

6)  Ein  ebenfalls  « ohlaivehrachies  und  kostbar  besetztes  Büffet 


9)  Ein  ebenfalls  sehr  gm  besetztes  Orchester  in  dem  Reitbahn- 
Sul. 

io)  Der  äussere  hintere  Gang  des  Theaters  parterre  war  in  einen 

niedlichen  Carlen  verwandelt. 
ti)  Die  Anordnung  16  Offkicrs  d'honneur  mit  weissen  seidenen 

Binden,  weicht  mn  goldenen  l-Y.in^n  bereut  waren  am  linken 


Am  Abend  prädse  7  Uhr  w.;rde  das  Scli.iu^vdh.ius  crPttnet. 
sogleich  kommen  die  Thcilrtchmer  angefahren,  um  8  Uhr  kommen 
Se.  Hoheit  unser  gnädigster  Fürst,  begleitet  von  vielen  Angesehenen 
des  Hofes;  bei  dem  Eintritt  in  das  Schauspielhaus  wurden  Sie  von 
6  (Matts  d'honneur  empfangen  und  111  die  grosse  Loge  begleitet, 
sobald  Sie  da  eintraten  Hessen  sich  Trompeten  und  Pauken  hören, 
welche  durch  mehrmals  wiederholtes  Viva«  unterbrochen  wurden; 
hierauf  stimmte  das  aus  hundert  Personen  bestehende  Orchester 
eine  prächtige  Ouvertüre  an,  alsdann  eine  eigens  dazu  verfertigte 


(w, 


1,  Olli,,, 


freundlich  und  na 
begaben  Sie  sich  1 
chgingen  das  gar,, 
n  Ihr  Wohlgefallen 


wandelten  Reitbahn.  Die  geschmackvolle  Decoration,  die  Beleuch- 
tung und  die  grosse  Menge  vergnügter  Menschen  erregte  bei  Ihnen 
wirkliches  Erstaunen,  und  Sie  erklärten  laut  Ihre  Verwunderung  und 
Beifall;  da  ertönte  bei  Ihrem  Eintritt  oft  wiederholtes  Vivat,  Musik 
und  Gesang,  Sit  verweilten  sieh  hnpc,  gingen  vergnügt  zurück  in 
Ihre  Loge  und  speisten  daselbst  mit  den  hohen  Gästen.  Nach  diesem 
ward  der  Ball  eröffnet,  dauerte  bis  den  folgenden  Morgen  und  alles 
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ging  froh  und  vergnüg!  nach  Hause;  was  besonders  dieses  Fest  be- 
rühmt machte,  war  dieses,  weilen  es  in  der  Messe  wir,  »11  die  vieler, 
anwesenden  Fremden  liieils  Arnlieil  n.ihmai.  iheils  die  Anhänglich- 
keit und  Ergebenheit  Frankfurts  Bürger  an  ihren  geliehen  Fürsten 
sahen  und  bewunderten  ;  die  Anzahl  der  Theilneluntinlen  waren  riber 
2000  Personen. 

Die  Kenten  dieses  Ehren-  und  Freudenfestes  waren  beträchtlich, 
jede  (;t:r)i:;-C.äss.i  iruj;  dam,  wie  sclum  renieldel  f).  2511  hei.  wnfiir 
jeder  Ofiicier  Antheü  nahm  und  daselbst  für  sich  und  eine  Dame- 
alles  frei  und  im  Ucbcrfiuss  und  der  Auswahl  fand. 

Ein  ansehnlicher  Ucbcrrcst  von  Speisen  und  Getränken  wurde 
den  andern  Morgen  /um  Verzehren  nebst  noch  einer  Summe  Geldes 
in  das  Armenhaus  abgegeben. 

Die  höchsten  und  hohen  eingeladenen  Gäste  bestanden  a 
Unserem  durchlauchtigsten  Fürsten  Carl  Primas,  zu  dessen  F.hi 
das  Fest  veranstaltet  war;  der  hochpreislichen  Gcneral-Commissir 
dem  französischen  Herrn  Marschall  Kellermann  aus  Mainz  nebsi 
dessen  Generalslab;  Herrn  Präfect  Jean  von  St.  Andre  in  Mainz 
den  sämmtlichen  hier  anwesenden  Herm  Diplomaten  •  dem  fürstlich 
Primatischen  General  Herm  von  Zwtyer  und  dessen  Generalstab; 
dem  französischen  Herrn  Comniandanten ;  dem  französischen  Kriegs- 
Commissair;  Herm  Stadt-Schultheisseti  Geh.  Rath  von  Gün  Je 
den  beiden  Herren  Bürgermeistern ;  dem  «anzen  Senat;  den  sämmt- 
liehen  Mitgliedern  des  Stadt-  und  Landgerichts;  Herrn  von  L, 
hardi,  Senior  des  Collegs  der  51«;  Herren  Gonllet,  Senior  der 
Herren  9«;  Herm  Gerhard  H  o  f  mann  51"  aus  besonderer  Achtung: 
Herrn  von  Bethmann  desgleichen;  sämmtlichen  Herren  28« 
lüir^cr-liepräsem.imen. 

Actum  Mittwoch  den  ay.  Juli  tfioR 
,u  der  Hehausui.fi  des  Herrn  Cjpitains. 
Nachdem  derselbe  das  Corps  zumr.mcnberuien  lassen,  erneuerte 
Herr  Adjuum  Sdherer  seinen  schon  früher  gemachten  Vorschlag, 
oh  beliebt  »erden  wollte,  zur  Abtragung  derer  H  2(0  die  zu  dem 
Buigerfest  am  18.  April  verwendet  wurden,  unsere  Chur -Tri  eri  sehe 
Obliftation  ru  verjussern.'  welches  auch,  modern  vth  ein  Kaufer 
in  fl-  400  ze.gte,  vorher..  de:tl,  eni  Gr.-  ,!ar  ..es  lUrrn  Ai  uUi  u-i 
in  sJmmthchc  Mi:r=edcf.  >..r.  .!.    Mu  .-' ..1  de  st      .  ,  ..    ,1,  .... 


worden.  Herr  Stcitz,  welcher  in  erwähntem  Circulair  für  einen 
besseren  Verkauf  stimmte,  trbut  sich  freiwillig  tl.  25  mehr,  mithin 
für  fl.  42j  zahlbar  in  3  Monat  und  geucn  Vergutuiii;  von  ;"/c  Zinsen 
solche  ;.u  behalten,  worauf  ihm  solche  /ii;;e,i-|.hi;jcn  U[1J  sa[  st;n 
Verlangen,  von  Herrn  Cassier  Eekhard  gegen  Schein  eingehändigt 

|In  die  Vorbereitungen  zun.  Ballfest  fiel  am  II.  März  die  Neu- 
wahl zum  Repräsentantencolltg  für  den  verstorbenen  Vertreter  des 
lt.  Quartiers  Herrn  Philipp  Jacob  Müller.  Gewählt  wurde  der 
Taisikshauiiler  Herr  [;-,ki:jiies  Ken  Iii.  Verschiedene  Vcroienmujcn 
wegen  der  1  landsnriucn,  deren  Aufl'tw.ihiuri};  ur  o  Bcdieium,:,  Verboi 
des  (k-ins.ilni.'.rs.liselil.njciis  bei  l:encrs!.:er.iin  ohne  i o: hcriec  An/ck:c 
um!  livliinhuss  des  tranzosischen  Couiin.meanK'n.  die  Zurücknahme 
dieses  Verbots,  das  Verbot  des  AusrtkLeus  Je:,  ijüi'::c.;  miiit.irs  mit 
klingendem  Spiel  zum  Escrcieren,  gehen  dem  vorstehenden,  die 
Wald  des  Herrn  i;:  iedii.:::  Christi, ui  Sioltii  e  ,  Wuers  des  Dichters  und 
Wirths  zum  Rebstock,  zum  Officier  am  27.  Juli  1B08  und  einige  An- 
gaben geleisteter  Wachen  gehen  dem  nachfolgenden  Hintrage  voraus.] 

Des  französischen  Kaisers  Majestät  Ruckreise  von 
Erfurt.' 

Aui    14.  Octuher    1808    Nachmittags    erhielten  nachfolgende 


der  Eschcnheimcrstrasse  von  dem  fürstlichen  Palais  bis  zu  dem 
Eschenheimer- Thor  Spalier  zu  formiren  und  um  bei  der  Ankunft  des 
französischen  Kaisers  Majestät  zu  par.tdiren;  indessen  erfülle  dessen 
liinfahrt  nicht  durch  das  ltschcnheimer  sondern  durch  das  Neue  Thor; 
auch  wurden  vor  dem  Posthaus  zum  weissen  Schwan  die  Pferde 


<     1     die  Herausgab*  von  6  Coupons,  die  aber  nie  bei 
,k-i  L i;--: i:-..r--.-n   jrtre:     ü-r-i.  .vr'Vu,;crit  ,l-.-s:i.nl>  Jie  1  t,'i:!^.-.ie  7. 

DieK  muHtc  daher  durch  eine  Klage  in  aller.  drei  [ost.in:cr.  tnira^w  werden. 
Die  Zahlung  erfolgte  deninadi  erst  am  9,  December  1809  fiegen  Qi  itrung  der 
OberoMlciere. 

'  Siclit  Fingers  Tagebuch,  Archiv  VI,  !uo. 
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^ewccliselt  und  diu  Reise  sogleich  nach  Mainz  fortgesetzt.  Dieses 
geschah  Abends  8  Uhr,  worauf  sogleich  £e  Bürger  entlassen  wurden 
und  in  ihre  respectiven  Quartiere  wieder  cinrückwa. 

|Neue  Organisation  des  Bürfier-Militairs.l 
Nachdem  durch  die  anhaltenden  und  stets  verstärkten  Wachen 
der  Dienst  immer  beschwerlicher  wurde1  und  man  Fast  nur  mit 
Lohn- Wächtern  die  Wachen  zu  beziehen  hatte,  die  öfters  mi-..t,iinlie 
gekleidet  und  dem  Riirger-Militair  nil"  dein  Posten  keine  [Ihre  machten, 
so  war  von  mehreren  Ober-  und  V n t er- Offi eieren  der  Wunsch  laut 
gcäuvieri,  Jaiiunei:  eine  Aenjeriiiig  zu  seilen;  man  konnte  sich  aber 
zu  einem  solchen  gemeinnützigen  Werk  nie  vereinigen.  L.ihnilrich 
Ii  li  i:  e  1  Ii  .1  r  J  wagte  es  hierauf,  einen  für  das  Bürger-Militair  an- 
gemessenen Plan  und  Hinrichtung  am  15,  Februar  1S09  Sr.  Hoheit 
imscnu  Forsten  vm/iilegeii,  weither  aueli  vnn  1  lucliMdcnisclnen  lj.ui 
.uifcctioir.inen  wurde;  obgleich  derselbe  in:  ganzer,  nicht  aufgestellt 
wurde,  so  ist  doch,  wie  .mv  den  o.icblolgcniicn  mehreren  Verord- 
nungen ersichtlich,  derselbe  bei  der  Organisation  zu  Grunde  gelegt 
worden;  unter  dem  )i.  März  1809  erschien  nachfolgendes  Hescript: 

Ihro  Hoheit  der  Fürst  Primas  haben  mit  Aufmerksamkeit  das- 
jenige gelesen,  was  ein  Ungenannter  in  Betreff  der  Ori>anis.u um  des 
Bürgcr-Militairs  entworfen,  was  Stadt-Schultheiss  Geh.  Rath  von 
Günderode  und  der  Senat  der  guten  Stadt  Frankfurt  gutachtlich 
viuge-.,hlagen  hat. 

])  die  Hauptleutc  des  Bürgcr-Militairs  unter  Vorsitz  des  Con- 
lereiiz-Miiüsiers  Grafen  von  Beiist  und  der  Directitin  des 
ersten  Bürgermeisters  Freiherm  vonHumbracht  zusammen 
zu  berufen  sind,  um  gutachtlich  an  Händen  zu  geben,  nach 
dem  äusseren  Antrag  des  Stadt-Schulthcissen  Freihcrrn  von 
Günderode,  wie  die  Sicherheit  der  Stadt-Thor- Wachen  der- 
gestalt erreicht  werden  könne,  dass: 

a)  Niemand  ohne  zuvcrliis-.igen  Riss  hereinkomme ;  dass: 

b)  die  Anzeige  gleich  an  die  Polizei  und  Ober-Polizci- 
Direction  gemacht  werde;  dass: 

c)  keine  Begünstigung  und  Unicrsehlcife  zum  Naehiheil 
der  herrschaftlichen  Accise  stau  habe;  dass: 

fJimroffitierc  1t  I  Tl.,  :.■    /:■...,!  i  ,    :  ■  N    .   ,.  !■■ 

Aufiihluag  vrni  WicIiiticiiMen  aigciiilli. 
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d)  die  Wachen  vun  Milchen  Minnern  besetz  werden,  JUl 
.leren  Festigkeit  und  He:li'sdi:itienbeit  mm  sieh  ver- 
lassen kann;  diss: 

e)  die  nöthige  Ordnung  und  Subordination  bei  den  Thor- 
Wachen  befolgt  werden;  dass: 

f)  das  liederlicht  Gesindel  und  verdächtige  Personen  ernst- 
lich abgewiesen  werden,  welche  der  öffentlichen  Ruhe 
und  Sicherheit  nacbtheilig  werden  können. 

Von  der  rcchTsdtalfeiicn  Gesinnung  der  11  auntlcute 
des  Uiirj;e:-Mi!itairs  sind  Hminentissimus  überzeugt, 
dass  Sit  i'reiwillLä,'  und  iiaeh  H'.ir^erjihiJi;  in  aheni  diesem 
zum  Besten  ihrer  guten  Vaterstadt  mit  Rath  und  Th;tt 
.111  Händen  Relli  n  werden. 
i)  Sind  Eminentissimus  darin  mit  dem  Gutachten  des  Herrn 
Geheimen  Karh  und  Sudi-Sehuhkeisscn  Freitierrn  von  G  (In- 
der ode  dahin  einverstanden,  dass: 

a)  bei  den  unvermeidlichen  Folgen  der  Zeitereignisse 
die  Bürgerschaft  mit  !i:;;e:iieiiie:  Mllii.iir-Umformiritng 
zu  Vermeid  ring  beträchtlicher  Unkosten  zu  verschonen 
sei;  dass: 

h)  die  ISfineskiüiy  als  HüriTtr-Miiitair  /'.vec'i  nissig  sei,  und 
für  immer  bleibe;  dass: 

c)  die  bisher  bestandene  innere  Organisation  durch  Quar- 

tiiTi:  |iTLivisni  iscli  Uni  bestelle  ;  J.lss  : 

d)  keinen!  vun  den  angestellten  Ofucleren  und  Unter- 
Gliideren  des  lijrjier ■.Mhit.iirs  irgend  etwas  vun  seinen 
rechtlich  bezogenen  Nützlichkeiten  entgehe;  dass: 

e)  die  Schmaustrei  hei  Gelegenheit,  der  Anstellung  neuer 
Bürger-Officiere  unterbleibe;  dass: 

0  die  Bürgcr-Offi  eiere  von  Seiten  des  Fürsten  und  des  Pub- 

solchen  recht  Ich  äffen  en  Männern  gebühret,  die  sich  für 
Sicherheit,  Ruhe  und  Ordnung  ihrer  guten  Vaterstadt 
mit  Entschlossenheit  und  Eifer  widmen  und  verwenden. 
3)   Ist  allgemein  bekannt   und  verf.issuuLinnass^,  an, Ii  von  dem 
Rheinischen  H:.ndcsve:-t;aL!  nn/enrennlich,  dass  alle  Gegen- 
stände und  Mittel,  durch  welche  allgemeine  Ruhe  und  Sicher- 
heit erzielt  wird,  von  dem  souverainen  Fürsten  als  Ober- 
polizei-Sache einzig  und  allein  !;,nndich  abhänge,  da  dermalen 
die  unmittelbare  R  ei  chsst  and  Schaft  der  Stadt  Frankfurt  aufge- 
hört hat;  dem  souverainen  Fürsten  nämlich  liegt  ob,  dass  er 
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Jjp  Gesetze  durch  Executive  Gewalt  zur  Ausführung  und  Voll- 
streckung bringe. 

Hierbei  bestehet  von  jeher  der  Unterschied  unier  dem  Kriegs- 
Mtlitair,  welche:,  zi:  heid^ugen  mich  vtTi'.i"-iiii[j5n!.i:.s!gL'!Ti  Sinuc 
bestimmt  ist.  und  unter  dem  Biir-er-Miliuir,  welchem  Ruhe, 
Sicherheit  imJ  Ordnung  im  Innern  derStadt  alsdann  anvertraut 
ist,  wenn  d;s  Ktiegs-Mii.tair  argeti  ten  wird,  oder  bei  Feuere- 
bronstcr.  und  simtigen  hieigi-ismi  Mine  :lutij;e  Mitwirkung 
erforderlich  ist. 

Aus  Kraft  unn-ir  RciMi^ch-.ii'pHicl  :  erklären  Wu  hier- 

3)  das  Kriegs  Mditair  von  dem  Bur^er-Militair  in  Beziehung 
auf  seine  urspr.-.ghöc  Hinsicht,  icnes  der  äusseren,  dieses 
hauptsächlich  der  inneici-  Wu Uainkc .:  i;c:rci:ni  se: ,  dass: 

bj  Jedes  dieser  beiden  Mutair -Verhältnisse  ohne  wechsel- 

■.i;t.,;tn  /j-.a:nnUMli;n(;  uii:er  mJ  i'.ii-;elb;r  dem  sou- 

rcrainen  I ■'truer  un^cr^eoidret  sei;  dass: 

c)  das  BSrger-MOitair  den  Fürst  Primas  als  Befehlshaber 
anerkenne,  der  mit  vollkommenem  Vertrauen  den  Freihetm 
von  H umbracht  als  ihren  oh  erster  Vorgelebten  h:tiiri; 
ernennet,  der  in  hinget. c'ien  Mi-  fr  Angelegenheiten  ledig- 
lieb  und  unmittelbar  dem  Fürsten  Pr  im  as  als  seinem  sou- 


wohl  den  Senat  als  Jost 
ihrem  Ansehen,  Bcfugni- 


t,  an  Händen  * 
t.  im: 

-n  Befolgung  .in, 
Iumbra<ht  so 
feei-BehÖrden  il 
eefcong  der  Ce 


.Ohl  :'ü:  das  Bürger- Müitait  als  für  djs  Kriegs- 
rhrenvoller,  wichtiger  Bcrof,  dessen  Leitung 
ite  dem  souveriinen  Fürsten  durch  unver- 
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neral-Bürger-Militair-Comi 
Protokoll  vom  26.  August  l 


Actum  Frankfurt,  den  26.  August  1809. 
In  Gegenwart  Sr.  desHerrn  Confercnz-MiniMcrs  Grafen  vu 


Nachdem  Iliro  des  Herrn  Fürsten  Primas  Hoheit  auf  unier- 
ti:.ime  !:dio:satiib.te  Vorstellt:  ne  und  liilte  der  Herren  Ober-Schut^en- 
Meistct  des  löbl.  bürgerlichen  Scharfschützen-Corps  und  hiernichst 
auf  den  von  Sr.  Eteellenz  des  Herrn  Grafen  von  Beust  Conferenz- 
Ministers,  und  des  Herrn  obersten  Vorgesetzten  des  Bürger-Militairs 
Frcihcrrn  von  Humbraciit  Hochwohlgeborcn  erstatteten,  unter- 
tänigst gutachtlichen  Bericht  vom  6.  hujus  gnadigst  zu  besehliessen 
e,enil;i  liiL-in,  1.1.1-.-,  Jas  gedadue  Curps  als  ein  vun  dem  tibrieen 
liiir^er-AliliMir  in  den  Oj.^ir'.iLiun  abgesondertes  Irtiwim'^es  Corp 
bestellen  solle,  so  wurde  solches  heute,  den  auf  Vorladen  erschienenen 
bisherigen  si^eiiatnu-iL  01vr-S>:hi'.:;-e!i  in  eifern  bekannt  gemacht  und 
ihnen  dabei  eröffnet : 

Das  ganze  Curpi.  «ekhes  mm  allein  unter  der  von  Seiner 
ikihei;  imäd:;;M  jüj;i'(j|-diit:te:i  Hinger-Militäir-lSehörJe  stehe, 
und  von  Niemandem  als  vt;i:  diesei  Dims:biTdde  ;in  zun  dune  11 
habe,  solle  in  S  Compagnicn  formirc  und  einer  jeden  Coni- 
paguie  :  Hanniniann, "  [  Ober-  und  1  Unter -Lieutenant, 
;  Unter-Officiere,  2  Spielleute  und  511  Gemeine!  dem  ganzen 
aus  292  Köpfen  bestehenden  Corps  aber  ein  i-"ähndrich  ausser 
dem  .1,1  k'i  .111  L;cs!e'.l teil  Adjutanten  iui^etlieik-t  wevileu,  die 
bisherigen  s  Ober-Schützeti-Meister  werden  künftig  Schützen- 
liattptletiie  genannt. 

Denen  ebenfalls  auf  Vorladen  erschienenen  Herren  Bürgcr- 
Capitaincn  wurde  gleichfalls  der  von  Hmincnrissimus  in  Hin- 
siebi  des  hiii-jjeriiiln'li  SehaitWbiiiKn-Corps  geiasste  liüehste 
Entschluss,  in  soweit  sie  derselbe  betrifft,  publictrt,  anbei 
ihnen  aber  aach  nueli  msLie-.i.ndere  bemerkt,  d.i<s  d.:s  «e- 
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Anzahl  seiner  Mannschaft,  sowie  das  übrige  Infanierie-Miliiair 
den  Waehtdiensi  besorgen  würde,  und  dass  die  gedachtem 
Corps  zugehörigen  m  Spiellciite  fernerhin  nicht  mehr  von 
Ihnen  den  Herrn  Capit.iins  nun  VVachtdictisi  gezogen,  sun- 
dern nur  allein  von  denen  Herren  Sc hützen-Haup [lernen  kom- 
mandin  «erden  dürften. 

In  fidem 
P.  C.  Roth. 

ünifortBtrnng  des  Corps. 
Ceneral-Bürger-Militair-Comrosndo. 
Protokoll  vom  22.  Sepi.  1809. 
Die  Uniformirung  des  Btirgcr-Militairs  und  dcsfallsigc  Publi- 
kation betr. 

Actum  den  22.  Sept.  1809 
in  Gegenwart  Sr.  des  Herrn  Ciuifereiii-Minisicrs  Herrn  Grafen 

von  Beuit,  KxccUca*. 

Da  Eminentassinius  mirtel*t  höchstem  Dekret  vom  7,  Sept.  den 
ton  den-.  Ceue:.il  Biir|:ii  M:.itjii  (!onimaoiIo  wegen  der  l_:iile:ii:ii;iini; 
dri  hielten  sammriicncn  Buri;cr-Mili:a;r^  (.'emachten  Vorschlag  in 
Gnaden  apprnti;:t  haben,  •.!)  wurden  211  dessen  Bekanntmachung  .-.jf 
heute  die  Bjtgcr-Capiiains  der  lobl.  14.  Quartiere,  die  burgciliilicr 
Herren  Rittmeisters  und  die  Hauptleute  des  bürgerlichen  Scharf- 
schlltieii-(!orps  anhern  beschieden. 

Den  sa m m t liehen  14  Herrin  (_jpita:ns  wurde  publicirt.  dass  von 
EminentisJuno  für  das  Infanterie-BCrger-Mililair  in  den  Quartieren  die 
Uniform  folgendermaßen  gnadigst  bestimmt  worden  sei,  nämlich : 
I.  Die  Herren  Ober-Ofticiers  sollen  tragen? 

a)  einen  mit  einem  stehenden  Kragen  und  einer  Reih«  gelber 
Knüpfe  versehenen  dunkelblauen  von  oben  bis  unten  zuge- 
knöpften einfachen,  und  also  mit  keiner  Stickerei  gezierten 
Rock.  Zwei  goldene  Epauletis  mit  Bouillon,  weisse  Gilets 
mit  Reiben  Knöpfen ;  dunkelblaue  I'antalons,  einen  dreieckigen 
Hut  mit  roth  und  weisser  Coearde,  gelbem  Knopf  und  Schleife, 
goldene  Gördens  mit  Bouillon;  die  Knöpfe  auf  dem  Rock, 


der  höchste  Name  Ihro  Hoheit  in  einem  Zug  von  Silber  an- 
gebracht ist,  nach  vorhandenem  Modell. 

Da  in  den  meisten  Quartieren  die  Herren  Ober-Of Uders 
Porte-Epee  von  Gold  mit  Bouillon  noch  hätten,  so  konnten 
vorderhand  und  bis  auf  weitere  höchste  Verordnung  solche 
beibehalten  werden,  und  bleibe  es  ihnen  überlassen,  ob  sie 
nicht  mit  höchster  ihnen  andurdt  ertheilter  Erlaubnis;,  das 
fürstliche  in  Silber  und  roiher  Seide  bestehende  Porte-Epee, 
welches  nach  und  nach  eingeführt  werden  solle,  sich  an- 
schaffen wollten. 

Die  Degen  sollen  mit  zweischneidigen  Klingen  und  brauner 
lederner  Scheide  versehen  sein. 

D.i  die  Adjutanten,  welche  eigentlich  zu  den  Unter-Officiers 


welche  länger  als  der  Adjutant  dieneten,  nicht  zueflekges 
werden  sollten,  inden 
Adjutant  nicht  eher  i 
rücken  dürfe,  als  bis  i 
gelanget  wären. 

Da  übrigens  der  Bedacht  darauf  zu  nehmen  sei,  dass  man 
die  brauchbarsten  Unter-Officiers  zu  Adjutanten  ausersehe,  so 
sollten  von  nun  an  dieselben  nur  von  dem  Bürge  r-Militair- 
Commando  ernannt,  und  deren  Wahl  nicht  mehr  den  Ober- 
urff Unter  i.)r,'r.icicreii  iibcrhsien  werden. 
0.  Die  UiltiT-Ofliciere  sollen  tr.u^:i : 

a)  ebenfalls  einen  einfachen  dunkelblau  tuchnen  Rock  ganz  nach 
dem  Muster  desjenigen  der  Herren  Ober-Officiere,  jedoch  nur 
ein  Epaulett  mit  Bouillon  und  kein  Coutre-Epaulett;  die  Gör- 
dens, Cocarde,  Schleife  und  Knopfe  wie  die  Herren  Ober- 
Oifkiers. 

b)  ein  um  den  Leib  anliegendes  schwarz  lackirtes  Degen-Koppel, 
welches  zur  Schonung  des  Gilets  mit  weissem  Tuch  gefüttert 
werden  und  von  diesem  einen  Vorstoss  erhalten,  übrigens 
aber  gleich  wie  bei  den  Herren  Ober-Officicrs  mit  einem 
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.Scheide 
10.  Di,  gemeine 
.)  Einen  du 
von  ober 
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Hut, 


blauen  mit  einer  Reibe  Kell-er  Knopfe  vt:sfhtr.ei 
.  unten  zugeknöpften  Kock,  weisse  Gilets,  blau, 
j  Stiefel,  dreieckige 


r  Coca. 


Band-Schleifen  und  den  gelben  Knopf  daran  mu  der  Nummer 
des  Quartiers  versehen,  welches  lettterv  auch  noch  durch 
die  ar.noch  m  wahlende  einfache  und  gemischte  Farbe  der 
wollenen  Hut-Cordons  kenntcr  gemacht  werden  solle, 
b)  statt  des  ehemaligen  langen  Degen,  einen  Säbel  roh  brauner 
Scheide,  dessen  weisses  Koppel  über  die  eine  Schulter,  über 
die  andere  aber  der  weisse  lederne  Patron  lasch  erv  Kiemen 
hange. 

IV.  Die  Tambours  sollen  wie  die  übrigen  gemeinen  Bürger  uniformin 
werden  und  nur  zur  Unterscheidung  von  jenen,  auf  beiden 
Achseln  rn;h  und  wehte  sogenannte  Schwalbennester  haben, 
V  Die  LeibscbOtien,  welche  ebenso  wie  die  andern  gemeinen  Bürge, 
zu  ooiformiren  waren,  sollten  nur  durch  roihe  Kockkragen 
vor.  denselben  unterschieden  sein. 

Damit  jedoch  auch  eine  Gleichheit  der  Uniform  selbst  zum 
Vorschein  komme,  so  werde  das  Ctucia!  ■  Rn?i;crn-il  :a.r- 
Commando  eine  MiisIit-1 >.:'(  it  n:achen  lassen,  nach  welcher 
alle  übrige»  Uniformen  der  gemeinen  Bürger  verfertig:  werden 
sollen.  Hiemäcfast  hai  man  auch  die  Herren  Burger- Ca pitains 
umerrichtet,  wie  Hmineotissimus  in  gnädigste  Erwägung  ge- 
zogen, dass  es  manchem  Bürger  und  Beisassen  beschwerlich 
fallen  dürfte,  wenn  er  die  nach  der  höchsten  Vorschrift  an- 
zuschaffende Uniform  sogleich  bezahlen  sollte,  und  sich  dess- 
wegen  r-.uldre.ihsr  entschlossen  halten,  dergleichen  Dienst- 
pflichtigen Hülfe  angedeihen  zu  lassen. 
|  .  Zu  d.esem  Zweck  sei  wirklich  eine  Partie  wollenes  Tuch 

auf  höchsten  Befehl  in  de»  möglichst  billigen  Fabrikpreisen 
Mhoo  erkauft  worden,  und  werde  denjenigen  Bürgern  und 
.  ihrer  Uniforr 


I,  die  dav 
iiige  Tuch,  welches 
bezahlen  kor 


ach  und  n 
erden 


le  Jüchen 


sokhcr  durch  ptlj.'htm:i«i:;es  Zcu^niss  des  Herrn  (jpitnins 
seines  QiMnicr;.  sicli  U-uiiiinirti;,  ii.L--.s  er  dieser  l'uterstiit/LLng 
bedürftig  und  würdig,  auch  von  ihm  eine  redliche  allmähliche 
An/.ihhinj;  zu  erwarten  sei. 

Ausserdem  waren  auch  unter  Eminentissimi  Approbation 


,„,i;.i 


sich  die  Herren  Üpits 
cliützen-Hauplleute  qu 
ii  bewilligt  worden  ist 


Tür  sich  und  im  Namen  siiiiimtlicher  Umer-Oihdcrs  .iriKebrachies 
Petitum,  um  die  Erlaubnis«  ein  Contre-Epauleit  zu  tragen,  pro  reso- 
lutum  enheilet : 

Dass,  da  Eminenrissimus  schon  in  besonders  mildester 
Rücksicht  den  sämmtlichen  Unter-Officiers  eine  bei  keinem 
Militair  in  der  Welt  gewöhnliche  Auszeichnung  eines  güldenen 
Epauletts  gestattet  haben,  es  bei  der  desfails  erlassenen 
höchsten  Verordnung  .sein  unabänderliches  Bewenden  habe. 

Iti  Ii  dem 
P,  C  Roth,  Auditor. 

Actum  Frankfurt  den  5.  October  1809, 
in  Gegenwart  Sr.  des  Herrn  ("iiüieresiz-Minister«  Herrn  Grafen 
von  Bcusl  Kscellenz. 
Denen  Herren  . i ,i ji  lrMit  1:1  des  [Se.u;er-M!litairs  wird  hiermit  aul 
deren  eingereichten  Bittschrift,  um  die  Erlaitbniss  mir  den  Herren 
Ober-Ofliciers  gleiche  Koppeln   tragen  zu  dürfen,   pro  resolutione 

Dass,  da  die  mit  Gold  emuovirhei:  Keppeln  Ihr  -.iinmt- 
liclie  Ober-Officiers  lediglich  an  die  Stelle  der  von  solchen 
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cinak  getragenen  Fcforpen 
dem  Qoaniei-Adjataoret 
ischung    des    künftigen  / 


iu  begnügen,  und 
e  Kupnc!  ml:  dem 


Unreif  V.--' 


ii  22.  September  rangsthin  erhaltenen,  die  L'niformirung  des 
dgen  Bürger-Mtlirair  betreffenden  Vorschriften,  wird  nach  der 
i  Sr.  des  Heim  Corner  eni-Mim,ters  Herrn  Grafen  von  Beust 
:eiletw  gefissten  weitem  lohen  Resolution  den  sammi'.icheu  Herten 
er-  und  Unter- Oiticicrs  der  14  löblichen  Bürger -Quartiere  10  wie 
h  den)  !6bl  bürge:!  i:hen  SJiarf-^ niucn -Corps  *ur  Nachachttwg 

l)  nach  dem  ihnen  nächster  Tage  innoeh  7-jgcsendet  werdenden 
Musterschlnss  alle  Koppel -Sc  blosser  der  gedachten  Herren 
Ober-  und  Unter -Ofticiers  gefertigt ;  sodann 

1)  iU  den  silber-roshen  Pnrte-fipee  ;uch  dergleichen  Cordons 
statt  der  goldeiur  cii^elnhrt.  1.11J  dass  ferner 

5)  diejenigen  Uti:er-(H'iieiers  so  liislier  Siitkuiu;  getragen,  solche 
vor  der  Hand  noch  behalten,  und  nur  hei  ftcuehaffiing  neuer 
oder  gänzlicher  Veränderung  ihrer  [etzigen  Uniformen  weg- 
lassen sollen  ;  die  neu  antretenden  Unter-Officicrs  aber  selbige 
nicht  tragen  dürfen,  sondern  dieses  lediglich  den  Herren  Ober- 
OfLiciurs  fürs  ki'mftigu  noch  zu  gestatten  sei. 

In  fidem 
Koth,  Auditor. 

emerltung.)  Vorstehende  vcrthrl.  Bekanntmachung  von  Seilen 
des  Herrn  Ober-Poliiei-Direetor  Itutctr.  wurde  daher 
veranlasst,  weilen  früher  schon  Herr  Obrist  von  Hum- 
brncht  auf  einige  Monate  verreiste,  und  dem  Herrn 
Ten   von    Heust   ebenfalls   eine   notwendige  Heise 


[  1-"l>] tiL-n  Wachdienstverjeidmisse,  eine  Verordnung  Libt-r  Ver- 
tretung auf  Wacht,  Aufnahme  der  Herren  Handelsleute  Johann  Peier 
Conradi  und  Georg  Philipp  Seipp  und  Goldarbeiter  Heinrich 
Ludwig  Hofmann,  sodann:] 

Uniformen  der  Leibschützen  und  Tambours. 

Decrets,    welches  sämmtlichen  Herrn  Capitatns  am  12.  Nov.  auf 

wurde,  betreuend  die  Uni  form  irung  des  Bürger-Mi  Ii  raiis  überhaupt, 
so  licss  am  34.  heiligten  Munal*  November  Herr  Cipiuin  Wi  1- 

1  c  111  e  )'  das  Corps  in  der  lSehau'.ut'.g  de.  ]  lerrn  Lieutenants  Her t zog 
versammeln,  und  nachdem  vorerwähntes  Decrci  vorgelesen  worden, 
so  wurde  sogleich  auf  die  Uniforminmg  der  'I.eibschützen  und 
Tambcuirs  Bedacht  a'iiommir,;  zu  dem  Hude  wurde  Herr  Adjutant 
Scherer  und  Herr  Kern  beauftragt  und  bevollmächtigt,  auf  das 
iiesti  und  möglich*!  biliii:Me  die  L'nitWm  innig   und  Armirung  der 

2  Leibwliiitzen  und  4  Tambours  zu  besorgen.  Da  sich  bei  Renauer 
Untersuchung  ergab,  dass,  da  die  blauen  Rocke  von  sehr  gutem 
Tilili  sind,  sie  noch  recht  ^ut  conditioniit  waren,  so  wiiiJi'ii  die 


goldenen  Tressen,  sowie  d 

e  auf  der  Weste,  den  Bandeliers  und  den 

Hüten  abgenommen  und 

erkauft,  die  kleine  Munrirung  aber,  wie 

auch  die  Hüte  den  Leibscl 

uuen  und  Tambours  üum  Geschenk  über- 

lassen.    Iis  wurden  dem  na 

IxiWlmüeii  verändert  ui 

und  dann  tur  eben  dieielbe^i  und  die  |  T.nubon:.;  w eiv.e  Sabeliiemen. 
Die  Kosten  betrugen,  welches  detaillirt  in  dem  Cassabuch  zu  ersehen, 
und  wozu  die  Belege  vorhanden  sind,  sitmmtlich  in      fl.  5IJ.  41  kr. 

Bei  dieser  Veränderuni;  erforderte  zugleich  die 
Fahne  eine  Reparatur,  da  das  vorhandene  Bandclicr 
zu  den  neuen  Uniformen  nicht  mehr  passend  ist,  so 
wurde  ein  neues  rolh  Saffian  mit  Gold  gesticktes 
Run:  .liueii  Kieme:-- Meiner  Klein  verfertigi  weldius 
kostete:  fl.    21.  —  kr. 

Ferner  an  der  Fahne  der  untere  Theil  der  Stange 
mit  rothem  Saffian  und  [lisch  vergoldeten  Nägeln 
beschlagen,  und  die  Spitze  derselben  neu  hergestellt    fl.      [.  -  kr. 


Die  4  Trommeln  neu  angestochen  und  mit  neuro 
Lrdcrstr  Uppen  verschen;  ferner  die  4  i-eu  er -Trommeln 
gäntlich  repjciii  und  neu  angestrichen,  mithin  nach 
r.unmel-.ro  iSnin^  1J1  ttr.tiiher.  Re^.nuiicen  der  ganie 
Betrag  aus  Jrr  iVrka'ii  (..assa  berichtigt  worden  mit:    fl.    ir.  —  kr. 

Die  verkauften  goldenen  Tressen  an  den  abge- 
gangenem L*n;!'rn;nr:i,  Har.deüer-.  ur.i!  Huren  betrogen    fl.       .  kr. 

[Folgen  Verhandlongen  wegen  der  W4I1I  eines  neuen  Cassiers 
(|);im'  /ml)  1  i,i  t-infs  Spnti;iiCon.:i;andantcn.  Vorstellung  der 
■■vi Jen  :icijji-ujl:!::;i  Gilten.  II  n  i  ;i:  a  i- n  ml  Sc-.u;i,  Wahl  cr.es 
neuen  Kihnenjun',.ers  (Ltschhoin),  Wahl  eine*  neuen  Unter  uffi- 
eiers,  des  Herrn  Philipp  Connuj  Meyer,  Fortsetzung  der  Angelegen- 
heit wegen  de;  kuiuierbchon  Obligation,  oben  als  Ann),  io  S  168 
abgehandelt,  und  einige  Wachdienste.] 

Den  to.  December  iBiiy  An  sammtiithe  Herren  Burger-Clapnams 
über  Atiiii-.iniung  J;r  OtKt.ers  f-..r  !-jbel  oder  Degen,  eniiuiindci;  ;ur 
förderlichsten  Circuiation. 

Nachdem  schon  versehkdene  Male  angefragt  worden,  ob  die 
Degen  oder  Säbel  der  Ober-  und  Unter-Officiers  in  Taschen  ein- 
gesteckt werden  oder  in  Carabintr  hangen  sollen,  to  wird  hiermit 
verordnet,  dass  zur  Aubii.gung  dir  gedachten  Seiten  Gewehre  die 
Riemen  mit  Catabincr  beliebt  worden  sind. 

Da  ferner  unter  den  Officiers- Corps  ein  Zweifel  obwaltet,  ob 
Säbel  oder  Degen  als  Seiten-Gewehr  gebrauchen  waren,  so  werden 
die  Heiren  Capita.ns  luernnt  beauftragt,  bei  den  simiat liehen  Offleäer- 
Corps  "her  diesen  Punkt  die  Stimmen  sa  sammeln  und  ohnverweilt 
anhero  zu  berichten,  damit  nach  deren  Mehrheit  von  dem  Comtnando 
entschieden  werden  könne. 


Kiei 

auf  bess  Herr  Capi 

tain  Willemer 

Jas  Corps  in  der  Bt 

hausung 

jei  Herrn  UeoteosU 

H  Herzog  IUS3 

mmenberufen,  wora. 

Ober  den 

vorstehenden  Auftr 

ag  abgestimmt  «r 

irde;  es  stimmten  1 

forTragu 

ng  der  Sibel  uud 

für  Degen,  welcl 

ier  Actus  den  19.De! 

und  den  folgendei 

.  Tag  dem  Bor£ 

cr-Milhair-Command 

Ll„  1,., 

angezeigt  wurde. 

Hiel 

auf  erfolgte  folgen. 

1«  Resolutum 

Da  bei  der  von 

dem  unter«,chn< 

ten  Cnmmando  de 

—    i8o  — 

lür  jene  erste«  ausgefallen  ist,  so  wird  nunmehro  sämmt- 
lidicti  Iiür;:i.T-(lj[iii:iiiis  iiufgei  ragen ,  solches  denen  Herren 
Ober-  und  Unter-Officiers  der  Quartiere  bekannt  zu  machen, 
auch  jeden  neu  angehenden  Unter-Officicr  davon,  dass  er 
sich  mit  einem  Degen  versehen  müsse,  einen  Säbel  aber  nicht 
tragen  dürfe,  alsobald  nach  der  von  dem  Commando  erfolgten 
Besiitigun!.:  r.u  benachrichtigen. 
Frankfurt,  den  12.  Januar  1810. 

B  0  rger-M  i  1  i  t  a  ir-Com  mando. 
von  Humbracht. 


Actum  Frankfurt,  den  24.  Januar  18 10.' 
In  Gegenwart  Sr.  des  Herrn  Confercnz- Ministers  Herrn  Grafen 
von  Beust  Exceüeni  und  des  Herrn  Obersten  Vorgesetzten  des 
Bflrger-Militairs  Freiherrn  von  Humbracht  Hoch  wohlgeboren. 
Da  anheute  vorgekommen,  dass  nach  den  von  den  Herren 
lliiri;er-C.ii>ium!<  eingeundien  lierkhteii  über  die  Abstimmung  der 
sämmtlichen  Corps  der  Officiere  in  den  Quartieren,  das  Tragen  der 


t)  F.swäre  den  Ober-  und  Unter-Officiers  m  erkennen  zu  geben, 
dass  diejenigen  von  ihnen,  welch«  sich  mit  Degen  versehen 
hätten,  solche  vor  der  Hand  und  bis  auf  «  eitere  Verordnung 
zwar  behalten  könnten,  jedoch  man  von  Seiten  des  General- 
Burg  er-Com  mando  es  gerne  sähe,  wenn  nach  und  nach  die 
Säbel  eingeführt  würden. 

1)  Soll  dem  Herrn  Capitata  Schiele  Abschrift  dieses  Protokolls 
zur  .Veiterai  ]!,Luimin;..iiii!:^  .n  ■düirsuüi.'iiv  Oftieier-flurps 
zugesendet  werden. 

In  Ii  dem 
Roth,  Auditor. 

Todesfall  des  Herrn  Capitain  Willemer. 
Am  3.  Januar  1810  entstand  Abends  6  Uhr  Feuer  auf  der  Aller- 
I:i'i1;l-vu_-  e  in  .k'in  -i  ^ui.uiniv!!  Sin!.-M'oi.  weUio  ..hi-f  'i'^iiVi 
wieilnum  di:d;'.:...-!i  ;:.-.!. i:n;>f;  v. li: indes;,  sidi  :i!>cr  e!er  Lärm  Jjvon 
ziemlich  weit  in  der  Stadt  verbreitete;  unser  Herr  Capitain  Willemer 
welcher  in  dem  Rhtergässchen  an  der  Allertl  eilig  engassc  bei  seinem 


-    i8t  - 

Tochtermann  Herrn  Neef  wohnte,  und  sicli  eben  bei  erwähntem 
Feuerlärm  in  der  Behausung  des  Herrn  Kaphahn  hinler  der  schlim- 
men Mauer  befände,  um  aldorten  in  Abendgesellschaft  ein  Glas  Wein 
in  Irinken,  eilte  sogleich  nach  Haus;  sein  Solin  kam  ihm  auf  der 
Zeil  einliefen  und  beide  giengeii  nun  Arm  in  Ami  schnell  fort,  bald 
darauf  blieb  Herr  Capitain  W  i  II  cm  er  stehen  um  Alhem  zu  schöpfen, 
nach  einiger  Verweilung  setzten  beide  ihren  Weg  fort,  allein  nächst 
am  Thor  des  Gasthauses  tum  Römischen  Kaiser  sank  Herr  Capitain 
Willem  er  zu  Boden;  sein  Sohn  rief  um  Hülfe,  man  brachte  ihn  in 
L-rw.ihi::^.  ij.iMh.uLi,  .s'ner  .-.Iii.-  .in^ewiüuit!'  H.ilfc  \v„r  vei-eelv.di,  ein 
Stickfluss  endigte  das  Leben  dieses  rechtschaffenen  biederen  Mannes, 
welcher  Miwuhl  vim  dein  i>an/eii  Corp-,  als  von  allen  Hürgern  des 
Quartier!:  und  wer  ihn  sonst  kam-ie,  j;eelin  l;lu!  i-oschatsu  war. 

Lcichcnbegängniss  des  Bürger-Capitains  und 
FähndtUhs-Wahl. 


Liess  Herr  Lieutenant  Hertzog  das  Corps  in  seine  Behausung 
ziiiaiiiiiieii  i'euiiLvi,  iiihI  r:,i.l'Jtn;  er  eieiiiHele-ctt  Jen  Tudcsialt  Jen 
Herrn  Capitain  Willemer  notificirt  hatte,  so  wurde  über  dessen 
:ieeiJii;im;;  Ar-snadie  genommen;  sofort  Herr  Adjutant  Sc  h  er  c  r 
beauftragt  das  Sterbchaus  davon  in  Kenntniss  zu  setzen,  dass  das 
Corps  dem  nun  verewigten  Herrn  Capitain  die  letzte  Lhrc  durch 
.k-.'-e'i  Mi-i:  Ji;'.;-.')ü,  /iro1;:.-  l: n-.i.-vi.-i1  ( ie^et/or  iln::i:j  '  .;  erzeigen  würde, 
welches  auch  von  demselben  mit  Dank  angenommen  wurde ;  das 
I.L.-ldv.-iiK'Li.nmiii-.s  war  auf  Jen  o.  l.iiiuar  'V- 1 .'Ui. 

Um  2  Uhr  Nachmittags  am  6.  Januar  1810  versammelte  sich 
das  ganze  Corps  mit  Ausnahme  des  abwesenden  Herrn  Carly  und 
einiger  sich  unpässlich  befindlicher  Herreu  Ofliciers  in  vollständiger 
Uniform  in  der  Behausung  des  Herrn  Lieutenant  ilenzog;  von  da 
aus  begab  sich  dasselbe  nach  Rang  und  Ordnung  gehend  in  das 
Sterbehaus,  nämlich  in  die  Behausung  des  Herrn  Neef  in  der  Ritter- 
gasse an  der  Allerheiligengasse,  nachdem  von  Seiten  des  Sterbehauses 
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zu  beiden  Seiten  des  Wagens  die  2  Leibschützen  mit  bedecktem  Haupt 
und  langem  Flor  am  Hui. 

Hierauf  folgten  12  Officiers  als  Träger,  etwas  geschlossener 
gehend,  als  bei  gewöhnlichen  Leichen. 

Nach  diesen  folgte  Herr  Lieutenant  Hertzog  und  Fähndrich 
Engelhard  nebst  den  übrigen  Herren  Umer-Ofliäers  als  Leid- 
irairer,  welche  nocij  e-.was  nesciilossener  jsingen,  als  Erster«;  noch 
2  Tambour  schlössen  den  Zug  mit  bedecktem  Haupt  und  langem 
Bor  an  dem  Hut. 

Nachdem  nun  der  Entseelte  an  ■einer  Hube  diisioeii!;!  wrti, 
rjiei::;  d.i;  Corp  in  voriirer  Ürönurs;  wieder  /urLi-:!;  in  Jas  Sterbehaus 
und  wurde  daselbst  mit  einem  guten  Glas  Rheinwein  und  verschiedenen 
kalten  Speisen  auf  das  beste  bewirthet. 

Der  Selige  br.'dire  seil:  Leben  auf  71  fahre  und  2  Monate, 
begleitete  die  Capitains-Stclle  17  Jahre,  und  nach  Absterben  des 
Herrn  Capitain  Bauer,  Senioris,  gelangte  er  zu  dem  Seniorat, 
welches  er  aber  nicht  acceplirte,  sondern  seinem  Nachfolger,  dem 
nunmehrigen  Herrn  Capittin  junior  '.iberlies:;. 

Dieses  ehrwürdigen  biedern  Mannes  friedliebender  und  uneigen- 
nütziger Charakter  wird  dem  ganzen  Corps  in  stetem  Andenken 
bleiben;  Gott  lasse  seine  Asche  in  Frieden  ruhen! 

Actum  Frankfurt  den  1  [.  Januar  1810. 
Herr  Lieutenant  Joh.  Ludwig  Hertzog,'  welcher  nunmehro 
in  die  Function  des  Herrn  Capitain  trat,  liess  das  Corps  in  seine 

lietl.lli-ime.  xi  1 -.im  1  neu  i'-t nifen,  i.ir  wie  her'st^lll'.llieti  \\e!;eil  lie-iet.rnn;; 
der  erledigten  Ohe r-Oflkiers-St eile  Umfrage  zu  halten;  ausser  Herrn 


inner  Pciuionitung  entbunden  und 
eutenint  und  Condilm  Engelhard 

iSsi  im  70.  Lebensjahre,  betrauert 
inen  Erben  dem  Handelsmann  Toll- 


J.  F.  Jaeger  und  Herrn  G.  Daems  erschienen  sämmtliche  Mit- 
glieder, Festerer  als  ältester  Sergeant  übersandte  eine  schriftliehe 
Erklärung,  nach  welcher  er  die  nach  unserer  Gesetz-Ordnung  $  4. 
bestimmten  fl.  400  baur  erlegen  wolle  unter  der  Bedingung  keine 
Dcnominations-Mahlzeit  zu  geben,  und  ihn  auch  von  allen  bisher 
üblichen  Ausgaben  frei  zu  erkennen,  und  dass  von  obgenannten 
fl.  400  eine  Denomiturions-Mählxeit,  soviel  dazu  nöthig  ist,  gehalten 
werden  sollte,  der  IVberrest  akr  zur  Qsse  gebracht  "'erden  sollte; 
da  nun  dieses  sonst  verehrfi che  Anerbieten  nach  unsern  bisher  pünkt- 
lich beobachteten  Gesetzen  nicht  angenommen  werden  konnte,  so 
wurde  beschlossen,  dem  Herrn  Jaeger  durch  eine  Deputation  von 
vier  Mitgliedern  davon  Kenntniss  zu  geben,  und  ihm  den  Wunsch 
zu  äussern,  dass  er  diese  Stelle  als  f'.iluHlrich  inner  Jen  bisherigen 
Formalitäten,  und  nach  des  Gesetzes  Inhalt  annehmen  möchte;  allein 
Herr  Jaeger  blieb  bei  seiner  gemachten  Erklärung,  dass  er,  wenn 
sein  Vorschlag  nicht  angenommen  werden  sollte,  das  Avancement 
seinem  Nachfolger   überliesse.     Nach  dieser   von   der  Deputation 


annähme  der  Hlvnjrichs-5telle.  Dcsi 
als  bekannter,  eifriger  und  thätiger  Officier  nahm  hierauf  die  erledigte 
Stelle,  nach  höherer  Bestätigung  und  unter  Versicherung,  alle  bisher 
Ii  Micken  Pr  [Satan  Ja.  w.khe  die  Cjt--.etz-Ürdm:i:.^  \  i>:>J;:e:'.'[,  ,r.n"s 
pünktlichste  zu  erfüllen,  an,  worauf  ihm  von  sämmt liehen  Mit- 
gliedern her/.lidi  Glück  gewünscht,  und  der  Abend  froh  und  vergnügt 
zugebracht  wurde. 

Actum  den  13.  Februar  1810. 
Denomination  des  Herrn  Fähndrich  Kalb. 
Von  Seiten  des  Bürger-Militair-Konimando  geschähe  die  An- 
zeige, dass  die  Denomination  des  Herrn  Kalb  auf  den  1).  Febr. 
fesigeseizi  wäre;  zu  dein  linde  Hess  Herr  Licitttia:»  lli;rl/.«g  das 
Corps  auf  den  bestimmten  Tag  in  vollständiger  Uniform  in  seiner 
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nachdem  Herr  Kalb  dem  Herrn  Obrist  vorRtsttLit  -jm-.  m>  verbs 
Herr  Audilor  Roth  das  l:mcnnungs -Dekret  für  die  drei  Ober- 


Als  dieser 

Actus  beendigt  und  da 

Corps  entlassen  war,  so  gieng 

der  Zug  in  v 

riger  Ordnung  zurücl 

in  die  Behausung  des  nun- 

mehrigen  Herr 

Gipitain  Hertzog; 

nach  erfolgter  Rückkehr  lud 

Dunmehr  Herr 
ein  in  den  Sor 

FähoJrich  Kalb  das  g 
gischen  Saal,  wohin 

anze  Corps  rar  Mittag-Mahlzeit 
man  sich  in  Corpore  verfügte 

und  daselbst  nc 
wie  auch  i  frei 

Gäste  der  Herren  Car 

tain  und  Lieutenant,  mit  einer 

sehr  guten  Mir 

ig-Mahlzert  und  vom 

Blichen  Glas  Wein  aufs  Beste 

bewirthet  wirr» 

Bei  diese 

Gelegenheit  ernannw 

herkömmlich  der  neue  Herr 

Fähudrich  eine 

neuen  Fahnen -jun 

er  in  der  Person  des  Herrn 

Friedrich  Chri 

ian  Stolze,  welche 

Funktion  derselbe  mit  Ver- 

gnügen  aeeepti 

le,  und  so  wurde  die 

c  Denominatlons- Mahl  zeit  und 

dieser  Tag  mit 

allgemeiner  Zufrieden 

eit  und  Fröhlichkeit  beendiget. 

Dennm inations-Actus  am  13.  Februar  iSto 
in  ( jenen wjn  IU-vi:  n:-iiM,n  Vi  irnusitner-  des  Ilüri'er-Miliuir:. 
Freiherrn  von  Humbr.icht. 
Nachdem  aal  das  erfolgte  Ableben  lies  Herrn  Capitain  Wi He- 
mer im  löbL  XI.  Quaitier,  Herr  Lieutenant  Hcruogund  Herr 
Rhndrlch  Engelhard  in  Begleitung  des  Herrn  Adjutanten  Sc  he  rer 
am  22.  Jan.  jiingsthin  um  Wiederbesetzung  der  durch  gedachten 
Todesfall  erledigten  Ober-Offidets-Stelle  unter  Ucberreichung  der 
aus  Ober-  und  TJnter-Oflkicrs  bestehenden  Quartierliste  geziemend 
gebeten,  auch  zugleich  angezeigt  haben,  dass  ausser  dem  Umer- 
Olticier  .[.)ei:er,  welcher  dahier  vor  dem  Kommando  auf  die  Fahne 


ebenfalls  an  sich  vorbei  gehen  zu  lassen  und  von  dem  Corps  abzu- 
treten, der  Unter-Officier  Georg  Daniel  Kalb  aber  zur  Annahme 
der  I-Tihndrichs-Stelle,  wenn  ihm  dieselbe  übertragen  werden  wolle, 
sich  bereu*.  Iii  in.  erkürt  liiitte ;  so  Inn  m.m  vorgedachten  erschienenen 
beiden  Herren  Ober-Ollciers  aufgetragen,  denjenigen  bisbero  vor 
dem  Kalb  der  Ancicniiitat  n.icli  bei  dem  Curps  senindei'eii  und 
abgehen  wollenden  Umer-Otlicitrs  ausschliesslich  des  Nenn  jaeger, 
welchem  man  von  dem  Kommando  Selbsten  das  nöthige  zu  erkennen 
gegeben,  bekannt  zu  machen,  dass  sie  um  ihre  hntlassuuü  förmlich 
nachsuchen    und   die   gnädigste   Resolution  F.minentissimi  darüber 


zed^^j 


abwarten  müssten,  und  sie  dadurch,  dass  sie  auf  die  Fahndric  Iis -Stelle 
renuncirt  hätten,  nicht  wie  ehehin  solches  der  Kill  gewesen,  von  der 
Unler-Ofnciers-S'.elle  entlassen  waren ;   wessh.il ben   dieselben  dann 


,i  Adjutanten  Scherer 
m  gesammten  Officiers- 


bisherigen  Lieutenant  J.  L.  Hertzog  die  Stelle  eines  Capita  ins  unter 
der  liodmguiig  übertragen  werde,  dass  derselbe  sich  dem  was  Emi- 
njnt:.-.simiis  we{:en  Lrhtjb-.i:iuT  des  Quartier- Geldes  und  der  seither 
üblichen  limolumente  der  Ünrger-Capit.iius  im  allgemeinen  verordnen 
würden,  willig  sich  fugen  werde.  Hiernitchst  aber  sei  der  gewesene 
Fähndrich  Herr  J.  H.  Engel  hard  zu  einem  Lieutenant;  und  der 
bisherige  Unter  Üflicier  I  lerr  Geurg  Daniel  Kalb,  ohne  jedoch  da- 
bei auf  Alter  oder  Hang  nach  der  dem  Rürger-Militair-Conimando 
zustehend cn  Befugniss  den  Bedacht  zu  nehmen,  zu  einem  Fähndrich 
des  löbl.  ii,  Corps  ernannt  worden,  in  gewisser  Zuversicht,  es  werde 
zugegen  stehendes  Offiii  er-  Corps  diese  neu  ernannten  Herrn  Oher- 
Officiere  naih  ihren  anjetzo  erhaltenen  Chargen  anerkennen  und  an- 
nehmen, auch  denselben  in  Wacht-  und  Kommando- Sachen  schul- 
digen Respekt  und  Parition  leisten. 

Was  nun  die  noch  vorzunehmende  öffentliche  Vorstellung  der 
gedachten  Herten  Obcr-Ofnciere  betreffe,  so  solle  der  dazu  annoch 
zu  bestimmende  Tag  dem  löbl.  Quartier  seiner  Zeit  bekannt  ge- 
macht werden. 

In  fidem 

P.  L  Roth,  Auditor. 


II  am  27,janua 
11  goldenen  Ross. 


zuladen,  welches  Dieselben  auch  an- 
'Jesellscliaft  sehr  beehrten;  Fröhlichkeit 
i  höchsten  Grad,  und  zu  eines  jeden 


Znl'r-e.lenbeii  erhielten  wir  eine  vortreffliche  Bedienung  sowohl  in 
Speisen  als  Wein,  welches  zur  Ehre  des  Herrn  Fries  hier  be- 
merkt wird. 

[Von  hier  ab  hört  die  eigentliche  tagebuchariigc  Führung  des 
Diariums  auf.  Die  Zeitereignisse  mochten  mein  mehr  eine  regel- 
mässige Aufzeichnung  gestatten,  auch  befand  sich  das  Bürge  rmilitär- 
wesen  bereits  b  innerer  Anrtosim;;  begritlen,  der  die  formelle  äussere 
bereits  sehr  bald  auf  dem  Fusse  folgen  sollte.  Ueber  dieses  Ereigniss 
und  die  Gründung  der  Nationalgarde  sollen  einige  Auszüge  hier 
Platz  finden  —  nicht  alles  Aufgezeichnete  hat  den  Anspruch  auf 
Beachtung.  Die  weiteren  Aufzeichnungen  Engclhards,  dem  das 
Diariuni  verblieb,  und  der  nuch  bis  zum  Jahre  1823  als  Quartier- 
Major  getreulich  manche  das  Quartier  betreffende  Einzeichnungen 
machte,  lasse  ich  liier  als  l'iir  die  Tjges^eschidüo  nicht  genügend 
belangreich  gänzlich  fort.] 

hinigi  u.iclitr.tylieii  n  11  i'h t i l ■  i ä  1  l- i 0  Vorgänge  bei  der  vormaligen 
fürstlichen  Regierung. 
Anfangs  derselben  im  Oetoher  (Soft  verordnete  I;i;rsi  t'iini.is 
das  Ausschreiben  und  Hrhcbung  eine.'  Quarc-SisnpSun;,  nach  Air  wie 
solches  von  der  Reichsstadt  Frankfurt  bei  Erhebung  der  Kriegs- 
schulden-Cimiriluitiim  oder  Simpb-Sieucr  ausgeführt  wurde.  In  dem 
desfalls  ergangenen  FuNieanJum  an  die  fiürgevselial:  war  das  wichtige 
Versprechen  ausgedrückt,  da  55  die  Erhebung  desselben 

«tiilzu;  y\i\  Jinserui-deiüli.  bin  l.'nlerMe'yung  der  lvriegs-(  j,y 
bestimmt  sei,  und  dass  dadurch  die  Bürger-  und  Beisassen- 
Sohne  In  Zukunft  von  der  Mditar-Conscriptiuii  befreit  sein 


o  traurigen  Andenkens  viele  Ifi'gi'Hs'igimgen,  liedriie!,inigei; 


imd  licsteeliuniien  MJtt  fanden,  sei  sereiiiu'.tei:  sieh  daiie-u  mehr-vu- 
Bürger  zu  dem  edlen  Plan  eme  ("äs«  km  bilden,  um  aus  derselben 
anstatt  Jet  Cunscripiion,  eine  freiwillige  Werbung  zu  errichten.  Iis 
überreichten  solche  dcsshalb  durch  den  Herrn  Prifecten  von  Gün- 
derode  dem  Grossherzog  eine  Vorstellung,  worauf  Derselbe  folgende 
Antwort  crthcilte: 

Auf  die  untertänige  Vorstellung  und  Bitte  etc. 

die  Errichtung  einer  Assecuranz  für  Cnnscrlbirtc  betr. 

Ihr  Präfect  ist  ein  tugendhafter  Mann,  der  Sohn,  dem  er 
bezeugt,  dass  er  seiner  Vaterstadt,  seinen  Eltern  oder  anderem 
ßtlufe  llinllul  ist;  diesem  Suhl!  schreibe  ich  eiixnliandii:  den 

Los-Schein,  er  ist  entlassen.  Aber  den  Wunsch  der  Stadt- 
bewohner, durch  Gdd-Assocuranz  Jas  Blut  ärmerer  LanJleute 
zu  kaufen,  damit  sie  selbst  ruhig  r.a  Haus  bleiben?  Nein! 
Dieser  Wunsch  ist  Jet  frankfurter  nicht  würdig,  sie  sind  edel 
gesinnt,  gerecht  und  kennen  die  erste  Christenpflicht,  andere 
Menschen  zu  lieben  wie  sich  selbst. 

Gute,  liebe  Leute,  ich  will  vergessen,  dass  ich  diesen  über- 
eilten Wunsch  gehört  habe;  so  lange  ich  lebe,  bleibe  ich  der 
braven  ['rank  Inner  herzlich  crcelvncr  l-rcjnd  und  Grus-slier;^;: 
Carl. 

Casernirung  des  Militairs  im  Jahre  1811. 
D.i.  sju-bcraiidicbe  Mifh.iir,  welches  sehr  ansehnlich  vermehrt 
oder  eigentlich  auf  Befehl  des  Protectors  des  Rheinischen  Bundes, 
des  Kaisers  der  Franzosen,  vermehrt  werden  musste,  wurde  wegen 
Mangel  einer  K.ist nie  bei  den  B.uiiei  n  irnju.u  der: ;  diese  kin.jeai- 
tirung  war  wirklieh  noch  drückender  als  selbst  die  Eiutjuartirung 
fremder  Truppen,  Jenn  Jie  dadurch  angesponnenen  Bekanntschaften 
der  Soldaten  in.:  dtm  l^siruie  waren  Ii:-:  die  1  hii-liakiniL;cil  sehr 
nachteilig.  Es  entstand  daher  der  allgemeine  Wunsch,  dass  die 
Truppen  in  ein  bestimmtes  Local  untergebracht  Wörden;  der  ver- 
ei'irt:n;;:>würdie.c  und  v.-n  inutii:ii  stets  v.u  hellen  bereitw iliiijc  ilcrn 
Maire  Guiollelte  hatte  gleiche  Gesinnung,  durch  eine  kraftige  Vor- 
sieilnn-  '.>l-L  dem  ( nu.'sher/i:;:  war  der  Wunsch  erinll;  Mild  das  ganz 
zweckdienliche  Carmeliter-Kl oster  zu  einer  Caserne  bestimmt,  indessen 
bedurfte  die  liinrivlitinii;  eine  bedeutende  Siininit.  weieiie  ^tanz  herbei 
r,\  selialieü  dem  Herrn  Malte  tjhimii':;:)ich  liel,  weil  heieits  ibr.  andere 
bestimmte  Uau-Aiis^ahen  hinderten.  Eine  von  ihm  an  die  Bürger- 
schaft ergangene  Aufforderung  zur  Unterstützung  an  Geld,  welche 


•.ödeich  in  den  Qii.-,rueien  eu  Ütfcier^-Qirp.,  l^,e!]::lii^ie,  erreichte 
vollkommen  den  Zweck,  es  wurde  sogleich  Hand  an  das  Werk  gelegt, 

Die  durch  die  bürgerlichen  Officicr-Corps  in  den  Quartieren  er- 
hobenen ireiwillipen  littiräut  kmvnte  man  schnn  in  drei  Tagen  ab- 
liefern und  waren  folgende: 

Beitrag  des  I.Quartiers  fl.  988.  14  kr.  Beitragdes  8.  Quartier 


»  703.51  » 

»  1925.  4  . 

s   3.  » 

»1581-19  ■ 

. ij6i.  1  . 

«  917-—  » 

■  5. 

»1754.-  » 

»  800.34  " 

■  6.  ■ 

■  i}86. 36  » 

.  13.  » 

H    28O.—  » 

•  7.  - 

■1583.4!  » 

»  14.  ■ 

>    233.-  . 

n  Summa  fl.  15151. 19  kr. 


i-.s-eh-.lirt  l,,J  kam  in  . 
.  Zu  der  neuen  Einrieb, 
ärgerlichen  Oher-Offici, 


algarde. 
■iationalgarde 


eck  massigste  für  die  Bürger 
'tiigc  ehrsüchtige  Egoisten,  ».'eiche  die  Einrich- 
he  dabei  ihre  Rechnung  finden  wollten  und 

wurden  Pläne  vorgelegt,  wovon  er  nichts 
1  wurden  auch  manche  ausgeführt,  wovon  er 
1    Iiicss   es  .Allerguädtgste  Verordnung  Sr. 

■  wurden  viele  Ober-Offici ers- 
ehen und  viele  an  solche,  die 
:  der  Börger-Militairdienste  und  Bürgerpflichten  schämten, 
Bürgersinn  und  Patriotismus  >!es  Hür<:er-MiSit;iirs  Ucherlldi 
bemerkte  in  ihrer  neuen  Anstelhing  Stolz  und  Unwissen- 
ieit  vielen  Jahrhunderten  mit  Ehre  und  Ruhm  bestandene 
tair  wurde  verhöhnt  und  heruntergewürdigt.  Es  blieb  also 
:nkenden  Patrioten,  welchem  elende  Kriecherei  zuwider 
■ig,  sich  zurückzuziehen  und  das  vorgehende  Unwesen  zu 
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Gelder,  was  aber,  wie  weiter  ersichtlich  wird,  sehr  merkwürdige  Sen- 
sation und  Folgen  hatte. 

Ueber  vorgenannte  Gelder  ist  versp  rochen  er  massen  gute  Rech- 
nung  gefiihn  worden  auch  darüber  olTcnilichc  Hcclmungs-Ablage  er- 
schienen ;  05  hat  aber  solche  sehr  wenig  Beifall  gehallt,  es  hat  solche 


lang  bestandenen  und  wohlgeordneten  Feuer-Lösch-Anstalten,  an 
deren  Stelle  nunmehr  ein  besonderes,  zersplittertes  und  umständlich 
eingerheikes  l'unijiiers-Corps  eintrat,  dessen  Finriclitung  augenschein- 
lich nicht  bestehen  konnte,  und  bald  nachher  in  vielen  Stucken  ab- 
geändert werden  musste. 

Die  F.intlieil'.::in  der  \\i:  idiul -aide  sowie  die  des  l'eimpiers- 
Corps  ist  Mi  ersehen  in  dem  Staats-Cnlender  der  Grosshcrzogliclicii 
Stadt  und  Departements  Frankfurt  An.  181J.  Die  darüber  ergangenen 
Vivnrjnuiigen  sind  liier  nicht  eingetragen,  weil  es  keine  reine  Quar- 
tier-.Suciitn  sind.  Wichst eilende  Yercr.liiünecu  sind  Wik,  deswegen 
hier  eingetragen,  weil  noch  einiges  BeiUg  auf  das  Dürger-Militair 
unter  den  Herrn  Capitata  hat. 

Frankfurt,  den  S.  Januar  1812. 
Der  Prlfect  Freiherr  von  Günderode  an  die  Herrn  Capitains 
der  bürgerlichen  Infanterie. 


«ügL  Holl 


Miliuh-s  in  den  4  Hauptstädten  des  Grossherzogthums  dergestalt 
gnädigst  zu  ernennen,  dass  derselbe  das  iiürger-Militair  dieser  4 
Hauptstädte  anzuordnen  und  r.u  inspidren  habe,  dass  gedachter 
General-Major  und  Bürgerniilitair-Commandant  in  solcher  F.i  gen  sc  halt 
von  Jedermann  geachtet  und  geehrt,  ihm  auch  von  Subalternen  und 
Gemeinen  im  Cumiuandu  die  gebe Inende  l'aiititiii  ge'eis'.et  weide, 
als  wird  solclies  den  Herren  Bdrger-Capitains  andureh  bekannt  ge- 
macht, um  sich  hiernach  in  vorkommenden  Fällen  zu  achten  und 
ihre  Untergebenen  hiernach  .inzuweisen. 
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uK-.Ki-pnjjencn  Q.n.maud...  dir  Nat.unalgatden  w 
zugehen  l'rafecttir  ..n  .Ii.-  Herren  K.:rgtr  Uymm  he 
Weisung,  erthcik  ich  nunmehr  ferner  Jie  Ordre,  da 

..■  Ik:.  ... ■  .!,.  UM  

BDfger-MilieairdicnM  haben,  anzunehmen  imd.  sondi 

.  ..!!,  .■    I.    v,:„  «  ..Kr      .ii' \      ,,L  ,.i 

Report  ersuuet  weiden  roilsste. 

Zugleich  werden  ei.c  Herren  (  jf«»  beleidigt,  a 
um  j  Ulli  die  Übrigen  Herren  Ober-Üffitieis  sowie 


wane  ich  übrigens  aber  den  Vollzug  diesei  zu 
caiiou  morgen  Vormittag  um  10  Uhr  von  jedi 

1,1 .1     .    ..    e:.   I'  .1 


:-  ranUun,  den  r  j.  Jim:ir  :Si  2 
Sr.  KönigL  Holieit  unser  gnädigster  Grossherzog  haben  in 
höchster  Erwägung,  d.iv>  die  bisherige  Verfassung  des  hiesigen  ßiirgcr- 
Miiil, ii]1'.  ile:ü  dermalem  Zeiii;eiste  nielit  mehr  angemessen  sei, 
jj nlidi /.i  he.elues.eu  gtrulit,  Jass  dasselbe  eine  neue  Or^n:..i:ion 
erhatten  soll  und  deren  Ausführung  mir  als  höchst  Dero  General- 
Major  und  Comuun.Lii;!  Je-  jliirgtr-Militairs  Je-  (jro..hei/o;;iliui:i. 
gfi.idip.:  aufgetragen.  !\s  wird  denm.teli  /.a  Folge  höchster  Verord- 
nung IVirdcrsainsl  lolgende.  bekannt  gemaelit: 

S  1. 

Die  ]-.ii![]i;.'kiiiii[  de.  Hurger-Mllitairs  naeh  den  SMdujnanieren 
ist  seit  dem  1.  Januar  laufenden  Jahres  aurgehoben,  und  nur  in  so 
lange  wird  die  jetzige  Art  des  Dienstes  beibehalten,  bis  die  neu  zu 
erridiienden  j  liaiailluns  furtum  sein  werden,  il.is  ijesamnite  Hür^er- 
Militair  aber  fuhrt  den  Namen:  Nntionalgarde. 

s 

Die  Katioii.il-.uUrn  li.ilien  kilulii^  bei  Abwesenheit  Je.  grossli. 
Kriegs  \i;li:.ur.  etjei  wenn  die.es  nie.;it  alie  l'osten  zu  besetzen  ver- 
mag, nur  miliiairi.che  Uiensie  zu  verseilen  und  (einer  nielu  mit  den 
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Lösch-AnsaliTO  sich  tu  beschäftigen,  weil  in  dieser  Htosfdii  ein 
sonderes  Corps  von  sogenannten  Pommers  errichtet  weiden 
welches  allein  den  Befehlen  der  grosshcnofil.chen  Oher-l'ol 
Direaion  unterstellt  worden  ist.  Bis  aber  diese  neue  hinrich 
getroffen  ist,  wird  der  Dienst  des  Burgermihtairs  bei  auskommen 
Feuer  wie  seither  noch  von  demselben  geleistet. 


Die  Nadonalgnrden  sollen  jedes  Jahr 
erufs-G  esc  haften  und  Nahrungserwerb  am 
torenden  Zeiten  in  den  Waffen  geübt 


J.v.ci  I)itnvpHi;ht:i;r  hat  bis  zu  (einem  völlig,  «reicht™ 
60.  Lebensjahr  in  eigener  Person  den  Dienst  zu  leisten,  und  darf 
dieselben  nith:  durch  einen  von  ihm  gedungenen  LohnwJchter  ver- 
sehen lassen,  indem  die  bisher««  Erfahrung  bewiesen  hat,  dass  öfters 
Kana  unzuverlässigen,  der  Unordnung  ergebenen  Leuten  der  für  das 
gemeine  Wesen  wichtige  Burger -M.litairdienst  auf  den  Wachten 
anvertraut  gewesen  h* 

S  v 

Um  jedoch  Denjenigen,  welche  wegro  ganz  besonderer  Ver- 
hältnisse od«  körperlicher  Unfähigkeit  zu  dem  Dienste  nicht  geeignet 
sind,  sowie  Denjenigen,  so  nur  von  den  sie  tretenden  Wachdiensten 
veischoni  au  bleiben  «ansehen,  war  ohne  Beschwerden  der  andern 
..1  i.K- 1  ...  ■  Mannschaft  eine  Erleichterung  zu  verschaffen,  wird 
folgendes  Regulativ  festgesetzt : 

1)  Diejenigen  so  von  allem  Dienste  künftig  befreit  au  werden 
ansuchen  wollen,  haben  darüber  sich  alsbald  au  erklären  und 
zu  der  grossherzoglichen  Ceneral- Bürgern.  .lita.r-Casse  durch 
Vorauszahlung  vierteljähriger  fl.  ij,  und  solche  für  das  erste 
Quartal  dieses  Jahres  binnen  B  Tagen  iu  entrichten.  |edoch 
können  dieselben,  wenn  ihnen  etwa  eine  bürgerliche  Unter- 
OffirierS- Stehe  über  tragen  wurde,  davon  nicht  dispensirt 
sein;  wohingegen  aber  auih  natürlicherweise  ihre  ferneren 
Beiträge  wegen  der  vorhinnigen  Befreiung  aufhören. 
1)  Haben  die  wegen  ihre.  L..-oe.Khen  Re*chiffenheit  od« 
Kränklich'«.!  Dienstuntauglichen  ehcnülls  einen  nach  ihren 
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»hier  und  sich  üesswegen  in  den  nächsten  8  Tagen  mit 
gedachter  Behörde  abzufinden;  ebenso  sind: 
;)  Die  vorhin  in  Rücksicht  ihrer  bescheinigten  kränklichen  Um- 
stünde, oder  sonst  wegen  erheblicher  Ursachen  nur  vom 
peismilicliei!  DleiisLe  [')i:-p;rsinL'  lit  fiui-  Jeu  vnjrr^-' ;.ih r i^^n 
Beiträgen  verbunden  und  müssen  wegen  dcsfallsiger  Ab- 
findung binnen  Stägiger  Frist  vor  dem  General-Commando 
erscheinen. 

4)  Haben  Diejenigen  welche  ihre  Wachtdicnste  künftig  ver- 
lohnen wollen,  für  jede  sie  treffende  Wache  an  das  General- 
Commando  fl.  5  zu  bezahlen,  welches  alsdann  wegen  der 
für ,  dieselben  einzustellenden  Lohnwächter  den  nöthigen 
Befehl  erlassei.  wird ;  was  aber  den  übrigen  Dienst  betrifft, 
so  muss  ein  solcher  seine  Wachen  verlohnender  Mann  ohn- 
fehlbar  wenn  das  Bataillon  ausrückt  bei  dem  Exerzieren 
der  Mannschaft  sich  einfinden,  widrigenfalls  er  eine  nam- 
hafte Geld-  oder  angemessene  Arrest-Strafe  ohnfehlbar  211 


aber  sich  niel 
in  den  ersten 


S 

Ml  in  §  j.  unter  No.  1,  2  und  3  be- 


ll miii.-.ev. 


wird  Jiigrsduilli  und  sie  ausserdem  wegin  ihre: 
Geld-  oder  Arrest-Strafe  werden  belegt  werden. 


Alle  zur  BürgermüiLur-Cu;:^  ei:ii;eiit!idcn  Gelder  sind  Winnie 
und  allein  zu  nöthigen  und  nützlichen  Ausgaben  für  den  Natiunal- 
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partlcn- Di cn st  bestimmt,  und  sollen  davon  nicht  nur  die  erforderlichen 
Armaturen  angeschafft  und  unterhalten  werden,  auch  Dbrige  durch 
den  Dienst  sich  ergebende  Unkosten  bestritten  werden,  sondern 
arme,  dürftige  Dienstpflichtige,  wenn  sie  ihre  vermögenslosen  Um- 
stünde gehörig  erwiesen  haben,  können  auch  erwarten,  dass  sie 
auf  ihr  Ansuchen  auf  Kosten  der  Bürgermüitair-Casse  mit  der 
i-rliirdiTÜtiifii  l'r.ii'iinu  verscheu,  snnidi  in  ihrer  sie  di'.ie!;en.!eL'. 
Armuth  hinsichtlich  dieses  Gegenstandes  ihnen  gerne  geholfen  werde 
von  Humbracht. 

Frankfurt,  den  18.  Januar  1812. 
Der  General-Major  und  Ctmiinandnnt  der  Xationalgarden  an  die 

Um  allen  Missverständuissen  welche  wegen  der  ange^rdneren 
kr!m'::::en  ].iir,:.llut::U'  der  1  .nb.uW.ieben  ei::sti-heii  !;  t':  i'r;:<jj  i,  ;<uvor 
/i:kii:inrell.  wird  hiermit  die  Hrk'.jrim;;  t : : L-i't II .  iL.-s',  r.ur  derjell: 
LniL'rlne..n:]e  Dilli'.-|'lli.  luiui.-,  welehev  :ii.:it  .!.[  Sliuu[(.:i  vi  dem 
Auf/iehen  der  W.icbe  dem  Ü  ei  reu'.- Cm  1  mundo  jn^t-eii;!  Inn,  dass  er 
seinen  Dienst  verlohnen  wolle  und  für  ihn  ein  anderer  Mann 
eüi::e-,;ei!t  wilden  n:.':y:e,  Ii.  j  Stufe  r.n  die  Mergeln  rilit.iir-Lii'.'.e 
unnach sichtlich  zu  entrichten  habe,  für  denjenigen  aber,  welcher  um 
die  bestimmte  Zeit  eine  Anzeige  gemacht  hat,  gegen  Erlegung  von 
1  Hthlr.  ein  von  dem  Cumnumlo  ausgewählter  I  .uliuwächter  an- 
genommen werden  soll,  und  hat  es  demnach  dabei  sein  Verbleiben, 
Jj'rt  kein  Dieiii:;i:i:eli::e,r  si;li  selbst  einen  I.urrv.Y.uher  .1:111  el m- 
und  denselben  zum  Dienst  anstellen  darf,  sowie  denn  auch  jeder 
seinen  Waclitdicnst  V  et  lohnende  ausser  diesem  bei  dem  Exerciren 
und  Ausrücken  des  Bataillons  olinfeblbar  erscheinen  muss  und  keinen 
andern  Mann  für  sich  einstellen  lassen  kann. 

Die  eingehenden  Gelder  werden,  wie  bereits  bekannt  gemacht 
worden,  nur  /.um  lie.ten  des  Bür;:ei ir ilit.v.is  vtrivnnlt:  und  unter 
meiner  Aufsicht  der  Verw.ilumg  einer  eigens  d.?*u  mich  m  be- 
stimmenden Commission  übertragen  werden,  welche  jährlich  dem 
ges.immien  Ol lieiers  t '.01ns  d_rii!'iv  Keeliiüing  aiilegen  wird. 

Alles  Vorstehende  haben  dit  Herren  Cipiuins  in  ihren  resp. 
Quartieren  allsobald  bekannt  zu  machen  und  darüber  mir  zunächst 
den  schriftlichen  Rapport  einzusenden. 

von  Humbracht. 
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Frankfurt,  Jen  19.  Januar  1812. 
Der  General-Major  und  Commandant  der  Nationalgardcn  an 
sammtliche  Herren  Capitains. 
Die  am  13.  dieses  in  den  Quartieren  bekannt  gemachte  Vei 
Ordnung,  betreffend  die  Beiträge  zur  Bürgermilitair-Casse  derjenigei 
«eiche  ihren  Dienst  nicht  selbst  verseilen,  sowie  die  Lohnwacher 
bleibt  vor  der  Hand  und  bis  zur  weiteren  höchsten  näheren  Weisun 


von  Humbracht. 
Kurier  Burger  an  Se.  Küniglicl 
digsten  Landeslursten. 
ier  Nationalgarde  betreffend. 
1  Tag  Legende  allgemeine  Stoc 
ng  hat  auf  alle  Gewerbszweig, 
eiligsten  Enfluss,  wällend  die 


so  ungeheure  Anstrengungen  und  Lasten?  um  einen  Zweck  »1  er- 
reichen,  der  bei  der  bisherigen  Einrichtung  des  Frankfurter  Bürger- 
i:iuu.iin.  tiiii-zu  ik'.!rL;c!<ii!!i;  itziel:  v-i:uU';  wir  ivoütn  zwar  :;orne  ein- 
räumen, dass  die  Ansicht  und  Haltung  des  Frankfurter  [iiir^ermilitairs 
bisher  nicht  so  elegant  und  militärisch  gewesen  sein  mag,  als  es 
durch  die  neue  Orj:.i!iis,itii>i,  «  erden  soll,  allein  die  lirf-ihruiig  mehrerer 
Jahrhunderte,  worin  Frankfurts  Wohlstand  begründet  wurde,  hat  ge- 
lehrt, dass  besonders  in  einer  Handelsstadt  die  Industrie  Naehtheil 
erleidet,  wenn  man  den  F.imilk-nv.itcr  von  seinem  Xahrungsg  esc  hilft 
.liilu't  in!  Jii'.i  cir.-li  l'::i:.'ni:;:-,!;;e:i  u:ii  im ■ ! it.uji ' j s  l-xcrciren  einen 


Die  bisher  weniger  militärische  Haltung  hat  nicht  gehindert, 
dass  ein  jeder  Bürger  zur  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe  und  Sicher- 
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heit,  gleich  einem  Miliiair  bei  allen  Vorfallen  hei  [tri  keine  Opfer  und 
Strapazen  gescheut  hat.  Besonders  bei  Feuersgefahr  erschienen  stets 
über  tausenil  Mann  auf  ihren  angewiesenen  Pasten,  und  es  ist  ein 
wohhlitiendcs  Gefühl  für  Frankfurts  Bürger,  das*  olinerachtet  der 
vielen  engen  Strassen  und  vielen  hölzernen  Gebäuden,  seit  geraumer 
Zeit  kein  Hjus  ar<;ebr.min    in;   nur  die  lur,ilic:!ii:ie   iL'  14  St;di- 

4U.LV.i-IC   IV. Li  VlTlt!l>S;i.,:i.!,    1ÜL--1--  j-lüiHitllL':]  RtMllM-.f    V  LI  C!  '.  _LLI  L^L'j],  u'it 

bei  F.rrichmng  der  ;  !ia:aüh>;n'  ir.n .-,1  :■  .lc den  und  ;uu  Pompiers, 
vvii  nicht  s:.iv'.  verschwinde::,  dod:]  nclilimt  werden  nü:s'.c:i. 

Wir  berufen  uns  ferner  .iui"  das  ui:hef.u:;;er:e  Zc.^iiiss  der  Polizei 
FJircctinn  und  VeiAvaltonysbchöidtn,  welchen  wesentlichen  Nut/en 
und  Ersparnis  die  lisistenz  der  i\  Capitaine  erzielt  haben.  Von 
ihren  Lieutenant,  Fiümdriehs  und  Ursier-Officieri  imierstinzi,  führten 
sie  unentgeltlich  ein  genaues  Verzeichniss  aller  Bewohner  der  Quar- 
tiere, durch  öftere  Haussuchungen,  welche  keinen  Bürger  von  seinem 
Miiin'sr^tr  krankten,  t-ists^iniL;  ihnen  U-ir.e  \\ ' t.. 1 1  n  1 1 ; i l: r. - \ " l- r n [i ei i.- r ^ [-. f ; . 
du  Oberaufsicht  der  Polizei  wurde  dadurch  befördert,  wie  auch  alle 
liclelile  der  Ree.icrune.  zu;  Kenmuiss  alier  Finwohncr  gebracht  wurden, 
und  die  Erhebung  der  directen  Steuern  sehr  wesentlich  erleichtert 
wurde;  mir  die  bemittelten  Bürger  zahlten  ihrem  Cäjiitain  eine  ucrimic 
Retribution  von  6—8  fl.  jährlich  für  so  mannigfaltige  dem  gemeinen 
Wesen,  so  wie  für  die  Einzelnen  geleistete  Dienste,  ohne  dass  der 
Staats-Casse  das  mindeste  zur  Last  gefallen  wäre. 

Diejenigen  Bürger,  die  ihre  Berufsarbeiten,  oder  Alter  oder 
seliv.äehdchc  Gesundheit  von  tut -ön  liehen  Vv'.ieht.Ücusteii  abhieben, 
fanden  willig  Lohnwächter  zu  40  kr.,  in  neueren  Zeiten  für  48  kr. 
bis  fl.  1,  mm  mehrt]  aber  füllen  fl.  ;  d.ifür  bezahlt  Verden,  ■.v.ilirend 
in  Paris,  Strasburg  und  Mainz  nur  3  Franc  dafür  bestimmt  sind; 

du:.k  die-.e  miveill.il'.ui— miiss-hle,  für  den  Handwerker  hesonders  un- 
erschwingliche Zshhüii;  und  die  aiiuesonneuc  jährliche  J.t./^k .m  1  üjii.l; -.- 
Summe  würden  aber  in  die  N.!tion.ilf;.ii\kii-( iassc  mehrere  hundert- 
tausend Gulden  fliessen,  zu  deren  zweckmässiger  Verwendung  wir 
um  in  Williger  eine  iiinläuLdiche  Veran'.ess:::.!;  sehen,  da  inner  reichs- 
i.t.hiiischcr  Ycrwahuni;  700  Mann  Frankfurter  Milit.ur  dei  [ahres  nur 
circa  fl.  86000  gekostet  haben. 

Auch  scheint  uns  die  mit  dieser  Anstalt  verbundene  grosse  Auf- 
opferur.^  der  Bir^cr  besonders  die  Auiuierkriinlkeit  den  £ri-j;-;.herzii:;l. 
Finanzministcrii  zu  verdienen,  denn  durch  eine  jede  Ver.echw erdeue 
de.  dmellhi  .ll-nehiiieiideil  Wulilstandrs  Frankfurt.  Mellen  d:e  Mi"cl 
zur  Bestreitung  der  wesentlichen  Staatsbedürfnisse  entzogen. 
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Auch  pellt  aus  der  von  unserem  gnädigsten  Landesfürsten  aus- 
gegebenen  W'iS'.^siii-.i:  uriläiigkir  hervor,  li.i.ss  die  Bürger  unmittelbar 
unter  dem  Maire  unii  sodann  unter  dem  Präfect  stellen,  und  wir 
können  uns  daher  nicht  erklären,  wie  mit  dieser  weisen  und  Gerech- 
tigkeit liebenden  Verfügung  die  von  Herrn  General-Major  von  Hum- 
b rächt  angesprochene  willkürliche  Gewalt  zu  vereinbaren  wäre,  ver- 
möge welcher  es  lediglich  von  seiner  Entscheidung  abhinge,  welche 
Geld-  oder  Arrest -Strafe  derselbe  über  ei  nen  Bürger  verhängen  wolle 
Dies  hiesse  Frankfurts  Bürger  dem  Schutze  der  Civil -Behörden  ent- 
ziehen und  die  nunmehro  von  allen  Festungswerken  entblösste  Stadt 
in  Belagerungsstatid  erklären. 

Viele  von  Jen  Unterzeichneten  verdienen  ihr  ßrod  durch  An- 
stellung in  den  lenken  oder  Cum^oir;.  ihrer  MitiML^tr,  ihre  massigen 


Commis  und  Fabrikarbeiter  verwendet  würden. 

Noch  viele  andere  Gründe  stehen  dieser  submissen  Vorstellung 
zur  Seite,  die  wir  nicht  berühren  wollen,  um  unseren  gnädigsten 
Landesfürsten  nicht  zu  ermüden,  allein  wir  schmeicheln  uns,  von  der 
höchsten  I1;:1J  i;iid  landcsviiterlichen  Gesinnung,  dass  auf  unsere 
äusserst  bedrängte  Lage  gnädigst  Hinsicht  genommen,  und  durch 
die  Ausführung  des  erwähnten  Planes  nicht  der  vollendetste  Ituin 
Frankfurts  unvermeidlich  herbeigeführt  werde. 

Folgen  die  Unterschriften. 

Schreiben  Sr.  Königlichen  Hoheit  des  Fürsten  Primas 
an  den  Herrn  Präfecten  von  Günderode. 
Hochwohlgchoreiicr  Freiherr! 
In  'jnhegrän/.ieui  Vertrauen  ersuciie   ich  Sie  zur  allgemeinen 
Heruhigung  jeden  in  der  Anlage  mm.me's J'iicbcncn  Bürger  cim-.eh 
kh  siel',  berufen  v.u  lassen,  und  somit  dmc  Aufsehen  den  beiliegenden 
Auftrag  durch  Vorlesung  zu  besorgen. 

Ich  bin  mit  vieler  Hochachtung 
ihr  ergebener  Carl. 

Hierauf  erschien  nachfolgendes: 
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(•rMii.lii'  Fien^plar  der  -jntert  hünigen  Vorstellung  der  I  :jri.fur!:i 
Einwohner,  die  Aufhebung  der  von  dem  Herrn  Ceneral-Mi|or  von 
'I,.  ,•  I,  .  rOcksichtuch  des  Frankfurter  Bürgei-Miliiairs  getrof- 
fenen Verindcrurg  tetriHen.l.  fivgi-r.dcs  Inscript: 

Der  Grossherzog  von  Frankfurt  lut  das  Bew-.isstsein,  nichts 
verordnet  iii  h;ben  in  BctTeff  des  Fr  .mitfürt  er  BCrger-Militairs, 
was  den  billigen  Wünschen  der  Frankfurter  entgegen  ist,  ob 
und  »v  bierinnen  mm  allgemeinen  Besten  der  Hauptstadt 
Frankfurts  neschehcn  kann,  wird  immer  vor.  dem  Grossherzog 
unterzeichnet  werden;  dein  Herrn  Prifect.  von  Cönderode 
geschieht  der  Auiir.ii:,  jedem  Börger  der  diese  Vorstellung 
ii ine rsch rieben  hat,  dies  zu  seiner  Beruhigung  vorzulesen. 

Weiteres  höchstes  hiscrijU  Serenissimi  vom  25.  ejusd.  auf  das 
.ludere  l:.\em|>l.l|-  der  uiltiTciiinisJSI  eiil;;e.h.tiiii[c]]  Vur.lclhlii;:  gedachter 
Frankfurter. 

Diese  Wiederholung  festem  beantworteter  Vorstellung  wird 
zurückgeschickt  mit  wohlmeinender  Beziehung  auf  die  ^eitrige  I;r- 
kläruug.  I3.i  die  'weck widrige  uiibcsuiincuc  Uchercilung  eines  ehr- 
lichen beHiilirieii  Fr.i;ik)"iirier  P.niiiiieii  /iiriielsgciiiiiumen  wurde',  so 
war  zu  vermuthen,  dass  die  Frankfurter  nicht  cj.-iibeii  würden,  ciass 
jene  Veranlassung  von  ihrem  Grosshcrzog  komme,  der  seine  allge- 
meinen Entscliliessu  Ilgen  unterzeichnet,  der  seit  40  Jahren  in 
Thüringen,  Schwaben  und  Baiern  und  auch  in  Frankfurt  seinen  ihm 
von  der  Vorsehung  au  vertrauten  Untergebenen  genutzt,  nie  geschadet 
hat;  der  allgemeines  Wohl,  Wahrheit  und  Pflicht  über  alles  liebt, 
seinen  F.mscliluss  mithin  reiflich  fiberlegt  und  alsdann  nie  davon  ab- 
eeln.  auch  wenn  es  ihm  Gut  und  Leben  kosten  sollte.  Es  bleibt 
noch  zur  Zeit  bei  der  bisherigen  Verfassung  des  liürgev-Miliuirs, 
wenn  aber  früher  oder  spater  das  allgemeine  Wohl  und  das  besondere 
Wohl  Frankfurts  hierin  Verbesserung  erfordern,  so  wird  der  Gross- 
herzog zwar  mit  [mißlichster  Schuiiuug,  aber  auch  zugleich  mit  un- 
erschütterlicher Entschlossenheit  vorschrciten. 
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Schliessungen  verwiesen,  wovon  jedem  der  es  verlangt  Abschrift  er- 
iheili  werden  kann. 

Dient  nur  unterthän  igst  en  Nachachtung  und  kann  aus  der 
Canzlei  jedem  sich  darum  Anmeldenden  Abschrift  dieser 
.\iistVr!ii;iins  zaccstclh  wtrJi'i: ;  ,.]:iteri;c!elinc; 

l-'reihen  von  Giinderodc. 

Ausmarsch  des  Militairs  nach  Russland. 
Frankfurt,  den  9.  Februar  181a. 


der  Lii.-erJ.  fr^/ö^-cWn  G.ii.n i.dw-.^ireii-M^me,  die  „1 
noch  zu  erhallendem  Verzekhniss  bemerkte  Mannschaft  er- 
forderlich ist,  so  erhalten  die  sammtlichen  Herren  Capitains, 
insbesondere  aber  diejenigen,  welche  morgen  die  Tour  treffen 
wird,  die  Ordre,  die  nöthige  Wachmannschaft  zur  Ablösung 
auf  morgen  Vormittag  präcis  Ii  Uhr  commandiren  zu  lassen, 
wobei  jedoch  zugleich  auch  dem  Burgcr-Miliiair  bekannt  zu 
machen  ist,  dass  Se.  Excellenz  der  Herr  General  von 
Zw  ev  er  die  Zusicherung  j:ci;eben  Isabel,  dass  nach  Abmarsch 
der  grossherzoglichen  Truppen  sogleich  ;  Depot-Compagnien 
for  in  in  werden  sollen,  welche  sobald  die  Rekruten  Einiger- 
massen die::-,:!.-.  ii»  sind,  Jas  hiesige  Uurger-Miliiair  in  Wach- 
diensten nach  Möglichkeit  wutas-rcn  werden. 

Uebrigens  erwarte  ich  von  Jenen  Herren  hi'ueer-Opii.iiu.. 
dass  sie  bei  dem  Gimnr.m  Jireii  der  M.umsehafi  die  Reibe 
nach  den  Häusern  strenge  halten  und  sich  schlechterdings 
keine  eigenmächtige  Ai-.hidennui  erlauben,  an. Ii  mir  jeden 
Tag  alsobald  nach  dem  Abzug  der  Wache,  und  nicht  wie 
ehehin  es  Öfters  der  Fall  gewesen,  späier  und  wohl  erst 

,t  Yevanlaiitnig  geben  könnte,  ivu- 

SC'         von  «umbracht. 

Pro  nota:  Die  oben  bemerkten  französischen  ( !■  :li.iii.ii\e.i.ireii-Maga?ine 
waren  nämlich   diejenigen,    worinnen   die   den  hiesigen 
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Kaufleuten  aufnlgc  Napoleons  riuberijth.em  Continentil- 
Tarifs-Decret  weggenommenen  Waafen  sich  befanden  und 
welche  von  den  f ran  «Richen  Cnmir.issiirs,  jjleichfj.!  U 
Raubet  und  Halunken,  theili  Her  verkauft  tlieils  nach 
Mainz  geschleppt  wurden. 

Am  10.  Fcbru.tr  1812. 

Schleunigst  wurde  Li-jr  Aiisiiur.sch  de:  ;;rov>her/og liehen  Truppen 
auf  den  12.  Dieses  bestimmt  —  NB.  es  ging  gegen  die  Russen  — 
dahero  erhielt  Herr  Caphain  Sprenger  vom  7.  Quartier,  als  an 
welchem  Quartier  sich  die  Tour  der  Wachen  befand,  die  Ordre  so- 
gleich alles  l.inieii-MÜitair  abzulüscu  und  alle  Posten  nach  einer  ihm 
^llgcferuguil  Liste  zu  besetzen,  welches  denn  am  vor-Ieheilden  Raum; 
Nachmittags  2  Uhr  geschah,  Herr  Lieutenant  J.  Conrad  Schmidt 
bezog  die  Hauptwache. 

Die  folgenden  Herren  l.icutuunis  und  l'ähiutrichc  bezogen  naeh- 
hero  abwechselnd  die  Hauptwache,  welchen  ein  Unter-Oflicier  bei- 
gegeben wurde,  jede.di  nicht  mit  de:  Maniiseh.ili  de-  .l.iinlichcu  Qj...r- 
tiers,  denn  diese  gieng  nach  der  Reihe  fort,  so  dass  ein  Obcr-Offt- 
cier  des  1.  oder  2.  Quartiers  mit  der  Mannschaft  des  12.  oder  14. 
Quartiers  zusammen  kam. 


Grossherzogliche  Bekanntmachung 
an   die   sämuitlichm   Bürger -(sipitains   durch    Herrn  Cleucr.ilm.ijeM- 
von  Zweycr,  Commandant  der  Linienlruppen 
vom  10.  Februar  1812. 
Wenn  schon  in  den  nächsten  Tagen  das  bis  jetzt  in  Frankfurt 
gelegene  2.  Bataillon  ausmarschirt,  so  wird  die  delinitivc  Organisation 
des  Bürgermiliuirs  um  deswillen  nicht  dringend,  weil  ich  entschlossen 
bin,  so  geschwind  als  nur  die  Umstände  erlauben   ;  Depot-Com- 
pagnien  zu  dem  bereits  bestellender  recailairen  MÜuair  zu  errichten, 
als  wozu  der  Herr  Generalmajor  von  Zweyer  beauftragt  ist, 
welche  r.a  Frankfurt  garnisoniren  sollen,  wodurch  dem  Bürge rmilitair 


der  allgemeinen  angeklagten  Urn.rdu.ing,  d.iss  jeder  Bürger  in  wohl- 
gekleidetcr  Uniform  und  gehöriger  Armatur  seinen  Dienst  möglichst 
selbst  verrichte,  und  dass  die  allenfalls  eintretenden  Lohowlcbtet 
nur  bekannte  ordentliche  Bürger  oder  Beisassen  seien,  deren  Tauglich- 


keil  zum  Dienst  erprobt  ist,  als  worauf  ich  mich  verlasse  und  die 
Herren  [iiir^er-ll-.pit.iir.e  v.-r.ir.;win-;iiti]  Ruthe. 

Frankfurt,  den  i  ).  Mai  iSü. 
Der  grossherz(/;;!i  Jie  Generalmajor  von  Humbracht  an  sSmmt- 
liche  Herren  Capitains. 

Es  hat  mich  sehr  gefreut,  dass  die  Infanterie  in  den  Quartieren 
bei  der  Resten!  und  heute  erwarteten,  nunmehro  erfolgten  Durchreise 
Si.  M. i:  >ie--  K.i:.M.-rf.  ik-r  Yr;v.rti>:-:\!  sieh  In  Lauter  OrJimni;  ein- 
gefunden und  ihren  Diensteifer  bewiesen,  loinlk!i  iLuiiireh  meiner 
i-nv.utiü:^  .Tii.pioil:i'i  l  .i:.  l.-'i  L»v- . 1 1 fr i a^_: i-  e.meio  die  1  lerreu  Capi- 
tains,  dem  löbl.  Officier-Corps  und  der  Mannschaft  in  den  Quanicren 
meine  Zufriedenheit  darütier  unter  dem  Anfügen  bekannt  zu  machen, 
wie  ich  das  sichere  Vertrauen  hege,  dass  sie  künftig  bei  ähnlichen 
und  anderen  Fällen  mir  Beweise  ihres  Diensteifers  bezeigen ;  auch 
werde  ich  nicht  ermangeln  Sr.  Königlichen  Hoheit  den  unterilunii:- 
sten  Bericht  davon  abzustatten. 

NB.   Diese  Durchreise  war  zu  dem  berühmten  Feldzug  gegen 
Russland. 

[Auflosung  des  Offi  C  i  e  rs -Co  r  ps  des  XI.  Quartiers.] 


!.|  Quartiere  auf;  die  hi'.herii^T  Her: 
ai  der  neuen  NasiorulgarJe  erkies;  v. 
verdiente  Männer  viele  darunter  wa 
sun-is-Dckrct  ohne  eine  Ursache  ai 
darinnen  etwas  par  honneur  sagen, 
Complimem." 


I).      .-,    I  =   

...Cr  :■-  :=     ~   :  ...    Ivlr.  rr 

dinc  den  Ue.r.eu  Ca«a*t..s,h  und  bo.nW  ferne: 

Oer.  2  leiKtbui/cii  .:nd  4  Duibiun  die  bisher  |,.c:ri,".ene"i 
L'ii:fm:iiFn.  Mine  nrj  K.nr.«:!ifi>.  desgleichen  de  Seilei:- 
neMthtt  jum  C.eschtn«  -|i;u>;cKn.  und 

.1.    .  -  ■  •-•  '!'!.''i'.r.i  .1.  <j;ior,  2  der  neuen  Natural- 

.:\    '    .!,ii  I'.ri;  >    ■,(.,..  ,il 

ü:r  g-umri-l-ar,:«  betfellenJ.  behielt  solche  Li?..-.-..-.™  Kr^e".- 
hard  ferner  in  Verwahrung,  weil  dessen  Nachfolger,  Herr  (-'ähndrich 
Kalb  der  Bürgerschaft  in  dem  Quartier  nicht  wie  sonst  Üblich  vor- 
gestellt war,  als  bei  welcher  solennen  Vorstellung  demselben  die 
Fahne  übergeben  und  anvertraut  wurde. 

Dieses  Buch  worin  enthalten  die  im  Juli  1797  errichteten  Ge- 
setze des  Officiers-Corps  des  löbL  elften  Quartiers  und  fortgesetztes 
Verzeichnis:-  von  Quartiers-  und  Officier-Corps-Vorfalletiheiien  ist 
Schreiber  Dieses  [hngelhardl  überlassen  wurden. 

Das  Oftttsi-rs-f'iirps  L-rl:Lfl  1  sieh  an  diesem  N'aehüiiu.iü  üreli 
ferner  freundschaftlich  und  schied  darauf  von  einander  mit  dem  herz- 
lichen tt'uii!.cts,  das.s  die  neue  Nationai^arde  ebenso  nützlich  sein 
möge,  als  das  bisher  mit  Ivhren  und  bürgerlicher  Eintracht  bestan- 
dene Bürgermilitair  der  14  Quartiere  unter  Befehl  ihrer  Capitains 
und  der  Oberleitung  loblle'icn  Kfiefrs-Zcuj'-Amrs.  Somit  war  das 
Officicr-Corps  des  löbl.  eilften  Quaniers  aufgelöst. 
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IV. 


Die  Stadt  Frankfurt  a.  M.  während  der  Mainzer 
Bisihumsfehde  1461 — 1463. 
Von  Dr.  Carl  Schellhnw. 


behandelte.  War  hiervon  zum  Tlieil  der  Grund  die  Unzugänglichkeit 
des  CiiiL-llcnuialurials,  so  Juch  sicher  und  nicht  zum  mindesten  auch 
der  Wunsch,  sich  lieber  Perioden  des  Aufschwungs  als  denen  des 
Verfalls  zuzuwenden;  und  nur  von  letzterem  schien  im  15.  Jahr- 
hundert die  Rede  sein  zu  können.  Man  übersah,  wie  vornehmlich 
in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  sich  immer  mehr  die  Machte  regten, 
die  in  ihrer  Zsisjsnmi:i!f.is;.i:r.;;  das  Jahrhundert  der  Reformation  er* 
mißlich i.t,  if.r-]  man  verkannte,  welch'  Ucbermass  von  Kraft  auf 
den  Gebieten  des  geistigen,  wirthschaft lieh en  und  politischen  Lebens  111 
finden  war.  Geistip  bedeutende  Gestalten  zum  Theil,  wie  ein  Albrecht 
Achill  und  ein  Friedrich  der  Siegreiche,  sind  es,  in  deren  Händen 
wir  um  1450  die  Leitung  der  einzelnen  Territorien  finden,  und  nicht 
gering  ist  das  Ziel,  auf  das  sie,  wenn  auch  nicht  alle  frei  von  selbsti- 
schen Absichten,  in  ihrem  bewegten  Leben  hinsteuern,  das  zu  erreichen 
ihnen  aber  die  Zeitumstände  nicht  gestatteten:  eine  Reform  des 
|'iihli.dii-n  i:nJ  kir.  lilidun  ]  v^i:^  im  ItaJ;.     I'inui  ihicr  ]  i uin.' |-: . II !■. :^ 

Schaffung  einer  starken  Central'gewalt  an  Planen  gegen  die  Oesterreichi- 
sche Politik  Kaiser  Friedrichs  III.  zu  betheiligen,  erregte  ihm  die  bittere 
rdiiilwh.il':  vor  K.ii-.:T  Lim;  IV".!  :  f  ix-cll.il:  mit  vuIai-  XiiMi'iiriiiiii:: 
des  ersteren,  wenn  Pius  [am  31.  August  1461]  zur  Absetüiin^  Je> 
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ungcbor<jn-  .  n  Klrcher.ii.r>ten  ■.(Iii;::,  ,.nj  .  u  i!i-«ir.  Stelle  dm  Main/« 
Domherrn  und  Provisui  zu  Erfurt,  Adolf  v.  Nasuu,  ernannte. 

Wahrend  im  Süden  und  Südosten  des  Reiches  noch  der  Kampl 
zwischen  Albrecht  Achill  und  Ludwig  dem  Kelchen  von  l.andshu: 
lobic,  wjr  nunmehr  weh  hier  im  Westen  Deutschlands,  da  Diethe:, 
auf  dtd  Hilfe  Friedrichs  des  Siegreichen  von  der  Pfalz  vertrauend, 
an  lein  Nachgeben  dachte,  Jet  Anlass  zum  Kriege  gegeben.  Er  kam 
zum  Ausbruch  im  Dezember  i)£t.  Fi  in  nicht  ohne  Reu,  in 
diesen  unruhigen  Zeiten  der  Haltung  einer  Stadt  wie  Frankfurt 
iijil'/ii|;ehe:i  „nd  >  •  erforschen,  ir.  «.elcher  Weise  sich  die  von  den 
Fürsten  und  Herren  getriebene  hohe  Politik  in  Jen  Köpfen  der  Barge:  ' 
wiederspiegelt.  Wutde  doch  gerade  diese  Stadt  wie  kaum  eine  andere, 
von  Mainz  abgesehen,  in  I  tilge  ;brer  Lage  durch  den  Au-.hrin.li  der 
Bisthumsfehde  tn  starke  Mitleidenschaft  gebogen,  insofern  als  an  den 
Rath  nur  zu  oft  die  Frage  heran-.™,  wie  er  Ja,  Suatsschiff  sicher 
durch  die  brandenden  Wogen  lenken  solle.  F.ine  nähere  Charakttri- 
siruog  von  dessen  Verhalten,  die  ich,  gesetzt  auf  die  so  reichen 
Schatte  de*  Frankfurter  Archivs,  zu  geben  io  der  Lage  bin,  darf 
vielleicht  auch  darum  auf  allgemeines  Interesse  rechnen,  weil  das 
Auftreten  des  Raths  in  mehr  als  einer  Weise  typisch  für  die  damalige 
stadtische  Dipiomarie  ist. 

Die  Vorboten  dafOr,  dass  es  zu  einem  Kampfe  zwischen  dem 
abgesetzten  Dicther  und  clem  neuen  Bicchof  Adolf  kommen  werde, 
zeigten  sich  den  Frankfurtern,  d.c  bereits  am  2.  Oktober  1461 
Nastauische  Reisige  durch  ihre  Stadt  rücken  sahen,  auch  in  den  ihnen 
von  Fjzbischof  Dietber  und  »einen  Gegnern  ubersandien  Schrift- 
stücken, in  denen  jener  die  pabs-iichen  Beschwerden  als  haltlos 
hinzustellen  und  seine  Widersacher  inj  L'orecht  zu  setzen,  diese 
ihrerseits  ihn  a-jf  Schritt  und  Tritt  als  veidan'miing->u(.:dig  zu  kenn- 
zeichnet) suchten.  Gleichzeitig  mit  diesem  Streitschriftenwechsel 
bereiteten  sich  beide  Parteien  z-.im  Kampfe  vor,  und  bc;de  suchten 
die  reichen  Hilfsmittel  der  Wahlstadl  wenn  nicht  für  ihre  Zwecke 
direkt  nutzbar  zu  machen,  so  doch  wenigstens  dem  Gegner  vorzu- 
enthalten. So  bat  hrzbischof  Adolf  unter  Berufung  auf  die  pabstliche 
1  '  Ii,.  •  und  den  direkt  ausgesprochenen  Befehl  des  Kaisers 
dringend,  Diethe:  nicht  zu  umersrürzen.  Schon  hier  zeigte  sich 
die  Vorsicht  des  Hathes.  Wahrend  er  dem  brzbischuf  Adolf  die 
im  Grunde  nichtssagende  Antwort  gab,  man  werde  sich  gebührend 
halten,  erlicss  er  zu  gleicher  Zeit  an  die  Frankfurter  Diene:  und 
Knechte,  die  er  auf  Wunsch  Dietbert,  noch  bevor  dessen  Absetzung 
bekannt  geworden,  diesem  behuls  Abwehi  eines  etwaiges  Angriffe  zu; 
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Verfügung  gestellt  hatte,  diu  Aufforderung,  sofort  nach  Hanse  zu 
kommen,  da  siel)  die  Sadieil  willies  anders  gestaltet  hatten ;  eine 
Maßregel,  die  sich  um  so  angebrachter  erwies,  als  nur  wunig  später 
Gerüchte  auftauchten,  der  Böhmische  König  Georg  Podiebrid  wolle 
vor  Frankfurt  ziehen  und  das  Reich  erobern.  Auf  Diether  jedoch, 
Jen  man  mündlich,  iibcr  >nt  1-ttr.li-i i-ut:t:ii  acfkl.nte.  wirkte  sie  wohl  i'nr 
den  Aug,enblici;  vasiinmiend.  J.irtim.  weil  etwa  am  id.  Oktober  ein 
ein  Gesandter  Krzbischof  Adolfs  sidi  in  Frankfurt  befand,  dort  Feuer- 
pfeile für  seinen  Herrn  anfertigen  liess  und  über  Diether  sieh  in 
absprechender  Weise  äusserte.  Es  kam  hinzu,  dass  der  Gesandte 
derselbe  im  Solde  Frankfurts  stellende  Gerlach  von  Londorf!  war, 
den  Diether  einige  Wochen  vorher  von  Frankfurt  zur  Dienstleistung 
erbeten  hatte.  Was  lag  naher,  als  dass  er  das  Verfahren  Undorffs, 
der  noch  dazu  in  Mainz  den  Protest  gegen  Adolfs  Wahl  von  den 
Mauern  gerissen  hatte,  den  Frankfurtern  rar  Last  legte?  Dagegen 
verwahrte  sich  der  Rath  entschieden;  er  betonte,  dass  Londorf!  kein 
Frankfurter  Bürger  sei,  bedauerte  im  übrigen  diese  Vorkommnisse, 
vermied  es  jedoch,  auf  die  Anfertigung  der  Feuerpfeile  zu  sprechen 
zu  kommen.  In  etwas  mochte  Dicthers  Unmuth  in  Erinnerung 
daran  gemindert  werden,  dass  man  ihm  von  Frankfurt  aus  auf  seine 
Anfrage,  oh  man  ihm  Zufuhr  aus  der  Stadt  gewähren  wolle,  am 
[  j.  (>k;:j;>e:  /nr  Antwort  ;t;clvr.  Lme.  nur.  wolle  :lim  em ■.[weilen  codi 
hierin  zu  Willen  sein.  Für  den  Rath,  der  die  beiden  Bisthumsrivalen 
hierbei  völlig  gleich  behandelte,  war  es  indessen  selbstverständlich, 
dass  dieses  Zugeständniss  nur  auf  Lebensmittel,  dagegen  nicht  auch 
auf  Pulver  auszudehnen  war.  -  Iniwischen  hatten  sich  bei  Höchst 
Kurmainzische  im  Dienste  des  Isenburgers  stehende  Söldner  ge- 
sammelt, die  von  hier  aus  einem  feindlichen  Angriffe  begegnen 
sollten.  Wie  es  zu  gehen  pflegt,  hatten  sich  ihnen  Feinde  der  Stadt 
angeschlossen,  die  im  Verein  mit  Kurmainzischen  Söldnern  ein 
besondere   Gefallen    dar.m   fanden,    in    die   Frankfurter  Landwehr 


Sache  des  Kalbes  war  es,  gegen  die  Uebergrille  und  Beutezüge  der 
in  Höchst  befindlichen  Söldner  Schritte  zu  ergreifen,  und  zugleich, 
wenn  er  unparteiisch  bleiben  wollte,  das  Ueberlaufen  seiner  Bürger 
zu  verbieten.  Letzteres  that  er  in  sehr  dringlichem  Tone,  er  drohte 
mit  Verlust  des  Bürgerrechts  und  Austreibung  der  Frauen  und  Kinder. 
Natürlich  erregte  dies  nur  Unbehagen  bei  den  Kurmainzischcn  Haupt- 
leuten  zu  1  lochst,  die  dagegen  Protest  einzulegen  suchten,  ohne  jedoch 
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•i.t  Ai'ffi-rdef uiip  de*  Rathcs.  das  Frankfurter  Gebier  und  dessen 
Kinwcihrtt"  unhfliellit;'  'u  hv.cn,  in  tm<.;hlecentr  Weite  'u  ti:Vfi'. 
I  iri'.ih  fiiir  mch:  leichte  Sa;  he  bei  Jen  keines»  cus  «rcas  Jnc.pl. rwicii 
Soldncrsch;arcn  ;tm  Zei; 

L\  ist  daher  auch  nicht  ieiw.-jnJtrli;h.  wenn  de  KUgi-n  Je 
Rath-,  der  Jen  i.mi-cmchrii  S:ipil;ügeu  Juich  Versjgnu:^  der  l.anj- 
»phr  und  Ziehen  \nn  Graben  wenigstens  ir  etiias  iu  bigc^ner 
suchte,  übt:  dt  ihm  >.oii  dieser  Sem  u.;dt' fahrenden  L'nbildtu 
wahrend  lies  ganien  B.sthuiisstre.tcs  nicht  \  tr«:  Jirn?:en  D.fc  gi  ■ 
seihen  s.ch  stets  wiedt:  kehr  ende  Besch»  erJer,  dass  I  rinih-rer  Bürgern 
7t.  Höchst,  i\  au  eine:  Kcrmainüschcn  /ollstJue,  ihre  Wjjrtn  gc 
hemmt  und  mit  Beschlag  belegt  würden.  —  Was  Höchst  für  die  Stadt 
.iuf  der  einen,  das  war  für  sie  aul"  der  anderen  Seite  Oberursel.  Dem 
Verbündeten  Adolfs,  dem  I  lerrn  vn:i  Komi:  stein  ^i-liüri wurde  es  ein 
Sammelplatz  für  die  Kernigste  in  sehen  Truppen,  die  von  hier  aus  ihrem 
Beuretrieb  nachgingen  und  zum  Frankfurter  Gebiet  gehörige  Orte  wie 
Bonames  und  Peter  weil  häufig  mit  Plünderungszügen  heimsuchten. 
Die  Fclule  wurde  im  De./t:;i:er  durch  einen  7.:\\:  des  Jen:  i'.tnhn-e.er 
treuen  Pfalzgrafen  Friedrich  in  den  vom  Nassauer  besetzten  Rheingau 
und  durch  einen  anscheinend  erfolglosen  Einfall  Diethe«  ins  Künig- 
s;eh':c]icGcHe:  eiiilTn:.-t.  Adi.-Ii'.  der  '.ich  in:  hc-,üiidc:e  der  Unrcisiumini: 
des  Markgrafen  Karl  von  Baden  und  der  des  Grafen  Ulrich  von 
\Vi".e:nbei^  r.iimi-jn  durfte,  Sel.uig  es,  Jen  Ar.gritl  Je.'  \kui  eichen 
Pfalzgrafen  abzuschlagen.  Ein  harter  Winter  bereitete  den  Streitig- 
keiten ein  vorläufiges  Ende.  -  Frankfurt,  in  das  wir  bei  Beginn  des 
Kampfes  die  durch  Gerüchte  geängstigten  Bewohner  der  benachbarten 
Dörfer  ihr  Hab  und  Gut  flüchten  sehen,  hatte,  den  beiden  feindlichen 
Waffenplätzen  Ursel  und  Höchst  gleich  nahe  liegend,  natürlich  stets  auf 
jener  Seite  Ucbergriffen  von  Adolfs,  auf  dieser  solchen  von  Dicthcrs 
Parteigängern  vorzubeugen,  besonders  seitdem  Katzenellenbogische 
Söldner,  deren  Herr  Graf  Philipp  von  Katzen  eilen  bogen  zusammen  mit 
Landgraf  Heinrich  von  Hessen  und  Friedrich  von  der  Pfalz  die  Partei  des 
.■.l:e:i  Hi'chols  er^i  ilVtn  Line,  in  I  '. ors heim  ihr  1  l.n!|>m!;n  ricT  .i-.ii.,- 
schlagen  hatten.  Auch  dem  hatte  der  Rath  entgegenzutreten,  dassKur- 
nuin/ischc  um!  Korngsicinsche  (,'niti  ih.niLii,  die  s:c!i  inil' i-r.iiikinricr 
Geriet  pLil-jeh-u:  ni'.d  dort  au:  (ieheiss  de:,  Uaih.e:,  ,i!s  Keisisstn  hauen 
schwören  müssen,  sich  von  dort  aus  au  llümicrin;:-,' iie.cn  hetheiligten. 
l-ir  liics-  solche  ungesiünm  m  ieder  lu.fhi  e,  heu  und  vei  hur  iihcmniijn  a; 

iti'iMiJ-Ijk'iijef^clie'l'lu-ii'.ijliiiii'JiiJviiiichwehender.HiiiidL-ltt.  W  ie 
suchte  der  Rath,  der  bereits  Anfangs  Oktober  die  Bürger  durch  seine  Mit- 
glieder zur  Unparteilichkeit  und  zur  Vorsicht  mit  Worten  hatte  mahnen 


lassen,  sein  passives  Verhalten  in  diesen  Tagen  zu  befunden?  £r 
stellte  sich  ein  für  alle  Mal  auf  den  Standpunkt  und  betonte  dies 
zuerst,  als  Dieiber  ilir,  is:n  Hcitrht  zu  seiner  Appellation  gegen  das 
Vorgehen  des  Pabstcs  ersuchte :  dass  der  Bisthumsstreit  eine  geistliche 
Angelegenheit  mi,  in  der  er  als  Laie  sich  gar  kein  Urthcil  weder 
tuet)  der  einen  noch  nach  der  andern  Seite  it1.ll:1il-:i  dürfe.  Trotzdem 
aber  bcschloss  der  Rath  —  vielleicht  um  dem  in  einem  Schuldver- 
hälmiss  zur  Stadt  stehenden  Iscnburgcr 1  keinen  Grund  zu  geben,  in 
der  Abzahlung  seiner  Schuld  säumig  zu  werden  —  im  März  1463 
seine  Appellation  in  Mainz  durch  seinen  Prokurator  anschlagen  zu 
lassen.  Der  einzige  Schritt,  wegen  dessen  man  ihm  mit  Recht  Partei- 
üchkeil  vorwerfen  könnte,  an  dessen  thaisachlicher  Ausführung  nun 
.iber  gebührenden  Zweifel  liefen  du::',  Ja  desselben  weder  Dietlier  noch 
Adolf,  noch  beider  Anhänger  in  lobendem  oder  tadelndem  Sinne 
Frwä'himmg  rliun.  Mit  Hülfe  jener  Anschauung,  die  der  Fehde  einen 
rein  geistlichen  Charakter  beimass  -  -  eine  Anschauung  beiläufig,  die 
von  den  Stadien  bei  ähnlichen Gctegei'.hci'c:!  gewöhnlich  hervorgekehrt 
zu  werden  pllegie',  war  nun  im  Stunde,  jcglicbe  schwierige  Frage 
unbeantwortet  zu  lassen.  Ein  Blick  in  die  Fehde-Akten  lehrt  uns, 
dass  der  Jrankf.irter  Harb  hiervon  bis  /.um  L'eberdrnss  Gebrauch  gc- 
macht  hat.  Die  daraus  für  ihn  hervorgehende  Neutralität  äusserte 
sielt  nun  nicht  darin,  dass  man  die  Tbore  geschlossen  und  sich 
jeglichen  Verkehrs  mit  den  kriegenden  Parteien  begeben  hätte.  Im 
Gegentheil!  Man  gewährte,  eben  weil  man  keiner  Seite  ausgesprochen 


.indem  aber  verwebun,  ganz  davor.  ;;n  sc  luv  eigen.  Jassin  solch' unruhigen 
Zeiten  eine  Goi:t'ollc  der  Kommenden  und  Gehenden  schwer  durch- 
führbar, ja  geradezu  unmöglich  gewesen  wäre.  Der  liacli  pflegte  daher 


'  Seit  August  1459,  wo  Frankfurt  iilra  70»  11.  geliehen. 
-  Solsi-issr  es  i;i  eiisin  N'nriiiwr^jr  Krirw-j:!  JL>i  ja!irc(  ]  Ire.  w 
■11 . 1-  r:i:.k':ii:ie.'i:    h.-::.  K : : c! : sc !  1  i s m:  I  ItÄll   tu  anuvi 


t.igs.iklen  Bd.  6,  p.  718,  II  ff.) 
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and  die  Frau 
erständllch  v 


UleUnrv.n 
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W-riMhiussui,  wo  last  taidtch  Iscnl-nr^s A  ur:d  X^sauisdi  Gesinnte 
auf  Frankfurter  Boden  sich  begegneten,  keine  leichte  Sache  für  den 
Rnth,  die  Stadt  vor  Ausschreitungen  der  Fremden  zu  bewahren;  vor 
allem  war  darauf  üu  achten,  dass  nicht  Personen  in  ausgesprochen 
feindlicher  Absicht  das  Stadtgebiet  und  die  Stadt  betraten.  Vor- 
Schriften  an  die  Wächter  ;tuf  Jen  Mauern,  yut  Kundsciiilu  ml  halten 
und  ins  Horn  zu  stossen,  sobald  sie  Fihnlein  Rebiger  sähen,  mussten 
tlem  vorzubeugen  suchen.  —  Bei  aller  Energie  und  Fürsorge  des 
Raths,  der  stets  sein  Aesjcumerk  .ml"  -cbarle  ilev.-achea\s  gerichtet 
hielt  und  h;iuii;:  die  i;clc-:igii:ii:s\verke  einer  gi-Liudlichesi  lie-ieiiii^ini: 
uiiierzoi:,  t.  jedoch  nieb:  /n  vc-hi;idi.T:i.  .las:,  im  fVe-iiiir  •.](■■: 
in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  zwei  Höfe,  der  Sandhof  und  der 
Firnburger  Hof,  von  feindlicher  Hand  angezündet  inFiammen  aufgingen. 
Von  Feuersbrünsten  wurde  vornehmlich  der  Stadtwald  heimgesucht, 
.lau  mich  vcidcrrccluliches  Iveo'crlcL'.en  von  Hulzui^en  argen  Schaden 


Dafür  began 


/che 


n  kränkln: 


ister  Umgebung  e 
;cn  gewaltig  litt.  Es  war  gewis 
t  Bürgern,  wie  es  zwischen  Mai» 
■n  geführten  Waaren  mit  Bescl.laj 
,  dieselben  hätten  der  Gegen 


und  Ingelheim  geschah,  die 
belegt  wurden,  unter  dem 

partei  überbracht  werden  sollen.   Noch  schlimmer  w 
Mitte  Juni  Anhänger  des  Nassauers  ein  auf  dem  Main  fahrende: 
Maikischirf,  auf  welchem  sich  viele  I  Tank  Inner  bebrüten,  aufhielte! 


lrfünwui}:  der  Ccüni;ciitii  und  btren :;n_-,  Jass  die  einzelnen  l-'r.-iil-.- 
furier  Bürgerrecht  besassen:  er  erhielt  dessen  unbeachtet  ausweichende 
Antworten.  Wie  hier,  so  ging  es  überall,  wo  Frankfurter  zu  Schaden 
kamen.  Mar.  kann  d.e  Energie  des  Rathes.  freilieh  nicht  minder 
st.ne  Geded  l'e*ui:dir,t,  mit  dir  er  der.  ihn  um  Abliefe  he- 
sturmenden  Burgen,  gerecht  zu  werden  suchte.    Da  war  jenem 

«■"■  >«■=  •••  -.  i  :••  •  ■=.-■.-.  i.  ..  ■■ 

:i  il  ..  .       i  i:  II.., .■■  o    ..de-.-  .-.-■.!,■■. 

.rt"-<>.  i  -,       V  il  e  ..  .i.-.  .-»-.  .         s;...  .!■•.■,-,  ,  — 

••-•ir       .u-  ..    .  ==:-..    ,.  ••  s,  .,    .  , 

den  Rath  einwirkte.  Und  die*  zj  eine,  Ze.i.  w>  d.e  ^r.chieder.- 
artigsten  Anforderungen  auf  denselben  eindrangen, 

MjIi-c  er  „di  ccl.  gle;ci>t.t;g.  ob«:io:.  ,  ergeHch,  V;.,  d.-r 
Reichsnulfe.  welche  er  gegen  Herzog  Ludwig  den  Reichen  von 
Baiem  I.andshut  ins  Feld  zu  Mellen  verpflichtet  war,  einen  Weg 

d..f.  i    di'      ii-.-.    -..ts.     II.    ..i:J     :i  ><  i".    In.!  .-rlii^i1 

Wahrend  dem  hielt  auch  ü.ether,  dessen  Haupile^e  ued  *ullleam;e 
in  Hoch«  ihre  Belästigungen  der  Frankfurter  Bürger  nicht  einge- 
stellt hatten,  den  Rath  in  Athcm.  Heftig  beklagte  er  sich,  dass  ein 
ll.iuptri'jr.n  der  itaJt,  O-.u.  U'mter,  skli  par,e:.-ch  i;e,;en  dir.  ..er- 
halten habe,  ja  dass  einige  von  dessen  Leuten  zur  Zeit  bei  den 
Truppe,;  des  Hern:  von  Königstein  zu  finden  seien  Der  Rath  ver- 
o<r.l',e  dt:.;  3:-,Ji,.r  e.ue  Che.  ie.ige-.de  rU.  In  fei  1 1  ^  <  ■  <  -  ^  se.nes  Haust- 
mann.«  zu  übersenden;  wir  erfahren  aus  ibr  unier  anderem,  dass 
\\V.:er   s..h  1:1  ehrrv.rer  (itseilstiul:  etwas  :,m  t>,s,cl„;,:  fs  :,,sse;-. 


Scl,:,leu,  den  n:a:.  erl.u.  ><.:..:er.-i  i u.-r.elin.l.ch  d...ö  d.e  Hi 
lung,  «eiche  die  Frankfurter  Gc.st.i.hkei:  zu  den  beiden  Bischöfen  ei, 
nahm.  Auf  dieselbe  irgendwie  einzuwirken  hatte  der  Rath  angsihc 
.trmx.kr.  ..i:,e  A,:«<„       .)„■  A.^age  der  dre'i  Stifte,  was  sie  ihui 

■        .v..m.\..-  .-.  Ii         A  i-.  .:     ■: .         ...  .  i  . 

.Ii    \  .  .  •.  .       :     .    :i.'l..;    ...d  ...In"      r  •!--  =  . 
ei::*,  hei  Jen.    [)at  sehest.,:  he  Hrue'-m.ss  einer  tut  Mif.e  |ji:.ij, 
t;l!tnjft:(;esjncts£hjf:  de:  drei  s\,l,e  .:.  Dieter  w  a:  gewesen,  dj. 
Ja.  ilartholonues-  er.O  Lecnhardsstift  .Mir  A  lolf.  Se„e  g:.-e:ei,  wate. 

.    :  .1,-   I  •.  !  ,     ...I  Api'v! 

de.    I  ..  ■:   ..    -v,  il  >ss.  n  : Ii*',  ..v.c:. 
sich  auch  bereu  erklärt,  in  Frankfurt  processus  Krzbischof  Adoli 
gegen  Krzbischof  Diether  anschlagen  zu  lassen,  processus,  in  dtnei 
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er  Rath  vcmomm 
■r  Adolfs  nicht  in 
rar  dem  Rath  Ver 


uscheiden  wollen,  vielmehr  i 
ätcr,  wenn  er  wieder  am  I 
e  Angelegenheit  im  Sande. 


e  indessen  der  Rath  in  keiner  Weise  da- 
gegen einzuschreiten,  wenn  von  Anhängern  des  neuen  oder  alten 
Bischofs  Schriftstücke  polemischer  Natur  vurl-reii«  »der  angeschlagen 
wurden;  suchte  er  auch  das  Anheften  der  Prozesse  gegen  Dietlier 
am  Rathhaus  und  den  Thoren  zu  verhindern,  im  übrigen  liess  er 
meist  beide  Parteien  gewähren  und  behauptete  auf  Anfrage,  offiziell 
nichts  von  deren  Vorgehen  zu  wissen.  Allerdings  versäumte  et  es  nie,  zur 
Unparteilichkeit  zu  mahnen.  Für  die  Entwickelung,  welche  die  Dinge 
in  Frankfurt  nehmen  sollten,  war  es  von  hoher  Bedeutung,  dass  dem 
Rath  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  aus  Coblcnz  ein  Schreiben  der 


und  1-ra, 


Die.. 


iK-iilu.i,  du-  Uei-dbfiü 


vom  iK.  Juni,. dem  er  jenes  Rechtsgebot  noch  einmal  beilegte,  kurz 
dieses  Vorkommnis-,  enthielt  sich  jeJoc'i  jede";  Tadels,  offenbar  weil 
er  durch  Vermittlung  des  Ruthes  den  Isenburger  für  einen  von  dem 
Kölner  Frzbischof  und  den  Burgundischen  Räthen  aul  den  4.  Juli  nach 
Frankfurt  angesagten  Teidingstag  günstig  stimmen  und  in  der 
Stadl  daher  nicht  unnöthiger  Weise  anstossen  wollte.  Er  ertheiltc 
slij^jt  für  dies  Mal  die  Erkuifniss  n:it  emem  E*konm:mimrten  im 
ve~i;d::en.  Der  Tag,  den  Adolf  und  der  Kölner  Erzbisdiof  in 
Person  besuchten,  ging  unter  dem  tiindruck  des  l.'i uzenden  Sieges 
vor  lieb,  den  üie  Yethiir.deteii,  l'riedii.h  vn:i  der  l'f.il/  nml 
D;c:her,  :.'ci  ^ee!;ejiliein?  ULvr  den  Markgrafen  von  linden  und 
Ulrich  von  Wirteni  berg  davon  getragen  hatten.  Allein  eben 
darum  verlief  er  erfolglos,  da  der  alte  Bischof  —  der  nebenbei  den 
[festlichen  Legaten  die  Reise  r.aeh  Frankfurt  durch  YorcnthakuiiE; 
des  Cic-Idts  i::imös;lidi  gemacht  haue  —  sieb  nur  mit  dein  idicbtiitt 
des  Nassauers  zufrieden  geben  wollte.  —  Es  war  für  den  Rath  ge- 
wiss keine  Kleinigkeit,  in  diesen  Tagen,  in  denen  die  Unsicherheit 
um  Frankfurt  in  bedenklichem  .Masse  zunahm  und  zu  verschiedenen 
Malen  Warnungen,  auf  der  Hut  zu  sein,  an  die  umliegenden  Ortschaften 
nn;  beendig  machte,  und  wo  sich  in  der  Stadt  die  Anhänger  der  beiden 
Hischiik  bereits  ;ü:sser.-,t  schroll'  gegenüber  standen  —  wurde  doch 
bald  sogar  ein  Verbot  erlassen,  des  Nachts  mit  Waffen  zu  gehen  — 
für  sicheres  Geleit  der  FürstLichkcitcu  Stirpe  zu  trafen.  Die  Frage 
drängte  sieli  von  seihst  auf,  oh  nun,  f.ilU  unvorbeT^esebene  Zwischeii- 
i.i'.le  emmücn,  .uieh  im  Stande  sein  werde,  für  das  Wohlbebalten  der 
hohen  Persönlichkeiten  Bürgschaft  ;:u  t.bernehmen.  Die  Verfug  11  ns;, 
Jass  liathsdcputirtc  sieh  während  der  auf  dem  Körner  stattfindenden 
\'eih.i:idb:i:j;et[  bereit  halten  sollten,  einem  etwaigen  Tumulte  zu 
steuern,  zeigt  deutlich,  in  welcher  Stimmung  man  dem  Tage  ent- 

Daztt  hatte  sich  die  Furcht  gesellt,  dass  im  Gefolge  des 
Nassauers  Feinde  der  Stadt  einziehen  würden.  Die  an  ihn  ge- 
richtete lütte,  dagegen  Vorkehrungen  m  treffen,  war  von  ihm  als 
tinerfüllbar  bezeichnet  worden,  da  eine  Kontrolle  nicht  möglich  sei. 
Somit  war  der  Rath,  der  anfänglich  den  Geleitsbrief  am  liebsten  auf 
derartige  Leute  nicht  hatte  ausdehnen  wollen,  ihn  dann  aber  auf 
Adolf 5  Drängen  ohne  Einschränkung  enheilt  hatte,  auf  seine 
eigene  Wachsamkeit  angewiesen.  Und  sie  reichte  auch  für  dies  Mal 
aus.  Die  Versammlung,  die  man  seitens  der  Stadt  benutzte,  um  den 
neuen  Bischof  wegen  des  erbeuteten  Marktsehilfes  anzugchen,  ging 
vorüber,  ohne  dass  Unannehmlichkeiten  vorkamen.  —  Haid  aber  er- 
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Stifte  folgte  und  etwa  im  Mai  (es  ist  nicht  recht  ersichtlich,  wann) 
■.ich  elnuhdk  Adolf  zuwandte.  Dieihers  Streben  ging  nunmehr 
darauf  hinaus,  diese  ungehorsamen  Gcisrlichcn  »eegen  ihrer  Treulosig- 
keit zu  züchtigen. 

Einer  seiner  ersten  Schritte  in  dieser  Richtung  war  das  Mitte 
Juni  dem  Käthe  zugegangene  Verbot,  den  Zehnten  in  Sachsenhausen, 
der  den  Stiften  zustand,  diesen  zukommen  zu  lassen.  Diether 
geheim  die  s;rcii::e  Iku'.MeJiuuii;  Jico  Rihsses  !;cwi'in~,'lii  zu  b.iheu. 
Und  es  war  vielleicht  ntchs  ohne  Zusammenhang  hiermit,  dass  in  dun 
letzten  Tagen  des  Juli  einem  Priester  in  Sacl isenhausen  von  Leuten 
des  Isenhurgers,  in  dessen  Auftrage  kurz  vorher  den  Frankfurtern  ihnen 

l.v-:_-,[ri,!'e:ic  Klioe  v,  ii.itr  ^iXMcih  wurden  w.uvu.  übel  iiL:1!:is;iieh 
wurde.  IDiese  überruinjidten  nämlich  in  Sacliscnhausen  am  Main,  nahe 
vor  dem  Thor,  einen  Geistlichen,  der  sich,  nichts  ahnend,  vor  einem 
<;.irie;i  LT::i-i!j.  w.irku  ihn  in  ihren  N.vIkt  .nid  ['uhren  davon,  doch 
nicht  ohne  das,  1'r.iui;  forier,  die  es  k-io.-iü  hauen,  ebenfalls  einen  Kahn 
:ie-iie.L:c!i  -,i:id  ihnen  rj.ichruuericn,  wahrend  die  Sturmglocke,  wohl 
in  kulgc  dieses  Vorfalles,  ertönte.  Es  gelang  ihnen,  einen  der  Be- 
mannung in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  die  anderen  entkamen.  Diesem 
[■riedensbruch   seitens    Diethers  Leuten    folgte    Tags    darauf,  am 

tene  Frankfurter,  von  denen  der  eine  kein  geringerer  als  Johann  von 
l:>i!:<.haii::e:;  svitr.  Sofort  Murinen  sich  die  Knechte  die  iviJen 
Männer.  Auf  den  Ruf,  man  sei  aus  Frankfurt,  schien  die  Bande 
-ich  ^ilileden  !;l:Lv:i  /u  Wullen,  indessen  nur  einer)  Ai:-ei:H:i I..  I>:^ 
Verfolgung  s;ing  von  neuem  los,  bei  der  Jobann  von  Holzhausen 
so  in  die  hn<>c  ;cii?ehen  wurde,  dass  er  uo[h,:;c.!i ur.ivi!,  uir.  -uir  mit 
dem  Leben  davon  zu  kommen,  gelohte,  dem  lir/Kscluif  Diether 
zu  dienen.  Gefiugen  wurde  er  hinweg  geführt.  Solchen  V..rii ■nmi- 
nissen  suchte  der  Rath,  der  1  hilxhauscns  l.o.slüsuiu;  nach  einigen 
Tagen  bewirkte,  dadurch  zu  begegnen,  dass  er  die  Besatzung  auf 
Jen  Mauern  verstärkte,  die  Räume,  welche  vor  den  Pforten  die  Aussicht 
versperrten,  entfernen  hiess,  und  dass  er  den  Main  mir  Holz- 
latten für  Schiffe  unpassirbar  machte.  Eine  beim  Isenburger  einge- 
reichte Beschwerde  gab  diesem  Veranl;issung,  sich  bitter  über  die 
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drei  Stifte,  die  der  Rath  allerdings  auch  seincrseiis  schon  zum  Mass- 
hai ten  hatte  auffordern  müssen,  und  deren  feindliches  Auftreten  gegen 
ihn  und  den  Pfalzgrafeti  zu  beschweren.  Doch  hatte  dies  weiter 
keine  Wirkung,  als  dass  der  Rath,  der  übrigens  Di cihers  Ansinnen,  die 
Frankfurter  Geistlichkeit  nach  seinem  Gutdünken  bestrafen  zu 
dürfen,  aufs  energischste  zurückwies,  den  Klerus  daraufhin  inter- 
pellirte. 

Derselbe  rechtfertigte  sich  in  einem  längeren  Schriftstück,  hob 


U.-.v-e  die  1': i,-.-L[.  die  uy.^ Hillen  iMrui  civnüei;  ii.iKcals  den  L'rlu  b.i 
all'  des  Ungemachs,  das  in  letzter  Zeit  über  die  Stadt  hereingebrochen 
war.  Bezeichnend  für  die  gegen  sie  herrschende  Stimmung  war,  dass 
der  Pfarrer  an  St.  Bartholomaus  es  nicht  recht  wagte,  über  die 
Strasse  zu  gehen,  dass  Leute,  die  Diether  ergeben  waren,'  in  den  Dom 
yingeii.  die  Messe  unterbrachen  und  höhnend  erklärten,  sie  seien 
l-xkunisiiuniKirie,  oh  ni.in  nkli-  He:>er  mit  Me--.elese:i  lu.i'luiren  wuüe. 
Der  Rath  hatte  dem  gegenüber  einen  schweren  Stand.  Da  er  den 
Schein  der  Part  eilte  Ii  keil  vermeiden  wollte,  musste  er  sich  mit  eindring- 
II.Iili:  lirmaluiiingen,  ihm  keine  Un^ele^enhehen  zu  bereiten,  begnügen. 
Der  Neutralität  zu  Liebe  hatte  er  auch  darauf  verzichtet,  dem  Anfang 
Juli  ans  Mainz  kommenden  Dr.  Humery,"  der  im  Namen  Diethers 
hatte  predigen  wollen,  dies  zu  untersagen,  und  nur  durch  Bitten  (ob 
mit  KrCiils-,  wissen  wir  mJit)  ihm  diesen  Vurtat/  auszureden  verv.icli:. 
Hatte  man  doch  gerade  damals  Angesichts  des  in  l-'rankfun  bevor- 

steiieiiiicn  Ve:  !i:^t!iin,!;st.1!;es  jlk-i::,  v..ls  Vci-,ll,!'Ulllf!  dir  Gegen- 
sätze hatte  beitragen  kännen,  ängstlich  aus  dem  Wege  gehen  müssen. 
Die  hrremmj:  gci;en  die  Geistlichkeit  der  Stifte  wurde  geschürt 


zu  machen.  Die  Aufregung  musste  wachsen,  als  gerade  in  diesen 
Tagen,  am  2j.  August,  wahrend  die  Verhandlungen  wegen  des  im  Juni 


'  Darunter  SORJr  der  obnilc  Richter,  Pcrcr  Hole. 
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erbeuteten  Marktschiffes  noch  schwebten,  Anhänger  Erzbischof  Adolfs 
von  neuem  ein  Mariiischifi  abiingc-n  und  vielen  Frankfurter  Bürgern 
ihre  Waaren  abnahmen.  Und  in  diesem  Zeiipunkt,  wo  alles  in  Gäh- 
rung  war,  ging  den  Stiften  von  den  päbstlichen  Legaten  die  Aufforderung 
zu,  in  der  Sude,  die  freilich  von  Anhängern  Diethers  wimmelte, 
.!.:;:  Mtv.ck'ten  tnc!  Hak !V.nic|-,1-|U!ukn  y.i:  in  um1.  Iiüerdtl.i 

zu  halten.  Ohne  weiteres  dem  nachzukommen,  wagte  man  mit 
Rücksicht  auf  das  Volk  nicht.  Hauen  doch  manche  die  Drohung 
ausgeslosscn,  die  Stifte  sollten  sich  nicht  einfallen  lassen,  Interdikt 
zu  halten,  sie  konnten  sonst  sehen,  wo  sie  blieben.  Da  ein  Aus- 
weichen indessen  nicht  möglich  war,  so  wandte  man  sich  an  den 
Rath  und  legte  ihm  die  Frage  vor,  ob  die  Geistlichen  bei  der  in  der 
Stadt  herrschenden  Stimmung  wagen  dürften,  Interdikt  zu  halten.  Die 
Antwort,  des  Rathes  kennen  wir  nicht.  Wir  dürfen  aber  vermuthen, 
dass  er  auch  hier  wei-en  des  «eist Mellen  Charakters  der  Angdeaesi- 
heit  sich  für  inkompetent  zu  eine:1  ttitgegnung  erklärt  haben  wird. 
Ende  August  etwa  begann  für  Frankfurt  die  Zeit,  in  der  die  Stifte 


auf  den  [9.  September  seinen  Bestich  in  Frankfurt  an.  Wenn  er 
::e:iot;";  hatte,  dnrji  mündlichen  Austausch  mit  dein  Rathe  diesen 
zum  Einschreiten  gegen  die  Stifte  bewegen  zu  können,  so  hatte  er 
sich  getäuscht.  Man  bewies  ihm  bei  seiner  Anwesen  heil  /war  alle 
lüirerwenjitg,  lehnle  aber  ein  derartiges  Ansinnen  ah  und  «siaüitc 
auch  dem  Bischof  keine  der  Geistlichkeit  feindlichen  Schritte  inner- 
halb der  Stadtmauern.  Das  freilich  konnte  man  nicht  verhindern,  da '  s  de:- 
Bischof  seinen  Weg  zur  Banholomäuskirche  nahm,  um  dort  als  an 
einem  Sonntag  Hochamt  zu  halten.  Selbstverständlich  traf  er  auf 
verschlossene  Thüren.  Doch  das  war  kein  Hemmniss.  Man  setzte 
Leitern  an,  erbrach  die  Thüren  und  soweit  itöthig  die  Fenster, 
dann  drang  man  in  den  Dom;  die  Orgel  ertonte  wieder  in  dem 
seit  Wochen  durch  da-.  Interdikt  verödeten  Ra;;:nc;  dir  itr-.bischo:' 
las  die  Messe. 

Dem  Isc-nhur«cr  war  es  schon  vor  seiner  Ankunft  !:eliui!;en, 
in  die  bisher  einmilthige  Geistlichkeit  den  Apfel  der  Zwietracht  zu 
werfen.    Die  Barfüsscr  und  Karmeliter  erklärten  sich  für  ihn  und 


Wochen  einen  bedenklichen  Charakter  an,  zumal  da  sich  die  ge- 
nannten Orden  nicht  scheuten,  die  Masse  gegen  den  übrigen  Klerus 


Digitizea  Oy  Google 


Ii  einander  argwi 


i,  d.-.s  den 


der  rad  sie  Ii  bißhtr  in  den 


sotichc  ungeburliche 
die  gescheen,  nit  gei 


hen  nii  panische  gehalden  Ii  an  und 
zu  haldcn  so  fem:  sie  mögen,  und 
;  und  zweitracht  in  der  gemeinschaft,  wo 
so  biddet  der  rad  altern:  eng  lieh  und 
das  alle  bürgere  soliche  zweitrechtigliche 
werke  forter  abestellcn  u  " 


ii  l'ori 


SOlichc  : 


Mir 


r:  IJ!.1M 


.,    I  ),■,■; 


i:  Hu- 


Man 


,  bic 


ung  der 


1  Erzbischof  Adolf  und  bat  ihn  unter 
n  der  Mjd:  k-ukichtetui  Ntnrr.tlit.it  um  Aufliet-um; 
des  Interdikts.  D:i  er  sich  dazu  für  inkompetent  erklärte  und  die 
I.eiuien  erst  Je.- wegen  anging,  so  dauerte  es  Wochen,  che  dem  Rath 
eine  deutliche  Antwort  auf  sein  Begehren  zu  Thcil  ward.  Daher  blieb 
dem  Rat  he  nichts  anderes  übrig,  als  durch  verdoppelte  Fürsorge  die  Zu- 
stände wenigstens  erträglich  zu  machen.  In  einer  Versammlung  der 
Geistlichkeit  machte  er  vermutlich  in  diesem  Sinne  Vorschläge;  im 
Interesse  des  inneren  Friedens  war  es  auch,  wenn  er  widerrechtliches 
n  den  Dum  und  Predigen  in  demselben  zu  verhindern, 
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alle  Bisd 

bohrenden  Zehnten  vorzuenthaU. 
proteslirte,  half  sich  der  Rath, 
gehende  Verfügungen  erlassen 
mii  Beschlag  belegte.  Auf  diese  Weise  hatten  Dielher  sowohl  ab  Adolf 
das  Nachsehen,  der  Rath  aber  schützte  sich  gegen  den  Vorwurf,  dem 
einen  mehr  als  dem  andern  gewogen  zu  sein. 

Während  man  in  Frankfurt  noch  auf  Eintreffen  einer  Nachricht 
villi  den  jühslÜclicn  Leviten  wartete,  veriveiieic  sich  diir;  i;i jilo'./^li 
die  Kunde,  diewahrhaft  belaubend  gewirkt  haben  muss,  dassam  28.0k- 
i.ifer  Abends  die  SüiJi  M.iin/.  bi-  dahin  eine  mm-  I  lelf-'i  in  Uierhcr;-, 
durch  Verraih  in  die  Hände  Adolfs  und  seiner  Genossen  gefallen  sei.  Um 
c  Bedeutung  dieses  Ereigniss 


Mainz  ; 
sogenan 


in!-..-;,  be- 


ten Städten  Dental  Lancs,  -:i 


e  bejli: 


i.ivi.-.ll  \\  ■.; 


Stidtc,  zu  dem  im  Interesse  seiner  Partei  der  Pfab.^raf  Friedrich  sie 
gern  bewogen  härte,  kam  es,  um  das  hier  vorweg  zu  tielmien.  jedoch 
Itivilt  —  trotz  Vfy-dlLcä':!evS:::.i'.ev,  i  ..i:i::i:'iiii;>-,i  :n  ::,  !,!:■';■,  i,-.  Wiii'ii  . 
und  Speier,  an  deren  ersten  beiden  auch  Frankfurt  Thcil  nahm.  Und 
der  Kaiser,  der  in  Adolf  den  Vorkämpfer  lVi-  I..-im'i  '  i„:-u-.  y. <..-.:■ 
liebes  Recht  zu  erblicken  hatte?  Kr  sali  sieh,  so  wie  Jie  Diruie 
lagen,  gezwungen,  den  Ereignissen  vorläufig  ihren  Lauf  zu  lassen. 
Bezeugte  er  ja  auch  im  alhiemeuieu  v.  e:nu  Ii.lt,.- ■  e  riir  .Iii  X < 
O  Rhein,  die  ihm  nicht  einmal  ein  Aül'-ei'ie  ,:n  l;,:.1      i-iv.  ; n 


tung  der  Thore,  Pfoncn  und  Mauern  vor  Uebcrraschgngcn  zu  schützen 
suchte.  Sifraale  wurden  verabredet,  Vorschriften  erlassen,  sich  beim 
Läuten  der  Sturmglocke  ungesäumt  zu  versammeln,  strenge  Strafen 
auf  Nachlässigkeit  im  Wachen  gesetzt.  Letzteres  war  schon  noth- 
wt-nali!  in:  1  linbliek  :u.\  ji:.-.'  VdilcMiitnsji-,  die,  M.iii'./  nussre  wiesen, 
nunmehr  Frankfurt  unsicher  machte  und  sich  im  lti-jstn:lule '  ^thuien 
hatte.  Doch  auch  ehrbare  Leute,  vornehme  Mainzer  Patrizier,  sehen 
wir  in  den  letzten  Tagen  des  Oktober  als  Vertriebene  bei  ihren 
Verwandten  und  Freunden  in  Frankfurt  Zuflucht  suchen.  Der  Rath 
Ii™  diese,  sofern  sie  sieh  ruhig  verhielten,  einstweilen  gewähren, 
während  Jas  gemeine  Volk,  so  weit  es  sich  nicht  legkimiren  konnte, 
und  auch  die  aus  Mainz  sich  einfindenden  Juden  schon  bald  den  Befehl 
erhielten,  sofort  d.15  Weichbild  der  Stadl  zu  verlassen. 

Mittlerweile  war  fast  gleichzeitig  mit  der  Kunde  von  der  Hin- 
nahme von  Main;  dem  Rathe  endlich  ein  Brief  der  päbstlichen  Legaten 
l:errici  und  Franz  von  Toledo  betreffend  die  Bitte  um  Aufhebung  des 
Interdikts  zugegangen.  Dieselben  zeigten  sich  höchlichst  verwunden, 
Jass  man  gar  nicht  wegen  des  Vorfalles  vom  19.  September,  an 
welchem  Tage  der  abgesetzte  Bischof  bei  ihnen  habe  Messe  lesen 
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Stiften  nunmehr  gestattet  werde,  den  Gottesdie. 
ginnen.  Ferrici  sah  sieh  mm  tinlenken  bewogen,  um  seinen  leinen 
sehr  schaff  gefass:en  Brief  m  erwa>  vergessen  zu  inaeiien ;  er  ant- 
wortete sehr  höflich  und  versprach,  den  F-ribtsehof  Adolf  ihr  Be- 
gehren mittheilen  ■  und  Oberhaupt  füt  die  Siadi  ■ 
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bezeichnete,  Gclcitshriefe  des  Erzhisciiots  nach  Mainz.  Stoff  zu 
mündlichen  Verhandlungen  war  um  Mine  Dezember  1462  genug 
vorhanden.  Bereits  zum  zweiten  Male  versuchte  man  von  Seiten 
Frankfurts,  den  Erzbischof  zur  Rückgabe  der  Habe  und  des  Gutes 
zu  bewegen,  welche  Bürgern  der  Stadt  in  der  Mordnacht  zu  Mainz  ab- 
handen !;ekmr.mcii  waren.  Wir  erfahren  ferner,  d.rss  ik-i  Rath  sich 
bemühte,  zwischen  den  beiden  Bischöfen  den  Vermittler  zu  spielen, 
bei  dieser  Gelegenheit  aber  von  Adolf  vernahm,  da«  hereiis  andere 
sich  dieser  Mühe  unierzogen  hätten.  Ferricis  Wunsch  gegenüber, 
den  er  auch  in  einem  seiner  Briefe  erwähnt  hatte,  dass  man  gegen 
die  den  päbsilichui  Geboren  miLii-hoisamen  liarfii.ser  und  Karmeliter 
vorgehen  möge,  verhielten  sieh  die  Ratlisherren  sehr  kühl;  erst  auf 
wiederholtes  Drängen  verstanden  sie  sich  dazu,  denselben  die  For- 
derung des  Legaten,  Interdikt  zu  halten,  übermitteln  zu  wollen.  So 
schied  man  von  einander.  —  Die  Gesandten,  von  denen  Meister 
Konrad,  der  Advokat  der  Stadt,  auf  Ferriei  einen  vorzüglichen  Ein- 
druck gemacht  hatte,  setzten  in  Frankfurt,  wie  versprochen,  die 
Orden  von  Ferricis  Begehren  in  Kenntniss,  beobachteten  aber  dabei 
die  Vorsicht,  gar  keine  Antwort  zu  verlangen.  Um  so  leichter  ver- 
mocht« man  sich  dadurch  Diether  gegenüber  zu  rechtfertigen,  der  in 
diesem  Vorgang  Parteilichkeit  7.11  erblicken  mir  zu  sehr  geneigt  war. 
Da  die  Orden  in  ihrer  Treue  geg-cn  den  alten  Ri.clmf,  ungeachtet  Hin- 
wirkung  ihrer  Ordtn.\(!:oviii/.i.ileii,  nicht  /u  ersehnter:!  waren,  so 
blieb  vorerst  alles  beim  Alten. 

Charakteristisch  für  das  Auftreten  der  Orden  gci:en  die  Geistlichkeit 
der  drei  Stifte  sind  folgende  Aeusscrungen,  deren  erste  auf  den  Lese- 
meister bei  den  Barfiissem  zurückgeht:  »Die  Pfarrkirche  sei  zu 
einem  zerbrochenen  Schiff  geworden  und  der  Mastbaum  sei  ge- 
brucheii«  oder  "die  Liier)  seien  in  dem  Iritliuni  befangen,  wenn  das 
petl'cliin  (d.  i.  der  Legat)  ihnen  die  Hand  aufs  Haupt  lege,  so  seien 
sie  absolvirto.  Dies  alles  legte  Ferriei  den  Gedanken  nahe,  durch 
persönliche  Anwesenheit  in  Frankiuri  diesen  Lehels!, i:nien  abzuheilen. 
Seine  am  21.  Januar  [4Ö3  geäusserte  Bitte  um  Geleit  setzte  den  Rath 
in  grosse  Verlegenheit.  Wie  ihm  antworten?  Man  schrieb  ihm  nach 
langer  Uebcrlcgung,  er  möge  in  Anbetracht  der  bösen  Zeitverhält- 
nisse, die  ihnen  allerdings  bei  der  in  der  Stadt  herrschenden  Stim- 
mung für  die  Sicherheit  des  Legaten  Befürchtung  einflössen  mussten, 
von  seinem  Besuche  abstehen  und  auf  eine  Gesandtschaft  des  Käthes, 
die  baldmöglichst  abgehen  werde,  warten.  Da  Ferriei  äusserst  ver- 
wundert antwortete  und  aufs  neue  Geleit  begehrte,  so  gewährte 
man  es  schliesslich.  Jedoch  wurde  man  von  der  mit  seinem  Kommen 


.  verbundenen  Sur^L-,  die  sielt  k-reiis  .iui  seinen  Hmpfang  und  das  mii 
ihm  zu  Durtrhspi-L-chend l-  nwndk-,  befreit,  als  et  wegen  der  Be- 
schlüsse eines  im  Februar  in  Oppenheim  gehaltenen,  uns  nicht  weiter 
angehenden  Tages  und  wegen  der  Unsicherheit  der  Sirassen,  am 
9.  März  seinen  Besuch  auf  unbestimmte  Zeil  verschob.  Ferrici  hatte 
Milte  Dezember  in  Mai  tut  den  Frank  In  rter  Gesandten  gegenüber 
iur  Vorbedingung  der  Anihebun;;  des  Iii'.eiiiüas  auch  die  Ausweisung 
oder  Unterwerfung  von  zwei  lsenbutgisch  gesinnten  Bürgern  gemacht, 
die  er  in  seinem  dem  Ka;iie  übersandten,  uns  aber  nicht  erhaltenen 
Processus  bereits  namhaft  gemacht  hatte.  Uni  so  unangenehmer 
rnusste  es  ihn  berühren,  dass  der  Sohn  des  obersten  Richters, 
Johannes  Kole  (ihn  und  seinen  Vater  haben  wir  vermutblich 
unter  jenen  zwei  Bürgern  zu  verstehen),  dem  Adoll  gehorsamen 
Klerus  etwa  im  März  geradezu  Fehde  ansagte,  und  dass  die  Erbit- 
terung gegen  die  Geistlichkeit,  die  sich  unter  anderem  auch  darin 
äusserte,  dass  der  Pfarrer  in  einer  Nacht  übel  zugerichtet  wurde, 
Unter  dem  Volke  noch  weiter  um  sich  gritl  als  bisher.  Wahrend 
der  Legat,  für  dessen  Stimmung  bei  diesem  Anlass  die  Worte  be- 
zeichnend sind,  er  wisse  schon  im  Voraus,  dass  man  ihm  wieder 
antworten  werde,  die  Dinge  seien  geistlich,  am  12.  Marz  dringend 
um  Abhülfe  bat,  hatte  schon  Enhlschof  Adolf  in  derselben  Richtung 
Schritte  ergriffen  und  zugleich  ein  Verzeichnis:,  derjenigen  Hürgcr 
beigelegt,  die  sich  besonders  durch  Sdimährcden  gegen  den  Pabst, 
den  Klerus  und  das  Haus  Nassau  bemerk  1  ich  gemacht  und  darin  Jen 
beiden  Orden  Vorschub  geleistet  haben  sollten.  Das  Resultat  der 
in  Folge  dessen  vom  Käthe  anl'ciaumicu  L'ruetr.üchimg,  welches  dem 
Erzbischef  übermittelt  wurde,  war  nur,  dass  die  hauen,  darunter  auch 
der  oberste  Richter  Peter  Kole,  alles  ableugneten,  andere  dagegen, 
die  von  Adolf  nicht  mit.uifgchilirt.  vom  Kalbe  aber  trotzdem  vorge- 
laden waren,  eben  darum  jede  Auskunft  verweigerten.  So  konnte 
der  Rath  nichts  anderes  tlnirt.  als  Geistliche  und  Laien,  vornehmlich 
auch  den  Sohn  des  Richters,  zur  Ruhe  und  zum  Masshahen  wieder 
und  wieder  aufzufordern.  Freilich,  wie  konnte  man  dies  mit  Aussicht 
auf  Erfolg  thun,  nachdem  eben  jetzt  zu  Lude  März  Hrzbischof  Dicther 
einen  Bar füsser  und  einen  Karmeliter  bevollmächtigte,  das  Sakrament 
zu  spenden,  was  bisher  nur  von  den  Orden  im  Geheimen  ge- 
schehen war?  — 

Mittlerweile  waren  die  Versuche  zwischen  den  beiden  Gegnern 
des  Erzstifts  den  Streit  zu  schlichten  nie  aufgegeben  worden.  Ein 
Ergebnis*  verhiessen  dieselben  erst,  als  nach  dem  im  Februar  14!".} 
erfolgten  Tode  des  F.rzbisdiofs  Dietrich  von  Köln  Ruprecht  von  der 


Pfali,  der  Bruder  des  siegreichen  Friedrieh,  .im  30.  März  zum  Köln« 
hr/bischo:  erwähl;  wurde.  Ihm  e.eLuiL:  es,  iii  0]iii_-niiL-[!ii  /-.visenen 
Jen  streitenden  Parteien  einen  Wallensens:. uid.  der  vom  2).  April 
bis  zum  11.  November  1463  dauern  sollte,  zu  Sunde  zu  bringen. 

Gewiss  wir  damit  für  den  Rath  ein  gut  Theil  Erleicluerung 
eingetreten.  Hatte  er  im  llinhiicb  ;s;if  das  im  Duiinh.T  1462  erfolgte 
FJutrcffen  einer  Hurgundischen  Heerschanr  bei  Adolf,  der  die  Stadl 
i ! l. :i  Marbt  h.i-.tc  f-n.ji.-^d-lbLii  1:111-,. lt.  sich  mich  im:  i r t  I.h-.s-l-  Dauer 
und  «röjüere  AiisJtlimuii;  des  Krieges  ^.et.nst  zu  machen,  so  war 
j«ui  die  Hoffnung  auf  baldiges  Wiedereintreten  nominier  Zustände 

wühl  den  Rath  schon  hi  de»  letzten  Tajien  des  März  die  Gräben  und 
V't'ii^iiiiluil^i.ii,  div  de»  Verkehr  behinderten,  villi  den  l-'elJer»  ent- 
fernen  lassen.  Und  auch  die  Bewachung,  die  in  Folge  der  vielen 
der  Stadl  zuleitenden  Warnungen  besonders  in  den  Tagen  des  2.  bis 
28.  De/etiibcr  und  noch  im  Februar  bis  aufs  äusserst*  itest  eifert 
war,  wurde  von  nun  an  nicht  mehr  so  streng  gehandhabt.  Doch 
riethen  Vorfälle,  wie  der  vom  14.  Januar  1463,  wo  Siegfried  von 
flolicavvissei  1l.11  -st .uLTi^i-l ifi-.  i  [aiipiin.inn  bis  .111  die  Landwehr  von 
bacliscnhauseii  verfolgt  und  drei  seiner  Soldner  flauten  e;cnuuiuien 
hatte,  immerhin  sehr  /ur  Vorsieh:.  Al'.erdii:;;~  stand  diese.-  baeipiiss 
nicht  so  sehr  mir  dem  Bisthumsstreite  als  mit  den  Fehden  der  Stadt 
in  Zus.iiiinieiiliatJ^.  in  die'  sie  wie  auf  Vcr.ihreduni;  seit  finde  1462 
und  im  Laufe  des  Jahres  146}  verwickelt  wurde.  Auf  diese  und 
die  dmv.it  verbundenen  Heerfahrten  der  Stade,  von  denen  eine  am 
2.  März  1463  den  Ueberlall  der  (unrdwe.st'dch  von  Glessen  riele;;eneii) 
Foitiburg  und  eine  andere  am  iB.  Oktober  die  Zerstörung  des 
SJilus-.es  UickeuhaJi  hei  Beiisheim  zur  Foljrc  hatte,  einzuteilen,  ist 
hier  nicht  der  Ort.  Sie  ^ebeil  Zeneaiiss  von  dem  un:ernehn;enden 
Geiste,  der  auch  in  diesen  keineswegs  leichten  Tagen  nicht  zu  unter- 
drücken gewesen  war. 

Die  Zeit  des  Waffenstillstandes  benutzte  der  Rath,  um  mit 
erneuter  linerjiic  den  Versuch  zu  machen,  seinen  Hiirgcrn,  die  in 
der  Mordnaciit  vnn  Main/  Verluste  erlitten  hatten,  zu  dem  flinken 
■/M  verheben.  Freilich  eiioljjSus.  Sodann  tra:  jetzt  die  besonders  dringliche 
Frage  an  ihn  heran,  wie  er  es  mit  den  in  der  Stadt  weilenden  flüch- 
tigen Mainzern  halten  wolle,  denen  er  nach  manchen  Vorverhand- 
lungen bereits  am  :  ,".  Min/  die  Weisnue:  hatte  zaeehen  lassen,  sich, 
so  lange  diese  Irrung  dauro,  aus  der  Stadt  ?.a  begeben.  Als 
letzte  Frist  hierfür  hatte  man  ihnen  am  22.  März  das  Osterfest 


|Apri!  io.]  gesetzt,  dabei  aber  durchblicken  lassen,  das: 
erfnlgicili  KriedeilHSchlusse  gern  weiter  mit  ihren  reden 
dessen  hatte  diese  Verfügung  ebenso  wenig  N'achachtui: 
wie  jene  von  linde  1462,  welche  aber  schon  damals  ■ 
Juden  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  untersagt  hatte,  ar 
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1  heden 


dü.Lll 


femunj: 
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der  Flüchtigen,  in  erster  Linie  jenen  reichen  »veistena  Mainzern, 
der  Aufenthalt  in  Frankfurt  auch  femer  gestattet  worden  wäre,  so 
fiel  doch  Ende  Juli  die  Entscheidung  des  Rathes  völlig  überraschend 
dahin,  dass  alle  Mainzer  binnen  achtTagen  die  Stadt  verlassen  sollt™, 
und  dass  Reklamationen  nicht  berücksichtigt  werden  könnten.  An  dem 
Vollzug  dieser  M.issregel,  durch  die  man  gewiss  die  Stadt  vordem  Vor- 
wurf der  Parteilichkeit  dem  F.,  /b,:>dK>i  Adolf  gegenüber  ^hiozeti  wol/.e. 
;m  zweifeln,  liegt  kein  rechter  Grund  vor.  Es  scheint  wenigstens,  dass  die 
dauernde  Ansiedelung  der  aus  Main»  gellüuhte-.en  Pauixier,'  wie  der 
Familie-  An'.ecker,  erst  längere  Y.a:  tueli  den1.  Abschluss  der  Main.  .  . 
] ä i ^. [ I : e:  1 1 1  .•- 1  elf  erkilgic.  —  Die  kirchlichen  ZnstamL  w.ircn  v.-.ilii'.  i-.- 
dieser  Zeit  in  Frankfurt  die  nämlichen  geblieben.  Das  Interdikt,  wegen 
Jessen  AiifrieSusny  ni.it:  hnJe  DexciiOer  sogar  in  Koni  Si.li:uie  zu 
-reiten  gedacht  hatte,  dauerte  fort,  weil  Ferricis  Bedingungen  nach  svit 
vor  Muteten:  Unterwerfung  der  Orden  einer  die  pab.ithcbcn  Gebote  und, 
falls  die  Anhänger  Diethers  nicht  Absolution  begehren  wollten,  Ent- 
fernung derselben  aus  der  Stadt.  Auf  das  Gebahren  der  Barfüsser  und 
diter,  denen  man,  um  Unruhen  zu  vermeiden,  den  Gedanken 
lusgeredet  hatte,  am  22.  Juli  eine  I'roci.v.-.o::  v::li.i!:en,  liczoj;  mc:i 
übrigens  ein  Tbeil  einer  dem  Käthe  im  September  zugehenden  kaiser- 
lichen Beschwerde,  in  der  auch  tadehni  iH-rvorgchoUeii  wurde,  dass 
^  ::  Hefeliie  1     I  1      10:1  1U  nicht  un 

liehen  Hof  gehenden  Gesandtschaft,  die  sich  auch  für  die  in  Mainz 
geschädigten  1'rankiuruT  Bürge;  ycmi  enden  '.ulire,  vorbehalten. 
Sie  wird  ihr  nicht  allzu  schwer  geworden  sein. 
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Schon  konnte  man  die  Befürchtung  hegen,  dass  nach  Ablauf 
des  bis  mm  November  dauernden  Waffenstillstandes  von  neuem  zu 
den  Waffen  gegriffen  werden  müsse.  Da  gelang  es  endlich  dem 
Landgrafen  Heinrich  von  Hessen,  Dicther,  Jen  eine  ihm  vorgehaltene 
gefälschte  Urkunde  des  Pfalzgrafen  an  der  Treue  seines  Verbündeten 
hatte  zweifeln  machen,  in  Zeilsheim  zu  einer  Vereinbarung  mit  Adolf 
in  l-e.e.-cii.  Kraft  derselben  verfeinere  der  lsenburgcr  aufs  febisthmn 


tober  nach  Frankfurt  angesäten  Tage  war  die  Ratifikation  der 
Uebereinkunft  vorbehalten.  Es  war  eine  stattliche  Versammlung,  die 
sieh  am  genannten  Datum  innerhalb  der  Stadt  zusammenfand :  Adolf 
von  Nassau  —  der  von  der  Stadt  einen  kostbaren,  innen  und  aussen 
vergoldeten,  mit  seinem  Wappen  versehenen  Becher  zun.  Geschenk 
erhielt  -,  Diether  von  Isenburg,  Landgraf  Heinrich  von  Hessen,  ein 
jeder  mit  Gefolge,  das  auf  Wunsch  des  Käthes  eine  bestimmte  Zahl 
nicht  hatte  aberschreiten  dürfen,  und  als  Vertreter  des  Paktes  Petrus 
Ferrici,  der  jetzt  erst  die  nicht  immer  von  ihm  sehr  glimpflieh 
behandelte  Bürgerschaft  mit  eigenen  Augen  sah.  Hrst  am  3 1.  Oktober 
waren  die  Verhandlungen  zum  Ahschluss  reif.  Zwischen  II  und 
Ii  Uhr  Mittags  verlas  im  Namen  des  Landgrafen  Heinrich  der  Graf 
von  Waldeck  auf  dem  Römer  die  Urkunde,  die  dem  Nassauer  den 
Besitz  des  bischöflichen  Stuhles  zusicherte;  daran  schloss  sich  der 
feierliche  Moment  der  Aufhebung  des  Interdikts.  Und  es  bedurfte 
Niemand,  da  Dank  der  Umsicht  des  Rathcs  den  Anhängern  Diethcrs 
und  auch  den  Harfüssem  und  Karmelitern  volle  Indemnität  zugesichert 
war,  einer  »besundem  absolucien«.  -  Damit  hatte  die  Fehde  ihr  Ende 
erreicht;  auch  Pfalzpraf  Friedrich,  der  auf  dem  Römer  gegen  die  ihm 
untergeschobene  Urkunde  Verwahrung  einlegen  Hess,  musste  sich 
schliesslich  in  den  Gang  der  Ereignisse  finden.  -  Noch  eine  Episode 
vom  Frankfurter  Tage  verdient  besondere  Erwähnung:  ich  meine  das 
Auftreten  des  Legaten  dem  Rathe  gegenüber.  F.r  legte  die  grüsstc 
Liebenswürdigkeit  an  Jen  Ta^  und  äusserte  sieh,  er  habe  «wohl  ge- 
sehen und  gemerket,  daz  die  von  Franckcnfurd  sich  redelich  und 
nnpartüsche  gehalden  hetten,  der  gebreche  an  in  nit  gewest  were 
und  gude  fromme  cristenlude  sin;  und  iren  frommen  und 
bestes  vor  unserm  heiligen  vatcr  dem  habest  und  wo  er  der  von 
Franckfurt  horte  gedenken  werben  wulde«.  -  Konnte  es  für  den  Rath 
ein  grösseres  Lob  yehen  als  dieses  und  aus  sovilem  Munde  :  —  Doch 
die  Zeil  .uif  seinen  l.orheern  zu  ruhen  wai  für  ihn  nielii  j;e!;omiiini. 
Die  fiuhusse,  die  man  durch  Jen  fall  von  .Main/  an  Kapital  erlitten  hatte, 
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die  man  auf  ca.  80,000  Gulden  schätzte,  spornte  zur  grössten 
Sp.usamkeit ,  oie  bald  mtlir  oder  weniger  benimmt  .fjl'ti-ettr.den 
Gerüchte  aber,  dass  man  Frankfurt  vom  Reich  entfremden  und  seinen 
Stiil die  Messi:,  nach  Mainz  verle-en  wolle,  trieben 
Wachsamkeit  in  jeder  Beziehung  an.  F,s  war  eint;  Periode  der  Nah- 
rung. Wie  die  Stadt  aus  derselben  iin;:esch\eachi  hervorging,  wie 
■.ie  d.ireh  die  Aufnahme  dei  Main/irr  r;]iiclitSin«t  einen  grossen  Auf- 
schwung nahm  und  wie  sie  direkt  in  Felge  der  Freberuiij;  von 
Mainz  durch  die  UchersicdclunLi  von  Fun  und  Schöffer  immcrmclir 
ein  Miiieljiiinki  des  Ueursehen  Rtid'.oandels  und  der  iiuelidruL-kerkuust 
a-urde,  darauf  einzugehen  muss  ich  mir  hier  versagen. 
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nk furter  Buchbinder-Ordnungen 

vom  XVI.  bis  zum  XIX.  Jahrhundert, 


I.  Begleitworte. 
1.  Einleitung. 

In  dem  reichen  Schatze  von  Handwerks- Akten  und  -Urkunde)], 
■Avldini  Ja-  iTimlifnner  SiiLiii-Archlv  verwahn,  bilden  die  auf  die 
liutkbinJiT  K^O.u'lii-licn  kL-iiiOiwe^s  eine  k-iiinders  kn  uir.i^t'uJi 
Gruppe.  Das  älteste  Stück  derselben  ist  erst  aus  dem  Jahre  1580. 
liei  einer  k.iiif[ti;eii  ViT(')iTeii[liL]jiuij>  der  Materialien  y.ur  Geschichte 
Je«  I  r.inkhirtLT  Zunftwesens  würden  sie  kaum  in  trage  kommen 
können.  Denn  eine  Milche  würde  idiuu  für  diii  XIV.  und  XV.  Jahr- 
hundert, die  Zeit,  in  welcher  das  Zunftleben  in  seiner  Vollkraft  steht, 
den  vorhandenen  Reichthum  an  Zunftrollen  und  Urkunden  schwer 
zu  bewilligen  vermögen.    Für  das  XVI.  Jahrhundert,  in  welchem 


geschiente  von  Reri 
die  Gcwcrbegeschid 
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Aut:telluug  des  ersten  Xu  ui:  Statuts  bis  mir  l'aiinilooLi'g  der  Gewcrhc- 
freiheit  liegen  sie  in  f;ist  lückenloser  VollsÄdiskeii  vor;  j.i  es  ist 
selbst  mililli^li,  einerseits  die  Vorsiadien  mir  liegrinnlimg  der  Zunft, 
andererseits  J iu  Nachwelten  ihrer  völligen  JiL-su;iit:u;iij  bis  herab  auf 
die  neuesten  Wiedcrhclebiiugsver-uelu:  zu  verfolgen. 

Die  ganze  Sammlung  setzt  sieb  ans  zwei  B  es  Kindt  heilen  zti- 
sammen.  Den  ernten  bilden  die  Vervaltunusakieii,  welche  beim  K.iib. 
der  I  l.,iuliverU-l)ejHU.niiiii  und  sjuter  beim  Jüngeren  llürgermeister- 
.iinie  aufgekommen  sind.  Sie  bebnden  sieb  zum  grosseren  'l'beiie 
in  Archiv  [  tinter  Ujjlb.  C.  54  und  .(.[  (darunter  auch  dun  fiteste 
Ar:i!-.eiiH:ch.  smvic  die  im  Jahre  init-  kooliscirten  .lheii  Akten  des  Hand- 
werks) und  soweit  sie  diesem  J.ihrhundert  angehören  in  Archiv  II 
(dabei  vereinzelt  auch  zwei  altere  Artikclbücher).  Der  /weite  lie- 
si.indiheil  int  das  ['rubere  Hand  werk  sarehiv,  welches  nach  Aufhebung 
der  alten  Gewerheveii.issung  ([KG  |)  durch  freiwilligen  l-ai:schluss 
der  lle-.beiliuieii  an  da;,  Stadtarchiv  I  abgegeben  wurden  ist.  In  dem- 
selben treten  besonders  hervor:  drei  Ar;ikelh:chcr,  ferner  uher.ius  zahl- 
reiche liinschreih-  und  !d ehmuigibochcr,  endlich  eine  fiir  das  XIX, 
und  einen  Thcil  des  XVIU.  Jahrliundei  is  ziemlich  vnlki.'indijje  und 
leidlich  geordnete  Aktens.onmlung.  Heide  Gruppen  von  Archiv.dicu 
ergänzen  einander.  .Sie  reichen  -tun,  nielit  bloss  um  eine  Yerfassniigs- 
geschichte  des  Frankfurter  Hiiebhiiiderhiindwerks  mi  schreiben,  sondern 
auch  eine  Geschichte  dieses  Gewerbes  seihst. 

Weder  das  ersrere  noch  das  letztere  ist  der  Zweck  dieser  Zeilen. 
Dieselben  sollen  nur  soviel  beibringen,  als  /um  Verständnis*  und 
mir  Frg.'iozuog  der  nachfolgend  abgedruckten  ( l-dniingeii  und  Akten- 
stücke noihwendio  ist.  Diese  selbst  aber  erscheinen  wohl  geeignet, 
die  Gewerhepolitik  eines  kleinen  deu'.scben  <  ,Ymcitiwe-.ens  wahrend 
lies  Korizessiein.szeiialr.ers  in  einem  abgeschlossenen  Hilde  zu  ver- 
ansciiai  die  heil.  Sie  wollen  der  gcweihi-gesehi. lulijieii  Forschung 
Material  bieten  aus  einer  Zeit,  die  um  so  mehr  verlästert  worden  ist, 
ie  weniger  man  sie  /u  verstehen  bis  jetzt  sich  Midie  gegeben  hat. 

2.  Von  der  Entstehung  dos  Gewerbes  bis  zur  Gründung 
dor  Zunft. 

Die  Kunst,  Bücher  in  feste  Decken  einzubinden,  ist  wohl  auch 
in  Frankfurt,  wie  in  .linieren  demselben  Sudien.  zuerst  in  den  Klöstern 
ausgeübt  «orden,'  und  wie  anderwärts  werden  wohl  auch  hier  die 
Khi.teibiichbin.ler  ausser   im  den  lledaii'  ,L-.  Gonvents  hie  und  da 


f.„  Kunde;.  ..„.  den-  l..i,v..<.ta.ide  ,:t.iibctet  lul-tn  ]n;  XV  JjIm- 
hundert  scheinen  die  Beckafdeo,  wie  ar.cerw.iri-,  he  rhu-.-  i,jlic 
stehenden  It.Üdcr  des  gemein  lameu  Lebens  um  Lohn  gebunden  mj 
haben;  es  wäre  sonst  kaum  iu  etkläien,  wie  zwei  Bucherpressen  in 
das  amilich  aufgenommene  Inventar  ihres  Hausrats  hauen  kommen 
können.1   Der  erste  Buchbinder  aus  dein  Ij.ensunde.  der  uns  be- 

.,.1..   .:,     \.  .1      :  :  |.  ;  Mi.   ::  ) 

Der  Mann  ist  V.r.  Philip  1-iiäic-icnJer  L-i r.^ccr.i t^vi;,  wohin  zusschen 
Jen  Parten,  i.u  regelmässig  eint  An^.iM  kleine:  1  l.nulwcrksbiiJcn 
und  llnckeii.stäiide  sich  ündci,  und  zahlt  iiloss  den  I lt.-cr,[-.^ I r,l !i n j;. 
Hr  gehörte  also  der  ärmeren  Klasse  der  Einwohner  an,  womit  es 
crkl.iiiicli  wird.  dass  er  erst  1476  zur  Leistung  des  Bürgercides  heran- 
gezogen wurde.  Auch  im  Bürgerbuch,  wo  er  aus  Versehen  zweimal 
eingetragen  worden  ist,  wird  er  bloss  mit  seinem  Vornamen  bezeichnet, 
woraus  zu  schliessen  sein  dürfte,  dass.  er  der  Kin/ige  seines  Handwerks 


eigenen  Gewerbes  mit  der  Ar.siirciu/u;  cier  liuclulriickcikuu.st  in  Ver- 
bindung' mi  bringen.  Allerdings  linden  wir  in  Nürnberg  Kreils  i]>; 
den  ersten  Laie  11  buch  bind  er,1  und  in  Köln  und  Paris  treten  solche 
noch  weit  früher  auf.'  Aber  für  die  meisten  deutschen  St.iJ;c  dürke 
der  Satz  seine  Richtigkeit  haben,  dass  die  Ausbildung  der  Buch- 
binderei mit  der  Entwicklung;  der  Buiihdruckerkunsr,  des  Verlust- 
geschäftes und  des  Sortimentsbuchhandels  Hand  in  Hand  gellt, 
ja  es  hat  eine  Zeit  lang  den  Anschein,  als  ob  dieselbe  leJi,:!i.l: 
als  ein  Tlieil  eines  einheitlichen  um  fassenden  Buchgewerbes  sich 
gestalten  wollte.  Bald  linden  wir  sie  mit  der  Druckerei,  bald 
mit  dem  Verlags-  oder  dem  Buchführergeschäft  in  einer  Person 
vereinigt.*  Dass  diese  Verbindung  connexer  Produktionen  nicht 
Stand  hak,  dass  vielmehr  d[e  l.iiid'cijiiodlikiiori  sieh  in  vier 
gesonderte  Gewerbe  spaltet,  hat  seinen  Grund  in  Umstünden,  die 
hier  nicht  weiter  dargelegt  werden  können.  Wir  dürfen  uns  damit 
begnügen,  die  Thntsache  zu  konstatiren,  dass  bereits  am  linde  des 
XV.  Jahrhunderts  auf  der  Frankfurter  Messe,   welche  schon  damals 


dach,  i.  x  ()..  S.  ;i9. 

(.  Kapp,  G  k  Iii  dl  Ii;  .in.  .It  uts;  Ii  11  n  Huchh.111J1.-ls,  I,  S.  I  37.  IJO. 
ö.  Gccring,  Handel  und  Industrie  der  SlaJl  Hasel,  S.  JJ-t- 
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■  um  S.i:i!ii:d[Hi!]ki  iL'-  ceii[>:lie:i  BüiT-n.-i-^L^-jli :i l"[ us  -tu  werden  begann, 
die  heutige  Sitte  ausgebildet  sich  vorfindet,  nach  welcher  der  Kon- 
sument das  Buch  roh  vom  BuchfÜhrer  kaufte,  um  es  dann  dum  Buch- 
binder zum  Einbinden  zu  übergeben.' 

Vom  ersten  Auftreten  eines  Gewerbes  bis  zur  Bildung  einer 
Y.iinü  ist  ein  weiter  Wen,  iumcnilicl;  bei  einer  Produktion,  die  ein 
wriuKinissinässi""  so  beschränktes  liediirlhiss  helViedi;:!  wie  die  Buch- 
binderei. Die  Zahl  der  l-V.m'Lf'.irrer  Meiste:  scheint  siel;  bis  Mn ie 
des  XVI.  Jahrhunderts  nur  wenig  vermehrt  zu  haben.  In  einem  Ver- 
zeichnisse lI |-:i;nvii:inuv.  weic'-ies  lj.13  bei  l'VüehniiL;  des  (ieincV;.-!! 
:*li-m: aii!e;es[cdc  WLLide,'  kommen  nur  4  RiL-jjii'i r.dü;-  vor,  wahrend 
das  Druckergewerbe  durch  fi  Buchdrucker,  1  Buchsetzer  und  4  Drucker- 
jji'selleli  lc"r[]cteil  is;.  Die  1  i.u^ireniw  u  klnn;;  s'i'Llli  in  das  LliI 
Mciiscjiciiäiier.  Im  Jahre.  [jSn  ist  die  Zahi  der  Ii  11  c blinder  auf  1; 
angewachsen,  von  Jenen  allerdings  mehrere'  nebenbei  auch  das  liuch- 
führergeschäi't  betrieben.  Immerhin  konnten  sie  sich  stark  genug 
halten  zur  Begründung  einer  Zunft,  und  sie  muss'ten  sich  um  so  mehr 
dazu  angetrieben  fahlen,  als  kurz  vorher  ihre  licrufsverwandteii,  die 
Buchdrucker,  zu  einer  eigenen  Ordnung  gelangt  waren.* 

Hier  setzt  das  erste  Stück  unserer  Sammlung  ein.  Es  ist  eine 
Bittschrift  an  den  Rath  um  Bewilligung  eigener  Artikel,  welche 

bilden  mussten,  /Lima!  wenn  dieses  Gewerbe  if.  l  ,  ,      ,      >    ,  '  l  e 
/i'nd'.it      v,  oideii  war1  imd  sich  den  t-.hiw  irk  linken  der  u'.aii-en  aiu 
Ort  bestehenden  Zünfte  nicht  entziehen  konnte. 

SV.  3  eiK-i.'di  den  hniwürl  de-  neuen  Oidmri:;.  bei  >.s aem  d:.e 
.Meiner  wohl  dem  Vorbilde  ander  ei  I:ran!-:h:i  lerZnnftc  ![tt'olg[  sind.  Was 
dabei  auffällt,  ist  insbesondere  der  allgemeine,  ich  moelite  fast  sas>en  farb- 
lose Charakter  der  einzelnen  Artikel ;  sämmtliche,  mit  alleiniger  Aus- 
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nähme  dcsitniticn  id-er  das  Meisterstück  (in)  würden  ebenso  gut  auf 
jedes  andere  geschenkte  Handwerk  gepasst  lob™,  wie  auf  das  Buch- 
bindergcwerbe. 

Dieselbe  Hand,  welche  den  Entwurf  neschriehen  hat,  bezeichnet 
denselben  auf  der  Rückseite  des  Schriftstückes  als  »Der  Meister  Buch- 
bind er-H  and  twercks  bewilligte  Ordnung  vnd  ArtickeU  Allein  vom 
Rnrhe  bewilligt  sind  diese  Artikel  darum  doch  niemals  worden,  wie 
aus  No.  4  hervorgeht.  Es  wäre  dies  auch  ganz  Regen  die  Gewohnheit 
der  fürsichtigen  und  weisen  Herren  gewesen,  welche  in  der  Aufstel- 
lung einer  derartigen  Ordnung  durch  das  Handwerk  selbst  eine  Eigen- 
mächtigkeit erblickten,  die  sie  sehr  ungnädig  zu  vermerken  pflegten.' 

Da  sich  indessen  das  Bedürfnis!  nach  einer  Hege  hing  des  Hand- 
werks nicht  wohl  verkennen  liess,  so  zog  der  Rath  es  vor,  lunächst 
keinerlei  Bescheid  zu  geben,  und  die  Buchbinder  meist  er  ihrerseits 
mochten  daraus  den  Sdduss  'ielien,  ilass  man  ihrer  Vereinzln e.  .iL 
solcher  nichts  in  den  Weg  legen  werde.  Wenigstens  treten  sie  in 
No.  )  Ranz  als  Zunft  auf,  und  wenn  auch  eine  spätere  Hand  dieses 
nicht  yn.  ungefährliche  Wort  an  der  einen  Stelle,  wo  es  gebraucht 
ist,  tilgte,  so  bleibt  doch  an  zwei  andern  die  Berufung  auf  die  vom 
Handwerk  aufgerichteten  Artikel  und  Ordnung  sowie  die  Bedrohung 
mit  Strafen  auf  Grund  dieser  Ordnung. 

Die  Taxordnung  von  1589  (No.  3)  ist  die  einzige  mir  bekannte, 
welche  von  dem  Handwerk  selbst  aufgestellt  ist  und  zugleich  die 
älteste.  Aus  dem  XVII.  und  XVIII.  Jahrhundert  finden  sich  zahl- 
reiche ähnliche  Tür  andere  Städte  und  ganze  Territorien',  während 
in  Frankfurt  der  Rath  nie  so  weit  in  der  Regle m entirung  des  Bueli- 
bindergewerbes  gegangen  zu  sein  scheint.  Schon  diese  mehr  ausser- 
liclien  . Momente  müssen  unser  Interesse  für  d^s  ei^enthiimlkhe  Doku- 
ment wach  rufen,  dem  die  vierzehn  wnhlerlullcnen,  in  znvimmeii- 
l:äne.enJe  Fanieisiitifcn  .ibLledijekie;]  Siegel  Je;-  einzelnen  Meister 
noch  einen  besonderen  Schmuck  verleihen.  Wichtiger  aber  ist  der 
Inhalt,  sowohl  in  winlisehaftliiluT  und  technischer  als  in  kitltnr- 
liistorisJier  BVv.ieliimj;.  Um  nur  eines  hervorzuheben,  so  lernen  wir 
hier  eine  Betriebsweise,  der  Buchbinderei  kennen,  welche  früher  und 

1  Vgl.  meine  Bevölkerung  von  Fkf.  hn  XIV.  und  XV.  Jh.   I,  S.  M. 

'  Vjil.  ,V  FriKcliii  ULssiTtatin  Je  l»iMii>rej;js  in  sumi-m  1"™c!.[ns  iypsrj-()hH. 
1  ilili  ijih  .Iis  Jan  1  (>;■;,  n-.i  die  .-hurs.iiihsisilit  uu,l  Jic  !•  r^i  ninelnvu  i !;  i^eliv 
'i  Jsor.liuiu-  .[l.fjeJi-ijeei  isi.  Her  I  ie  i-r  au.l  llrts  Ji-jiei  llilii  iJn  l.im:  .ins 
Je...  n.ri-,-11  Jahrhundert  k,  [u-rBiijs,  Stiles  lJ.J™-  imd  Cjuki jl  Miea*.»  (Uip«|t 
>775>  Bd.  I.  S.  HS  C 
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bis  in  dieses  J,ili!JnmJi-[-|  bei  vii-l-.-n  riewcrbcn  (auf  dem  Laude  ?,  H. 
noch  bei  den  Schuddern)  die  Regel  bildete,  gerade  bei  den  Budi- 
bin.tiT:]  aber  anfallen  muss:  der  Besteller  liefert  dem  Meister  da:. 
Hauptmaterial  (Leder,  Bretter,  Clausurcn)  sodass  dieser  nur  Werkzeuge 
und  Hilfsstoffe  bereit  zu  halten  hat.  Mierdings  ist  deutlich  zu  er- 
i.uniiHjri,  dass  die  Meister  die  Ihiehluhrer  :.ls  ihre  wielitiesteii  Kunden 
k'iraeiuui;  nian  darf  aber  daraus  nie!»  seb.usseii,  dass  si.'  led;.!;lieh 
Hausarbeiter  der  letzteren  gewesen;  es  Hessen  sieb  vielmehr  Fälle 
jus  ander»  Or:e»   namhaft   tr.aciieii,  wu  diese  Ma:eri,:ktelbi:ie  .e.ieb 


lässt,  enthält  derselbe  nicht  dfj  hiiliere  Ansätze  als  der  allgcn 

Ordnungen  und  Preislisten  mochten  die  Meister  wohl  für  sich 
aufstellen;  Strafen  aber,  die  sie  auf  Grund  ihrer  Artikel  aussprachen, 
.varen  kraftlos  ohne  obrigkeitliche  l  l.i'.fc.  Dieser  lirkenmniss  verdank; 
..I  .  .  .    I     :  (\,  ■: 

V...'  .■      i     .       .   ■    I  I     -l-    :  ,.s-  .     .  v. .     .  , 

M..ti'.iite  (.l,t  Kee*i;:o«ie.:.ui  der  Me:i:er  eee.cnir.tr  .h  u  <ie 
ihre  Abhängigkeit  von  den  Buchhändlern) 'aufweist.  Aue 
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Artikel,  welche  sich  in 

■1-         ,.   :  ■, 

:,  .....  1... 

i      i>...  .    .:   i  ,'  .  ... 

Sualansälie  sowie  ein 

erscheiden.'    Neu  h 
ge  kleinere  Ein>cbiet 

«.Bekommen  »od  d. 
sei,  endlich  die  Anike 

'7.  J*.  M-3S  Die 

.     :.:       1  :     1  .  . 

urde  durch  eine  Raths 

depuution  von  drei  M 

;  1  ..  s:  1             •  • 

t,  deren  Thatigke.t  w 

h         .  .:l..:-. 

.1.:      /             .        ...  .1 

.'IM  ...     Ve   ',:  di  '. 

h  ..         ..  Imi.i 

Insbesondere  ist  ihne 

...1    \    1  ..  !s:  .■  , 

e,  Ait.ül  une.  das 

Lebrlmgswesen  zu  ver 

.   .      1;  ,   ,     1.  Ai: 

:l     ..  :     .!..  \ 

<    ,-,                     ■  >   ■  . 

Wie  leid»  ersichtlich,  geht  die  Ordnung  von  1589  viel  mehr  in  Jus 
Detail  ein  als  die  von  den  Meistern  selbst  im  Jahre  1 580  aufgestellte. 
Inhaltlich  deckt  sie  sich  mit  der  letzteren  nur  in  sehr  wenigen  Punk- 
ten, ir  anderen  «k:'.T,  sie  üIuiiliI-: ; f r :si i st I it1  Ahwc!C]ii.iiti>eii.  So  ist, 
.ir:i  liiiii^fi  .■.ii:<uiii;]rcn,  den  Meistern  nicht  gestiutet,  eine  Prüfung 
der  ehelichen  Herkunft  Je:-  Lehrlings  eimreten  zll  !as.scn,  was  sie 
sich  1580  vorbehalten  hauen.  Die  Zahl  der  Hiilfs personell,  welche 
e::icu;  Meister  zu  h.üti-11  erlaubt  ist,  et  scheint  von  j  auf  1  herab- 
gesetzt; die  3  Wanderjahre  sind  ganz  gestrichen,  die  Gehuhren  für 
die  Meisterprüfung  sind  von  m  auf  5  tl.  ermässigt;  die  Umschau 
und  das  Herbergswescn  sind  nicht  so  einteilend  Ke'regs  1:,  wie  in  der 
frühem  Ordnung.    Auch  die  Forderungen  für  d.is  Meisterstück  sind 

Vorsteher,  deren  Art. 's  der  Ordnung  von  1580  gedenkt,  ganz  »re- 
gefallen.  Art.  7  und  17  erwähnen  nur  des  ältesten  Zunft - 
niciMcrs,  der  die  Vcrluudhmgeu   im  Gebot  leiten  soll,  Art.  56 

ohlicgt.    Da  das  Conccpt  an  letzterer  Stelle  den  Ausdruck  Ober- 

eincr  norddeutschen  Vorige  hirnve::,!,'  su  sind  uou  ■:  de;;  Zunftmeistern 
zweifellos  die  (beiden)  Vorsteher  zu  verstehen. 

Das  Artikelbuch  enthält  im  Anschluss  an  die  Ordnung  von  1589 
noch  fünf  Nachträge,  von  denen  drei,  da  sie  sich  auf  alle  Hand- 
werke zugleich  erstrecken,  nicht  in  unsere  Sammlung  aufgenommen 
worden  sind.  Der  erste  ist  ein  Uathsbeschluss  vom  19.  August  1596, 
das  iiberiltissig  Zechen  belangend,  der  zweite,  vom  u.  Septembei 
1604,  verbietet  Personen  zum  Meisterstücke  zuzulassen  und  in  die 
Zunft  aufzunehmen,  ehe  sie  vom  Käthe  »der  Bürgerschaft  vertröstet« 
wurden  sind,  der  dritte  endlich  vom  9.  Februar  lftnj  untersagt  den 
ü.iikiwei  -ie-  i!  und  Zünften,  übet  Kundschaft  chcaciicr  (iebur:  '/■:  n^eo 

Die  beiden  übrigen  —  Rathsbesdiltlsse  von  1612  und  1614  — 
findet  man  unter  No.  6  und  7.  Der  erste  bedarf  keiner  Hrlauti.ru  nu  ; 
er  enthält  nur  eine  Anwendung  der  bei  den  alteren  Handwerken 
(z.  13.  den  Bendern  und  Schreinern)  ausgebildeten  Grundsätze  auf 
der.  !Cols-.o;i'- ['.-.- il; an;'  der  l'ucM'r.e.ev.    Der  andere  richtet   sich  in 
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Buchhändler. 


Schlichen  Verhältn 


Handwerks,  doch  des  Hudibmdetis  sich  hellet 


di^mle:-) 


nicht  gelten  liess. 

Das  Archiv  verwahrt  noch  eine  Redaktion  der  Buchbindcrartikel, 
colhtiionin  den  ig.December  1614,  in  welcher  die  zwei  Rathsbeschlüsse 
vom  12.  März  1612  und  20.  December  1S14  dem  Tcit  der  Ordnung 
von  1589  an  passenden  Stellen  eingefügt  sind."  Man  sieht,  die  Meister 
waren  huriig  dabei  gewesen,  ihre  Errungenschaften  in  Sicherheit  zu 
bringen.  Und  sie  hauen  alle  Ursache  dazu.  Der  Zünfte-Aufstand  war 
niedergeworfen,  Fettmilch  und  seine  Genossen  lagen  in  Eisen;  über 
il.i .  künftige  Uesdiiek  der  Stadt  bestimmte  die  kaiserliche  Com- 
mission.  Ihr  Entscheid  kam  der  Vernichtung  der  Zünfte  gleich.1  Das 
kaiserliche.  Quirn!  v.kill'.-Del.ver,  weldie-,  II  .V.:fl'tb-.ii!^  vci-ii; ■[-.,:. 
datirt  vom  28.  Februar  1616.  Am  16.  April  des  gleichen  Jahres 
liefe  neu  die  beiden  letzten  Zunftmeister  der  Buchbinder,  Dietrich 
Kuver  iiiul  Nikolaus  Weit/,  das  Anifidhidi  und  die  Paniere  zur 
radie.chcii  Kanzlei. 


f.  Das  Handwerk  unter  dem  Rath. 

Man  hat  wohl  die  in  Folge  des  Commissions-Dckrets  mit  den 
|-,u:k -.'-Ii-, er  Handwerken  vei;  .-..'um.-  Ycra]\1i.niiie  dahin  verstanden, 
il.i'-.  ■'■i-eii  das  Red«,  sich  frei  /n  vereinigen.  (  Millingen  .uilVusidlen, 


mi:  aiisv.jru^i.n  H  jikUvoki-r  Briefe  zu  '.u\''ih1:i,  euiwgeti  worden 
sei.  Allein  alle  diese  Rechte  hauen  sie  auch  vorher  nicht  besessen. 
Die  Veränderung  liegt  nicht  in  der  Gewerbegesetzgebung ,  die  auch 
seither  schon  Sache  dos  Raths  war,  sondern  in  der  Verwaltung. 
Hie  selbständig  liesurgun!;  der  H.tndwerk^ngelcgenheiien,  die  Ver- 
hangung  von  Strafe,!,  die  freie  Abhaltung  von  Geboten  -  das  ist  es, 
was  den  Handwerken  genommen  wurde,  die  im  Uebrigen  bei  den 
zünfrigen  Formen  belassen  wurden. 

Iis  dauerte  zwei  Jahre,  bis  das  Bnchbindorhandwerk  zu  einer 
neuen  Ordnung  (No.  8)  gelangte.  Aber  wie  verschieden  ist  diese 
eon  derjenigen  von  1 5S9.  wie  herb  und  hochuiüthig  der  Ton,  in 
welchem  der  Rath  zu  den  Meistern  als  »dero  von  Gott  vorgeseiüie 


theilen  zusammen.  Der  eine  ist  wesentlich  iv^eilkher  Naüir  und 
kehrt  last  gleichlautend  bei  allen  Organismen  Gewerben  wieder;' 
nur  in  der  Zahl  der  Geschworenen,  der  Dauer  der  Lehr-,  Wandcr- 
uikl  Mi.thzei:  linden  sie!:  kleine  Abweichnn.neri.  Der  andere  hc.trili't 
mein  u:,-biii;,e:ii-  l!n!-:c:nri]::cn  :,::.]  lehn;  sieh  .;u  ;\;,:  .ilur  Si.i'.-Jte:.  ;-.n. 
die  bald  verschärft,  bald  gemildert,  bald  ganz  gestrichen  werden. 
Neues  kommt  wenig  hinzu.  Gestrichen  wird  namentlich,  was  die 
liuchi'inder  durch  die  Raihsbesdilüsse  von  1  (■  1 2  und  1614  errungen 
hauen,  sowie  Alles,  was  an  die  Selbstverwaltung  des  Handwerk;, 
erinnerte.  Verschärft  sind  die  Bestimmungen  über  die  Muthjahre, 
die  von  2  auf  J  vermehrt  werden,  die  Vorschriften  über  das  Wohl- 
verhalten  der  Gesellen  und  über  die  Lehrlinge,  denen  ein  stärkerer 
Schutz  gegen  Missbrauch  von  Seiten  der  Meister  gewährt  wird, 
hinneigt  sind  die  Forderungen  an  den  Stückarbcirer  und,  wie  es 
scheint,  auch  die  Kosten  des  Meisterstücks.  Neu  hinzugekommen 
endlich :  die  Vorschrift  einer  vierjährigen  Wanderzeil,  die  Fristsetzung 
für  die  Vollendung  des  M  eistet  Stücks,  die  Bestrafung  des  Gesellen- 
abspannen*,  die  Verfolgung  der  Storer.  Vieles  werden  sieh  die 
Meiner  nicht  ungern  haben  gefallen  lassen,  namentlich  den  letz-., 
erwähnten  Punkt,  der  sich  recht  bequem  zu  einem  monopolistischen 
Uewerbezwang  ausweiten  liess. 

Da  alle  HanJwerfcsangelegenhetten  von  nun  an  Sache  des  Käthes 
und  der  ausführenden  Behörden  waren,  von  ihnen  alle  Strafen  erkannt. 


kiSuir  sucli  jilI  J.i,  N.i;-.  (jmirr.i.imni.D^-iL 
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alle  Hin-  und  Ausschreibungen  vorgenommen,  nlU-  an  das  Handwerk 
ileiiehreKr.  B:ieie  -eiitlne;  eaid  k-ar.tw  ortet  wurden,  >o  re-e:iijii!;lc 
sich  die  neue  Organisation  des  Gewerbes  eigentlich  auf  die  Ernennung 
der  Geschworenen,  Mini  diese  selbst  «ircii,  wie  schon  der  Name  saKt, 
mein-  weiter  als  vereidete  Diener  des  Käthe;,  wie  die  Richter, 
Unterkäufcr  oder  Zöllner,  welche  Vergehen  gegen  die  Handwcrks- 
artikel  anzuzeigen  hatten,  besten  Falb  noch  Sachverständige,  die  bei 
^n'.i.v.i'a   Ar.» it-.aiiJIcnu'e:)    der    Üelmrder.   h.ev.it  achtend    /u^i  'ii^cr. 


Meister  flüssig,  und  diese  letzteren  suchten,  was  ihnen  an  Selb- 
■.utidi-l.ea  .!.^:i[-n:i.  .In:.:!'  Iiirrirc-et/;  wjdiMik't  Hc-cbrar.kmi^  der 
Konkurrenz  zu  ersetzen. 

So  i::t  dem  ar.s  den-,  ganzen  XVII.  lahrhundcrt  über  die  Frank- 
furter Buchbinder  nichts  weiter  zu  berichten  {wenn  man  von  ihren 
mein  hierher  gdiiirii;ai  Nal-.ru:ii;s  Streitigkeiten  mit  den  Buchhändlern, 
]>rneki:ri:,  Kupferstechern  u.  s.  w.  absieht),  als  dass  ihnen  mittels 
Rathsdckrets  vom  27.  November  1690  gestattet  wurde,  statt  3  Hülfs- 
»ersonen  auf  den  Meister  deren  3,  nämlich  zwei  Gesellen  und  einen 
Lehrling  zu  halten.    Dieser  neue  Artikel  selbst  hat  eine  ganze  Ge- 


1  im,  1671  und  1694  1 
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cm|ior;iel)obe:i  hatte,  vorbeigehend  .m-.  Anlass  der  Kaiscrwahl  in 
Kraft  gesetzt  wurden.  Aber  die  Mehrzahl  der  Meister  war  mit  dem- 
selben übel  iiifrieden  gewesen.'  Auch  1691)  protestirien  ihrer  sechs 
gegen  die  in*  HesMiüiiLiiii;,  diu  mir  wenigen  zum  Vorteile  gereiche, 
die  Mehrzahl  aber  schädige,  indem  dieselben  kaum  für  einen  Gesellen 

Im  Jahre  170B  wurde  auf  eine  Bittschrift  der  Meister  hin  eine 


Nu.  3  mitgetlicilt.  Soweit  dieselben  das  Meisterstück  betreffen,  han- 
delt es  sich  blos  um  zeitgem.lsse  Ersetzung  nicht  mehr  gangbarer 
Bücher  durch  im  Handel  befindliche;  bezüglich  des  Gesellen-  und 
Lehrlingswesens  um  neue  Beschränkungen  (Erhöhung  der  Lehrzeit 
von  2  auf  J  Jahre,  }  jährige  Wartefrist  von  der  Auslernung  eines 
Lehrlings  bis  zur  Annahme  eines  neuen;  Einführung  eines  Forder- 
lich].-, und  k-isits  M-i-iiiiLiliiilnifs,  f'iiisJir.Liii.-.iiiL;  der  Messfreiiieit  dei 
Gesellen,  die  bis  dahin  das  Recht  gehabt  hatten,  in  der  Messe  be- 
liebig bei  Hiiclihätidlern  Arbeit  zu  nehmen).  Die  Meister  hatten 
freilich  mich  mehr  verlangt.  Sie  hatten  gewünscht,  »kein  hiesig  Aus- 
gelernter  solle  zum  Meisterstück  gelassen  werden,  er  heurathe  dann 
eine  Wittfrau  oder  Meisterstochter».  Allein  das  wai  ihnen  abge- 
schlagen worden.  Das  einzig  Erfreuliche  an  der  revidirten  Ordnung 
ist  die  C(1;i;tniH  Jk-r  I^.elleü-er^e,  die  ma:l  „idev.er  v,.;he, 


benen  fremden  nicht  mehr  als  zwei  zu  gleicher  Zeit  betragen  dürfe. 
(Die  Meister  hatten  verlangt,  dass  überhaupt  niemand  eingeschrieben 
werde,  bevor  sein  Vordermann  das  Meisterstück  gemacht  habe.) 
17)1  wird  gar  beschlossen,  wegen  Uebersetzung  des  Gewerbes  nur 
alle  zwei  Jahre  einen  Gesellen  zum  Meisierreciit  gelanget;  m  tasrtn. 
l-'i'tf  die  McisttrsMihiic  il.l.!:eetn  i:ilJ  diejenigen  liin:;el:.:.ülli:e.  Weierle 
Meisterstöchter    oder  Witwen   heirateten,    wurden    1762  die  vier 


'  Uglb.  C  „  K. 


jähre  in  der  Vaterstadl  oder  in  der  Fremde  «i  arbeiten. 

Die  Reiehsvcrordnung  von  1731  brachte  wenig  Veränderung  in 
dieses  reichsstädtische  Stilllcbcii.  Soweit  sie  ausgeführt  wurde,  traf 
sie  mehr  die  Gesellen  als  dio  Meisier.  Im  Februar  1765  licss  der 
Rath  durch  die  Handwerks-Depatation  eine  Umfrage  halten,  wie  weit 
dem  genannten  Rcichsgcsetüe  nachgebt  werde,  insbesondere  ob  die 
Handwerke  die  Zahl  der  Gesellen  und  Lehrlinge  nicht  einschränkten. 
Die  beiden  Buchbind  ergeschworenen  erklärten,  »wie  sie  gleichfalls 
das  Reichsgutachten  (!)  stricte  beobachteten.  Gesellen  dürfte  jeder 
•  und  Linen  Junten  lullen;  über  auch  diese  brauchten  sie  nie  Ii  c,  in- 
dem iheils  nicht  viel  Arbeit  vorfiele,  tbeils  auch  die  Gesellen  zu  rar 


einem  Punkte  zu  kuriren-:  durch  F.inschränkung  der  Kunkurrcn*. 
Darnach  handelte,  auch  der  Senat.  Nachdem  unterm  19.  Mai  1816 
aller  Unterschied  zwischen  Bürgers-  und  Meisterssöhnen  in  Bezug  auf 
das  Meisterwerden  bei  den  Handwerken  aufgehoben  worden  war, 
wurde  am  5.  Juli  desselben  Jahres  für  die  Buchbinder  besonders 
verordnet,  dass,  mit  Ausnahme  der  Gesellen,  welche  sich  mit  Meisters- 
witwen verehelichten,  in  jedem  Jahre  nicht  mehr  als  ein  Meisters- 
oder Bürgerssohn  und  nur  alle  vier  Jahre  ein  Fremder  zum  Meister- 
recht  zugelassen  werden  solle.  Die  Vorrechte  der  Schwiegersöhne 
von  Meistern  wurden  zugleich  aufgehoben;  für  die  Bürgerssölme 
wurde  die  1762  ermässigte  Forderung  einer  vierjährigen  Wanderzeit 
wiederhergestellt.  Im  folgenden  Jahre  wurden  die  Kosten  des 
Mekti-VB  erden-,  irKpesminit  auf  jj  fi.  fcst.Ktselzl,  wovon  2,  den 
Geschworenen,  2J  der  Meistcrlade  zufielen  und  4  für  die  Miethc  des 
Lokals  bestimmt  sein  sollten,  in  dem  das  Meisterstück  angefertigt 


die  Folge  nur  alle  acht  Jahre  neben 
auf  Ehelichung  einer  Bürg  erstacht  ei 
gelangen  könnet. 
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Wie  m;m  sieht,  dreh,  sich  Alles  n:ii  die  iledingungeii  des  Meister- 
werdens. Die  Verordnungen  überstürzen  sich  förmlich,  und  es  ist 
hei  üircr  ausgeprägt  casuiiiischen  Natur  kein  Wunder,  wenn  schliess- 
lich niemand  mehr  sich  in  denselben  zurechtfinden  konnte.  Schon 
1H37  haue  der  Senat  einmal  eine  Zusammenfassung  der  zur  Zeit  in 
Kruft  stehenden  Vorschrificii  über  die  Vorbedingungen  des  Mcis.er- 
reclits  vornehmen  und  veröffentlichen  lassen,  wobei  er  sich  die  Freiheit 
genommen  haue,  die  Frist  fiir  Zulassung  •im  Fremden  stiiiscliw eigend 
von  8  auf  6  Jahre  herabzusetzen.  In  den  folgenden  Jahren  gibt  es 
nnch  weitere  kleine  Veränderum-ei.,  n-.it  Uercn  Asjf/.ihhn;:  ui,  den 
lever  nicht  ermüden  wollen.^  Es^enüg«  auf  die  unter  X...  9  *«.- 

ivclchc  alle  im  November  in  (.cltix;:  befindlicher.  lk^;iiniinint;eii 
In  einem  Ueberblick  vereinigt  und  damit  ein  Bild  des  bis  zur  Auf- 
I  Icking  der  .il:ci>  (,ewerhcvcrias-i.,i[;  in  einem  Fraukkirter  I dwirk 
konservirien  Zustandes  gibt.  Der  Umstand,  dass  diese  Codilkation 
als  Priv.it arbeit  des  Ausschusses  auftritt,  schien  um  so  weniger  ein  hin- 
reichender CJrund,  dieses  nach  mehr  als  einer  Kich.ur.g  denkwürdige 
Al.reilMiick  rar.  Lirscrc:  S.inini'iriL:  /l i --^li I : s -iel 1 ,  a'.s  die  .M;-.ligii!;il- 
vermerke  die  gesetzliche  Grundlage  jeder  einzelnen  licjtiiiinmng  ge- 
nügend erhärten.    Da  diese  Vermerke  auch  das  Verhältnis; 


neueren  Normen  zi 
weitere  Erläuterung 

Bürgermeisteramt  n 

i  der  Ordnung  von 
derselben  füglich  gi 
tri  etwas  Besseres 
t  einem  Berichte  an 

1708  klarlegen,  50  kann  eitle 
spart  werden.  Zu  ihrer  Charak- 
zu  sagen,  als  was  das  Jüngere 
den  hohen  Senat  vom  25.  Sep- 
das  Buchbinderhandwerk  nicht 
emässe  Fortbildung  und  Modi- 

....IL..  .M..1.....U-  :„             -7,,-^..l.l  ...         -..f  .......1......  D...UnL^,« 

und  Erschwerung  d 

er  Concurrenz  auf 
;n  sich  in  dieser  Z. 

dem  Platz  sein  Heil  suchte.« 

Immerhin  lass 
inneren  Lebens  erk. 

al  einige  Spuren  selbständigen 

das  Handwerk  in  di 
aufgieng.  Im  Jahre 

-rartigen  Selbstsucht 
[833  wurde  eine  Ui 

:igcn  Bestrebungen  nicht  völlig 
iterstützungskassc  für  Witt  wer, 

und  alte  Meister  ge 

.•gensreidi  bis  zum  Jahre  1864 

wirkte,  und  1843  wurde  ein  Ausschuss  v 
gesetzt,  welcher  im  Zusammenwirken  mi 
die  Interessen  des  Handwerks  wahrzunehmen  hatte.  Freilich,  der  Aus- 
schuss zeigte  sich  nicht  weniger  engherzig  als  früher  die  Geschworenen, 
und  bis  in  die  ersten  60er  Jahre  weisen  die  Hand  Werksakt  eil  dieses  Jahr- 
hunderts kaum  etwas  anderes  auf,  als  Klagen  über  Nabruii^sheciiitrachti- 
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cv.ii«  und  dun  k-schränl;  testen  ei}>eiisinme,sttn  Widerstand  gegen  Zu- 
lassung neuer  Meister.  Von  den  51  l5'..cii[.i:Klei-:;c.-,eilei],  welche  in 
den  27  Jahren  von  1837—186)  in  Jas  Meisterstück  eingeschrieben 
wurden,  waren  41  Söhne  von  Meistern  oder  andern  Frankfurter 
lüirgern.  2  Snhne  vmi  Beisassen  und  nur  -  1-remde,  wel-ilie  jlle  durch 
Heirat  in  das  Handwerk  gelangten. 

dürfte,  dass  Jus  Zunftwesen  auch  in  der  durch  die  Disi"_T,sa:iiiii.- 
:  1  u- - n l; :  1  i des  Senats  gtiuildcrtcn  hntin,  wie  es  smn  t.  Mai  1864 
bestand,  sieh  überlebt  hatte,  die  Buchbinder  hätten  ihn  geliefert  durch 
die  Hilten  i^k  eil  :)ii:  der  ihre  Organisation,  des  gesu/kiia:  Zwanges 
entledigt,  aiiseiiüiiders'.c.b.  Sebsi  die  Witwer.kasse  verde  duicii 
ksckliiss  '.uii!  Niincmkr  iSfi,|  :uii'j;eiiVsi  und  ihr  Vermuten  unter 
die  zeitigen  Mitglieder  vertheill. 

Allerdings  hielt  die  hergebrachte  Organisation  des  Arbcitsnach- 

eine  Zeit  lang  11111  einei  fieni>sseiiscliali,  die  aUei  kaum  die  Hälfte  der 
selbständigen  Handwerksgeiiossen  in  sich  vereinigte  uid  nie  zu  rechtem 
Leben  kam.  In  neuester  Zeit  ist  aus  dieser  Genossenschalt  eine 
moderne  ulnnungo  geworden,  deren  Statuten  von  der  königlichen 
Regierung  in  Wiesbaden  unterm  13.  Januar  rHS;  genehmigt  winden 
sind.  Im  Jahre  1887  sind  von  den  100  selbständigen  Buchbindern, 
deren  Namen  das  l''rankfnne!  Adresshuli  inirthe:.h ,  iJi  Mitglieder 
dieser  Innung. 

4.  Die  Ordnung  des  Gesellenwesena. 


Periode  zwar  überall  vorhanden,  wo  das  Gewerbe  zünftig  is 
sie  lialt  auch  durch  das  ganze  deutsche  Reich  hin  fest  Kusat 
Aber  sie  ist  nur  so  weit  geduldet,  als  sie  sich  auf  die  Arbeit 
vr.i  da,  L  r.tciMül  Jungiwcw  bc.chl.  end  -e.bst  dafür  besiehe: 
uanuT  .-gere  Statuten  Was  s.msi  he:  ihnen  Hand  wer  kshrajci 
das  Gesellentnachen,  die  Auflage,  Jas  Unredlich  inachen,  das 
tre:b«..  der  gete  Moitiag.  der  Grus,,  da-  (.esJ.erl,  d.i.  Fiebing 
tienidin  und  dj«  (i.hii  zum  Thoie  hinaut  —  all  dies 
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dureh  mündliche  Ltlj il i i-^Tcm fori,  und  da  es  in  dieser  Zeil  durch 
alle  deutschen  Siadtc  cinhcr.licac  Gest.di  üew.imi.  so  muchte  eiue 
sJinUlid.c  Xkdei-'.eei-ne  im:  so  ahe-iii-si^er  erscheinen,  als  man 
gerade  J.ii. L  i  tK-ii  n-tlirt ii  Gesellen  t- r ü l-. : i i i t l- ,  da—  iliii:  de:  I  landwcrks- 
!;cbr.uier.  uichi  fremd  war.  Wir  Jurten  uns  dair.m  nicht  wundern, 
wenn  uns  in  dem  reichen  Schatze  der  Frankfurter  Handwerksakien 

-o  *r:i:i:  .\ls:v;i:i:  z:ir  ( ic-whi  eilte  des  Gi  scllcnwi.  selis  hcec^lic:.  /.nm.:l 
;uis  einer  Zelt,  wo  Kcchs;i bs: Ii ieue  end  stiuhisehe  l 3 -. ■  I j --r i  in  seltener 
l'ciiei-cin  st  immun;:  iiejjen  die  scliislandute  ( V^.mLsarinu  desselben 
Front  machten. 

Nur  einem  glücklichen  Zufall  haben  wir  es  zu  danken,  dass  uns 
das  SiQ.'k  Xu.  in  ci'b.ilten  blieben  ist.  Woher  es  stammt,  ist  schwer 
zu  sagen,  Vielleicht  gehörte  es  zum  Inhalt  der  Meisterlüde,  welcher 
1616  an  die  städtische  Kanzlei  ausliefert  werden  uiusste.  Auf  dem 
L' ii Ii 1 .1  lt  des  Heius,  uvklies  den  unten  lohnenden  Test  onthai:, 
stellt  nämlich ;  Geselle n-Ordung,  welche  artieol  aus  vnser  Ordimg 
gezogen  vnd  gecorigirt  worden,  welche  wir  meiner  des  handiwerks 
von  meinen  Hern  bekamen.'  Diese  Worte  zeigen,  dass  wir  eine 
Redaktion  von  der  Hand  eines  Meisters  vor  uns  haben.  Wenn  dem 
der  Inhalt  der  Ordnung  /1;  widersprechen  scheint,  so  bedenke  nun, 
dass  es  den  Meistern  an  Orten,  wo  niclit  das,  was  die  Gesellen  Hand- 
werts!!eW.iiieh  nannten,  erhalten  wurde,  Lisi  nnnuii.li.-li  war,  die 
luuhiecn  Arbeiter  -u\  bekumincn.  Dass  es  sich  aber  nicht  11111  einen 
Nüssen  Aiis:''.i!!  .ti is  Jen  Meister-Artikeln  van  IJÜ9  h.tndelt,  wie  die 
Aufschrift  glauben  machen  möchte,  lehrt  schon  die  fluchtigste  Ver- 
idcichur.e;  dic.-.cr  und  Jer  Gesellcnni  dnun;,.  I'.bciiso  scheint  mir  mit 
llacl; .ieht  .Uli  die  ,SeiiriK;;üi;e  die  Annahme  ans*  uschliessen,  dass  die 

Wie  sein  die  Meister  den  Mmi.eel  an  Ordntinu  im  Gescllcn- 
wesen  zu  beklagen  Ursache  hatten,  lehrt  ihre  hingäbe  von  1580 
(No.  1).  Dass  die  Zunftordnung  von  1589  dem  nicht  völlig  ab- 
^chtilten  hatte,  bedarf  keines  Nachweises:  die  betreffenden  Artikel 
(17,  £Ü)  beliehen  sieh  mit  Ausnahme  eir.es  einten  aul  der. 
Arbeitsvertrag  und  auf  das  Verhältnis*  der  Gesellen  zur  Stadt.  Von 
allen  diesen   Artikeln  kehren  nur  2  (21  und  22)  sinngetreu,  aber 
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nicht  wörtlich  in  der  Gesell  eil  Ordnung  (An.  jg  und  l)  wieder ;  die 
Vorschndcn  iihcr  die  L-'esisciziing  der  Arbeitsbedingungen  (Ordn. 
vun  1589,  An.  24—26)  sind  nicht  unwesentlich  erweitert  (An.  19 
Ins  22)  und  zwar  behufs  besserer  W.ilirun,';  der  GeM-llen-Inri-resscu. 
Alles  Andere  ist  hier  erstmals  geregelt.  So  die  Abhaltung  der  Ge- 
.elk-nijci'ute.  die  W.1I1]  und  das  Verhallen  der  Aligesellen,  die  llei- 
trjge  zui  üüchsc,  die  Umschau  und  d;is  Geleit,  das  Verhalten  in  der 
Herberge  und  au!'  der  Strasse,  ije-enuher  dem  Meiste  rhause  und  bei 
Leienciihcgan^nisscn.  Die  Ordnung  ist  für  die  Geschichte  des  Ge- 
sellcnwesens  ein  Mahres  Kabineisstück;  das  Meiste,  was  sie  festsetzt, 
ist  bis  lief  in  unser  Jahrhundert  hinein  auf  den  Buchl-indci-liei  knuin 
der  deutschen  Städte  Uebung  geblieben  ;  selbst  das  Dcponircn,  Jessen 
wunderliche  Gebräuche  uns  Prediger  aufbewahrt  hat. 

Es  würde  zu  weil  führen,  hier  auf  Einzelheiten  näher  einzugehen. 
Nur  darauf  sei  hingewiesen,  wie  zwar  die  Organisation  der  Gesellen 
sich  eng  an  diejenige  der  Meister  anschloss,  sie  äber  doch  eine  ciejic 
Gerichtsbarkeit  für  sich  in  Anspruch  nahmen,  die  in  allen  Gesellcn- 
A'iuJi-evid leite  11  selKtaudiu  entscheidet  (der  Gesehen  Straf;  Art.  14. 
3+.  25.  26.  28.  33),  während  sie  in  Sachen,  die  auch  die  Meister  an- 
gehen, mit  diesen  zusammenwirkt  (der  Meister  vnd  Gesellen  Straf: 
Art.  18.  23.  32.  39).  Bei  allen  Geboten  sali  ein  daiu  besonders  ver- 
ordneter Meister  gegenwärtig  sein  (Art.  2);  nur  beim  Austrag 
schwerer  Schmahungci;  geeen  eilten  Mitgesellen  wird  auch  der  nOber- 
ineistenr  zugezogen.  Jedes  Gebot  mnss  ausserdem  den  beiden  /um 
Handwerk  deputirten  Kathsherrcn  angezeigt  werden;  eine  Auftrei- 
ben): darf  oiefat  ohne  VnrwLsse:.  der  Bürgermeister  stattfinden.  Ob 
das  Alles  immer  gehalten  wotden  ist,  ob  namentlich  die  Clause!  in 
Art.  2,  welche  Oberali  meiner  Herren  Straf  vorbehält,  von  praktischer 
Uto.ut.  ng  gewesen  !is<t  sich  seuwe:  lügen  Autialiend  is;  immer- 
hin, dass  selbst  Schlägereien  zwischen  Gesellen,  deren  Austragung 
Art.  2)  der  Ordnung  von  1589  dem  Raihe  vorbehalten  hatte,  in 
Art.  ))  dieser  Ordnung  bims  unter  die  Strafe  der  Gesellen  ge- 
stellt sind. 

Jedenfalls  steht  soviel  ausser  Zweilei.  dass  die  Organisation  der 
Gesellen  vom  Handwerk  aneikannt  war  und  von  diesem  fortgesetzt 
aberwacht  wurde.  Die  Herberge  befand  sich  im  Hause  eine,  der 
Master,  wie  es  scheint  damals  eines  der  beiden  Zunftmeister  (vgl. 
An.  17  der  Otdn  von  1 5M9  mit  Art  jN  der  Ces-Ordn),  du 
schrankte  von  vornherein  ..  an.  ....  M  ssbr;u;l.  ein.  IV.d  dte  Meister 
ihrerseits  fanden  schwerlich  t  :.c.,  Grund.  1  en  Ge-tlkn  das  /.1  weh.cn, 
was  sie  selbst  auf  fl.rcr  W.ujc^l  af:  ho;!.gel...ltci-.  i.vten.  Wird 


doch  in  An,  4;  dem  Arbeitgeber  selbst  eine  Konrrole  darüber  an- 
vertraut,  dass  ein  neuangestellter  Geselle  auch  richtig  zum  Gesellen 
gemacht  sei.  Und  doch  war  dieses  Gesellcnmachen  eine  nichts 
weniger  als  harmlose  Prozedur.  Dagegen  untcrsiiitzie»  auf  der  ,m- 
Jeieii  Seile  die  Geselle»  auch  wieder  die  Meister  in  ihrem  Kon- 
kurrenzkämpfe mit  Druckern  und  Buchführern,  indem  sie  jeden  Ge- 
nossen für  unehrlich  erklärten,  der  bei  letzteren  gearbeitet  hatte. 

Weist  das  Alles  auf  vollkommene  Eintracht  (wischen  Meistern 
und  Gesellen  hin  und  auf  ein  wirksames  lnein.ii!iie-.;ieileii  der  beider- 
seitigen Organisationen,  so  änderte  sich  dies  mit  den  oktrovirten 
Handwerksartikeln  von  1618.  Gleich  der  Zunft  wurde  auch  der  Ge- 
sellen-Verband aufgehoben,  die  Gebote  und  Strafen  desselben  unter- 
sagt (Ges--Art.  8).  Wie  es  mit  Umschau  und  Herberge  gehalten 
wurde,  wissen  wir  nicht;  wahrscheinlich  war  beides  Sache  der 
Meister. 

Erst  die  revidinc  Ordnung  von  1708  stellte  die  Gesellenlade 
wieder  her  (Ges.-An.  ft)  mit  ArhciTsStban  durch  den  Altgesellen, 
L'iiterKliitzHii.WL'eitr.'iäjeii  und  Geboten,  die  alle  1,  Wucher.  smi  tt.uidtn 
und  bei  denen  Alt-  und  Junggeselle  crwähli  und  die  Kassen  bei  trägt 
erlegt  wurden. 

Diese  Hinrichtungen  erhielten  sich  das  ganze  vorige  >h Münder: 
hindurch,  und  lassen  sich  in  ihrer  Wirksamkeit  ziemlich  gut  ver- 
folgen. Von  1712  ab  besitzen  wir  nämlich  die  Ei n schrei bbüc her,  in 
welchen  die  auf  der  Herberge  zusprechenden  Gesellen  den  Empfang 
des  Geschenkes  bescheinigten.  Dieselben  reichen  in  ununterbrochener 
L'idfje   vom  3.  Marz  1712  bis  zum  27.  April  1810.    Sie  cnthrdien 


l-:in-..bred1bnch'.  (17S4-I S.oi.  in  welches  die  Altgesellen  bei  ihrem 
jedesmaligen  Amtsantritt  über  den  Empfang  des  in  der  Laue  befind- 
lichen Geldes  i.u  quittiren  hatten. 

Nur  wenige  Notizen  mögen  aus  diesen  Quellen,  deren  stilistische 
Verarbeitung  für  eine  andere  Gelegenheit  vorbehalten  bleibt,  hier 
Platz  finden. 

Hie  CoeUenherherge  befand  sich  1712  und  die  nae !im fugender 
Jahre  im  Wirthshaus  zu  der  Weissen  Lilie  auf  dem  Rossmarkt,  wurde 
aber  im  leiia^enamitcr,  Jahre  wieder  von  den  Meistern  übernommen, 
welche  sie  reihum  zu  führen  hatten.  Anfangs  wechselte  sie  alle  j, 
später  alle  2  Monate;  von  T74I  ab  ist  jeder  Meister  ein  Jahr  lang 
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Cesellenvattr.  Em  <m  Anfanpc  dieses  Jahrhunderts  scheint  die  Her- 
berte wieder  in  ein  Winhsluus  verlegt  worden  zu  sein. 

Das  Gesehen«  wird,  wie  es  «ehelm,  pjn!  aus  der.  Auflagen  der 
Mi  ster  besannen.  Die  Gesellen  hatcn  für  den  kleinen  Beitrag  1011 
«flehentlich  einein  Kreuier  andere  Verwendung.  Im  Jahre  171)  er- 
werben sie  einen  silbernen  Fokal,  Jus  dem  sie  den  fremden  Gesellen 
am  10.  Apnl  dieses  Jahres  tum  ersren  Mal  den  Willkomm  zutrinken. 
Ah  und  111  gewähren  sie  wohl  einem  arg  btnmtfglltMMMMN 
iu  venilen  als  Zuichnss  zu  dem  Gescherte  der  Mti-rer  eine  besur.di-.- 
Unterstützung,  oder  ei  nird  ein  Bc;:rjg  fiU  einer)  Kranken  oder  ein 
Leichenbegängnis!  fie spee.de t.  Zu  rvc'jjahr  cr'riJlc  die  Magd  des 
Herbergmters  regelmässig  einen  kleinen  Thaler  {1  f).  jo  kr.).  Im 
Uta; igen  beschrankt  sich  ihr  Finanzhaushali  darauf,  die  sechs- 
wöchenthehen  Beitrage  10m  ganzen  Jahre  bis  zum  Johannis- Gebor 


in  der  Lade  aufrus.ir.ir 

zum  Ruten  Montag  tu  ver- 

liefen.  .1  '    in  Gci:.i;i:.sc:iah  /u 

lerinn.er 

Die  auf  diese  Weise 

^•rschiemmien  Sorna» 

a  sind  gar 

nicht 

Jahres- Dorchsehniit 

i7H-'7«o 

14  a 

.    j  ki 

1761  - 1770 
1771-1780 

56  » 

1781  —  1790 

II  » 
15  » 

5  » 
3  " 

16  0 

23  » 

1801  -  iSto 

Ii  - 

Im  Jahre  1786  e 

GeseN'iha'lt 

eine  Krankenkasse, 

lu  welcher  cm  hesonjere:  Beitrag  hei  den  Geboten  erhoben  wurde. 
Si"-.iki:i  fin.lci  sich  ofrer  in  Je:  Alrf.ts.llen  ::..-i<,  'nedib.icri  ein  Jahres- 
beitrag von  3','t  fl.  an  das  Spital  veriei;hnct. 

Ueber  das  innere  Leben  der  Gesell  sc  halt  erfahren  wir  wenig. 
Das*  dieselbe  indessen  ao  ihren  alter.  Gebrauchen  streun  lesmie.T 
unJ  dass  sie  d:e  Mtisirr  Jjrin  bestärkten,  geht  an-  der  grosser.  /.i:d 
Personen  hervor,  welche  inner  den  herki)m:n!:i'.eii  (lere  nu.1n.11 
und  im  Beisein  der  beiden  Geschworenen  iu  Gesellen  ernannt 
wurden.  Ks  sind  ihrer  eoo  1712  —  t7lin  :  97,  von  176  t  —  1R10  :  16 j. 
Die  üirtern  umfassen  allerdings  zwei  verschiedene  Kategorien  von 
Gesellen:  t.  Aussjeiernte  von  Frankfurter  Meisietn,  welche,  nachdem 
sie  vor  dem  Buree:;:ie.sii r  lusge-pruchcn  norden  waren,  von  der 
Gesellschaft  aufger.omn-.en  w..idc:\  1  n.l  /jg.  w  iiidcnc,  welche 
weder  an  einem  (lue  feiern-  nnc  1  (.uibiitet  halten,  wo  eine 
Buchbinder -Geselkv.l, Je  Km,-,.I    I-,,  .irr  .1..  (.,■-.<  .-machen  geubi 
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sich  de  Gflec;cn!ieii  in  Frankfurt  ki eiiili ^li  häutig,  und  sie  wurde 
von  den  Gesellen  um  so  lieber  wahrgenommen,  als  man  dabei  von 
c.er.i  ^['i;.iLiLV.i:ii,.'iii-.cii.l[|]  eiju-:i  nj'.iii-ta:idt  er;ncsscn  uii.l  numdierici 
l'olue.  Uelsen  konnte.  So  finden  wir  Zugereiste  ins  Obtrur^cl, 
Usingen,  Hachenburg,  Wiesbaden,  Ottenbach,  Friedberg,  Glessen, 
Mainz,  Gelnhausen,  Fulda,  Gotha,  Saarbrücken,  Mülheim  a.  Rh., 
li^crfcld,  Cleve  tmd  selbst  :ui:.  Uhu,  welche  in  l'rai:,;fii|-t  zu  Gescl.cn 
gemacht  worden.  Am  stärksten  war  der  Unfug  am  finde  des  vorigen 
und  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Zwar  beklagte  sich  wohl  einmal 
eh:  auswärtiges  Handwerk,  wie  1 7S4  die  FiiichHndcrmcisie:  von  Goilia,' 
dass  man  die  Gesellen,  welche  anderwärts  nach  llandwcrksgebr.uich 
losgesprochen  seien,  dem  Keichsscliluss  von  1751  zuwider,  in  Frankfurt 
r.icln  .merkennen  wölke,  und  veranlasste  den  Rath  zum  Einscbrchei:. 
Aber  das  Unwesen  war  so  leicht  nicht  auszurotten.  Doch  scheint 
das  l.i;i]ii>,Ue  l;A.uni:iircn  >!ei  Gc-e:)cii  il.im.ils  in  l'r.inküi::  nicht  mehr 
Üblich  gewesen  zu  sein.' 

Wir  ü"i!.;en  hie:  eine  Anssa^c.  ;m,  weiche  am  :.).  September  ;Kki 
die  beiden  I  lancwerksccscnwo-cnei!  J.  Ch.  W.  linier  und  J.  IS.  Lorcy 
vot  dem  Senator  Cleynmanu  in  lleirell  der  damaligen  hinrichtnn;- 
des  Gcseilciiwcscns  z.i  Protokoll  lieben  iusben.'    Sie  laute:  wörtlich  : 


'  L'glb.  C.  ;4,  No.  4j. 

'  Sa  versichert  wenigstens  Prediget  III.  S. 

>  L'glb.  C.  44,  No.  16. 

<  Urne,  Urtc  -  Herberge. 
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Die  Regiirung  des  Grossheriogthums  Frankfurt  beschäftigte  sich 
damals  ernstlich  mit  der  Al'sclullhng  der  H.mdMeT'ss-MisshjtiL-he. 
Sie  begann  bezeichnender  Weise  damit,  dass  sie  die  Hberliommenen 
(icstllcn-Org.iiihoiiuiieiL  i;eri!iii"c  UiiJ  der;  Handwerksgesellen  unter- 
sagte, sich  auis  neue  zu  vereinigen,  humidere  Geselleugehore  zu 
halten  und  Auflagen  unter  sich  zu  machen.  Vielmehr  solle  sein 
Jeder  das,  worüber  er  sich  zu  beklagen  oder  was  er  vorzustellen 
haben  mai,',  für  sich  allein  und  ohne  Zusammcnhaltung  mit  Andern, 
welche  es  nicht  angeht,  den  Geschworenen  des  Handwerks  oder 
allenfalls  auch  iiiimiili-lhir  den  I  lern'.  Dqiniiriir  bescheiden  vortragen 
und  hierauf  nach  Belinden  der  Billigkeit  des  Ansuchens  Kemedur  zu 
gewärtigen  haben«. 

Für  die  Buchbinder  wurde  unterm  io.  September  [810  eine 
provisurifthe  Verordnung  über  das  Ge-elle;]wesen  erlassen,  welche 
aber  in  der  Hauptsache  über  fündig  Jahre  Geltung  behielt.  Am 
Nachmittage  desselben  Tages  gegen  ;  Uhr  verfügte  siel)  der  Aktuarius 
der  Handw  crlis-Deputation  in  Begleitung  der  Buchbinder-Geschwo- 
renen und  des  Kanzlciboten  Siiucrtcifj  nach  der  Gesellen-Herberge 
zum  Rothen  Löwen  (Bleid  eng  aase)  und  brachte  von  dort  die  Ge- 
sellcnlade  der  Buchbinder  "in  der  Stille  weg  in  den  Romer,  wobey 
sich  auch  nicht  das  geringste  ereignet,  was  gegen  die  Ordnung  laufe.« 
Hier  winde  im  Beisein  der  Geschworenen  und  des  Altgesellen  Karl 
Friedrich  Keiehen  von  Leipzig  die  Lade  geülmet.  Es  landen  siJi 
In  derselbe  Ii  .uis-erK  Geselk-nluLehevn,  den  Gesellen- Artikeln,  "mehreren 
alten  Papieren  und  einigen  alten,  zum  Theil  jerbrochenen  Schlosscheno 
zwei  Buchsen  rr.it  10  fi.  ]•)  Lr.  Kasscnvorrat.  Das  Geld  «.urdc  den 
Geschworenen  hehai'd.gt,  um  damit  die  Gcselleniechnung  nunmehr 
H  beginnen  BttretTs  des  ilhnuen  Inhalts  det  Lade  fassic  der  Senat 
nach  wiederholtem  Drangen  der  Deputation  den  klassischen  Bcchlussr 
ofüs  h.u  die  Senats- Deputation  des  Rnchhindei- Handwerls  die  bey 
dem  Aufheben  der  Gesellen  Lade  lorgef.ndcnc  unbrauchbare  Pap:ere 
in  cassiren,  die  alten  Schlosschcn  und  Sehlis«!  aber  verkaufen  tu 
lassen  und  den  Erlös  zum  Nutzen  det  erkrankten  Gesellen  iu  ver- 
wenden, librifiens  aber  die  Gcseilen-H  jeher  an  die  Grschwnrenen 
auszuhändigen«. 

Das  war  das  Ende  der  Buihbinder-Gcfcllschaft.  Was  an  ihre 
Stelle  trat,  lehrt  die  unten  j!>ged  ei'»:e  \  irurc-iurg  Mim  Si|-- 
tember  1810  (Xu.  ri),  unu  ib-e  v..rd:gc  Na,  Innigem:  mm  t  X«. 
veinber  161:  (Mo  ir).  Beide  bedürfen  keine:  Erläuterung,  Was 
an  Polizei  Verordnungen  u.  d..:  ;.-  .1,     ,M         . :  |.,ii,e!.uei 

bietet  für  uns   kein  Interesse.    Es  ist   auch  sehr 


wem..  Rinc  gedruckt  ratliegende  Zusammenstellung  der  Dekrete 
und  l'diKiveiwdiHsii.wsi  üboc  d.K  Gescliei'-vvesen  der  Buchbinder  jik 
dem  Jahre  1N40  setzt  sich  Ni  -t  SM"?  (Ui.imi'.uT.  ms  1ie-.[:ir.ir.un:;eii 
von  1708,  l8lO  und  1813. 

Im  April  1S25  hntte  ein  Theil  der  damals  in  Arbeit  stehenden 
Gesellen  den  Versuch  gemacht,  zum  Bchufe  der  Fürsorge  für  Fremde 
und  Kranke  in  der  Herberge  zum  Rothen  Löwen  eine  der  alten  ahn- 
liche Verbindung  aufzurichten.  Allein  die  Sache  kam  nicht  Uber  die 
ersten  Anfange  hinaus.  Als  man  das  alte  Gesellen  machen  wieder  an- 


furt 


„  j.,h 


ic  HcMihäTn-un-  Ki,:^,i  softe,  ii.-ss  ivsn  die 
damals  besonders  zahlreich  gewordenen  Gesellen  ein  Stück  des  alten 
Handwerksbrauchs  mit  Altgesellen,  Viert eljahrsgeboten,  Auflagcgeld 
und  FremdenumorstützTmg  wieder  aufrichten,  weil  m.in's  mein  ver- 
hindern konnte.  Die  Herberge,  welche  von  1826—1848  nach  ver- 
altetem Brauche  jährlich  unter  den  Meistern  gewechselt  haue,  wurde 
wieder  in  ein  Gasthaus  verlegt.  Die  Meister  machten  den  Gesellen 
ausserdem  noch  einige  Zugeständnisse,  von  welchen  die  gedruckten 
Gesellen-Artikel  von  1849  Kunde  gehen.  Manches  wurde  später  ver- 
kürzt oder  wieder  zurückgenommen.    Wir  haben  deshalb  der  unten 


nuin{>  wegen  des  Kostgeldes  (§  6).  Sie  deutet  damit  an,  dass  eine 
neue  Zeit  angebrochen  ist,  in  welcher  der  Meister  nicht  mehr  Kost 
und  Wohnung  gibt,  dass  der  Geselle  aufhört  und  der  Arbeiter 
anfangt. 

L'ud  damit  war  auch  dem  allen  t  „nilenb;  mcUr  djs  To  Jos  ■ 
i.itlnil  j;es|:io;:.cn  llr-  1S4K  .iii-siln.:;  « icdi - "n  dlei  Ot.:  üeii^rbnlc 
ui-ciJauiTtcii  die  Mi:iK-i:clv:::  i'.i.r  1: m  ki.r/e  Zei;  S  c  gn.i:i;te 
em.  ur.J  r  1  js-yin  Mitthc. lin  ken  ;y  c-  det  o.ui.cn  liinunf.1« 
i".clil  ^rli.iifi-n.  111-  dn'.  'ii  l..h-.ii  1 ;«  j«  ;u:ii  nur  l'J.'wt^  H \-.rw 
digendes  zu  schallen. 
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5.  Statistische  Beigäbet. 

Hat  die  vorstehende  Darsielluni!  gezeigt,  wie  sich  im  Laufe  der 
lel/Ien  itiui  Jahrhniulerle  .Iii'  jeweileu  Ii.'i  lachenden  wirtlisidul";s|>oli- 
ii>;hen  Ideen  in  der  Or^.misaiuiii  eine:,  k [tj i ri^-n .  vielfach  unter  eigen- 
[liiiinliciicn  rrLidukiiun^hcdingungen  stehenden  Gewerbes  «ieder- 
spicgeln,  so  wird  die  nachstehende  Tabelle,  welche  der  Verfasser 
aus  seiner  s ( . n i -. ; i 1 1  c i :  S;ii.lii:iiu.iji|i.-  k-ULsfügi-iL  sich  gedrungen  nihil, 
von  den  winlisehalibcheii  Grössen,  mit  welchen  nun  dabei  zu 
rechnen  hatte,  eine  ungefähre  Vorstellung  geben.  Sic  darf  als  das 
üe-uha;  ebenso  Mirgf.ihiger  als  mühseliger  tirmhtiimgeu  bezei cliuct 
werden.  Ihre  Lückenhaftigkeit  möge  mnri  entsciuil digen.  Sie  hätte 
sich  zum  Tbeil  beseitigen  lassen,  wenn  nicht  der  höchste  Wurili 
darauf  gelegt  worden  wäre,  nur  solche  Zahlen  zu  geben,  deren  Zu- 
verl.is.igkeit  verbürgt  werden  kann.  Auch  so  wird  sich  dieser  Zu- 
sammenstellung wenig  Aehnlichcs  an  die  Seite  stellen  lassen. 

Wie  die  Ziliern  im  Lintel  neu  gewonnen  worden  sind,  kann  hier 
nur  angedeutet  werden.  Iis  wurden  dabei  meist  Materialien  benutzt, 
denen  man  ihre  statistische  Verwerthktrkeit  nicht  auf  den  ersten 
Bück  ansieht.  Aber  eben  deshalb  sind  die  n.ich folgenden  kurzen 
Ai:seiruu,ler--clzLin;:cn  nicht  zu  ersparen. 

Was  zunächst  die  Zahl  der  Meister  betrifft,  so  gehen  die  mit" 
göh eilten  Daten  von  —  t7IJ  auf  urkundliche  Grundlagen  zurück. 
!■>  sind  zum  Tiiti]  Zillan.me.aben  aus  ollicicilcu  Aktenstücken,  zum 
Theil  namentliche  Listen.'  Von  1733  ab  sind  die  Ansahen  durch 
Ai;  ;'..il:hiiie  der  Quiitiingsüsnn  in  den  sogenannten  Quartalnicherii 
gewonnen.  Die  letzteren  waren  Kur  Buchung  der  bei  den  Quartal- 
aullagen von  den  Meistern  gezahlten  ßeilräge  bestimmt  und  reichen 
bis  1864.  Doch  sind  die  Listen  in  den  letzten  Jahren  nicht  mehr 
,-s:i>  vullsij:i(li|>  Au  ihre:  £rg..r,iir.g  ee.i  KontroV  dienen  die  Meister 
tafeln  des  chrsjincr.  Handwerks  der  Buchbinder  und  Lcttcialirachci, 
d.  h.  gedruckte  Meiste  rrerzckbrtkse,  welche  den  umschauenden  Ge- 
sellen eingehändigt  wurden  und  111  einer  etwas  Itkkcii  haften  Samm- 
lung von  1815  an  vorliegen.  Die  Zahlen  von  t86)  ab  sind  dem 
Hankfurier  Adressbnch  enmommen. 

Wir  hier  die  Lrnntr ..rig  der  Z  ifern  eine  ziemlich  einfache,  so 
gestaltete  sich  d-ie  Gewinnung  der  Angaben  für  die  Zahl  der  Ge 
seilen  zu  einer  manchmal  recht  langwierigen  Arbeit.  Von  1786  bis 
iH  10  gehen  dieselben  aui  das  hm-chn  ih  des  A'.iee«eMuu  /uru.k, 
in  welchem  die  letzteren  i'c  (■  \V;>cl  1.1    1  n  . .  1  J  ..bei  Ji« 
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in  der  UJc  empfangene  Geld  uulttiricn.  I)j  jedesmal  beim  Joliatmis- 
Gebot  der  ganze  Geld-Inhalt  der  Lade  M  einem  guten  Montag  vei- 
v.er.Jetwütde.weii.pf.enEder  W^ndcAlt^ll^demG^ellengehot 
im  August  nur  den  Betrag  einer  llwWlUgMI  Auflage  Die  Hohe  Jer 
AuRage  für  ein«]  Gesellen  kennen  wir  vom  Jsbre  1786  ab  genau. 
Sie  betrag  I  Kreuier  für  -rde  Wnche.  also  6  Kitute.  für  das  Gebot 
und  2  KlNM  Krankengeld.  ItBHUtll  S  KlMM  für  |edcn  Gsellen. 
Wenn  sonn:  der  Altgeselle  im  August  t;S8  über  den  Empfang  von 
1  11.  14  kr.  bescheinig:«,  so  stellt  diese  Summe  die  Zahlung  von 
"s'  =  rR  Gesellen  dar.  Li  beliehen  sich  die  Ges eilen li (fern  von 
17H6-  lf.tr»  darnach  j 

bedeuten  für  die  dem  Gebote  vorausgegat 
schnitte,  dl  die  BMW  S  Kreut»  bleibenden  Beirrte  von  Gesellen, 
welche  noch  nicht  volle  6  Wo.hco  tn  Frankfurt  waren,  ta  voUen 
Beitragen  lusammengerechnet  werden  HMNt  Etwaige  Reste  von 
unter  ,S  Kreumn  wurden  wie  volle  Beitrüge  angesehen,  da  Decimal- 
stellen  vermieden  werden  sollten. 

Die  Ziffern  Uir  die  Zeit  Dach  rSio  sind  in  etwas  umständlicherer 
Weist  ;uis  zwei  riiituiimthiciieni  der  rit.;-l[c:ik.is-ie,  welche  von  den 
(ro.-liv.i'.rtr.ui  i^iul'.rt  wurden,  berechnet.  Wie  bekannt,  zahlten  von 
1S10  jb  Meister  w  ie  Gesellen  für  das  Herhcrgswesen  je  einen  wiuhent- 
Hellen  Beitrag  von  ;  Kreuzern.  Diese  Beitrage  wurden  von  den 
|i  mg  meistern  alle  j-j  Wochen  eingesammelt  und  je  für  die  Meister 
und  die  Gesellen  111  ein  besonderes  Buch  einzeiligen.  Aus  diesen 
monatlicher,  tintragen  läss!  sich  durch  Thcilung  der  Gesa  mm  t  summ  e 
mit  ti  oder  IJ  (so  viel  Kremer  betrug  der  vier- oder  fünfw uchciit- 
liclie  Beitrag  fUr  ;edcn  Gesellen)  die  monatliche  Durchschnitt  siahl 
der  Gesellen  berechnen.  Aus  den  ewolf  Mo  na  tsduichschi  litten  konnte 
dann  der  Jahresdurchschnitt  der  Gesellen  leicht  ermittelt  werden. 
Das  Verfahren  :st  etwas  umständlich,  war  aber  nnihw  endig,  weil 
manchmal  Mi;s:.i  (sehem-:  Gesell.-'.;  im'  ihn  :.  Hein  .etr.  11:1  Ruck- 
stand  blieben  und  ein  einicltier  Monatsdurchschnitt  darum  kein  iu- 
verlassigis  Resultat  ergeben  haben  würde.  Die  Berechnungen  aus  dem 
Einnahmebuch  der  Gesellenbei  trage  und  deni|enigen  der  Meist  et  beiti  ige 
zeigten  denn  ai\h  n-.-nchcrlei  Abweichungen,  wahrend  die  Jahres- 
JordMChnilti  '  •■■  11  11  ih  L'nurs.  In.  .'.    :>.:.■."/  i-iraoni  |  ll.  ti.  n. 

So  sivher  nun  auch  die  in  die  Tabelle  cir.gcstclltt 11  Gcsellcr.iahlen 
von  tSu  — iKnj  sind,  so  ist  doch  nicht  m  übersehen,  dass  sie  all 
üurcluchn-.ttsiiffcrn  die  grossen  Schwankungen  verdecken,  welche  die 
w;iL.:,.:,e  Zahl  der  Gesellen  im  Utile  eres  ,eden  Jahres  erfuhr. 


der  Lehrlinge  eingeschlagen  werden  müssen.  Zur  Grundlage 
iiLi.i:rcji  l.i.r  v.w  ei  liiklitr.  ir.  weleht  von  den  (iesdiw  orenen  die  Lehr- 
linge tili-  und  ausgetrieben  wurden.  I).-.  jedesm.;]  das  Damm  des 
Ein-  und  Ausirins  genau  angegeben  ist,  so  liess  sich  aus  diesen  Ein- 
trägen für  einen  bestimmten  Tag  im  Jahre  die  Zahl  der  in  der  Lehre 
siedenden  Jünglinge  genau  ermitteln.  Es  wurde  dafür  der  2;.  Juni, 
die  Zeit,  wo  die  Meister  ihr  Hauptgebot  hielten,  und  auf  welche  sich 
die  meiste»  Meisurailerrs  beziehen,  gewählt,  und  die  Ermittlung  auf 
dem  Wege  des  Strichelungsveriahrcns  bewerkstelligt. 

Ans  diesen  Darlegungen  ergibt  sich,  dass  die  nachfolgende 
Tabelle  darin  von  modernen  statistischen  Aufstellung  in  abweicht, 
dass  sich  die  Ziffern  in  den  einzelnen  Spalten  nicht  auf  die  gleichen 
/eHliJien  Moinenn  iv?ie!iei>,  Dieiv,:iie  ein  gruvw  leider,  wenn  in 
der  Zeit,  wo  Zahlen  für  Meister,  Gesellen  und  Lehrlinge  neben  ein- 
ander geiti.-l:t  werden  hnnmeii,  die  ZdA  der  eriureii  und  der  A'tj'ttreii 
stark  geschwankt  hätte.  Das  ist  aber  bei  den  Meistern  keineswegs 
der  Fall,  und  bei  den  Lehrlingen  sorgte  die  3  —  4jährige  Datler  der 


Die  Zahlen  für  Meister  und  Lehrlinge  werden  demnach  den  Jahres- 
durchschnitten vermuthl  ich  sehr  nahe  kommen,  wesshalb  die  Zusammen- 
fassung derselben  mit  den  jährlichen  Durchschnittsziffem  der  Gesellen 
keinen  allzu  grossen  Bedenken  begegnen  dürfte. 

Einer  ausführlichen  Wor.erUining  bedürfen  unsere  Zahlen  kaum. 
Auch  wer  nur  wenig  im  Lesen  statistischer  Tabellen  geübt  ist,  er- 
kennt aus  den  Meistcrziffem  leicht  den  kleinen  Anfang  des  Gewerbes 
im  XV.  [a['.ri>Liiidu-„  seii-en  i-.i-.dien  An:Vji:-.\ ll:i_;  M.>  eejen  I.11. le 
des  XVL,  Jen  liefen  [■all  wahrend  des  JreissL^jaJirigen  Kriegen  und 
e.i-..  ausseist  Uuesame  Wiedereitiporlaiinii'.eTi  bis  mit.  S;ji!u>.se  des 
XVII,  Jahrhunderts.  Von  da  ab  wachsen  die  Ziffern  etwas  rascher, 
bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,  wo  die  Zahl  der  Meister 
-enj.i  doppelt  so  gross  ist,  als  im  Jahre  169S;  in  den  nächsten 
50  Jahren  sinken  sie  allmählich,  um  erst  1821  wieder  die  Höhe  von 
1750  zu  erreichen,  dann  aber  bis  zur  Aufhebung  der  alten  Gewerbe- 


-   ijo  - 


Di.  G^eilei^.ilier,  -inu  leider  eist  von  1786  ab  zuverlässig 
Sie  zeigen  für  die  letzten  15  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  das 
Handwerk  in  sehr  trauriger  Lage.  Die  durchschnittliche  Zahl  der 
Gesellen  beträgt  fast  nur  die  Hälfte  von  derjenigen  der  Meister, 
während  sie  nach  nicht  völlig  zuverlässigen  lirmittelungen,  welche 
ich  für  die  vorausgegangenen  jq  Jahre  angestellt  'habe,  damals  über 
"/>  derselben  ausgemacht  hatte.  Ob  das  Aufhören  der  Kuchhär,  dl  er- 
messe diesen  Rückgang  verursacht  hatte?  Auch  in  den  ersten 
IS  Jahren  dieses  Jahrhunderts  zeigt  sich  noch  wenig  Besserung. 
Erst  nach  den  Napoleoni  sehen  Kriegen  beginnt  die  Zahl  der  Gesellen 
zu  wachsen,  erreicht  in  wenigen  Jahren  die  Zahl  der  Meister  und 
übersteigt  sie  in  der  Periode  von  1S31  -  1863  durchschnittlich  Um 
44  Procem.  Am  günstigsten  ist  das  Verhältnis*  zwischen  18,1 
und  1850,  wo  auf  2  Meister  etwas  mehr  als  3  Gesellen  kommen, 
während  es  sich  in  den  Jahren  1851-1863  wie  3:4  stellt.  Das 
Zeitalter  der  Gewerbefreiheit  mit  seinen  zahlreichen  Alleinbetrieben 
Im.,  wie  Jif    der  G tf werbest, ilbti'k    von  entnommenen  Ziliern 

zeigen,  die  Zahl  der  Gesellen  wieder  hinter  die  der  Meister  zurück- 
geworfen. 

Die  Zahl  der  Lehrlinge  ist  natürlich  bedingt  durch  die  Zahl  der 
Meister.  Da  nach  der  Ordnung  von  1708  die  Lehrzeit  mindestens 
3  Jahre  dauern  musstc  und  jeder  Meister  von  der  l-'reispreclums 
eines  Lehrlings  bis  zur  Wiederau  nähme  eines  neuen  3  Jahre  zu 
warten  hatte,  so  ist  die  obere  Grenze,  bis  zu  welcher  die  Zahl  der 
Lehrlinge  durchschnittlich  steigen  konnte,  die  Hälfte  der  Zahl  der 
Meister.  Dieses  Verhältnis  wird  indessen  nur  in  den  Jahren  1851 
bis  1863  annähernd  erreicht,  während  in  den  Jahren  1796  —  180«  und 
7816- 1840  auf  je  s  Meister  1  Lehrlinge  entfallen.  Natürlich  gilt 
die  hier  aufgestellte  Regel  nur  für  den  Durchschnitt  grosserer 
Perioden;  in  einzelnen  Jahren  konnte  jenes  relative  Maximum  auch 
überstiegen  werden,  und  wurde  dies  ^tatsächlich,  wie  ein  Blick  auf 
die  Tabelle  lehrt.  Absolut  ist  die  Zahl  der  Lehrlinge  vom  Ende 
des  vorigen  bis  zum  sechsten  Jahrzehnt  dieses  Jahrhunderts  etwa 
um  das  Dreifache  gewachsen. 

Fassen  wir  den  Personalbestand  des  Handwerks  als  ein  Ganzes 
auf  und  stellen  das  Verhältnis*  der  drei  in  demselben  vertretenen 
Person enkaicgoricn  zu  einander  nach  grösseren  Perioden  fest,  so 
vriviiliew  sieh  uns  ein  i-,ip[i.ir:',es  Hilil  der  .njnze:)  lintwiekelnng 
seit  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.   Es  waren  nämlich  von 

je  100  im  Iv.irii;  im  [er  !ii!;hN[klere.ewerbe  brseliif-.i !;(;■[]  Personen  : 
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II.  Urkunden. 


A.  Handwerks-Artikel. 


Die  Meister  des  HuebHnderhnndii-erks       Frankfurt  bitten  den  Halb  um 
Hestiitiguiti;  etlicher  unter  ihnen  icreinkarter  Artikel,  //6'o. 
(L'Klb.  C  5.1  Itbb,  2  Bogen;  Tcxi  jVi  Selten.) 

irmuesie,  Hoehgelerie,  Fursichtige,  Emme  vnd  Weise,  E.  Ii. 
vnd  F.  W.  seyen  vnser  vndertheiiig  gehorsam  Jinst  mit  allem  fieiß 
bereyt  jederzeit  zuuor.  Gebietende  gunstige  Herren!  Nachdem  es 
.ich  dieser  vnser  Zeil  zmregt  vnd  begibt,  daß  alhie  zu  Frankfurt 
V(T  dem  Buchbinderllandtwerck  der  Meister  vit-1  sind  v.id  noch  teglich 
fiel  werden,  wiewol  es  keine  Vniversitet  noch  hohe  Schul  alhie 
hat,  daruun  sie  sich  desto  besser  körnen  erhalten  vnd  erneren  vnd 
nicht  einer  dem  andern  das  brodt  vor  dem  Mündt  abschneiden,  wie 
iann  itzundt  vnder  vns  in  grosser  vnordnung  geschieht :  so  sindt 
wir  gleich  gezwungen  vnd  gedrungen  worden,  E.  E.  W.  vnd  F.  \V. 
rasere  hohe  not  vnd  beschwerung,  darneben  ertliche  kurtz  gestehe 
Knickei,  wie  dieselben  vff  vnserm  HanJtwerck  in  vielen  andern  nam-  . 
Iiaffteti  Sielten,  als  zu  Wittenberg,  Leif-zis;,  Mamburg,  Prag  in  Be- 
ben», Wien  in  Osterreich,  Nürnberg,  Augspurg,  Straßburg  etc.  in 


nemlkhe  UeicbsStadt 
»  gemelten  Stetten  mit 
lir,,!l  ,m  vns  geschieh 


zu  lernen,  auch  s 
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gsten  gestellt 

werde,  damit  efa 

Jeder  möge  Gesinde  zur  Zeit,  wen 
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bekommen. 

Zum  deitt 

en  von  Verordnung  der  Handtwer. 

:UsMeister,  so 

dem  Handtwcrck 

trewlich  vorstehn  vud  zu  geburikhi 

Zeit  vrTridi- 

Ügc  rechenschafli 

thun,  auch  da  zu  Zeiten  Irthumb  fi 

irtallto  wurde. 

solche  11  Irthumb 

pillich  entscheyden  vnd  allen  Heiß  für 

»•enden  sollen 

dan-.ii  dem  Hand: 

«ttck  von  dem  eingelegten  gelt  in  di 

.-Buchs1  nutz- 

lieh  vnd  notrurfft 
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i:  trfivdirl  Mi-  Ii  d:t  j:oii<;:  -Tr,   niiei  \  i 

zu  erweblen,  bey 

dem  die  Gesellen  zur  Herberg  einne 

hen  vnd  sonst 
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beschwert  lauen  sollen.    Dann  zuuo 

rtna  alhie  wie 

an  andern  orten. 

da  vff  vwerm  Handtwerck  kein  ord 

nung  gehalten 

«inj,  der  brauch 

gewesen  vnd  noch  ist,  dass  ein  jed< 

:r  Meister  die 

Gesellen,  so  bey 

ihm  einkeren,  beherbergen  ii:nß,  \> 

elcher  angang 

vnd  hesenwerung  etwan  jwen  oder  drey  Meister  allein  betroffen,  die 
andern  aber  frey  gewesen. 

Zum  funfften  vnd  letzten:  Diev-eil,  wie  hie  oben  im  anfang 
criclt.  unser  Handtwerck  alhie  gar  Verderb:  w.rdt,  dahero  daß  vn*er  2S 
viel  vnd  sehier  ein  Jeder,  snbaldt  er  iuß  den  I.ehrjaren  kompt,  ehe 
er  etwas  Weiler  gesehen  oder  erfahren,  Meister  werden  vnd  sieli  bey 
vnß  erhallen  will,  als  haben  wir  a-ich,  gleichwie  in  andern  vor- 
gtmeiten  Stetten,  vor  gut  angesehen,  solchem  mißbrauch  rr;;  einen: 
ordentlichen  Meisterstück  au  beg|cg |nen  nach  außweissung  angeregter  jn 
vnsercr  in  ailer  emlalt  ^csielui  Artickel.  die  wir  hiemit  übergeben, 
t.  L  vnd  h.  W.  zum  vndcrthenii'sten  ird  llciss-.gstcn  bittendt,  Sy 
wällen  vns  hierin  mit  zulaß  vnd  bewüligung  ange^ORcner  guter  ord' 
nung  vnd  lundihghung  dtiselben  gnedig  vnj  guns;ig  erst  hei  neu,  je- 
doch F.,  E.  vnd  F.  W.  reichlichere  erklerung  nid  Verbesserung  in  [( 
allwegen  vorbehalten,  damit  wir  nicht  weniger  als  andere  Ilandt- 
wercker  vnd  aunffiige  niitburger  alhie  angesehen,  geacht  vnd  dafür 
gehalten  wurden,  auch  vnß.  vnsere  Xi.-hknmn-.en.  Weib  vnd  Kinder 
desto  besser  sich  mit  ch:ci-   hinbringen,  in  ruhe  vud  (nedir  bey- 


einander  leben,  wohnen  vnd  bleiben  mögen.  Das  seindt  vmb  E.  E. 
vnd  F.  W.  wir  sampt  vnd  sonder  mit  leib,  gut  vnd  vermögen  in 
■.nJuikumgcr  gehorsam  heil  jederzeit  zu  verdienen  gantz  willig  vnd 
bereyr.  Derselben  wilförig  Antwort  vnd  besdieydt  bittende  vnd  er- 
j  wartend!  E.  E.  vnd  F.  W. 

vnderthenige  gehorsame 
vnd  gantz  willige  Bürger 
Lomitz  Wjimer,  il'.nli  Schneider,  Cuut.ult  Hoch- 
gesang,  Peter  Rennu,  Frantz  Michel,  Wilboldt  Saiel- 
io  meyer,  Weigandt  Bartscherer,  Lcnhart  Hueber, 

Heinrich  Goldtschmidt,  Conradt  Kcttcr,  Balthasar 
Grtiber,  jerg  Kundt,  Hanß  Wollart,  Valentin  Fischer, 
vnd  Samuel  Lonicerus,  alle  Meister  Buchbinder- 
Handwercks  alhic  zu  Franckfurr. 
15       Rücktritt,  ändert  Hand: 

L«lum  [in  Sraiatu]  Dinsngl,  UUi  lS.  Juni 


en  vnd  deß  Meisterstücks  befreyet  vnd 
entladen  sein. 

Zum  1.  Wenn  hinfurther  einem  Meister  ein  Lchrknab  furkeme, 
der  soll  vor  allen  dingen  seinen  guten  GeburtsbrietF  von  Ihm  vnd 

jo  seinen  Eltern  haben  vnd  dem  ILmduverek  vli'ifüen.  oder  wo  er  Jen 
nii  so  bald c  haben  kan,  seiner  eliiickeii  Geburt  viul  !  lerkummens  sonst 
gme  Kundtschaft't  vnd  Zeugen  vorstellen  vnd  verhören  lassen.  Wan 
suldtes  ee.dielieu,  iol;  lt  von  Jim  ; ; a .  1 1 ^ c  1 1  li.'.n  Jnverek  from- 
men vnd  nach  versdieinuiig  seiner  Zeit  vor  dem  Handtwerek  widerumb 

35  frey  vnd  ledig  gesagt  werden,  damit  ihm  also  von  dem  Handtwerek 
seiner  Lehrjahr  halben  vrkmidt  vnd  zeuenus  gegeben  werde,  wie 
Jan  in  andern  Stetten  vff  vnserm  Handtwerek  der  Brauch  ist.  Vnd 
wan  die  verdingung  vnd  vimemung  des  Lehrjungen  beschiel«,  sol  er 
dem  Handtwerek  ein   gülden  vnd  der  Meister  ein  halben  gülden 

.jo  erlegen. 
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Zum  3.  soll  ein  jeder  Lehrjuug,  der  da  gelt  gibt,  zwey  Jar,  der 
.Iber  keius  söiider  du  J;ir  v-uihs  .linier  zu  lernen  angenommen  wirdt, 
vier  Jar  vrid  nicht  drunter  zu  lernen  vcrpHicht  sein. 

Zum  4.  wen  ein  Meister  alhie  mit  tadt  abj^inj;  vnd  einen  Sohn 
nach  ihm  verließ,  der  Lust  zum  Handrwerck  vnd  Jessen  noch  kein  i 
btriiilit  helle,  der  soll  /wey  jar  lernen  vmb  i;e!t  uder  \ mbson.st,  wie 
er  mii  dem  Meister  k.in  zufrieden  werden;  im  fall  er  aber  etwas  vff 
dem  Handtwerck  von  seinem  vatier  begriffen  und  duch  nicht  zu 
bestehn  getraute,  nur  ein  jar  zu  lernen  jchultüg  sein.  Vermeint 
er  aber  zu  bestellen,  still  er  .eedaclner  I.thrjai-  guut  free  und  vnver-  10 
bunden  sein. 

Zum  j.  soll  ein  jeder  Meister  in  seiner  Werckstadt  vff  einmal 
nicht  mehr  dan  zwen  Gesellen  vnd,  ob  er  will,  einen  Lehr lutiecii 
darzu,  oder  aber  zwen  Jungen  vnd  einen  Gesellen  haken.  Es  u'erc 
dan  sach,  dali  ein  Ireinbilei  Gesell  herU-me  vnd,  nachdem  ihm  vmb  ts 
Arbeit  geschawet  worden,  bev  andern  Meistern  kein  Arbeit  fanden, 
nun  ei"  Meister,  der  also,  wie  gehört,  sein  werckstadt  besetzt  h.it, 
dem  Gesellen  14  tag  lang  vnd  nicht  drüber  Arbeit  wol  geben,  damit 
der'Gesell  ein  Zernm:  inöelu  verdienen  vnd  weiter  funan  kommen. 

Zum  6.  sollen  ;.wen  ehesten  1  InuhwercksMiistcr  eiweblt,  den-  20 
selbigen  ein  beschlossene  Laden   mit  zweien  schlüsseln,  jedem  der 
Schlüssel  tiiiL-n,  /ui^esiclt  werden,  dem  llandiweiek  brieff"  vnd  anders 

Zum  7,  sollen  die  Meister  alle  Qu.nember  oder  Ironfastcn  zu- 
stimmen kommen  vnd  ein  Jeder  ein  ort'  eins  Guldens"  erlegen,  damit  2j 
das  Matidtwcrck  könne  erhalten  werden  vnd  nicht  b  abgang  gerathe. 

Zum  8.  wo  sitbs  ji::i.,ge,  daS  ein  Gesell  her  Item«  vnd  willens 
weic,  in  disci  Stadt  Heister  zu  Werden,  der  soll  zuvor,  ehe  er  Meister 
wirdt,  zwey  Jar  aneinander  be)  einem  Me.stcr  a.hie  arbeiten  vnd  drey 
Jjr  gc winde«  scio.  Vr.J  wenn  seine  2  Jar  alhie  zu  arbeiten  vmb  jo 
sindt,  soll  er  solchs  dem  ll.i'iütv. crek  anzeigen  vnd  die  Meister  iu- 
umen  beruffto  lassen,  seiner  chlithen  Gebort  vnd  Hei  komme  n, 
aaeh  seiner  Lebtjarer.  ledl.ehcr  ai.!':!tinuej:  g,.it  Bncri  \n.l  Schein 
vflleßen,  vnd  sofern  er  ein  außleiidische  nimpt,  daß  dieselb  gleichsfills 
iren  ehlichen  Geburtsbrittf  auch  a-njitlegen  habe     Nach  solchem  soll  JS 


.  Wet 


=  hl.; 


;  Mei: 


wurden,  der  soll  vorhin  drey  Ja! 
Jar  alhie  zu  arbeiten,  dergleichen  auch  der  lo  fl.  zu  geben  erlassen 

tü  sein,  jedoch  das  Meisterstuck  machen  wie  ein  frembder. 

Zum  10.  das  Meisterstück  belangend],  das  ein  Jeder,  so  alhic 
Meister  werden  will,  machen  soll:  Nemlich  ein  Frankfurter  Median 
Biebel  vnd  ein  Coßmagraphia  (!),  bevde  in  weiß  Schweinen  Leder 
vff  das  fleissigst  binden;  mehr  ein'  BibÜA  in  Qnarto,  l'ranckfimcr 

IS  Trucks  vnd  vff  dem  Schnitt  vnd  Leder  vff  das  säuberst  vergulden; 
letzlich  das  New  Testament  Medianfo 


■.nl-ii^i 


vff  dem  Schnii 


ein  irembder  Gesell 
bei  demselben  ein  1 
50  der  speiß  halben  voi 
halb  maß  wein  von 
Gesellen  dem  Vattei 
Vnd  da  der  Gesell  a 
Alt-Gesellen  schicker 
n  lassen.  Die- 


;r  km: 


"l'll'T 


:ter,  als  baldt  r 
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:hsten  vffschloß  wider  bezal;  werden 
bellen  bejjen,  soll  der  Vatier  nach  de! 
1  frembden  nach  Ordnung  vmb  Arbei 
zu  Mcßzcitcn  der  Gesellen  viel  vff  eil 


alle  Virrfieil  Jar  oder  Qua 
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befehl  der  iwen  HandtwercksMeiiler  zusammen  in  ein  Geben  tu 
berutfcn.  Vnd  welch«  alsu  c.n  Gebot!  ohn  ehchaffi  vrsach  oder 
erlaubmis  versäumen  vnd  mein  mMn  wW,  Ml  von  jedem 
Hcrren-Gebou  8  ,1,  ^btr  sonst  von  einem  jeden  .indem  gemeynen 
(jeb.ii;  12  j|  i'j  «rag  oder  büß  gebe«.  5 

Der  Memo       .  .  .  n ,  -  ji-. 
r-etvilligic  Ordnung  mi  A niete], 

>Ju.  j. 

Dk  Müder  J,i  BMhbinJnhandiL-erks  (S  Frankfurt  Hellt*  eine  Tax-  i0 
Ordnung  auf.    lß9,  Juli  7. 
0*  U*ib  C  H  C) 
Zu  wissen  vnd  '-und  gethan  sey  menniglichen,  da*  vff  heu'.,  dalo 
iu  ende  bemeh,  die  ersatr.en  vnd  ehrnhaH-e«  Maklern,  ein  gantt 
erbar  Handwerck  der  Buchoinder  amie  ?u  t'tancklurth,  vnder  innen  ij 
cm  Tax-Ordncaig  wegen  de&  einbinden'.,  demnach  ta-uschen  vnd 
vnier  inen  biß  ant.eto  (jroße  snordnur.g,  1  wie: räch:  vnd  viu:ni^kl..iu 
j:twesen,  isu-.nrhr  aber  Mih'hr  a>tus, hatten  si;h  reit   einander  nach- 
volgender  maßen  vnd  weiße  >e:.m^ci  verglichen  vnd  am  geiaauic 
Taxam  beschloßen  vnd  »ffgericblet  haben.   Alß  närobiiehen,  dafi  ein  ju 
jeder  Makter,  da  ihme  von  den  Bochftiuren]  Reihet  t.n/ubmdeu  be- 
:iandij'ei,  dcßglcichcn  a.ch  die  jhenigen,  von  denen  inen  solche  tu- 
j;estel!ct  wenfan,  demselben  Tai  gemäß  sich  darnach  0)  gerichtcJi, 
damit  -iliainc  Xcuwecung  noch  Rtnouauon  dcienthalbcn  entstelle, 
bei    straff  vnd  MnuMwg  ftdtJtlMI  erbam  Handweccks  srigenclile  jj 
Arricul  vnd  Ordnung,  auch  bei  vertun  vnd  verhernng  seines  Hand- 
«eriks,  damit  darnach  die  Meister  mit  demselben  nichts  111  thuen 
nach  mehr  zu  schalten  haben  tollen 


n  Median  Ck-raiio  4  hatten 

n  Folio  Oetsuo  a'/i  bau 

,n  zu  planieren  '/»  bal/ 

,1  Duodecinu.  J  albus 


kern  -.van  ein  Maisrer  (oder  ein  Buchfuehrer)'  I.edder.  Bräter 
vnd  Clausaren  darzu  gibt,  alles  daß  halbe  geh,  wie  die  Stück  nach- 
;   einander  speeificirt,  laxiert  vnd  verzaicl.net  seinJ. 

Solche  Taxation  vnd  Ordnung,  wie  vermeldet  vnd  angezaigt, 
ist  darumb,  auf  dali  hinfüro  aynigkait  vnd  freundliehkeyt  vnder  den 
Maistem  vnd  er  barem  Handwerck  erhalten  vnd  gepflanzet,  kainer 
darunter  za  nehmen  vnd  etwas  darwidder  zu  thuen,  iu  ha.idlen  noch 
1  darben  icht  was  fürzunehmen  vnd  Verschaffung  KU  thuen,  vifRerichtet 
vnd  verfertiget  worden.  Haben  demnach  vielgesame  vnd  liieunden 
benampte  Maiswr  dtft  ßuchbinder-Haiidwercks  einer  dem  Ander, 
deme  rißo  steet  vnd  ohnverbrOchlich  in  allen  treuen  vnd  filauben 
nachzusetzen,  zu  geleben  vnd  nachzukommen,  darwidder  auch  im 


-  doch  iiiiws  Evbarn  Wol 
,  in  alle  wege  vorbehalten 
That  yff  mehrangedeutes 


vbertrettung  vnd  vberfharung  der 
erbarn  Handwercks  erkanlmß  gc- 
.red  oder  Defension.  alle  Argelist 

et  vnd  vester  confirmiruog  dießer 
..,t,tt.  !I....J*v:.k  de.  Rucl,;.  ..oe. 


Jna  lad-  Pulacn  .  .  lucb  FrawiOvistho  NrloJey  vnd  rein.ru  an  ,  Duidi 
AmSuMum  lflW«)cr,  Itc.dcItt'K  ',%n,  fr- /.-toi-  Jfew»  i«  ij*  «kWi.  D-r 

l-KU  stulgat*  JrBtltlX,  :    .-'     .:   i.  :■■        -■  ■—.       a    rrttht-  IJ41  in  bnuhurt 
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(-Zunfft ')  vnd  ein  Jeder  in  Sonderheit  für  sich  Selbsten  mit  eigenen 
henden  vnderschrieben  vnd  sein  Pillschaft  vndenruckt ,  alles  zu 
vester  Haltung  dieller  Taxation.  —  Actum  Franckfunh  vff  Montags 
den  siebenten  Monatstag  Julij  im  jhar  nach  der  geburth  Vilsers  Er- 
liisirr.s  iiul  'ieii^undiL^Chii-ti  l'jii-fiit  mMI  l  n;u!i-7t  vnd  i^nr. 

Willibah  Sedelineir.     Weißandt  B  arischerer.    Henrich  Gultschm 


Balthasar  Gruber 

von  Jhcn». 
Samuel  Lonicerus. 

Hans  Effilier, 
Hanß  Virich  Weyß. 


George  Kundt. 

Diettherich  Rouyer. 
Mkhal  Jeger. 
Bastian  Rost. 

Der  Juden  Tax.' 


Valien  Fischer. 


Conrad  Wolffard. 
Victtorinus  Beyer. 


inun  Kl- 


u  binden 


-.llmil,: 


n  einem  folio 

n  einem  regall  median  in  quarm  dick  hu  i  nd  .  . . 
n  einem  folio  quarr 
n  pappen  biechien 


9  hauen. 

j  bat/cn. 
7  * 


Von  halb  vberz 
in  Linen:  ;;i(imlT'  ic:;.ül 
n  dem  dallmuot 

n  einem  folio  quart 

r.i  von  hnli-biL-cSiLir-  in  ijcm 


12  batz. 
8  batz. 
;  batz. 


io  batz.,  halb  7  batz.  2 
R  batz,,  halb  ;  batz. 
4  batz.,  halb  ]  batz. 


»  flurt  in  Urgtl-FonL 
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Die  sämtlichen  Buchbinder  alhie  pitten  emh  Ciinttrmatioii  inuerleibier 

Articul,  15S9.' 

5  Edle,  Ermieste,  Hoehgclähne,  Fursichiige,  Ersame  vnd  Weise 
gebietende  «rnß^iinsiigtr  Herren!  Was  wir  vor  fünfT  "Jahren  vmb 
gewisse  Ordnung  vnd  Articul  an  E.  E.  vnd  F.  W.  vnderthflnig  suppli- 
cando  gelangen  lassen,  weiden  dieselben  -sich  zwevkisohne  nach 
günstig  iu  erinnern  wissen.    Es  ist  aber  damals,  wiewohl  wir  offter- 

ro  uuls  nitfrtlitinij  asmesudit,  vns  km  I?i.-5l huidt  worden  vnd  gibt 
in  solcher  Vnordming  keiner  etwas  auf  den  andern,  sondern  will 
vnst  ein  Jeder  naei)  seinem  gefallen  sich  ließ  Handwerckhs  anmissen 
vnd  treiben,  dadurch  dann  zeitlich  mißverstand  vnd  allerband  vneynig- 
keit  erwächst  vnd  vtelmahls  E.  E.  vnd  F.W.  darunter  bemühet  werden 

,j  müssen,  weiches  sonsten,  wann  wir  wie  andere  Handwerckher  mit 
notwendiger  Ordnung  vnd  Articuln  verschen  wehren,  verminen  würde. 
Dieweil  dann  vnser  Hütidwerckh  zu  Wien,  Magdenburg,  Wittemberg, 
Leipzig,  Tübingen,  Bhreßlaw,  Prag,  Wurmbs,  Fricdtberg  vnd  andern 
vielen  furnehmen,  auch  geringeren  Stätten  gewisse  Ordnungen  vnd 

20  Anicul  haben,  in  dieser  furnehmen  Statt  Franckhfurth  järlichs  zwo 
Messen  gehalten  werden,  da  Maisier  vnd  Gesellen  B uchb inderhall d- 
werckhs  in  grosser  Aiwal  nisatnenkonimen,  vns  aber  (weil  wir  ohne 
Ordnunge  vnd  gewisse  Anicul  scind).wanglekh  etwas  .twischcnMaisiern 
oder  Gesellen  vons  Handwerckhs  wegen  lurfallt,  k ein  gehör  gegeben 

2j  sondern  schimpfflich  aulfgeriipfft  wurd,  also  daß  auch  kein  Gesell 
vmh  einige  vngcbür  alhie  vor  E.  E.  vnd  F.  W.  oder  einem  Httnd- 
werkh  rede  vnd  antwurth  geben  will,  sondern  wenden  stracks  für: 
es  habe  alliie  keine  H.mdwerckhsi^woiilieu ;  darnmh  wollen  sie  e. 
auch  alhie  nicht  sondern  anderswah,  da  Handwerckhs  Ordnung  vnd 


hev  vns  binden  lasten,  nicht  alkin  keinen  Verdienst  haben,  sond 
in  Wahrheit  vnser  Gelt  daran  cinbicssen  vnd  ine  ihr  Licdlein  sin] 
müssen:"  als  langt  an  E.  R.  vnd  F.  W.  vnser  vntenhimig,  dienstl 
vnd  hochuleissige  Pitt,  die  wollen  vns  gewisse  Ordnunge  vnd  Arti 
günstig  mittheilen  vnd  confirmiren,  darmit  huikünfftig  wir  in  meh 
richtigkejt  bei    einander  vollkommen  vnd  durch  vnseren  sau 

■  Sa  liinttl  H,  «It,  Aufirhrifl  tof  irr  ffirt»fl,. 


Khrcn  aufbringen  mütjri:. 

Ob  auch  »ohl  wir  E.  E.  vnd  F.  W.  eisige  m.ili  furjusebreihen 
ntt  bedacht,  h.ibtn  doch  uir  et/iiehe  Puncten,  iu  vnsers  Hindweickhs 
nottuclit  dientl  cn.  im-i/i;;  cr/..i.  Imen  lissie  utl  ■.  i  pclYici;:,  »uho  j 
alles  iu  mehren  wid  minderen,  lucli  mn  S'rjhTcn  vnd  Bussen  tu  be- 
■ii/ii:  K  I'  ii'J  1  \V.  laterihun::;  ^inu/s: .-I;  l->\  viiiI.t  i:n 
wand  denselben  in  i  nicf(as>r.ii>cn;  Rchnrsjm  ?u  dienen  a./cit  iicreid: 
vnd  wflUg 

E  E  vnd  F.  W.  ,( 
vridenhönific  (jchorsjnie  Bürgere 

Die  sunptlkhe  Maisrer  Buchbindet 
lUdwwUn  alhie. 

A*l  irr  Mw. 

Leier.  Jen  «7.  Jj'.|  Arno  1169 


NO.  S.  IS 

Buchbinder-Ordnung  von  1 
(Lglb.  C  u  A;  gUfchidugei  Aitäcelbncri  in  gr..\°,  Pergani..  7  Kl.  T«l  und  Jj» 
Concepl  dam  Uglb.  C  H  ^.   Kbendasclbst  autli  der  Bitwurf  der  Meister,  Jessen 

Wir  der  Rath  deß  Heiligen  Reichs  statt  l:ranckl'urt  am  .Mjyn  ;o 
ihun  1 1 1 1_- 1 1  i e;  1  i v  1 1  u Ii  hiemu  kund  vnd  zu  wissen,  daß  wir  den  sampt- 
liclien  Meistern  des  Huchhinder-Handwercks  ülliic  vff  ir  vnderthenij; 
vsiJ  ileiüiH  .nisnclien  vnd  biitua  zu  I iiiin-ili.ib:  111  l:  friedlichen  Wesens, 
.uicli  vnih  cemeiaen:,  Nutzens  willen  diese  rucliLieadiritbenc  Ordnung 

vnd  Artieul  tnitgetheilt  vnd  vergünstiget  haben;  wollen  vnd  befilhen  25 

demnach  hieniil  ernstlich,  d.il>  Lille  diejenige,  -u  ;;eaielies  H.nidwerck 
redlich  jieienie;  vr.J  Muster  .ilhie  treiben  werden,  sich  deren 
.1  Herd  Ines  geiatß  vcrlulten  vnd  iu  allen  Puiicten  vnd  Articuln  ge* 
trcwlich  luchkomnieii  vnd  erleben  wollen,  hev  vemieydim^  d.irin 
eerleipier  Strj.tn.-n  sonder  ijefherde.  Doth  betuhen  wir  vns  hiemh  )o 
au  fit  nie  kl  ich  betior,  dj  sich  hernach  vber  kitnz  uder  lany  Mängel 
oder  MilHicrMäiidt  oder  ,incll  solche  feil,  so  hierin  oit  hce;rilleri.  zu- 
tneen  würden,  in  dem  alle  weitere  Verseilung  vnd  lirklerunj;  jeder 
zeit  nach  Gelegenheit  vnd  XotlurHt  li.ibcn       tlum  vnd  liir/imenieti. 


zu  mindern  vnd  zu  mheren,  zu  andern  c 
.  i-ili.iks  '.Mtik  i  iimb  \  ll'.i'.iln-i-iti  viul  zii  e 
Uccrctjm  in  Scnalu  louis 


e  Mei- 


hbinder-Ordnung. 
■  alle  vier  Wochen  einmal 


kommen  vnd  ein  jeder  in  deß  Handwercks  Lüden  neun  pfening  ein- 
legen vnd  solches  Gelt  IU  Einkau  flu  Leder  vnd  Bredcr  dem  Ge- 
meinen Handvverck  zum  Nutz  anwenden ;  aber  innerhalb  negst- 
:■ '  i'L-;,:im]>:i:ri  i  ier  wo  eisen  miII  ke::i  (nbutt  neler  W-rhc-t:  -Sü-m  Vor«  is.t-n 
vnd  Erlaubnuß  derer  von  Raths  wefien  darzu  Dcputirten  Herrn  vmb- 
gesagt  oder  gehalten  werden. 

r        soH  ;lle  zeit  dei  |.inJ;s:e  Miisivr  d.t  Cr;'"tt  vni>zmj[;tn 
»Jiuldij;  sein,  im  fall  aber  de-se!:>  gl  nu  inhei  m:sch  oder  Kb».i:ht:: 
i;   leiben  s.vehe.  nit  :hua  -ord:,  „Ifidinn  de:  jüngste       \kk  dassclbige. 


: .  -i.  ■. 





i  Es  soll  au.l:  h.inturo  keiner  zum  Mc.srer  .in genommen  weiden, 
i .;  II  "..  .i,ni,  wie  ;i;h  gev-f:.  bei  eiiem  ehrlichen 

.ItiMti  jiillgelcm:!,  auJi  zuiid:  «■inen  :>  A  •..  ine:  V jt-.fr  j« ei'.'  ei  :n 
■;fsui:sjrif«  vkeleg;  vnd  die  negstvcneichaete  Me.s.ersteA  «enu.hi. 
uch  damit  bestanden,  vnd  wann  er  eins  Meisters  Sohn  ist,'  zum 
ver.igs'ei:  ein  Jn  ejih  dei  Lherzi;:  vlT  dein  Hand  wer,.'.,  gewandert 
/nd  semd  dieses  die  Prob,  vnd  MeisierSlflck,  neroblich: 

j:i  gji^i  rot  Leder,  vrtn;  Sil;ni!T  >rd 


Kund  s 


Ii:  I.indta:el  :n  ffif.xt  -.;linn  n  t Si  h».  einen- 
vff  dem  Schnitt  grün; 

.i-          ■.  '■■   ■  ■■  ■  <  ,   .  -    ^-l.i  \, .-  .! 

jImi  'angle;ht  gefallen,  :n  I  ed.  r  vrd 


n  Quam 
B-jnd  vtrgült; 
)<)        |    l'.llle-.  udei  Hjp 
freien:  plfl, 

j.  itwu  Octaucn  mit  zweyen  Kücken  vnd  zvoven  Holsclinitten,  vff 
dem  Schnidt  vnd  Leder  vcrgüli. 

.(.  Ein  jeder  Gefell,  sd  Meister  werden  will  vnd  mit  dem  Meister- 
:.n;e!;   verleih,  der  zun:  ■.■r^'.t-iiin.i!  eil:  \:r;e!  kr.  zum  ji'.je-rn 

mlial    ein  halb  Jat   vnd  zum  driitti-uLi]  ein  /,.m;.ss  Jar  vff  dem 


-     äüj  - 

Hudwtrck  gndlmwdfi  fern»  «tdn,    \         map  er  wiederumb 
n«  MdntntM  pelasven  ««Jen, 

S-  Soll  ein  Jeder,  so  vi  diele  Ordnung  vtfjjennmmen  oder 
Maisici  werden  will,  funrf  fluiden  gtitl  vnd  em  [jedem  Ayn-er'  ins 
I  Ijndwerck  iu  erleben  schuldig  sein.  Da  aber  einer  eini  McUttO  j 
Wtttib  oder  Tochter  nbctDa  vnd  also  irer  eins  vorhin  im  Hindwerck 
werc.  diese^ipe  sollen  dein  Handwerk  aalen  ein  Güden  benebln 
einem  ledern  Aymer. 

6.  Soli  ein  jeder  fienifide:  Gesell,  so  alinc  Meister  zu  werden 
fcicackl,  Mj  Rant/er  Jh.ir  lang  an  einem  Radi  bey  einem  oder  Xu 
vihcr  Maklern  arbeiten;  duili  ausgenommen  welcher  s;th  an  eines 
Mii-tcis  W-.rt:i  oder  Tui!;cer  sc:!;.,  uratet.  ci^ei-lur  die  Makler-.- 
Söhne,  die  sollen  nach  gemachiem  MiistersiOck  alsbald  ins  Handwertk 
iff-  vnd  angenommen  veeidco. 

7.  So  den  Meinem  ein  Gebot;  vaibgcsat,".  »Ürd,  welches  Sirarfcn  1  ( 
oder  Vnuehorsam  anbnßt,  soll  der  CleRer  alspalt  vn.d  ehe  er  ettww 
veti  dem  Handwerck  ein  Ort  eines  Guldens  erlegen,  welches 

1.1  Krhaltunf;  defi  Handwerks  uedeven  so'.l.  Wann  aber  der  Cegcn- 
the.l  stratTpar  erfüllen  vnd  c-rkanni  wird,  soll  derselhlf>e  dem  andern 
solches  Orts  Gulden  wieder  tu  erstarren  schuldig  sein.  20 

8.  Wann  die  Meister  in  Geholten  Tusamen kommen,  sollen  sie 
snicn  von  dem  Hllisten  US  vff  den  Jüngsten,  also  auch  «  solcher 
Ordnung  die  Vmbl'rage  besehenen,  wie  dann  bey  andern  Handwerkern 
auch  preuchuch. 

9.  iiß  soll  auch  bei  Vmbsafung  der  Geboti  jedesmals  ein  pe- 


:  Stund  < 


luli  oder  Verbinden 


«igt  < 


.ci.her  M,, 


,  Her 


ictmadieii  das  Gebot 
derselbe  e  [tdesmals 


11.  So  dann  die  Mab 
Zunflt  Meis-er  da-Vnigc, 


■  I.eibs- 


sellen,  der  bc 
t  dcß  Handwe 
■ü  den  Meister 

nd  zu  handien 
in  die  Vmb'rat 
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12.  Wann  einer  durch  du  Handwcrck  straffellig  erkannt  wflrd 
vnil  cß  so  fzrnli  \ven\  soll  all/dt  einem  !;rbam  Rath '  seine  ordent- 
liche Straff  vorbehalten  sein. 

i;.  Wann  einer  sir  adelig  ist  i-nJ  •.ich  von  dem  ILtndwerclt  nit 
,  will  uralten  lavst-n,  >u'l  JiTv:Ur;;i:  für  du  l'.il\ir:i  Rath  gewiesen  werden  ; 
doch  daß  er  zuuor  einem  Handwcrck,  die  weil  sein«  halben  das  Gebott 
.:im.icl.t  worden,  tu*  i  lrr»i;i:1di-n  eTipjie 

I K  so»  -.ti.  h  -einer  ,:i  CIcLottfü  oder  Sumte:,  aiine^  ee/ir.l. 


.  soll  rme  dir  /.i:.-.irtnii  s:<r  •  jt."-  Je:  ^-meinen  Huven  zweit  Baue" 
zur  Nachtzcning  pebeni  jedoch  soll  dieics  allein  zwischen  den  beden 
Mt  «in  «i-i\i.w.l.'i:  «irden. 1 

i«  Wann  xu  Leichen  oder  BeBrabn..ßen  nebonen  «od  vmb- 
Heia^i  wlird,  daß  ein  Jeder  zu  erscheinen  vnd  die  jüngsten  Meister 

i  die  Leich,  wie  preoehlich,  tu  traj-en  schu!d.r>  sdn  sollen  be.  Straff 


II  jeder  eine  Naeht  hcrbripi-n  sollen. 
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22.  &  soll  auch  ein  jeder  Gesell,  «.nun  er  vicfi^BuOU  Tag  bey 
einem  Meister  alhie  gearbeit  hm,  Jen  Herrn  Bürgermeistern  im 
Römer,  wie  prenchlidi,  fui'gestelt  werden  vnd  schworen  bey  Straff 
jeJes  Tags,  so  Uag  solches  vndcrlassen,  eins  Alien  Thumoiß. 

2;.  Vnd  wann  ein  saldier  Gesell,  welcher  .dsu  beschwort  11  Inn,  J 
ein  Zancli  »Jer  Sctilegerev  aufene.1.  Jer  soll  vim  hinnen  nit  weichen, 
er  habe  eß  dann  alhic  für  einem  Erharn  Rath  au  fig  et  ragen  vnd  neblig 
gemacht  bey  Nicderlegunß  def;  Handwercks. 

2.|.  Sti  ein  Gesell  anheru  Itoropt  vnd  lest  nach  Arbeit  vmb- 
schawen  vnd  Arbeil  hekoinpt,  soll  er  die  viert /.eben  Tag  anzuhaken  IO 
oder  der  Meister  inie  ainige  Rellumiing  zu  geben  nicht  schuldig  sein. 
Wann  aber  Jer  Meister  ihnen  (!)  I'nr  den1  \  iertzehen  Tagen  beurlaupl, 
soll  er  dem  Gesellen  d.il)  Wik  lieilliujn  gleichfalls  /n  gi.ii.-ti  schuldig  sein. 

IS.  So  ein  Gesell  eiertjehen  T-g  alhie  ge^.ibeit  hat,  soll  al Mann 
njdi  ileei  ei  jrbe::rri  kae:i  dill  w  nihenlhon  111'  um:  gLnichl  »eJu: 
F.in  Gesell  aber,  so  Stückwerck  machen  lau,  Jen-  soll  Jer  Meister 
die  Weehtn  sieben  Patien  vnd  weder  Wein  oder  Bier  iu  geben 
sihuldlg  sein,  den  indem  aber,  vo  kein  Stfiikucrck  machen,  fanrt" 
Patien,  nthei  odet  weniger,  nach  dem  er  arbeiten  kann. 

36.  Da  ein  Gesell,  wann  et  viertichen  Tay  beim  Meistei  (je-  20 
arbeit,  mit  ihroe  wochenlh.on  macht  vnd  lenger  atbeitcn  will,  bei' 
nacher  aber,  ehe  Bcttt  dei  Meiner  versi.h:,  wandern  «ob,  toll  eis 
dem  Meis'.er  acht'  TaR  juunr  ansagen,  oder  wo  er  daß  nit  the;e  vnd 
darüber  vfliichcn  würJe,  soll  imc  alhic  vmb  Ar  bei:  nicht  vmb- 
geschawet  werden,  sondern  soll  20m  Thor  hinauf)  sieben  vnd  an-  25 
derslwo  vicrtiehen  TaR  arbeiten,  a'.üdann  mag  er  wieJerumb  vmb- 
schlcken. 

27.  Im  lall  auch  ein  Gesell  s.i?'  Mi/hwillen  iwtr.  Tag  in  einer 
Wochen'  feyrtt,  soll  er  desselhigen  wnchcnlhons  halb  verfallen  sein. 

28-  So  soll  auch  ein  Gesell,  so  SlÜckwcick  *u  machen  hegen,  jo 
diese  Stuck  *a  machen  schudig  'ein,  nemhiieh  acht  Folio"  nefaliien 
vnd  sieben  vngefaltzcn.  Sind  aber  Median  darunder,  so  rechnet  man 
rwej  Median  f:;r  drey  in  folio,  Jtwey  Quart  ftir  eins  in  folio;  rtem 
lunffvnJiwanii  g  O.tauü  gefällten,  die'-  inj  Jimn  derche  -.i-vl^i,  11  d 
/w.i'i:/;.-  vngtfaltien.  j; 


'  lialu.  J.  M..-  vkrirlim. 

'  flu»*  «1  rVw;  rfvjn..  ■.,:„■■  ■■  M,.!u:  


Junger,  darpey  sein,  damit  man,  wann  die  Liier- Jahr  auß-  vnd  angehen, 
allzeit  aiycntlich  wissen  möge.   Vnd  soll  alspald  der  Lhcrm eistet  ein 
j   halben  Gulden  vnd  der  Jung  einen  Gulden  in  deß  Handwercks  Hutzen 
ku  erlegen  schuldig  sein. 

;o.  Eß  soll  Jticli  ein  jeder  Lher- Jung  weniger  nicht  :ilß  zwey' 
Jar  zu  leinen  schuldig  sein  vnd  mit  dem  Lhermeister  umb  das  Lher- 
yelt  lumdlen  vnd  uvdingen  lassen,  sn  nah  er  kann.'  Wann  er  aber 
10  vier  Jar  Ihetne.i  will,  soll  er  kein  Lhergelt  m  geben  schuldig  sein. 

Sohns  Lehrzeit  angehet   vmb  kiintlt  i    ii   i  im    \  illen  solches 

.ui/u/eijien  vnd  vii"  solchen  lall  der  Solm  /wey  j.ir  m  lernen  sdiul- 

15  dig  sein. 

32.  Wo  auch  eins  Meisters  Sohn  bey  seinem  Vatter  also  das 
ßü.-lil-iMOei-ll.ii'ilwer,-!;  ihcineii  \v;;:d  vr.J  ii.-.i.M.-'.l'-.ui1  v.\e.c'eri;e[,  dein 
g.mtzen  Handwerck  zu  Ußlcrncn  vnd  Ledig sprcdiung  zw elrl"  Schilling 
erlegen  soll. 

33.  Im  fall  er  aber  nicht  bey  .seinem  V.Hier:)  .andern  luv  einem 
3»  andern  Meistern  Ihtroen  wolle,  soll  er  vmbs  Lhergelt  zwey  Jar  vnd 

selbig^ Lhet-Jung  von  seinem  Meister  ohi  Artige  Vrsach  hinweg 
liclVe,  soll  er  von  keinem  Meister  .llhie  nJtr  jnderstwü  ill-  v;)d  jü- 
2;   genommen  werden,  et  hab  sich  dann  zuuor  mit  seinem  Meister  vet- 
glielien  oder  vertragen. 

35.  Hergegen  so  eß  Sach  were,  daß  der  Liter-Jung  fflgljche 
V:.,i:k;:  .e.eeei;  s.  :üe;!.:  Mu-.u:  ;  « eiNicli  d.inhuü  i.ni-.LUe.  .soll  der- 
sclbiyc  Maister  sich  üleic'.  -\:.\'.:     d.-!>  I  l.nowei^.  ■■  i-evsein  mit  seinem 

}(,  LI)  sollen  auch  die  Z,  ,;ll-,u  is-.e;  ,.Je.  |ars  besonder  dein 
Handwerck  geplirliclie  vIlYeclmnng  tliun  vnd  die  Busen  vnd  Straff™ 
von  den  IVen  feilten  cinpri.tg«.  vnd  von  alle,.  Straffen,  >o  das  jar 
vber  «elallen,  den  l.errn  BurScr  meistern  im  Römer  die  Melift  trew- 
JS  liehst  vberliefetn  sonder  geiherde. 


Rafcbtubha,  den  Verkauf  an  Rralt,»  bellend,  i6..\  Mar*  12 
(Km.j4Kll«  uri  Itf»  t:  1(  Hhhj 

AH  dm  twdi  Vns  dem  Ruh  dieser  Sern  *e  lampckhe  Mei- 
ner BodiHnder-HandwetckB  dajirad  m  erkenne«  gegeben,  daö  ihnen 
m  Bestellung  vnd  Rnkiuffung  da  Bretter  von  «Gehen  Personen,  so 
■h  dcß  Handwercl  sclnd.  Doch  dieselbe  verleiten  können,  Imune, 
heschehe,  mdeme  d>e$elbe  angeregie  Brem«  vif  einen  VorUidf  «ff- 
kauften  Md  bestellen  md  btfOtch  ihnen,  den  Buchendem,  ihees 
C>i'!j"ci:s  »Ingcrn  vi:d  etimeurcn,  vnd  darauff  hierin  einsehe™  iu 
hjben  mierihenig  Rebelten :  so  ordnen  md  wällen  wir  hiemn.  Jjss 
solcher  Vorkiuff  gentztica  abjjestelt  sej>0  vnd  die  Breuer,  so  künrt. 
rig  anhero  Kebrachi  md  um  Handwerck  dienlich  vnd  gehörig,  sie 
seyen  gleich  besieh  oder  nicht,  dem  Handwerck  forderst  ange- 
botn-n,  drev  Tag  !ail  gehalten,  auch  vor  Verflieüung  solcher  Zeit 
keinem,  so  tm  de&  Handwerckt  vnd  darin  /uufftig,  verkaufft  »erden 
sollen.  Doch  alles  ml',  dem  Beding.  Im  lall  das  Handwerck  solche 
Breuer  ;u  sich  kaulfen  wollen  oder  wurden,  sie  alsdann  auch  schul- 
dig icyn  »Ollen,  den  Jen.gen,  so  nil  des  Handwerks,  doch  des  Buch- 


No.  7. 

/i'.ji'i'n/irij.'f'.'j.-i  \ibrr  ,lh  Kalkül  im;  J'icrihici-  Meister  und  Jai  i'cikiiiij 
neuer  gebundene!  Hiifh«  -viiehrn  ihn  Meisen,  ibij,  Def.  20. 

■  v  und  UB:t>  C  st  C) 

Wi;  der  Rath  dieser  Sl-itt  rVaiiikfun  haben  vff  der  Buchbinder 
Zunffi  vnterthrniges  Siippllciten  vnd  anhält«]  ihnen  noch  ferner  hcr- 
iiiil-i  folgende  Artuxl  enhcilt  md  confirmirt,  wollen  auch  Sitmil, 
iial;  denselben  ihre-  Irhjhs  ccle'r  \nj  nachkommen  werden  soll, 
nem  Wichen  vnd 

Zum  Emen  soll  lein  fremhder  Meisler  irachi  haben,  ein  i  per - 
ley  Arbeil  au.1  dieser  Seat:  sun  Jemanden,  »er  der  a-.ch  ,t,n  m..j:, 
»einholen  vnd  drcselhige  aus-irbiln  n rlVrlie.en  Lei  Verlud  a.  er 
tolcher  Bücher,  s.i  orii  eine:  Jitibe:  :.e:n::n:  winde 

Zum  Andern   voll   .tuun   nr.:.:nt   «,-J.r,  1.11  J.n 

Messen  niewe  nihmdu.e  ßu.l-r:  i-.,-  ,:  ,,1  ,\  -  II  ..,.-1  : 
iu" haben,  er  habe  J.™  c.i,  II...  -.'   ,!..  .  ! 
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liehen  Mcisler  alhie  oder  anderstwo  gelernei,  aucl)  d.is  Mcihitrstütk 
ülliie  j;efcrtij>ct  viid  darauff  bey  ihnen,  den  Buchbindern,  amfftifi 
worden. 1 


Demnach,  vermög  der  Herren  Keyserlichen  Kommissarien  den 
-  Fehmarn  A.  1616  erfian^enen  Decreis  die  Zunfft  vnd  alles  Zunflt- 


.  Handwerck  in  friedlichen  wesen  erhören  «erde,  so  sollen  hl 
alle  Jahr  vff  Walpurgis  wecn  Gesell  warne  Meister  sowohl  au 
alten  als  jungen  Meistern  erhell  ie:.  deren  jod^s  jahrs  die  Hell 


tii*$nrl,  gleith  untrr  den  Ttxl  OKflgetta. 
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gehen  vnd  ander«  in  deroselben  sutt  gewehle:  »eiden,  welche  rnh 
Ksiit  m.l  l'iKIren  neu; hlic heu  >l jhui  angewiesen  neiden  sollen,  dem 
Rath  vnd  gantier  Si.iit  getrew  i.idt  pewir;ig  ;u  seyn,  sie  vor  scha- 
den iu  warnen,  vber  den  Gesetzen  vnd  Ordnungen,  auch  Zucht  vnd 
F.iharkeu  lu  hallen,  einige  /.i.saiiiinenkiiisff:,  Gebott  oder  Verbau  S 
vmb  was  Sachen  es  immer  seyn  möge  ohne  wissen  vnd  willen  des 
Khern  Herrn  Bürgermeisters  antöslellen  vnd  ob  dergleichen  von  an- 
dern heschehen  solte,  solches  10:1  snnid  an  verniög  Kvds  anzuleiten 

*2.  Soüen  sie  ohne  der  Hein;  Bi-rger  meist  er  wißen  vnd  willen  in 
an  andere  WerckstJite  nichts  uscht  gelangen  lassen,  sundern,  da  sie 
etwas  ?u  suchen,  iufurder-.:  imh  Isitercessson  oder  1'n:rrta:';ri.il- 
schreiben  bitten,  so  innen  nach  Betindung  der  Wichtigkeit  aus  vnserer 
Cantiley  vt!  vor  hui  gehend  es  Sjpp'.iciren  vmb  die  gebOr  mitgetheilt 
werden  soll,  also  auch  im  Gegcnljll  einig  schreiben,  von  andern  ihnen  IJ 
»herschickt,  nicht  eröffnen  sondern  dem  Eltern  Herrn  Borger  meiner 
tu  vberheflern  schuldig  sein  vnd  desselben  Resolution  erwarten. 

'}.  Solleu  sie  «ich;  macht  haben,  einig  Gesell  öder  Anitul 
snier  sich  Selbsten  zu  r.'.-sc'ien,  nel  «tiiif.«  eini,;.n  Meister  vmb 
geld  oder  gelds wcrih  zu  straffen,  sondern  aiie  dieienige,  sn  straffällig  an 
belunden  werden,  den  Herrn  Bürgermeistern  wöchentlich  vff  einem 
/et-ul  veiitiihne:  übergeben,  welcher  alsdann  eor  sich  Selbsten  oder 
an  die  verurdne-.e  Herren  solche  m  S'.ra'len  anwe;smg  /j  thun  wis- 
sen wird.  Weren  ei  aber  solche  hohe  Sachen,  die  eine  vnredlich- 
keii,  versperrung  der  wercWstat!  oder  einander  snreJIich  lu  machen  a{ 
vff  sieb  trügen,  alsdann  vor  Vns,  den  Rath,  verwiesen  »erden. 

*+  Soll  sein  frembder,  Jer  aihie  nit  geboren,  ;u  einem  Meisler 
vffgenömmen  noch  tum  Meisterstück  mgelaßen  werden,  er  habe 
dann  seinen  ehrlichen  Geburts-  vnd  l.ehrbrieff,  seiner  F.liern  wohl- 
haltens  vnd  dass  er  awey ')  Jahr  b.>>  einem  redlichen  Meister,  wann  jo 
er  etwas  geben,  wann  er  aber  nichts  geben,  vier  Jahr  gelemet,  alhie 
in  der  Statt  drey  Jahr  continue  bey  einem  oder  mehr  Meistern  ge- 
arbeitet vnd  zum  wenigsten  noch  vier  Jahr  gewandert,  genugsamb- 
licb  beschienen,  ehe  vnd  iuiior  auch  von  E.  K,  Kath  der  bnrg  erschafft 
einige  Vertröstung  Geschehen,  keiner  /u  dein  Meisterstück  lugclaßen  ;j 
werden.  Die  eingcbornen  al"er  inj  h.ik  Mesners  Sislui  belangt, 
auch  diejenige,  su  sich  an  V.i isiirs- 1  u,.iri-  i>dc.  \\i:u'li.  m  .h 
rathen  werden,  sullen  su  viel  Viinhul  i  aben.   Jj",       s-.it  i.«  i  m 
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dan 


t  vnd  gutes  gerüclus,  auch  die 


■r-Stück  zugelassen  vi 
:r  sev  frembd  oder  i 
;r  nachfolBEnde  Meint 


gethan  -  verbüsst  werden;  verfiele  er  aber  das  dritte  mahl,  alsdann 
noch  mm  wenigsten  ein  Jahr  lang  v  ff  dem  Mandwerck  zu  wandern 

15  vnd  das  Hand  werck  als«  beiier  zu  lernen  angewiesen  werden.  Doch 
sollen  die  Geschworncr.  ihren  Pflichten  nach  einigen  vortheil  keinem 
nit  thun  oder  zu  thun  gestatten,  sondern  vnp.arrcvisch  sich  erzeigen 
vnd  sowohl  vif  ßurgers-Solme  als  frembde  gute  vlFsitht  haben,  als- 
dann ihrer  Jedwcderm  vnter  ihnen  von  dem  anstehenden  gesellen 

20  jedwedem  tag  vor  sein  Vcrsäumenus  funff  balzen  gegeben  werden, 
hergegen  alle  andere  Vncosten  an  Eßen  vnd  Trincken  abgcstelt  vnd 
denselben  keine  weitere  Vncosten  gemacht  werden.  Thäie  einer 
oder  der  ander  theil  darnieder,  der  -soll  dem  Rath  mit  2  fl.  Straff 
verfallen   seyn.    Vnd   seind  dieses  die  Prob-   vnd  Meisterstück, 

23  nemblichen: 

1,  Ein  Median'  Hihlia  in  schön  ganu  rorh  Lcder,  vffm 
Schnitt  vnd  Bund  vcrguldt; 

2.  Ein  Cosmographia  oder  LandtafeP  in  ganti  schön  weiß 
Schweitien-Leder,  so  vn geflickt,  vif  dem  Schnitt  grün; 

5o  ;.  Ein  Biblis  inquarto  in  kestenhraun  I.cder,  vffm  .Schnitt 

vnd  Bundr  vergllldt; 

1  Di,  (hjii.  ;■„«  J;".V  hll  l-irr  J,u  Äurl;:  Ulli  -icll  an  Mikllcr  vorhero 


vnJ  goldciiigcfaflcm  Decke]  und  Kam 


4.  l'a  ■  t  us  HCl-  l'jpyr.  .llso  Linsjlidst  ^^t':i:cu!i.  in  '^Ab  I.ilLt 
vnd  gesümpft; 

5.  Zwo  Octaven  mit  iwsjra  Hdckcn  vnd  zweyen  Hol- 
sdinitten,  vff  dem  5<;hnitt  vnd  Leder'  vergäldt. 

*(.,  Wann  nun  einer  d.ts  Meister-Stück  der  gebühr  nach  ver- 


i,  be  Scheidts  erhöh 


r  deßwegen  ohne 


Da  aber  eh,  Bury.-r  vtre.  der  «wt«  nichts  muL-r-  j^er.u-. 
Meister-Stück  nicht  machen  tönte,  demselben  soll,  waß  er 
er  hand  alkin  ohne  haltnng  gesindts  erwerben  wird  können, 


OrAc. 


/'leiv.ien:.  su  :i  liUwain  :n  Sl  i  nllen  oje:'  simslen  uir  lim  Ge- 
schworncn  .Meistern  des  Handwcrcks  begeben  vnd  eines  andern  zu 
ernchren  versprochen  zu  haben  überwiesen  seyn  wird;  alliJann  miI! 
er  Jurbci  '.■erbk-i.'e:!  viui  do  luiiduvivki  -.i.'i  anhalten. 


Meistcrdnciijnnj.ni  a,;ligclcrr,ct,  .kr  mag  ak.tuld  wieJemmb  einen 
andern,  «in er  gelegen  heil  rvuh,  anrielnneü  ',  anch  d.e  Junjirti  ;iKi> 
verhalten.  JjJj  dero  Jdtern  m i i c.  Ingen  ..ich  mein  zu  bcelagen,  sondern 
allen  möglichen  Heiß  anwenden,  daß  dieselbe  mehr  zu  erlernung 
des  Handwercks  alß  zu  andern  häußlichen  Mägdt-Sachen  angeftlhret 

*10.  Wann  die  Gcschwome  Meister  von  einem  Burger  oder 
Handwercksgcnossen  einen  todten  Leichnam  zu  tragen  vnd  zur 
lirden  n;  :'C'.ra;tcii  ersuch:  wurden,  suKer.  sie  auf)  christlicher  l.ieb 
solches  zu  Ibun  schuldig  seyn,  auch  alsobalden  dem  Handwercli 


es  nicht  verantworten  werden  können,  einen  Jeden  mit  8  Creutzcr 
zu  belegen  Macht  haben  sollen;  liergegcn  den  Meistern  von  einem 
Jedwedem  außer  dem  Handwerck  j  fl.,  darvon  denjenigen,  so  getragen 
vn.l  vmbgesag',  haben,  i  iL  gegeben  werde!!,  das  übrige  Jen  Meb.tc'i! 
zum  besten,  ihr  euch  zu  erhalten  vnd  zu  zeugen,  verbleiben,  Vnd 
sollen  über  dieses  nichts  weiters  zu  erfordern  haben,  nit  allein  sich 
gantz  bcscheidentlich  verhalten,  sondern  mit  einem  lihrtrunek  vor 
I.icb  nehmen.  Thäten  sie  darnieder,  alßdami  [soll]  d.is  Handwercli 
mit  .j  tl.  gestrafft  weiden  vnd  dem  [eiligen,  deine  sie  zu  viel  ahge- 
lummicn.  gut  zu  tluiil  vnd  zu  erstatten  schuldig  seyn. 

*n.  Alles  schänden,  schmähen,  Schl.igcreycn,  Unzucht,  Guits- 


außBcw-an«,  midien  anmnehnicn  «iHd  Iwfuei  seil 
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Gemein  vnd  HandweKksgenossen  nicht  gehöret  noch  geduldet  »er- 
den. Utrobalben  dann  E.  K.  Rath  solches  mit  allem  Emst  will  ver- 
holten «od  herben  einer.  (edsvedern  Meister  J>u  Zucht.  Lrbarke.t. 
vnd  ehrlichem  Wandel  m  leben  ingtwiesen  haben.  Welcher  nun 
über  solche  Verwarnung  mit  dergleichen  Sachen  sich  vergreifen  s 
wird,  den  sollen  die  Gesehworae  Meister  dem  Herrn  Burg em-.eister 
oder  den  Verordneten  anmelden  vnd  keines  nicht  lerschonen,  auch 
vor  sich  sclbstea  rächt  vergleichen  noch  hinlegen,  sondern  der  Herrn 
bescheid  darOber  erwarten.  Vnd  sollen  alle  solche  Straffen  in  eine 
Büchs,  SO  im  Römer  verwarth  bleiben  will,  gethan,  vr.d  nann  das  to 
Jobr  hetumb.  den  Ceschworoen  der  dritte  the:l  gegeben  werden. 

la.  So  ein  Meister  eioem  ein  Buch  «ersetzt,  verfirm,  »er- 
Mhneidt  oder  sons-.en  mangel  daran  geciagt  vnd  Kunden  wird,  soll 
der  Meister  dem  Jrnlgcn.  so  d;e  Bücher  Kwd,  den  Schaden  kehren 
vnd  darzu  nach  ern:.tv):i:n^  c.i  He::r.  B-ii/jernu':*;«  gevrarT;  werden.  15 
Verderbte  aber  ein  Gesell  einem  Me.ster  dergle.chen  arbeit,  »II  er 
dem  Meister  dieselbige  gleichfalls  Eur.!u machen  vnd  zu  zahlen  schuldig 
vnd  verbanden  seyn. ' 

Donncrsuj^.  Ja:  17.  Nu ■.xin ii-.hi  in        Liin^nhjuii^s  SiipjiSicirLti  derer 
■.■ri'l'irk-jk-ri    Lhe^liworiill  vn.1   Mvl-IL'i-11   u I L- ■■  3Wu;lhi:i.k  r- H.i-1,1-.-.  LT-Tn LU  ivmlTl  CT-  20 
(!.m(i.K'n  ll.lWcerel.  Umliigliiii  tvc-  Gl-w-IIcii  k-ml-l  .■nun  I.elsr-JuiiHi-n  -u  lullen 
Jena  selben  t.lJiik-l.    .mir,  <jak-i  k-k>lilcii  ivorJtn,    «>Uiis  Je.™  Handwcrks- 
Aniculn  jur  Niiliriehf  hejuiRlgcn. 

Der  Gesellen  ArlUul. 
*l.  Ertlichen  sollen  alle  Hi:.  hl "  •iiif.i  >i  ",  n,  so  alhie  arbeiten  25 


ri  SimIT  II  Creuuer.  Bliebe  er  aber  vorsculii 
cht  geduldet  werden. 

Vnd  wann  ein  solche!  nesell,  weicher  a'.so 
!t  oder  Schlagcicy  anlangt,  der  soll  von  hinne 
es  dann  alliier  Tür  K.  E  Rath  außgetragen 

•y  niederlegting  des  Handwerks. 


P....H-.  c.r  {_.;<.-    UVklxr  „kr  ki-n  Sf-ti-wcrc;  maoer.  t,jnn. 
mit  demselben  maß  sich  der  Meister  seiner  gelegeobeit  nach,  vnd 
10  so  pur  er  kann,  vergleichen.    Vod  sollen  die  üeschworne  «eisig  mit 

■    O,    .  .1     ■  .  ;«!■;;       .,..1    "■     ,."  ■•    ..■  :  ..!:■■ 

noch  sonsten  vom  Meister  beschwert  werde;  heigegen  iein  Gesell 
einem  andern  Meister  seine  Gesellen  oder  Jungen  nir  abspannen,  zu 
sich  oder  zu  andern,  viel  weniger,  wann  ein  Meister  seines  Gesellen 
r  i  .Iii)  besten  litJnrtttii",  mit  ilmie  hinweg  i\\  ziehen,  verrcytzen.  Welcher 
darüber  tbete  vnd  delicn  überwiesen  seyn  wird,  soll  von  Vns,  dem 
Rüth,  mir  allem  ei  ^ehtralit  veiveli.  D  ,■!>!;  k'i.'lien  -.oll  ■-'  vor  sich 
seihsten  jcioeir,  Mt.iiL':  in  der  wochen  oder  vor  dem  versprochenen 

20  lleisig  abwarten,  über  die  gebühr  nicht  feyreii  mich  spatziren  gehen, 
sondern  wann  er  zween  ug  muihwoln;  verabsäumen  wird,  der  Meister 
Ihme  dcii  b.slhui  wocliutlohn  ah-n/iehe!:  macht  haben  -.oll. 

j.'  En  Gesell,  so  StÜckwerck  zu  machen  bege-rt,  soll  diese  Stück 
in  einer  Wochen  *n  machen  schuldig  seyn,  nemblichen:  sieben  folia 

3;  gefaltzcn,  dick  vnd  dünn  durcheinander  vnd  sechs  vn  gefaltzcn.  Seind 
aber  Median  darunter  so  rechnet  man  zwen  Median  für  drey  in  folio, 
/wen  Cvart  für  eins  in  folio,  item  viervnd/.wanzlg  Octavo  gclaltucti 
vnd  zwanzig  Octavo  vngcfaltzen. 

<>.'  So  -ull  .L!.,:o  !-:irin  Gi-sell  Jt  s  l:acli;s  an.''  scilie.  Meiste:'-.  '. i :1 1 1 ! "i 
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liegen  sondern  sich  zu  rechter  Zeit'  au  hau",  machen-  Da  er  auch 
vIT  der  gaüen  muthw;l!en  au  neben  sich  wurde  betretter.  lassen 
mi  Vi.,,  dem  Rath,  die  gering««  Clag  Jeßwegen  vorkommen  solle, 
so  soll  er  mir  allem  ernit  entweder  mit  geldt  oder  dem  Letnwaths- 
bauß'  gestrafft  «erden. 

•7-  Welcher  Gesell  üu  einer  I.efch  w  kommen  ersucht  wird, 
der  soll  SOicba  «Mtfecftich  thur.,  vnJ  »eichen  dieselbe  au  tragen 
anbefohlen,  sich  deßen  n.t  verweigern  bey  Straff  8  Ii  In  Summa  e.n 
jedweder  Cesell,  10  alliier  arbeiten  will,  soll  sich  gegen  der  Obrigkeit, 
den  Meistern,  Meisterin  *itd  dessen  Cesindr  ehrlich,  iüchtig  vnd  also  1 
verhalten,  dass  er  tlcQwcgcn  ein  gu:  Zeugnuß  haben  könne. 

-  hs  sollen  such  die  Gesellen  durchaus  n.t  einig  Gebot:  ■  oder 
außerhalb  der  Meß  ohne  Erhtubnu»  der  Herrn  Bürgermeister  anzu- 
stellen oder  einander  au  straffen  macht  haben. 

Die  Lehr  Jungen  betreffend.  I 
t.  Wann  ein  Meister  einen  Lehr  jungen  annimb:,  soll  er  beneben 
Jeu  Geschwnmen  denselben  in  d.e  Ont/ley  bringen,  daselbst  in  ein 
gewiß  diriu  gcma;ht  btcii  ai  hcsiiiniriung  der  Lehrjahren  ein- 
Mhreibcn  vnj  nach  erstandenen  Lehrjahren  wieder  alda  in  gegen- 
wart  obgedaclitcr  Personen  ledig  aehlen  lauen,  vnd  soll  alflnald  der  : 
Lehrmeister  ein  halben  gülden  vnd  der  Jung  ein  gülden  au  erlegen 
schuldig  sejn. 

a.  Hs  soll  auch  ein  jeder  Lehr  jung  weniger  n.t  als  iwey  >  Jahr 
iu  lernen  schuldig  sevn  vnd  mit  den.  Lehrmeister  vmb  das  Lchr- 
geldt  handlet,  vnd  theidigen  lassen,  so  nahe  ef  kann;  wann  er  aber  1 
vier  Jahr  lernen  will,  soll  er  kein  Lehrgeldt  iu  geben  schuldig  seyn. 

).  Wann  eines  Meisters  Sohn  bey  seinem  Vatter  das  Handwercl 
lernen  will,  soll  der  V.uier  gleichfalls  suklics  belieben  den  (iescliwurnen 


iwischen  all)  in  Jer  Meß,  JuNli  Jen  AheeieDen  Uly  OrJuuny  iwh  vmr.jjeicliauct 
■jiiJ  ein^Ll'T-iLln  'VLiikn.  WekfiLT  Gefell  nun,  '.i  .ilriiei  In  AtIilIi  i;L-,[ji.Jcn  (vnd) 
^---n  >einern  Meiner  .\b;heij  lii.n.'i  nJer  l-ehuiuH.  soll  e.n  Viunel  Jjlic  auG  die 
Stall  verbleiben.  Kirne-  er  ober  mischen  saldier  Zeil  wMer,  sali  er  durehaiis  von 
•lau  AJtgeiellen  nicl.i  vn.bKeKlueei  »erden.  Vnd  «.lien  Jic  Gesellen,  sr,  jlhier 
in  Arbeit  stehen     11       V     I  II  e :  i 

1  OrdiL  v&l  IjtiS:  uiub  Hohen  Vhr  'u  I  l.v.i. ■  'n.i.li.M  W,t  ,|  ,-.  ,.|i  r  i|, 
soff  mit  30  tr.  gesiralTi  werden. 

Ltivuandhaai  ditmit  alt  Grfduftdis. 
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in  der  Cantzley  in  das  darzu  verordnete  Buch,  wann  die  Zeit  angehet, 
einschreiben  lassen  vnii  vfT solchen  fall  zwev  Jahr  zu  lernen  scluildie.  ..w:i. 

[.  W.mr:  er  [um  .Inßgelcriiet,  soll  er  ideicliüdls  beliehen  den 
Gcschwornen  in  der  Cantzley  erscheinen  vnd  Jaselbssen  ledig  ^k-üt-iilt 
;  werden  vnd  alsobald  erlegen  zwölff  Schilling. 

j.  Im  fall  er  aber  nit  bey  seinem  Vatter  sondern  bei  einem 
.mdein  Meister  lernen  wolle,  soll  er  vmbs  Lchrgei.it  zwey  '  Jahr  vnd 
ohne  das  Lehrgeld  drey  ■  Jahr  zu  lernen  schuldig  sevn. 

6.  Welcher  Meister  einen  Lehrjungen  annimpt  vnd  derselbig 
io  Lehrjung  vun  seinem  Mei  ner  ohne  einige  Vrsach  hinweg  lieffe,  soll 

er  von  keinem  Meisler  alhie  oder  anderswo  vif-  Lind  angenommen 
werden,  er  habe  sich  dann  zuuor  mit  seinem  Meister  ■. ertlichen  oder 
vertragen. 

7.  Horgegen  so  es  Sich  were,  daß  der  Lehrjung  füglichc  Vrsach 
1 ;   gegen  seinem  Meister  hewcißlich  darihun  lumt,  soll  derselbig  Meister 

sich  gleich  falls  111  der  Herrn  Bürgermeister  bey sevn  mit  seinem  Junten 
vergleichen. 

(Joufirniirt  za  Rath  den 
14.  Julij  Ao  [6l8. 

Zusanimemlellung  der  Z.  in  Kr.if:  t-:;i:;,i;ii!i-ii  ,-blikd  und  Verord- 
nungen, tttigel trügt  durch  dtn  Ainsclmss  des  Huthbindcibandwirks  den 

(Neuere!  HaoeWrlubuch  bei  Jeu  HJw.-AI.tc,>.) 
25  Von  der  Quali fication  zum  Meisterwerden. 

™ifmi'SI"  §        ^.is  Recht  Meister  «.erden  zu  können  sieht  Jen  hiesigen 

,'.  ,.„1:,.  ji,  HürgnsMilmeii  vermöge  ihrer  Geburt  zu,  wenn  dieselben  die  gcseiz- 
|.,.,k  nj,»..    liehen   ;  Jahre  gelernt,  4  Jahre  gewandert  und  j  Jahre  gemuthet 
;'?,,.!'';:,:,  haben.  Von  Fremden,  worunter  diejenigen  verstanden  werden,  welche 
jo  entweder  nicht  hier  geboren  oder  keine  hiesige  Bürgerssöhne  oder 
.bhic:   unehlich   geboren  sind,  wird  es  erworben  durch  Ehelichung 
einer  hieben  Bürgers- Tochter  oder    Yv'ittwe,  wenn   dieselben  die 

i5   einem  hiesigen  Meister  in  Arbeit  gestanden  haben.    Bei  lihclichung 
a^iKiii    emcr  Buchbinderswittwe  sind  keine  Mut  Ii  jähre  nüthig;  der  fremde 
11,  Mr.  ii».  Gesell  muß  aber  nachweisen  können,  dass  er  dasjenige  Lebensaller 


'  Onto.  k  ijoü:  drey. 
'  OrJa.  v.  ijvS:  vier. 
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erreicht  b.ik-,  welches  ein  hier  verbürgcrttr  Gesell  haben  miiss,  um 
dahier  zum  Meisterrecht  gelangen  zu  können,  und  muss  ein  fremder 
Gesell  ein  Jahr  bei  der  Wittwc  gearbeitet  haben,  welche  er  ehe- 
lichen will. 

S  2.  Es  soll  jährlich,  DisjKnsttiMsßllc  vorbehalten,  ein  Bürgers- 
sohn und  alle  6  Jahre  ein  Fremder  zum  Meisterrecht  zugelassen 
werden.  Eine  Ausnahme  macht  es  jedoch,  wenn  ein  hiesiger  Bürge rs- 
suhn  in  das  pste  Lebensjahr  eingetreten  ist  und  nachweisen  kann, 
dass  er  die  vorgeschriebenen  Lehr-  und  Wanderjahre  bestanden  habe. 

Djs  Recht  Meister  werden  zu  können  wird  verloren,  wenn  ein 
Gesell  ausser  dem  Handwerk  in  Condkion  tritt  und  sich  hierbei 
Pfuschereien  und  Eingriffe  in  das  Handwerk  zu  Schulden  kommen 
litsht;  außerdem  sebadtt  c-  demselben  nicht,  wenn  er  sich  eine  Zeit 
lang  mit  andrer  als  Bucbbioderarbeit  beschäftigt. 

Fertigung  des  Meisterstücks. 

S  Will  ein  so  qualifidner  Gesell  zur  Fertigung  des  Meister- 
stücks gelangen,  so  hat  er  sich  bei  dem  jüngern  Gesclvwomen  zu 
melden.  Sind  seine  Papiere  richtig  befunden,  so  lassen  die  Ge- 
schworen auf  dem  Jüngern  Giirgmiieister-Amte  den  Gesellen  in 
dessen  Beisein  ins  Meisterstück  schreiben  und  berufen  die  Schau- 
meister,  welche  außer  den  im  Amt  stehenden  Gescliwornen  noch 
jus  den  vier  zuletzt  abgegangnen  Geschwornen  bestehen,  um  den- 
selben die  gewählten  Bücher  zur  Prüfung  und  Zeichnung  nebst  der 
Zcichriuni;  der  YergoUiuiigtil  vtir* niesen  ,  zugleich  wird  dem  Stück- 
unke;  ^ufütjit'üi'n,  luicr  Jcii'.sdWii  .iiuu^d-viidc  Arbi-itcii  eine  Be- 
rechnung zu  stellen.  Dem  Gesellen  werden  hierauf  die  Artikel  wie 
folgt  vorgelesen: 

»Welcher  nun  also  jum  MciltenUJcfc  cic.   (Ord».  b.  ><•:$  An.  j  Mi  ;«  diu 


Und  soll  das  Meisterstück  aus  folgenden  Stücken  bestehe,, : 

1.  in  dem  Band  eines  gedruckten  Werks  in  Median  folio,  nich 
unter  6-8  doppelter  Alphabeten  stark,  auf  6—7  doppelten  Bünder, 
umschlungen  geheftet,  mit  goldnem  Schnitt,  mit  Pappen  angesc-Kl 
in  Saffian  gebunden,  mit  Saffianfalzcn,  Rücken,  Decken  und  Kantep 
reich  vergoldet  mit  graden  und  Bogenlinien  und  Stempeln. 

2.  in  den.  Band  eines  Kupferwerks  in  groß  Median  folio,  au 
6—7  doppelten  Bünden  umschlungen  geheftet,  mit  grün  gefärbten 
Schnitt,  in  rem  gebeiztes  KalHedcr,  desuk'iciien  Hh.w.  Rücken 
Decken  und  Kanten,  reich  vergoldet. 


-     27S  - 


3.  in  dem  Band  eines  gedruckten  Werks  in  4°,  6-j  Alphabete 
stark,  auf  ,-  doppelte  Hunde  umschlungen  geheftet,  mit  goldnem  oder 
maciliorinem  Schnitt,  in  Kalbleder,  desgleichen  !:älzcn,  mit  Flußmarmor, 
Rücken,  Decken  und  und  Kanten  reich  vergoldet. 

4.  in  dem  Band  eines  gedruckten  Werks  in  groß  8°,  3-4  Alpha- 
bete .stark,  |aiifj  5-fi  Bünden  eingesägt  geheftet,  mit  Goldschnitt 
und  in  selbst  zu  färbendes  Kalbleder  mit  desgleichen  Falzen  und  ge- 
höriger Rücken-,  Decken-  und  Kantenvergoldung. 

J.  in  dem  Band  eines  Albums,  in  Saffian  oder  Sammet  gebunden, 
1  mit  vergoldeten  Seiden  Vorsitz,  oder  in  Seide  mit  dazu  passendem 
Vorsatz,  mit  Goldschnitt,  Rücken,  Decken  und  Kanren  vergoldet,  mit 
doppeltem  Futteral  versehen. 

Bei  den  drei  ersten  Bänden  sind  hohle,  jedoch  keine  glatte  Rücken 


,j  der 


:eister  besichtigt,  im  Beisein  des  Slück- 
rahrt  und  versiegelt  und  sodann  von  den 
davon  dem  Jungem  Herrn  Bürgermeister 
die  Kiste  erst  wieder  eröffnet  wird,  und 
gut  anerkannt  worden,  der  Stücknicister 
ster  zum  Meister  Besprochen  wird.  Der 
>n  diesem  Augenblick  alle  Verpflichtungen, 
en  das  Handwerk  zukommen  und  hat  den 
1  leisten.  Die  Ceschwornen  sind  dafür 
innerhalb  4  Wochen  geschehe.  Diejenigen 


Kosten  des  Meisterstücks. 
S  5.  Die  Kosten  des  Meisterstücks  bestellen  in  60  fl,  wovon 
fl.  als  Eintrittsgeld  in  die  Wittwen-Cassc  fließen,  2%  fl.  den  Ge- 
wornen  für  ihre  Mühewaltung  zukommen,  4  fl.  für  die  Stube,  worin 
Meisterstück  gemacht  worden,  bezahlt  werden  und  19  fl.  in  die 
le  kommen,  und  ist  der  neue  Meister  Mitglied  der  Wittwen-Casse. 
üerdem  ist  es  bei  Strafe  für  die  Gcschwornen  und  Stückmeister 
boten,  für  Bewirthung  etwas  aufgellen  zu  lassen. 


Von  den  Geschworucn. 
5  6.  Jährlieh  Montag  vor  Johanni  wird  die  Wahl  eines  Ge- 
schworucn auf  folgende  Weise  vorgenommen.  Die  auf  Einladung 
der  ("ie-eiivornei!  v L- 1- s n l 1 1 r j 1 1.' ': t <r ■  ■.  Meiner  l-[ wJi ltli:i  dmvli  Ak-i;ni:;!iii>b 
;  Mi-  vvt,  deren  Name-i  .'ei  Str.'.'.  eingereicht  und  von  demselben  { 
einer  dieser  dreien  gewählt  wird.  Hat  der  so  tum  Gcschworncu  er- 
wählt« Meister  sein  Decret  erhalten,  .so  hat  er  in  die  Hände  des 
[lindern  lii'-.r^oniiui:.'. ers  den  Grsc'i'.vunu-i- H'J   und  /war   eeie  fol>;i 

Dem  Raih  und  ganier  Stadl  getreu  und  gewämg  su  sein,  sie  vor  [0 
Schaden  iu  warnen,  über  den  (Jesctrai  und  Ordnungen,  auch  Zucht  und 
Ehrbarkeit  iu  hallen,  einige  Zusammenkunft.,  (iel-nt  hJit  Verb«,  warum  CS 
immer  sein  möge,  ohne  Wissen  und  Willen  des  Bürgermeisters  aiuustdlcil. 
w:d  .j!s  e^         .üi.lern  ■;■;![:.•.  :<'.-;;e.  ■.■eri-.|..'i;L  .ni'.:- 

«gen,  [5 

und  wird  bei  nächstem  Gebot,  nachdem  der  ältere  Geschwome  ab- 


nahmen und  Ausgab 
Ichc  er  gleichfalls  vor 
§  S.   Den  Geschwo 


ä  Hand«vrb  üez.ig  h.ir 


Von  den  Pflichten  der  Meister  aegen  das  Handwerk 
und  dem  Publicum  gegenüber. 
'■'.9.    Mit    Hd.tnpii'.ji    den  Meiaierredits  iiberninimt   der  neu-  j> 
anbellende  Meister  alle  in  Jen  Artikeln  c(waliu:er  l'iiieluen  und  ver- 
bindet sich,  den  Störern  oder  Pfuschern,  welche  nicht  befugt  sind, 
das  Handwerk  zu  treiben,  mit  Gesellen  oder  Jungen  nicht  auszuhelfen, 
sondern  wird  vielmehr  dazu  beitragen,  dass  solche  Pfuschereien  den 


Gwdiwomen  angesagt  werden,  damit  dies,  zur  Bestrafung  »«zog. 
werden  können. 


i  gerechte  Klau«  entstehe  und  soll  sich  überhaupt  in  allen  Stücken  so 
*  ii.  betragen,  dass  er  dem  Handwerk  zur  Ehre  gereiche. 

S  n.   Arbeitsfelder,  welche  sich  ein  Meister  gegen  das  Pub- 
licum ZU  Schulden  komme»  Iis«,  hat  derselbe  vollständig  zu  ver- 
"      f;üteti-    Ist  ein  solcher  Fehler  von  einem  Gesellen  geschehen,  so  ist 
10  dieser  zur  Ersetzung  des  Schadens  anzuhalten. 

5  12.  Wenn  jemand  das  Handwerk  zusammenkommen  lassen 
will,  so  hat  derselbe  die  bei  diesen  Gelegenheiten  üblichen  Zehrungs- 
k osten  zu  bezahlen. 

Alle  Handwcrksniißbrauchu,  unter  welchem  Namen  sie  auch 
ij  vorkommen,  sind  schon  theils  in  alten  Ueichs  Verordnungen,  sowie 
auch  Rathsverordnungen  verboten. 

Von  den  Pflichten  der  Meister  gegen  Lehrlinge. 
,,-*„,-        5  IJ.   Nimmt  ein  Meister  einen  Lehr  jungen,  um  ihn  das  Hand- 
werk  zu  erlernen,  so  kann  er  ihn  zwar  länger,  aber  niemals  kürzer 
20  als  3  Jahre  lernen  und  ist  verbunden,  nach  dessen  Auslernung  eine 
Wartezeit  von  3  Jahren  auszuhallen,  es  sei  denn,  dass  er  einen  Jungen 
*  '  aus  dem  Waisenhause  nimmt,  in  welchem  Falle  der  Meister,  welcher 
einen    Jungen     ausgelernt     hat,    sogleich     wieder     einen  andern 
nehmen  darf. 

3S  §  14.  Hat  der  Lehrjunge  eine  Probezeit  von  14  Tagen  ausge- 
halten und  ist  der  Meister  mit  demselben  zufrieden,  so  macht  der 
Meister  den  Ceschwomen  die  Anzeige  hiervon.  Der  Uhrjung  wird 
,.  alsdann  auf  dem  Jüngern  Bürgermeister- Amt  in  das  zu  diesem  Zweck 
geführt  werdende  Buch  in  Beisei»  der  Gcschwornen,  des  Lehr- 
J0  meisters  und  Lehrjungen  eingetragen.  Der  jüngere  Gcschworne 
hat  denselben  ebenfalls  in  das  bei  dem  Handwerk  geführt  werdende 
Buch  einzutragen.  Nach  Verlauf  der  Lehrzeit  wird  der  Lehrling  auf 
dieselbe  Weise  wieder  ausgeschrieben. 

jj  15.   Bei  Lernung  eines  Lehrlings  wird  der  Meister  stets  vor 
55   Augen  haben,  daß  er  denselben  genommen,  um  ihn  das  Handwerk 
zu  erlernen  und  denselben  nicht  ausschliesslich  zu  häuslichen  Ar- 
und ihn  so  halten,  dass  keine  gegründete  Klage 


-  aSi  - 

$  .6.    Wenn  ein  Lehrling  von  sti:nm  Mc.sier  weglauft,  ohne 
•icgfunJetc  Ursache  zu  haben,  so  soll  derselbe  von  kcioem  andern  irtn™  »"H 
Meister  angenommen  werden,  er  habe  sich  denn  zuvor  mit  »einem 
Meister  verglichen.  Sollte  aber  der  Meister  den  Ju.gen  so  halten, 
dass  derselbe  nicht  bei  ihm  habe  bleiben  können,  so  soll  er  befugt  S 
sein,  bei  einem  andern  Meister  zu  lernen. 


i).  Gesellen-Artikel 
No.  10. 

■itlitn-Ordwg  au>  dem  hndt  du  XVI.  jährt 
(Bei  UglH.  Cut) 


l  Item  eß  soll  ein  iulicher  Cescl),  welcher  seine  viraen  Mg  5 
imgcarbejt«  hat  vnd  mit  seinem  Mevster  Wochenlohn  Rcnweht, 
(vnd)  den  nechsien  Tag  darnach  mit  seinem  Mcysier  in  den  Reimer 
kommen  ™d  seinen  Namen  in  der  Handwercksges  eilen  buch  laßen 
einschreiben  vnd  auch  die  gewönliche  Pflicht  leysten. 

a.  Item  es  sollen  »De  CeseUen  alle  viert  «n  Tag  auf  der  Her-  io 
berj;  ruuine:.  kuu-.n-.en    vnd  :;i   kisein    eines  Jar/n  insiir.JcMi  w 
verordneten   Meysters    ihre  Handwercksgewonhcyt    vnd  Vmbfrag 
hallen  vnd  die  Busfei i ige  helfen  strafen  nach  Cercchtigkcyt  vnd  nicht 
nach  Gunst;  doch  meiner  Herren  Siraf  vorbchaJicn. 

Item  es  soll  ein  .glichet  Gesell  alle  virtien  Tag  4  Penning  M 
in  der  Gesellen  Buchsen  huulcgcn  schuldig  sein.    Welcher  es  aber 
nicht  ibuo  wolt  vod  die  Zeit  vber  nicht  ersehene,  der  soll  darnach 
ein  Ortsgulden  «i  erlegen  schult.g  sein. 

4.  Item  sn  ein  freinbter  Gesell  seioe  viruen  Tag 
hat  vnd  Wochenlohn  mit  seinem  Meystej  gemacht,  der     ■-!  den  20 
Gesellen  ein  Buten  in  d.e  Buchsen  zu  erlegen  schollig  sein  vnd  sein 
Namen  in  der  Gesellen  Bu:h  laßen  einschreiben. 

j.  Item  wen  ein  frembter  Gesell  herkompt  vnd  strbeyt  findt 
vnd  ihnen(')  das  Gebott  belrift,  der  soll  die  4  l'henmng  ,..  erlegen 
schuh*  sein.  *j 

■  Item  welcher  Gesell  ein  viertel  S:und  nach  iwolf  Vhrcn 
tum  Ccbott  kerne  ohn  Krlaubnus  der  soll  6  Phcnning  in  die  Buchß 
/u  erlegen  schukig  sein. 

'     7.  Item  so  ein  Gesell  im  tiebot:  ein  Weer,  Dnlcti  oder  Meß» 
bey  im  trüg,  der  sul!  iu  Stuf  gebr.:  e„:  !lj.,en  jo 

8.  Item  wekl.tr  Altgesell  oder  J.nu^d:  in:  U-N.i:  au'.te'ut 
vnd  onoen(>)  kein  .indem  ,1.    .  ..  W 
ein  Batacn  erlege-.. 


-     282  - 


9-  Item  welcher  Gesell  im  Gebott  mulwilliger  weis  auf  den 
Tisch  schlecht,  der  soll  ein  Batzen  in  der  Gesellen  liuchß  erlegen, 

[O.  Item  so  ein  Gesell  Jen  Anderen  Iiis  lügen  oder  sonst  mit 

S  vtuüchligeti  Worten  angriff  i:n  Cch.t:.  der  soll  -lekhtiils  tin  IfctoLi 
erlegen,  so  oft  es  einer  vberfehrt. 

II.  Item,  es  sollen  alle  virtzen  Tag  zwen  andre  Altgesellen 
gewehlet  werden,  als  ncmlich  einen  aus  den  Alten  vnd  einen  aus 
den  Jungen  nsdi  Gi.rixitL^ki'vt  vnd  nicht  nach  Gunst. 

10  12.  Item  es  sollen  die  zwen  Altgesellen,  die  zu  Zeiten  erweit 

werden,  allen  den  Gesellen,  die  üi  ihren  virtzen  Tagen  herkommen, 
vrob  Arbcyt  zu  gehen  schuitig  sein,  vnd  welche  nicht  Arbcyt  finden, 
nach  Gelegenheit  widenim  hinaus  beleyden,  vnd  sollen  die  andern 
Gesellen  ihren  Meystern  nicht  mit  zu  gehen  schuitig  sein. 

IJ  i).  Item  es  sollen  die  Altgesellen   keinen!  trcnibt  Gesellen  für 

trey  Vhren  vmb  Arbeyt  zu  gehen  schuitig  sein  bey  der  Straf.  Wenn 
aber  ein  Gesell  auf  den  Abend  spät  ankeme,  so  sollen  sie  ime  fol- 
gendes Tags  vmb  Arbevt  zu  gehen  schuitig  sein. 

14.  Item  so  ein  frembter  Gesell  herkompt  vnd  einem.  Mcyster 

ao  in  die  Wcrckstatt  gehet,  ehe  dan  ihme  die  Altgesellen  vmb  Arbeyt 
gegangen  sind,  der  soll  den  Gesellen  ein- Wochenlohn  in  die  Buchsen 
zur  Straf  verfallen  sein. 

IJ.  Item  wann  die  zwen  Altgesellen  einem  frembten  Gesellen 
vmb  Arbcyt  gehen  wollen,  sollen  sie  erstlich  den  frembten  Gesellen 

2;  vmb  Handwercksgewonheyt  frageil,  vnd  welcher  alsdan  nicht  recht 
auf  alle  Fragen  antworten  kann,  auch  kein  Bündtel  oder  aufs  wenigst 
das  Fell'  hette,  dm  sollen  die  Altgesellen  vmb  Arbcyt  au  gehen 
nicht  schuitig  sein. 

16.  Item  so  ein  frembter  Gesell  alhie  zuschickt,  sollen  die  Alt- 
jo  gesellen  aufs  wenigst  zwo  Vmbfrag  halten,  ob  etwan  dem  frembten 

Gesellen  auf  einer  andern  redlichen  Werckstatt  etwas  vber  ein  andern 
Gesell  anderswo  wer  befohlen  worden",  das  sich  etwan  einer  vnge- 
bärlich  verhalten  hett  vnd  alhie  antreffen  würd,  der  soll  solches  in 
der  ersten  und  zweyten  Vmbfrag  anzeigen;  jedoch  soldt  solcher 
55  Gesell,  den  es  antrift,  innerhalb  virtzen  Tag,  auch  ohne  Vorwissen 
der  Hcnti  Hurgtruicysitr  alhie  nicht  aufgetriben  werden. 

17.  Item  wann  ein  frembter  Gesell  herkompt  vnd  insonderheyt 
zu  einem  Meyster  hegen   zu  schicken  vnd   ilerselbig  Mcyster  hat 


zuvor  ein  Gesellen  vnd  weren  aber  Meyster  alhie,  die  kein  Gesellen 
heilen,  so  sollen  die  Altgesellen  Je:];  (ieseller.  zu  Jemselkitui  Mevsitr 
nicht  vmb  Arbeyt  zu  gehen  schultig  sein,  sondern  erstlich  zu  Jen 
Mcviitrn  gehen,  die  kein  Gesellen  haben,  so  lang  vnd  viel,  bis  ein 
iidichcr  ein  Gesellen  oder  zvivo  in  der  Werckstatt  hat.  Vnd  wer  es 
sach,  das  darnach  ein  Gesell  her  kerne  vnd  insonderheyt  zu  einem 
Mevster  hegen  zu  schicken,  alsdann  sollen  die  Altgesellen  Macht 
haben,  ime  auf  sein  liefere  zu  deiuselH yen  Meysier  vmb  Arbeyt  zu 
gehen,  bey  der  Straf,  die  solches  vber  fehlen  werden.  Doch  vber 
zwen  Gesellen  iiichl.  > 

iK  liem  wer  es  sach,  das  ein  iglicher  Meystn  ein  Gesellen  in 
der  Werckstttt  bat  vnd  kerne  alsdann  darnach  einer  oder  mehr  Ge- 
sellen antheto,  die  kein  Meyster  alhie  kenneien  oder  iiisci:cY:;ie;  i 
zu  einem  bewerten  in  scliieken,  sondern  einer  begert  nur  auf  gut 
Venrauen  vmb  Arbeyt  ta  gehen,  so  sollen  die  Altgesellen  nach  I 
OrduunR  cel'en  vnn  den  eliesten  bis  auf  den  jüngsten  Meyster  vnd 
keinen  vherhupfen  oder  verachten,  bey  der  Meysier  vnd  Gesellen  Straf. 

ig.  Item  so  ein  franker  Gesell  Arbeyt  fiinden   hat  vnd  dem 
McvsLer  die  vinzeil  T;!g  nicht  Jiis:irlicvien  wolle,  soll  der  Meyster 
ime  den  Wod»c:iluiir.  EU  geben  nicht  schuldig  sein,  sonder  der  Gesell  : 
ein  Batzen  zur  Straf  geben. 

20.  Item  wenn  aber  ein  MeyMer  einem  frembden  Gesellen  ohn 
retliclie  Vrsach.  wieJcrumb  Vrl.iub  gibt,  ist  im  der  Gesell  nichts  zu 
Befahlen  si  huld;g,  sondern  de;  Meysier  soll  dein  Gesellen  ein  Wochen- 
lohn  zu  zahlen  schuldig  sein.      '  > 

at.  Item  «er  es  aber  sich,  das  ein  Gesell  olhie  eine  Zeit  lang 
gearbevcei  hatte  vnd  ihmc  der  Meyster  in  der  Wochen  Vrlaub  gibt, 
so  soll  er  ihme  das  Wochen  lohn  für  voll  zu  zahlen  schuldig  sein  vnd 
hatte  der  Gesell  widerorab  aDtie  Macht,  zu  einem  andern  vmb  Arbeyt 
zu  schicken.  1 

23.  Item  wann  aber  ein  Gesell  in  der  Wochen  wflrd  Vrlaub 
nehmen,  so  soll  er  dem  Meyster  das  Wochenlohn  zu  «legen  schultig 
sein,  vnd  soll  auch  nicht  Macht  haben,  dismahl  widerurob  zu  einem 
andern  Meyster  zu  schicken. 

:i-  Item  es  soll  kein  Gesell  keinem  Meyster  in  der  Wochen  j 


iellcn  Straf 
24.  Item  s, 
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fangen  mii  dem  Vatter  vnd  mit  der  Mütter  oder  seiRem  Gesinde, 
der  soll  in  der  Gesellen  Straf  sein. 

26.  Item  so  ein  Gesell  auf  der  Herberg  Gott  lestert  mit  Fluchen 
□der  mit  Schweren,  im  Zechen  vnd  in  Gebotten,  (der]  soll  in  der 

S   Gesellen  Straf  sein. 

27.  Iteni  so  sich  ein  Gesell  zu  Abends  in  seines  Meysters  Be- 
hausung aufs  lengst  wan  man  die  Wcinklogk  hat  ausgelernt  oder 
finl'  neun  verfügen',  nnder  .uif  der  ]  [ l -i'.'t-v.Li.  i>Jer  sosis:  auf  eirio 
Wirts  Haus  verbleiben  würde,  der  soll,  so  oft  ers  vberfchrt,  ein  Batzen 

.0  L*u]  erlegen  scblltiß  sein. 

hallen  vnd  dem  Vatter  Jas  Den  wurde  v  c-rumvi  i'.ii^e;,  :,ü^n  :.ie  si-h 
mit  dem  Vatter  vnd  mit  der  Mutter  vertragen  vnd  in  der  Gesellen 
Straf  sein. 

15  29.  Item  es  soll  kein  Gesell  ohn  ein  Hut,  Barett  oder  Mandell, 

auch  nicht  mit  blossen  5chenkeln  vber  die  Gasse  gehen  bey  Straf 

nfnen  BLity 1  oder  auf  der  Herberg  mich  in  tinein  Wirizhaus  zu  trinken 
30  geben  bey  Straf  eines  Bauen. 

jl.  Item  soll  kein  redlicher  Gesell  alhie  heimlicher  weis  hinweg 

/i'.ien,    M.i'i.l Sehl    Ab'.diev.  mjii    H'iiiein  MeysUT    •         Al[;;i  •.■.■lie:i 

nemen,  vnd  sollen  Ihme  die  Altgesellen  das  Gelait  hinaus  geben. 
Welcher  aber  solches  vberfahreu  würde  vnd  heimlicher  weis  hinzeucht, 
2;   der  soll  lür  keinen  redlichen  Gesellen  hie  gehalten  werden. 

Iiem  wann  etwan  zwen  uder  mehr  Gesellen  in  einer  Werck- 


j»  dann  .illeinahl  der  Oherinevster  ™i  des  Ilaudwcrcks  wegen  d.ibev 
sein  sdII  -  jedoch  einem  crbjm  HjiiJwerek  die  Straf  halb  vnd  den 
<  Iwilcü  ':all-  -.w  (.Jer  Laden. 


e  Ccscllcn 
;]len  Fried 


ü-  Item  würde  weht,  aber  zutragen,  das  sic 
auf  der  Herb.::;      iii.i^i. :;  v. . -.>■  -cHcii  die  Altgesellen  Fr 
gebieten,  su  lieh  ihnen  das  llandvvcrck  sey.    Welcher  aber  darüber 
nicht  Frieden  lialden  würde,  der  soll  in  der  Gesellen  Straf  sein. 

'  Mm  sMi  enterten:  stellen  oder  ihr. 


f  hcyder  R-nhifree 
der  jüngst  Mir» 


36.  Item  au  kein  Gesell  nihil-  were,  oder'  Arbeit,  so  soll  der 
Vatter  dem  Stubenfcnccht '  anzeigen,  nach  I  iaiuhvi  rcksiiewohiihcyt 
das  er  dem  Gesellen  nach  Arbeit  vmWkiuvn  thetc,  vom  jüngsten  ro 
bis  auf  den  ehesten.' 

yj.  Item  essollen  alle  die  Gesellen  alle  Quatember  einen  guten 
Mondag  zu  halten  Macht  haben,  wie  Handwcrcksgcbrauch  vnd  Ord- 
nung inhelt. 

38.  Item  so  ein  Gesell  antliero  köhm,  soll  im  der  Vatter  zur  [5 
Nachtn-ln-unn    2  Batzen  zu  geben  schuldig  sein;  so  er  aber  Arbeit 
bekCuiij«,  soll  er  es  zu  erlügen  hchultig  sein. 

39.  [tetn  so  ein  Gesell  einem  Meyster  etwas  verderbt,  verfall«, 
verSehtteyK  vnd  der  gleichen  ^kiatii  wird,  soll  der  Gesell  den  Schaden 

zu  kehren1  schuhig  sein  vnd  gestraft  werden  von  Mcystcr  vnd  20 
Gesellen. 

40.  Item  es  sollen  die  Gesellen,  wann  sie  in  Geborten  zukamen 
kommen,  vom  lil|te|iten  bis  auf  den  Jüngsten  sit;:eii  nach  Ordnung, 
also  auch  die  Vmbfrag  geschehen. 

41.  Item  so  ein  Gesell  bey  Druckern  oder  Buchführer  gcarbevtt  25 
hette,  der  nicht  das  Handwerck  redlich  gelemet,  soll  nicht  lenger 
dan  14  Tay  auf  Hofrecht1  arbeyten. 

42.  Item  so  ein  Gesell  stirbt,  so  sollen  die  jungen  (lesvlleri  in 
1001  Grab  zu  bestedigen  vnd  tragen  schuldig  sein. 

43.  Item  es  soll  kein  Gesell  nicht  lenzer  K-v  hcinem  Meyster  ;o 
arbeyten  dan    14  Tay  vnd  darnach  sCtDCm  Meyster  anzeigen,  des- 
gleichen auch  den  ( .i>dLu,  ob  lt  /um  ( ioellen  gemacht  oder  deponin 


■  DMMuifär  aber. 

'  D™  Rr.Ji'rui^ii  ,1,-r  An/1.  .1..   „.;::,/«:!:!  .f.'.  -Mn,  hi  ,1-11  Zunvmtlt- 

Hnftt»  irr  Afnffrr  Ml  ihrer  Slali  ;»  hnirfra  hittr.  jj 


OlgHtimi  Oy  Guogle 


sey  oder  nicht  wie  Gesellen  Brandl  vnd  Handwercks  Ordnung  ist, 
Lirssui       ih.i  /i-.i^n.i-  viii!  üm-m  liurilinr:  •■<][  vml  seinesi  P.'ticin  ' 

Item  si;  >-~.u  Gesell  dqHiniri  oder  i^cuui'l  wird,  soll  er  einen 
5  Meyster  vnd  einen  Gesellen  erwehlen  zu  Ze'ugmis  seines  Taufs  Peter.' 


No.  Ii. 

Verordnung  Qba  dm  Gtttllermresen,  1810,  Sept. 


r.  J^k-,   jhUhhtihtiJc  Got'l  wird  vo;j  dem  Siadttlior  auf 
iu  Herberge  und  von  da  an  den  jüngsten  Gesehwornen  bey  welch 
sich  die  Meister,  um  Gesellen  w  erliahen,  einschreiben  lassen  müss 
gewiesen. 

2.  Der  Geschworne  empfängt  des  eingewanderten  Gesel 
richtig  befundene-  Kundschaft  oder  Paß,  und  giebt  ihm  dagegen 

i;  VerzeichnilS  der  sich  auf  Gesellen  geschriebenen  Meister  —  n; 
der  Ordnung,  nachdem  sie  sich  früh  oder  spat  haben  schreiben  lass 
mit  der  Anweisung,  sich  selbst  nach  der  Heihcfolge  der  Nan 
des  ihm  zugestellten  Verzeichnisses  um  Arbeit  umzuschauen,  t 
nur  in  dem  Fall,  wenn  sich  gar  keine  Meister  sollten  auf  Gesel 

20  haben  schreiben  lassen,  oder  wenn  die  auf  Gesellen  geschrieber 


•  }.  Die  Meister,  die  dem  Gesellen  keine  Arbeit  s-ehen,  entlassen 

ihn  mit  eigenhändiger  Bemerkung  auf  dem  Verzeichnis  oder  der 
Meistertafel,  daß  ihnen  solche  präsentirt  worden,  der  Meister  aber, 
der  den  umschauenden  Gesellen  in  Arbeit  nimmt,  behält  das  erwähnte 
Verzeichniß  oder  Meistertafel  zurück,  und  stellt  solches  mit  der  Nach- 

>  rieht,  daß  er  den  Gesellen  angenommen  habe,  dem  Gesehwornen 
wieder  zu,  welch  letzterer  hingegen  den  Paß  oder  die  Kundschaft 
zur  Aufbewahrung  in  seine,  des  Meisters,  ll.mdc  liefen,  dagegen  den 
Gesellen  alsdann  in  das  von  nun  an  genau  zu  führende  Gesellen- 
Register  einträgt. 


-  J.  I...  jii  irin,  ;:i:r;.i.:;/i -N.  -.n-.v  ;-,uj  :Wi;i-'r.'jrtj  T,injr  Ztugnisl  aMrgm 
im.  Urlirr  du  SUirvtt.  Vredigtr,  hiiMindr,  uaJ  i'ullfr^laudirr  (IJJV)  "'. 
jr  /.     ,-fiR(¥Ui«if  ;m   DiiclilniiJrrtaint  (/,(-;.  <7''3)  >■  S.  1JS 
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4.  Findel  der  Gesell  kirnt  Arbeit,  so  bringt  ei  Jen  Ceschwom 
erhaltene  V«IMtcbr»6  WfOck  und  empfangt  dagegen  sein 
erleben  Paß  oder  die  Kundschaft,  um  wehet  reisen  tu  kunn» 
einem  solchen  ohne  Arbeit  ((ebliebeneo  Gesellen  hat  der  C 
*ome  gegeu  Bescheinigung  auf  sein  Verlangen  ein  Zehrgeld  v 
kr.  tu  bezahlen.  Außer  diesen  fafcowglljdJ  aber  hat  nienu 
fremden  Gesellen  und  dem  Herbergsvater  für  den  " 


„  1,  •  , 


ind  der 


ie  Gesell  hat 


hrgeld  ( 


.  ...I  m. 


e.Rern, 


t  ohne 


Absiebt  verfehlt    Nur  beym  dritten  Wieder- 
kommen wahrend  dieser  Zettfnit  mag  er  abgewiesen  «erden. 

6.  Det  in  Arbeit  iretende  Gesell  tK  verbunden,  voretil  eine 
l4tlfige  PtobeMil  WanJulw,  und  empfingt  Leinen  Lohn,  wenn  er 
sie  nicht  aushalt,  sowie  er  in  einem  solchen  Fall  auch  auf  ein 
Vierteljahr  .lus  hiesiger  Stadt  verwiesen  werden  miß.  Schickt  ihn 
aber  der  Meister  vor  deten  Ablauf  fort,  dann  hat  ihm  dieser  für  jeden 
.hm  »»arbeitet  habenden  Tag  11  kr.  M  beulen,  und  dem  Gesellen 
lieht  fnj,  sieh  MD  andern  und  Jten,  |edoch  alsdann  rum  IcuteOBtal 
ach  Arbeit  unuuschauen,   sowie  auch,  wenn  nach  abgel: 


l'robw 


Gesell  frey  stehet,  s 


1  Lohn 


n  Meii 


n  könn 


achher  > 


1  !«■ 


nal  : 


vidi  aber  der  Gesell  in  d.etcr  Zeil  den  Bey'all 
seines  Meistert  erworben,  so  vereinigen  sich  beyde  alsdann  Uber  den 
Lohn  der  rukBnttigen  Arbeit  und  schüessen  den  Dienst- Cnmiaa  ab. 

7.  Wenn  aber  der  Gescllr,  nachdem  er  den  Dienst- Contract  ab- 
geschlossen, selbst  Abschied  nimmt,  oder  durch  vorsaül.ch  übles 
Betrauen  oder  absichtliche  Arbeitsfehler  den  Meister  nothiRt.  ihm 
Abschied  tu  geben,  so  mofl  er.  da  es  ihm  nicht  erlaubt  ist.  sich 
räch  WillkChr  Meister  M  wählen,  auf  ein  Viertcl|ahr  die  Stadt  ver- 
laden, es  sei  denn,  dd>  der  Meister,  bev  dem  er  gearbeitet,  in  das 
Umschauen  schriftlich  einwillige.  Verabschiedet  indessen  ein  Meister 
irgend  einen  sein«  Gesellen  nach  abgeschlossenem  Dienst -Contra et 
n":r.e  gegi-i  den  Gvse.li  ei»a«  i  rhtl.li.  he-.  iiii;i:w.  ndiri  iu  haben, 
so  steht  einem  solchen  frey,  sich  der  Ordnung,  nach  wiederholt  um 


,  /„  He- 


lcI^s  .kr 


Mdeo 


J-..K-TI 


Jaliier  in  Ariu/it  lluehhhder-Cese!)  jede  \V<„-],.,  i  kr..  der 

Meister  aber  gleichfalls  3  kr.  wöchentlich  für  jeden  bei  ihm  ange- 
stellten Gesellen  an  den  jüngsten  Gcsdiworncn  zu  bezalen. 

9.  Es  ist  diese  wöchentliche  Abgabe  der  Gesellen  durch  die 
i  Meister  jedesmalen  an  dem  Ulm  einaibehalten  und  sofort  durch 
jeden  der  Meister  nebsi  der  ihnen  selbsten  obliegenden  gleichen  Ent- 
richtung jedesmal  am  ersten  Sonntag  eines  jeden  Monats  in  der  Woh- 
nung des  jüngsten  Geschwomen  gegen  Bescheinigung  der  beyden 
Gcschwomen  zu  deren  gemeinsamen  Verschluß  abzuliefern. 
10  10.  Die  Rechnung  über  diese  Geldbeyträge  sowie  auch  über 
die  zur  Gescllen-Casse  gehörige,  unter  gemeinsamen  Verschluß  der 
Geschwomcn  in  der  Buchbuider-Meisterladc  aufbewahrte  zwey  hiesig 
zu  fünf  vom  Hundert  jährlich  verzinsliche  Kcchmirtgs-Cimninssions- 


s-Dcpmation  v 
nichts  dabey  z 


No.  12. 

Verordnung  der  Mairie  Frankfurt  über  das  Gesellenwesen 
2j  vom  }.  November  1812. 

Auf  vorgebrachte  Klage  und  Vorstellung  der  (.icsciiworiieii  lies 
Buchbinderhandwerks  über^  die  Anpassungen  einzelner  Gesellen  in 

jii   spazieren  zu  gehen  und  ihre  Mügei.dleii  Min  Besuch  der  Herberge 
zu  iiüthigcn,  ist  der  Bescheid: 

1.  Jeder  dahier  in  Arbeit  stehende  Buchbindergeselle  ist  ver- 
bunden, für  Jen  b;J anfersen  Lohn  seinem  Meister  im  VVinter  von 
7  Uhr  Mnrgcnds  bis  Abend.  In  I  hr,  im  Sommer  aber  vnu  MnriienJs 

35  frühe  6  Uhr  bis  Abends  8  Uhr  zu  arbeiten. 

2.  Sollte  ein  solcher  Gesell  in  Folge  besonderer  Uebercinkunfi 
mit  seinem  Meister  früher  und  später  noch  arbeiten  wollen,  so  wird 
dies  für  sehr  löblich  angesehen,  und  kann  nicht  geduldet  werden, 


Dicjitized  by  Google 
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dass  einem  solchen  fleißigen  Gesell«,  desfulls  von  Andern  mit  Un- 

3.  Ausser  den  Sonn-  und  Kirchen  feienden  kann  kehl  Geselle 
seinem  Meisler  anfordern,  ihn  spazieren  gehen  zu  lassen,  es  sey  denn 
dass  telzlerer  jenem  solches  aus  freier  Entschliessung  verstattet 

4.  Da  die  Herberge  hauptsächlich  nur  zum  AuFentli.il t  für 


.elben  zu  ihrer  Nachach,unK,  den  künftig  zureise 
1  Arbeit  tretenden  Gesellen  aber  jedesmalen  bei 
rbeit  zu  ebenmässiger  Befolgung  unter  der  Verwar 
aclien,  dass  gegen  diejenige,  welche  diesem  nicht  1 
r  entgegenhandeln  werden,  nach  Besch  äffen  h  ei  t  der 
;  Ahndung  verfügt  werden  wird. 

Mo,  11. 

Gesctlen-Arliktl  von  1862.' 

(Gcdructt.) 


J,  1,  Jeder  hier  .intomnif t;de  Gesdl 
die  Herberge  und  von  da  an  den  j 
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Meister  aber,  der  dem  Gesellen  Arbeit  EiiH,  schickt  denselben  mii 
einem  gedruckten  Scheine  (zum  Am,  um  sich  untersuchen  zu  lassen, 
und  von  da)  auf  das  Polizei- Amt,  um  sich  den  Arbeit sstempcl  in  sein 
Wand  erblich  oder  Pass  drucken  zu  lassen.    Dasselbe  llinss  alsdann 

;  dem  Meister  cinge händigt  werden ',  und  dieser  hat  es  dem  jüngeren 
Geschwomen  zuzustellen  und  dagegen  einen  gedruckten  Ar  heimeln:  in 
in  Empfang  zu  nehmen.  Ohne  diesen  Schein  darf  kein  Meister  einen 
Gesellen  bei  Strafe  von  i  Rthlr.  in  Arbeit  nehmen;  dieselbe  Strafe 
trifft  den  Meister,  wenn  ei  von  einem  andern  Meister  einen  Gesellen 

10  in  Arbeit  nimmt,  ohne  dem  jüngeren  Geschwomen  dessen  Arbeits- 
sebein  zv.t  l'ini-.lir-.'ibiiiii.'  /.v.  schicken.  Der  Gcscb.wcnie  ilafCLicn 
träfi  den  Gesellen  in  das  '.'■<  :"iilir ende  ( jcselichiej'.lsier  eüi. 

J.  4.  Findet  der  Geselle  keine  Arbeit,  so  bringt  er  dem  Ge- 
schivornen  die  Mcistcitafcl  enid:  und  ciiu.U  sein  Geschenk,  welches 

24  kr.  besteht.  Ist  er  sehr  bedürftig  und  will  um  eine  besondere 
Unterstützung  nachsuchen,  so  hat  er  sich  deshalb  an  den  Altgesellen 
zu  wenden,  welcher  sie  nach  Umständen  bewilligen  oder  abschlagen 
kann.    Ausserdem  hat  der  zugereiste  Geselle  auf  eigene  Kosten  zu 

;0  zehren.  Sollte  er  die  ihm  angebotene  Arbeil  ausschlafen,  so  erhalt 
er  kein  Geschenk. 

§.  Es  steht  zwar  dem  Gesellen  frei,  vor  Ablauf  eines  Viertel- 
jahres wiederzukommen  und  sich  nach  Arbeit  umzuschauen,  jedoch 
erhalt  er  in  solchem  Talle  kein  Geschenk ;  kommt  er  aber  nach 

,j    einem  Vieileijalite  wieder,  so  erhalt  er  alsdann  abermals  das  Gesehen!; . 

5-  (•.  Der  in  Arbeit  tretende  Geselle  ist  verbunden,  vorerst  eine 
vierzelmtägige  Probezeit  auszuhallen,  und  empfängt  keinen  Lohn, 
wenn  er  sie  nicht  aushält,  jedoch  erhält  er  für  jeden  gearbeiteten 
Tag  24  kr.  Kostgeld.' 

jo  Schickt  ihn  aber  der  Meister  vor  deren  Ablauf  fort,  dann  bat 
ihm  dieser  für  jeden  gearbeiteten  Tag  11  kr.  Lohn  und,  wenn  er 
demselben  keine  Kost  gibt,  24  kr.  Kostgeld  zu  bezahlen,  und  dem 

vierzehn  tapfer  Probezeit  dem  Meister,  oder  dieser  ihm  nicht  ansteht, 
oder  sie  über  den  Lohn  nicht  einig  werden  können,  dem  Gesellen 


1  Kuh  i.  An.  t»  iS49  besargl  dir  Qmili  dpi  Arbaladtm. 
•  Kacb  ii.  Art.  vm  1S49  rmpßngl  drr  GmUi  krin  Kai<£t!,l  md  wuu  auf  ria 
40    Viirl!ljS,t  di,  Stadl  vaiiua. 


irci  sieht,  sich  zum  andern  und  auch  zum  .Irivci:  M.:ie  l.h;«,^  :m;e:i. 
Hat  sich  aber  der  Ctulli:  in  dieser  Zeit  den  DfilVjl  seines  M  eis',  er:, 
erworben,  su  vereinigen  sich  alsdann  beide  über  den  Lohn  und 
schliessen  den  Arbeits-Contract  ab. 

§.  7.  Wenn  aber  der  Geselle,  nachdem  er  den  Arbeits-Contract  J 
ab^eidiiosseu,  selbst  Absdiie..:  nimm,'  :,y  nie.-:,  e;  ml'  '/i  I.ilir  die 
Sr.uh  verlassen,  dar!"  aiicii  selbst  nicln  auf  ein  Verschreiben  vor 
einem  Vierteljahr  in  eine  andere  Werkstätte  eintreten,  es  sei  denn, 
dass  der  Meister,  bei  dem  er  zuletzt  gearbeitet,  in  das  Arbeitnehmen 
sdirifilich  einwillige.  YerahschieJet  itiJei'-e-i  eil!  Meister  irgendeinen  to 
("jeselb'i;  sueli  al'i:i:>L!i!i^sciii.'ii!  A^l-L'i[--I'.!![;:r.i;i,'  sn  steht  einem 
solchen  frei,  laut  §,  6  der  Ordnung  sich  wiederholt  nach  Arbeit  um- 

y  N.  jeder  ilahier  :.n   Af'.u'ii  sieiieuiie  Oesdle   i'.t  verbunden, 
seinem  Meisler  für  den  bedungenen  Lohn  von  Morgens  6  bis  Abends  15 
8  Uhr'  zu  arbeiten.    Die  nähere  Bestimmung  der  Arbeitszeit  bleibt 
dem  Meister'  überlassen. 

9.  Ausser  Jen  Sonn-  und  hohen  Festtagen  !i:;be-u  die  Meister 
festgesetzt,  dass  Fastnacht  bis  2  Uhr  Nachmittags,  an  den  beiden 
Mf,snii):ii;ij;eii  bis  2  Uhr,  am  dritten  Flingstfeierta-i  bis  Mittag,  am  20 
vierten  Plinp-stt'eierta;;  bis  4  Vln  und  .11:1  ersten  Herbsttage-  bis  :  Uhr1 
gearbeitet  werden  soll.  Jede  andere  vei'.s.iiimte  Stunde  wird  vom 
Meister,  nach  Massgabe  der  Bezahlung  für  über  Feierabend  gearbeitete 
Stunden,  abgezogen. 

(§.  10.  Jeder  hier  arbeitende  Geselle  hat  sich  in  die  bestehende 
Hausordnung  seines  Meisters  zu  fufien.) 

5.  it.  Jeder  Meister  oder  jede  Wittwe,  die  einem  Gesellen  Ab- 
schied geben  Wien,  haben  eine  Woche  vorher  aufzukündigen,  ebenso 
der  Geselle,  wenn  er  fortreisen  will.  Kündigt  ein  Geselle  auf,  und 
der  Meister  schickt  ihn  auf  der  Stelle  fort,  so  hat  er  ihm  einen  vollen  10 
Wochenlohn  (jedoch  kein  Kostgeld)  zu  vergüten,  will  aber  der  Ge- 
selle sofort  abreisen,  so  hat  der  Meister  den  Lohn  der  letzt  verflosse- 
nen Woche  nicht  zu  bezahlen.  Sollte  bei  Abschli  essung  des  Arbeits- 


I  ..  ■       1         .'I    1     ■  1    1  :  V..'   Ii".  :.     1     ■  r.  .xi 

:  An.  !'.  iK.fjj.-  ahne  fielen  Min  Erlwl'liiln.^  dn/u'.eetulen  ;n  lulw 

1  .Irl.  f.  i ,(.,.;-  :aj;]icli  l(  Studien.  SiiuiLiiL-r  unJ  Winter. 

•  ,4it.  i-.  i.S.fl.  Jet  Uel>ereii)k!J:i:i  nvischci:  Mdstei  und  tiejelk'ii. 

>  In  .Icu  Arl.  v.  iS.1')  iLwra  nitli  mxh  ,\it  2.  mii  j.  Hntnllfr;  (Wiinlm)  va 

Uithrrthn  in  Omit/llMI  ■■<:.:>       vi.r  A»ß,tg/-Hml^t  11  n  hu  /<n  B«... 


—  — 

auf  dem  Arbeitsschein  bemerkt  und  gegenseitiB  unterschrieben  sein. 
Bei  Jen  Meistern  und  Wittwen,  die  keine  Kost  geben,  sondern  an- 
statt deren  Geld,  ist  das  Kostgeld  von  dem  Lohne  bei  Absdilivssime 
des  Arbeits-Comracts  v.u  trennen  und  darf  nichl  vorenthalten  «'erden. 
S  §.  12.  Hm  der  Geselle  seinen  Abschied  erhalten  oder  genom- 

men, und  ist  Willens,  von  hier  abzureisen,  so  hat  er  den  Arbeits- 
sehein,  auf  welchem  Jus  Zeugniss  und  die  Dauer  seineb  hiesigen 
Aiikrülul-.s  bemerkt  ist,  auf  der  l!eil'ev|>e  von  dem  1  k-rl-er^svatef 
unterschreiben  zu  lassen,  zum  Beweise,  dass  er  Ihm  nichts  schuldet, 
10  und  bringt  diesen  unterzeichneten  Schein  dem  jüngeren  Geschwornen, 
welcher  dem  Gesellen  alsdann  die  Zeit  und  das  ZeuRniss  in  sein 
Wanderbuch  oder  l'ass  einträgt,  worauf  er  sich  auf  dem  Polizei-Amte 
visiren  lassen  kann. 

5.  13.  Zur  Bestreitung  des  Zehrgeldes  der  fremden  zugewander- 
Ii  ten  und  zum  Besten  kranker  oder  sonst  bedürftiger  Gesellen  hat 
jeder  dahier  in  Arbeit  stehende  Buchbindergeselle  jede  Woche  5  kr. 
an  den  jüngeren  Geschwornen  zu  bezahlen  und  diese  wöchentliche 
Abgabe  kann,  wenn  es  die  Umstände  gebieten, '  erhöht  und  erniedrigt 
werden,  und  wird  diese  wöchentliche  Abgabe  monatlich  durch  den 
20  Jiingnidstcr  erhoben  und  dem  jür.iieren  Cesclr,vi>ii-,en  abgeliefert. 

$.  14.  Vierteljährlich,  jedesmal  den  nächstfolgenden  Sonntag' 
nach  dem  Gebote  der  Meister,  halten  die  Gesellen  eine  Auflage  unter 
dem  Vorsitze  zweier  ans  ihrer  Mitte  durch  freie  Wahl  erwählten  Alt- 
gesellen, eines  Protokollführers,  eines  Kassenbuchführers,  sowie  eines 
25  Junggesellen.  Letzterer  ist  jedesmal  der  zuletzt  freigesprochene 
Lehrling. 

Wer  diese  Auflage  ahne  schriftliche  Entschuldigung  versäumt, 
hat  11  kr.'  Strafe  zu  entrichten. 

§.  13.  Jeder  in  Arbeit  tretende  Geselle  empfängt  ein  l^enipLu 
jo  dieser  Statuten  und  nelVri  vor  Hinpiang  seiner  Reisepapiere  dasselbe 
an  den  Geschwornen  in  gutem  Zustand  wieder  ab  oder  anstatt 
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Die  in  Tübingen  immatrikulirten  Frankfurter 
von  Gründung  der  Universität  1477  bis  zum  Winter- 
Semester  1887—88  einschl. 

Von  Dr.  Friedrich  Thumic.  UnivcrsisälsbLbliothck«  in  Tübingen. 


Vorbemerkung. 

Als  Quellen  liefen  iLldistenttidtm  Verzeichnisse  111  Cr.Lii.lr: 

1)  für  die  Jahre  1477  bis  1.  Mai  1545  die  Matrienli  almae  uni- 
versalis Tuwingcnsis  in  den  »Urkunden  zur  Geschichte  der  Univer- 
sität Tübingen  aus  den  Jahren  147S  bis  1550.,  hg.  v.  Rud.  Roth, 
Tübingen  1877,  S.  455—743  ; 

%)  für  i.Mai  1545  bis  Ende  1714  die  handschriftliche  allgemeine 
Matrikel,  in  der  Tübinger  Universitätsbibliothek  aufbewahrt  und  dort 
Fach  V.  26  (1545-15*4).  F*h  V.  27  (1564-8S),  Fach  V.  272  (1J86- 
1618),  Fach  V.  27b  (1628— 1714)  bezeichnet; 

j)  für  die  Zeit  von  Beginn  1715  bis  Sommcrscmesier  1817  ein- 
schliesslich das  »Album«  oder  allgemeine  Immatrikulationsbuch  der 
Universität,  meist  die  eigenhändigen  Einträge  der  Immatrikulirten 
enthaltend,  im  Archiv  des  Rektorais  befindlich ; 

4)  für  die  Zeit  vom  Wintersemester  1817-18  bis  Wintersemesier 
1887-S8  einschliesslich  die  gedruckten  Personalveneichnisse; 

5)  für  die  Zeit  vom  Wintersemester  (18.  Oktober)  1596  bis 
Ende  Wintersemester  1672-1673  {30.  April  167;)  und  das  Winter- 
semester 1677— 1S78  (18.  Üct.  1S77  bis  30.  April  1678)  die  für  diesen 
Zeilraum  neben  der  allgemeinen  besonders  geführte  Matrikel  der  juri- 
st wehen  Fakuliät,  in  der  Tübinger  Unjversiütr.l>;Hbihek  aufbewahrt 
und  dort  Fach  XI It.  5  bezeichnet. 


-     ig»  - 

Die  Matrikeln  von  1477  bis  1714  sind  nicht  die  OriRmaleintrlge 
der  jeweiligen  Rektoren,  sondern  Reinschriften  auf  Pergament,  nach 
deren  Herstellung  die  Ordinale  nicht  aufbewahrt  wurden. 

Die  unter  4  aufgeführten  Person alverzeichnisse  sind  mit  den 
Originaleraträgen  im  »Album«  verglichen  worden.  Auf  Grund  dieser 
Vergleichung  trat  an  Stelle  der  dor;  sicbr.uichrci)  di^'m  einen  An- 
gaben »Ostern«,  »Herbst»  dos  genaue  Datum  der  Immatrikulation 
nach  Tag  und  Monat  und  wurden  nicht  selten  Familiennamen,  Vor- 
suintii  und  Studienfach  Krichtigt.  I'ici  Vur-j^-lii-.- Jonl  1  iräioi i  tischen 
den  Angaben  der  vorliegenden  Zusammenstellung  und  denjenigen  in 
den  gedruckten  Personalverzeichnissen  sind  demnach  die  etsieren  die 
authentischen. 


er  .licht  günstig.  Für  das  Sommersemester  (1.  Mai  bis  18.  Oktober) 
2  ist  die  allgemeine  Matrikel  ganz  verloren.  Die  Tübinger  Ma- 
el  enthält  keine  Wappen  und  nur  einige  ausgemalte  Initialen 
Anfang. 

Mehrfach  fehlt  die  Heimatiisangabe. 

Aufgenommen  sind  die  Namen  aller  derjenigen,  die  als  Frank- 
ier oder  als  aus  Frankfurt  am  Main  yetiürtis;  bezeichnet  sind.  Dass 
erstere  Ausdruck  auch  für  solche  aus  Frankfurt  an  der  Oder  ge- 
liebt sei,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Die  häutig  sich  iindende  Heimatlis- 
.abe  Francofurtensis  ad  Oderam,  Odera-Francofurtanus,  Fratico- 
;ensis  ad  Viadruui,  l-'nnciifunamii-  Marchicus.  Marchicus  Franca- 


über  Zahlung  der  In- 


Vom  Winters 
t  den  jiedrucktci 
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Zusätze  sind  Jur:li  wki^i;  Klammern  und  zweifelhafte  Lesung 
you  N.imtii  i'ur.li  i'L-ii.'c l'V.i;>,/i,i, lu-i  '-widiTsi't, 

Die  Abkürzung  SS.  bedeutet  Sommersemester,  WS.  Winter- 
semester, Hosp.  Hospitant. 


Nr.  M77-78- 

1.  —        Philippus  Hing  circa  Fraiicfordiam. 

1478-79. 

2.  —       Johannes  Gouch  de  Franckford. 
;.  invig.corp.  1480. 

Chr.      Hamroanus  Holtzhuser  de  Frantkfordia. 
,.,8,. 

4.    34.  Ott.    Waltherus  S  wartzemberj;  er  de  Frankfordia. 
j.   24.  O«.    Jacobus  Nüwhuss  de  Frankfordia. 

6.  in  festo  1484. 

7.  4reriipust  i4S;. 

Jubilate.    Johannes  Rorbaeh  de  Frantkfordia. 

8.  4.  Nov.    Melchior  Sw  artzem  berger  de  Franckfordia. 

1490. 

9.  ult.  Nov.   Luduicus  Sachs  ex  Franckfordia, 

1432. 

10.  28.  April.  Johannes  Siscnhofcr  de  Franckfordia. 

1496. 

11.  20.  Sept.   Nicolai!!,  K  in  k  i  tig  er  de  Franckfordia. 

12.  ead.  die.  Johannes  Rückinger  de  Franckfiirdia. 

ij.  20.?  Sept.  Fcirus  Wiek  de  Unshusen  prope  Franckfordiam. 

14.    6.  Dec.    WernbcrusWydenbosch  de  Franckfordia,  impre; 

i).    3.  Oct.    Petrus  Uayd  Je  Franckfordia. 

'S"- 

16.  24.  Mai.    Adam  Nismehoffer  de  Franckfordia. 

ijij. 

17.  Iii.  Juni.    Joannes  Knobloch  de  Frangfordia. 


iS.     i.  M.ii.     Josephiis  l'iiüitorls  l'ratitkforJiJ. 

13,     S.  N'ov.     [oh.  K  v       11  m  .1 :  n  iL  kuc.  M.[j;im::  ir.i. 

1518.' 

20.  29.  April.  Johannes  Glauberg  de  Francfordia. 

II.  24.  Mai.  Johannes  Wolffgang  Horbach  Fr.inckfordensis. 
22.    24.  Mai.    Fridericus  Wolffgang  Rorbadi  Franc kfordensis. 


24.  11.  April.  Otto  Waybel  de  Franckfordia. 

25.  10.  Mai.    Johannes  Rödel  de  Frangfordia. 


.538. 

27.  25. April.   Casparas  Hammer  Franckforilianus. 

28.  18.  Oct.    Jacobus  Degenhari  Francofordunus. 

1541. 

29.  28.  März.  Joannes  de  Meiern  Francofurtensis. 

1548. 

jo.    1 1-  Juli.    Jüjüik's  G  ti.i  übe  nberg  Francofordieu 
IJS4- 

ji.     2.  April.    F:U:cri;us  1ta:ii»ii:i  FiJr.Ciifoi'iki-iiM* 
IS57- 

13- 
U 

1558. 

J|.    12.  A|.t::.    Juanisi-i  K--e!io::i  Ftintk:oici;r,:i. 

-SS9 

)).     ,.  Uti.  üromius  l'iancofordiensis  1 

(6,     j,  Oct.    Jona  Bromius  Fiancofordiensis  t 
JJ.     ;.  Oes.    Jus^u-.  Jonai  Kusthcr  Fiancufoidicnsi 
iK     j.  ().(.    flu,,-.  Jebtl  Fr-lncofordiensis. 
VI      )   Mi1:      ilierunn..^  S 1 1  \> ':    <■  u;  1  ."J:  Jn-uidui 


-   3oi  - 

Nr.  1562. 

41.  11.  Mai.    Carolus  Kuehorn  Francofordiensis. 

42.  18.  Nov.   Hieronymus  a  Glauburg  Francofurilianus. 

1570. 

19.  [.1:1.     Nuuiaus  Kicker  I-'raiiiufurüiaiuis. 

rj7t. 

44.  22.  April.    Thomas  Dciblingcr  Francofurdianus  ad  Moenum. 

45.  22.  April   Theod[o]ricu5  Wacliner  Franckfurdianus. 

'J7J- 

46.  13.  Oer.    Nikodemus  Figulus  Francfordianus. 

47.  13.  Ott.    Nicolaus  Kieker  Francfordianas. 

48.  I].  Ocl.    Joannes  Philippus  Volcker  Francfordianus. 

IS7+ 

49.  3.  Mai.    Joannes  Adolphus  a  Glauburg  Franckfurtensis. 

50.  2%  Nov.   Christianus  Egenolphtts  France  fordianus. 

1575- 

(1.    23.  Üct.    Joannes  Mavcr  1 

,..    jj.On.  PM,p«Mtk,,.,!lIWo'™ 

j  |.    23.  Out.    Juanne:;  rmlspims  S 

5J.    19.  Dec.    Christianus  Egenolphus    Francolbrtensis  itcrum 
nomen  suum  inilicavit. 

1576. 

jfi.     S-  Mai.    Joannes  »  Helen     I  FrOTCofordkn5CS. 

57.     5.  Mm.     Conradus  Wmncck  \ 

j8.    22.  Juni.    Nathanael  Figulus  Francofurdiensis. 

1580. 

59.  7.  Fuhr.    Franniz  Kolb  vonn  Franc khfurdt. 

11b. 

60.  20.  April.  Nicolaus  Bebinger  Franclbrdiensis. 

61.  •).  Aug.    Joannes  Hailman  Francofortensis,  Tjpographus. 


iS.  April.  Johannes  von  1 
17.  Mai.    M.  Joannes  S(f 


Digitizedby  Google 


66.  20.  Aug. 

67.  19.  Nov. 


Puter  Zinckli    von  l-'rnnckfutih  am  Marli,  Buch- 

tmcki-rgi'sell  k-y  Gcoryio  Gruppe  »bat  h. 
Jü.mr.L'i  Hart  mann  Bl-vl-i  iu'tum  ;i:okbbiis  tu  liuiuL-n. 


69.  S.  Aug.     Withtlmus  Hess  von  Fwnckfunh,  SchriflgitssirL^tll. 

70.  28.  Sept.   Joan.  Georgius  a  Mclhcim  Francofurdicnsis. 

■J94- 

71-     6.  Mai.     M.  PemiS  Uffenbachius  Franc ofurtensis. 

72.  S.  Juli.     Petrus  Zin^k  Buchstabcngiesser  nomen  suum  repetiit. 

1)95- 

73.  [4.  Juli.    Casparus  Beuss  Franca  fordt-nsis  Hcssus  praccepior 

praeeedenriiiDi. 

74.  S.April.    Johannes  Lndovicus  1  Glauburg  Francofurtensis  ad 


1604. 

76.  17.  Jan.    David  Hala  Francofurtensis. 

77.  9.  Juni.    Adamus  Spar  n,  Francofuttttnsis  14V"  annonim.  [Ma- 

tiicula  frontalis  jur.:  17.  Marz  [605]. 
160;. 

78.  14.  Jan.    Hartmann  Kirch  wadel  von  Fv.UKkfurili.  Sdii-ifiKioM-r. 

79.  4.  Oct.     Johannes  Link'vii-.is  liror.isu  puiicins  Motno  Ftancu- 

furt. 

80.  4,  üct.    Philippus  Christianus  VäUkhcr  patricius  Francofurt. 

K07. 

Si.    3.  Mar/.,    loii.iiii-^.  ÜLM-iur  Francolurtciisis. 

83,  j.  Nov.    Petrus  Schöll  ^ 

84.  22.  Dcc.    Alexander  Bar 


—   3i>5  — 

85.  29.  April.  Hannss  Jorg  Kämmerer  von  Fnmckhfori  am  Mayn, 

Apoteckhergeseil. 

86.  7.  Juni.     Alexander  Bartolus  von  Franckfort. 

87.  22.  Juni.    Georgias  Schile  Franckfoncnsis  ad  Mocnum  I'rae- 

cepior.  [auch  Matricula  facultatis  juridicae|. 

88.  19.  Mai.    Andreas  Sagenbari  Francol'imensis.  [audi  Matri- 

cula  facultatis  juridicae]. 

89.  19.  Mai.    Wcmcrus  Columbinus  Francofurtensis. 

90.  1.  Nov.     Andreas  Bronncr  von  Franckfort  am  Mayn,  Buch- 

truckergeseU. 

1618. 

91.  Mai,     Valentinas  Ferdiiuunlus  Met;  isser  us  Francoftinensis. 

95.  i.  Oct.    Michael  Binder  Moenofrancofunensis.  [auch  Matri- 

ah  Mtuli.'.iis  juri Jiir.iL-. | 

94.     J.Mai,     joh.  Cunradus  Stcrnius     1  f 
9S-     3-Mai.     Stephan«  Schweilzcrus  | 

96.  7.  Sept.    Wilhelmus  Umbcr  Menobemhemus  Franc. 

1S23. 

97.  is- Jan.    J.icobus  Marguard  von  Clawcnburg  Francofur- 

tensis. [Matricula  facultatis  juridicae:  jacobus  Mar- 
quard  von  Gl  ab  urg  von  Franhfcfort  ad  Moenum.] 

98.  12,  April.  Stephanus    Schweitzer    Francofurtcns.  repetiit 

1628. 

99.  Ji.  Oct.    Johannes  Cunradus  Schlegel,  Francofurtensis  ad 

.Min-iu::ii,  1  i  1 1 1  i  i :  1 . 1 1 1  l  I .  u  1 

i*33- 

100.  30.  Aug.  Johannes  Martinas  Braunmann  Moeno-Francof. 
toi.    j.  Sept.    Johannes  Georgius  Faher  Francofurtcns. 


Digitizeday  Google 


—    ä04  — 

l'li.       HJ.  n.-|.      ji.ll:;iniu-s  ( jL-Ili-^iu".  S        IT.  V.inll.i-lT.liHi'i.ll  t.  |  M.llri- 

cula  facultatis  juridicae:  12.  Oer.  Joannes  Georgius 
Sparr  l:rancofurt.anus.] 
1649. 

[ii;.    18.  April,   johaiüii-  [.uJoviiiu,  Pauli,  M 0 l-  11  o -Fr^ n cti i".  1  r t l  1 1  -. L s . 

[Matricula  facultatis  juridicae:  26.  April.] 
104.    2J.  Mai.    Johannes    Melchior   Heuchelin  Moeno -Frauco- 

i'urtüiisis.    IM.nricii!.!  [.UTJtiitr,  ;r;ulk.-.o :  .j.  [uui.j 
ioj.    18.  Juni.    Gothofridus  Raskha  Moeno-Francofurtensis,  juris 

to6.    8.  Sept.    Davidt  Bain  MoTOO-FrancofuiKnsis. 

lu;.     [].  O.I.     J(if;;äiiru:s  PiTIiIi.'.VlIi;-.  IU'Iiv  Fi  iUl  Jdfuit.  ;ul  Moj'-iuu;. 
mS.     ! ;.  Ü;i.     Johannes  Jambus      111  r  I-Vaucoi  Linen;;  1.'.  ad  .Moi-umn. 
109.    1J.  Üct.    Pelms  Hayden  Francofurtensis  ad  Mocnum. 
1652. 

[io.    i8.  Dec.    Johan  Melchior  H  eti  eh  el  i  11  Moeno- Fmu'oluniJis. 
"  !<!!■ 

IM.      2:.  OiT      llu'üriilli   Llliioi'iOlil  L.TSlIiT 

I  -HLuTM  r,.,i:ll.irii   jin-iil-.t.lu.  I 

112.  22.  Ott.    Johann.  Friderici  Fnuico- 

[Matr.  fac.  jur.:  Friderich.]  iurtenses, 

113.  22.  üct.    Achilles  Augustus  von  Hynsbcrg      LI,. Studiosi. 

[auch  Matricula  facultatis  juridicae,] 
16J4. 

114.  24.  April.  Johann  Erasmus  Seifart  Mocno-franc.  II.  stud.  [auch 

Matricula  facultatis  juridicae.] 

Ii).    ?.\.  April.  Jjiliao  R;t]:h,;sjr  Ii  iu>  U\'  r  .; .-  Ii  ;v.  i  jI    M,  n  i:i:-'i  .u., .  >i. 

LL.  Studiosus  (auch  Matricula  facultatis  juridicae. 
In  der  Matricula  candidaiorum,  qui  licentiam 
promoveudi  quocunque  sibi  commodo  tempore 

statutorum  solverunt,  am  Schlüsse  der  Matricula 
facultatis  juridicae  1534 — 1678  heisst  es:  Doctora- 
leshonoresdecrcti  sunt  et  licentia  pro m Oven  Ji  con- 
cessa  quocunque  volct  tempore  »Mense  Majo  anno 
1657  Johanni  Balthasaro  Kupfer  sclimid  Moeno 
Francofurtcnsi.    Dccano  Dn:  D.  Lauterhacliio«.] 


-    3°i  — 

Hr. 

itfi.    20.  Juni-    Philippus  Engelbert  Windecker  Fiancofürr. 

117.  5.  Od.    Johan  Maximilian  Winter  1  Guldenbron  rnnen- 

fun. iuris itndinsm.  [Mmicula  faeukatis  juriilicac: 
t.  Oct,  Cildcnbron  l 

118.  6.  Oct.    Johan  Herman  Zwick  rraneof.  pl:.  st. 

119.  10.  Nov.    Johannes  Fridrricus  Faust  ab  Aschaffen  bu  rg 

Moeno  Franc  olurtanus,  LL.  stndinsus.  [auch  Matri- 
cula  facuitatis  juridicae.) 
lin.    20.  Nov.    Johannes  Ja;obus  Muller  Mocno  Fraocoftrtaiits 
LL.  studiou»  |ju;I;  Mairi;u!j  r.icultatis  joridicae.| 

165  S. 

in.    15.  Oci.    Johan  Mattbaeus  Munck  Moeoo-Francofurianus. 
tu.  14.  April.  M.  David  Bein  Mocno  Francnfor,.  theo),  stud., 
Ii),    14.  Sept.  Philippus  Jacobus  Budecker  Moeno-Francofun. 
ifiij- 

114.    72-  Jan.    Joh.  Abraham  Mejer,  Moeno  Francof.  [Matricula 

facultitis  juridicae;  23.  Jan.| 
llj.  "6.  April  Wilhtlmus  Ludovicus  Volekerus  Moeno-Franco- 

fu/d.  LL.  stud. 

Ii«.  21.  April.  Joh.  Nicolas*  Gasner  Mocno- F ran cof.  LL  stud. 

[Mairiculi  facuitatis  juridicae:  30,  April.) 
117.  11.  April.  Job.  Jacob  Seh  flu  Mocno  Frantofurd.  Matricula 
facuitatis  luridicje;  20,  April.) 

Mu 

128.    11.  Oci.   Christoph.  Mittemacht  MoeiiO'Francofurteosis  th.st. 
119.    17.  Oci.    Joh.  Christoph.  Bors  Mocno-Francoturtcnsis. 
ijo.    18.  Nov.  Joh.  Adolphe  ton  Glauburg  Franc ofurtensis. 

1662. 

9,  Jali.    Philippus  Henrichs  Beyer  Fiancofurt.  med.  stud. 

t(2-  2B,  April,  Joh.  Philipp.  Iniin  [Eml.n?)  Francofurtensis. 
1  [J.    2.  Nov.    Joann  Achilles  Imlin  Franc  ofurtensis. 

tfifij. 

1J+    }.  April.    Harns  Henrich  Unsen  i..;t  Ii  von  Frankfurt  Apo- 
thckergeseil. 


I 


1 3S-  AP"'' 

i)7-  J-  Juni. 

tjS.  13.  Oct. 

140.  jo.  Nov. 


1667. 

anus  Fichardus  Fra[n]cof.  aJMoen 


Francofun  LL.  sind,  [auch  Matricula  facultatis 


142.  29.  Sept. 

143.  29.  Squ. 

144.  30.  Oct. 

145.  30.  Oct. 

146.  ;o.  Oct. 


M9.  27.  Nov. 
150.   27.  Nov. 


151.    4.  Juni. 


Hermann us  Christiar 

stud.    [Matricula  facultatis  juridicae:  Hcrmannus 

Rasor  Francof.] 
Esaias  Philippus  K  lock  Moenofrancnfurtens.  fauch 

Matricula  facultatis  juridicac.j 
1669. 

Guilielmus  Barciiiuiu-  .V,aaui  l;ijnoofii-;vn,i-.  philo.-.. 
Studios. 

Joh.  Martin  Baur  ab  Eyscncck  Francofurt.  qui 
posi  dq>o;i-.u>:]cm  l  :;ii-.^olLLru.iii  re.iii;. 

MatthiasKautzFiancof.claustralLisJMaulbronuens^J,, 

Joh.  Maximilian  Fichord,  FFurt.  [auch  Matricula 

facultatis  juridicae.] 
Joh.  Jacob  Ulfenbach  FFurt   [auch  Matricula 

facultatis  juridicae.] 
Job.  Conrad  Kless  J  MFfurt. 

Joh.  Hieronym.  Humbracht  !     [auch  Matricula 
Joh.  Maximilian  Humbracht  1  facultatis  juridicae. 
1672. 

Johannes   Achilles   et    Hector  Guilielmus  I 

MvcnofraiicuiLirK-nses  I.L,  sind,  [auch  Matricula 
iaciibitis  juridicae.] 
I67J. 

-  I  li.  'i'in         Fichardus  Mocnofram 
Jur.  Stud.  (auch  Matricula 

Juliann  Christian  Baur  / 
Johann  Martinus  Baur     (    von  '-l'56""1 
1675. 

Johanneb  Friduricus  Raumhurger  Mocnofrancof. 
.6,7. 


J53-    J.April.   Johann    Hieronymus    Fichard    MiFrancof.  LL. 

154.     3.  Juli.     August.  Achilles  Lersncrus  Francof. 

1684. 

ijj.  16.  April,  jcili.mcs  Justus  Moors  Mocjio  iTiincofuncnsis. 
156.  13.  Oct.  Johannes  Georgias  Grambs  Moeno  Fr.incfurt. 
[57.     13.  Oct.    Johannes  Philippus  Stalburgerus  Moeno  Francfiirt. 

1 58.  13.  Oct.   Johannes    Maximiiianus   S t a [bürge ms  Mocno- 

franefurt. 

159.  2S-  Mai.    Johann  Georg  Köth  Moenofrancovartlantis. 

160.  25.  Mai.    Vincemius     Uldaricus   S  c  h  w  e  b  e  1  Moenofranco- 

vordanus. 

1683. 

161.  17.  Juli.    Johannes  Henrici  Franc furtensis. 

1693. 

162.  23.  Juni.    Hieronymus  Petrus  Emmcl  Francofurtensis. 

1696. 

163.  17.  Oct.    Adamus  Fridericus  Lauterbach  Francof. 

164.  1.  Juni.    Johannes  Grä t  z  Buchtrucker  von  Frankfurth  am  Mayn. 

165.  4.  Oct.    joh.  Matthacus  Hayden  M I-'rancofurt. 

166.  it.  Oct.  Joh.  Hieronymus  Münch  M  Francofurt. 
1(17.     11.  Oct.    M-Ull::if.;-,  K  i  :>  p  Nie:  L.-tit>:  r.t  neu  l'.j  i-i  uns  i  s. 

16S.    7.  Dcc.    Wilhehiius  KI02  Francofurtensis  ad  Moenum. 
1701, 

169.  2H.  Nov.    Heinrich  Ludwig  Lcrsncr  von  Ffurth. 

170.  18.  Nov.    Justiiüan  von  Holthausen  Francof. 

171.  28.  Nov.   Johann  Michael  Geis  Francof. 

172.  3.  Mai.     Carolus    Wilhelmus    Bender    de  Bienenthal 

Francof. 

173.  15.  Juni.    Philippus  Ludovicus  de  Birgden  Francof. 

1705. 

174.  [7.  Oct.    Franz  von  Barkhausen  Mocn-Franeofurt. 


Nr.  1708. 

17;.    5.  Aug.    AJamus  Fridericus  Lauterbach  Moenoffnrt. 

176.  15.  Aug.   Guill.  d'uffcnbach  Francofurtcns.    ad  Moenum 

ejusque  ephorus. 

177.  (.Iii.     Hi-nriiius  jlii  ii'.i.'.uln-.  ;i  Hsr  etil  .111  s  1!  15  ];|-a<icfii"ur- 

l--.;!^:1.  1 1 1 : ;  1 1    .. l l-  L-piuinis  oh  actnscra  Tciicram  11011 

178.  16.  Oct.    Georgius  Gustavus  Diefenbach  Francofurtensis 

ad  Moenum. 

171;.    n.  Nov.    Tlitciiiorus  l-'r .11:1 liLiikt. Helv:i- 

husanus,post  pcraciani  inscriptSnnumBebcnhos[am] 
rcdi[itl. 

1713. 

180.  8.  Mai.    Remigius  Mjsimilbmis  de  Birghden  Francofurtensis. 

1714- 

181.  2.  Ott.     Johann  Noa  de  Nenfvillc  Moeno-Francof. 

182.  2.0a.    Johann  PhiUpp  d'Orviüe  Moeno  Francof. 

1716. 

183.  6.  Juni.     Fridericus    Hector    de   Stalburg  Francofurtensis 

ob  aet.item  non  juravit. 

184.  ia  Juni.   Francisais  Buttner  Moeno-Francof. 

1717. 

iSj  Mji.     Jjiluii.  ,\',.uii:ii|jiie>  von  Stilburc,  FiaiKofurt. 

186.    19.  Mai.    Johion  Carl  von  Fichard  Mocuofrancof. 
1719. 

iS;.  in.  Jin  flennen  Ch:i<[i.i.ius  I.;  u  ici xii  h  l  ianco(nr;crsn 
iSS.     16.  Nov.    TK-;iduiJ>  Mf't*  Franohrlcniis  BibliO|>. 


[yi.      3.  Jan.     Johannes  Wolilfarth  ycbürtij;  von  l'rnnckfun  am 
Mayn  Buchbinder  Gesell. 
30.  April.  Job.  Jacob  Jncobi  v.  Frnnckfurth  in  der  Metzlerisehep 


Nr.  1726. 

195.    II.  Mai.    Philipp»!.  Jjcohts  Je  Siallburg  Mocno  Francop 

194.  21.  Mai.    Johannes  Jaeobus  Geiler  .M  Francoluri. 

193.   19.  April.  Johann  Friedaich  Kniiisi  hurtig  von  Frankfurt. 
1729. 

[96.    23.  Mai.    Hieronymus  Pollich  gebürtig  aus   Frankfurt  am 
Mayn  typograph[us|  apnd  Coli  am. 

1731. 

[97.   16.  April.  Johannes  Philippus  Je  Heyden  Franc  ohirtanus. 

195.  6.  Oer.    Fridericus  Jaeobus  Riese  Monofr.incofuriensis. 

173a 

199.   J2.  April.    Joli.um  l:i  ir.hiji  H  e  [I  i  11 e  r  fkchinickcr  von  Fr.uick- 
furt  bey  Herr  Cotta. 

'733- 

n  Franckfun  am  Mayn  ver- 

201.  [}.  Aug.    Carolus  Philippus  Je  Leutrum  Francfuitanus. 

'731- 

202.  13.  Mai,    Georg  Thomas  Redinge  r  von  Frankfurt  am  Mayn. 

1756. 

loj.    16.  Oer..    Joh.  Christoph.  Sei«  UM,  J.  U.  Cand. 
I7;8. 

204.  iS.  April.  Joli.  Georg  Dreher  (?)  von  Frankfurih  bey  Sigmund. 

1740. 

JOJ.     4.  Aug.     Georg  Conrad  Engel    gebürtigt  von  Fuud-Jui  1I1 
am  Mein  als  Buchbindcrgcscll. 
1741. 

206.  6.  Nov.     Johannes  Daniel  Halt  borg  Bf  Francofurumsis. 

207.  2.  Dcc.    R.  G.  Mebinghk  (?)  Moenofrancof. 

1744. 

205.  16.  Mai.    Joh.  Christoph  Friederich  D  ieh)  von  Franckfun  am 

'747- 

109.  14.  Juli.    Ehrenfricd  Sururius  traneofunhensis  ad  Moenum. 

110.  14.  Juli.    Cliristophorus  Nicolaus  Kellner  Irancolurteiisis  ad 


Dlfliii;MlHGooyle 


Nr.  175t. 

311.    b.  Oa.     AS.  Joannes  Jacolnis  Siarck  Mociioirmictifum 


I7S»- 

313       ;  Jan      I  riJt^cu*  Aü(;n^js    Rrn^itr   Motnu  -  hr  Jiitiif;ir- 


213. 

20  April, 

Henriims  Fridcriius  Fries  Moeno- Frantofurtensis. 

214. 

21  April. 

V  /!-:■■ 

Ji.li   Jj.o^us  <i<  Kmc  rnricukutiT.vs  ad  M.;cn 

216. 

'..!.   .)      ■  V  ,  . .             ■  -y  ,:■  ::..-..> 

217. 

-  V, 

Jdimii  t'!;:l-.(i(r  hui  l'r.inil  E:i.'.:i.ip:i:rttnn5 

nE. 

8.  Mai. 

Sjnut'.  Ar:on  WY.hcIn  Fresenius  l:[jn.:i  kirii  i'«'-. 

SI9. 

S.  M  .i 

l.:iJt>in:.^  l'ridc^       Wiüie'.n-ii-.  1  1  t*tr,  1  us  Mi-tr.t 

franeofurtensis. 

220. 

r;.  Mai. 

|i.hinne%  M..:il-.b-.  Schreiber  Moeno -Fniuotiir- 

221. 

IX: 

Johannes  Georgu»  Fester  1  Moeno- 

XIX 

t  (>■:: 

Johannes  Heinricus  Weis    J  Franc  ofurtenses. 

22). 

6.  Nov. 

Gl-ui-j;  Michael  Uoorr  M(>L'r,f):"r.in;iHiii-Lu:is. 

'759- 

224. 

Joannes  Anselmus  Eques  et  Nobills  de  Mayen- 

feld Francofurtcnsis. 

1760 

22Z. 

1  S 
17.  ep 

Mumie1*  Sc l>,-it i.ifub  Mi;  1: 1  I't jiwiiiuicii'.k 

226. 

18.  Sept. 

U'-Limies  C'fiiiv.iiltiK  Rothm  l'ia-icoÜLrtcr.sl^. 

227. 

6.  Oa. 

1  Id  li.LIS   IXiU'.ilLiai.  ü  ■_   11  L  I  dt  11   ! ;l ;Hliul"lir [ . 

21S. 

14.  Oct 

Carl  Friedrich  Luther  aus  Frankfurtb, 

r762. 

129. 

20.  April. 

Gerhard  Matihaeus  Wallachcr  Moeno  -  Franco- 

furtensis  Jurium  Studiosus. 

Jeremias  Pelms  Metzler  Mocno-FrjiKofurtanus. 

231. 

26.  A^riL 

Joannes  Gotilieh  Diet*  Mocno-Francofurtanus. 

29.  April. 

Johann   lialtasar   Starck    Moeno  Francofonensis 

m- 

29.  April. 

Johannes  Jacobus  Griesbach  Moeno  Francoliirtensis. 

^3^. 

;.  Mai. 

Johannes  Christiamis  Hamburger  Francofuncnsis. 

23s. 

3.  Mai. 

Johannes  Matthaeus  Hoppe  Francofurtcnsis. 
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Nr.  J7Ö5. 

2 it.    11.  Miir;:.   M;.n!i.!iia  liciij;iit:in  Scliinii.lt,  vcn  l'ia:ickr.j;  :':i 

bünin,  Buchbindergcsell,  nllhicr  in  Condition  bey 
Herrn  M inner. 

1767. 

11.  .V;ii.    [  J Liu :^ u.^.  Lik1:jv:cu>  :iuio!phui  jl u Ii  11  ir  r  u  Fr.itico- 
furt.  ad  Moenum. 

1768. 

238.    29.  April.  Laurentius  Guy  Francofurtensis. 

139.     17.  Mai.    Fridericus  Carolus  Sc  h  Weizerns  Moeno  Franco- 

240.  1  j.  Juni.   Joannes    Nicolaus    de    Olenschlager  Moeno 

Francofnrtensis, 
1770. 

241.  26.  April.  Jonas  Minner,  aet.  25  J.,   Francofurteiisis,  [Sund 

und  Wohnort  des  Vaiers:|  Schuhmacher  in  Frank- 
furt am  Hayn,  Faculi.  Theol. 

242.  ij.  Sept.  Jonathan  Gottlieb  Gocntgcn,  aet.  18,  Franco- 

furteiisis. l'srsi'.s:  Johann  Conrad  fiin-ntj;ei!, 
Küster  bei  der  Ikifiisser  Kirche  in  ]-ranki\:rt  am 
Main.  Facultas  Theol. 
245.  2j.  Sepi.  Joannes  Nicolaus  Mumm,  Moeno-Francofurtensis, 
■n:\.  i'>.  Pjn.il;::  Joannes  i  lenricu;:  Mumm,  LuiLi'.yr. 
Facultas  theo  log. 

"773- 

24,1.  23.  April.  Gottl.  Sch  m  i  d  ,  aetatis  18  annorum,  j.  stud.,  Franco- 
furtensis,  [Name  und  Stand  des  Vaters :]  ).  F. 
Schmid  Consiliarius. 

I77S- 

245.  2f.  Oct,  GerhardBansa,  Francofurlensis,  11.  [atus  annos]  19, 
juris  Studiosus,  Patentes:  Remy  Bansa,  Mater  nat. 
Hebenstreit. 

,776. 

2.|6.   27.  April.  Job.  Fried.  Frevel,  nat.  d.  2;.  Jan.  175t  [;ranco:i:n. 

ad  Moenum.  Pater:  Dominicus  l'refiel,  Inspector 
orphanotropliei.    Mater:  Anna  Louisa  Putsch. 

2. |7.  22.  Oci.  Johannes  Wolfis  .111  yus  S  1 .1  rc  t  ,  Fniicufurteiisis,  Juris 
Studiosus. 


Nr.  1780. 

248.    1.  Febr.    Gottfried  Mannen  aus  Frankfurt  am  Mayn,  alt 
20  Jahr,  der  Rechten  Beflissener.  | Vater:] Man  11  ert, 
Handelsmann  (mort.) 
1781. 

;.!<;.    n.  A;>ril.  Xcmo:i    rc;vtiit    lob.   WoSh?.   ^ :  a  r  c  k ,   jur,  v.ui:., 

Francofurt 

,781 

150.  9.  April.  Godofreii.  Guilielmus  Starck,  Moeno  Franco- 
furtensis,  theologiac  Studiosus,  acut.  18  arm. 
[Stand  des  Vaters:]  Pastor  ad  St.  Catharinau! 
edesiaro. 

251.  5.  A;iiil.    (itornics  .'ulubhn.  St  urc  k  ,  Moi:]io-!:t.iiiC!i In l!^t.l:,. 

aet.  13  ann.  [Stand  des  Vaters:]  Pastor  ad  St. 
Catharinau)  eclesiam. 
1784- 

252.  29.  Oet.    Gcorgius  Simon  Scyfriedus,  aetas  XIX.  ann., 

Studios,  jur.,  Francofurtanus,  [Name  und  Stand 
des  Vaters:]  pater,  I,  U.  D.  et  a  consiliis  regiminis 
Landgrav.   Hasso  llomb. 
1791. 

255.  17.  Nov.  Johann  Andreas  Dietz  von  Frankfurth  a.  M.  zu 
Tubingen  in  der  Löbl.  Schwabischen  Officio  in 
Condition. 


[■li-.mbL'.ry-.'n-i'.    Faa:/,:^  T:n.'ii!i>;;ica. 
1797- 

[vacat]    Jakob  Heinr.Samuel  Fresenius  vonFrankfurt  ge- 
bohren  den  17  ten  October  1730.  Pater:  Fresenius 

Jur./  K 
6.  Juli.     Jo1i.mii  Konrad  Behrouls  von  Frankfurt,  Jahte 
alt.    Pater:  Johann  Adolph  Behrends  Med.  doci. 
^1  l'livficuf  yr.  in  !-'r.iii!;!i;rt.  ]-'aa:!;.: ; ;  snidio:-. 
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Mavn,  21  Jahr  all.    Pater:  Johann  Jost  Textor 
Schöll  in  Frankfurt  a.  M.  Facultas:  Juris  Studiosus. 
1798- 

259.  18.  April.  Johann  Friedrich  Melder  von  Frankfurt,  [Vater:] 

Fridrieh  Metzler  Banqnier  und  Preußischer  Geh. 
Com merzien  Rath  zu  Frankfurt.    Juris  stud. 

260.  18.  April.  Johann  GerUch  Guldener  von  Frankfurt,  [Vater:] 

Johann  Stephan  Gulden  er  Kam  mach  erm  eist  er, 
Thcol.  Stud. 

261.  22.  Oct.    Carl  Wilhelm  Passavant,  alt  19  Jahr,  aus  Frank- 

furt. [Vater:]  Pfarrer  Passavant.  Theol.  Stud. 
1800. 

262.  j.  Mai.    Qua  Doctor  juris  nomen  reperiit  F.  C.  L.  Textor. 

Jakob  Heinrich  Samuel  Fresenius,  Moeno-Franco- 

furt.,  Juris  Licent.,  nomen  repetiit. 
Wilhelm  Christian  Schott  von  Frankfurt,  20  J.  alt. 
[Name  und  Stand  des  Vaters:]  J.  D.  Sehott, 
Kaufmann  in  Frankfurt.   Juris  stud. 

265.  20.  Oct.    Johann  Reinhard  Philgus  aus  Frankfurt  a.  M., 

19  Jahre,  [Name  uni  Stand  dei  Vaters:]  Johann 
Conrad  l'hilizus  Hicrbrauermeister  yu  Frankfurt  j.  M. 
Juris  Studiosus. 

266.  I.  Dec.    Christian  Heinrich  Grasemann  aus  Frankfurt  am 

Mayn,  22jahr.  |Name  und  Standdes  Vaters:]  Johann 
Gotttieb  Grasemann  Chirurgua  jur.  Med.  Cand. 
1805. 

267.  jo.  Mai.    D[r.J  Friederich  Carl  Ludwig  Textor,  der  Rechte 

Privat-Lcbrcr,  als  uxoratus. 
26S.    16.  Oct.    Christoph  Jacob  Rembold  aus  Frankfurt  a.  M. 


21  Jahr.  [Name  und  Stand  des  Vaters  :1  Johann 
Peter  Rcmboid  Schneidermeister.    Theol.  stud. 


269.   28.  April.  Christian  Friedrich  Uayrhufer  ans  Frankfurt  .1.11 


263.  9.  Sept. 

264.  29.  Oct. 


Nr. 

270.  11.  Oct.    Fridrich  Schal ck  aus  Frankfurth  a.  M.,  19  Jahre 

alt,  [Name  und  Sund  lies  Vaters:]  Joseph  Schalck 
Parentator  oruinarius  in  Frankf.  a.  M.  Med.  sind. 
,807. 

271.  2J.  April.  Alexander  Siein  aus  Frankfurt,    iS'/t  Jahr  all. 

[Name  und  Stand  des  Vaters:]  Jos.  Mart.  Stein 
Stadtpfarrcr.   Theolog.  Studiosus. 

272.  12.  Mai.    S.iiilud  Clinnuin  c  jus  Funk  fürs  ,1.  M..  s;vhirvi; 

1787.    [Name  und  Stand  des  Vaters:]  Justus 
Christian  Lucae  Apotheker.  Mediciner. 
27J.    22.  Oct.   Georg  Carl  Büchner  aus  Frankfun  a.  M.,  alt 
19  Jahr.  [Name  und  Stand  des  Vaters:]  Johannes 
Bu^chner,  Appellazions Rath.  Jura. 

274.  29.  Oct.    Jos.  Christian  Matihes  19  Jahr  von  Frankfurt, 

[Name  und  Stand    des  Vaters:]  Carl  Matihes 
Hospitalmeister.   Medichue  sind, 
.808. 

275.  5.  Mai.     Friederich  Carl  Hoff  von  Frankfurt  a.  M.  22  Jahr 

alt.  [Name  und  Siand  des  Vaters:]  Georg  Carl 
Hoff  Senator  in  Frankfurt.  Jur.  stud. 

276.  27.  Oct.    es  gymnasio  Sttittgardiano.   Carl  August  Bernhard 

Hochstetter  geb.  zu  Frankfurt  am  Mayn,  18 
Jahre  alt,  [Sohn  des]  weil.  Landschaft skonsulem 
iu  Stuttgatt,  philos.  stud. 

«09. 

277.  20,  April.  Cirl  Passavant  aus  Frankfurt,  19  Jahr  ah.  [Name 

und  Stand  des  Vaters:)  Christian  Pas sa van t  Kauf- 
mann.   Med.  st. 

278.  17.  Oct.    Justus  Georg  Hausknecht  aus  Frankfurt,  all  17 

Jahr.  [Name  und  Stand  des  Vaters:]  Johann  Georg 
Hausknecht  Oberpfarrer  der  deutsch- reformiiten 


Carl  Christian  Becker  aus  Frankfurt  am  Mayn, 
22  Jahr  alt.  [Name  und  Stand  des  Vaters:] 
i-'rieiiridi  üu^kur  I).  J.  U.  |SniJiui:l:l  Tiu't'ln^it.'. 


282.         Nov.    Peter  Tester  aus  Frankfurt  am  Mayn,  alt  24  Jahr, 
Sülm  des  verstorbenen  KupferhäiiJlers  fester  in 
Frkfn,  Studiosus  theologiae. 
JB13. 

28).  3.  Juni.  Job.  Minner  von  Frankfurt,  18  Jahr  att,  [Name 
und  Stand  des  Vaters:]  Jonas  Minner  evang.-lut. 
Prediger,    Stull,  theol. 

:S.|.     3.  Juni.     Franz  Fresenius,  11  |ahr,  ans  l;r.inl;üin  au;  Main. 

[Name  und  Stand  des  Vaters:]  Fresenius,  Professor 
am  Gymnasium  zu  Frankfurt  am  Main.  Studium: 
Theologie. 

1814. 

285.  2.  Juni.    Johann  Michael  Mappe;  aus  Frankfurt  a.  M.,  if/i 

Jahr,  [Name  und  Stand  des  Vaters:]  Johann  Gott- 
fried [Mappts|  TccliLiumtur.  Medicinae  Studiosus. 

286.  24.  Nov.   Job.  Pet.  Hier.  Pfefferkorn  aus  d.  freyen  Stadt 

Frankfurt  a/M.,  21  Jahr  alt,  [Stand  des  Vaters:] 
Handelspartner  f.   Med.  stud. 

287.  24.  Nov.    Johann  Georg  Klees  aus  der  freyen  Stadt  Frank- 

furt a/M.,  17  Jahr  alt,  [Stand  des  Vaters:]  Doctor 
medicinae.  Med.  stud.   WS.  17-18. 

181S. 

288.  20.  Mai.     |.  M  e  id  in        ans  der  freien  Su;Jt  Fr.nis f:in,  |  Nmn; 

und  Stand  des  Vaters:]  Joh.  Valcnt.  Meidinger 
Professor  der  französ.  und  italienisch.  Sprache. 
|Stud.]  theolugiae. 

289.  20.  Mai.    Johann  Jacob  Thomas,  alt  tB  Jahre  aus  der  freyen 

Stadt  Frankfurt.  [Name  und  Stand  des  Vaters:] 
Johann  Adam  Frieder  ich  Thomas,  Metzger.  Juris- 

190.  20.  Mai.  Johann  Bernhard  Kcuss,  alt  18  Jahr,  aus  der  freyen 
Stadt  Frankfurt.  [Name  und  Stand  des  Vaters:] 
Joh.  Christoph  Reuss  Senator.  Jurisprudentiac 
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Nr. 

291.  14.  Nov.   Philipp  Müller  aus  Dortelweil,  Alter  21  J„  [Name 

und  Stand  Jos  Witurs:]  Conrad  Müller,  Lehrer  in 
Dortelweil  bey  Frankfurt.  Stud.Med.  WS.  17—18. 
SS.  iS.  WS.  18-19. 
1817. 

292.  22.  Mai.    E.  Friedrich  jassoy  v.  Frankfurth  a.  M.  [Stand  des 

Vaters:)  Doktur  Juris.    Stud.  Med.  WS.  17-18. 

293.  22.  Mai.    L.  Friedrich  Sauer,  17  Jahr,  v.  Franckf.  [Stand  des 

Vaters:]  Tapezierer  daselbst.  Med.  Stud.  WS. 
17—18.   SS.  18. 

294.  12.  Mai.    Edward  Vin  na  ssa  ,  17  Jahr,  Ffi.r-.h. [Name  i:nj  Star.J 

des  Vaters :]  Vinnassa  gestorb.  Kaufmann.  Med. 
Stud.  WS.  17-18.  SS.  18.  WS.  18-19.  SS.  19. 
WS.  19-20.  SS.  10.  WS.  20-21. 

295.  27.  Nov.   Carl  Vogel  von  Niederrad  bei  Frankfurt!]  n/M., 

18  Jahr  alt.  [Studium:  Ev.]  Theologie.  WS.  17- [8. 
SS.  18.  WS.  18-19.  SS.  19.  WS.  19-20.  SS.  20. 
iSlS. 

296.  22.  Mai.    Gustav  Adolf  Eiser.  Med.  SS.  18.  WS.  18—19. 

297.  22.  Mai.    Bernhard  Jaeob  Christian  Fried.  Schiele.  Med. 


29S.    27.  Mai.   Johann  Knoffel.  Med.  SS.  19.  WS.  19-20.  SS.  20. 
1820. 

299.    1,  Juni.    [Georg  LudwigJ  Sccllwag.   Ev.  Theol.  SS.  20. 

WS.  20—21.  SS.  2t. 
]oo.     I.  Juni.    J.  N.  Fiedler.  Med.  SS.  20.  WS.  20-21.  SS.  2t. 

WS.  21-22. 

joi.    t.  Juni.    Julius  Sicht!.  Med.  SS.  20.  WS.  20—21.  SS.  21. 

302.  7.  Dec.    Friedrich  Dörner.  Ev.  Theol  WS.  20-21.  SS.  21. 

303.  7.  Dec.     Christian  Friedrich  Gollhardt.    Ev.  Theol.  WS. 

20-21.  SS.  21.  WS.  2T— 22. 
1822. 

304.  10.  Jan.  Friedrich  Schmidt.  Ev.  Theol.  WS.  21  —  22.  SS.  22. 
505.    17.  Juni.   Willi.  R.  Frhr.  v.  Kays  er.  Ev.  Theo!.  SS.  22, 

306.  17.  Juni.    Johann  Conrad  August  Weismann.    Ev.  Theol. 

SS.  22.  WS.  22-23.  SS.  23.  WS.  23-24. 

307.  7.  Dec.     Will..  Carl  Ludw.  S  u  p  f.  Ev.  Theol,  WS.  22-23.  SS.  23. 
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Nr.  1S23. 

30a.    20.  Nov.    Hcinrch.  Carl  Plilp.  Riese.  Jur.ci.Cam.  WS.  23-24. 
SS.  24.  WS.  24-25.  SS.  25. 

309.  20.  Nov.   Georg  Römer.  Ev.  Theo],   WS.  23— 24.  SS.  24. 

1824. 

310.  26.  Mm.   Nikolaus  Hadermann.  Med.  SS.  24.  WS.  24—25. 

SS.  25.  WS.  25-26.    Ev.  TheoL  SS.  2(1. 

311.  25.  Nov.   Job.  Christ.  Deichler.  Ev.  Theol.  WS.  24—25. 

SS.  2,. 

1825. 

312.  19.  Mai.    Joh.  Georg  Kappel.  Med.    SS.  25.  WS.  25-26. 

SS.  26.  WS.  26-27.  SS.  27.  WS.  27-28.  SS.  28. 
513.    24.  Nov.   Fried.  Aug.  Schiffer.  Ev. Theol.  WS.  25—26.  SS. 26. 
1826. 

314.  16.  Nov.   Christian  Friedrich  Grocger.   Med.  WS.  26—27. 

SS.  27.  WS.  27-28.  SS.  28.  WS.  28—29.  SS.  29. 
WS.  29-30.  SS.  30. 
1829. 

315.  II.  Nov.    Müller,   Friedrich  Siegmund.   Jur.    WS.  29  —  30. 

SS.  30.  WS.  30-31. 

316.  11.  Nov.    Fresenius,  Bernhard  Christian.  Med.  WS.  29— 30, 

SS.  30.  WS.  30-31.  SS.  31. 
377.    11.  Nov.   Tran  de,  Carl  Theodor.  Med.  WS.  29—50.  SS.  jo. 

318.  11.  Nov.   Ernst^Steitz,  Eduard.    Philologie.   WS.  29—50. 

SS.  30.  Ev.  Theol.  WS.  30-31.  SS.  31. 
183.. 

319.  18.  Mai.    Falck,  Carl.   Jur.    SS.  31.   WS.  31-32.    SS.  32. 

WS.  32-33. 

520.    18.  Mai.    S lau dinger,  Phil.Fricdr.  Med.  SS.  31.  WS.  31-32. 

SS.  32-  WS.  31-33-  SS.  33.  WS.  33-34. 

321.  10.  Nov.  Hoch,  Joseph  Paul  Johannes.  Jur.  WS.  31—32. 

18.2. 

322.  26.  Mai.   Blum,  Sophus,  geb.  in  Bonames  bei  Frailkf.  3.  M. 

Jur.  SS.  32.  WS.  32-33. 

323.  26.  Mai.   Schmitt,  Ferd.  Med.  SS.  32.  WS.  32-33.  SS.  33- 

WS.  33-34.  SS.  34. 

324.  21.  Juli.    Dressner,  Carl  Friedrich.    Ev.   Thcnl.    SS.  32. 

WS.  ja-jj.  SS.  33.  WS.  33— 54-  SS-  34-  WS. 


-    3X8  - 

Nr. 

325.  17.  Nov.  Stellvag,  Georg,  Jur.  WS.  51—33.  SS.  33. 

326.  5.  Dec.    Baumaiin,  Alexius.  Med.  WS.  32-33.  SS.  33. 

1853. 

317.    23.  Mai.   Scel,  Wilhelm  Heinrich.  Ev,  Theol.  SS.  33.  WS. 

33-34.  SS.  34.  WS.  34-35. 
328.    33.  Mai.    Itoth,  Heinrich  Ludwig  Carl.  Med.  SS.  33.  WS. 

33-34.  SS.  34. 

1835. 

}!■;.     ').  M=i,     I!  iius,  l'lt;!i|ijj  i  ii'im-Lü!s.  Kv. Tliivl.  SS.  ;;.  WS.  35—  jC>. 

330.  9.  Mai.    Völcker,  Georg  Adolph.    Ev.  Theol.    SS.  55. 

WS.  33-36.  SS.  36.  WS.  36-37. 

1836. 

331.  9.  Nov.    Sessler,  Heinrich.  Jur.  WS.  36-37.  SS.  37. 

1S41. 

332.  8.  Nov.    Bisse,  Wilhelm Joh. Herrn.  Ev. Theol.  WS. 41—42. 

SS.  42.  WS.  42-43.  WS.  44-45.  SS.  45. 

333.  13.  Nov.    Basse,  Carl  Ferdinand.  Med.  WS.  41— 42.  SS.  42. 

WS.  42—43-  WS.  43—44.  SS.  44. 

334.  15.  Nov.   Kellner,  Friedrich  Erich.  Med.  WS.  41— 42.  SS.42. 

1842. 

335.  4.  Mai.    v.  Meyer,  Friedrich  Fr.1112  Karl  Guido,  Med,  SS.  42. 

WS,  42-43.  SS.  43.  WS.  43-44.  SS.  44. 

336.  21.  Mai.    Malss,  Conrad.  Jur.   SS.  42. 

337.  11.  Nov.    v.  Hoff,  Carl  Jul.  Ferdinand.    Jur.     WS.  42-43. 

SS.  43.  WS.  43-44.  SS.  44.  WS.  44-45.  SS.  4j. 

338.  18.  Nov.   Wolff,  Mas  Ferdinand.  Jur.  WS.  42—43.  SS.  4;. 

WS.  43-44- 

'843. 

339.  29.  Mai.    Binding,  Carl.  Med.  SS.  43. 

340.  23.  Nov.  Hörle,  Fritz  Wilhelm.  Jur.   WS.  43—44.  SS.  44. 

1845- 

341.  2?.  April.  Ciillisvhonii,  j.iciit'  Philip-   !■>.  TIr-hI.  SS.  (;. 

WS.  45-46.  SS.  46.  WS.  46-47.  SS.  47. 

342.  3.  Mai.    Gwinner,  Wilh.   Jur.   SS.  45.   Gw  inner,  Dr. 

W.  lt.  Philos.  SS.  49. 

343.  1.  Dec.    Fuld,  Salomon.  Jur.  WS.  45-46.  SS.  46. 

344.  ].  Dec.    Auerbach,  Wilh.   Philos.    WS.  45—46.   SS.  46. 

WS.  46-47. 

345.  8.  Jan.     Lentz,  Andreas.  Ev.  Theol.  u,  Philos.  WS.  45-46. 

SS.  46.  WS.  46-47.  SS.  47. 
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Nr.  1846. 

346.    t8.  Nov.  Mobr.J.  J«.  Ev.  Theo!  WS.  46—47.  SS.  47. 
J47.    18.  Nov.   Ibach,  Joh.   Rath.  Theol.   WS.  46—47.   SS.  47. 
WS.  47-48. 

348.  iH.  Nov.  Pfefferkorn,  R.  Jur.  WS.  46-47.  SS.  47. 

349.  [8.  Nov.   Schmerber,  G.   Jur.    WS.  46-47.   SS.  47. 

350.  18.  Nov.    v.  Welling,  Fried.  Adolph.  Jur.  WS.  46-47.  SS. 47. 
23.  Nov.    Vülcker,  Georg  Fricdr.  Ev.  Tlieol.  WS,  46—47. 

SS.  47.  WS.  47-48.  SS.  48.  WS.  48-49.  SS.  49. 

351.  23.  Nov.  Leonhard,  Joseph  Karl.  Kath.  Tlieol.  WS.46— 47. 

SS.  47.  WS.  47—48.  WS.  48-4?.  SS.  49. 
30.  Nov.  Neubürger,  Emil.   Phil.   WS.  46—47. 
'847. 

334.     5.  A]ir>l.     Liiicktr,  l'uur.  K;;th.  Theo:.  SS.  ,,7.  WS.  47  4S. 

'    WS.  48-49.  SS.  49. 

355.  [2.  Mai.    Wetiel,  Aug.  Heinr.    Ev.  Theo!.   SS.  47.  WS. 

47-48.  SS.  48.  WS.  48-49.  SS.  49.  WS.  49-50. 

356.  12.  Mai.    Kömpcl,  Friederich.  Kaih. Thcol. SS.47. WS.47-48. 

357.  39.  Nov.   Kimmel,  J.Daniel.  Ev.Theol. WS. 47-48.  SS. 48. 

WS.  48-49.  SS.  49. 

358.  14.  Dec.    Veil,  IVicdrith.  Phil.  WS.47-48. 

1848. 

359.  6.  Dec.    Thomae,  Jac.  Wilhelm.  Ev.Theol.  WS.  48—49. 

SS.  49. 

'849. 

360.  31.  Jan.     Ludwig,  Moria.  Jur.  WS.  48-49.  SS.  49. 

361.  7.  Mai.     Engel,  joh.  Georg.  Ev.  Theo).  SS. 49.  WS. 49-50. 

362.  7.  Mai.    Krebs,  Johann  Jakob.  Phil.  SS.  49.  WS.  49-jo. 

Ev.  Tlieol  SS.  50.  WS.  50-51.  SS.  51.  WS.  51-32. 

363.  28.  Nov.   Schott,  Ferd,  Ev.  Tlieol.  u.  phil.   WS.  49—50. 

SS.  50.  WS.  50-31. 

1850. 

364.  io.  Mai.    v.  Obernberg,  Karl.  Ev.  Thcol.  SS.  50. 
jlij.     Lo.  M.ii.    v.  Obi'  r  nl'LT«  ,  Ailoiji!].    fjr.   SS.  ;u 

366.  10.  Mai.    Ollweiler,  Friedrich  August.  Jur.  SS.  50.  WS. 

50-51. 

367.  19.  Nov.   Helff,  Joh.  Georg.  Ev.Theol.  WS.  30-31.  SS.51. 

WS.  31-53. 

368.  19.  Nov.   Körner,  Wilhelm.  Jur.  WS.  50—51. 


Nr. 

369.    30.  Nov.    Wetzel,  Wilhelm  M.   Jur.  SS.  jo.   WS-  50-51. 

SS.  51.  WS.  57-52. 
570.    30.  Nov.    Bernhard,  Jus.  Knill.  Theol.  WS.  50—51.  SS.jr. 

WS.  51-52.  SS.  52. 

:8s!. 

371.  [9.  Mai.    Rulami  Girl  Hnrdi.  Ev. Thcol.  SS,  51.  WS.  51-52. 

SS.  52. 

372.  19.  Mai.    Sclienck,  Karl.  Ev.  TheoL  SS.  51.  WS.  51-52. 

SS.  52. 

373.  17.  Nov.   Friti,  Joseph.  Rath.  Theol,  WS.  S[-52.  SS.  52. 

WS.  52-53. 

374.  17.  Nov.   Mfillcrgross,  Lcop,  Kath.  Theol.  WS.  51—51. 

SS.  52.  Philos.  WS.  52-53. 
1853. 

375.  24.  Mai.    Scherlen  zky,  Carl  August.  Jur.  SS.  jj. 

r8S4- 

37fi.    6.  Mai.    Enders,  Emst  Ludwig.  Ev.  Theol.  SS.  54.  WS. 
14—55- 

377.  23.  Mai.   Redect,  Friedr.  Wilh.  K»tl.  Kath.  Theol.  SS.  54. 

WS.  54-55- 

1855. 

378.  7.  Dcc.    Müller,  Theodr.  Med.  WS.  yy — 56.  SS.  56. 

379.  7.  Dcc.    Wenz,  Emil.  Med.  WS.  55-56.  SS.  56.  WS.  56-57. 

SS.  57. 

[856. 

380.  29.  Febr.   Geidner,  Theophil  August.    Jur.   SS.  56.  WS. 

56-57.  SS.  57. 

381.  29.  Febr.   Krcuscher,  Joh.  Fricilr.  Georg.  Jur.  SS.  56.  WS. 

5^-57- 

1857. 

382.  22.  Mai.    Wulff,  Georg  Karl.  Ev.  Theol.  SS.  57.  WS.  57-58. 

WS.  58-59.  SS.  59.  WS.  59-60. 

383.  j.  Dec.    Kann,  Ludwig  Philos.  WS.  57-58.  SS.  58.  WS. 

58-59. 

1858. 

14.  Dcc.    Schott,  Eugen.  Med.  WS.  58-59.  SS.  55. 
'859. 

24.  Mai.    Bardorff,  Carl  Conrad  Wilhelm  von  Oberrad.  Med. 
SS.  59.  WS.  S9-6o-  SS.  60. 
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Nr-  1861. 

j86.    10.  Juni,    Peiri,  Theodor.  Med.  SS.  61.  WS.  61-62. 

387.  4.  Nov.    Encke,  Friedr.  Ev.  Theo!.  WS.  61-62.   SS.  6j. 

WS.  62-63. 

1862. 

388.  [o.  Mai.    Schulin,  J.  Friedrich  P.  Jur.   SS.  62. 

1863. 

389.  ja  April.  Gerlach.  Carl.  Med.  SS.  63.  WS.  63—64. 

390.  6.  Mai.    de  Bary,  Eduard  Heinrich.  Jur.  SS. 63.  WS.  63-64. 

391.  6.  Mai.    de  Bary,  J.  Jacob.   Med.  SS.63.   WS.  63-64. 

392.  '!■  Mai.    Mappcs,  Georg.  Med.  SS  (.3.  WS.  63-64.  SS.  (.4. 

393.  ij.  Mai.    Ponficfc,   Emil.    Med.    SS.  63.     WS.  65-64. 

SS.  6;. 

394.  4.  Nov.     Loretz,  Will).  Med.  WS.  63-64.  SS.  64. 

(864. 

39;.    10.  Mai.   Schärer,  Friedrich.   Kath.  Theol.    SS,  64. 
1866. 

396.  9.  Mai.    Jung,  Emst  Augusi.    Med.    SS.  66.  WS.  66—67. 

SS.  67.  WS.  67-68. 

397.  16.  Mai.    Schneider,  Carl  Johann.  Ev.  Theol.  SS.  66.  WS. 

66-67.  SS.  67. 

J9S.    8.  Dec.    Hallwachs,  Florentin.  Chemie.  WS. 66— 67.  SS. 67. 
WS.  67-68.  SS.  68.  WS.  6S-69. 

1867. 

399.  4.  Juni.    ZicWolff,  Theobald.  Med.  SS.  67.  WS.  67-68. 

400.  19.  Dec    Köhnlein,  johannes.Ev. Theol.  WS. 67-68.  SS.68. 

WS.  68-69.  SS.  69.  SS.  70. 
401     19.  Dec.   Bohler,  Oho.  Chemie.  WS.  67-68.  SS.  68.  WS 
68-69.  SS.  69. 

1868. 

402.  18.  Mai.    Hilliger,  Hermann.  Ev. Theol.  SS.68.  WS.G8-69. 

403.  J.  Nov.     Kayser,  Conrad.  Ev.  Theol.  WS.  68-69.  SS.  69. 

WS.  69-70.  SS.  70. 
1872. 

404.  JD.  April.  Kriegk.Max.   Med.   SS.  72. 

405.  13.  Nov.   Weiss,  Gottfried.  Ev.  Theol.  WS.  72—73.  SS.  73. 

WS,  73-74.  SS.  74.  WS.  74-75. 


Digitizedby  Google 


406 

14  Juni 

Buclika,  Adolf.  Med.  S.S.  7).  WS.  73-74.  SS.  74. 

WS.  74-75.  SS.  75.  WS.  7S-76.  SS.  76. 

1875. 

407. 

7.  Mai. 

Bernhard,  Heinrich.  Med.  SS.  75.  WS.  75—76. 

SS.  76.  WS.  7<S-77-  SS.  77. 

408. 

3.  Dec. 

Haueisen,  Karl.   Ev.  Theol.    WS.  75-76. 

1876 

409 

19  Mai 

Hecht,  Louis.    Jur.   SS.  76.    WS.  76-77. 

410 

r8.  Mal. 

Bayrhoffer,  Philipp.    Ev.  Theol.   SS,  77.  WS. 

77-78.  SS.  78. 

411. 

18.  Mai. 

Senoner,  Johannes.    Kat Ii,  Theol.    SS.  77. 

8.  Juni, 

Wolf,  Karl.   Ev.  Theol.    SS.  77. 

1878. 

Thebesius,  Paul.    Philologie.   SS.  78. 

1879. 

414. 

,4.  Juni. 

Ziem,  Theodor.  Math.  SS. 79.  WS.  79-80.  SS.  So. 

4  5- 

6  Dec 

jSSo 

Löv.  engard,  Mas.   Jur.   WS.  80  —  Si. 

416. 

Jl.  Mai. 

1S81. 

Pfefferkorn,  Hcinr.   Jur.    SS.  81. 

4(7. 

jt.  Mai. 

Schnapper,  Gotilieb.  Cam.  Hosp.   SS.  81.  WS. 

81—82.  SS.  S2.  WS.  82-83. 

41  ■ 

'"' 

K 11  'i  r  !  i.1  i  n    Hcn 5  Ii li in    riitii'ir  1  lusp    SS  Si  WS 

81—  82    SS        WS  82  83 

4  9- 

R  j  p  p    M  irtin    N.unrwiss     WS   8i  82    SS  82 

WS.  82—83.   SS.  8;. 

Ii  Dcc 

1  l  'u  ji  ^                Med    WS  St    .s 1    ^S  8"1 

4SI. 

Krebs,  Eduard.  Ev.  Theol.  SS.  82.  WS.  S2-83. 

422. 

6.  Mai. 

Weiss,  Karl.    Ev.  Theol.    SS.  82.    WS.  82-83. 

SS.  S3. 

42J. 

6.  Mai. 

Ziehen,  juliu«.    Philns.  SS.  8:. 

424. 

7.  Juni. 

Mögllng,  Karl  Herm.    Ev.  Theol.    SS.  82.  WS. 

82-83.  SS.  S3.  WS,  83-84.  SS.  84.  WS.  85-86. 
SS.  86.  WS,  86    87.  SS.  87. 
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425.  iriVulimr    Biihi-r.  A.  Dr.  med.  SS.  Ü2. 

426.  21..  Nov.  Ostenag,  Karl.  Jur.  WS.  82—83.  SS.  83.  WS. 

Sj-84- 

427.  2i>.  Nov.   BachfclJ,  Rudolf.  Med.  WS.  82-83.  SS.83.  WS. 

8,-84. 

42S.    2,).  Nov.    Kr^hs,  I-rimlricli.  Med.  WS.  82    8j.  SS.  8;.  WS. 
8j-  84.  SS.  84.  WS.  84-Ss.  SS.  85. 

429.  io.  Nov.    Weiss,  Heinr.  Philos.  WS.  82  -8  3.  SS.83. 

r8S). 

430.  4.  Mai.    Orthenberger,  Mori«.  Med.  SS.83. 

431.  4.  Mai.    Mayer,  Friedrich.  Namrw.  SS.83.  WS.  83—84. 


Lowenstein,  Moses.  Jur.  SS.  84. 
Bachfeld,  R„  approbincr  Arn.   WS.  84-85. 


.  Naiurwiss.  Hosp.  SS.  ) 


ElUn,  Eugen,    Ciw.  Hosp.  SS.  86.  WS.  86—87. 

SS.  87.  WS.  87  -  88. 
Wirth,  Albrecht.    Geschichte.   WS.  86-87. 
Prigge,  Eduard.    Philologie  und  Geschichte.  WS. 

B6-87.    SS.  87.    WS.  87-88. 


438.  24.  Mai.    Stein,  Gustav.    Cam.  Hosp.   SS.  87.  WS.  87- 

439.  16.  Nov.   Knopf,  Herrn.  Ematiue].   Med.   WS.  87—88. 


-     p4  - 


Alphabelisi 

l>i<!  bdgaaiB  Zahl 


Bachfdd  ,|!7.  lü- 
flachtiianii  ;8o. 


Ikumanu 

Raur  ah  Eiseneck,  H.  (i. 


heg  Namenregister. 

■erweist  Jül  die  Nr.  des  Verzeichnisses. 


Br.mm'mi  ica 
Bromiiis,  Jac.  l5. 


v.  *:i..^„h-.,rj  .): 

ColGsihonn  mi. 
Lolumbinus,  A.  rjj. 
ColutiibiLius,  W, 


Egciiolphus  &n  7>. 
Eiser  196. 


Jl'  .\  ..l:.n,  i  k::  -   1 1  3. 
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Fester.  P.  iSs. 

v.  Ficlord,  J.  Carl  1S6. 
Hcrurdus.  J.  OLrlsliaii.  i 
Fidiardus,  J.  H.  [48.  l)J. 
Fichjrd,  J.  M.  143. 
FlCttduSi  It.  P.  (i- 

Fißuliis,  Na  ihm.  Sit. 
r'igulus,  Nicod.  46. 


G  Issel  4M- 
Glauberg.  J 

v.  Glauburg; 
3  Glauburg,  H.  4J. 
v.  Glauburg  J-  A.  HO. 
.1  Glauburg,  J.  A.  49- 
a  Glauburg,  J.  U.  74- 
v,  Cliwcnlnirt;,  J-  M.  Ti- 
a  Glabuig,  ).  M.  97. 

Goenlgcn  241. 

Gollhardi  jdj. 

Gouch  2. 


Grämte  i;6. 
Gräsern!  im  266. 


Griesbach  jü. 
Grocger  J14. 


Hadernural  Jio. 
Hailmann  61. 
Hill  76- 

[lillK:^r 

Ilallwactis  )9«. 
Hamburger 

Haru  I. 
Haueisen  4"". 
Hausknecht  17«. 
Haydcn,  J.  M,  165. 
Hayden,  P. 


llub.ierus  217. 
llumbrachi,  J.  IL  .4i- 
Humbiaebl,  J.  H.  14& 
v.  Honsberg  11;. 

Jacob*  19a. 
Jassoy  a9i. 
Ibas  Ii  (47. 

ImBn,]H.  ü  147. 

Iniin '(Lmlin),  J.  P.  112 
Jung  )y6. 

K.iiiir.KT.T  S;. 
Kann  j85. 
K.,;.,,l  ;:2. 
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KatiMus  ji. 
KapP  -119- 

Ib.klt.i 


£  Ki«e.  j.  j 
R6m=r  J09. 


Seherkniky  575. 
Schielt,  B.  J.  C.  F.  1 
Schiit,  G.  B7. 
Schlegel  99. 


Je  Stilburg,  F.  H.  .8). 
v.  Snlburg,  J.  M.  .gs. 
Biburg,™.  J.  M.  1J8. 
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s«pf  m-  ' 

Su.arius  109. 
Swartznuberger,  M,  N. 

Tenor  35S.  162.  :b-. 
Tliebesias  4t;. 

Tinnum  Jl.). 
Tnn«  11;. 

ü^bid.,  j.  J.  uj- 


Valtkir,  (i.  A. 
Völckct,  ü.  F.  )fi. 
tfokker,  j.  PI).  JB. 


WiiUadiw  "1 
Waybcl  34. 
Weis,™  ,06. 

Webs,  a.  405. 

Weiss»  H.  429. 
Weiss,  K.  .,22. 
V.  Welling  iSu. 

Weuel,  A.  II  jj5. 

Wencl,  W  M.  169. 
Wiek 

Windecler  IIB 

WinneA  57, 

Winto  .  (iükienkron  {Gildenkion)  1 17. 

Witlh  4  je.. 

WohlEirth  19I. 

Wolf  4». 

Wnllf,  u.  K.  iSa. 

Wolll.  M.  F.  ü«. 

WyJenbjcli  14. 

zki.1v.1in  hl 

Ziehen  41J. 
Ziem  414. 
Zilie  kl.  66.  71. 
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Aue  der  Baseler  Universitäts  -  Matrikel. 

Mitgcthi-ilt  vnn  Dr.  Friidrich  Thomnt  in  Tu  binden. 


I.  Zur  Biographie  des  Humanisten  Wilhelm  Ncsen. 

Nachdem  Classcn  die  Lchrtluii.nK'i:  W'iikln;  Nesuis  1520  —  25 
aii  der  von  dum  l\.u!n  der  Sindi  lY.mlt'nn  neu  rundeten  ( leldinen- 
seimle  K--.pi.ijln.-n,'  Ulli  Steitz  den  Lehern-  und  ßi[Jnnysi;,ui^  dieses 
Humanisten  zun:  G^i.]is:.inJ  iini-r  eingehenden  Darstellung  ^i-nuichr.' 

Als  ergäiiKeruier  und  denjinn-ciuiir  N.iclur.in  ™  dersL-livii  N>l«ui 
hier  die  auf  Noen  beiCRhehrn,  Jon  nicht  verwenheien  Kinifigi-  in 
die  Matrikel  der  Universiiit  Basel: 
ij  Vcrzctihniw  der  :ju  imnutrik ahnen  Siudenieo:' 

Cuilhelmui  Noi-mi»  dt  Xr.vedeti  d|cdi|t  VI  s[ölidus|." 
2)  Vec«ichmss  der  iji2  zu  liai;;laL.rcen  piomovirten : 1 

Wilhcjnu-.  Niwt.u-  *  Ai:.i\i:;.'uht.-.nuj  (Ananpohs  ist  Nisiiitc.i.) 
:)  Vetzeithniss  des  ■■•t  tu  Maestri  aniuin  promovirten  ' 

Wilhelm  Neseuji  An-i»o|Hilitamis ;  am  Kaiide  die  Bemerkung : 

dispensatui  >ut>  {ixku  •.ucjr.iui::,  d.h.  unter  hrlj\SbO(j  der  Gebühren. 

Damach  ist  der  Aufenthalt  Nesens  in  Bud  nkbi  von  1514— ifi,' 

::i  J.  (  1  ;iere<:->  mr.i  J.-.hn  i;ii  .!  j;miveirei  Line  :i  :il  dau.i; 
hervor,  dl«  sich  Ncsen  bereits  ij'i  8a«'f  "i;h:  crsi  1517  bei  der 
Ani-ie-i-ilitUn  :-i  I'jm*  die  Magistern!»  de  eiuaib,  und  so  erlilan 


■  J.  Husen,  Jj^nh  V.-,.vlV%  j\  V.h.:lnpinn.  DichTer  und  Ollhntr  Kran*, 
tan  1.  M„  i8tg.  S.  J7-«. 

'  Archiv  für  l-r.iri!.:i.rh  (^-^lii.ii:,-  uui  Kunsl  N.  F.  VI,  S.  ifi— löo. 

1  Murieula  lludimonim  uiiiv^rwuii-,  Hjsilviaiwj.  V..I  I.  ijio-llfij,  F.iI.ijHj. 

'  Njch  Visdier,  ütidiiclite  d.-r  Li.ivr.n.!  lljtJ   .  ihn  (Hitel  i»(x.( 


t  Ueher  die  sehr  vtr-diL-.k'i;,-  Sdirri:..,-:  ,1.--  'v.,,,,-,  .  -.  -1  ■: 

'  FicuIoj  anium,  CiuIoriis  in  .i-ri.Ir.  ■.,„,„  ci  kic-.il.iri.mm,.  1  ..1,1  -  l;  1,,.  iv  «: 


-  J3° 

sich  der  Titel  Magister,  welchen  il 
25.  Auuust  1517  datirten  Briefe  beilegt- 

Die  allgemeine  Matrikel  der  Universität  Basel  führt  unter  den 
1  >  r  >  cinge  trage  neu  Studenten  auch  Nitulaus  Stalbtirg  de  rr.mkUirdu 


Es  i: 


,  KLhl 


Sr;,!b,n 


neu  Intel 


s  Kl.ui 


Gdeh 


r  doch 


r  der  Diei 

anhängte. 


W.ihi-, 


W.en.   zur   Ik-l.uihi^ur.;.    -un  SL-e!  . 

gehörte  der  jüngere  Klaus  Stalburj;  zu  den  »tui»,  welche  frasmus 

in  dem  an  Xoen  ^erichtetui  Widsuiin^ssclireilieii  i!e>  Biictics  IX1 
itnplid  tiijiia  verborum  ac  rtrum  er\v.ihm.v 


1.  Weitere  Einträge  von  Frankfurtern  aus  dem 
16.  Jahrhundert. 

a.  Matricula  I  (1460—1567)  Fol.  [45b,  1518: 
J.ili.iliücs  (  iii'i'-.ll  L'  Ji:  fi-ll\-'^^'iiL.'.  ill...!:i.:i!in,'i  |  -i-.  ikt,  .1.;  VI  ■.|n!idiisj. 

b.  Das.  Fol.  162  b,  1532: 
Stephanus  Herdntn  Franck  fordin  us. 
Nicolaus  Btomius  F ran c. lifo rdinus. 
Mgr.  |=  maßist  er  |  Ott»  BninlekiuN  Moßiiniinus. 

>.  .\!.i:i:t!L.L  II  1..;:,,  .ir,l  1 


Ith  suidiowium  unbersiiatis  Basileens!»,  VoL  1,  M*o-is^,^^ 

11  s"jB|  vgl,  Strio  S.  117. 

W,irJSL.  m  Jtr  BiBur.if.Wo  des  j1£,*  Micvlla..  üvubbs»!- 
.ofclurt  1.  M.  186t,  S.  4.   Stein  S.  n^^^JäH 


VIII. 

Frankfurter  Studenten  in  Bologna. 

Müfötttfll  MUAcM  Nationii  Gufniaiitac  Univcniutis  Bunonims«  (cd.  I:.  Friedender 
und  C.  Maligob.  Berlin  18S7J  von  Archivrail,  Di.  H.  Grotefond  in  Schwerin. 

tjlt. 

l-.tm  dominus  Hcümar.ims  de  Fr-intltent'urt  Muguntincr.sit  dioiesis 
jb  olim  |Urjius  111  Jsseruit  nunduni  cuntribuit  requisitus. 

Item  faninui  Distlieritiis  de  rrsr.vWnfur.  Muguminensis  Jvoicm* 
jmm  X  solidos 

[J-W. 

hcni  1  domino  Johinne  dU:o  Utidirjjiunh  custode  in  Hjnihuiiutt 
Coa«»nciensis  (!)  Jyoeesis  XLV  solidus. 

t)67. 

ItLTii  ilumir.ua  Jjiubus  de  rranklnrdi.i  nihil  dedit. 

ijii. 

Iicm  reeepimus  1  dominu  Nicolai)  dt  Kwn^stem  Je-mi  Mupun-i- 

nemis  dioceHS  X  (oÜdos. 

Item  li  liumiiio  Jolumie  du  Frjudurdü  nimm  fluruiiuiii  ALinunii' 
valemem  XXXI  sulidas. 

1309- 

[r.  pfKWttMM  dumm;  The.iderit.  Rom  et  donun,  :  „  ,  .  Vc.v 
de  Frank  fordja. 

1408. 

Item  domu.vs  Julumnes  Bn.noais  dedit  I  libnm. 

hem  dominus  Johannes  Kodeoxeyn  de  Francvotdia  XXXI11  rioloumm.s. 


Item  dominus  ConnuJus  Horoerij  de  M»pmdi  I  ritiensem  (der  1a. 
genösse  Gultenbergs). 


IM  dominus  Gerliardus  Utefcmt  JKMX   in  medium-,  cm 
Fiwferftwjt  «C  Scolaris  In  jure  canonmo  id  meli 


HS3- 

Dominus  Johannes  de  Hol  »hausen  de  Ffar.vMmdia  solidos  XX. 
'474- 

Item  a  domino  Valperto  de  Francfordia. 

1476. 

A  domino  Valperio  Valperti  de  Franckfordia  XIII  solidos. 

I49S. 

A  domino  Ludwico  de  Holtzhuscnn  ex  Francki'ordia  grossetos  7. 
1500. 

Dominus  Nicolaus  de  Rückingen  de  l-'raiigfordia  medium  floreiium 
Rcnensem. 

Dominus  Henriens  de  Ryn  dericus  Maguntmeosis  diocesis  dedit  XXV 
Bolendinos. 

Doinimi-  |i':jini-.  Ci[jii!uii-i.>  !  1  ,;i>J; iiii'diensi*  JUxesis  dcdil  XXV 
Bolendinos. 

Dominus  Joannes  Sturmi  Jicm»  Brau»  Ma^ummeiiMs  Juxcsis  dedii 
XXV  Bolendinos. 

A  domino  Anioklu  nianiv.r;;!.  Je  H ar:c';;li>rdi J  dimiiiiiiiii  diie.miiii. 

Sclilussabrechnung  in  presenlia  nobilium  dominurum  sindicorum 
a  novis  procuratoribus  eleaorum  ....  (als  vierter  uud 
letzter)  atque  dorn  in  i  Arnoldi  Glauburgk. 

1516. 

A  domino  Adulpho  (Knnhclauch.  von  anderer  H.md)  de  Francfordia 

A  domino  F.berardo  Knoblauch  de  Francfordia  eis  Moganum  unum 
florenscm(!)  Rcnensem  vi^esima  < |ii.lrl.i  Januani. 

ijiB. 

Item  a  domino  Adolpho  Knobelauch  de  Franckfordia  discedente 
unum  ducatum  de  camera, 

A  domino  Nicoiao  Sulhtr^k  de  Franckfordia  eis  Moyanum  unum 
florenum  Reucnsem. 

15)4- 

A  domino  Christ  ophoro  Stalbcrger  1  eoronam. 


-  m 


A  domino  Hicrunvnio  .1  Güuburg  Fr.indordknsi  19  ßolojininos. 


A  domiiui  CoiirjJu  U 111  In .iiiln  W.LudVir'dionsi  malium  aironjium. 


A  domino  Cgnrado  Umhradit  juris  umusque  duaor^  Bununcnos  XVII. 


N" c ■  1> 1 1 1 :  uuiiiiiv.!:-  Iii.iiint-.  .1  Gl.iKhur^cl;  ! :r.m^.  1 1 . -rttLO[i>Li  lihr.i:.  .]ii.i[m>r. 


Ans  der  M.ii  1         duaorum  : 

IJ17— XI. 

Dominus  AJiilhn  Kinil'oLuitK  l-f-iiiieifurJuiiiis  juris  mriiiM^ic  Junior 
discedens  ruiioni  umim  ducauim  dar^iius"  fuil. 

«J39- 

Dominus  Coin.idu-.  Liui'rnclu  l-'r.i uck I onl Lciists  duaur  imis  l n  1- i  1  l ■, Lj  1  s e 
hie  desigruius  jnno  ij)9  Jcdii  Bononinos  17, 


Dominus  Joannes  1  Glanburi;  t  r.uiaihnilui-.is  Himoiidnos  sedeeim. 


A  domino  l'i 


Oburnbur^t 


•S39- 
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Verein  für  Gesehiöhte  unä  Alterthumskuwle 


Frankfurt  a.  M. 


flescliüftlielie  MittlielliingiMi. 


I.  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Vereins  im  Jahre  1S.S7. 

Emma  vom  Vorstände  in  der  General- Vcrsamnilune  vom  30.  Jan.  I&8S. 


Der  Vorstand  hat  heule  die  Ehre  llinen  übet  das  abgelaufene 
V1-r1.msj.1hv  1KS7  lierieht  zu  erstatten.  Er  darf  dies  mit  dem  freudigen 
Heu  i;m!m-;ii  thim.  Jass  unsere  Thati^litil  .mcli  im  vertlosseueu  l.iltre, 
dem  ersten  des  dritten  Decenniiitus  seil  dem  Bestehen  des  Vereins, 
eine  erfolgreiche  gewesen  ist. 

Der  durth  die  General -Vetsam ml ung  vom  25.  Januar  1SK7 
-.u^ung. gemäss  ergänzte  Vorstand  bestand  in  dem  von  diesem 
Berichte  umfassteil  Zeitr.ium  .tu;  den  Herren: 

Dr.  Hermann  G'oleftnd, 
Professor  Dr.  Alexander  Riae, 
Wilhehn  Mappts, 
Gustav  Retitlinger, 
Uli-'  Donner -i  an  Richter. 
Senator  Dr.  Hmii  von  Olfen, 
Pfarrer  Dr.  Hermann  Dechen!, 
Alfred  von  Nenfville, 
Oberstabsarzt  Dr.  Karl  Theodor  Küthe, 
Dr.  Rudolf  Jims- 
Den  Vorsitz  führte  bis  zu  seinem  l;.nde  Septemhcr  erfolgen 
Wegzüge   nach    Schwerin  Herr  Dr.  Grottfend,  von  da   .ih  dessen 
Stellvertreter  Herr  Professor  Dr.  Riese.     Als  Schriftführer  fungirte 
Herr  Ma/frs,  als  Kassier  Herr  K,-iillin^er ;  die  Kcdal  [iuns-Konimi-suii! 
K-Stand  aus  Jen  Herren  Grolefentl,  Riese  und  Juli/;;  die  lieiiiheiiuM; 
der  Berichte  über  die  wisscnseli.ililiclieii  "■iue.njjcii,  welche  im  Kor- 
rcsjjondenzblatte  dei  Westdeutschen  /r:i-Ji-:i  ■. ■_ i . ■  ■  I ■_ 1 1 : r ^ i ,-_  weide:i. 
laj;  in  den  Händen  des  Herrn  Dr.  Jung. 

Aus  dem  Vorstände  haben  dieses  Mal  die  in  Je:  ( .L  i1er.1l- Wi 
Sammlung  vom    17.  Dezember  iKK;  gewählten  Herren  Donner -von 
,  Gtottftnd,  Mappes,  Reiillingri  unj  Riese  auszuscheiden.  Der 


Ihiem  KcJite  der  freien  Wohl  irgend  -.vclcnen  lünrr.i::  ihm:  zu  v.ilien. 
Vier  der  ausscheidenden  Herren  haben  sich  bereit  erklärt  eine  even- 
tuelle Wiederwahl  annehmen  zu  wollen.  Sie  finden  ausser  den  Namen 
derselben  noch  die  von  weiteren  sechs  Mitgliedern  auf  dem  Ihnen 
vom  Vorstände  überreichten  Stimmzettel,  den  Sie,  wie  bemerkt, 
ie-Jiylii-.il  ,1]-.  i.iiiii.k.-m'Hicinu  Vorschlag  des  Vorstandes  betrachten 
wollen. 

Den  Kassenbericht  über  das  Jahr  1887  wird  Ihnen  der  Herr 
Kassenführer  nachher  vortragen.  Den  Herren  mihilm  Wehmann 
und  Ferdinand  Epscn,  welche  sich  auch  im  abgelaufenen  Geschäfts- 
jahre der  zeitraubenden  und  mühevollen  Revision  unserer 
Kassenführung  unterzogen  haben,  spricht  der  Vorstand  für 
die  gehabte  Mühewaltung  seinen  verbindlichsten  Dank  aus;  er  wird 
den  geehrten  Mitgliedern  den  Vorschlag  machen,  sich  diesem  Danke 
durch  Wiederwald   der  genannten   Herren   zu   Revisoren   für  das 

In  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  sind  wir  mit  einem  Bestände 
von  4J3  Mitgliedern  eingetreten.  Davon  sind  im  Laufe  des  Jahres 
1-  Mitglieder  theils  gestorben,  theils  ausgetreten,  theils  aus  anderen 
Gründen  aus  dem  Vereine  ausgeschieden,  so  dass  am  Schlüsse  des 
Jahres  1887  der  Bestand  auf  426  Mitglieder  herabgesunken  war;  doch 
I1.1t  er  sich  inzwischen  durch  Jen  1-intiiit  von  1;  neuen  Mitglieder:! 
wieder  auf  .(59  gehoben.  Das  Andenken  der  uns  durch  den  Tod 
entrissenen  Mitglieder,  von  Jenen  hier  nur  die  Herren  Justinratli 
Dr.  Berg,  Philipp  Robert  PassavaM,  Kommerzienrath  Jacquts  Kein 
genannt  sein  müssen,  wird  hei  uns  in  dauern  Jen  Hhrc:i  bltiber, ! 

Ueber  die  im  Anfange  des  Jahres  verteilten  Publikationen  - 
Schärft.  Jie  Neckarflirt  he:  Heidelberg;  Bücher,  die  Hevolkerun- 


■schitdeiie  Umstände,  wie  Jet  \V,-aif  Je.  Heim  I),.  Gr.mj.-nd. 

Rücksicht  auf  die  Lage  unserer  Finanzen,  die  Verzögerung  in 
r  Drucklegung  der  Archivinventare  haben  das  lir  scheinen  dieses 


Bandes  hinansgeschoben.  Er  ist  jeut  zum  gross 
gedruckt  und  w  ird  demnächst  zur  Versendung  kor 
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Mehrcrc  Jahn  vcrflffemBchte  Arbeiten,  wie  die  von  Herrn  Professur 
Dr.  Buch«  rr.:tge;hciltcn  Buchbinderordnungen,  die  Ausiüge  des 
Herrn  Dr.  Tbmuu  aus  der  Tübinger  UnivcrsirJiisinatrAel,  verdanken 
dieser  Verspätung  ihr  Hrschcinen. 

AU  Beilage  des  Handel  bringen  wir  den  Anfang  der  vom 
Vcrcioe  zu  veröffentlichenden  Invenrare  des  Stadtarchivs  L 
W;t  Ihnen  bekannt,  haben  uns  die  städtischen  Behörden  vom 
l.  April  1886  ab  auf  fünf  Jahre  eine  jährliche  Subvention  von 

H.  1000  gewähr:,  unfiir  w;i  >•  !..-.ri'.Mi:,;  x-menmen  haben, 
eine  übersichtliche  fnhahsangabe  des  Archivs  und  genauere  luven- 
tirieit  der  für  Geschichte,  KulturgesducVe,  Verfa-sung  und  Ver- 
waltung wichtigeren  Bestände  zu  veröffentlichen,  und  iwaf  ilhrhch 
in  der  Stärke  mfl  9-to  DruckbuRen.  Die  Beilage  eum  ersten 
Bande  der  dritten  Folge  des  Archivs  ist  über  10  Bogen  stark ;  wir 

haben  voilli:   duri'l   dieselbe  de;   1  e:;iHiC.ili :ii:  la'ifc  —  vm:i 

I.  April  t8KE  bis  rum  (1.  März  tf)SH  -  mit  einem  Male  genügt. 
Wii  haben  mit  den  Bestanden  des  Archiv!  begonnen,  welche  von 

d!geii;c;ncrem.  ea:erlindischcn  ln:eresse  sind,  mit  den  sugunj:uue:i 
Kt  :l:n.i"ur.  »tio;  Ar ^elcgeiilwiie:i  ui.d  Hu/ienui ge:i  l*:Jnkfuna 
mit  und  iu  den  anderen  Keicbsständcii  behandeln.  Unser  bisher  ge- 
drucktes Vetieichniss  bring?  den  lnha!t  der  Keichssachen  bis  riini 
lahrc  tjou.  Die  t  cr;sct/i::ij:  Jewlfci;  wird  im:  Jen  1  aeimen  Archn  ■ 
bände  im  Jahre  t88S  erscheinen.  Die  Bearbeitung  der  diesjährigen 
HfiLey  konnte  noch  Hcn  l)r  Giolt/tnil  vornehmen;  er  dutlte  sich 
dabei  in  der  Hauptsache  aut  ein  von  seinem  Amts  Vorgang  er,  Prof. 
Dr.  Kritgk,  angefertigtes  Repertoiium  stutüen,  welches  aber  ruerst 
sorgfältig  durchgearbeitet  wurde  und  vielfache  Veränderungen  er- 
fahren hat,  so  da»  das  gedri^kte  Vei /cichn-.ss  ali  ein  allen  wissen 
■•ch  ältlichen  Anforderungen  unserer  Zeit  genügendes  bezeichnet 
werden  darf.  Die  rrrtfliche  Einleitung  des  Bearbeiters  gibt  ein- 
gehende Auskunft  übet  die  Fntstehung  und  '/•  « inimenseüung  dieser 
Bestände  des  Archivs;  ein  Register  wird  Jic  Hemmung  in  hohen: 

Grade  fördern.    Wir  dürfe:  s  der  Hnrinui-,;  hingeben,  dass  diese 

Veröffentlichungen  der  lisenure  unseres  S;jdtarchivs  nicht  nur 
unteren  Publikationen  vie'e  Freunde  in  der  wissenschaftlichen  Welt 
gewinnen  werden,  surdem  d^-.  «;r  an':  itur.h  dieselbe  mt  Be- 
nutzung unseres  :i  r  die  v.i;er -1  jJ:  ->:u  «  f.n  die  vaterländische  de- 
Ddl)dl»lots;hi:ng  m>  w     i \ii  -h     \.t-..  :lich  erleichtern  und 
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vermehren  virdm;  und  wj-  in  dieser  Hinsieht  ^eleiMei  w  er  Jen  wird, 
wird  wiederum  auch  den  Arbeiten  Ulberts  Vereins  zu  Gute  kommet-.. 

Die  Thati.nkei;  des  Vereines  in  seinen  wissenschaftlichen 
S  i  1 2  u  ngtn  war  nicht  minder  lebhaft  wie  in  den  Vorjahren.  Die 
Zahl  derselben  betrug  15;  die  Themata,  welche  in  ausführlicheren 
Vortragen  behandelt  wurden,  waren  folgende: 

1)  Frankfurt  zur  Zeit  des  Interregnums  und  unter  Rudolf  von 
FJabsburg  1156— [29c  (Dr.  R.  Stbwtmtr.) 

2)  Frankfurt  und  der  MjiiiKcr  Bistlinrnsstrek  i  ^6 1  -  :  a6 ;.  (Dt. 

K.  Schimms.) 

3)  Die  Frankfurter  Wolüthätigkeitsanstalicn   im  Mittelalter. 
(Konsistorialrath  Pfarrer  Dr.  IV.  Bant-) 

4)  Der  Streit  um  Schwanheim  zwischen  Frankfurt  und  Main; 

i)  Die  Frankfurter  Messe  und  ihre  Bedeutung  im  [5.  Jahr- 
hundert. (Dr.  0.  Heutr.) 

6)  Das  mittelalterliche  Frankfurt  als  .Schauplatz  von  Reichs- 
und Wahltagen,  (stud.  Beckmann.) 

7)  Die  Konfiskation  der  hebralschii)  Schriften   m  l'r.inkiari 
■  ro-ijio.  (Dr.  ;.  Kracaue,) 

8)  Frankfurt  im  Schmalkaldischen  Kriege  1546— '547-  (Dr. 
R.  Jung.) 

9)  Zur  Geschichte  der  beiden  Frankfurter  reformirten  Ge- 
meinden. (Dr.  R.  Jung.) 

10)  Ein  Zwangsatilehen  bei  der  Frankfurter  Judenschaft  aus 
dem  50jährigen  Kriege.  (Dr.  /.  Kracaiur.) 

11)  'Am  Geschichte  der  Familie  von  Glauburg.  (//.  von  tjathusius- 
Nemsledl.) 

12)  Ffarrer  Passavatn,  der  Jugendfreund  Goethes.  (Pfarrer 
Dr.  H.  Decbent.) 

tj)  Die  Frankfurter  Goldschmiede  des  16.  und  17.  Jahrhunderts. 

Frste  Hälfte.  (Dr.  H.  PaUmami.) 
14)  Giesscr  und  Giesscrhütten  in  Frankfurt.  (Dr.  H.  Groltftnd.) 
ij)  Das  erste  Vorkommen  Jet  Aepfelweins  in  Frankfurt.  (Dr. 

K  Grolt/tnd.) 

16)  Das  Buch  Weinsberg,  Aufzeichnungen  eines  Kölner  Bürgers 
aus  dem  16.  Jahrhundert.  (Dr.  K.  Schillbass.) 

17)  Die  WidulimiiT:;;  .inri'.er  Mündet;  nri  Altertbuin,  Mittelalter 
und  Neuzeit,  (sind.  F.  Quilliug.) 

Von  die-sri)  Vortragen  sind  oder  werden  denmjclisi  diileli  Jen 
Druck  veröffentlicht :  Nu.  2  im  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und 


Kunst,  III.  Folge,  Hand  i;  No.  6  voraussichtlich  im  nächst  phrt- cn 
Archivbandc;  No.  7  im  zweiten  Bande  der  Zeilschrift  für  die 
redlich  iL'  der  Jude»  i»  Deutschland;  Nu.  in  im  Feuilleton  der 
Frankfurter  Zeitung,  Januar  1H88;  No.  12  im  Archiv  für  Frankfurts 
Geschichte  und  Kunst,  III.  Folge.  Band  1.  Ueber  alle  diese  Vortrage 
finden  Sie,  wie  [lek.innt,  ktir/cre,  mein  von  den  Vortragenden  redi- 
mierte Kelcraic  im  KurresponJenzhlattc  der  Westdeutschen  Zeitschrift. 

Die  wenigsten  SiizungsabenJe  wurden  durch  diese  Vorträge 
g.niz  ausgelullt ;  vicllach  bot  sich  den  einzelnen  Mitgliedern  Gelegen- 
heit zu  kürzeren  Miirheiluugcn  eder  Anträgen  betreifend  die  vater- 
siädtische  Geschichte  um!  Kuusidenkitialc.  wor.in  sich  öfter  ein  leb- 
ii.ir.er  ,\jL-;jiiiiiiisau;;t.iiise'li  über  die  berührten  Gegenstände  änschloss. 

Die  alljährlich  suitriinJende  Feier  mni  Gedächtnisse 
Winckelmanns  haben  wir  in  Gemeinschaft  mit  dem  Schwesler- 
vercin  für  das  historische  Museum  und  dem  Freien  lX-mselten  lloch- 
stift  am  18.  Dezember  bedangen;  das  I  lochstilt,  welches  im  vorigen 
Stinmicr  i»  unsere»  Turnus  für  die  Winckelm.iiinsfcicr  eingetreten 
ist,  haue  d:is  Ariäii^cmcnt  demselben  übernommen.  Die  gcdäliU'ü- 
reiclie  und  form  vollendete  Festrede  des  Herrn  Professor  Dr.  August 
Schmarsau/  aus  Breslau  wird  in  dein  demnächst  erscheinenden  /weiten 
Hefte  der  Berichte  des  Freien  Deutschen  Hochsiiftes  18SS  ihrem  Haupt- 
inhalt!; nach  veröffentlicht  werden;  wir  verfehlen  nicht  unsere  Mit- 
glieder, welche  den  trefflichen  Vortrag  nicht  angehört  haben,  auf 
den  Abdruck  desselben  .utfütcrksäui  zu  machen. 

Ausser  den  wissenschaftlichen  ciit/imueii  hielten  wir  in  unserem 
W-iein-lokäle  -  .eit  linde  Fehrujr  ist  dies  das  Kestaur.tnt  Sloltfe  in 
der  Töngesgasse  —  eine  Anzahl  von  geselligen  Zusammen- 
künften ab,  bei  denen  sich  die  Mitglieder  in  zwangloser  Form 
über  die  alle  geniems.111]  interessieren  Jeu  Fragen  gegenseitig  aus- 
sprachen. Es  haben  sich  jetzt  einige  Mitglieder  erboten,  an  diesen 
geselligen  Abenden  Fun  IsOluncnsicn  vorzulegen  und  zu  besprechen; 
es  hat  damit  unser  Schriftführer,  Herr  Mappts,  bereits  einen  viel- 
icrspreciienJeu  Anfang  gemacht:  hoffe»  wir.  dass  diese  geselligen 
Zusammenkünfte  sich  des  dauernden  Beifalles  und  des  zahlreichen 
Besuches  der  Mitglieder  erfreuen  werden. 

An  dem  diesjährigen  zweitägigen  O  st  e  ra  u  sf I  ug  e  ,  welcher 
vom  prachtigsten  Frühjahrswetter  begünstigt  wurde,  nahmen  etwa 
U  Herren  Theil;  die  Sehenswürdigkeiten  von  Bacharach,  Überwesel 
und  besonder--  die  Burg  Kelchcibcr:.'     ■  i  r .  i  n:  besichtigt. 

Den  Flimmclf.thrtsue;  hernit/ten  \\u,  e:ne:  I  tciuulü.  heu  FJtiladung 
des  Herrn  AU'mgcr  folgend,   zu   einem  Ausflüge  nach  Hattenheim 
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urul  Klustei  Kbcrb.icb,  bei  welchem  uns  die  Witterung  weniuvr 
wohlwollte ;  doch  that  der  strömende  Regen  der  frohen  Stimmung 
der  Theilnehmcr  wenig  Eintrag,  da  unser  Vercinsmitglied  Herr 
AIBngtt  in  seinem  Hause  in  Hattenheim  uns  ein  ;:.H:liclics  Obdach 


des  -cn.innn.-ti  Herrn,  dem  wir  uns  üu  verbindlichst em  Danke  ver- 
pfliduet  fühlen,  wurden  besonders  die  neuen  Malereien  an  Fenstern 
und  Wänden  sowie  die  renovinen  Altäre  in  Augenschein  genommen. 
Gegen  Schluss  des  Jahres,  am  37.  November,  bot  sich  noch  eine 
treffliche  Gelegenheit  unseren  Mitgliedern  ein  Kleinod  der  deutscher 
Kunst  in  neu  cTsr.uuicucr  Scluinbcit  y.u  /eigen :  die  Madonna  Hol- 
beins, die  sich  ^!;onv.ir|:!;  im  Darmstiidter  Museum  l-elindct.  Aul 
eine  Anfrage  hatte  sich  der  Professor  der  Kunstgeschichte  am  Poly- 
technikum unserer  Kachbarstadt,  Herr  Geh.  Hofrath  Dr.  Scharfer, 
bereit  erklärt,  den  Mitgliedern  unseres  Vereins  die  nöthigen  Er- 
läuterungen übe:  die  Geschichte  und  die  kunstgeschiclitliche  Be- 
Ui'uuiii.Lj  de-  herrliehen  Bildes  /.v  geben ;  er  erledigte  sich  der  freund- 
lich übernommenen  Aufgabe  in  trefflichster  Weise,  An  die  Datstellung 
des  Herrn  Geh.  Hofratli  Schatfir  schloss  Herr  Gallerie- Inspektor 
Ho§ma,m,  dessen  energischem  Eintreten  wir  die  so  vorzüglich  ge- 
lungene Wiederherstellung  des  Gemäldes  verdanken,  einige  hoch- 
interessante licmerkungeti  Übet  die  An  und  Weise  der  Restaurierung. 
Beiden  Herren  sei  auch  hier  der  herzlichste  Dank  für  ihre  liebens- 
'.vürcliue  IScruiwilligkci:  eingedruckt :  die  ^lblreichcn  Tliciluchmcr 
,ui  diesem  Austilge  werden  der  von  einer  schonen  Begeisterung  für 
den  Gegenstand  erfüllten  Erklärungen  beider  Heiren  stets  freudig  und 
lLuiHmi-  gedenken. 

Im  vergangenen  Jahre  wurde  eine  Veranlassung  gegeben  in 
Gemeinschaft  mit  anderen  hiesigen,  ■  verwandte  Zwecke  für  Kunst 
und  Wi^eoselnU  verhauender.  Yen-neu  gegen  die  n.wU  unserer 
Ansicht  recht  wohl  vermeid  bare  Xiederlcgung  eines  hiesigen  Ge- 
bäudes einzutreten,  welches  einen  hohen  Werth  als  Kunstwerk  bean- 
spruchen darf.  Im  Herbste  verbreitete  sich  hier  das  Gerücht,  die  oberste 
lieicln;n;stbe':nuJe  luibe  Jen  Russisch  en  Hof  auf  der  Zeil,  den  ehe- 
mals v,  Schweitzerschcii  Palast,  erbaut  1780  von  Nikolaus  von  Kgagt, 
nebst  den  daneben  liegenden  Gebinden  angeLmn.um  denselben  nieder- 


/uhgi-n  miJ  Jeu  H;ui]il:n/  für  das  1 1 1_' 1 1 l  IVstgekiiuk'  benutzen. 
Aul'Vtr.uiLisMiiii;  des  AiMlutek-en-  mui  liiuuiie.ir- Vereins  k-sirlilnw-en 
mehrere  hiesige  gleich  streben  de  Vereine  (der  Frankfurter  Arch-tekicn- 
und  I n gern eur-Vet ein,  die  K [hutler-Gesellschaft,  das  Freie  Deutsche 
Hochstil:,  de^  Verein  :■,'.*  e.-.s  historische  Musecm  und  inner  Verein) 
in  einer  Hingabe  an  die  oberste  Iteichspostbehörde  um  Schonung 
des  Pikstet  und  Verwendung  desselben  ,ik  laiserhehes  Absteige- 
quartier cu  bitten,  bin  Bescheid  aut  die  gemeinsi  Uthdr.  F:nga:-e 
ist  noch  nich:  etfolgt ;  doch  hoffen  wu,  dass  die  rustanJigc  Be- 
hörde unsere  Vorstellung  wohlwollend  prDfen  und  unsere  Bitte 
in  gewissenhafte  Erwägung  ziehen  weide,  damit  der  schöne  Bau, 
wenn  irgend  möglich,  unserer  Vaterstadt  erhalten  bleibt.  Leider 
hat  das  vom  reimten  iateis-Jil:is..hi.n  Interesse  eingegebene  Vor- 
gehen der  ffmf  Vereine  zu  der  Missdeutung  AnLss  gebnten,  als 
heraeckten  wir  n:ii  unseren  Schritten  zur  Krhahi.-i|\  lies  Itu-ssi  sehen 
Hufes  eine  Verlegung  des  Nci  :unes  dr:  Host  in  einer,  anderer.,  von 
Jeu:  M Zielpunkte  des  Verkehrs  entfernteren  Siadttheil.  Wir  haben 
in  Folge  dieses  Misss  ers^andm-ses  der  Text  unsere:  Fingabe  in  den 
hiesigen  öffentlichen  Blattern  abdrucken  fassen:  Jedermann  kann 
daraus  ersehen,  Jass  m-  ^ed^luh  um  Hrliakane:  de«  Hau'es  geueteti 
haben.    Es  liegt  den  Vereinen  fem,  sich  den  gebieterischen  For- 


derungen des  öffentlichen  Interesses  x 
selbe  unbedingt  die  Mied  Erlegung  eine 
geschichtlich  denkwürdigen  Geb.iudes,  s 
llsst  sich  aber  das  öffentliche  Interesse  vi 
eines  solchen  Gebäudes,  dann  erachten  v 
die  Hrhaliung  einiutreten. 

Auf  der  Anfang  September  in  Mar 
Versammlung  des  G  esammtverei 
und  Ahenhumsvcreine  war  unser  Vereir 


.iJe:: 


n  :  erheischt  das- 
lieh  oder  kunst- 
,'ses  eben  fallen ; 
nit  der  Erhaltung 
.nserc  PHicht,  flir 

ibten  General- 
sehen  Geschichts- 
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Vereines.  Was  er  uns 
irische  Museum  und  di 


die  wissenschaftliche  Thätigkeil 
*,  haben  wjj  ihm  in  der  Adresse 
neinschaft  mit  dem  Vereine  für 

Freien  Deutschen  Hochstift  dem 
Iiireiche:  Bclh  eiligling  sowohl  bei 

auch  bei  der  ihm  veranstalteten 
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Rcchnungs-Abschluss  für  das  Jahr  1887. 


1887      Pr.  Bibliothek -Conto 

ll.Dec. '      Ank;ui:'  vn:i  UiUitrn  miil  Zeitschriften 

Buchbinder- Arbeiten  

Pr.  Verlaga -Conto 
„    „  I:r.  KuJiruMdhin:;  :ii  Trier  — Porto 

Ii'!    d         K(:|  |!.-.|!H:i.ll,:]/'.').:l[     .ll  !    WfstJl'Ut-  ■ 

sehen  Zeitschrift   und  Benutzung   von  " 

j        Spalten  in  demselben  

,      490  Excmpl.ir-L-  ik-s  l-.nn\-.puii.li;n/,;ij.i'.tL->  . 
Lauppsche    Buchhandlung   ir.  'l'iibin^f!: 
a  Cto.  des  Bücherschen  Werkes  .    .  . 


Kumpf  &  Reis  —  für  Druck. arbeiten  .  .  . 
KiLckkaul  von  \ ' e i-L- i n ssc h ri 1 1 cn    .....  I' 

Honorare  I| 

Pr.  Sparkasse -Conto 
|      Anlage  der  s;inliiscln.,]i  Siihvnuioii  bei  der  ! 
Sparkasse  der  Frankfurter  Gewerbekasse  .  j 
Pr.  Unkosten- Conto 

Lokältniethe  I 

Beitrag  für  den  (icsAniiiuvureiii  ' 

An-t';ii;t-ii  Mir.  ViTeb^dirifiu],  Erhebung 
der  Bciträgu',  -Jinli licjn-  Arhtiten,  Dienst-  1 
Ici^im^iT.  Porti  etc  

Neujahr^  raiilikation  

J.  Rothe  und  Söhne  —  für  Schreinerarbeiten 

fteisespesen  und  Trinkgelder  

Druck  von  Quittungen  

Heizung  der  Bibliothek  des  Vereins    .    .  . 

Für  einen  Gummistempel  

Schreib-  und  Pacltma renal  und  sonstige  kleine 

Ausgaben   

V  erein  sdien  er  

Pr.  Cassa-  Conto 
Barbestand  


INVENTARE 

DES 

FRANKFURTER  STADTARCHIVS. 


Mit  UmtrMLiirjiii;  Jlt 

Stadt  Frankfurt  am  Main 

Vereine  für  Geschichte  und  Ailerthumsltundt 
X^rankfiart  am  Main. 


Erster  Band 

eingeleitet  von  Dr.  M.  Groteland. 


FRANKFURT  .  M. 

K.  TH.  VÖLCKERS  VERLAG. 


Der  ■?.  November  1885  ist  in  mein  als  einer  Hinsicht  dem 
Vereine  lür  Geschichte  tuid  Ahttlhurojkunde  au  Frankfurt  a.  M-  ein 
(ji  immer  denkwürdiger  Tag  gewiirden.  Während  der  an  diesem 
Tage  erfolgende  Tod  des  al  [verehrten  Vorsitzenden,  Herrn  Justia- 
ralb  Dr.  Euler,  den  Verein  in  liefe  Trauer  versetzte,  volbog  sich 
im  Schoos*«  der  Siadiverordnetenversammlung  ein  Ereigniss,  das 
dci  Verstorbenen  sehnlichster  Wuniih  schon  vor  Jahren  genesen 
jnd  seitdem  geblieben  wa;,  Jessen  Kmtteten  iu  sehen  ihm  leidei 
nie  hi  mehr  vergönnt  sein  sollte. 

Die  Stadtverordneten  enheilten  am  besagten  Tjge  nicht  nur 
ihre  Genehmigung  tur  VcroHenlh;l:i.ng  dt:  »vchtipsien  Archiv- 
inventare  und  einer  Uebersic.it  der  gesammten  bestände  des  Archiv 
durch  den  Verein,  sondern  sie  setzten  aeih  denselben  in  den  Stand, 
dir  TJiif.mgici;he  L)r.i;klegMig  in  rascherem  Zeiimiass  ?•  tiewerk 
«eiligen,  als  es  mii  den  Miltein  des  Vereins  allein  ausfahrbar  ge- 

Als  Justizrath  Kuler  seiner  Zeit  bei  meinem  Amtsvorgini;ci 
die  I;rj|fe  von  Vereins  wegen  zuerst  in  Anregung  gebracht  hatte, 
da  war  es  hauptsächlich  die  Abneigung  Kriegk's  gegen  grössere 
Pubhcitat  der  Ardrivbesdode  gewesen,  die  den  Plan  vou  vornherein 
vereitelte.  Ich  darf  wohl  von  aüen  meinen  Bestrebungen  uni  grovst- 
iimgiichsir  Nutzbarmachung  der  Arclm besiinde  diese  als  die  lief- 
ere;ltnd\:r  i.nd  :iiii!biiiigei.J>te  und  darum  auch  —  ohne  Ruhm  - 
als  die  verdienstvollste  bezeichnen.  Rs  sollte  mir  nicht  vergönnt 
•.ein,  sie  ganz  hinaus/. liiiliren  bis  /um  erwünschten  linde;  sie  einzu- 
leiten, nachdem  ich  sie  angestiftet,  habe  ich  eben  so  wühl  füt 
mein  Recht  wie  meine  Pflicht  gehalten. 

Nicht,  diss  ich  für  immer  von  der  Frankfurter  Geschiente  und 
ihren  l:reu-iden  und  l.irjerim  Abschied  i.cluutn  w;i!lti-,  "■  ■■  - -n-  Be- 
ziehungen /u  ihnen  aber  weiJen,  losgelöst  von  ihrer  Wurie!,  dem 
Stadtarchiv,  uaturgcmasj  immer  mehr  zusammenschrumpfe». 
tsDas  Stadtarchiv  I,  Ahiheil..ng.  auch  histunwhes  Archiv 
genannt,  ist  eine  Bildung  Ju  Keu/t::.  I  lti\  .irgi  u  ini;.  "  Jiii'i«  sSii 
hegenden  Bestanden  des  ie'.ntvir.hv,.      i.l  .,:  .|  t1'1     ■"  '■<-'■  «he 


IV 


mählich,  namentlich  seil  dem  Bezüge  des  nt-ncti  Ar.luv-tkiu Je;  im 
Jahre  1878,  ein  Centraiarchiv  für  alle  bei  der  gesammten  Frankfurter 
Verwaltung  erwachsenen  Urkunden  und  Akten  geworden,  soweit 
dieselben  nach  Auswahl  des  Stadtarchivars  Anspruch  auf  dauernde 
Aufbewahrung  machen  können,  sei  es  um  ihrer  practisch  juristischen 
Bedeutsamkeit  willen,  sei  es  auch  lediglich  ihres  historischen 
Wert  lies  wegen. 

Erstere  macht  ihre  Bewahrung  der  Stadt  Frankfurt  Eur  Pflicht, 
letzterer  lässt  ihr  dieselbe  rar  Ehre  gereichen. 

Um  die  principielle  Umwandlung  des  Archivs  in  ein  Centrai- 
archiv der  Stadt  sofort  bei  meinem  Amtsantritt  auch  nach  aussen 
hin  zu  documentiren,  wurde  seiner  Zeit  auf  meinen  Vorschlag  ein 
Paragraph  meiner  Dienstanweisung  eingefügt,  der  das  Verfahren  der 
Cassation  von  Akten  bei  den  stadtischen  Aemtern  regelte,  und  der 
damals  sä mmt liehen  städtischen  Amtsstellen  mhgetheilt  werden  sollte, 
Sowohl  der  Unistand,  dass  dieses,  wie  sich  bei  einem  praktischen 
l'.ülc  !K'r.(Li\stJlii',  Jamals  v;'rmi;Ehl:c  Ii  nicht  ciurc']i;;i:!i;!g  i^scluli. 
als  auch  die  Thatsache,  dass  seitdem  zahlreiche  städtische  Aemtet 
neugeuründet  worden  sind,  lässi  c*  nichi  uniMithig  erscheinen,  dass 
der  Paragraph  hier  nochmals  seine  Stelle  rindet: 

»Es  sind  alle  städtischen  Behörden  angewiesen,  ehe  sie  zu 
einer  Cassation  oder  sonstigen  Entäusserung  von  Akten 
schrei:™,  -ein  ee^.ue-  Vei ^icUm,..  derselbe:!  Jen!  Stadt- 


betretlcriJen  Rel:orJe 


Im  Verfolg  dieses  I'rincips  wurden  dann  am  12.  Mai  1876  die 
sjvnmtlichen  städtischen  Aemter  angewiesen,  dem  ScaJt.irdiivar 
»Einsicht  der  etwa  in  ihren  Registraturen  nuch  befindlichen,  aus  der 
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Zeit  vor  1813  herrührenden  Akten  zu  gestatten,  auch  eintretenden 
Falls»  —  J.  h.  venn  sie  für  wichtig  genug  befunden  würden  — 
»diese  Aklcn  an  das  Stadtarchiv  I.  Abtheilung  abzuliefern «. 

Neb™  dem  fiscalisetien,  d.  h.  praktisch  juristischen  Interesse 
der  Stadt  muss  hei  der  Auswahl  für  das  Archiv  namentlich  der 
historische  Gesichtspunkt  bei  allen  den  bereits  entschwundenen  Vei- 
w.iltirngs-  uril  Jii.li/;itiii'drn  l ;  1 1 [ .u  1  -. 1 1IJ I i ij J 1  ■  .\ivlliv\l!:ei!  m.lss:>i'bi:i»i 
sein.  Somit  werden  trotz  aller  neueren  Zugänge  stets  die  für  die 
Geschichte  Frankfurts,  seiner  Verwaltung  und  seines  Rechtes,  seiner 
Bevölkerung  in  ihrer  kirchlichen,  bürgerlichen  und  socialen  Gliederung 
wichtigen  Archivalien  naturgemäss  den  Hauptbe: 
Archives  bilden,  dessen  Bei 


knüpfen  und  immer  unahersichrücher  wird  für  den  ferner  Stehenden 
die  Menge  der  sich  anhäufenden  Akten,  deren  Umfang,  je  mehr  sie 
sich  der  Neuzeit  nähern,  desto  mehr  der  Wichtigkeit  im  Wachsthum 
voraneilt. 

Der  Haupüichvei'pmki  isi  Iiistun-Utcr  IümmcIu  wird  indesi  mein 
in  dem  neuen  Zuwachs  beruhen  —  wenn  auch  werthvolle  Details, 
namentlich  für  die  Wirtschaftsgeschichte ,  durch  sie  den.  Archive 
Kügcführt  werden  -  der  Haupts chwerpunkt  für  Frankfurts  Geschichte 


Wenn  es  sich  daher  um  die  Wiedergabe  der  für  Geschichte 
und  Kulturgeschichte,  für  Verfassung  und  Verwaltung  wichtigerer 
[nventare  handelt,  so  wird  die  grossere  Mehrzahl  derselben  dem  alten 
Rathsarchive  angehören  müssen. 

Die  gesammten  Bestände  des  Archives  sind,  dem  von  den 
alten  Kathssch reibern  und  Rcgistratorcn  im  Rathsarchive  gegebenen 
Beispiele  folgend,  in  coordinirten  Abheilungen  angeordnet.  Es  ist 
im  Interesse  der  ganzen  Archivordnung  geradezu  als  ein  Glück  zu 
bezeichnen,  da«  niemals  ein  Anhänger  de;,  su'^dmi  runden  Ord;mngs- 
ivMdi).  m^^ejiead  dir  die  Archivierung  gewesen  ist.    So  konnte 
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Jei  allmähliche  /u^ani:  filier  Arcluv;he:le  M.l:  voüm'hen.  ohne 
d.y>s  die  Orüniin:;  des  hereiis  Vorhandene»  dadurch  !:.niui  tider  L.ir 
in  Frage  t-t-stciJc  wurde. 

Wenn  nun  aber  doch  —  wir  müssen  in  den  meisten  Fallen 
sägen  leider  —  die  alte  Ordnung  verschiedener  früherer  Archiv- 
.ihlieilunsja)  jufgcliisl  worden  ist,  su  iM  das  einem  falschen  Ordmiu^v 
principe  meines  Amtsvuru'imKiTs  zuzuschreiben. 

Ich  will  der  Erklärung  dieser  Thatsachc  über  das  alte  Archiv 


;  örtliche  Aufstellung,  die 
hangt, 


n  Ordnung  eng 


Wen 


ieder 


ii:fs  Neu 


urden  ■ 


i  Abte 


Alle  Füllungen  trugen  dann  die  Signatur  der  Lade,  der  sie  einst  an- 
gehörten, auch  wenn  sie  den  heterogensten  Archivablheilutig«!  an- 
gehörten, nur  nahmen  die  alteren,  dislocirten  Akten  in  einem  dabei- 
geschriebenen  »modo  da  und  dao  auch  eine  Ortsbezeic  Inning  ihres 
neuen  Aufenthaltes  an.  Dieser  wechselte  mehrmals,  und  so  kam  es, 
dass  Akten  mit  mehreren  modo's  hintereinander  nichts  seltenes 
waren.  Aus  diesen  Ulslucatiuiis  vermerken  kimme  man  ;il.,dann  er- 
zürnen, welch  er  l'eriude  de:  huun;;  der  hcirelicntien  Lide  das  in 
Frage  stehende  Aktenstück  angehörte. 

Einestheils  trug  nun  die  verschiedene  und  wechselnde  Auibe- 


:  inh.ihh 


r  Akte 


jriger  und  eng  an  einander  si 


,  Clhf.h...! 


t  Ueb 


dies  Hindemi: 
naligen  Lade. 


,ink-i-.cliUnd.  Nur 


ass  die  Ordnung  derartig! 
ezu  herausfordernder  l'c.pie; 


tadelnd  hervor  iahen  uhiü.,  ai.-.d.ini;  sich  ii:  dem  .iLerconseivativuci! 
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Sinnt  voll,:ieiie-n  müssen.  Krieilk  Iiiiii',  wenn  er,  wie  ith  es  ja  als 
berechtigt  «erno  zugestehe,  geumhigt  war,  in  die  bisherige  innere 
Ordnung  Mitteln«  bestehender  Abtheilungen  einzugreifen,  sich  be- 
scheiden nyassen,  in  möglichstem  Anschmieden  an  den  allen  —  doch 
me^t  wohl  bedachten  ■  Zti ^.IclHIietl] i.nii;  der  Archiv.tlien  den  gerade 
iibw.iiiernieii  Ordriiingsielilcr  aiis/ugleidien.  Leider  aber  liess  er 
sich  gar  zu  leicht,  von  Stufe  zu  5tufe  weiter  schreitend,  zu  durch- 
feilenden Umordnungen  ganzer  Gruppen  von  älteren  Laden  hin- 
reissen.  Wenn  es  auch  ihm  als  das  Bessere  erschien,  su  war  doch, 
wie  so  oft,  das  Bessere  des  Guten  Feind. 

Selten  blieb  es  dann  hei  kleinen  Um  Ordnungen.  Der  einmal 
ins  Wasser  geworfene  Steh:  ?og  immer  iiriiisere  Kreise,  Eine  Ab- 
theilung zog  die  andere  nach  sich.  Mit  den  alten  Titeln  der  Abthei- 
liin^en  erloschen  auch  die  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Kriterien  dei 
Soiidcr.iEig.  Die  heilte  davon  war,  dass  die  neu  geordneten  Partien 
von  mufusscndcrei  Ausdehnum:  sowohl  dem  Re-gril!c  wie  der  Stück- 
zahl nach  waren,  einzig  durch  das  lose  und  bei  einer  Reihenfolge 
zusammengehöriger  Aktenstücke  oft  dehnbare  Band  der  Zeitfolge 
auein.  indevhängcnd. 

So  ordnete  Kriegk  die  Urkunden  und  Akten  der  Stifter-  und 
Klosierarciiive,  die  bisher  sachlich  verein;  gelegen  hatten  und  meist 
auch  so  verzeichnet  gewesen  waren,  lediglich  chronologisch,  leider 
sogar,  ohne  .tut  ein  alphabetisches  liil.al-,;,veL-?eicimi;;s  bedacht  zu  sein. 
So  auch  die  sämmtlichcu  "Auswärtigen  Ladeno,  d.  h.  alle  Archiv- 
ji-tlieihingeii,  weiche  die  Beziehungen  iT.mkfurts  zum  Reiche  und  zu 
auswärtigen  grossen  wie  kleinen,  benachbarten  wie  fernen  Potenzen 
und  auch  die  Beziehungen  der  letzteren  untereinander  oder  zum 
lUidie  betr.Uen.  Sie  alle  vereinte  ei  nach  mein  hchen  veigel  .liehen, 
aber  stets  sehr  zeitraubenden  Versuchen  spccialisirender  Anordnung' 
in  ein  grosses  System  der  »Auswärtigen  Angelegenheiten«  oder  wie 
er  sie  sodann  schlimmbessernd  nannte:  »Rci ch ssac Ii e □«.* 

Nach  der  Aeusserlichkeit  der  Arthivalieti  schied  er  sie  in  Akten 
und  Urkunden,  d.  h.  I'crgamcimirkiiinlcn  mit  anhangen  Jen  Siedeln. 
Was  sich  irgend  einheften  licss,  wurde  den  Akten  einverleibt,  sogar, 
horribile  dittu,  päpstliche  Breven  mit  aufgedruckien  hischerruigsiegcln, 
die  bekanntlich  so  sehr  leicht  abfallen  und  darum  so  selten  er- 
halten sind. 
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,  Urfehden  (Urfrfcden),  Verbundbrit 
d,  als  eine  dritte  Serie,  unter  dem 
,  Verbund-  und  Verzichtbriefe«  zus 
e  letzten,  solennen  Abschlüsse,  oft  s 
:rnen  Corresponden/.en  der  Reichs»! 


Raths  befindlichen  städtischen  Crimi>..'.!j-.,5li/  Weit^mhgkeiten  und 
Scherereien  m  ersparen. 

Parallel  mit  den  V erb undbrie feil  laufen  die  Dienstbriefe  der 
Reisigen  und  der  Hauptleute,  auch  die  Bestallungen  der  Amtleute 
auf  den  Dörfern,  die  oftmals  im  Mittelalter  auch  eine  friedliche 
LüsuiiK  früher  iiniiekiiiipfter  k-ineisdi^er  lie>.ie!iuns;en  darstellten,  hier 
und  da  auch  wohl  den  Grund  zu  feindseligen  Auscinanderse-./uigeii 
pL'Keben  haben,  deren  Hiu/elheiten  dann  in  Jen  s.  Reichs  wellen 
zu  suchen  sind. 

Alle  diese  Rubriken  repräsentiren  den  Inbegriff  der  wichngaen 
Nachrichten  über  die  auswärtige  Politik  der  Stadt. 

Die  Wahl-  und  Krönungsakten,  die  s.  g.  Kaisurbriefe  (d.  h. 
wichtige  Verhandlungen  mit  dem  Reiclisoberhaupte,  auch  in  Bezug 
auf  innere  Fragen),  die  Reich  stärkten,  die  Mimzakten  und  die  auf 
die  ReicUssteuer  bezüglichen  Archivalien  (beide  letzteren  mehr  zum 
stadtischen  Finanzwesen  gehörig),  die  Akten  über  das  Fehmgericht, 
Acht-  und  Aberacht,  Rottweilsches  Hofgericht  (mehr  zu  den  Judieial- 
s.ielu-n  ml  rechifl:),  mi.I.liih  Kiv  die  neuere  Zeit  .meii  die  Kreisalien 
ea,d  die  ;isn  fliglielis.en  äiiii  »Krie-  tmd  frieden«  zu  bezeichnenden 
Akten  schliessen  die  Reihen  der  politischen  Archivalicn  völlig  ab. 

Die  Ordnung  und  Verzeichnung  der  Abt  heil  un  gen  Reich  ssachen, 


;  gesonderte  Bearbeitung  als 


-     IX  — 

.iKriciissschcti-Xjchrriä^cn  anreihen  lassen  rcmss.  In  diesen  werden 
dann  auch  die  Mehrzahl  der  undaiirten  Stücke  soweit  sie  nicht  schon 
v.jii  ürsii t;fc  eingereiht  ;.inJ,  ::i  grosseren  Gruppen  ihre  Stelle  finden.' 

Die  Ordnung,  wie  sie  Kriegk  durch  die  grosse  Abheilung 
lieichssachen  für  die  Hunderte  früher  getrennter  Laden  nun  einmal 
eingeführt  hätte,  wieder  umzuwerfen,  wäre  entschieden  noch  fehler- 
hafter gewesen,  da  es  für  die  meisten  Stücke  nicht  mehr  möglich  ist, 
Jen  alten  Verband  wieder  herzustellen,  also  die  Unordnung  nur  noch 
-ivv.it-  geworden  wäre.  Man  imiMit  für  das  Mittelahor  die  Sachen 
nehmen,  v,:e  sie  lagen:  sammtÜche  politischen  Akten,  wesentliche 
und  unwesentliche,  leitlich  hintere! nandergeordn et,  ohne  innere.  Zu- 
sanimcngehotigkeit,  oft  sogar  unter  Zerrcissting  und  Zersplitterung 

Mta  vemm  pmmm  Stöcke. 

Dagegen  konnte  ich  nicht  umhin  nach  i aus  diesem  «hohen 
Meere«  alles  das  auszuscheiden,  was  Dinge  betraf,  die  von  diesem 
Zeitpunkt  etwa  an  nicht  gut  mehr  als  politische  Actionon  anzusehen 
waten,  mein  mehr  tu  pohtis.heii  Vei \vi jkhingeu  irgend  welcher  Art 
führten.  Requisitionen  und  Vorschreiben,  tucLiu-Lcli-.'  Snci'1.;; '^iien 
über  Grenze,  Jagd,  Zoll  und  Zollfreiheit,  Gefangenenauslieferuug, 
i.elcit  .iinl  andere  1  li>iic::ss.!c:icii  -lernen  nicht  mein  mit  i  I r c  n ;  hreiten 
Strome  die  wUÜid:  ju.iii.dun  Aktiii  der  Zeh.  von  einander  trennen. 
Ich  nahm  sie  heraus  und  hatte  die  Freude,  die  meisten  derselben 
nach  alter  l'aginirung  oder  Signirung  wieder  in  ihrer  Zusammen- 
gehörigkeit theils  nach  den  einzelnen  Nachbarstaaten  geordnet,  theils 
in  der  Ahlheilung  Zoll,  theils  als  Requisitionen  und  Vorschreiben  in 
eigener  althergebrachter  Abthcilung  vereinigen  /.u  können. 

Die  nachfolgenden  20  Bogen  sollen  nun  zunächst  die  Invenute 
der  Reichssachen-Akten  bis  1499  enthalten.  Den  Reichssachen- 
Akten  dürfton  sich  am  naturgemäßsten  die  Roichssachen - 
Urkunden,  Richtungen,  Dienstbriefe  von  Reisigen, 
Hauptleuten  und  Amtleuten  anschliessen,  denen  dann  die 
Reichssachen-Nachtrige  folgen  dürften. 

Die  Reichssachen  bis  1499  sind  ein  zwar  schon  mannigfach  be- 
nutztes, einem  grösseren  Forseherkreise  aber  dennoch  nahezu  unbe- 
kanntes Material,  weitaus  das  Wichtigste,  was  das  Archiv  der  wissen- 
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in  meinem  Umzüge  nach  Schwerin,  der  eine  Stockung  in  die  An- 
fertigung demselben  brachte,  und  so  die  Herausgabe  des  bereits  seit 
Mu:uiai  :tci^cu  [Jrutnts  der  !nven[:i:e  in«  Ungewisse  verzi.:;:ert 
ImK-n  würde,  [heits  in  der  Ueberzeugung ,  Jass  du  Zusimmeiil.i^.r:i 
.lUtr  PcliLLca  in  einem  Register  für  die  Anfertigung  wie  für  die 
Benutzung  von  grossem  Nutzen  sein  wird.  Wir  schaffen  hier  ja 
nicht  etwas,  was  von  heute  zu  morgen  nur  dienen  soll,  sondern  wie 
wir  hoffen  ein  Werk,  dessen  Nutzen  mit  dem  für  mehrere  Bande 
vereinten  Ktgistur  it>  dm  d.um  Uminenden  hiKcn  j .ihren  ein  weit- 
aus höherer  sein  wird,  als  jcizt  die  Re^isterloM^eii  de>  einzelnen 
Bandes  för  die  kurze  Frist  bis  zur  Vollendung  der  ganzen  Gruppe 
Schaden  bringen  kann. 

Dr.  H.  Grotefend, 


Rtiehssachen  1330—56. 


im. 

—  Ulrich  v.  Hanau  empfiehlt   l'dn  v.  Schweinheim   ::iu:i  Kichier 


—  Schreiben  der  Stadl  Mainz:,  betr.  Schuldforderim;;  des  Mainzer  Juden- 
bischof? Joseph  v.  AschalTenburg  an  Sterkelin's  Witrwe  und  Krän- 
kung von  Mainzern.  la 

—  Gottfried  von  Eppstein,  Lmdvogt  der  Wcttcran,  meldet  dem  Ritter 
Kry;;  v.  roiiislieri',  Ja«  er  Jem  Kräh  Schabe  Fli  beistehe.  1 

—  Neu-Cöln  in  Böhmen  (Koliii)  bittet,  in  Fft  bekannt  zu  machen, 
das?  es  von  König  Johann  v.  Böhmen  eine  Messe  erhalten  habe.  2 

im. 

Est  sende;  dem  Olafen  Johann  v.  Kvrev'-ien  einen  Ibiel  dus  I.anJ- 
n'3  Ulrich  v:iii  il.n;an.  5 

l'eiiiJsihal:  Uurkard  Byiuhamer's  mir  dem  Hitler  Conrad  v. 
Bommersheim.  4 

—  Landgraf  Otto  v.  Hessen  beklagt  sich  über  den  Abt  Heinrich 
v.  Fulda.  6 

—  Schreiben  der  Stadt  Wetzlar  betr.  Verlur.dlu:ii;en  mit  Philipp  dem 
Aeltestcti  v.  Falkeiisttin  we^en  Je;  statt  fielialneti  Aui;r!Hi-s  auf 
Hube" -.Sohns  und  die.  /»;st  Philipp";  mit  Jini  Kitter  FrieJr.ch 
\.  fW'.en  ui-d  dt:  Stadt  Wetzlar.  ) 

—  D  e  Si.idi  Ma:n/  unJ  der  Abi  u:n  I  uld.i  bemühen  sich.  Jass  der 
i  ulda:s;hc  Probst  i.u  Si.  I'e-.cr,  welcher  deich  Wcri;h;r  v.  Blanguah 
und  Cotiemoen  Slcyfnz  gefangen  wurde.  freigegeben  «er Je.     H  43 

■  riil?Rf.»f  ltuproch:  der  Aeln  re  forden  Ff;  auf,  dem  Grafen  Jnli;nn 
v.  Nassau  ansi;i:  meiner  als  lieiilisiicir  zu  huldigen.  H 
■  Johann  Herr  zu  Westerburg  und  f >-f  Hemr  v.  Snlms,  BctnharJs 
Sülm,  vcmenJen  s.ch  bei  l"f;  ii.r  Jnhann  Rittor  v.  Solms,    »b.  S68 

—  Hesch.'iili!;iiiis;t'i!  iIl-i  Stittes  biiloa,  Ir-onder?  Jr.rch  Lnul^raf  Ouo 
V.  Hessen,  Philipp  V.  Isenburg,  Ritter  Johann  v.  Dernbach,  Wygand 
v.  Erfirshuscn,  Heinr.  v.  Elkirhuscn,  Kraft  v.  Hohenfels,  Eckard  und 
Eberhard  Riedesel  und  Fehde  des  Abies  Heinrich  v.  Fulda  mit 
den  genannten  und  anderen  Weit cra  11  i sehen  Adligen. 

8.  fi.  8. 10.  38.  39. 40.  43.  46. 
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—  betr.  Feindschaft  Je*  Ritters  Conrad  v.  Bommersheim  mit  den 
li.-.ttfn  Fhe.her  und  Pete,  hämmeret  von  Wmnii.  IS 

-  Siad-.lti^nburgschreibt  rirlet:  desRittersWeiiihcr  Je-Vccio...,  I» 

—  Femdsduf.  des  tiibi-ilu>!,  Gc.iacli  i  Main*  mit  Cuno  v.  Falken- 
sirin  beif.  die  Belebung  Ib-eloJ/s  Juni,  Lf-Ieren  und  das  duich 
Ceti  l  eideren  l.-f  der  Hi.rK  Kluup  Sei  Hingen  f;  ehr.  .J.  eile  l.o.h 
((heilweise  abgedruckt  bei  Lrooer  i,  505,  (06  u.  307,  vgL  auch 
I le«i^ lies  Arilin  Hd   2,  Si~(;)  I* 

--  Graf  A  Julf  v.  N'assiu;  beschwert  sieh,  d.tss  Je:  lirzhischof  von  Trier 
ihn  in  seinem  Di  1: l"e  \Vellv!-e,  miwh  durch  e'iicn  merklichen  H.111 

beeinträchtige.  ^  15 

»357- 

■  ■■  Ol  res p.  bei:,  die  [-"eiudwliiifi  Urich's  v.  1  Linau  mit  I'liil.  v. 
Isenburg.  lfi.  19 

—  Schreiben  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  des  Aelteren  und  der  Stadl 
Htidelberj;  betr.  die  neu  errichtete  Heidelberger  Messe.  I! 

--  Drei  Schreiben  der  Sudt  Grimberg  iibei  eine  (ieldf.irderun^ 
Bischofs.  17c 
Schreiben  der  Stadt  Speier  betr.  Beraubung  von  Speiercr  Bürgern 
in  der  Dreieich.  1« 

--  Zwist  Uhich's  v  I  isvuu  111  il  Philipp  v.  Im-iii'h!";;  wi-j;en  des  Zehntens 

zu  Obernbrechen.  16.  19 

lialeynn^  des  Zwistes  zwischen  l'hilipp  v.  Isenburg  und  Graf 
Heinrich  v.  Scliwiittburg  betr.  Dienste,  welche  l-rsterer  dem  Grafen 
Günther  v.  Schwarzburg  bei  seiner  Bewerbung  um  das  Reich  ge- 
leistet hatte.  SO 

—  Spruch  des  Burggerichtes  Friedher;;  in  dem  Gülten  st  reite  des 
Deutschritters  Conr.  v.  Sulzbach  mit  Weniher  v.  Eciil.  Sl 

—  Schreiben  der  Stadt  Alsfeld:  die  durch  Gottfr.  v.  Stockholm  und 
Dietltrich  Rosiii  bemühten  Alsfelder  Bürger  stellen  hierüber  eine 
Veracluleistung  aus.  2S 

—  Feindschaft  des  Abts  zu  St.  Jakob  bei  Mainz  mit  Herburd  v.  Swein- 
heim  und  Eckel  v.  Hatsfelt.  33 


Uciehven  han  1358  —  üo. 


—  Schreiben  Ulrich's  v.  Hanau  betr.  den  Streit  des  Herrn.  Siozz  mit 
der  Sudi  Güttingen,  dm  Streit  Heinrich  Beyer's  v.  Boppart  mit 
Drude  Clobelauch  weger  des  Saales  und  die  liibauung  eines  burg- 
lidien  BjiiS  duftls  Jal;ob  Clilhel.uicli  in  Jes  Reichs  Gerichte.  24 

'3)9. 

—  Der  Vogt  v.  Hanau  verlangt,  dass  man  Niki.  Beheim  v.  Graslocli 
7.winge,  Leute  von  Wachenblichen  nur  vor  ihm  m  verklagen.  25 

—  Oeditiv  Ulrieh's  e.  ll.in.ni  für  seinen  J fan.nn.rr  Vdjj:  und  'einen 
Schreiber.  36 

—  Creditiv  des  Rathcs  v.  Lübeck  für  Gherardus.  S7 

—  Schreiben  betr.  die  Belagerung  von  Vilmar.  28 

—  Kaiser  Karl  IV.  forden  den  Rath  auf,  Eberhard  v.  Eppstein  unge- 
liindcrt  bei  dem  Leiten  zu  lassen,  das  er  auf  die  Ffter  Juden  hat.  311 

—  Ruprecht  v.  Benibach  (Vembach)  kündigt  der  Stadt  Fft  seine  Feind- 
schaft an.  30 

—  Philipp  v.  Falkenstein  dankt  Tür  Erlösung  des  Zolles  von  Dingen, 
welche  seine  Diener  in  Fft  kauften.  31 

—  Phil.  v.  Falkenstein  der  Acltere  bittet  um  Zollfreiheit  für  erkaufte 
Frucht.  33 

—  Cuno  v,  Falkeitstein  protestirt  dagegen,  d.isi  Je:  üivbisdiof  v.  Main/ 
mi:  Hl/u-  auf  dessen  ehemaligen  Besitz  von  lihrenfcls  Ansprüche  an 
des  l.rsteren  l)itnLr  iVmn  Oehisji  v.  S.:c!i  Sellhausen.  n-.s,!ie.  33 
K.    .    K  .-'IV    iii  .i  .'en.iir.cv'vi'uv.   ..    ....  ,  ive  ■ 

liehe  lta:idlubii:-.p  des  » -ttier-ii:;^ he-.  LcnJ-ritdcp.s  und  b.ttet  sir, 

■   \  .         :.!.    .;■   I  i  ;    I  I       1     M   I  I.   1       ,!  1     ■  Iii 

i;.-,-  •  ..   . ..  ,.,.-.(;  1  ■  11.     ,  -.  K  •.,  1  ....... .. 

inj,  iibcr  Bcennr.icrrigi.rig  eines  Hungen  darch  Hanne  S:lie!fcr  3."i 

—  Ffi  ladet,  auf  Geheiis  Ulrich's  iu  Hanau,  den  Friedbtrger  Rath 
ein,  7.11  le  wir  sieh  enden  .^i'Vunli  k  lisenicher  Kit'ie  racli  l'fi  ?u 

'-■  <.:■  .»-■  3C 
Ali  Hein  -,  ,  ,     I        .  .  ..  .  :ll,C 

Der  Fr/-.ncbof  /n  M.i;n/  u.uet  Hei|n;ii  ?iiin  HeKto;k  und  andere 
Schöffen,  sufort  Recht  zu  sprechen  in  der  Sireitsache  joh.  Sedcn- 
fadens.  3ßd 

—  Derselbe  Sl  Ii  reibt  in  der  lirbschaftss.iclic  der  Gesell  v.kierGle.ser.  36e 
--  Wetzlar  schreibt  an  M.iinz  in  der  Geldfordcrülig  einer  zum  Dnrren- 

bauni  (der  Schwägerin  Sifried's  von  Marpurg).  3ßf 


4    I.  Rekhssachen  um  1360. 

—  Abi  Heinrich  v.  Fulda  bittet  um  Antwort  wegen  eines  übersendete» 
kaiserlichen  Schreibens.  37 

—  Zwist  des  Abtes  Heinrich  v.  Fulda  mit  Symon  v.  Slilsc  genannt 
v.  Huselstam  und  anderen  Freunden  Johan's  Kelner's  v.  Blankcn- 
walt  genannt.  38 

—  Fehde  des  Abtes  Heinrich  v.  Fulda  mit  Milcheling  und  Iringis- 
husen.  3» 

—  Zwist  des  Abtes  Heinrich  v.  Fulda  mit  dem  jungen  Grafen  v. 
Ziegenhain.  40 

—  Schreiben  des  Erzbischofs  Bocmund  v.  Trier  betr.  die  Feindschaft 
Plrilipp's  v.  Isenburg  mit  Fft  und  anderen  Reichsstädten.  41 

—  Die  Grafen  Otto,  KonraJ  und  Johann  v.  Solms  klagen  über  Gr.if 
Johann  v.  Nassau,  der  sie  in  Braun  fels  beschädigt  habe.  42 

—  Stadt  Gelnhausen  fragt  an  in  Betr.  des  Volkes  über  Rhein,  welches 
heraufziehe.  44 

—  Stadt  Gelnhausen  fragt  an  wegen  einer  Unterredung  Ffl's  mit  Graf 
Wilhelm  v.  Kat/eneilcnhi>!;eii  betr.  das  Reich,  Fft,  Gelnhausen  und 
Friedberg.  45 

—  Ansprüche  des  Stift- Fuldaischen  Hauptmannes  Michel  v.  Kürbitz 
Ritters  an  die  vier  wette  ramschen  Städte.  40 

—  ürzbischof  Gerlach  zu  Mainz  schreibt  betr.  Hof  und  Haus,  welche 
der  Kaiser  dein  Grafen  Ruprecht  zu  Nassau  von  der  Juden  Tod 
weyen  gegeben  hat.  47 

—  F-rzbischof  Gcrlach  v.  Mainz  bittet  Wicker  (Frosch),  Scholasticus 
zu  St.  Stephan  in  Mainz,  ihm  von  der  Stadt  Fft  eitlen  Revers  über 
den  mit  ihr  geschlossenen  Vertrag  zu  verschaffen.  *8 

—  Geldfurderung  Bertold's  v.  Selgcustadt  an  den  Wetzlare!"  Heim, 
v.  Kalssmunt.  48b 

—  Landgraf  Otto  zu  Hessen  schreibt  ■.ve^cn  der  Stadt  Grünberg.  48c 

—  Der  Rath  lässt  dem  Mainzer  Rath  einen  llrief  (des  Kaisers)  zu- 
stellen,  welcher  den  neuen  Bau  zu  Höchst  betrifft  und  von  Sifried 
zum  Paradies  überbracht  worden  war.  49 

—  Landgraf  Heinrich  II.  v.  Hessen  schreibt  in  Betreff  des  von  Fftem 
erlittenen  Schadens.  ISO 

—  Schreiben  der  Stadt  Wetzlar  betr.  den  Zwist  des  Ciawcs  Happel 
v.  Alsfeld  mit  Thilo  Keppeler  zu  Fft.  fit 

-  ücliteihcn  der  Stadt  Gelnhausen  betr.  Gclanyemiehmiul!:  villi  Mtni- 
n:ii!:;er  HüriiiT;!  [Ich':]  Gerl.iell  ililei   Geih.nü  Ghi]i]iel.  52 

—  Schreiben  der  Stadt  Wetzlar,  nach  einem  Tage,  welcher  wegen 
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ihrer  NiederLigi;  gehalten  worden  war,  betr.  einen  Vergleich  der- 
selben mit  Joh.  v.  Falkenstein  und  dem  v.  Hanau.  53 

—  Landgraf  Heinrich  Ii   v.  i Jessen  verzeiht  Jenen,  welche  den  Als- 
feldcrn  Tuch  geraubt  haben,  54 

—  Notizen  über  die  Rüstungen  zu  einem  Kriegszuge  der  Fiter.  5ii 

—  Sehreihen  des  Hr/hiiclmls  Geria.;:i  v.  Maini  heir.  seine  Ansprüche 
an  Ortwin  Crebize  zu  Fft  wegen  des  Hauses  Ehrenfels.  50 

—  Verucnil'.iri):  l'lnch's  i  .  Hanau  «.tuen  c;niT  Geldschuld  an  Merke! 
\    v.:  56; 

H64- 

Ktit-fi  Philipps  v.  Falkcnstein  des  Achestcn  mit  Erzhschof  Cjjio 


-  Brendel  v.  BiKliesccke,  Geianf>er.er  F(t\  ksöwcrt  sich,  d.iss  die 
hlter  Didier  den;  Üi.rf  Brci:e.:kxh  drohen.  5» 

-  Johann  v.  Falkemich  beschwert  sich  bei  Fft  betr.  die  Brand- 
Schätzungen  in  [jn^er.  und  Gutzenham.  6ft 

—  Schreiben  dir  I.andgnren  Otto  und  Heirr:ch  t.  Hcwn  betr.  Fiit? 
v.  Schliu  und  seinen  an  Hehfeld  beg  alleren  Kaub  ü'lo 

—  Sv  ire.ben  der  Stadt  Limburg  heu.  derer,  bV'chd-jng  durch  Marhnlf 
HuJel  v  Itysenbcrg.  ti« 

-  Feindschaft  l-h'i  ir.it  Her: Ii  Heinrich  Beyer  v.  Intl.  61 

-■  .Schreiben  de-  Lr,  Jischufs  CcrU:.  v.  Mainz  reu.  den  Sl  b-.ieva 
trag,  «etilen  ei  n:il  denen  i   Wi.rleir.berg  ci  GunJiUieiin  a-11 
Neckar  geschlossen  hat  6S 
.     ■<  .  e\<  I       .1,1-  (.,,1:1       V.i  ■„  ■■■<:<    .        Ki:!::  ■ 
streit  Nürnbergs  mit  Cristan  Furir  tu  KJtvitL  63 

-  Frzbiscboi  Gerl.-.ih  v.  M.-..11*  verlangl  die  Zi.nVKii.il.n-c  der  VVr. 
zahlen«,  wt\Se  AmeiJ  'um  Gvssubtl  liefen  Jv'  I'f.ilfci-  HeOniann 
„„^„omr.ur.  hat.  A4 

■  Fazb-sehul  Gcrljeh  -..Main;  verlat.gi  die  rt-cksiird^en  jvouGi.Mcit 
vom  I  lief  |udtngc!d.  B.'i 

—  Erzbischof  Gerlach  v,  Mainz  verlangt  die  Auslieferung  des  in  Fft 
verhafteten  Priesters  Hermann.  66 

—  Frzbischof  Gerbt  Ii  «.Mainz  schreibt  bcir.  die  nach  Sachsen  hausen 
entflohene  Kuse  v.  Liederbach,  die  ihm  Geld  vom  bestandenen 
Zehnten  schuldig  sei. 


-  SJi.tScu  des  fcihtal-öh,  Gerlach  «  Mj.nf  L.i.  d.c  (Wg.n- 
nehniung  des  Beichtigers  vom  Kloster  Himmclih.il  durch  Georg 
Brentsack.  .  68 
Schreiben  der  S:.-Jl  WuuU  bin.  die  Ku.n.ncrur,:  ihres  V<virs 
in  Fft  69 

mW. 

-  Dur  Htifi.:njltt  Jus  Kai.crs  k-iuM:  den.  Siiricu.  mm  Paradies,  "in 
dun  bekannten  (ooo  Gulden  ein  Drittel  den.  Bischof  v.  Verden 
711 

Aupjhr  di"  1'.  v.  I  i  11  iW.vx  und  VW  In  dein  rr/ivschnf  \.  Main; 
cqter-ri:  hat,  er  (ufieiibar  :  j(£J  J.nut>s:  anwusend  war.  (1 
S;hi:'dfi:rdciur|;  uir.us  /u  1  iicdhurg  j,i  Klemme  1.  Himberg,  S-fr. 
/tu:  Parins  u  W.gul  ?.»  Lichtens-.tiii  71b 

-  Kaiser  Karl  IV.  befiehlt  dem  Ulrich  v.  Hanau,  die  Stadl  Fft  nicht 
an  'ihrer  Weide  /1.  beeinlr.ijitigen  {abgujruckt  hu  Bcunm.  -;n)  I- 

-  Ili:iur.  z.:ir  Jim:;™,  Sch-.il  Lid  m  m  Oppenheim ,  hiv.et  Jon  ("itor 
Rath  um  Gnade  für  seinen  Diener  Henkin.  73 

-  Silnud  v  Sttalnheig  buklagt  si(l-  kv:r.  Fl:«  r  Rath,  das.  ll.1r.nun 
v,  Kronbcrg  ihn  des  Raubes  ksc-iuhhge  -.-.nJ  vor  Herzog  Ru]icn>.i 
dun  Ael'.e'en  geladen  halte,  5* 

-  Huin-.c;i  Scl.nlthuiss  zu  0(>pen"in:n  Sunt  dun  |-f;er  Rath,  den 
Kaiser  zu  Liebe  zu  erlaub™,  djss  der  Probst  v.  lnjjclnhcim  Hafer 
,..1   M  1.1  Ii.  il :  .!.  i\  :  ■->.  ij 

-  Henrich  tum  Jur.gun.  Sch altbu.ss  zu  Oryu.iliiim,  bittet  Jen  I  fttr 
R.  1  Gnade  für  den  verhafteten  Fftcr  Comzil  Seiler.  7fi 

-  Knuten  /1,  liuem  Vtru.ip  /Mischen  Fft  und  Gelnhausen,  nach 
»eichen:  Hc:de  .l.ru  3uiJ,„:iucr  nicht  erhöhen  Lüsen  sollen.  77 

-  Knbischof  Cuno  v.  Trier  schreibt  in  Retr.  des  Zwistes  zwischen 
Fft  und  Agnes  v.  Falkenstcin,  sowie  der  Geldschuld  zweier  Schöffen 

Limburg  an  rv.Lt  [11  In-,  7h 
■   l':alii;i;f  Uaurnln  der  Acluri  bittet  den  Meer  K.tth.  die  Stadt  Arnberg 
bei  Jeu  i  ir  urlieknui:  1  rnlitiTui  hteibun  tu  Ussin  79 

-  Heinrich  ium  Jungen,  Schuht),  zu  Oppenheim,  flberschickt  kaiser- 
liche Briefe,  an  Städte  in  der  Gegend  von  Fft  und  bittet,  diese 
zu  besorgen.  .  80 

LEI. 

-  Kckhard  Kulliiu;  und  [tikum  zu  Keiibiir-,  Herr  n\  tiiiduigai,  kündigen 
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den  Fiter  Juden  die  Feind  ictialt  ;m  um  .k>  Schaden,  willen,  welche» 
der  Jude  Simon  v.  Seligenstadt  Ursterem  wegen  Burkhard  Bint  harn  er's 
zugefügt  hatte.  81 

—  Fehde  Ffi's  mit  dm  Gebrüdern  liekatd  und  Conrad  v.  Elhitbuscn 
betr.  ihre  Gewalttaten  zu  Nied  er- Erlenbach  und  die  ihres  Ver- 
bündeten Ctowcs  v.  Uüdelnheim  zu  Caldebacb.  82 

—  Schiedsrichterlich«  Obinanns-Spruch  im  Rechtsstreit  t-'ft's  mit  dem 
Ritter  Job.  Brendel  v.  Homburg.  83 

—  Notiz  ans  dem  Ende  des  [5.  Jahrhunderts  über  den  Landfrieden 
von  1574—1586,  über  den  naehheri.ecti  Sradtekrieg  Lind  die  mehr 
als  100,000  fl.  betragenden  Kosten  der  Niederlage  vor  Cronbcrg. 

'  81 

—  Henne  Fickel  bittet  um  Entschädigung  für  die  im  Dienste  l-'i't's 
vor  Haustein  erlittenen  Verluste:  1374  oder  t}88.  85 

—  Schreiben  der  vier  wetter.uii-.chen  Städte  an  Kaiser  Kail  IV.:  Bitte, 
den  bald  zu  linde  gebenden  Landfrieden  stellen  bleiben  zu  l.is-ci: 
und  einige  neue  Verfügungen  über  ihn  für  die  Städte  zu  treffen. 

86 

mL. 

—  Gefangenhaltung  des  Ffter  Stadtschreibers  Conrad  v.  Lynne  durch 
Eberhard  v.  Langsdorf.  87 

—  Ulrich  von  Hanau  zeigt  an,  dass  er  Hau  Helfrich  v.  Enncnkeym 
zum  Hanauer  Bürger  aufgenommen  habe.  88 

—  Schreiben  Jobann  Brendels  v.  Homburg  betr.  die  FcindM-tuft  HVs 
mit  Ruprecht  v.  Bonimersheiiti.  8!l 

—  Schiedsspruch  Ulrich's  von  Hanau  in  dem  Reell tsstreite  Fft's  mit 
Henne  St.irggrade.  IMI 

—  Heinczcl  Boue  v.  Bndinsheim  kündigt  als  beraubt  und  gebrannt 
den  Fftren  die  Feindschaft  an.  91 

—  Creditiv  Ulrich's  von  Hanau  für  Joh.  v.  Buches.  93 

—  Eine  Anzahl  Genannter  kündigt  der  Stadt  Fft  die  Feindschaft  an 
um  Heinriche  v.  Ncsen  willen.  «3 

—  Ruprecht  v,  Bommersheim  beschwert  sich  bei  Jen  R\n  piunueii 
von  Homburg  und  bei  Ulrich  v.  Hanau  darüber,  dass  Fft  ihn  beraubt 
und  gehrannt  habe.  94 

—  Schafraub  der  Ffter  Diener  zu  Ossinheini.  95 
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—  Der  Knill  schreibt  l'icise  ans  (ur  die  GelJiigemiehir.ung  Ulruh's, 

Pliilipp's  und  Franke'*  v.  Cronenberg,  Emefrich  Kobel's  v.  Retfen- 
berg,  Hcnne's  v.  Reifenberg,  Cune's  v.  Rodinhusen,  Eberhard's  v. 
Schelkrippe.  96 

—  Werner  Kalp  v.  Rinlieim  sagt  der  Stadl  Fft  den  Verband  auf.  97 
l}78. 

—  Eine  unlesbare  Stadt  (°b  Magdeburg  [?J)  beklagt  sich  über  Küm- 
merung ihrer  Bürger  in  Fft.  98 

—  Ausgaben  für  das  Schloss  Köm'gstein:  1378-1380.  99 

—  Kuno  v.  ILitts'.ein  beklagt  si»;li,  d.iss  »1:  (geiumite)  1'fli.T  Diin r 
Jen  I.a:te:i  seines  rSr.iJcrs  Wulf  Schweine  Lieranh  lukcn.  [DO 

—  Gleichzeitige  Copic  des  Burgfriedens  von  Königstein  von  1378  und 

eile  fiesdiw.nuii;  desselben  durch  LMrieli  ■/.;<.  Han.ni  ;  i  jSi.  HHIb 

—  Angabe  der  Einkünfte  (?)  Kernigstem 's:  1378—1388.  101 
H79- 

—  Angabe  der  Gefälle  von  Künigstcin.  102 

—  König  Wen/el  heliehl-  der  S'.ath  f'ricJbei!;,  die  Ülliu.c  lleichssteuer 
an  Sifricd  zum  Paradies  in  Fft  zu  bezahlen.  103 

138a 

—  Peter  v.  Mainz  kündigt  der  Stadt  Fft  die  Feindschaft  an.  107 

—  Erbschaftsansprüche  eines  Eiscnachcrs  an  Richard  v.  Segen,  llle 

—  l:.rzbischoi"  Ailulf  v.  Maiii?.  ^iinJiei  Jer  S;.tJt  Fit  Jen  mit  ihr  ge- 
schlossenen Freundschaftsvertrag  auf.  108 

—  König  Wenzel  zeigt  der  Stadt  Fft  an,  dass  er  den  Grafen  Ruprecht 
v.  Nassau  zum  Landvogt  der  Wetterau  ernannt  habe.  109 

—  Anfrage  des  Rathes  von  Friedberg  an  Sifried  zum  Paradies,  ob  er 
zum  Könige  reise.  104 

—  lir/Uiscbul  AJuli  v.  .Main/  eerl.ingt,  dar,-  l'ft,  in  Gcni.ässhcit  .seines 
Sühnevenrages  mit  Herrn.  Scheliis,  diesem  sein  Pferd  zurückgebe. 

110 

—  Schreiben  Erzbiscliofs  Cuno  v.  Trier  betr.  s.  Zwist  mit  der  Ffterin 
Engel  Wibe,  Ortwin's  Tochter.  111 

■  Heinrich  v.  Usslacltl  ;air  Aldenhor;;  Metel  s.  Dicn>Ic  als  Hcisis-e-i 
an.  111b  u.  c 

—  Der  Erzbischnf  zu  Mainz  verlangt  die  Hinterlassenschaft  des  Job. 
Dylman.  HU 

—  Kitter  Cuno  v.  Derenbach  dankt  dem  Ffter  Bürgermeister  Sifried 
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zum  Paradies  für  die  Dienste,  welche  er  f-elneni  Sühnt  Ikm.ird 
gegen  Wetzlar  geleistet  habe.  {NB.  Sfried  war  1373,  79.  8i  und 
8j  Bftr!:crn.ci«CT.)  112 
Erzbischof  Cuno  v.  Trier  belogt  sich,  Eimens  »-bß  Bruders 
Joh.  v.  Faltenstein,  über  die  BranJschatzungcn  Fft's  und  des 
Herrn  v.  Hanau,  sowie  Ober  Abhauen  von  Wäldern,  und  dringt  auf 
Eintracht  in  diesem  Kriege.  113 
Der  Landschreiber  iu  Neustadt  meldet,  was  der  Rheinzoll  zu  Mann- 
heim in  Einem  Jahre  eingetragen  habe.  111 
Streitigkeiten  und  Fehden  Fft's  mit  denen  v.  Cronenberg  und 


Kitter  Walter  v.  Cronenberg  und  Andere  schreiben  an  Erzbisehof 
Adolf  v.  Mainz  und  Andere  in  Betr.  der  Feindschaft  des  Clese 
v.  Rödelnhcim  mit  Fft:  1)80  —  1401.  116 
jSi. 

IVindsduftserkl.'ii'uii!:  des  Wernli.  Rost  v,  Oreyst  und  seiner  Freunde 


Sibold  und  Gerlach  Schelm,  Dieter,  v.  Prumheim,  Henne  Dugel 
v.  Carbcn  und  Thyme  v.  Langenau.  HS 
De^leichen  v.  Pfcuuerslieiin  an  ebendieselben  und  an  Stocz  v. 
Cleberg,  Phil.  v.  Cronenberg,  Clawes  v.  Rödelnheim  und  Bruno 
v.  Sdiarpjicnstein.  120 
Desgl.  v.  Weissenborg  an  Henne  Dugel  v.  Garben,  Phil.  v.  Cronen- 
berg, Thyme  v.  Langenau,  Henne  Stoss  v.  Cleberg  und  Clawes 
v.  Rödelheim.  121 
Desgl.  v.  Hagenau  an  Brune  v.  Sc  ha  rp  neustem  und  Kraft  v.  Hatz- 
feld und  an  Walter  v.  Cronenberg,  Philipp  v.  Cronenberg,  Dietr. 
v.  Prumhcim,  Henne  Dugel  v.  Carben,  Thyme  v.  Langenau,  Henne 
Sins  v.  Kkberj-,  Sih.  und  Gerludi  ,Sdnilleui.ui.  123 
Beraubung  von  Fftem  durch  MadiculU  v.  Monsheim  und  Heguug 
des  Letzteren  zu  Tannenberg  durch  Hartmud  Beicr  v.  Bopart. 

133 

Speier  kündigt,  um  Fft's  willen,  die  Leindsclufi  an  den  Gebrüdern 
Sik  und  Gerl.  Schelm,  dum  Henne  Tugei  v.  Carben,  dem  Tili  eine 
v.  Langenau,  dem  Dietr.  v.  Prumhcim  d.  Jungen,  dem  Claus  v. 
Rödelheim,  dem  Henne  Stoss  v.  Klebcrg,  dem  Brune  v.  Scharpfen- 
stdn  und  dem  Phil.  v.  Kronenberg.  121 


-  Zwist  Erwin  Lewe's  v.  Steinfurt  mit  Phil.  v.  l-'alken  stein.  135 

-  Diu  Verwaltung  Erwin  [twt's  r.u  Steinfurt  als  gemeinschaftlichen 
Amtmannes  in  Königstein  Betreffendes,  wohl  vor  1381.  126 

-  Herrn.  Oberndorfer  klagt  auf  das  Gut  Arnold's  und  Gilbredl  t's 
v.  Glauburg  zu  Gattenhofen.  126b 

-  Kümmening  der  Eppstc  mischen  Hörigen  zu  Haarheim  und  Bonames 
durch  Heilmann  v.  Spiro.  126c 

—  Strassburg  kündigt,  um  Fft's  willen,  die  Feindschaft  an  dem  Henne 
Stocsse  v.  Clebcrg,  dem  Claus  v.  Rödelheim  und  dem  Joh.  Thymi 
v.  Langenau.  127 
De^l.  Hagenau  Jcm  Sib.  i:nd  Geruch  genannt  Sch6Lem..'[i ,  dem 

Rödelheim,  dem  Brune  v.  Scbarpfenstcin,  dlm^Phil.  v.  Kronenberg. 

138 

—  Ein  Geldanlehen  Philipp':  v.  Falkenstein  bei  der  Stadt  Fft  betr.  129 

—  BeraLibims;  von  Me.sse  fremden,"  si>wie  vun  Nie der- Erlenluchern 
durch  Eekard  und  Conr.  v.  Elkirhuse  und  Correspondetiz  deshalb 
mit  den  Grafen  v.  Dietz,  dem  Amtmann  v.  Kauiburg,  Konr.  v. 
Uattstein,  dem  L.iiidvugi  iU:r  Wuarai  -jiul  Jeu  G.111  erben  v.  Stock- 
heim  und  v.  Kronberg.  130 

—  Angabe  der  Gleven,  welche  die  Mitglieder  des  Hundes  am  Rhein 
zu  stellen  hatten.  131 

—  Beraubung  eines  Brabanters  auf  dem  Rhein  durch  die  v.  Reiknbcrg, 
die  v.  Haustein  und  Eberhard  v.  Hadamar.  132 

-■  Sc:ncJiLidi:eia|'ii;cl]  j-wisduvi  I-"l"t  mul  Ulrich  vcu;  i  lärm:  betr.  ibeu 
gemeinschaftlichen  Besitz  von  Königstein.  133 

—  Ein  Ungenannter  zeigt  dem  Rath  an,  dass  Jet  Krieg  des  üerzo«!, 
Ruprecht  mit  anderen  Herren  gesühnt  ist,  dass  eine  Anzahl  ge- 
nannter Bischöfe  und  Herren  sich  gegen  den  Verbund  der  Reichs- 
städte erkl.irt  Iwben,  d.i-.s  auch  die  Gc-clUJi.u'tcu  St.  (^emg. 
St.  Wilhelm  und  Löwen  mit  diesen  Herren  sind.  134 

—  Verzeichiiiss  der  Tür  Strasburg  im  Bund  gemachten  Ausgaben: 
1182—  1387.  135 

—  Philipp  v.  Falkenstein  erklärt,  dass  der  Raub  und  Brand  zu  Wester- 
feldes dessen  Graf  Ruprecht  v.  Nassau  die  Ffter  beschuldigt,  von 
ihm  aus  Anlass  seiner  Feindschaft  mit  denen  v.  Stockheim  be- 
gangen worden  seien.  136 


JS1 

—  Zwei  Sclirci'.'L'ii  ik-s  Schalk  F.berlurJ  zu  Urbich  [■tu.  m'Iuc  Ftkie 
mit  Konr.  v.  Franken  stein.  Uli 

—  Fehdeerklärung  gegen  die  Ganurben  von  Bommersheim  und  von 
Schonen,  sowie  Verpflichtung  der  Einwohner  des  Letzteren  nach 
Jcsscm  liroberung.  13Jb 

—  Angabe  einer  aufgefundenen  alten  Notiz  filier  den  früheren  Reieh- 
thum  der  Marienkirche  zu  \Ve:z!ar,  wobei  atiirli  Angabe  der  ehe- 
maligen Ausdehnung  der  Silva  venatica  von  Wetzlar.  138 

—  Fft  beklagt  sich  beim  Herrn  v.  Hanau  übet  Jessen  Amtmann  zu 
Königsteiti,  Phil.  v.  Cronberg ,  der  einer  Magd  v.  Soden  Gewalt 
ungethan  hat.  1311 

—  Stadt  Würzburg  bittet  Sifr.  zum  Paradies,  den  nach  Fft  reisenden 
Würzburgern  Geleite  zu  verschaffen.  140 

—  Fcindschafis.uifsaguug  Maninil  J's  v.  Lnuberhach  gegen  Fft.  Iii 

—  Zwist  Wetzlar's  mit  Landgraf  Hermann  zu  Hessen.  142 
Zwist  einiger  l-'frer  mit  Ulrich  r.u  Hanau  betr.  EiuL-n 1 1 ■  r^-ili t 
an  Wiesen  bei  Wollenstadt.  143 

—  Zwist  Fft's  mit  Ulrich  zu  Hanau  betr.  Königstein,  den  Bornheimcr 
Berg  und  die  Zölle  zu  Kesselstadt  und  Steinheim:  1383—7400. 

114.  .".114.  596 
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—  Zwist  des  Mainzer  Städtciages  mit  Fft  wegen  der  Zölle  und  des- 
halb Verbot  der  Ffter  Messe.  145 

—  Damme  v.  Lyndcn  gen.  Slunc  thut  die  wegen  Cune's  v.  Rudin- 
husen  gehabte  Feindschaft  mit  Fft  ab.  14(1 

—  Schreibt!!  an  Herzog  Ruprecht  d.  Aehcrin  betr.  Beraubung  von 
Kautleii'c:]  bei  Aaclü-.tTciiburi:  durch  die  vm:  Sichine.c:i  und  auch 
Andere.  147 

—  Wetzlar  verwendet  sieb  für  Eckard  und  Conrad  v.  Elkirhuscn,  welche 
in  seinem  Dienste  gegen  Solms  stehen,  in  Betreff  ihrer  Geld- 
forderung  an  Fft.  148 

—  Verbandlungen  des  Speierer  Stadtetagcs,  Mahnung  des  schwabschtn 
Bundes  gegen  Herzog  Leopold  v.  Oesircich,  Eintritt  der  Schweizer 
Städte  in  den  grossen  Städtebund  und  Mishandlung  der  Juden  au 
Nördlingen.  149 

—  Bischof  Konr.  v.  Lübeck  schreibt  seinem  Schwager  Sifried  zum 
Paradies  in  Betr.  seiner  Verhandlung  mit  dem  Ffter  Rath.  150 
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Jekel  l.tn/il  ietkla,;t  am  ll»(|:criclH  die  M.iTke,i.ifin  Kaih.icinj  /u 
Me-sen.  deren  Selm  und  Jie  Stadt  Fj-ciuth  151 

—  Der  Doge  v.  Venedig  empfiehlt  zwei  VenetütKr  in  Btir.  ihres 
K  ei  Iii  "treues  im!  Joh.  Cieunbergli  ui;J  [ob.  und  litinr.  Mne'a? 

153 

Corrcspondeii;  Kit.  den  Üci'.nlt  der  S.li".emc  Städte  zum  rheini- 
schen unJ  schwäbischen  Hur.de  153 

—  Rechtsstreit  emes  i:(ters  mit  Waliher  ».  Cronenberg  153h 

—  Girr  ktr.  d:c  Aufnahme  Schcr.k  l-.berh.ird's  ni  liojch  in  du: 
rliL*mi^lie:i  Sudittund,  dessen  Feindschaft  mit  Jet  St-idt  I  ft. 
sowie  (u.Lj;tn  des  Kirchcn^tics  tu  Pfungstadt)  mit  Conrad  zu 
E  ranken  st  ein.  154 

—  i  e.njs.haf:  dei  Cehrödei  Fckaid,  Conrad  und  Heinrich  i  hlkciLiisen 
mit  Frankfurt  und  mit  Ulrich  von  Hanau,  sowie  ihre.  Beraubung 
des  Hermann  Mcyfoln  zu  Bonames.  155 

—  Abschrift  des  Gelöbnisses  des  rheinischen  Sudierinndes  für  das 
liündniss,  welches  Jie  fränkischen  und  schwäbischen  Städte  für 
sich  und  für  jenen  Bund  mit  den  schweizerischen  Städten  ge- 
schlossen haben.  150 

—  Geleitsbruch  begangen  an  Fftcm  in  der  Stadt  Oppenheini  durch 
Brechte!  Barfussc,  Geiferich  v.  Nagheim  u.  A.,  sowie  Raub  des 
Erstcrcn  bei  Kelsterbach.  157 

—  Diemer  v.  Lydirbach  thut  seine  Fehde  mit  Fft  ab.  158 

—  Friiulscl:,iü  lk-k, u  il'-.  v.  f-tkiTtniii-ii  iiil;  Giossjiihimn  als  einen;  Diener 
der  Herren  v.  Sich  Sellhausen.  159 

—  Der  rheinische  Städtehund  iadet  Fft  dringend  auf  den  Städicu.n 
zu  Speier  ein,  besonders  wegen  des  Höchster  Zolles.  1(10 
Der  Ffier  Kaih  vcr]sns.:t  von  Henne  v.  Musec!-;  jjenanm  I.io;.e  Johann 
Ersatz  für  den  Raub,  welchen  er  an  Fftcm  vor  Königstein  begangen 
hat.  161 

—  Zwist  Fft's  mit  dem  Edelknecht  Emcrich  Pnimheimer  v.  Nierslein 
nliil  dessen  Ndlen  Gelkieli  v.  TC-lieiin  we^eo  liäiihereien.  ltl'J 

—  Erzbischof  Adolf  v.  Main/  k:indi»t  Oer  Suilt  !''it  die  liinliisunu  de;, 
von  ihm  .in  sie  versetitlen  Cngcldcs  an.  1(13 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Cnnr.  und  Heinr.  v.  1-ikirhnseii,  Heide  ureicli 
v.  Voizberg,  Wiegand  Sthabc  und  Bechtram  v,  Vilwcl  und  Corr. 
deshalb  mit  dem  Landgrafen  v.  Hessen,  der  Stadt  Giesscn  und 
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Graf  Heinr.  zu  Nassau  (betr.  aucli  Sifried  Pickel)  sowie  König- 
stein  und  anderen.  164 

—  Ritter  Heinr.  Beier  v.  Bopart  thut  die  Feindschaft  Regen  Fft  ab, 
welche  er  nebst  seinem  verstorbenen  Vater  gehabt  hat.  165 

—  Verhandlungen  vor  dem  Ffier  Rath  in  dem  Rechtsstreit  des  Ritters 
Francke  v.  Cronenberg  mit  dem  Friedberger  Clawes  Bern  wegen 


zu  Mainz  Gelder  vom  Zoll  der  Wormscr  zu  Mannheim  ab.  107 

-  Ciijiieui  von  Schreiben  betr.  den  Streit  Strassbury's  mit  Speier 
wegen  der  Verhaftung  des  Strassburger  Juden  Kirsman  v.  Speicr 
in  der  Stadt  Spcier.  168 

-  Rechtsstreit  Fft's  mit  Graf  Simon  v.  Spanheim,  weil  dieser  die 
Zusendung  seiner  Truppen  geweigert  hat.  169 

■  Corr.  mit  Timm.  Knebel,  Schultheißen  zu  Oppenheim,  betr.  die 
Feindschaft  Bechtram's  v.  Vilwcl  mit  dem  Pfalzgrafen  am  Rhein 
und  dessen  Raub  im  Amte  Oppenheim.  17« 

-  Aussöhnung  des  Grafen  Emich  v.  Leiningen  mit  Heinr.  v.  Flccken- 
stein  durch  die  Städte  Mainz,  Worms,  Speier  und  Fft.  171 

—  Vorbeschlüsse  der  Abgeordneten  v.  Mainz,  Strasburg,  Worms, 
Spcier.  Fft,  Friedberg  u.  Gelnhausen  vor  dem  Städtetag  v.  Mainz.  113 

-  Schreiben  Fft's  an  Mainz  betr.  das  Verhälmiss  zu  den  Herren  im 
Städtebund  und  insbesondere  des  Grafen  Ruprecht  m  Kassau.  17* 

-  Corr.  mit  Worms  betr.  die  durch  Job.  v.  Than  nicht  befolgte 
Mahnung  Fft's  wegen  der  Feindschaft  Jobanu's  mit  Hans  v.  Albe.  17B 

—  Fehde  Fft's  mit  Bechtram  v.  Vilwel.  1387  u.  1388.  176 

—  Exirnhikifi  üime's  v.  Uu Jl-iiIiuscji  mit  Fft:  ijfi;  u.  r;SH.  173 
t}88. 

--  Feindschaft  des  rheinischen  Hundes  mit  den  Herfen  Sicph.in  und 
Friedrich  v.Baiern  wegen  der  durch  diese  i;esclüdi{,'ten  l-iJucnui-sen 
in  Schwaben,  Franken  und  Baiern.  177 

—  Graf  Ruprecht  zu  Nassau,  Landvogt  der  Wettcrau,  mahnt  die  Städte 
Mainz,  Ii'.,  Worms,  Speier,  Strav.hini;,  Weis-cnhu;^,  Ichenheim. 
Hagenau  u.  Pfeddersheim  wiederholt  um  Hülfe  gegen  Graf  Adolf 
zu  Nassau,  Reinh. Herrn  zu  Westerburg  und  Joh.v.Waltmanshus.  178 

—  Verhandlungen  des  Mainzer  Städtetages  v.  20.  Januar  1  )RS  betr. 
Graf  Simon  v.  Sponheim,  Grafen  Kupr.  11.  Johann  v.  Nns;.a;i,  Schenk 
Lberh.  zu  Erbach,  Je«  Streit  Strassburj-'s  mit  einem  Speierer  Juden, 
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Adolf  v.  Nassau  nebst  Reinh.  v.  Westerburg,  Eckard  v.  Elkerhusen 
Ii.  Juli.  V.Wahl] un Piusen,  die  sdiw.lb,  u,  Schweiber  Städte,  u.  A.  179 
Beschwerde  der  Grafen  Ruprecht  und  Johann  v.  Nassau  wegen 
ungenügender  L' iucr  •!!"■[ /in  1:  des  SijJicIuhkU-s  in  ihren  Kriegen 
mit  Job.  v.  Bicken,  Konr.  w.  Hatrsiein  und  Grafen  Jon.  v.  Solms.  ISO 
Feindschaft  des  Schenk  Eberhard  zu  Erbach  mit  Fft.  181 
Feindschaft  Fft's  mit  den  Ganerben  v.  Cronenberg.  182 
Feindschaft  Fft's  mit  Conr.  u.  Eckhard  v.  Elkirhusen.  183 
Feindschaft  Eckhard's  v.  Busek  mit  Eberhard  zu  Eppstein.  184 
Ausbrechender  Krieg  der  suddeutschen  FSltlcn  und  Herren  mit 

Feindschaft  Fft's  mit  Erwin  Krieg  v.  Voitzberg.  186 
Krieg  Pfeddersheim^  mit  den  v.  Fleckenstem :  1388  u.  1389.  IBS 

Sa. 

Papiere  betr.  den  i  terziiyisdiun  uder  Crnncnbcrger  Krieg  und  das 
sich  auf  ihn  Beziehende  im  weiteren  Verlauf  des  Jahres  1589.  188 


Ffter  Siadtschreiber  Cour.  v.  I.ynnc.  190.  256.  261c 

Förderung  des  Ritters  Weyse  v.  Fuirbach  an  Fft  für  seinen  Diener 
Hernie  von  Lau&taJ  von  dessen  Bruder  Mensel  her.  191 
Fehde  Diele's  v.  l-'alkenberg  mit  Fft  wegen  einer  Geldforderung 
an  Wig.  Snusing  v.  Fft.  192 
Ffi  lehnt  die  Zahlung  für  die  nach  Pfeddersheim  geschickten 
Gleven  ab,  wegen  seiner  für  Befestigung  von  Sachsenhausen, 
Rödelheim ,  Bonames  und  Bergen  gegen  die  Feinde  gehabten 
Kosten.  193 
Fehde  Fft's  mit  Ulin  v.  Echzell,  einem  Diener  Reinhardt  v.  Wester- 
burg: und  IJ90.  IM 
Beraubung  des  Henne  v.  Assenheim,  eines  Angehörigen  Philipp'* 
v.  Falkensiein.  1<>5 
Fehde  Fft's  mit  Johann  v.  Haustein  genannt  Rumland:  1389  bis 
1596  196 
Privatbrief  des  Jon.  v.  Treisbach  an  den  Stadtschreiber  Conrad  v. 
Ljnne,  seinen  Vetter.  261b 
Fehde  Fft's  mit  Erwin  Krieg  und  Heidenrich  v.  Voitzberg.  197 
Feindschaft  Fft's  mit  Franeke  v.  Dorfelden  und  den  Burgmannen 
von  Gelnhausen  wegen  eines  geraubten  Pferdes:  1389—1594.  198 
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—  Kathssclireihen  an  Ulr,  Kolling ,  Conrad  Spiegelberg  und  Ulrich 
Bumchin  betr.  Pfändung  im  Landfrieden.  19» 

—  Ralhsschreiben  an  Joh.  v.  Rndenstein,  betr.  dessen  Bedrängung 
Diiwin  Bansie's  und  seinen  Streit  mii  junge  Frosch.  2(1« 

—  Feindschaft  des  Otto  Römer  mit  Fft,  zugleich  Heincze  Schillknecht 
betr.:  1389  und  H90.  301 

—  Corresp.  mit  Gelnhausen  betr.  Aufgebot  von  des  Landfriedens 
wegen  wider  Memelris.  302 

—  -  Hevoll;n.i;l:!ij;iirls  J.lcclfs  7,11111  Nuwuulv.iss  'iir  Vertretung  Fft's  vor 

dem  Landvogt  und  den  Achten  des  I.an.liYn'Juns  üin  Rhein.  20:t 

—  Corr.  mit  der  Stadt  Hersfeld  betr.  deren  Feindschaft  mit  Gott- 
schalk und  Eberhard  v.  Buchenau  und  ihre  Vorladung  vor  den 
Landvogt  des  Landfriedens  am  Rhein.  20-1 

—  Vorladung  Henne  Scheid:,  des  Juii^ui  vor  Jen  l.niulvo^t  des  Land- 
friedens am  Rhein  auf  die  Anklage  Fft's.  305 

—  Vorladung  von  Kelsterbachern  durch  Wasinut  Schiet.  805b 

—  Bescheinigungen  des  Lindvogts  des  Landfriedens  am  Rhein  über 
Empfang  des  Ffter  Brück enzol Ige IJ es  (und  einmal  auch  des  Geln- 
häuser  Zollgeldes):  1 589  —  1595.  206 

im. 

—  Begehren  Ulrich  Kolling's  an  Fft  betr.  seine  Schuldforderung  an 
den  Junker  v.  Hanau.  207 

—  Feindschaftserklarung  Tyle  Rutyng.  208 
-■  Cefiiti!:eiiüL-hn'.nm;  eine-  Knechtes  des  Friedrich  vom  Altenhaus 

zu  Patberg  in  der  Wetterau.  SO!* 

—  Gefangennehmtin  £  eines  Angehörigen  des  Fried,  vom  Altenhaus 
zu  Patberg  und  Gerücht,  dass  Letzterer  und  seine  zwei  Söhne 
dem  Zuge  der  Herren  gegen  Fft  beigewohnt  hätten.  210 

—  Ansprache  des  Grafen  Johann  zu  Nassau  an  die  Stadt  Fft.  211 

—  Entschuldigung  des  Ffter  Ratlies,  dass  Beruh.  Nvgebure  dem  in 
Worms  zu  haltenden  Landgerichte  nicht  beiwohnen  könne.  212 

—  Verlandfriedung  Johann's  v.  Wynnegin,  Johann's  v.  1  ledenssdorlf , 
Watther's  v.  Vilwel,  F.berhard's  v.  Vechenbach  gen.  v.  Somerauwc, 
"Fberh.  Schelm's  und  Brnn's  v.  Scharpenstein.  313 

—  Gefangennchmung  des  bischöflich  Fuldaischen  Dieners  Eherh. 
Kellerknecht  durch  Joh.  v.  Rodenstein.  214 

—  Feindschaft  ileinrich's  v.  Flkirhusen  mit  Fft.  215 
--  Feindschaft  des  1  l.ui.r,ii-,'lie;i  lloneen  Keinh.  Sdu-  molen  mit  Ff: : 

1590-1592.  21« 


—  Feindschaft  ßrun's  v.  Sc harpin stein  mii  I:fi  um  Ufrich's  v.  Hanau 
-rillen.  215 

-  Feindschaft  Ebcrhard's  v.  Vcchenbach  mit  Fft  um  des  Fftcr  Dieners 


zum  Landgericht  in  Mainz, 
ba  dornig  säuerliche  des  Grafen  Diether 


Ht 


Worms  und  Speier  noch  an  den  Pfelzgrafen  Rupretht  zu  zahlen 
haben.  224 

—  Feindschaftscrklärung  des  Bechtmm  v.  Vilwel  an  die  Juden  zu 
I'Tt  um  einer  GeluV'rinld  Abi.m.uu'i  willen  usiJ  sein  Schreiben 
wegen  Verlandfriedung  Rodenstein's.  235 

--  Ixlidc  (jin/.cbin  Flocke's  v,  I  [oenbur;;  mii  Vit  we^en  Tödtutif;  seines 
Bruders,  sowie  Hennechin  Kemmerer's  v.  Rndenstein  mit  Fft  unJ 
Verhältnis*  Jobann's  v.  Rodenstein  zu  Erfurt:  ijjo— 1392.  22G 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Dict.  und  Conr.  v.  Haustein  wegen  HesdiJ- 

—  Feindschaft  Dieler  Remitieret  mit  Fft.  228 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Eetard  Mul  v.  Völzberg.  22!» 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Gerlach,  Joh.  und  Gottfr.  v.  Brcttcnback,  230 

—  Feindschaft  Gerhard's  v.  Scliarpenstein  mit  den  Ffttr  Juden  um 
Lewin  Oppenheimcr's  willen.  231 

—  Feindschaft  Fft's,  des  Grafen  Wallram  v.  Nassau  und  der  Stadt 
Gelnhausen  mit  Johann  und  Dieter  Specht  v.  Hubenheim,  sowie 
Gelnhausens  mit  den  v.  Völzberg:  1530.  1351.  232 

—  Feindschaft  Sibold  Schclm's  mit  Rudolf  v.  Sasscnhtisen.  233 

—  1-tliJe  Ht\  mit  Winter  v.  W.iien  Ii.  YerlnriJlVeJiim;  des  Leideren. 

234 

—  Anordnung  einer  Tageleistung  der  Städte  Main«,  Wurms,  Speier, 
Fft  U.Pfeddersheim  vor  HerzofiRuprcchtdemAelt.  in  Heidelberg.  235 
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—  Fft  bittet,  auf  Kluge  des  LandvORtes  des  Landfriedens  am  Rhein, 
Weis stnb Lire,  ' J .1  s ; 1» .1  l: ,  SehltiiHi  .idi  und  Hienheim,  seine  Hei^iizci 

—  ■  FehdclTu-f  1  ] u-iiiil-  Diiriniis.  237 

—  Herzog  Ruprecht  d.Ack.  fordert  die  weuer.Hii  scheu  Südic  ,iul  'za  emer 
T;u;eleisuin;;k-tr.  Jen  Landfrieden  ;l:h  Rheinau  lullten  in  M i r  1  j j. n ■  ■  1 . 

—  Copie  eines  Schreibens  des  I.riiuivonis  des  Landfriedens  und  der 
acht  über  diesen  Ccsetztcn  an  einen  nicht  Ccnannten,  betr.  die  der 
Stadt  Wesel  zu  leistende  Hülfe  wieder  ihren  Pftndherm  den  Erz- 
bischof  Wernher  zu  Trier.  239 

--  Fehde  Ffi's  mit  [lennc  v.  Sonnenberg:  1590—1594.  341) 
Der  Schulth.  zu  Oppenheini  beordert  Fft,  die  seinem  Herrn  dem 
IkT/ui:  scliuhiine  Summe  /.<:  bc/nlilen.  241 

—  Fehde  Ffi's  mit  Conr.  u.  Hirtmann  v.  Ardc  gen.  die  Gule  1390— 1}92- 

—  Viehraub,  zum  Rodtchin  verübt  an  genannten  Fftern  durch  Conr. 
v.  Elkirhuscn.  243 

—  Abrechnungen  vom  Städtebund  her.  244 

—  I-n'sKalihinHenderKrie.^eiüwliiiiäisiiii;;  für  Graft  '.midi  v.  I.eininiren. 

245 

—  Verlandfricdung  Ulrich**  von  Hanau,  Johannis  von  Ysenburg,  Kraft's 
v.  Hatzfeld  11.  Henne  Schelriss  wegen  Ffi's.  24« 

—  Forderung  Conzchin  Kubs'  von  Isenbach  an  den  Ffter  Diener 
Hermann  Kode.  241 

—  i-ehdehrief  KücWr's  v.  Lnpelnsheim  111  Ifl  wegen  uYsch:uli;;;itV!; 
durch  den  Städtebund.  248a 

—  Fehde  Bruno's  v.  Schwarzenstein  mit  Fft.  248b 

—  lief.iitbuiif'eipn.'sÜrJL-nslirudL'i-sv.iiilidiini;:  Ji:rdiSiiii(in  i.Span.  2+W 

—  Der  Landvogt  und  die  Acht  des  Landfriedens  am  Rhein  befehlen 
dem  Henne  v.  Hudcnlieini,  seine  l  eluk  !!ei;en  i  l't  .lluulhn».  Ü.'itl 

um  1390. 

—  Otto  Römer,  Fftcr  Söldner,  klagt  über  Peter  von  Gödern  gen.  der 
Kuhschmidt.  2S1 

--  Absagebrief  an  die  v.  Haustein  von  des  Landfriedens  wegen  und 
Gefangennehmung  eines  Hörigen  des  Heinr.  v.  Haustein.  252 

—  Fehde  mit  Cuno  v.  Haustein  gen.  v.  Noring  und  mit  Wittekind 
v.  Hattstcin.  263 

--■  Tagleistung  Georg's  n.  Henne 's  v.  I  laitstcin  :n  1 J 1  vmi  LineüViedctv. 
wegen.  254 
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wegen  des  beim  Zuge  vor  Schotten  und  vor  Wetzlar  erlittenen 
Schadens.  255 

-  Zwist  i-'ft's  mit  Ulrich  von  Hanau,  betr.  den  ßonihcimer  Berg,  die 
Hanauischen  im  Hier  Bürgerrecht,  den  Ort  Griickauwe,  die  Wald- 
weidc,  die  Neic.r.ul:  und  die  von  Kreinberg.  357 

-  Gelnhausen  schreibt  betr.  Hcilmann  v.  Prumheim  und  den  Brief 
des  Herzogs.  259 

-  Versuch  des  Landgrafen  v.  Hessen,  den  zerstörten  Greifenstein 
hei  Wetzlar  wieder  aufzuhauen.  280 

-  Notiz  über  die  erste  Summe  (offenbar  der  vom  firnnberger  Krieg 
her  an  die  Pfalz  zu  zahlenden  Gelder).  2ßl 

-  Rechtsstreit  eines  A  schallen  bürgern  mit  l'fter  Juden.  2(>Id 

-  Schreiben  des  Bischofs  Johann  v.  Camin,  künigl.  Kanüler  an  Fft 
mit  (nicht  mehr  einliegenden)  Berichten.  486 


—  Streit  Fft's  mit  Sifried  Dunnebeyn  zo  Geisenheim  und  seinen 
Erben,  weil  Letzterem  seine  jüdischen  Gläubiger  zu  Fft  nicht  (nach 
Wenicl's  Gebote)  seine  Schuldbriefe  und  Pfänder  unentgeltlich 
zurückgegeben  haben:  iJ^IT — 1.(04.*)  2114 

—  Fehde  des  Henn  v.  Breitenbach  und  seiner  Freunde  mit  Fft,  aus- 
geglichen durch  Conr.  v.  Brchcnbach.  265 

—  Fe  Ildeerklärung  Wernher's  und  Arnold's  v.  Lachen  an  Speicr, 
Worms,  Mainz  und  Fft.  2fiß 

—  Graf  Johann  zu  Solms  und  der  Landfrieden  am  Rhein  mahnen 
Fft  wider  die  verland friedete  Stadt  Wetzlar.  207 

—  Vorladung  Henne  Doring's  und  llartmmm  Gnvl's  v.  Ardc  vor  den 
Landvogt  de;  Landfrieden;.  :i:n  Rhein  Verantwortung  gegen 
Fft  und  gegen  den  Burggrafen  zu  Bonames.  2GB 

—  Schreiben  der  Baseler  betr.  die  Beraubung  der  von  Ffi  kommen- 
den Baseler  Me:.sfraliden  durch  M.irlts:raf  Bernhard  v.  Nieder- 
Baden.  26H 

—  Fft  fordert  Weissenhurg  auf,  zu  bewirken,  dass  die  F.kässiselien 
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ii  Landgericht  des  Landfriedens  schicken; 
1)91  und  ff.  810 

—  Richtung  und  Verh  and  Innren  über  den  Zwist  Fft's  mit  den  Gan- 
erben v.  Cronenberg,  bes.  mit  Johann,  Hartmud  d.  Alten  und 
jungen  und  Walter  von  Cronenberg:  1391-1595-  871 

—  Eberhard  von  Eppstein  zeigt  dem  Schöffen  Jak.  Klobelauch  dem 
Aeltesten  an,  dass  er  dem  Schöffen  Jak.  Klobelauch  dem  Jungten 

Henne      OiViili.Lcli  dort  Gülten  als  Ljipst L-inViirht  Feilen  krassen. 

271h 

—  Verl  and  friedung  Waltcr's  v.  Londorf,  Pbilin;i's  zu  FalLenütein  und 
ihrer  Freunde  wegen  des  Stiftes  zu  Aschaffenburg.  373 

—  Der  Landvogt  des  Landfriedens  mahnt  1-ft,  zu  einem  Zuge  16 
mit  Gieven  nach  Mainz  zu  schicken.  273 

—  Werner  Kalb  v.  Rynlieim  droht  der  Stadt  Fft  die  Fehde  wegen 
einer  von  einem  Juden  inne  gehabten  Kette.  27t 

—  Corr.  mit  Mainz,  Worms  und  Speier  betr.  einen  Tag  zu  Worms 
zur  Verhandlung  mit  den  Sehadenersatz  Verlangenden,  bes.  auch 
den  drei  Brüdern  von  Breitenbach.  275 

—  Seh reiben  di»  Laiulvuijies  hi  V\\:.-,;  Li f  i s .  i  leFiricl:  \.  Fleeten  stein, 
der  sich  am  Umhaut  vergangen  hat.  276 

—  Vorladung  der  Brüder  von  Arde,  des  Grafen  Otto  zu  Solms  und 
des  Eckard  Mul  durch  den  Landvogt  des  Landfriedens  am  Rhein 
wegen  deren  Feindschaft  mit  Fft.  277 

—  Ixlule  des  Fraise  hofs  Friedrich  zu  Cüln  mit  dm  Grafen  v.  Cleve 
u.  A.  378 

—  Schreiben  des  Erzbischofs  Wernher  v.  Trier  betr.  Bedrohung  der 
Ganerben  zu  Odenbach  durch  den  Landfrieden.  27JI 

—  Fehde  Werner  Kalb's  v,  Rynlieim  mit  Mainz.  281) 
--  Fehde  Johann  ^  v.  \,v,:„;  i'.nd  1  leiu'Lcli's  v.  lie-^itisltn  mii  1-ft.  w^cn 

Bcchtnld's  Wynnen  und  Hansen  v.  Husen,  welches  Letzteren 
Bruder  der  Nittel  Bechtold's  die  Beine  abhieb.  331.  381 

—  Fehde  Eckard  Mul's  mit  Fft.  282 
■  Der  Lar-dviig:  in  I .aiulfiiedeiis  nulmi  fft,  mi  einen!  Zuge  [;  mit 

Gieven  zu  schicken.  283 

—  Fehde  Henne  Slcychcr's  mit  Ulrich  v.  Eckenheim.  284 
Feindschaft  Wintlier's  v.  Wascm  mul  lleiraich's  Thomas  Sohnes 
v.  Swalbach  mit  Fft.  285 
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Fehde  Fft's  mit  den  Grafen  Oho  v.  Solms,  Reinhard  v.  Nassau 
und  Salcncin  v.  Isenburg.  •  28U 

Fehde  Fft's  mit  Dietr.  v.  Cronenberg.  387 
Fehde  Fft's  mit  Henne  v.  Ebirspach  genannt  Nachthund.  888 
Fehde  Hartmud's  v.  Drohe  mit  F'ft  wegen  seiner  nicht  zurück- 
erhaltenen Pfänder  beim  Juden  Kaiman.  28» 
Fehde  Fft's  mit  Henne  v.  Hattstein.  290 
Fehde  Fft's  mit  Cour,  und  lianmanti  v.  Ar  Je,  Henne  v,  Haustein 
fpen,  Rumsbnd  und  Henne  gen.  Nachthund.  291 
Henne  Schrempt  v.  Dirmestein  kündigt  der  Ffter  Judenschaft  die 
Feindschaft  an  um  der  Zurlin  willen,  392 
Knecht  1:  des  Henne  Scli :.-lri>.  k  iiinmern  ju  W.tsserlos  den  Ffter 
Heime  v.  Wissel,  Eidam  Heinrich's  zu  Winsbcrg.  2113a 
Herbord  v.  Hcxhcim  zu  Bonn  schreibt  dem  Ffter  Bürgermeister 
Gipcl  (zum  über)  wegen  der  Trier'schen  Unterthanen  zu  Konig- 
stein  und  Jes  Zwistes  der  Ciilncr  mit  ihrem  Bischof.  393b 
Bescheinigung  und  Abrechnung  Fft's  mit  anderen  Städten  wegen 
der  Kriegsentschädigungen  von  1389,  bes.  für  den  v.  Lei ni Ilgen, 
die  Deutschherren  und  den  Pastor  zu  Kcsselstadt.  394 
Verlan dfriedung  Widekind's  v.  Haustein,  Bruno's  v.  Schnrpenstcin, 
Johann's  v.  Berge,  Hartmuth's  v.  Leitungen  u.  Herrn.  Gademar's 
v.  Dudinhuscn.  395 
Rechtsstreit  Fft's  mit  seinem  früheren  Diener  Henne  v.  Alpach, 
betr.  des  Letzteren  Verkürzung  an  der  Beute  (bes.  bei  der  BranJ- 
achatzung  zu  Rüssclshcim  und  bei  dem  Schifferaub  zu  Steinheim), 
sowie  die  Wegnahme  seiner  Beute  durch  Job.  Frosch  u.  Heinr. 
v.  Holzhauscn.  396 
Angebliche  liescli,iJtgiiug  Cr.ift's  v.  AUIiilSih  li"  wi  Waclietilincheii  im 
Kriege  von  1589.  297 
Abrechnung  der  Städte  zu  Worms  über  die  vom  Kriege  von  1389 
her  zu  leistenden  Entschädigungen.  298 
Verlandfriedung  Hennchin's  v,  Bergen.  299 
Vorland  friedung  Wemher  lirümser's  v.  BuJeiisheim  u.  Anderer 
wegen  l-rzbischofs  Wernher  v.  Trier.  300 
Fehde  des  Speierer  [Ji):nprnLi!:tes  Gerhard  v.  kaizenellnbogen  mit 
Eft.  301 
Austritt  Jekel  Kloki.'.ueli':,  ,ils  lieisitwrs  des  Landgerichtes  vom 
Landfrieden  am  Rhein.  302 
Fehde  Fft't  mit  fleimchin  Omerei  v.  l!o  denstein.  :{II3 


—  Vollmacht  für  Jen  an  Jen  Landvogt  des  Landfr.  a.  Rhein  gesandten 
Jakob  Nuwchus.  301 

—  Der  Landvojit  des  Landfr.  a.  Rh.  warnt  und  bedroht  den  mit  l:ft 
i-ii  Sirei'.  luvenden  Dii-pL-l  liul>e  zu  Jet  SmyitL-n.  305 
I j l_- t V .  Kiuschidigiins:  vun  Seiten  der  SuuUc  M.iin,:,  Worms,  Speier, 
Pfeddersheim  und  Fft  für  die  Nonnenklöster  zu  Weidcs  (W  cidc.se  lic) 
und  St.  Johann  bei  Alzei,  wegen  des  im  StiidtekrieR  erlittenen 
Schadens.  30« 

—  l-ünLuiung  zu  einem  T;;gc  der  SsiiJl«  Worin?,  Spcicr,  Maina  und 
Ufr  zur  Schlu. s-Fes^ctziai;;  der  vom  Sichel; ritg  ht-r  kis  bezahlen- 
den Schadenersatz-Gelder.  307 
I jirrL:.;iiiiuli  ri/u!  belr.  die-  Kiickgubi:  der  Seluildbrielc  und  Pfänder 
von  Seilen  der  FTlcr  luden,  in  Folp.'  der  C;iM.iritng  der  |udcr;- 
Schulden  durch  König  Wenzel.  308 

—  Verhandlungen  über  dic^ch.uIcucrsjin-lurdcrunE:  der  Brüder  Conrad 
und  Eppichin  v.  Cleen  vom  Städtekrieg  her:  1391  — 1592.  800 

—  Streit  mit  Agnes  und  Henne  v.  Buchen,  Rupr.  Galle  v.  Sorroenberg 
und  Conr.  v.  Frondorif  wegen  ihrer  durch  I-"ft  im  Städtekrieg  er- 
litteneu Beschädigungen  zu  Buchen  und  Vochenbiiehen,  sowie 
\eeu.eu  der  Bubniiuns:  von  l'Tiern  vor  fremden  Gerichten  durch 
Com.  v.  Frondorff;  1391  —  1407.  310 

und  Speier  eroberte  und  zerstörte  Schloss  Bommersheim'  und  die 
Entschädigungsansprüche,  welche  hberb.  und  I  laus  von  Hirschhorn, 

v.  Bommersheim,  Job.  und  Virnich  v.  Langenau,  Joh.  Sanegk  von 
Waldeck  und  die  Schenken  von  Schweitisberg  desshalb  gemacht 
haben:  1391 — 1441.  310b 

—  G;ir.  mit  Verschiedenen  betr.  Urfeld.  Veitr.ii^.bi  Hl"1:  Hf.  gegen 
Bruno  v.  Scharpenstein.  311 

—  Fehde  Wetzlar's  mit  Graf  Johann  v.  Solms.  313 

—  Diether  Hüne  kündigt  der  Stadt  Fft  die  Fehde  an,  weil  sie  ihm 
die  Wohlthat  der  durch  Wenzel  ausgesprochenen  Tilgung  der 
Judcnschuldeu  nicht  :m  gedeihen  l.isst,  313 

—  Pferderaub  durch  Diether  Hune  an  Junge  Frosch  begangen.  314 

—  Fehde  Ffl's  mit  Conz  v.  Dalheim  gen.  Smackuw.  315 

—  Vorladung  Htinr.  Ulner's  v.  Spanheini  vor  den  Landvogt  des 
Landfr.  wegen  Fft's.  316 


Reichssachen  1391. 


-  Verl  and  friedung  Conrad's  \:  Haustein  wegen  Speier's.  SU 
Vorladung  Ht's  vor  den  Landvogt  di>  I.andbiedcns  SIN 
I   I,'.        .,.=        ■  \\  ,:■  ,  ,     v  \\       ,       |  !■ 

-  Cott.  mit  Main«,  berr.  die  Zihlun,:  d,s  Ausheile*  dei  Stadt  Str;„. 
sur,:  ao  der.  w.;n  Seekrieg  her  zu  .hl  enden  :S.o<V!  S\  Sil) 
l'ehde  Hartn.u-.h's  v.  Bcldcrsl.cm  mit  l:lt.  321 

■  tirjr  IV;!ier  rj  K  lUend.i.'-ugen  zeigt  seii:e  Feindschaft  mit  dma 
v  Ke.fe:.Krg,  Hri-tein,  Hohenberg  und  hrkerhesen  an.  ur.d  t:.ut 
deshalb  der  Stadt  Fft  AbkünJung.  389 

-  Fchdebrief  Cuno's  v.  Haustein  und  Sifricds  v,  SeehtendorfT  an 
Fft.  323 

-  Klage  eines  Dieborgcrs  übe:  den  Verkaul  Seiner  bei  Fft«  Juden 

!,-,■■       t-  ,  säS 

■  Virln-dirieejiij:  FrieJnüYs  v  Helfenberg  wegen  der  Siadi  Mail» 
(vgl-  mo).  886 

-  Fehde  Herdatis  v.  Buehe.  nsit  den.  Junker  v.  hpp.tein.  S'7 
Fehde  Winther's  v.  Wj«n,  S,h„l.l  Schehn's  und  i.tWers  bter- 
hard  Rude's  mit  Fft.  8!8 

-  Wilhelm  v.  Ysenburg  dankt  für  die  Froftriung  »eines  Knechtes 
H.-.rtmud.  33» 


ilu.t  des-.alh  Abfindung  an  Iii  SSI 

-  Ahk.,.;e-ui:  Cakum-%  x:  Morle  ge;.  Hehei.r.  an  I  (t  »e,:i-n  sen.er 
Fehde  mit  Ulrich  und  Johann  von  Hanau,  dem  Abt  Will.,  *u 
Schlüchtern  und  Henne  und  Ulrich  Hoelin.  832 

-  Vorladung  Henne  Schrympc-s  v.  Dyrmensiein  vor  den  Landvogt 
des  Lmdfr.  wegen  bft's  (vgl.  291),  333 
Ve<:a-(dlr;eJu.^  Dxther  Hui'e's  «egun  der  Stad:  Fl:.  33t 
Hans  von  Hiriborn  beklagt  sich  bei  Ma.n;  über  den  Schaden, 

-,..',!  s  .1  I  .  ..nk'i  ::  :l  1  .  Ji.  ,:  '/.!.:  ■  1  ...  1  I  .  ,  1  I  .  r 
«iJerrech.bcherWe.se  ugef.  gt  h  .t. (l^pic)  (xyl  ; tob  111:1!  (Xi), 

d:t;> 

■  Schreiben  an  Mainz  beif.  die  zu  Bacharach  gemachten  K'oteln  und 
die  Verhandlung  mit  Kur-Mainz  und  Pfalz  wegen  des  Land- 
friedens. 33« 

-  Schreiben  an  Friedberg,  Gelnhausen,  Mainz  und  Kur-Maine,  betr. 
diu  ^emeiiiiJiiie  Wahrung  »:iJ  ISeseiiiitKimg  J'.'-  Liiriiifriedeüs.  337 

-  Rechtsstreit  des  Ffter  Bürgers  Fritz  Hofemann  von  Nürnberg  mit 


Rcichssachen  ijgj. 


der  Stadl  Mutz  wegen  XollerlicbLing  vun  F.rsR-rem  und  wegen  der 
Bekum  nie  rung  von  Metzern  in  Fft:  1)91—1400.  338 
l-'f'i  verklag:  heim  L.mdvugt  des  l..iiulrriedeii<.  1-rwin  Lewe,  weil 
er  l'iiil.  v.  liL-Werslicim  und  CleSehm  V.  Kuspacli,  welche  hei  l'etcr- 
weil  Strassenraub  getrieben,  in  sein  Haus  eingelassen  habe.  339 

■  Fehde  der  Stadl  Main;:  mit  Fricdr.  v,  Reifcnber!;  (vjil.  126).  340 

-  F.iiBchäJtgiin^ansprüdic  Simons,  iiherli.  und  Hermann 's  v.  Span 
{Sp.ii')  in  Iii  Fi  it/e  Mur'.'i'rti's  .m  lft  vom  StjJli  litie.n  lier :  i  ;<p  ii. 
14"-  341 

-  Corr.  mit  Joh.  und  Goltfr.  v.  Stockheim,  dem  Gericht  zu  Kilian- 
Stetten  und  dem  Herrn  v.  Harlan,  betr.  Belangring  von  Fftern  vor 
fremden  Gerichten.  312 

■  H.uli.'-ehreikn  .111  Wurms,  bei:,  eir.en  l-fiedeiisseliluss  mit  ]  ienehin 
Kemmerer  v.  Rodenstein.  313 

-  Verl.indfriedung  Cuno's  v.  Haustein  gen.  v.  ftorrinxs  wegen  Fft's. 

311 

-  Desgleichen  Henne  Weise's  v.  Fcurbach  und  Heinrich's  v.  Schwal- 
bach wegen  Fried berg's.  345 

-  Entschädigungsansprüche  dum) 's  v.  Scharpcnsicin  an  Fft  vom  Städtc- 
krieg  her.  340 

-  Veriandfricdung  Walter's  v.  Londorf  wegen  Friedberg's.  347 

-  Verlan dfriedung  Sibold  Schclm's,  Winter's  vom  Wasen,  Eberhard's 
v.  Fechenbach,  Heimes  v.  Werber«  und  des  Grafen  Otto  v.  Solms 
wegen  Fft's.  348 

-  Spruch  des  Landvogt's  des  Landfr.  auf  eines  Kaufmannes  Klage, 
dass  der  Comtliur  des  Fftcr  Deutschorden  sbauses  den  verland- 
friedeten Bruno  v.  Schnellstem  gehegt  habe.  34!) 

-  Ansprüche  Gemand's  v.  Schwalbach  an  Fft  wegen  ihm  vorent- 
haltenen Soldes  und  wegen  Beschädigung  auf  dem  Zuge  gegen 
Solms.  351) 


-  Sehreibeii  der  Su.it  StEiiMburg  über  ihren  Krieg  mit  dem  LmJeo-t 
des  Elsasses,  dem  Bischof  v.  Strassburg,  dem  Markgrafen  Bernhard 
v.  Baden,  dem  Grafen  liberh.  v,  Würtcmberg  und  Anderen.  35ä 

-  Fehde  Henne  Mtiskin's  v.  Prumheim  mit  Bornheim.  353 

-  Raihsschreiben  an  einen  Richard,  betr.  die  Klagehaftigkeit  der  Güter 
des  geistesirren  Ffter's  Henne  Kyme  vor  dem  Landgericht.  354 

-  Hegung  der  Fftcr  Feinde  Henne  v.  Werberg,  Sihold  Schelm,  Winter 
vom  Wasen,  liberh.  Rüde  und  Dietlier  Hune  in  Babenhausen, 


Umstadt  II.   H.LÜ.U;   Llln]   l! je  K iilll!) I e III 1 1^   JiT  L'lKT  J.lL  KUll'fl.ll-.il!. 

Elise  zu  Waldeck  und  June  zu  Laderam  (dabei  Schaferaub  Johanns 
zu  Warna  und  dessen  Beii-lüiiJigung  des  Bornhcirhcr  Gerichtes): 
I392-IJ9).  855 

—  I:fi  ladet  Henne  Schelris  und  l'hil.  vom  Wasen  vur  d.is  Ln»t}:erii  k 
wegen  des  Weissfrauen  kl  osters.  366 

—  Aussöhnung  Fft's  mit  Ebcrh.  v.  Feclienbach.  357 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Cuno  v.  Haustein  wegen  eines  diesem  ab- 
gefangenen Helfers.  358 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Henne  v.  Haltstein  gen,  Rumsland:  t}9j  bis 

(J.ilxi  ml'  Jati:ur  [;■);  Fciüdsdi.iit  [>rinm\  v.  Si Ii .n jiL  11- 

stein  mit  der  Stadt  Mainz).  359 

—  Fehde  Fft's  mit  Sifried  Wambold  wegen  des  Jen:  Vater  des  Letzteren 
im  Stadiekrieg  zugefögicn  Schadens.  360 

Joh.  Gruel  \\  Dermbach,  sowie  Ansprache  des  Letzteren  an  Fft 

--  Kummemng  des  Fritze  Hofemann  v.  Fft  in  Mainz  als  angeblichen 
Helfers  des  Ritters  Hermann  v,  Geispesheim.  362 

—  Fehde  Eberhard's  v.  Fechenbach  mit  Fft.  363 

—  Fehde  Bruno's  v.  Scharpenstein  mit  Fft.  364 

—  Verl  and  friedung  Eigel  Brenncr's  und  Heitmann  Arnibroster's  wegen 
der  Stadt  Friedberg.  365 

—  Desgleichen  Heinze  Smycd's  v.  Kierchsleten  wegen  Fft's.  366 

—  Schreiben  der  Sindt  Strtissburi;,  betr.  den  in  ihr  zu  li.iUei-Jen  l.uüi-l. 
Tag,  3iiT 

—  VeibuJOitdene  Nickels,  des  Helfen  vor.  l^.gcl  liltune.,  v^iln 

:  ...  m-'.  rtttfi 

Der  Lardtu«:  des  t.jnjr.ioJei.s  Uder:  1  fi  *d  Theilnahme  an. 
/.igt  e^.r:  d.i-  Ha«  SuliJ.de. 'buh  .-.ul.  869 
■    I  f.  u>n  dem  beeren  Beuiife  am  [.jndHi-::c!.ie  des  l->i-d 


Wi-^ji  empfangen  hat. 

-  I'ehde  I1  |T-  v.  Wasen  n 

-  Feindschaft   des  Lim  hur;;  im 


Fehde  Fft's  mit  Winter  v.  Wasen.  374 
Fehde  Fft's  mit  Hurimann  Unser  d.  Jungen.  375 
Fehde  Fft's  mit  Kraft  v.  Hatzfeld.  376 
Desgleichen  mit  Henne  Scheins  d.  Alten.  377 
liurzioui  v.  .Swviijr,  kötiigl.  Hauptmann,  gebietet  der  Stadl  Fft, 
.yi  Maün  mit  Cleve»,  Waffen  und  Werkzeugen  zu  einem  Zuge 
nach  Scilfurt  a.  Main,  oberhalb  Main/  zu  schicke».  378 
Corr.  mit  Kur-Mainz,  betr.  die  Pfändung  des  Fft  Schiffers  Wolf, 
weil  er  ohne  Geleit  durch  dessen  Gebiet  gefahren  sei.  37il 
Zwist  iuii  Fried'ncrg,  dessen  Bürger  \'ieli  gekauft  haben,  welches 
Johann  v.  Isenburg  den  Ffiern  geraubt  hatte:  1395—1401.  (Betr. 
auch  Job.  Gruwel  v.  Derenbach.)  38« 
A».|-rii.  he  de-  Riuer.,  Hjii,  v.  llir.Jihoru  wegen  der  Zerstörung 
des  Schlosses  Bommersheim,  (Vgl.  5)5.)  3H1 
Fehde  Fft's  mit  Joh.  v.  Dernbach  d.  Jungen.  383 
Bewahrung  Fft's  gegen  die  v.  Cronenberg  wegen  5.  Theilnahme 
.vi  einem  etwaigen  Zuge  des  Landfrieden-,  gegen  sie. 
Zwei  Schreiben  des  Lonigl.  Hauptmannes  Hoiyie-oy  v.  Swyiur, 
betr.  den  beabsichtigten  Zug  des  Landfriedens.  384 
Ücraubung  des  Ffters  Heile  ilappc  auf  dem  Main  bei  Flörsheim. 

385 

Feindschaft  der  beiden  Hartmuth  Huscr  (v.  Hocnburg)  mit  Fft 
und  mit  Adolf  Weisse.  386 
Wahrend  der  Belagerung  von  ll.ittstdn  geschriebene  Schriften, 
betr.  1)  diese  lielagcruiig,  ;)  den  beahsachtigten  Reichszug  gegen 
die  Cro  neu  berger ,  3)  die  Fehde  Kburhard's  v.  !-'echenbach  zum 
Bartenstein  mit  Fft,  4}  die  Vorladung  Fft's  vor  das  Hofgericht 
wegen  l'anwels  K.iate'.an,  >)  .Messegeieite  der  Collier  und  Andrer 
zu  Wasser,  6)  Vcrhäkniss  Fft's  zu  Brun  v.  Scharpenstein,  Henne 
Dieme  v.  Langenau,  Einrieb  Rudel,  Joh.  Und  Dietr.  Specht  (bes. 
Raub  derselben  bei  Höchst  und  Cefangennchniuug  des  Heile  Snu- 
sing),  7)  Beeinträchtigungen  durch  die  Schelme  v.  Bergen  zu  Seck- 
bach, ■))  Verhallen  Philijiji's  v.  balkciis-.ein  bei  der  Belagerung.  Stt7 
Die  den  Mainzern  vor  Hattstein  gebrochene  grosse  Büchse  betr. 
Corresp.  10Ö 
Ratliischreiben  an  die  Stadt  Mainz,  betr.  die  Verpflichtung  der 
schwäbischen  Städte  am  Bodensee,  an  der  Zahlung  der  6S,ooo  fi. 
Theil  zu  nehmen.  388 
Fft  weigert  sich,  noch  langer  einen  Beisitzer  am  Landgericht  des 
Landfriedens  zu  bestellen.  388 
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-■  Spruch  de:.  I.ariiifi ieden'. ■  C u I : c iiber  eleu  Ue^er^rifV,  welchen 
Joh.  w.  Rudenghcim  in  seinem  Streit  mit  l'liil.  v,  Falkenstcln  gegen 
Ffi  fiethan  hat.  390 

--  V c rhu: J IV ■  l- . ! i.-. 1 1 lj  der  G.iuin  Qiiir.nl's  v.  Hilaib.ith  mul  Jcr  Tucbicr 
Henne  Mill  s  v.  Künij>siUMi  v.egen  der  Wittwc  des  Letzteren.  3111 

—  Ucberfall  Wemher's  v.  Martorf  durch  die  Ffter  bei  Fft.  393 
■  ■  Dii;  Ffter  j  winden  ihru-ii  lreinJ  Brun  v,  Sclurpcimtüi  ™'  Flucht 

nach  Rodeheim.  393 

—  Befehl  an  Fft,  das  in  Fft  als  Landfriedens-Zoll  erhobene  Geld  an 
den  Landvogt  des  Landfr.  endlich  auszuzahlen.  394 

—  Vcrlandfricdung  Johann's  von-  der  Mark  wegen  des  Erzbischofs 
v.  Trier.  395 

—  Desgl.  Henne  Seylman's  wegen  der  Stadt  Mainz.  39B 

—  Desgl.  Ulrich's  von  Hanau  wegen  Fft's.  397 

—  Desgl.  Ulrich's  von  Hanau,  Johann's  v.  Isenburg,  Kraft's  v.  Hatzfeld 
und  Henne's  Scheins.  398 

—  Der  Landvogt  des  Landfr.  befiehlt  der  Stadt  Friedberg,  Fft  für 
die  ihm  geraubten  und  zum  Tlicil  nach  Friedberg  verkauften  Kühe 
zu  entschädigen.  399 

—  Die  Ffter  nehmen  Kühe  weg,  welche  die  Cronenberger  denen  von 
Kode  genommen  hatten.  40(1 

—  Vermeintliche  Feindschaft  Damme  Slurie's  mit  Fft.  401 

—  Fehde  Herman's  v.  Langstorf  mit  Durkek-eil.  403 

—  Fehde  Fft's  mit  Heinr.  v.  Kotnbach.  403 

—  Schreiben  Fft's  an  den  Landvogt  des  Landfr.  betr.  das  rwhtL 


-  Notizen  über  K^b.mMc  von  Sehen  von  fünf  Herren  v.  Cronen- 
berg: 1J7J-IJ98.  *«7 

-  Feind  Schaftserklärung  Erwin  Lewe's  v.  Steinfurt  an  die  Gallin 
Bcrahard's  im  Sandhof.  408 

-  Ver/tichm«  der  ve^t-n  Ffi'h  Verl  und  [Yiedercn  und  Niniz  über 
dessen  Verhälmiss  zu  den  Cronenberg ern,  409 

-  Sehreiben  Johann's  v.  Cronenberg  des  Aelteren  betr.  Gefangene 
Konrad's  von  Haustein.  106 


HiiiridüuTiK  flenne  Kuiers  (ha  Heime  Walnnan)  uüJ  liidiaiii\ 
aus  dem  Thal«  unter  Bruberg  (bei  Winter  v.  Wasen)  wegen 
Räubereien  bei  Ottenbach,  bei  Arheilgen  und  anderwärts..  410 
Feindschaft  des  Hans  vom  Hirschhorn  mii  Fft  (s.  auch  3S1).  411 
Schreiben  an  die  Ffter  Abgesandten,  betr.  die  Abrechnung  mit 
Mainz,  Wurms  und  Speier.  412 
Yerl.mJlVieikjng  der  Din^eliherreii  y.n  Fft.  413 
F.infordcrutig  des  von  Fft  für  den  Landfrieden  erhobenen  Zolles.  +14 
Verlandfriedung  Henne  Dy ein e's  v.  Langnau  (vgl.  J87  u.4)8).  415 
AiissiihnuiiK  Fft's  mii  dem  v.  Lenlnir;;  unl  F.ntsek.uliyungsansprudi 
Fft's  an  Friedberg.  41fl 
Corr.  mit  Johann  v.  Hanau,  betr.  eini-n  Sdiafrauh,  welchen  Wetnher 
Holling  am  Ffter  Heinr.  Wixhuser  im  Hauenstein  begangen  hat.  417 
Formular  eines  Reisepasses,  vom  Landvagt  des  J.andfr.  für  einen 
Kaufmann  ausgestellt,  41H 
Verlandfriedung  Erwin  Lewe's  v.  Steinfurt  wegen  des  Abtes  zu 
St.  Alban  in  Mainz.  41« 
Desgl.  Henne's  v.  Cronenberg  wegen  des  Grafen  Adolf  zu  Nassau. 

420 

Tlieilnahme  Ebcrhard's  v.  Fechetiliach  an  der  Fehde  Wintcr's  v. 
Wasen  mit  Fft.  421 
Fehde  Rupprecht  Rabenolt's  mit  Gemfr,  von  Eppstein.  422 
Verlandfriedung  Fricdrich's  v.  Ehrenberg  wegen  des  Erzbischofs 
v.  Trier.  423 
Fehde  Fft's  mit  Emmrich  Rudel  {v.  Reifenberg)  (vgl.  438).  424 
Fdule  F'ü's  n;ii  Sifri^J  \V.]i;jl-(j|il  v,c^b  Ikädudi.üuni;  von  Jetten 
Vaier  zu  Zimmern  im  Städtekrieg:  1)94—1.103.  425 
Vom  Ffter  Rath  abgetragener  Rechtsstreit  des  Marquard  v.  Rödel- 
heim mit  Ulrich  von  Hanau,  betr.  ein  Hanauisches  Burglchen,  einen 
Angriff  auf  Mar.uiard,  die  Verbrennung  eine,  Hutes  va  Ht>cken- 
helm,  Jie  Bedr:iiii.;u!i«  v.  M,m]ii,n\!'s  i  türmen  in  Delkenheim  iiinl 
Breungesheim.  42« 
Aussöhnung  Johann's  und  Wcrnher's  von  der  Malsburg  mit  Fft.  433 
Heinrieh  Starkrad  weinen  sieh,  seine  Eigenschaft  eines  Gefangenen 
der  Stadt  Fft  anzuerkennen.  42S 
Verlandfriedung  Erwin  Lcwe's  v.  Steinfurt  wegen  Fft's.  429 
Ueberfall  der  Ffter  Söldner  durch  Wizel  Bach.  430 
Rechtsstreit  des  Fiter  Käthes  mit  'lern  Main/er  Weiuli.indle:  Heu- 
selin  von  f.aufstait  wegen  Weinverfälschung  und  Fehde  Fft's  mit 
Graf  Reinhard  v.  Westerb  mg  weijen  dioi-s  M.'.nne-,  Miwie  v.-e^er. 
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■  Clin.  und  Verhandlung^  betr.  die  lretidt  mit  Henne  v.  WerberR 
und  iiu:i  Sicii  JtT  Hier  «vi  W'i'iiskirckvii  (.u:;  ii-  Uli  ';■)()- 
U94-iJ9i-  433 
—  Fehde  Fft's  mit  Cime  v.  Rusteberg.  433 
Üe.i-1.  mit  Cm;  Hl  ;:e,  Henne  v.  U.Lmbael]  e.en.  Wurzbuscii,  Hilile- 
brand  v.  Thungun  und  Henne  Hüne.  434 

-  Beschädigung  vun  Wickel  im  Sul  (Wicler  zu  Sjiangenberg)  und 
Kumie  zum  Burggrafen  in  Karben,  sowie  anderer  Ffter  in  Srvin- 
lu-iai  Jml-.  RuprtL-sit  v.  Vilbel.  436 

--  Schultheis*  Thaiu  Knebel  zu  Oppenheim  schreibt,  Fehde  desBuilard 
Heu«  von  Nicislein  mit  Fft  betr.  436 

-  Aussöhnung  Friedrich'!  v.  Schwab**  mit  Fit.  437 

-  Aussöhnung  Henne  Dieme's  v.  Lanncnau,  sowie  Eurich's  und 
Ruders  v.  Reifenbert:  mit  Fft  (tgl.  415  u.  411).  138 

-  Tag  tlci  Muri  gen  des  (iialen  Dielliei  v.  Kat/eiicllnkigeii  mit  Cmiz 
ui.J  Rupr.  v.  Quehes  und  der  Sradt  Fft  mit  Wemb.  Kalb.  439 

-■  FebdeFIVs  mit  Ebetb.  v.  Steinbeiin  um  der  II  au  Meiner  willen.  440 

-  Vc.Udfriedung  Walter  Fusse's  v.  Hoenst.iden  wegen  des  Abtes 


—  Fft  thui  seine  Fehde  mit  Job.  v.  Derenbach  ab.  445 

—  Fehde  Fft's  mit  Pet.  Kämmerer,  Ebcrh.  v,  Hirschhorn  und  Dieter 
I.jsldschaJ  vc^cii  der  Iii  it  ereil  1111, i  we-eli  JJi;iv.mtrsheii5>:s  Ji ;;:). 
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—  Aussöhnung  Ffi"s  mit  Ebcrh.  Rüde,  Hins  v.  Fcchcnbach,  Sibold 
Wambold,  Hellricii  Stirkrad,  Hemr.  Meyloch  v.  Howmadc  u.  A.  447 

■  ■  Fehde  l-IVs  mii  Heime  v.  Haustein  gen.  t.  Hartenfels  und  anderen 
Hattsteinem:  [394—1597.  448 

—  I-'l-Ii Je  Hernie-' s  v.  Ilutien  mit  Fjzbisehof  Conrad  zu  Maim  und 
den  Herren  v.  Eppstein.  449 

—  Sühne  Fft's  mit  Winter  v,  Wasen  und  seinen  Söhnen  Winter  und 
Heinrich.  4S0 


Fehde  Ffi's  mit  Henne  Scbrymp  v.  Dirmstein.  451 
Der  Landvogt  des  Landfr.  bescheinigi,  Jas*  Jjc.  Weibe  als  Bürger- 
meister von  Ffi  den  Landfrieden  beschworen  hat.  45Ü 


FeinuscMt  Fft's  mit  I-VioJ.  Kurspadi ,  liberli.  v.  Fechenbach  und 
der  Stadt  A  schaffen  bürg,  weil  Fft  Erstcrcm  Jas  von  seinem 
SdiWJger  Willi.  Dubtrciu  (Gel".il  gellen  der  Cronbergcr  Selihcht) 
entliehene  Geld  nicht  /iiriKk/ahlic.  454 
l:elide  l'lVs  Uli!  Heinrich  von  Sj^etllniMl :  1J9J  — IJ97.  4.r).'i 
Fehde  Fft'l  mit  f leint.  Kämmerer.  45B 

H.llEie  V.  Am  Imsen  l.lllh  bei  Neilst.ult  J.  M:I1L1  Weine  illl.l  tiiiiuiil 
<:e;en  l;if'.ti:il-üiiie:,1  llev.ne  Winihii  und  l'.i^e  Winilicher  v,  l'fi. 
gefangen.  457 
Streit  Ffts  mit  lindres  v.  Uberstein  «xgen  der  Beschädigungen, 


Der  Lantfrichter  des  Landfrieden-;  verLn;;r.  J.iss  1-fi  iwci  Dienet 
ihm  zusende  zur  Wahrung  des  Landfriedens.  4G3 
Fehde  Fft'i  mit  Graf  Otto  zu  Solms:  1355—1598.  4(1* 
Desgleichen  mit  Dieter.  Hunc;  1(95— 1396.  4G5 
Friedensschluß  Fft's  mit  Heinrich  v.  Elkerhusen.  46ü 
[■'ebJe  l-'iVs  ir.il  Sil-nui  nn.i  ü'i'ltIiluJ  S.helni:  I  (.;;  -  i  [1)6.  HiT 

der  ihn  Iberikllen  und  beraubt  hatte.  40H 
Corr.  mit  Dietrich  v.  Bickenbach  betr.  Eiiiscliädii-iragsfonlerang 
des  Hans  Widel  und  Hans  Maris  (Maras)  au  Fft.  40!l 
IVliJ,'  lies  Ulrich  Knllim:  (Ki-UiiisJ  ■. l : : r  den:  Kv.'.\m1h>I  v.  Main/. 
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-  Fehde  Fft's  mit  l-V.u.Sic  v.  Uorfc[Jtn:  1 395  —  1398.  477 

-  Fehde  Johran-s  und  Gottfriede  v.  Stockliciin  mit  Conr.  und  Henne 
v.  Habetn,  den  Schenken  Conrad  und  Eberhard  v.  Erbach  und 
Nenne  v.  Liriii'iJjr:'  _;ck.  O.ül':  Ii»  HS 

-  Fehde  Ffi's  mit  EiyclkirJ  v.  I- mikensicin.  *I9 
Sdienk  EhjiiutrJ  in  liihvti  '.vi;!: tili i  ;:  Jen  iiini'fmf.  des  CelJet, 
«■el,'he<  1-1 1  illn:  Iii:  seine  Mitwirkung  bei  den  FriedemverhaiiJ- 
hingen  Fft's  mii  Jl'iii  Rr?.Htehof  v.  .M-'.n::  VLTijinichu'n  hatte.  4811 

-  Desgleichen  Eberhard  v.  Hanhem.  181 

-  GelUforJetunn  des  Dulde  Wey 59  v.  Feuerhach  an  den  Fiter  Juden 
Seligmm  mit  der  Hillen  auf  den  kOnigl.  JudenirfmMen-Erlais  hin. 

483 

-  IchJc  Fft's  mit  Kieim-in  Kik'hemneiticr.  183 


reihen  über  Celialt  vnii  ITu-r  Di.-n.  i  n  in  Kfinif;stein.  4h7c 


—  Der  Vicedoni  von  AschaHenburp,  Eberhard  v.  Fechcnbacli,  schreibt 
dem  Ffter  Rath  über  einen  durch  iLirmuim  Itnlcip  be.qjnj;eiien 
Frevel.  48  7 

—  Eiiheilnng  des  Mainzischen  Geleites  auf  dem  Main  an  den  Schill« 
Wolf  und  an  einen  Mainzer.  487t. 


heim  tt'e|>i;n  dei  leiiub,l,.iii  dt.  I. et  zieren  mii  briedherg.  '  4B(I 
behde  biiedlicb's  v.  Stiickliciui  mil  denen  villi  Vilbel  wegen  des 
Grafen  Philipp  tu  Nassau.  491 
Fehde  bfi's  inii  Jiihaun  v.  Cronenberg  um]  llcchir.im  v.  Vilbel.  4-ili 
Fehde  des  Grafen  nierlicr  zu  Katzenelnbogen  mir  Juli.  v.  Cronen- 
berg unii  mit  F.cknrt,  Conr.  und  Heinr.  v.  Llkerhusen  und  dadurch 
veranlasster  Zwisi  Diether's  mir  1-Ti  (wegen  eines  Vurf.il [es  in 
Bonames).  4!>3 
Zwist  des  GelrlliäU'.er  S:...Ji:-..-|irc;beT<  Kicol.  ISie-ndcl  mil  dem  Hier 
S  indisch  reibe  r  Heinrich:  1396—1401.  494 
Fehde  Bechliam's  v.  Vilbel  m,i  l>liilirp  v.  h.ilkcnsrcm.  4!lf. 
hrnsdiidigmigsiinspröchc  Craft's  v.  Alendorf  an  Hfl.  4011 
Fehde  Fffa  mit  Jac  v.  Schwalbadi.  4(17 
Streit  des  Ditwin  Bansjc  von  Fft  mit  iluprecht  v.  Vilbel  über  eine 
Wiese,  sowie  liceiuti.iehiigun-  des  lasieren  zu  blanstatl.  41IS 
Durch  Henne  Scheins  geschehene  Wegnahme  von  Wiesen  iu 
Wfillstadt,  welche  den  Eftera  Heim.  v.  Ilulshofen  und  Heinr.  Beyer 
gehören,  sowie  Fehde  bl'l's  mit  litierh.  Schelm  und  endlich  ein  vuu 
Dietrich  Specht  an  den  Ffier  Cänncm  begangener  Ffcrdcraub: 
.396— 1 197.  4M 
Zwist  l:ft's  mit  seinem  Ain:m-iin  zu  llon.miei.  llirimud  v.  Cronen- 
berg, bes.  wegen  der  (lel.iiiecnsch.il;  Ccmrad's  v.  Haustein.  Ü00 
CeUimcmichmung  Knocke'.»  v.  Bonames  durch  Walter  v.  Londorf. 
Amimann  L'hilipp's  v.  Falkcnsiein.  5111 
S film  Ffi's  mit  PML  v.  Öeldersheim.  SOI 
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SOhne  Eßf*  mii  Pete«  Mac*.  604 
Ein  Theil  der  Acien  des  Bürgeriwistes  von  1336,  welchen  Burzihoi 
von  Swinar  und  Franciscus.  Domherr  von  frag,  im  Auftrag  des 
Königs  beigelegt  haben.  505 
Corr.  mit  Fricdr.  und  Hermann  v.u  IWcnsIciri  und  I.isbcig,  hell, 
versessene  Gülten  Ditwin  Iiausic'.s  zu  \V  Clingen  und  des  Rudoirs  v. 
Sac  Ikenhausen  zu  R.lnst.idt  und  Wolfctsh.uifi'il,  simie  den  Min  Junge 
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.-,117 


□Igwzed  o*  Google 


]2    L  Reichsten  1396-97. 
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Henne  mf  der  Krogkeil.  BIS 

-  Fehde  des  Henne  Scheins  mit  Bcchtram  und  Walter  v.  Vilbel.  Bit 

-  Fft  «eigen  sich,  den  Herrn  von  Hanau  als  Herrn  der  Güter  der 
Burnhcimer  Gemarkung  anzuerkennen,  in  welche  ihn  Eberhard 
Schelm  eingesetzt  hatte,  weil  letzterer  mii  Fit  im  Kriege  ist.    BS  IS 


-  Fehde  FlVs  mii  Simon  v.  Spul:  [357—1401.  GIB 
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für  den  Tag,  welchen  die  Kurfürsten  v,  Cäln,  Trier  und  Pfalz 
wegen  der  Kirche  .inj  des  Reiches  in  Fft  hallen  wullen,  638 

—  Zwist  Walter's  v.  Cronenberg  niil  Fft  wegen  der  jenem  angeblich 
jahrlich  zu  zahlenden  60  fl.  533 

—  Mühlhausen  bittet  Fit  um  Nachricht  Ober  den  zu  Ffl  gehaltenen 
Reichstag.  534 

—  Coln  bittet  Fft  ebendasselbe.  536 

—  (jii  r.  HVs  nii:  mi  Herrn  ai  [[an.ui,  dem  Grafen  Adolf  üu  Wildeck 
und  dem  (trafen  Hn,;il'.i;t'.!it  ix,  Xicgunhain  betr.  das  den  beiden 
LcUKrcn  in  Fft  zu  gewährende  Geleite.  526 

—  Verzeichniss  derer,  welche  am  t.  Juni  1597  den  Landfrieden  be- 
schworen haben.  637 

—  Beschluß  der  I..i:iJricli!cr  v,>n  Gotii-cu.  Kiiinii:  -[Verbrecher  inner 


—  Auflehnung  der  Dörfer  Haarhcim  und  Kahlbich  gegen  Phil,  v. 
Falkenstcin.  530 

—  Colmar  bittet  Fft  um  Auskunft  über  den  bevorstehenden  noch- 
maligen Reichstag  zu  Fft.  531 

—  Desgleichen  Mühlhausen.  632 

—  Beraubung  und  sonstige  Beschädigung  von  Fftem  in  Niederrad 
durch  Hartmuth's  v.  Cronenberg  Leute:  1397—15518.  533 

—  Sühne  Fft's  mit  Herbart  Morton,  weklur  «egen  Eherhard's  v. 
Fechenbach  in  Fehde  gewesen  war.  53* 

—  Schiedsrichterspruch  und  Tagleistungenini  Zwiste  Fft's  mit  Richwin 
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ihrer  Fortbringung  vor  dein  Mainzer  Zoll:  1397-11».  537 

-  Corr.  Fft's  mit  Phil.  v.  Falkenstcin,  betr.  das  Vcrli.lltiiiss  von 
Bonames  zu  Haarheim  und  Kahlbach:  1397—1400,  538 

-  Corr.  Fft's  mit  Miinz,  betr.  Verhau  diu  11  gen  zwischen  Worms, 
Sjieitr,  M.uii;  und  ITt  über  die  Anrechnung,  Ober  Bommersheim 
und  über  Wiesbaden.  530 


-  Der  Hier  Rath  beklagt  siel.,  das!  das  Gericht  zu  Niederdorfelden 
die  Anklage  von  Ffiem  durch  einen  Hanauischen  Amtmann  an- 
Kei.puin.cn  habe.  540 

-  klidu  dei  liilih.i'i.  Smi-.alrsd  mii  .:..;n  UuiischheiTen  zu  J-Tr.  r.41 
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betr.  das  Dorr  Mosbach  und  Beraubung  des  Hans  auf  dem  Main: 
'39Ö  -  '399-  54* 

-  K.ini«  ,.rU:in  Ji;n  .(  Jahre  hiilmi  t:i-s.-li;ti-iscni.-n  Bund 
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-  Sdiafrjub,  ivsMiifi-iin  KanU  ilnr^i  ]  In  nie  Schenk  iuSehv,cinsberg. 
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-  Fehde  l:ft's  mit  Eberhanl  v.  Fcchcnbach:  1398—139?.  548.1101 
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-  Rechtsstreit  des  Ritters  Nidas  v.Czedlicz  mit  den  Fftcm  Jae.  Weibe, 
Erwin  HartraJ,  Heim  und  Cum  Weiss,  Idel  Drutman,  Hans  v. 
Oppen,  Herrn.  Burggraf  und  joh  Monis.  bht 

-  Fehde  Fft's  mir  Wigel  Czain.  563 

-  Dcsf.1.  mit  Jae.  v.  Schwalbach.  554 

-  IMhIj  MV-  mii  Ldli.ird  Mul  und  Heideiireich  M11I  v.  Voinhern.  üii 
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-  Desgl.  mit  Graf  Gerhard  zu  Sain,  Graf  Adolf  zu  Nassau,  Reinhard 
zu  Westerburg  und  anderen  Helfern  desselben,  wegen  seiner  Bc- 
s\-!i:käii;uHL!  in  den  Kue'i-pielen  l->eusijeiv,  Kiitzemiidi,  Hlkei.rnde 
Fispe  und  der  Grafschaft  Sayn:  1398— 1408.  (S.  auch  jr?).  559 

-  Taimiei-iungs  !■'!'[ 's  mit  Graf  Diethe!  v.  Kauen  einbog  111  wegen 
erlittenen  Schaden*.  500 


ic  mit  Heinr.  v.  Elkerhusen,  Ecltard  Mul  v.  Völzberg 

Franke  V.  Dorfeldcn.  6BI 
mnd  v.  Kröntet}:  k.iiiJEyt  dem  ile:/o-  Lcnpold  ;u  Ocstreieh 
Fehde  in,  wegen  Verläumdung  durch  Jacob  v.  Bulle.  äli'i 
ubungen  durch  Henne  v.  Mattstem  Ken.  Humland  in  Niederrad 


■  l-rmurdimH  des  Flters  Peter  Lynemeobcr  v.  Künigstein  in  Cronen- 
berg. 5G5 

—  Pabst  Bonifatius  IX.  gewählt  dem  Erabischof  joh.  v.  Main;  das 
Reell-,  xli-ni<i>.  Aii.yheri  v..i;n  Cltus  m  erhellen.   (Cnpie.)  niili 

—  Corr.  mit  Burziboi  v,  Swinar  und  König  Wenzel,  betr.  die  an 
5ilw:ir«r-  und  Hohenstein  :'n  :<:;  Wende  Reichi-tein i,  die  l'fii-der. 
welche  Ffter  au:"  dir.  K  n Iii.  ] : .■  h e i j r  vi;d  die  \ielen  Fehden  [:ft's.  f)li5 

—  Zwist  Junge  Frosth's  mit  einem  Knechte  Walter's  v.  Cronberg 
über  ein  Gut  in  Eckenheiin.  508 

—  Rechtsstreit  F.igel  Sasse's  zu  Friedberg  mit  Fft  und  mit  Rud.  v. 
Sachsenhausen :  1598  n.  1)99.  5G9 

—  Fehde  Fft's  mit  Adolf  vom  Berge.  67« 

'399- 

—  Abgabtnerlielunig  von  Gililischen  Kaiilleutcit  in  der  l-'her  Messe. 

671 

—  Kilmuierung  des  Flters  Conz  v.  Spcicr  durch  Diether  Specht  211 
Mlnelbuchcn.  572 

—  Fehde  Fft'S  mit  Wig.  Slross  V.  Schonenbom.  573 

—  Fehde  Fft's  mit  Henne  Rusch.  574 

—  Desgl.  mit  dem  Engländer  Willi,  v.  Brücke,  einem  Knechte  des 
Matqu.  v.  Rödelheim.  675a 

—  Rechtsstreit  der  Stadt  Metz  mit  Fritz  Ilofleroann  v.  Nürnberg.  575b 

—  Rechtsstreit  eines  Knechtes  des  Junkers  Johann  zu  Witthem  mit 
einem  Pferdehändler  det  [Tier  Messe.  676 

■  G'i  r.  ITi's  min  S:ri;;ih'su:-s{.  be:r.  e'.ne  .ir: ;  ei^ie  Ii  d-.irch  Fft  von  Strass- 
burB  geliehene  Geldsumme.  577 

—  Verhandlungen  Ff. 's  mit  Francke  v.  Crnnhcrg  und  Gottfried  v. 
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s  und  Waher's  v.  Vilbel,  3}  Gefangenhalruiig  d«  Stadi- 
schrdbcr  Heinrich  zu  Hnfheim:  [555—1402.  678 

I'l;',  mir  W.ilti-r  v.  OrunkTs;  u:>;r  eine  n  1 1  Ln- k .1  r  1 1 1  r u  Sache. 
i-L'luiL-ii  ]-lV^^ii]^1-iirj-.inHiAVal(1-ri.'.V;lbslrlJ9iJ-I407.oJ.  1.(1)3.  5SI» 
Acten  betr.  die  l™bcruiij>  und  üerstörun«  des  St  Wusses  Tanncn- 

besonders  (von,  142=  in)  der  Hefren  tu  Laber:  lj»-l«8.  - 


—  Vcncichniss  der  Ausgaben  Ffls  beim  Zug  in  die  Buchen  und 
beim  Zug  vor  Tannenberg.  688 

—  VerieichnissdL-rGcfj.iBCHeiidL-iLi.idfricdouii.fTannenbdg,  583 

—  Verhandlungen  mit  Gral  Phil.  v.  Falk  enstein,  betr.  geliehene 
1000  fl.  (gegen  Verpfändung  von  Offenbach),  1600  (L  (gegen 
Vernum. knij:  von  Mörri-IJctO  und  na)  :1.  (i;eCcn  Oetiuu.ic;  von 
i'eK-^viiii)  und  dm  darüber  und  lii.ir  Anderes  mt  st  andern;:',  üviüt 
mit  Erabischof  Wemher  v.  Trier:  1359—1418.  684 

—  Geldschuld  Ulrichs  V.  v.  Hanau  und  die  Geiselschaft  von  Wem. 
•solüne.,  hkrli.  Weise  und  Kichw.  Scheins  dafür:  1305.  .,4„o.  GNÜ 

—  Pfändung  von  Henne  Zan  und  anderen  Fftertl  in  Dorfeldcn.  586 

—  Corr.  mir  der  Stadt  Fricdbcrj;.  betr.  Verhau  dl  11 11  gen  mit  dem  Land- 
grafen und  den  Friedberger  Burgmannen  über  die  Zölle  zu  Peter- 
weil und  Offenbach.  587 

—  Ge:"a::;:cni:chiiimv:  der  iiassniiischi/n  Diener  Kitsch  und  Bode  durch 
Ffier.  588 

—  Fehde  Henne's  v.  Beldersheiro  mit  Ulrich  V.  v.  Hanau.  589 

—  Fehde  [;U\  mir  Juhami  v.  Kaker'hi'ii-  :inj  Heim,  von  der  Still aiipn- 
heel; :  gehört  nach  dem  Sühnehrief  des  Freieren  (in  der  Abteilung 
Kachtungen)  in  das  Jahr  1399,  590 

—  Zwist  mit  Oaive.  viiti[S;ein  weilen  find  Ivilsihridun«  de.  welll. 
Richters  in  der  Ehesache  des  Oese  Grunenberg  und  der  Gude 
zum  Rauchfesset.  590b 

-- ■  (,i.l"ar:i;cn::i:]:iiiim::  nenamniT  Mainzer  durch  Heinr.  vdr.i  Rhein 
und  Henne  Wide.  613 
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v.  Siockheim,  Eberb.  v.  Roiirbich,  Diel.  Specht,  Hdfrich  v.  Dorfeiden 
und  den  Gemein  Jen  KilBJislotenu.Steii)Iieim  vor  d-Horftrichi.  (IIS 

—  Schreiben  der  Hofschreibcr  Franziskus  und  Job.  Kirchheini  beir. 
die  kanigl.  Vcrschreibung  wegen  der  Widerrufung.  «IS 

—  Zwist  Fft's  mit  Heinr.  und  Conr.  v.  Elkirhusen,  betr.  verschiedene 
Angriffe  auf  sie.  sowie  Himmers  nenn  und  Wae  heu  buchen  :  1400  bis 
14t).  «17 

—  Gerücht,  Jass  Herrn,  v.  Undensiein  ym  Lisherg  einen  Mann  bei 
Bornhcini  geschindet  habe,  und  Ansprache  Fft's  an  ihn  wegen 

nach  Fft,  Bech'iram  und  Walter  v.  VilbcUis  Haus  in  Rüsselsheim, 
den  Zoll  zu  Höchst,  die  filmt.  Münzen,  einen  zu  ernennenden 
Landvoe.i,  l  1 11  ij [  1  riiseLuiehen  Verbünd  dei  Adels  ;;ei;en  d:e  Stallte, 
Artikel  des  LrrdtiieJens,  eine  Kimimerung  durch  Conz  Lüneburg 
und  Zwist  Erwin  l.ewc's  mit  dem  heilige];  (ieisrspnnl.  filll 

—  Fehde  Ulrich's  v,  Bcrghcini  mit  Fft  und  mir  Henne  v.  Hofhtim. 

—  Fehde  Hermanns  zu  Hohenstein  mit  Cour.,  Henne  und  Gcori: 
Brendel  v.  Homburg.  «31 

—  Sühne  Fft's  mit  Henne  Sebadc  Burgminn  zu  Orba.  (133 

—  Gedjehtnisszettc]  zu  Verhandlungen  auf  dem  Landfriedens  Ts;: 
betr.  die  Zölle  des  Landfriedens,  Tannenberg  und  das  Verhältniss 
des  Herzogs  zu  Hammin  Echter.  VZ3 

—  Beraubung  eines  Bonamesers  durch  Emmelrich  v.  Keilenberg  bei 
seiner  dem  Harun  ml  v.  (, ".Hülben;  !>j;en  die  Zerstörer  Tannen  :-erj;'s 
geleisteten  Hülfe.  «3* 

—  Sühne  Fft's  mit  Wilderich  Conpin  v.  Beckelnheim.  «25 

—  Räubereien  Ruprechfs  und  Walter's  v.  Vilbel.  (136 

—  Corr.  Fft's  mit  Franke  v.  Cronenberg  wegen  der  Verhaftung  seines 
Juden.  «37 

—  Sehreiben  Ffl'i  an  riillissh-e.-.irdnere  beir.  das  Ans l  eiten  der  Diener 
des  Landfriedens  und  die  Feindschaft  zwischen  Hessen  und  Kur- 
Mainz.  1138 

—  Der  Hauptmann  des  Landfriedens,  Graf  Phil,  zu  Nassau,  beschei- 
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Ü22_ 


die  Ffter  Scbnflcn,  betr.  GctJfor- 


n  Hier  LcMi.irJ 


—  Pferderauh  in  Hümmes  durch  Philipp  II.  v.  Isenburg. 

■  ■  Die  der  Absetzt  i!s:  Kenias  Wt-icl  ■.  0 r u s.uf  J .n  1 1; i-> i- r i  ]Jor;it!iusi»vn 
der  Städte.  6S8 

—  krihiichül'  I . i-i : :■  1 1 1 1  ■:.  M.ii:i/  reCMkrtiet  ■.ich  iveae-rl  des  Verdachtes, 
Jen  Herzog  Friedrich  v.  Braunschweig  «mordet  zu  haben.  (Cuüen 
3.  6»J  639 

—  Aachen  fra£t  bei  Fft  in  weRcn  des  bevorstehenden  Zaget  des 
Königs  Ruprecht  nach  Fft.  «40 

—  Uigenau  bittet  Fft  um  Nachrichten  [Iber  den  König  Ruprecht.  B41 

—  Fehde  Ffr's  mit  Job.  Herrn  zu  Helfenstem  wegen  des  Letzteren 
Ansprüche  jii  das  Gevambms  ;ic;uim:  Jen  Kiaiifjsi.ul.  64-3 

—  König  Ruprecht  verlängert  den  Lindfriedeii  und  setzt  ihm  den 
Grafen  Phil,  zu  Nassau  vor.  «43 

—  beindsduft  Ilms  Bafcy's 
Eppstein  und  Beraubung 

1400-1401.  e+4 

—  Fcitldiclufl  ihm. Himer  Ffter  mit  Ilartmud  v.  Crcincnbcre.  und 
Walter's  von  Cronenberg  Kindern  wegen  der  Weine,  welche  diese 
ihnen,  um  einer  Geldfurdcrung  an  Ffl  willen,  in  Stcinheim  be- 
kümmert hatten.  045 

—  Ansprache  des  Grafen  Gerhard  zu  S.iyn  .111  die  Stadt  Mainz  und 
ISiinduiis  der  Letzteren  mit  dem  rirztiiKcliof  c.  Main/.  I>4K 
Schreiben  von  A.tdieii  und  M.jii/,  kir.  die  Kriniisiif;  Kt'imür.  I'u- 
prechi  in  Aachen:  1400  und  [401.  B47 

—  Rechtsstreit  zwischen  Jutte  zum  Wedel  in  Fft  und  Harumim 
Buch  v.Berchcim  über  Grundstücke  in  Altenstadl:  1400-1401.  848 

—  Beschlüsse  etlicher  Städte  zu  Mainz  betr.  die  Absetzung  Wenzel's 
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-  Liuaa  schreibt  an  Jon  Ktrf.Tsn.-i]  Rupicel.;  von  Je,  l'i.;!,  i,.-cr 
ein  5ii,  welchen  Fri:/  Hurfemann  von  NiTrltcrc.  ui:i  der  Stadt  Mt'I/ 
willen  cokiimmen  hat.  1 13b 

-  Gräfin  Elisib.  zu  äpaüheni!  vcwit»*!  sich  !ur  einen  Mann  in  Buir, 
seiner  Ansprüche  an  und  von  Fft.  592 

■  Vorenihal  wr.n  i-iiser  Giilie.  welche  da;  Kloster  M.i-jrjihurn  auf  4m 
Hiuse  Creifenstdn  zu  Fft  stellen  hat.  BBS 

-  Schreiben  Johanns  v.  IVm-K-iii  he;i.  eine  Tas;eleU[nn;;.  51(7 

-  Streit  der  Stldte  Mainz  und  Fft  mit  den  Grafen  Eberhard  und 
)i:k;am  v  K.i:;euelien::nL:en  he:-.  Ja,  vi:]-.  Jiestn  in  ;ii:'se!\iiL:[-.iL 
erbaute  Haus.  639 

-  Zu  Fft  gefasste  Beschlüsse  der  Flinten  und  Städte  über  die  Land- 


-  Corr.  mit  Phil,  zu  Palliens  rein,  betr.  die  von  Jen  Hanauern  mr 
Flucht  nach  SachsLiiluaicn  i;en,i[  hinten  und  dort  bei  den  Deutsch- 
herren  geborgnen  Leute.  «08 
Privatschreiben  des  Job.  Helling.  B04b 
Desgl.  des  Friedr.  Hruman.  S04c 
Desgl.  eines  in  Hoffheini  an  lleinr.  v.  Gelnhausen.  604d 
Fmmular  it.  6v.cn:  Sc!lieii!Ji  an  die  (_icleitsk:'Ccl:Lc  /La  Fallit  aal 
dem  Main.  «Die 
Unvei  hnri!;  eines  Untinannicil  L.LI i  das  KichTcraui;.  mit  bV;ui;i].-.!:iiic 
auf  sein  Vcrhältniss  zu  dem  v.  Cronenberg.  604f 
BecliLold  Heller  kauft  einen  Weingarten  in  Hochsiadt.  61Mb 
Feindschaft  Hcrdan's  mit  Heinr.  Croslag.  »05 
Verfolgung  eines  Hörigen  des  Phil.  v.  Falfcenstcin  durch  Walter 
v.  Cronenberg.  SO« 
Fehde  Hermann  Schran^s  v.  ;!.].-"<enW,--ii  mi:  Fit.  SM 


Geld  fordernde:  des  Oppenheimer  Juden  Mose  v.  Bacharach  in  Ffr. 


;instadt  für  seine  Keichslchen  in  Fft 


'A  l-!  I'ucli;  villi  1  lichieh  v.  Ii]  aimse/nv  ei:;  -clan-ciicn  Kuhircs.  tiälk 
Kc:a;l'u-:g,  an  .icr  Tauber  fräst  ;m  iihir  Jen  /.weck  de;  in  Fl't 
schallen  cn  Reichstages.  HOS 
Verzeichnis*  der  Abgaben  der  BQrEcr  von  Matal.  851b 
Kur-Cölnischcs  Creditiv  für  JoL  Sale  beim  Hftcr  Rath.  Gal 
Vcricichtlii:.  der  Glcvcn,  ivcUic  im  I..i^dl"ri u Jen  von  Jen  «-citcr.u!- 
ii.-ntn  SiaJtcn  um!  vmi  Main/  hei  Schenk  Kbcrhard,  Graf  Philipp 
(v.  Nassau)  und  Eberh.  vom  Hirschhorn  Bestellt  wurden.  652 
ILribischof  Friedrich  v.  Cöln  schreibt  an  den  Ffier  Rath  betr.  Ver- 
l;iir/iiru;  des  N\iiinc:lktrij[ers  auf  dem  Werde  durch  den  P.iellter 
seines  Hofes  in  Ober- Wöllstadt.  653 
Gele^elm'.d  des  S|ii-]-.h  einige::  ei-.  Dorfes  Lonsheim  bei  Siefr.  mm 
Paradies.  63* 


Künimcmnt;  Henne  Fnid's  iu  Ursel  durch  Henne  Schelme.  666 
Streit  Wetiel's  von  Ffr  mit  dem  Cronberger  Claus  Koch  und 
Tievel  des  Jn':-.  '.  .  Uk  erhangen  genannt  Hose  loii.  11111  i'ee.c:i  I  I':.  KliT 
Aiist  vwi-ei'.en  dem  H':er  l'etcr  ^]iiiuiaj;cl  und  einem  Mann  von 
Slicrstadi.  658 
Fehde  Fft's  mit  Hermann  Vimkom.  65(1 
Schreiben  Königs  Ruprecht  an  Mainz,  Speier,  Worms  und  die 
■Ae'.teiaeischen  Kr.idte,  sov.it  He  rat  Im  nj;  en  dieser  Städte,  betr.  die 
l.;i::dii.;.[t:is. Zolle  und  das  rüiksiäudip.e  Landvoinei-Ceid  der  Oralen 
PblL  v.  Nassau  (auc-,  die  Sacne  CniirTs  v.  Sdiarpenstein  wird  er- 
wähnt). 660 
Schreiben  Ffi's  an  die  Stadl  Colu  betr.  die  Abirawn  der  Colner 


ieSiadt  Matal.  663 


Beldersheim  an  Heil  Hapne  bef 
Ansprache  des  Grafen  Dieter  v 
Pferderaub  in  Bonames,  begänne 
Henne  v.  Bommersheim  und  A 


butuhduft  Juliiinn's  II-  v,  Isenburg  mit  Ulrich  V.  von  Hanau  und 
dem  Bornheimer  Berg.  «Uli 
König  Huprecht  bescheidet  die  Stadt  Fft  nich  Mainz  zu  tiner  das 
Rdch  betr.  Bcrathung  mit  seinen  Käthen.  «67 
Corr.  mit  Joh.  v.  Rudinghcim,  Com.  und  Ebern,  v.  Moll  genannt 
ISdieim.  iTtuvin  v.  Hut- tri  inj  v.  Isenburg,  Htr.  I1  ier.se,  \1eU1e 
den  Efter  Gärtnern  bei  Landen diebach  geraubt  wurden.  668 
Sühne  l'ft'i.  mit  dem  .\i.ir.;i.^::ili-.d]ineL-  Jon.  v.  SirtiniLseh  -tri. 
Bubchiu.  661) 
Lni: J -r.ll  [klth.i'.ir  v.  Thüiinsje:!  ui:d  diu  KuJt  Erfurt  :v=div.vre" 
sich  Uber  Beeinträchtigung  ihrer  Waid-Händler  in  Fft  durch  die 
Wollenwcber.  670 


Diener  C;:n;  Lniie^diub,  Sneiie  u:iJ  bmu.  v.  Reiler.ber:;.  «73 
<.,e^r,::eiu,:e  Ansprüche  Ht's  und  Kuprtvlit  Galle's-  v.  Sonnenberg 
ive;;en  fi-;s;h;iiiij;tjii«LT.  im  Sr  adle  iure;;.  674 
Bcrautuinji  von  Fftern  durch  Philipp  IL  v.  Isenburg  und  Kraft 
Riedesel  in  der  Li.tzten.-n  Krieg  mit  Hanau.  675 
KedrjTiLiinnj.  der  Guddiirl  Druinurm  an  ihre:;;  Chili  KU  A'.UT^Ji 
durch  Wilhelm  {».  Ricnbach).  676 
Zwist  Ffts  mit  der,  i.fJronherj;  betr.  eie  Küiumer.mj;  des  Herme 
v.  Spire  zu  Eschborn.  677 
Schreiben  Friedberg's  an  Fft  betr.  die  Zölle  zu  Peterweil  und 
Offenbach.  678 
Corr.  Fft's  mit  Mainz  und  Worms  betr.  die  Besoldung  des  Heonel 
Streun"  wegen  der  Hauptminnschall.  679 
Corr.  mit  Mainz  Uber  die  Münzen,  bes.  die  Turoosen.  680 
■'.cr.u.hnne.  v„n  h'rüilleil.e:;  bei  Oeisudl  durch  Iseuhuri.ii.dle  Diener. 

Beraubung  des  Abtes  zu  Seigenstadt  durch  Craft  Riedesel:  1401  bis 

Fftet  Rathsschreiben  an  die  Stadt  Mainz  betr.  die  Zölle  zu  Höchst 
und  Castel.  683 
Copie  aus  einem  Schreiben,  in  welchem  I'ial/graf  Ludwig  Math- 
riJr.  e.ib;  über  seine:!  :ii:t'dein  /.ni^  Indien  belmliichen  Vater 
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—  Kümmerung  des  Mainzer  Juden  BmietanJ  durch  den  Juden  Jakob 
zu  Fft.  685 

—  Entwurf  ein«  h ■: p i'l; v. r. u -, t- h -l- ■  1 1 1 l i n i;  für  Geld,  welches  HeUm. 
Schildknccht  für  »Herrn  Ulrich"  durch  Semd  Fische]  v.  Prumuwe 
erhallen  lut.  688 

—  Henri  Starckrat's  Feindschaft  mir  Franck  v.  Cronenberg.       68  J 

—  Der  Keichsvicar,  Pfalzgraf  Ludwig,  schreibt  an  Fft  betr.  des  Hennel 

688 

—  Kümmerung  des  Frii-Jv-eri;^:  ikrpm.uiiK-i  Ji'fst  Kusse  durch  Heinz 
Glipperg,  den  Schneider.  68» 

—  Corr.  Sakntin's  IV.  v.  Isenburg  mit  dem  Reichsvicar  Pfalzgraf 
Ludwig,  betr.  die  Gefangennahme  Stock henne's  und  Wincfce's 
durch  des  F.rsleren  Diener.  690 

—  Aufnahme  Hermann's  v.  K.l-i'uividi,  uino  Feindes  Jts  I-r/biictiol's 
v.  Mainz,  in  Fft.  «91 


-  Fehde  Erwin',  v.  Sdiwathid.  mit  dem  Dorf  Massenheim.  69» 

-  Fehde  Fft's  mit  Cnnr.  v.  Hattstein.  696 
Ci;!'.:iif:i;r.n.!'-;rii-j  i:ue:-  Lpns-.eir.isditn  liurigen  aus  Süden  durch 
die  Dortelweiler.  691 

■  I )lt  [irzbischuf  v.  Mainz  schreibt  an  die  zu  Mjlik  versarrme'ttii 
St.idte  übet  sein-.-  IjmifriiaJeits-ZätLc  zu  Gaste!  und  Hiiehst.  «HS 

-  /Seist  dir  D.irkr  Uiundsheim,  HcLen'u'iril.  H,crUTslleim  und  C-in- 
heim  mit  Kunz  Döring  und  Dorletweit's  mil  Bechtram  v.  Vilbel.  699 

-  Zwist  Fft's  mit  Job.  und  Gotlfr.  v.  Stoekheim,  denen  man  nichl 
erlaubt  hatte,  Wein  in  ihrem  Keller  zu  Fft  einzulegen:  1402  bis 
140].  700 

-  UrijjesazJklie  !i,',dt.^lH-':>i:n^  W,  bftem  in  Arheilgen  und  Be- 
kflmmerung  v.  PFcUlEii-li  Schafen  in  Cinsheun.  "Iii 

-  Gurr,  mit  Pbil.  II.  v.  Isenburg  heir.  dessen  Geldfurdcriiiig  an  Leute 


icr  betr.  Dkl  Rutunu.  (t 

—  Kürumcrung  des  zu  KaJdebach  gelegenen  Gutes  von  Gotthard  11 
Kurich  von  der  Lrlin  durch  Jen  Ffter  Henne  zum  Römer.  1' 

—  Kiihe-ranb  begangen  an  Jungt  Frosch  durch  Seckbächcr.  7' 

—  Ucbcrfall  jweier  Hut  Beisassen  durch  Joh.  Brendel  v.  Hocnbc 
im  Kaldsbacbot  Felde,  71 

—  Schreiben  PrVl  an  &fun  betr.  den  Zwist  irischen  Kur-Miim  u 


-  Anspracht  des  Grafen  Johann  zu  Solms  an  Ffi  von  seinem  Vater 
her:  1401— 1405.  711 

-  Verschuldung  der  Stadt  Wetzlar  bei  Fftwn  und  daher  rührender 
Rechtsstreit  Jeckel  Knoblauch'*  mit  Wetzlar  und  des  Nassauetb 
Mengus  Hanekrad  mit  Fft :  1401—1410.  713 

-  Johann  v.  Cronenberg  der  Junge  timdigi  "inen  Verbund  mit 
Ffi  MC  und  Joh.inn  v.  Cronenberg  der  Alte  verhandelt  mit  Fft 
wemen  der  jährlichen  Zahlung  an  ihn.  71» 

-  Cnrl.  mit  Gottfr.  11111  Fpp.rein  betr.  Jen  Antheil  Geil. ich  Gei-l's 
und  Henne  Findiscu's  .in  der  vui)  Html.  v.  Decken bjch  zu  Erlen- 
Kicli  gemachten  Nähme.  714 

-  Copic  von  Acten  betr.  die  Fehde  Frowin'*  v.  Hutten  mir  Conr. 
Scllvlik  (Auch  linJei  i!L-b  am  Schill'-  eine  Hachum  it.  welche  Fritdr. 
und  Frowin  v.  Hinten  zwischen  ihre.  Brikitrs  Conrad  Wittwc  und 
dessen  Sülm  Qmr.nl  1  ;SS  sjcschhis'-eii  hatten.)  715 

-  Qirr.  mit  Stadt  Main/  Ivir.  ,1;,-  iioir.ituiig  vuti  Mainzern,  welche 
in  der  Frankfurter  Messe  Geld  gewechselt  hatten.  7I(i 

-  Fehde  Senand's  v.  Bncliseck  mit  l;(t.  veranlagt  durch  des  Erstcrcn 
Streit  mit  dein  Fiter  Sni.llc/.  und  damit  icrbumleilcr  K.iub.mf.ill 
Seuand's  gegen  Fried.  Silbersmelczcr  von  Fft:  1401—1404.  717 

-  Hir.iiibunj;  um  IT:  cm  ■ '  1  Ih-.lH  I  durch  Gottfr.  von  Eppstein:  1401  bis 
718 

115.  711) 
■.  Fft  in  Kelsterbach.  73« 
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—  fipufmannsciiter  yetianniei  Ffter  werden  auf  der  Schwalm  geraubt 
und  nach  i.th^nMein  -.nrati'.t,  ivcihaib  in  ikrmld  \:  Westerburg 
und  Goltfr.  Schenk  v.  Schweinsberg  gen,  v.  Löwenstein  Geschrieben 
wird.  721 

—  Fft  machi  dem  Joh.  v,  Noet,  Nifcol.  Bingmann,  Doctorcn,  und 
Meister  lob  Yciler  tili  Hlireu  etidierlk  und  bittet  dieselben,  der 
.Stadt  Förderer       sein  Jen-.  Krini;;  und  dem  Reich  KU  Ehren.  723 

— -  Hermann  zu  Rodenstein  verwendet  sich  für  seinen  durch  Fft 
beeinträchtigten  Mann  und  Diener  Bechtram  v.  Vilbel.  72S 

—  Ff!  forden  Friedberg  und  Gelnhausen  auf,  ihren  an  Fft  schuldigen 
Anrheil  an  dem  Zoll  in  Peterweil  und  Offenbach  zu  bezahlen.  72* 

—  Der  Ffter  Peter  Rympe  hat  einen  Hörigen  von  Cuno,  Marsil  und 
Henri.'  v.  Reiferiberj;  üLT.irij^n  ;iT.v::mtn  und  iisssi  ihn  zu  Hir- 
stein festhalten,  und  gerltli  darüber  auch  mit  Herme  V.  Vilbel 
und  Diet.  Herrn  zu  Kunkel  in  Zwist:  1402—140;.  725 

—  Con;  i-.  ]:.])()erhsL-':i  nchriiriii:!  :,idi  iiip-ii  den  Verdacht,  mit 
betheiligr  zu  sein  bei  der  auf  dem  Bellings  Statt  gefundenen 
Schindens  eines  Mannes  v.  Klingen.  736 

—  Zwist  Jekel  Herdan's  v.  Fft  mit  Wolf  v.  Hattsteiu.  727 

—  Stadt  Friedbeq;  beschwert  rieh,  das  der  Ffter  Johannes  zu  Winthir- 
burg  den  ScheÜn  Wernhcr  v.  Friedberg  in  Fft  gekümmert  habe.  728 

—  Fehde  Hermann'-,  :>.u  Kodtn^ein  111;:  den  linri;ri  1.1  uri  1.11  v.  i'riedhcry ; 
1402-140).  729 

--  Girr,  in  Piiv.uan,;i;li.'t;l.rirnirvu  des  Sudvidsn-iliets  Feier  1.  Gch- 
hausen  und  seines  Schwagers  Sifr.  Bruman  in  Gelnhausen.  729b 

—  Fehde  Fft's  mit  Fritz  und  Guni  v.  Kundieh  und  Beraubung  der 
Grcdc  Widebc-chcrr  durch  diese  bei  Smckstadt.  ~  TS» 
Seh-.rldnirJcirni;;  lohanti's  v,  Horhausen  an  die  Stadt  Franken- 
berg. 731 

—  Corr.  mit  Ulrich  v.  Hanau  und  Georg  V.  Subbach,  betr.  einen 
tischen  Fit  und  Beckum  v.  Vilbel  zu  schlief!  .ier.  Frieden. 

—  Rechtsstreit  des  Fftcrs  Jak.  Klobelaucb  des  Alten  mit  genannten 


*den  Erzbischof  v.  Mainz.) 
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L  4J 

—  Fehde  Henchin  HLtigelin's  v.  'Ursel  mit  Bonames. 

737 

-  Fft  schreib!  an  Ebern,  v.  Heusenstamm  beir.  einen  : 

m  Knechte 

des  Ffrers  Henne  zur  Rasen  bc^ngenen  Kaub. 

73B 

-  Verhaftung  einer  Frau  von  Niedcr-Ursel  in  Fft. 

739 

-  Fehde  Hanrnud  Ulner's  v.  Dieburg  mit  dem  Junker  ■ 

'.  Eppstein. 

740 

—  Fehde  Conrad/s  Schelris  mil  der  Sladt  Fft  wegen  der 

Geringen- 

nehmun«  seines  Knechtes  Eislgkrtji  in  Bonames, 

Schlosses  Bommersheim  und  wegen  eines  Schafnubes  f 

11  Heddem. 

heim. 

741 

-  Pfändungen  In  Kelsterbach  für  Francis  V.  Cronenberf 

durch  pe- 

nannte  Knechte  desscBwu. 

74i 

-  Fiter  Geleite  für  Curie  .... 

IIS 

—  Stadt  WOnbürg  stimmt  an  Fft  fcr  einen  Miihürge 

r.  welchen 

Fria  v.  Sumringen  aus  Rache  gegen  Würibur*  be'il 

144 

-  FOrdemi^brief  der  trafen  Heim,  und  Günther  v.  S 

an  Fft  tür  e.nen  ihrer  Ikieithanen.  betr.  die  Hinter 

lassensch.fi 

Ludwig  Burchin'i. 

744 

-  Kummer jng  des  Fnedbcrger  'f   •    Henne»  v. 

Huhhofen 

durch  l'eier  nun  Bornneck. 

746 

—  Schreiben  des  Königs  an  Ffr.  betr.  einen  Strasseorsub 

derer  von 

Wmsbetg, 

747 

-  Zwist  der  Ritter  Eckebratbt  v.  1 .-  i.  1]    des  Alien  > 

:nd  Junten 

m.i  der  Ffter  Jadin  Uergard  wegen  der  be.  ihr  vetse 

Ilten  Kwi- 

barkeiten:  :40J— 1404. 

74N 

—  Schreiben  der  Sndt  Basel  an  Fft,  ben.  die  frühere 

Beraubung 

»on  Baseiern  durch  Markgraf  Bernhard  v.  N.eder-BaJe 

n.  7*9 

751 

-  Vorladung  Jak.  Klobeliuch's  toi  das  Htorgeriebt 

durch  Job 

Kircheim, 

TM 

Fehde  Fft's  mit  Heini.  *.  BuhenJjciai,  weil  Erstete»  je 

bere.  a'jfichajeu  im    140J-I40J.  75* 

—  Schreiben  des  Königs  an  Herin,  v.  Kodcnsicin,  Landvogt  der 
Wetrerau,  betr.  das  Verhältnis!  Flt's  eum  GelnbSuter  Burggrafen 
Heu...  Qnvdcnhaum.  7Fi4 

-  Vermeintliche  Fcmd.chaft  Wi  mit  Kraft  v  Belderaheim.  744 
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-  Kümmern.!!;  vm,  Ktcrn  in  Maina  durch  die  Nonn 
raüns.cr  daselbst. 

-  L-L-hJc  Ins  mit  SibnU  Schelm  v.  Bergen  und  litt 


vier  Ursclcr  nach  Fft  durch  den  Landvogt  Jer  Wetterau  und  den 

-  Heini  v,  Haenstid  rechtfertigt  sich  wegen  dessen,  was  er  als 
Helfer  Oyihc's  v.  Langenau  und  Emtnelr.  Rodcl's  geften  Fft 
gethan  hat.  760 

-  Siilini;  Gcj v.  I.ind.i;;,  eine;.  Iltlfers  des  Krim  v.  Schirptnstein, 
mit  Ff..  761 

-  Vi:rii.iiidlnin;.'ii  /.»■i'.clitii  Maiiic  :;nJ  Ff;,  betr.  die  l.nndftiedcn- 
Zolle  zu  Höchst,  Liederbach  und  Castel,  die  aus  ihnen  an  den 
früheren  Landvogt  des  Landfriedens,  Graf  Phil,  zu  Nassau,  zu 
i.ilili'rid.iriCk'Uvrii.iik-M^iiu/t'riniu-nr.  mn:i  XntU'ii :  1401—1404.  762 

-  Könif.  Ruprecht  schickt  von  Trier  Abschriften  von  de»  Briefen, 
die  er  aus  Italien  erhalten  hat,  und  spricht  sich  Ober  Stadl  und 
Bisthum  Trier  aus.  Jfl3 


ni  itotrell  Je;  ;n:l  Ai  heikel  Gehenden  Wiedel  k.m-ei des  :  1.(0 j  bis 
1404.  768 
--  Forderungen  Fft's  in  Folge  tier  zu  Hemsbach  Rcmachteu  Kicliiung, 
betr.  Dilmar  Zirkel  und  Ftise  Klöppel,  das  Darthol.- Stift  und 
iiiinen  Zehnten,  den  Vicar  Conrad  v.  Gicsscn  und  Joh.  v.  Wins- 
perg,  sowie  die  BceinträchtigunR  von  Fitem  in  Hofheim.  76» 

-  Schreiben  des  Oppcnlieiuicr  Schultheißen  betr.  lielJf-.jrdcrLin^ 
eines  dunkln  luden  ,ui  Itüdii-cr  zum  Kranich.  JIO 

-  Beraubung  des  (Steil  Heinz  zur  Wieseti  durch  die  Gesellen  des 
Aimm.-.mie.      Amonijur-,  lloiii!,  KieJ;sd's.  771 


c  Hessen:  1401—1404.  7J3 
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-  Fehde  der  Stadt  Main;  mit  Wolf  v.  Bommersheim. 

-  Fehde  des  Herzogs  von  Berg  und  seines  Sohnes,  des 
v.  Ravensberg,  mit  den  Söhnen  des  Königs. 

-  Coplc  der  Acte,  durch  welche  der  konigl.  Hauptmann  Li 
Frier  Hinang  den  Bechtr.  v.  Vilbel,  Ulrich  v.  Kudckcim.  D 
Rudekeim,  Uno  Küchenmeister,  Henne  Erphc  und  Helnr. 
sack  in  die  Acht  erklärt. 

-  Praunheim  hat  früher  den  Wald  der  Ginhcimcr  beschädigt 

-  Betäubung  von  Rotcnburgcrn  bei  Heusenstamm  durch 
Knecht  Helnr.  Herdan's  v.  Buches. 

-  Beraubung  und  Ce  fange  nn  eh  Utting  von  Fftcrn  durch  Gel 
Breidenbach,  hess.  Landvngt :  1403  — 1404. 

-  Verklarung  Ffi's  durch  F-berh,  v.  Hirschhorn  wegen  1000 
i4nj— i4qj. 

-  KaubarigriH"  Fckebr 

-  Der  Fftcr  Stadtboie  berichtet 
aus  Wien  über  den  böhmischen 

-  Raub  von  Ooemdet  Sahen 


-  Könik  Rupre;ht  lund.gt  e.nen  Tift  in  Fit  an,  am  erneu  Lind- 
friede        der  Wetttrau  n,  mitben.  7SS 

-  Wedelnd  Saliminn  m  Horn  quimrt  dem  Ffter  Rath  ;n  Betr.  der 
von  ihm  und  Heinr.  Weider  daselbst  aus^ebenen  Gelder.  788 

-  Curr.  Fft's  mit  Main/,  betr.  Anirruch  Heinum*«  v,  Rodensttin 
an  Mainz,  Schloss  I! Ommersheim  und  die  Forderung  der  Gertr. 
au  Rosenberg  an  Ffn  1403 — [404.  I!H> 

-  SclitiSJItirJeniii|iL'n  Juli,  Riklinj^  .111  Ffl  liir  dijiliiliuiisclie  Be- 
mühungen in  den  Jahren  1403-1406.  TSOb 


i)  Wetzlar.  Till 


:'-.J_ 

-  Geldfurderung  Jn  Koppe- henn-  v 

■  («-lifoiJtni-i,.        W„l,\  v  Ht 

-  Rechiss.rcii  dei  Ffitfi  Adolf  Wisi 
-  K.    ■■=.-..  ■  ,.  .=  ...  ., 

-  S,r:i.e  I  i:  -        Hins  Ctngluii. 

■  i-fhjf  lidii  s  ■.  D:i?r.-:dt  !  ii 

rauiuu*  von  Fuldaem  bei  Bu.tb« 

■  Hi-r-  vr«  Stluifcn  IU-,-1,.1,  W 


-.  W^.-rcchrl^c  Vfficrd-jr,.  dt<  Ffcen  Henrc  O;!.«!«!  .n  Sri. 

MW 

ticti'll"  mwieiT  Henre-  \  Heilder  rair  der  Wurue  des  Hc^rc 
Schelm  über  h.v:l.w;*,(r  (Hcn„e  B...^c'»}  i"d  W.tirn  Ktr.^l. 
rci*,c  /olkrhehune,  tu-ll:ics\  ..  DiKselitn  .r.  Dnlekien  ur.,1  u  nt 
dürlißi;  Bciiinirjchtipm«  Jtjr  I-hrtrir  A;;nes  WysM.-:  1404— 1410.  801 

-  Fehde  RuprechVs  v.  Buches  mit  Ulrich  von  Hanau.  802 

-  Bekfimmenrag  eines  aus  Löwen  zu  Cöln.  SOS 

-  Ansprüche,  welche  Fritz  v.  Marborn  von  seiner  Galtin  her  an  die 


-  (villi;;  Suprtvht  -ckeiht  »■tötri  iLl-v  Gimmel  11111;  .■in«  Acci- 
brikkeners  in  ITi  durch  die  Giiliiii  dt-  Fric?  Ilofmmvn.  8I0a 

-  lici.nil'in;^  ■.oii  ^tiiiinrm-ii  Ffterii  nci  Kelsterbach  durch  Henne 
v.  Habern  und  Hin  mann  Wald  mann.  8I0b 

-■  ;ier.iLi!i:in«  um!  /LTsCi'rjün»  der  Kirche  J.-.i  RruchtiiSi;!  durch  die 
Ffier  vor  Zeilen.  811 

-  Streit  Go.rfried's  von  Eppstein  mit  dem  Ffter  I-ctlwrd  WeissKerber 
betr.  ein  Gut  des  Letzteren  zu  Liederbuh :  14114-1405.  813 

r.  Krieg's  an  Pft  wegen 
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-  FeMe  Efts  mit  HdiW  v.  Bubenheim.  SU 

-  Scluafraub  durch  Henne  v.  Haustein  gen.  R.imland  an  Ffiem  und 
l'fuWunh  durch  d!HL-  .in  jenem  begangen:  1404—140*.  816 

-  Gefangen  halt  um;  vim  Fi'tern  in  Seligenstadt.  8II> 

-  Beraubung  Conrad",  v.  Ahendorf  durch  die  Ffter.  817 

-  Fehde  Hartmann  Uhlers  mit  Gottfr.und  Eberhard  von  Eppstein.  818 

-  Abt  Johann  v.  Fulda  schreibt  über  Geldforuerungeu  von  FTtem 
an  Fuldaer.  619 

-  Feindschaft  Hemiann's  v.  Kalsbach  mit  Fft  wegen  seiner  Beein- 
trächtigung; durch  Hermann  zum  Burggrafen  bei  der  Hinterlassen- 
sch.ilt  Hermanns  v.  Hulsluil'en  in  NieJer-HrlLiib.ith:  1404—140!. 

831» 

-  Hegehren  des  Schenk  Eberhard  zu  Erbach,  ihm  Ersatz  Tür  den 
seinem  Vater  zuiietiititr,  Krk- beiladen  zu  leisten  und  ihm  zu 
einem  bei  der  Fiter  Jadin  Zarline  versetzten  Pfand  behlilltkh  zu 
sein:  1404— 1415.  8l!l 

-  Fehde  Heinrich  Mosbach's  mit  Gottfried  und  Eberhard  von  Eppstein, 

SM 

-  Corr.  betr.  die  den  Erben  der  Irmcl  zu  Spangenberg  gehörenden 


Heinr.  v.  Morbach  und  Hans  Walborn. 

-  l-ncschjJigwiigsaiiäprüclie-  Conr.  Bock's  v.  1 
Stau tdtrieg  her. 

-  Der  Mainzer  Burggraf  zu  Haseloch  fragt  an, 
mainzisehe  Diener  in  das  Ffter  Achtbuch  et 


-  Fehde  Jakob  I.emchius  eine.  Dieners  Jes  Landgrafen 
v.  Hessen,  mit  den  Fitten  Henne  und  KiiJigce  Kranch 
Stadt  Ffl:  1,(04— M°*- 

Beeinträchtigung  von  Flierl,  in  Arheilgen  und  WilhttH 

-  Ankündigung  eines  von  der  Gesellschaft  zum  Hirsch  zu 

-  Beraubung  von  Fftern  auf  dem  Main  durch  Gerlach  v.  B 
und  andere  Hessen. 

-  Zwist  eines  v.  Wonnccke  mit  der  Ffter™  lilsc  v.  Hum 


Reirhssachen  1404—0;, 


Dil'  Gattin  Funckes  v.  OonLr.bcrj:  beichuiiiül  den  l;inpfaii!;  von 
19oo  H,  welche  sie  von  Philipp  v.  Falkenstein  und  von  der  Stadl 
Fft  wegen  des  Schlosses  Hofheim  iu  erhalten  haue.  Sa* 

—  Gcldtordcrung  des  Ffiers  Cipclhenne  an  Joh.  v.  Cronenberg.  83ö 

—  Corr.  mit  der  Stadt  Fulda  und  dem  Abt  v.  Fulda  betr.  Geldschuld 
liiescr  Stadl  an  I-'ftur:  ].]0.)     140*.  SSM 

—  Kümmerling  des  Ffters  Herrn,  mm  Burggrafen  nt  Butzbach  durch 
Hermann  v.  Kaldebach:  1404—1405.  831 

—  Schafediebstahl  zu  Langen  durch  Hanmann  Ulner,  Joh.  v.  Hatten- 
lieim  und  Peier  Haberkorn  und  deshalb  Fehde  Fft's  mit  dem 
Letzteren:  1404—1410.  838 

—  Beraubung  Henne  Winther's  \.  Fftern  bei  Giessen.  8311 

—  GelJil^.-nliaimüi:  nveier  Fiter  3lei:lJtc!;er  v,ve;ui  Diebstahles  Jiiroli 
den  Pfarrer  zu  Klein-Carbcn  und  nachher  durch  Henne  v.  Vilbel, 
Hartmann  Waklinann  und  Cour,  Dasei.   (Vgl.  B^jc)  840 

—  Schaafraub  hei  Nieder-Ewhbach  begingen  durch  Goitfr.  und  Eber- 

.'.!    ..  ..    I  |     -  811 

1     .  .    -,  :  .>...;:■,■ .;  i'...     j  Sl_> 

—  Iie:iul.uii;  'un  iliiin  iw.sihcu  Gehöi.isei  uid  o/IhnlJ  in;.."; 
Hcilmann  Lange  v.  Wöliuu.  843 

—  Fehde  Fils  mn  Georg  und  Heine,  v.  Hu  mein.  8(4 

—  Rechtsstreit  G.ibr  We.sseS  mit  Wwt™  Korb  v.  Hoenberg.  8*& 

I  tc°*  1  l.r.l  II,  .  Ujfvr  t".*ljLin  .■(  :,  Jjv.  L'lrid;  I  i.icll'l  J-ih. 
v  Rudiil-ntv  111  Stoifiil'trs  f.ii|nlnvn  ir.;  JjJ,  r;h  :,i.  Hurs 
frieden  von  Stolzenberg  und  Soden  verletzt  habe.  8+5b 

—  Ucbcrrcst  eines  Hathschreibcn  zu  8411  gehörig.  845c 


-  Gorr.  iictr.  die  acht  Ma:k  vom  Frier  Zoll,  weiche  Köllig  Rudolf  1. 
138*  dem  0]ipcu.ui:'i.a-  S-.hnkinUs-il  Weriner  y.u  Lehen  begehen 
hatte  und  König  Itupnrecbt  an  die  Herren  v.  Reifcnbcrg  uber- 
trug: 1405—1414.  8415 
Her.uih :ii.!:  Ii  [er.  ik:i."!un  ; t :■  lu U- r  v.  Grimberg  hei  Staden 
durch  Kur- Mai  mische.  8*7 

-  Fehde  Hans  Walbom's  mit  Phil.  v.  Falkensteiii.  848 

-  Kummcrung  von  Grundstücken  des  Conr.  Wisse  und  anderer  Fftcr 
zu  Höchst  und  zu  Rödelheim  durch  Ludwig  v.  Grimberg,  Pfarrer 


jinem  Mainzer  bedingen:  l-[i>5 — 140*.  8ä<) 


Rcichsaadicn  1405. 


OcWi-  n-n  Güten  in  Griedel,  Heuern  und  Eberstiidt.  831 

-  Fehde  Fffi  mit  Dieter  Landschade.  852 

-  W-rli:i  11.ll  ungen  nii:  Hanmann  Ulner  v.  Dieburg  wegen  Beschä- 
digung seines  Vater-,  durch  l'i'l  im  ]  lc;z<i  , [hellen  ivriejje:  1405—1407. 


Um  Völlen  von  Rotenfels  (Endres  Voigt,  Heinz  ttutlc  und  Edle 
Sweigerer).  354 

—  [iernih.chlatiiuiy,  wa-i  nach  des  Kimie.- /'-i  c.  in  die  Wcttcriuzu  llmn  ist, 
um  die  Theilnchmer  desselben  gegm  ihre  Heinde  n  schützen.  855 

—  Rechtsstreit  des  Ffler  Diener-  Fried.  üillvr.ehmelier  mil  Heinr. 
v.  Reckerod  wegen  einer  Erbschaft  in  Hirs Pelden.  856 

—  Gerücht,  dass  der  iir/bisch.ir"  ei.n  .M.unz  den  Verlier  von  hessischen 
Tüchern  in  der  Ffler  Messe  nicht  dulden  wolle.  857 

—  Sühne  des  Erzbiiclmfs  v.  Main/  mit  dem  Landgrafen  V.Hessen.  858 

—  Celdfurdernng  eines  genannten  Bambergen  an  die  Sudt  Würz- 
burg. 859 

—  Fetigunjl  des  wegen  eines  UcbcrgrilTcs  am  Itiedhof  besorgten 
Hans  v.  Hüben  und  Feindschaft  Heil  Happe's  mit  Eckstein.  8(10 

—  Corr.  /wischen  Ffr  und  Mainz  betr.  den  einem  Mainzer  in  Eft 
abgenommenen  Eisen unierkauE  Stil 

—  Zwist  der  Stadt  Strasburg  mit  ihrem  Bischof.  888 

—  Rechtsstreit  Jaciih  Kliilii'buch's  mit  Eberli.  v.  ("irinubach  Hl  Ussikcini 
wegen  eines  Pferdes.  808 

—  Kümmerung  Herrn.  Kaldebaeh's  in  Ffr.  884 

—  Kütumerung  vtnil  sei  lii^ei  11  dutJi  den  1  fter  juiunn  Neckerstein.  8115 
--  Geldforderting  des  Ffter  Siadtschreihers  Peter  v.  Gelnhausen  an  die 

von  Sassen  in  Grimberg.  880 

—  Der  Schultheis*  v.  Gelnhausen  beklagt  sirh  über  Reinhard  Herrn 
/ai  Hanau,  welcher  seine  Hürgschafr  nicht  halten  will.  88J 

—  Pfändung  eines  Lri'iieubcrger  Hingen  zu  Bonames.  808 
Kessclsiadt  durch  die  Efter  Diel  und 

86» 

it  Wemher  v.  Schliu  gen.  v.  Goen, 
rm:  1405—  ij;o6.  BIO 
.  Herxheim  gen.  v.  Schweden, 


Reichssacben  140g. 


(■injjjIvTuii.n  im  UmauisL-litn  ( >rt  !.>7-.!;i.i-is  dire):  L'lr.  v.  Schweden 
gen.  v.  Bergheim.  b!S 

-  Stadt  M,iin?  .eiln  A::iii:ilfi  über  die  Ai::"bew  jlv  jnv.sorie  der  I.::nJ. 
rVi.:liv.-H.!.-!nr  n:v.[  -Register  der  [el/ten  Jahre.  874 

-  Fehde  Otto's  v.  Glinsts  mii  den  Friedbergern  Waller  Schwaraen- 
berger  d.  Alien  u.  Jungen.  875 

-  GeldlWerung  Henne's  v.  Beienbach  an  Junker  Joh.  v.  Isen- 
burg. Biß 

-  Entwurf  Liter  die  Ziiiie  de.  Lind  Indens  der  VVe.ter4U.  87T 


-  Fehde  des  Grafen  Johann  v.  Hplms  mit  Erzbischof  Wemher  v. 
Trier,  «tuen  des  Zchuren  zu  Heisterbcrg;  [405—1406.  »SS 

-  Beraubung  des  Klosters  in  Brunenburg  in  Buchen  durch  die  Itter 
in  ihrem  Kriege  mit  dem  Herrn  v.  Hanau:  1405  —  1406.  BH4 
l'\inJr.i!4  der  Herren  Rein;:,  und  Jd:an:i  zu  llan.v.i  durch  lüvr'a. 
v.  Fechenbach.  SS5 
l!;:-.ubi:n)>  eine-  Nr.ntber^er't:  bei  l'.ideiijvm^cr  .lurcll  Henne  \: 
Vilbel.  88« 

1405.  88! 


—  Cef.ingeiUK'h  111 1111;;  des  Chi  neu  beider-  Gas  [ijmpu.ss  durch  Mainzer. 

89« 

—  Geldiordernng  Friedr.  Fursuncisier's  ,111  das  ilisthum  Maina.  89+ 

—  Fehde  des  Grafen  Hehr,  v.  Nassau  mit  Henne  v.  Kaldenbure.  895 

—  Henne  v.  Haustein  gen,  \:  Hartenfels  entschuldigt  sieh  und  die 
Ganerben  v.  Haustein  als  nicht  betheiligi  bei  der  Beraubung  eines 
Rt!lenlm:;',ei.  .1:1 1J1  K;i:ii!;.n.i  u. :i.  Fi-jiiens.-lv.il:  bei  dem  Kien];.  Süll 


Digitized  by  Google 


Beraubung  eint!  v.  Ortenberg  durch  Coik  Schcflir,  Henne  Brand 
lind  die  Gemeinde  y\i  Railful/ln,^er.  {u;i.  Landfrieden  ;;u  Wede- 
reyben  Nr.  \&,  Fol.  lob).  W9J 
Hille  M.ij:d  um  Ü|H'ei:hehii  Lvmacliiu'-,  .ieii  eines  ledren  Kindes 
und  erklärt  es  für  du  ihrige.  838 
Die  Herren  V.  Hanau  beklagen  sich,  dass  die  Leute  v.  Bergen  in 
t-Ti  zu  hohen  /oll  entrichten  müssen.  8lrD 


Falkenstein!  1405-1406  (vgl.  Buch  des  Landfriedens  der  Vt 
Nr.  11.) 

Verhandlung  der  Stadt  Main/  mit  lleinr.  v.  Buben  heim  b 
S.-Ii!esi.  Iluiimicrsheim. 

Fehde  Ulrich  Hoelin's  mit  l'ro-.viT]  und  Hans  v,  Hutten. 
Sehreiben  Htt's  an  Strassen;:  beir.  F.lhehlilli;  von  ,11  gross, 

Zwist  des  Frier  Stein  deck  ers  Henne  Mul  (Molle)  mit  Nieder 


907 


Herrn,  v.  Hndetniein  hilft  den  Frankfurtern  einen  Tag  leisten.  Uli 
Fehde  Ottos  V.  Gunssc  mit  Walther  v.  Sc  Ii  Calenberger  (vgl- 
Buch  de»  Landfriedens  der  Wnlmu  Nr.  15  und  xj).  ttia 
l-fter  Sehreiben  an  den  König  betr.  den  Priester  Joh.  Wagner, 
welchem  llr.  licinh.  v.  Hanau  und  die  Burg  Gelnhausen  das  (ie- 
l  k-ht  /n  Hieben  wider  Vdljir.  Hiirstmeisler  verweigern  :  1405-  1406. 
(vergl,  Buch  des  Landfriedens  etc.  Kr.  19).  U13 
Stadt  Gelnhausen  wird  des  Landfriedens  wegen  durch  den  Kiini;; 
nach  ITt  beschieden.  Uli 


Rcichssarhen  M05  —  06. 


11  Fricdr.  und  Heini,  v.  Wiwn: 
14115— 1406.  915 
■  Voruesdieidwi«  Meinhard'*  ee>n  li.imm  ;mf  cl™  [.and^erielit  des 
Lsuidfriedens.  918 

-  Peter  Fnssehin  v.  Ortenberg,  der  Beisitzer  v.Xassau  11.  Isenburg  wngia 
Itilndipt  seinen  Sil/  am  l.andeei-K-lu  Jv  Landfriedens  auf.  913 
Ver/eielii'.iss  von  Reiehssteiiern  ;ind  anderen  Aussahen,  welche  bis 
!.|irj  Ii .t  Kiirlip;  [iuprecbt  v.  Fft  (;em.i.:hi  wurden.  918 

-  Verwidmiss  der  (wohl  hundert)  Feinde  Ffi's.  »28 


—  Eine  unklare  Angelegenheit  Heilmann 's  v.  Bc  Mersheim  u.  Hermann'- 
v,  Rndenstein.  92* 

—  Schreiben  des  Predjger-Priora  stu  Basel  (früher  zu  Fft)  Johannes 
an  den  Stadischreiber  Heinrich,  Privatnach richten  einhaltend.  926 

—  /Twist  des   drafen   Job,   v.  K.i!zcnd[]p<]Rcn  mit  Gi.tl  Johann  r.a 


Tage,  auf  welchem  nach  dem  Willen  des  Königs  der  wetterau. 
Landfrieden  verbeisen  worden  soll.  939 
l-.ssli.'.tes:  von  Vie':i  der  bfter  i::i  A.\e'.i.L:icii':v.ir:.'i::.-|ini  v.-c!:c!i  l'rkr 
trtitung  des  Ausfuhrverbotes.  1130 
Hirne  (.Meei.e  Eundistt  seifen  lki.ii/  beim  Landsseridli  des  I.Jiid- 
l'riedens  auf,  den  er  von  Gelnlimistii'  v.-e.-ieii  mne  'taste.  931 


—  ilie  St.ii.'.  I  th-. !lv:,'.  eiiL.JidJiüt  r-.ifjd  \.  Swtr,  dav.  er  lischt 
dir  Siramu  jenes  L.mducridiie..  heiVnhneii  fc.iuiK  Oe;l.  Rudi  des 
Landfriedcns  der  Wctterau  Kr.  932 

-  Neue  Besetzung  des  Landgerichts  des  Landfriedens  an  die  Stella 


-  Kümmerunii  eines  Mainzers  in  Fit  durch  Henne  v.  LinJhcim.  935 

den  Ffter  Ulr.  Slappard.  93« 

-  Reinhard  Hrr.  zu  Hanau  verklag  eeim  i..uidi;e::d]t  des  Landfriedens 
Symon  v.  Stuytuui         Sietnrucke  als  Räuber.  937 

--  ÜLjilr jii^u-- l;  des  lliri;  Üerkersbeiiüer  v.  ];ft  durdi  Hartmud  V 
Cronenberg.  3SH 

-  Kümmerung  Jac.  Klobelauch's  zum  Gral  durch  Sib.  Schelm  von 
Berßen  in  Umstat  939 
Verjei;!:!!.;  eiins  ili.c'a  .M.iin^  .:usL.esdl:ieivLK,ii  LliI] Jlriu J^n^-'f 
nach  Fft.  940 

-  [v.iinuicnn!:  ci-es  Huri:-]  rieJL-creeü  durdi  SdmdiTevn  in  Ffr.  !M  1 

-  Von  Königs  Wenzel  wegen  in  der  Präger  Neustadl  au  dem  Hier 
Ue>e  I- u nunc ku  i>ej:ai;j;ei:.ir  l'ferderaub.  »IS 

-  Koni,;!.  Abschreiben  für  d er.  Lan.liriedcn-'i  ae.  ir.  Oppenheim.  IIIS 

-  Bedrohung  eines  Ober-Dorfelder  Landsiedels  von  dem  Ffter  Brune 
durdi  Walter  v.  VMbvL.  _        ^  flH 

9*G 

1111%  Ffrer  Bürger  an  die  Siadr  Marburg:  1406-1411.  947a 

-  Zwist  des  Ffter  Priesters  Brun  zu  Brunfels  mit  dein  Eppsreiuer 
Diener  Paulus  Castelau  werten  Ii  intet  legier  Rriefc:  1406—1407,  947b 

■  jfcr.iiibnnji  etN.'s  .M.iin-S.  hiliV-s  duren  Cotrfr.  uv.ii  Fhedi.  etin  Fp|>- 
srein  v.t|;e:i  der  Feind, cj.il"'.  eines  (".e,lnei.  mit  .k-i  Sm.I;  Ciiln.  IM-S 

-  Kümmenuig  von  Pfändern  Srad[-Limburgischcr  Juden  in  Fft.  949 

-  Beraubung  Peter  Hilbriuer's  durch  Marquard  v.  Burg-Solms.  950 

-  Schreiben  des  Herrn  von  Hanau  an  Jen  Hauptmann  des  vcelterau. 
Landfriedens  den  v.  Isenburg  betr.  951 

-  Stadt  Gelnhausen  erklär!  sich  verhindert,  das  Landgericht  des 
Landfriedens  zu  beschicken.  963 


Rcichssichcn  1406. 


::  ■.'.MC.:  fLlIK'  \:  I  !.!l!sleill  L\ll  Klilll- 

-  Hekiinimeruni;  des  Ffters  Kl  ein  Imune  durch  Gcore;  Russe  zu  Won- 
necke.  954.  9TB 

-  Beraubung  der  Ffter  Gele  Becker  und  Wynekc  durch  einen  Grafen 
v,  Waldeck.  955 

-  Geld  fordern;;  des  Ffters  Hcnc  v.  Künsteln  jn  die  Stadt  München. 

9S* 

-  Kl'nillKV.lM:  .LS  l''ki  -  K.if]>.  ^ill-Ttl    ill  J .  i !.-,'.  I '  LI  t" '  I  -.- 1 !    1IH.1   lilT  lÜlill 

BheiJ  im  Sandhof,  ßrnh.  NyKebur's  Wittwe,  in  Hanau.  suv,ic 
Behauptung,  dass  Fft   vor  dem  Gericht  zu  Hanau  sicli  nicht 

■.ililch  ,L'!!lf:i  iik-IMtl:   ^ ; "  I mildern  .1.11^:  ;;L'i,:':iv.-iU-i:11L  Himil 

eu  verantworten  habe.  957 

-  Fehde  Fekard's  v.  Fischburn  mit  Fkft  und  mit  Phil.  v.  Falken- 
Hein.  «5S 
I\.i!!iiikt.:v.::  J,'.  ii'i-.rs  IStinn.  Nvssl'ji  -in:  sein  du;  iii  lln.Li  - 


■•,r..  v.  Hi^Uumimi  ('.d  H-i-.li  de-i  L::!dl>.  cer  Weitere  Nr.  d, 
=0,  41.  44  und  45).  »65 

—  1-Vn  bitte  Kciuhard'ü  und  Johann 's  von  Hanau  für  einen  von  Hfl  aus- 
gewiesenen  Harigen.  Wt.fi 

V\V.;:lir  l  rkl.n  r.  .l^-ii  i]..i]Hnl.l::ii  d-.  l..-.r:d:ii.,dai^.  c..^  o  den  ;n 
Fft  angeseilten  Tag  nicht  beschicken  könne.  Btft 

—  Beraubung  des  Grafen  Heinr.  v.  Nassau  durch  Jac.  v.  Schwal- 
bach.  968 

—  Gc-rlach  und  Jolumi  -.■du  KiviieniMcli  hieien,  slsdie  Isen  hinter  einen 
Ani;iirT  auf  Hfl  gemacht  hatten,  ihn-  Hülfe  jil'Bcn  s'e  an- 

—  Weinraub  mr  See  begangen  an  dem  Ffter  Conr.  Fritlg  durch 
Enno  Hobcling  zu  Norden,  von  wegen  des  englischen  Kliniu.5 
und  Jes  Grafen  v.  Holland.  97» 


-  I)i.rai.bun|.  der  Weutarer  bei  ihr«  Stadt  durch  Wilh.  und  Com, 
von  dem  Steine,  Strutwoir  Liid  Sifr.  von  Runckcl.  1171 

-  Bcnubiiiii!  genannter  Fftö  durcti  Walter  v.  Rcifenbcrg.  »73 

-  Zwist  Sib.  5chelm's  v.  liergen  mit  dem  Fftcr  Kud.  TOTO  Humbrecht 
bor,  vermeint!.  Am^rillc  des  Letzteren  .ml'  du  hrstem.  Li^eriihiim 
in  Seckbach.  073 

-  Graf  Heinrich  zu  Nassau  kann  einem  Gespräche  nicht  beiwohnen 
is  der  Wettcrau  Nr.  H7 1 
s  mit  Honr.  v.  Wasen,  1175 

-  Strasse nariRriff  auf  Cuoe  v.  Helfenberg  durch  die  Fftcr:    140*  — 

-  Fli  bittet  den  Landvogt  des  Lindfr.,  iu  bewirken,  dass  die  Land- 
[ricüenu.,die  nicht  min  .m  allen  Thoren  der  Stadt  erhoben  wer- 
den, oder  da»  die  Stadt  djlür  eiue  hc.imimu-  Summe  im  Ganzen 

Jcv.cn  Untrer  erlassenen  Verbotes,  zehn  Meilen  um  Fft  herum 
Handel  au  treiben.  07B 

-  Stadt  Gelnhausen  kann  dem  Gespräche  des  Landfriedens  nicht 
beiwohnen.  »711 

-  Frowin  und  Hans  v.  Hutten  beklauen  sich  über  die  Verläumdunu, 
dass  sie  in  ihren  Schlössern  Mörder  hegen  sollen.  !>NU 

-  Geldfurderung  eines  aus  Wimpfen  an  den  Ffter  Heil  Happc.  »»I 

-  Bev  erstehende  Zahlung  des  l-neJfriedem-Zolles  in  Fft.  98* 
Kon.«  Kvpte.ht  ernennt  an  «•  Steüe  des  kranken  Fbvrhard  « 
Hirschhorn  seineu  ITnteihoirncister  Heinr.  vnn  der  Huben  njr.i 
Hauptmann  des  Ijudtenciilei  Jet  W.  ttcrau  (v.;l  Buch  des  Land- 
Friedens  Kr.  (n).  »H:l 

-■  Ktmn-.er.mg  e.nes  Knechtes  ron  Henne  Foid  von  Utsel  JtrJi 

.  Stadl  Frkdkcfg  IIMIlfclMlI.  dais  iht  Vertreter  BfA  v  Sauen 
dem  Landgericht  des  Landfr,  nicht  beiwuhnen  könne.  9FU» 

-  Landgraf  Herrn,  v,  Hessen  beschwert  sich,  dass  die  Fftet  JoU. 
Kumps-  und  Joh.  Frosch  einen  CifWlgM  auf  dm.  Main  ge- 
fangen haben.  8 HO 

-  (jjrr  Fft's  mit  Siadt  Gelnhiuscn,  beti  den  bevorstehenden  Kr n:K 
ilc»  Enbischof»  von  V..-/  mit  dem  Kon.ee.  die  Theiln;bme  der 

Main«.  Woran  uad  Spf'«'  *»«>  mJ  &  Sc  >  c-ri.ehc.de 
rfhebong  des  Landfriedens  Uh? 
Stadl  Main/  am-. .riet  sLf  die  hVte  1  ti\  .h.v  Je  v'r.'V.  \.r 
-n  Städte  wegen  ihrer  GcMlQWd  DI 


Diu  Knechte  unJ  Pförtner  der  Landfriedens- Zölle  in  l:fi  haben 
ihm)  Dimst  ;n:!"f^;iii;:.  -.md  Ji^  Xfi:hj  ivtrjm  dtsSulh  nicht  ur- 
hoben.  1189 


n  iiK-r  die  Zolle  an  der  Brücke  : 
Ffi's  mit  Hanau  betr.  Geleite 
■r  viiii  Sditlinyin  hcsagi  wurden 


1*ZL 

-  Phil,  von  Falltcnstein  bittet  Fft  um  Jen  Ertass  Jes  Bussecldcs  eines 
seiner  Untcrthanen.  IOOI 

-  Corr.  mit  Gottfried  vm  1- pf^ttiti  betr.  Jen  Zwist  seines  Dieners 
mit  Jen  Eitern  Ruit  v.  SchwefarMÄl  und  Dielmann  Goldschmidt, 
sowie  die  Schul J  eines  Eppsteiners  an  Ffter.  1008 

-  Ansprache  Jakob's  v.  Schwalhach  an  Eft.  1009 

-  Gefangenhaltunc;  des  Schult  hei  ssen  zu  Sprendlingen  durch  Fft. 

1010 

-  Verwendung  des  Dehrn;  Jac.  Humann  in  Mainz  betr.  den  vcrluf- 
teien  Albvirlorn  (Halbvirlomf).  101 1 

-  Phil.  v.  Falkenstein  verwende  sich  für  Jen  hei  Jer  Missed.« 
ScMmtntn's  beiheiligien  Ffter  Gerh.  Bender.  1012 

-  KOmmemnp.  eines  Marhurgers  Jurch  Jen  Frier  Stadtschreiber 
Hcinr.  v.  Gelnhausen.  1013 

-  Hermann  iu  Rodenstein  bittet  um  Abschrift  eines  Schuldbriefe, 

-  Empfehlungsbrief  der  Stadt  Gelnhausen  für  ihren  Rathsfreund  Joh. 
Glauburger.  1015 

-  Schreiben  des  Ascluifeuluiii^r  Cminiikin  ll.irtm.  Guffer  an  den 
Ffter  Siadischreiher  Heinr.  v.  Gelnhausen,  betr.  Gülten,  die  er  in 
Marburg  stehen  hat.  [016 

-  Zwist  zwischen  Rupf,  und  Wolf  v.  Boramersheim.  1017 

-  Geldforderung  eines  Mainzers  an  Jen  Ffter  Henne  v.  LinJheim. 

1018 

-  Entschädigungsanspruch  Jes  EnJris  v.  Michelhach  an  Ffl  wegen 
Bommersheim'!.  1019 

-  Durch  Knechte  des  Junkers  Joh.  v.  Westerburg  bei  Obcr-Erlen- 
kich  hegangeucr  Raub.  1030 

-  Fehde  Fft's  mit  Hans  v.  Sandhach  gen.  Dubenesser,  sowie  Kaspar's 
unJ  Hepne's  v.  Sandbach:  140;— Mio.  1081 

-  Kümmeruiii>  eines  Ciwerlhvrgers  durch  Jen  Ffier  Wigel  Wcidcu- 

-  Konip.1.  Schreiben  an  Fft  betr.  die  Fehde  GÜbreoht's  v.  Baches 
mit  Fft  und  andren  Städten.  1088 

-  Der  Landvogt  des  weiter.  LanJfriedcns  befiehlt,  die  Zollbüchscn 
des  Lndfr.  nach  Fft  zu  bringen.  lOW 

-  Schreiben  Jer  Stadt  Mainz  betr.  die  durch  Aachen  in  Horn  erlang- 
ten Ladebriefe  gegen  Mainz  und  Fft.  10» 

-  Schreiben  des  LsraiivoglCi  des  weiter.  Landfriedens  an  Mitglieder 


sowk  Antworten  darauf  (vgl.  Buch  des  L.mdfr.  der  Wen.  Nr.  60). 

lUSB 

Gcrlach  v.  HrcidtiiKiih  berank  J.u  luss.misciie  Sehluss  liielsiem. 

1087 

Corr.  betr.  den  Aullieil  [ekcl's  v.  lisclibath  ;m  de-  licr.:iih:n.: 
des  Ffters  Henne  Brune.  1038 
Beraubung  und  Cleljnjscrmehmmif:  des  Erwin  Conzcn  Smyls  und 
des  Ruppcl  Kirchdorfer  von  Fft,  sowie  des  Walter  Recke  von  da 
durch  Kur-Mainmr.be  Kener.  lOSil 
Dir  Ffitr  Rath  beklagt  sich  bei  Joh.  Romlein  Uber  eine  Aende- 
rung,  weicht  In  dem  ihm  verpßndeteri  Dorf  Offenbaib  vorcenom- 
nien  wurde.  108« 
Anspruch  des  Ffters  Ule  au  das  Schuclihaus  zu  Friedbcr;!.  1031 
Die  l'ficr  Meiz.üer  Henne  tijMUJir:  ccti.  Ikiüerlin  und  Richard 
Bache  sagen  über  den  Burggrafen  in  Haselrjeh  aus.  1032 
Zivis!  FiVs  mil  Kraiv  hü,;  Wij-.ivil  v.  If.'l.-.ii'.il  !h,:i-i  IV!  i:is:l.ii:; 
ihrer  Hangen  vor  geistlichem  Gericht  durch  den  Ffter  Joh.  im 
Hobe  v.  Marburg  :  1407  -  ijt2.  .«33 
Kries:  Urneukirn's  an  der  T.-nl-cr  mir  dem  Unreifen  l'rk'drkli 
v,  Nürnberg  und  seinen  Verbündeten  :  1407  -  1408.  1031 
Fehde  l-'ft's  mit  Gral"  Adulf  v.  Na-san  wepen  der  beim  Zug 
gegen  Haustein  ihm  und  seinem  verstorbenen  Vetter  Gerhard 
zugefügten  IkschäJigniii;.  I.|u;  —  1411  (i'nriMl-linü  s.  bei  1.(12 
Nr.  Ii«*).  1038 
Cnrr.  Fft's  mit  Joh.  Uomlean  v.  Covtrcn,  Trier'schem  Hauptmann 
in  Falkenstein,  betr.  verschiedene  Vorfalle:  1407  — 1418.  103« 
Bechtram  v,  Vilbel  bietet  der  St. dt  l-'lt  sein  an  sie  veri'Hü.kk  ■ 
Haus  und  Stuck  Land  an.  1037 
t,MI  hl,.  y.\'.  KsTKenelnh,.^"  I.1-1  v,:n  Htcm  nnd  Main/er,:  in 
seinem  Lande  Beede  erheben  und  bittet,  für  seinen  Hau  (in  Darin- 
stadt)  Kalksteine  auf  dem  Ffter  Gebiete  brechen  v.a  dürfen:  Juli 


HU« 


—  Vetieumdimn   Etetddn'i  i.  Edersheim  beim  Grafen  Adolf  zu 

—  HechtssireU  Rudolfs  zum  Hembrcchi  in  Mainz  mii  Dietr.  v.  Hüdte,- 
hdm.  10*3 

—  Kur-Mainz  richtet  eine  ZoItstJtie  zu  Höchst  ein.  10*3 

—  Bescheinigung,  dies  Peler  Ide  v.  Oberrossbach  nicht  bei  dem 
Schaafraub  berheiligi  war,  welchen  Heinr.  v.  Bubcnheim  vor  Zei- 
ten am  Klobelauchs-Hof  begingen  hatte.  10*4 

—  Feindschaft  zwischen  Henne  Geilinn  v,  Altheim,  Heumaiiii  v,  Bel- 
uerskim  und  Rudolf  zum  Hunibrechr.  10*5.  1201 


—  Der  König  verbietet  der  Stadt  Ffi,  Zoll  von  den  Gelnhausen!  ™ 
nehmen.  10*0 

-  Vielfache  Beschwerden  des  Abts  Joh.  von  Fulda  über  Gewalt- 
■.h.n^kciieii  lirÄchnfs  Joh.  von  Mainz.  10S0 

—  Bitte  E-'ft's  beim  F.rzbischof  von  Main?,  betr.  den  Zoll  zu  Höchst 
und  den  Wein,  wclclicn  die  Ffter  in  Soden  und  dem  Hain  ziehen. 

1051 

-  Ki'innner.mj;  zweier  %7emlicimer  durch  einen  Rrcr.  1032 

-  Begleitung  des  Wilzgrafen  Johann  auf  seiner  Hochzeitreise  nach 
Dänemark  durch  den  Ffter  Stadl  Advokat  llcinr.  Weider.  1053 


Clin.  I'r't's  mit  Vr.ü.d-uri;  h 
-  Ansprüche  Jeltel's  v.  Sieden. 

v.  [Seiten  an  1T[  w-o\  lie.,:ia.;i^i:n,:ei',  u  eiche  seinem  Vater 
im  Suiiekrie,'   zu  Kiü.trsieden    msiefüct  winden:   T407  —  141B. 

Viillmacht  fi.r  den  Halb  zu  Hl,   einen  gefundenen  Hermcliu-l'clz 


—  Fehde  Fft's  mit  Pcier  Haberkorn:  1407—1410.  1058 
---  Celdfordcruiif!  l-'fi's  an  den  Schultheissen  von  Gelnhausen  und 

dessen  Bruder.  1059 

—  Eberl],  v.  Hirschlunn  hiner  lit,  ihm  den  SiaJischreiher  Heinrich 
eil  sehet  Alireiimunj:  de.  \ei[Tcr.iu.  Lmdirieders  zu  leihen.  IOh'0 

—  Fehde  des  Junkers  Gi|iel  v.  Odenbach  mit  Pcler  Glockener  v. 
Bieberau.  1061 


Raub  m  J.jci^l-ii  derth  Heriii.  L'lner  1-.  DiL-turg,  |i>h.  v.  Iljtsnl- 
l.eim  und  Peter  Hafeikom.  1063 
HiV-u!'  |i>h;mn  yxlül  seine  und  sirinvr  Geniahtin  bevorstehende 
Ankunft  in  Fft  an,  1063 


!ii1.;mr::l;i'.;r;'if  Jei  l'iter  Wemiriitdire-:  Knillu-nne  duidi  H.Li:-, 
Werner  und  Bertold  v.  Hansiein.  1066 
Fehde  l-rancke's  v.  Dorfeiden  und  Henne's  v.  Schalrheim  mit  Fft. 

1067 

Kümmcrung  Heinz  Hartrad's  durch  den  Ffier  Henne  zu  Rown- 
berg.  UMB 
Fehde  Fft's  mit  Endres  Zobel.  11169 
Zwist  eines  Nassaoischeu  und  Frier  Juden.  1070 
Fehde  Fft's  mit  Har.s  Walborn.  1071 
Fehde  Fft's  mit  Hans  Hoenberger.  1072 
Der  Ffier  Stadtsclireiher  I  leim  ich  'eigi  an,  d.iss  der  lirzbischof 
v,  Mahn  in  Bähen  hülsen  sei  lind  nach  Harun  Im  innen  werde'.  1071 
Rechtsstreit  wegen  der  rückii.inii^eii  l',i'de\mg  l'berhard's  v. 
lürsehh.vm  vom  Landfrieden  her.  1074 
Zwist  zwischen  Stadt  und  Our»  Friedberg.  1075 
Der  Erabischof  v.  Mainz  bittet  1-fi  um  Geleite  für  seinen  Diener 
Henne  MuU.  1076 


tkaii-kciten  C^nicliHi-'; :  140S  -14:2.  107J 
Ausjc*nungs-Veritindlnogen.  FtVs  mit  Heinr.  v.  Bobenheim.  1078 
IL^iss-.rcii  Lines  lvieehies  derer  lieneuie.  mi:  dem  Fiter  Hein/ 
Kessler:  1408-1409.  lOJil 
Kiiuiii  Ku;ieeh:  srineij'.  dem  Liibisehot  von  Main;,  dass  und 
nie  er  die  v.  Appenzell  und  St.  Gallen  mit  der  scliwik  Ritterschaft 
und  dem  Herzig  v.  Oestreieh  -e'.ji'.n;  v.\id  berichtet  iuhe.  I0?!)b 
Kümmerung  eines  FricdbetRcrs  in  Fft.  10S0 
DesgL  eines  v.  Gicssen  durch  den  Ffter  Brun  zu  Brunefels.  1081 
S:.iJ:  Man;  fr.-.::;  ',v;;:n  ei::es  verhalten  Kussel Schmidts  nach.  10N2 
Der  Amtmann  von  Bacharach  schreibt  in  Betr.  eines  zu  Fft  wegen 
Wahnsinnes  gefangen  gehaltenen  Bacharachers.  10X3 


Rtichrcchtn  i408. 


I. 


g  des  Ffters  Clese  Noi  durch  Hartmud  {Hartmann)  v, 
im.  1080 

—  Beraubung  eines  liüdinger  Tuchhändlcrs  im  I.einwandh.ius  iu  Ffi. 

IÜ8T 

—  Raub  Gcrlach  Wintcr's  und  Heinrich's  v.  Rodel  nheim  in  Bockenheim. 

1088 

—  Der  l-ftcr  Rath  boricluci  dem  iiilni:;  die  |-m]>,ini[i-  der  Lübecker 
(jenen  ihren  Rath.  10S9 

■  ■  Gi'lilLürdciii::^  de-.  ■■':':ci;>  Henne  v.  Ortenberg  .in  einen  r.si-i  lieber. 

—  Kümmerling  auf  dem  Gute  des  Ffters  Jon.  Leiderai  Inn  in  Esch- 
born, iiiüi 

—  -  nt'.ch\verdt:ii:ir;in.!;ilcrl:["lc:-LtinwcSt:-u|ier  A  ti,.:Lvn  in  Mainz.  HI!I3 

—  l:ri:hcliiiJif;;i!-jr;,:(:Tiieri]:i;;  lies  Hernie  ]jei;e[  Laiben  t'iiv  sein  zer- 
sidncs  Haus  in  Garben.  1093 

—  Fehde  Fft'i  mit  Peier  Haberkorn.    140B— 1416.  1004 

—  Der  Erzbiscliui  v.  Mai:»  bittet  am   Geleite  für  einen  Llnge- 


wordeti  war.  1096 

-  Bitte  um  Zollfreiheit  für  Wein  des  limbisch,  v.  Trier.  1037 

-  Zwist  Sibuld  Lewe's  v.  Stcinftin  mit  der  Stadt  Mainz,  1008 

-  Rechtsstreit  der  bei  Jen  Dietrich  v.  Praunheim  ini:  dem  Fl'lcr  jilnee 
Wysse  wegen  Grundstücke  und  Zinsen  beim  Weissfrineiikki.ter 
gelegen.  1009 

-  Gel d forde mag  des  Fftur  Kürsdinet.  lltiii/chin  Heine  an  einen 
Mainzer.  1100 

-  Aufhebung  der  Fehde  Fft's  mit  Dietrich  iu  Bickenbach.  1101 

-  Verhaftung  des  Ffters  Clas  Eckel  in  Dieburg.  1102 

-  Schaafraub  in  Seligenstadt.  1103 

-  Verhältnis  den  &>:,?  v.  Diellenb.i di  vv  Vf..  1104 
-Geleise  für  H.nmi.inü  iiclitur,  Diele;    [..lr.iischade  und  Wilhel.ii 

Knebe!  zum  Turnier  in  Fft.  1105 

-  Dietrich  v.  I'rumheim  verlangt  Schsdeiieriaiz  liii  den  ihm  und 
seinem  Vater  im  Herzog  ischc  11  Krieg  zugefügten  Schaden.  UM 

-  Ansprüche  PhiL  Hoss'  v.  Waldeck  an  die  Stadt  Muhe  vom 
StjJtekties  her  in  lletr.  seiner  Hufe  r.u  S^eliserih.insen,  liinbc-i 
und  Rossdorf.  1101 
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—  Rechtsstreit  des  Juni«:  und  Adolf  Wisse  mit  Harm 
v.  Heusen  st  am  m  wegen  eines  Gutes  in  Hurnhrim. 

—  Corr.  Fft's  mit  Burg  Gelnhausen  betr.  des  Erste 
F.berh.  v.  Fechenbach  (um  Henne's  v.  Wasen  will. 

—  Wegnahme  von  Wein  des  Hartniann  Ulner's  v, 
die  Ffter. 


-  Ci cfan.HL-nnif limnni;  des  Heiipt  Marschalls  v.  I'ap[itri]iii-ini  durch  Ulr. 
Muri-.LT  /:i  Iii  ::i.;i.t:;  l i i i -. I  iL-]^!'  J-eiiidicanl:  .L's  Letzteren  mit 
Job.  v.  Hirschhorn.  Dabei  ist  ein  Turnier  ju  Fft  erwähnt.  Uli 

-  Crediliv  der  Siüdi  Bra.msthv.eiR.  1113 

-  Anspruch  der  Herren  y.'Hanau  aul  die  Ffier  Harrm.  Rost  und 
WijiL'l  Widenhusch  als  imSeWiclit  Hi.l'biiritt  v.  Bergen.  1113 

-  Fehde  ßednram's  v.  Vilbel  mit  Harimann  und  Francke  v.  Cronen- 
berg. IIU 

-  Fehde  Ffi's  mit  Henne  v.  Wasen:  1405—1410  {auch  den  Zwist 
]Ti\  mit  l'htThn:  hur.),  lllö 

I.ä   Nt.  111H 

-  Verhältnis  Friedriche  v.  Wasen  iu  Fft.  IUI 

-  Corr.  Fft's  mit  Joh.  und  Georg  Brendel  v.  Hocnbcrg  und  Gotlfr. 

und  Caldebac'h.  IIIS 

-  Henne  R<>.bach  zu  Gelnhausen  bittet  den  Fftcr  Gc  r  ich  tsst  Ii  reihet 
l'cter,  ihm  Arrass  iu  schicken.  111» 
.-Breill  11  l'it's  .-.Ii  Kuj  -Main',  betr.  die  Feinds  eh  JH.  I  l't's  mit  denen 
v.  Wasen  und  denen  v.  Buchen.  UäO 

-  Zu  Oberrad  durch  Heinr.  S;.<ri;r:id  ui;ii  Heinz  v.  Wirre  b-Zi!aiif:ener 
Viehraub:  1409-1412.  1121 

-  Correspondeni  über  die  Freiheiten  Fft's  und  der  Burg  Gelnhausen 
(vcrgl.  auch  1124,  erstes  Stück).  1188 

-  Gcldforderung  eines  v.  Baripart  an  Elchin  Hemming  zum  Rad  in 
Sachse  nhiuscn.  1123 

-  Forderung  des  Ffier  Weiss fraucnklosters  an  Frau  Hebel  Köllme 
v,  Burg  Gelnhausen:  1409-14.0.  UM 
Schreiln-n  Heihiuna's  und  K™in':.  v.  iSolde^lu-im  betr.  den  Rechts- 
streit des  Hiera  Hein*  SchefTcr  mit  einem  von  Kelsterbach.  I IÜ5 
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Witschen  Päänera  in  Cölfifel  erhaben  wird.  11211 
Forderungen  Ffr's  an  Getlotn  V.  Breidenbach  und  Fehde  mit  ihm 
weReo  seiner  Rlubereien:  1409—1.110-  1 137 

K  ii  mm  min  c  des  G  einiger  Bo^n»Bn«  Dierr.  v.  P  mm  heim  adf 
dem  Riedhof  durch  Heim.  Wulf.  1128 
Fehden  hfi 's  mil  Werner  v.  Hirzenhain,  Henchin  v.  [ostein,  Gral" 
Adolf  von  Kassau,  l'lliL,  F.ilricl.  und  Walter  v.  Heitenber);,  Jae\ 
Lemchin  v.  Ffi,  Corrachin  v.  Selbach  Ken.  Frauenschuh,  Hins  v. 
Hoaan,  Henne  Specht  v.  Bubenheini,  Henne  v.  Kalenborn, 
Ernrich  v.  Ockenheim,  Com  Tode.  Erwin  v.  Schupbach  und 
Pcler  v,  Rendel;  1409— 1414.  UÜSb 
Bure.  Gelnhausen  protesliri  »tgen  die  |>eric1nl.  fielanüiinK  Rein- 
hard'* von  Hanau,  s.  Burgmanncs,  in  Ffr.  1129 
Geldl"i.rderimW  Je.  Schillingen  rA  Binsen  an  die  Sradi  Düren.  1 130 
Fehde  Herbnrd's  v.  Fisnihicli  mit  Fbil.  v.  Fallien-iein  :  1409 — 1410. 

1131 

Fel.de  des  Cor«  v.  Dusenbach  mit  dem  Hrn.  v.  Falkeiisiehi.  1132 
Nördlingen  bejchwefl  dti  wegen  Zollübe rnahme  in  Ffi.  1133 
Kummemng  des  Fflers  Henc  Goldsieiii  zu  Wenorfl  durch  Dieir. 
v.  Wcrtnrff  »-[»lii  He-,ciiadi::ii[iü  im  Keich-.ai-  j.:t«cn  die  Grafen 
v,  Solmv  IIS4 
Die  Mithaeiii  14119  tei  Russbach  vor  der  Höhe  ijesihehene  Gr- 
flUlM lllWin|  und  rheil-ene  ToJunj;  de:  Fftitfher.  Dimer 
Herme  Ide,  Henne  Brücke  und  Korbes- Hene  hin  {Knrb-Hench.n) 
durch  Henne  V.  Cahenburn,  Henne  v  Sidenstein,  Henne  v.  Wide, 
gen.  Kusch  u.  A  und  deren  £iei..ui;cnhaln.n^  iu  Cleeberg:  1409 
bit  14».  1183 
Fehde  Fli  s  mil  Hanniai-ji  liWr  v,  Hobeoberg:  :a.i>)  1410.  in« 
I  Ii  Hretfecft  -eRen  Gtne.dentaaF.cK  dem  Ertb.schol  Werne. 
Trier  fe  Vcrabfoluun«  KM  gekauftem  Haler.  11»? 
Forderung  de*  Ffecn  Hemke!  Jnkui  in  Remh  v.Sch»alhi;h  nd 
.in  das  Weih  Harun  W.ildiinmn'-.  weL.en  /.chning  bei  einem  Turnier 
in  Ffi,  113S 
Cii'SdliirJeniiii;  du.  i'litr:.  Clas  [.uii<;[m:ss  an  Jen  Trierer  Kämmerer 
Jnh.  Wesitelinj;.  1189 
A  b  a  be  n- 1"  eherne  In  im  nj!  an  Cillnem  in  der  Ffler  Messe:  1409  bis 
1410,  Uli) 
V  idi  I  riedbers  bittet  um  Fl'ier  Raths  freunde  ni  einer T.agelei 51  ung 


Dielisuhi  eine-.  ]:.p|iMii-.-r  }  r  ( .  r  L !_:  i.- 1 1  in  F:'t  :  i.ioj  -i.;io.  INJ 

—  Fehde  Fft's  mit  Cmifr.  v.  Walterdorf,  einein  Diener  des  Reinhard 
von  Westerburg:  1409—1410.  1J43 

—  Waffenstillstand  /ivisdien  i-'fi  und  Graf  Geth,  zu  Sayn.  IUI 

—  Angabe  der  Feinde  folgender  Herren:  Eclie  Schweigerer's,  Hen- 
chin  v.  latein,  Conj  v.  Hünen,  Com.  Tode's,  Philipp's  v.  Reifen- 
berg, Jac.  Lemcm'n's,  Peter's  i-  SiiuH  DietriLir.  Stati"::!,  f,,r!- 
chin's  v.  Selbach  gen.  Frauenschuh,  Hen:ie\  v  Ciken^r«  ;i:;J 
Eiwin's  v.  Schwabacn.  1145 

—  T^leisumg  l-'lVs  n,i,  Hunr.  S.,,k,, i  (K-i  Ciele^nhei,  ei»«  Tur- 
niers in  Fft).  IUI) 

—  -  Fehde  Kfi's  raii  Junker  ('.las  Stolz  t.  ßiufcehhcim  in  Ohne,  wei! 

Erstcrcs  dem  Vllct  des  Letzteren  seinen  Hnf  zu  Wallao  gebrannt 
haue  :  1410—1411'  1'4* 

—  Beraubung  lies  l-firs  Gerlach  v.  Bergen  durch  Voke  Rauch  ir. 
Benslicim  und  Heil  Buckeler  v.  Schiffersiadt.  1148 

-  Schreiben  Fft's  an  Gral  Johann  v.  Wertheini  und  Schenk  Eberhard 
/.ei  Urbach,  i't'.r  .Iii1  (ieLinsieiilultu::™  eines  gewissen  Liiksteill 
durch  Fft.  114» 

-  Gerücht,  dass  Hanmann  v.  Heusenstamm  Feinde  Fft's  zu  Heusen- 
stamm aufnehme.  1150 

-  Lindgraf  Hermann  v.  Hessen  klagt  über  den  Wortbruch  des  Ffters 
Johann  im  Hobe  bei  dessen  Sireit  mit  der  Stadt  Marburg,  llöl 

-  Rechtsstreit  der  Ffter  Heni  " 


-  Corr.  mit  dem  Landgafen  zu  Hessen  betr.  Urlaub  des  Fiter  Dieners 
Erbe  v.  Uff  Husen.  1155 

-  Ansprüche  Hcnne's  v.  Kaltenborn  an  Fft  wegen  Brsch.iilis;i:ns; 
seiru".  Vmers  bei  der  Hehijenini?  um  riurs;  Sulms.  llj'i 

-  I'ft's  Fehde  mit  Henchin  v.  Itzstein  und  dessen  Helfer  Hans  v. 
Holenberg:  1410—1415.  1157 

-  Corr.  Fft's  mit  der  Stadt  Limburg  betr.  Wolle,  welche  dem  Ffter 
Gilbr.  K rüg  entwendet  wurde.  11S8 

-  K  nun. 11;:  M'.:  Ri'H.i;Tie.e:  'i.'i-ij^n  ilemie's  \.  lluttsteiii  säen,  v 

Hartenfels  durch  Peter  mim  Paradies.  115» 


n  Vilbcler  Grundstücken 


Gii-wS-m,  be:r.  mrneui.-ie  Bride.  I1S1 
Fehde  Fft's  mit  llietr.  LatKlsciud:  M'«—  11«S 

!r.im;\  r.  l.vu,iL-:i,  Heriin.-'-,  e.  Deidesheim.  Cmr^-'s  v.  Sulzb-ich, 
Heime  L.eiiuiii''.  v.  HeenLierii,  Mareuaril'-  t.  Kode!  heim,  Erwin 
Lewes  v.  Steiriftird,  Hil<livm\  e.  rilkirlmscti  und  Harrmud's  v. 

Fehde  Fffs  mit  Hans  v.  Sandbach  Ben.  Dubenesser.  IIS* 
Schreiben  Fft's  an  die  Stadl  Mainz  betr.  die  in  Ff!  in  ahlende 
Beeile  des  Mainzer  Schiffers  Hamman  zu  Hanau.  11B5 
lehdeii  llt'i  denen  vrn  Ru-i  liniiM ;-  .'i.-.tr  Jl- ije:ii.^e:i.  i'.e'.ehe 
Ffi  1413—141';  (rem cinsclufi lieh  mir  Friedberj;  gc^en  die  von 
Reifcnbcry  führte:  t+iu — 1420.  UM 
Fehde  Fft's  mir  Cunz  v.  Hutleo.  1 107 

bürdernissbriel"  der  S:.idr  Sjiii,:-  s'i  r  ihren  !liir;;er  I  lasu  Fugel.  11  (iS 
Corr.  mir  den  Herten  v.  Hinan  und  dem  ErtMschof  V.  Trier,  belr. 

Die'.!.  -..  Su!:\:i.  [Hill 

I  lul'es  zu  Steiiiheiiii,  sau  re  ein  vun  Sib.  Schelm  .in  Und.  zum  Hum- 
hredn  bceaniiencr  Raub.  117(1 
Verhältnis:  Ftft's  zu  Henne  Lewe  v.  Sieinfuri.  1171 
brauche':,  ■;.  Cruncnbcre.  Krseiiüe  '.'e(.l::bi!l  die  Filir  üollkisie  zu 
Nied.  1178 
Cicdiliv  des  lirzbisch.  v.  Mainz  lür  «-ine  Schreiber.  1173 
Injurien-Streit  des  I  tlers  [icuiicäiji  v.  liisin-.nnic  mit  einem  Mainzer. 

117* 

Aussöhnung  Fft's  mir  Hans  v.  Gcisnirz,  einem  Helfer  Rumlaud's. 

1115 

Mahnung  an  den  Ffter  Schultheissen  Rud.  GeilinK,  zur  Burnhui 
bewaffnet  nach  Friedherg,  zu  kommen.  117« 
Der  Eribischof  v.  Mainz  bietet  Ffr,  ihm  den  Büchscnwage.i  und 


Reirhssachen  1410. 


Sdn~ei™i  ];il"s  .in  die  Städte  des  st Ii w.ibi Milieu  Itundcs,  bin,  d. 
Verbot  des  Verkaufe*  vcneihnischer  Wolle  in  Ulm  und  Aujjshttr! 
sowie  den  damit  handelnd™  Hier  Paul  Fecriny.  litt 
BcraubungdesFfiers  joh.Jncus  durch  einen  Weder- Dorfe]  dener.  US 
Küiümvrunj!  Gerl.  Schelms  v.  BerRen  durch  Rud.  mm  Humbrech 


bcjiaiiRcn  haben.  1183 
R'hdc  Dietrich'*  v.  Haustein  mit  Henkin  Daris  v.  3t.  Druden, 
sowie  AneritT  der  Hier  und  Di^rich1-  v.  Rüdigheim  auf  Eiste ren. 

1184 

-  Kla^c  Peter's  v.  Gelnhausen  %tn.  Vurkauf  in  Fft  Regen  einen 
Mainzer  netr.  eine  KomgÜltE.  1185 

-  Kiilisnieriiiij:  L'liu  [.iiicn\eek.T's  v.  1  ■  t"c  in  Slumhcim.  118(1 
Widcrredill.  Yiirljdung  von  ITtem  durch  das  Gericht  zu  Affolder- 
bath.  118« 


IIS!) 

Clis  v. 
1  Ii«) 


-  Verhältnis).  Fft's  zu  Udnh.  v,  Schwalbach.  I1H1 
Sdirf-Lvn  des  lVsiziiraieil  I.iL-J-.vii:  .111  ]:ü  betr.  einen  verstorbenen 
]'rie!>ter.%vel™er  eint  ewye  Messe  zlllleiJtlh^i.'si.-srilietluit,:.  IUI.*, 

-  Anspruch  des  Jac.  Kramvesil  zu  i-it  an  eine  lirbsduli  in  Maina. 


schreiber  Heinr.  v.  Gelullten,  betr.  Pri™..ielieit.  1202 
Sdi  reihen  Dilin.nui  Ga»t"s  .in  den  1-Ttcr  StaJischr.  Hcinr.  Arnnldi  v. 
Gcliili.iLi.ni,  betr.  A tijtel cg et) heilen  des  Lemercii,  nuu-ic  Joii. 


betr.  Vorfälle,  nämlich  l)  Hgnder,u.b  durch  Geistliche  in  r'fl, 
2)  Verhöhnung  eines  rfccr  Siadiboieii,  ;)  dureh  den  Mainzer 
Dompri'ln-.  und  Diener  de.  Grafen  Adolf  v.  M.issju  gemachte 
lUiilvrc;  Liiui  Üctiio-cun.iumc  von  ;.;  l-ficrn  hei  ^,i.-!ii.'i:li.,.-,.i!, 
j)  Verhandlungen  HVs  mit  dem  Hr/bischof  hierüber,  über  die  Legate 
der  filse  v.  Holzh.iuseti,  über  den  Höchster  Zoll,  über  da*  Messt- 
geleite  und  über  Kränkung  Je.  Krzbisetiufs  bei  der  Köni°s\whl 
141t,  5)  Mainzisehe  Beschränkungen  der  bisch.rei  auf  dem  Main, 


n  Liederbuch.  1314 


Reicbssaclien  1411. 


Recht ssi rc iL  der  Stadl  Gelnhausen  mir  einem  ihrer  Bürger.  1315 
]kr.,ub..me.  Wcrslier  Wcisos  v.  Mi  im  l'fäliiidicn.  lälti 
Beraubung  der  t-ftcr  Hram-  Petenveil  und  G;r.;:dim  v.  linJmijen 


zusdiiden  /Ii  einem  Wiurnijwlti».  v.  Kindenheim  nadiFfr.  1232 
Pft's  Klage  beim  Erzbiwhof  Werner  v.  Trier  v^gen  Besteuerung 
von  hurii  :.n  Gi'ir/sliiuin,  !i|i:-tiiJliH!^-;i  itilJ  Rldeheim.  MiMie 
[  IV-  ,\„sprii,-!w  IWweil,  Offenbacli  und  Mersefeld.  1223 
Beraubung;  tili!  Fl'lern  bei  Pfeddersheim  Jirrdi  [leime  l'dielmann 
und  Henne  Karlir,  sowie  Nadiridu  über  ein  grosses  Gewerbe  in 
der  Lahn-Gegend.  122* 
Ikauinrudunij;  eines  dem  Hein-  r.  Hiilzhaiue;;  ^  unenden  C,:nnä- 
srückes  durch  mehrere  Cronenberger.  1225 


Anfrage  ran  Akei  an  Fft,  bcir.  in  der  Pfalz  gcHubte  Pferde, 
ivddie  !':,■[;  e-tf.mivsim  siiul.  1S31 
Acren  bcir.  den  Sircit  der  Siadr  Metz  mir  Pritz  Hofemann  v. 
hl,  '-oiCIlil-.'i-s  i.;.:-  Vtrh.ikm-,-  Wcdeiind'i  v.  We'.-.i'I  Hr.  jM,ü::k 
zu  demselben.  12S2 
!ie,-:r,i..r.ri  ji  ,ief  rv.siiiin:-  WnrzMin;  m:t  den  Grälen  v.  I-Ieuneberi; 
bcir.  die  Lehenshcrrlidikeii  über  das  Schloss  Domburg.       I '.':):) 
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Fehde  der  Stadl  Mail»  mit  E 

«htram  v.  Vilbel.  133+ 

N'ac  Ii  forde  rmi)!  der  Steuer  vo 

11  einem  in  Fft  ansässig  gewesenen 

\u>|>rili:lie  [Immun  FditcA 

n  JiL-  Stidt  Gelnliiiiiti]  vorn  Schlosse 

n  Raunheim  und  Fschbom  (wobei 

1)  mit  Gottfried  von  Eppstcio  wegen 

von  Falkemtdniscrien  Höiipen  in 

Fft. 

123» 

Fehde  Dieters  v.  Rudinghcin 

1  mit  Ebeth.  v.  Hetuen stamm,  1240 

Lrmurdmij;  tiiics  Collier  Sc 

Mt'id  ?oi;;i]][;i>:i  hatte-,  in  -  h 

12*1 

Fehde  Ewald  Fuulhabers  11 

nd  Asmus  Forstmeister^  mit  dem 

Kcudiur  Frei (je rieht  (djbei  ii 

cranbung  des  Hters  Fritz  v.  Budens- 

heim  durch  Ersteren):  1411- 

-1420.                         12*2.  HB1 

Leute.  12« 
Rechtsstreit  HVs  mit  1-rwin  v.  AS  «soi  IWl.jJ.jiimf^i,  veldie 
sein  Vater  und  Schwager  im  Zuge  gegen  Solms  und  Schotten 
erlitten  hatten:  1411—1412.  12*8 
Rotenburg  a.  d.  Tauber  bewahrt  sich  gegen  den  Erzbischof  v. 
Mainz  wegen  seiner  Fehde  mit  Ülr.  tu  Bitkenb.idi,  Hjmm.111  fehlet 
und  Eberh.  Rndc  v,  Kollcnbetg.  13*9 
Fehde  des  Erlbischofs  v.  Mainz  mit  Herrn,  und  Eckard  Weise  v. 
Fauerbach  und  mit  Endres  KolKng.  1250 


liinpleliliiniisMlIireieen  des  l'tal^raien  l.udv.i-  liir  eine  Ffier  Ge- 
sindtscliift  .111  den  K5iiig.  136+ 
'l'.!-[][i,ui:i:.  In',  mit  Ii lirlit-n  de-.  I'f.i l/sc. Uta  Liukvie,  l*J55 
]'!'.■.], !.i:Li\vis:  enlieik  dem  Jost  v.  Ikidtllvr^  Erlaubnis*,  als 


fahren  durch  Fft  ii 
worden  war. 
Eintritt  des  Heinz 


1261 

Der  Landgraf  verlaust,  dass  die  in  seinen  Diensten  gestandener: 
und  in  lrfter  Dienste  eetretenen  Jekcl  v.  l-rlenh.it Ii  und  domicilii] 
Smvdeeliia  wieder  entlassen  «erden.  1262 
Viehr.ui!i  K-jwnäten  .in  'ieei  l-'ttern,  nlmlieii  an  Else  e.  Hiil/li.inwn 
dureh  lipnsteineF  vi.  Ursel  und  an  Henne  Beier  durch  r-'alfccll- 
sicintsclie  in  Mersefeld:  i.)U  — 1.(12.  1263 
Wetzlar  bittet  11m  Anzeige,  wie-  in  l-ft  die  I-leisdi-Taie  gemacht 
wird.  12M 
Hain  Nnwcnieisier    j>en.   K.isewasser  lassi  antraten,  ob  I  Tt  ihm 
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-  Feindschaft  Fffs  mit  Graf  Heim.  v.  Waldeik  wegen  der  Besen* 
dipunjicn  itcisclSvii  im  Ki-ii'^t.-  d,--  Ft/hi^lnir.  v,  Main«  mir  dein 
Lmdjjraltu  v.  Hcs-tn,  «tsien  Ji-r  IIltjhIuiiiij  Cimr.  I- ri-ii.iyV  durch 
ihn  und  Wegen  der  Jüdin  MerRflrt;  I4I»— 14IJ.  1214 

-  Feindschaft  Ff.'s  mit  Henne  y.  Haustein.  1«S 

-  Ktimtncninj;  de*  Ffim  littine  Heii-r  in  Sprendlingen,  Scliweinlieini 
und  MersfeU  durch  Heim  Smycke.  IBIS 

-  Curr.  mit  P&bgrsf  Ludwig  Wir,  die  Beraubung  von  Fftern  durch 
Hartman.!  V,  Orthofen.  1377 

-  GriawrMchami  dt,  HMf  Diown  Htwic  »  Daiht.m  p*  Bro- 

ninn  dufch  Gern,  v  Rodenhuxn,  Henne  »,  l.ullar  Ken.  Marulf  und 
Henr.e  Schuc«  v.  Wesenrrur.  IÜ78 

■  Berai.hunB  des  Ffters  Henne  Fcrber  bei  .Mta»enhetfi.  197B 

■  Corc.  Ffrt  m.:  Jet  Stadt  Mrm  keif.  Jen  Bait-ertwiv  n  Ma;nt 

10411 

■    Gtldforderuci;  !weicr  Fitei  Juden  an  e-.nen  Mann  in  Mail».  1881 

-  Fcmdschatr  Fft's  mit  den  twei  Herren  Reinhard  ;u  V/wbwr. 
dem  Junker  Salentin  zu  [Mübwg,  ISN« 

-  Plerderaub  an  den  Fftern  Code  RurggriHe,  Henne  Haneko  und 
Ltonh.  Walther.  hc{;ani;tii  durch  Con?.  Fl^sst  v.  Hirji.nt,  Heinr. 
Harncsch  und  Henchin  v.  Main!;:  141I-141B.  IS8I 
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tf  I- Tr<--[ r.  Jiiükc  l'nuia  an  buin.u.a-elie  Iloriuc  in 
UHU 

Sl^il.Lll.Hli'Ll!.:.!   Jutch  Jckd  Klot^licl,    V.  Ffi. 


Bezeugung  einer  Gcklforden 
Stadischrciber  Hcinr.  v.  Gthih 
Johann  v.  Schlüchtern. 
Beraubung  von  Cölncrn  durd 
Fehde  FIVs  mit  Ditir.  v.  Su 


Fordcnui.n  s Svtim:  l-'oid's  von  Uiicl  au  die  ,V.ain.-  M-^t;:  b\- 

(duTdiguns  zu  Nieder-Ursel  beim  Zuge  vor  Haustein.  1SKS 
Gildfordcrunf;  der  Frau  v.  Falltc-nstci«  an  die  Wittum  Kule's  ;um 
S:f:nll.lus  :n  Ii',  und  einen  Metzger  in  Bilij-cn.  1-1*4 
Zwist  Sifr.  Wambold's,  Hcinr.  Starggrad's  und  eines  Fppsicincr 
Hörig™  mit  Fft.  im 
(Fortsetzung  von  Nr.  1035.)  Fehde  Ffl's  mit  Graf  Adolf  v.  Nissan: 
1412—141;.  1396 
Bürau  bunt  von  Ft'tern  und  Ciiiiiurü.  uckili  vom  NorJlinjier  Markt 
kamen,  durch  Graf  Johann  v.  Spraoeirn  und  {Mr.  22)  Feindschaft 
des  Letzteren  mit  Cöln  wegen  der  früheren  Ermordung  seines 
Vetters  in  COln;  1411-1413.  129J 
Zwist  des  Ffters  Herburd  Frauensteil!  mit  der  Hanse  zu  Brügge, 
von  der  Ffter  Messe  her:  1412-  [41 ).  1S98 
Cteditiv  der  Stadl  Bamberg.  129» 
Burggraf  Friedrich  v.  N.in'ivrj  empfiehlt  dem  Ffter  Rath  einen 
scher  Leute,  welcher  in  Fft  eine  Schuldklagc  anstellen  will.  ISO» 
Fehde  des  Grafen  Philipp  zu  Nassau  mit  Wymar  und  Erhard  von 
tiymtntaiiicli  ■.vertu  des  Schlosses  Homburg:  1412— 1415.  ISO! 
S_ln:Lii;u:eriiiu:  tisits  J i:<!e M  7.1,  .Mkltilu  an  der  l-iter  Irio  ÜotT- 
mann  V.  Nürnberg.  13ÜS 
(iLiieuliiioc-mu  vinci  Msiu/vriiL  .in  die  Si.idi  ( 1 .  1:111:1 
Festhallung  von  Waarcn  in  Melbach  durch  Wigand  v.  liienbach.  III  (Ii 
Forderung  des  Amimannes  v.  Butzbach,  Trier'sclic  Hörige,  weiche 
wegen  Frcvch  vur  d.i.'-  Scliiiiftn^vriclu  in  Iii  gezogen  wi» den 
waren,  nach  Butzbach  als  dem  forum  (udicii  zu  überweisen.  liOb 
Rechtsstreit  des  Ffters  Hcinze  v.  Hessrad  mit  Hartmann  Wald- 
mann.  L306 


I 
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Schadenersaiz-FoidctunR  Hctinann's  v.  Buna  an  Ffi  -Kegai  des 

bis  B  "  1307 

-  Correspondcnicn  betr.  die  Verschuldung  Wcular's  bei  Fftem: 
i4ii_!4iS,  1308 

-  Beraubung  eines  Tricr'schcn  Kaplan'*  v.  Hohenassel  durch  Mit- 
wirkung ein«  Ffters.  1309 

-  Zwisi  Bechtram's  und  Walier's  v.  Vilbel  mii  Job.  und  Georg 
Brendel,  weil  beide  Tiieile  einen  Mann  jls  Hörigen  in  Anspruch 
nehmen.  1S10 

■  Hi'M-liwerJe:'iih:-.tv!!  ile;-  ;n  :rn:i  :«::■  Jim  SnldiiLTiiitn^  ■■':Vs  fiil- 
bssenen  Stefan  Karlene.  1311 

-  Ctkit'crik'M.ns:  W'.ir/.lini,;.     .in  ;[['■!  I'ü.-r  D;rLUT  Peiir  ik-v.i. 

1312 

-  Gerbdi  v.  Brcidenkicii  beldi^i  sich,  dass  die  Ffter  auf  seinem 
UrunJ  und  Huden  j>el'r;i:!iu  und  iicmm.L-  hnbin,  mtd  Fehde  rlit- 
halb:  1412-141;.  1313 

-  Schreiben  dis  l'labgrafen  Ludwig  hetr.  Geleite  der  Ffter  *n  Opncn- 
heim.  1814 

-  Rumi;[ii:il  iieiiii-  Mine,  «nv:t  ]l(.ii.i-..Jinei;:er  K.Hifkntt  und 
eines  v.  Gemunden  durch  Ganerbcn  v.  l.indheim,  bes.  durch  Wi- 
gand v.  Ittenbach  und  Klorc  von  der  Lumnie;  .412-1413.  Iii  15 


ms 

Beschwerde  iillt'i  'IV.glöimm  iitn.  dem  Main  |;r>ii  mehrere  Fiter, 
die  ihn  gedungen  hauen.  1310 

-  Feindschaft  Fft's  mit  Johann  Herr  m  Westerburg.  1317 
■  Schreiben  des  l-rzhrscWs  Wrmr  v.  Trier  und  seines  l'asturs  zu 

Lang™  bcir.  Zoltfrcihih  für  Erstcren.  1318 

-  Corr.  Fffs  mit  Eribischof  Werner  v.  Trier,  betr.  einen  Todschlag 
v;.i  Fit  begangen  unreif  Gerber,  [jcsissi^i-n  üenannt  Voydl  und 
vier  Andere.  1319 

.  Schreiben  Cunic's  v.  Marburg  an  den  Ffter  Siadtsch reibe r  Peter 
Vorkauf,  betr.  eine  Privatsache.  1320 


-  Streit  di:!  1-lK-r.s  Menne  Iteeer  mit  lirwm  vui:  i]e-|-.l,n..iiei::i  e-.eeteT. 
eines  Mann«  v.  Langen.  13äl 
Ki:tnmeTL:n.e.  einen  •.  irrend  !me:e:;  'Jn:\;;  Clese  SvjLur  v.  Sachsen- 
hausen.  \Wl 

-  Zwitillen  Jim  l-rztiisdinf  e.  Trier  unJ  einen'  aun  dem  li.tin  Mrei- 
tit;e  L-elJiekine  m  S.idivjnlw.men.  1323 

-  Rechtsstreit  des  Hcinzckin  Smyticn  mit  Herrn.  Rode  von  Kelster- 
bach. 1324 


-  Xwint  Keuschen  H/.mnian  WaUm.mn  miJ  fhnini.n  1-cliter.  1  Sä» 
■  linnnii':-!::i::  einen  :i :clie;i  [hii-e::  d.iie-i  Henne  lineineinn.  13311 

-  Are.p-iie.-lie  Becluram\  vun  HU-ieheiibdi  an  l:fi  weilen  des  ihm  in 
Kesselstadt  nu);eftijiien  Schadens.  1331 

-  Fürbitie  der  Herrin  m  Hanau  für  den  durch  den  Burnheimer  Berg 
vemirtiieilte-i:  Hernie  Hi;/!>eelter.  1333 

-  Geljrlgenraliung  der  Gude  Dnrchiietibusch  in  Main*.  I33S 

-  Heranlunt-  den  Gilhr.  Krui:  «der  des  Hans  v,  Ibersheim  durch 


1337 

-  Fehde  HeinriclYs  v.  Schwalbach  mii  dem  Hier  Barth olornäus-Sdft 
und  dessen  Kanonikus  Glas  Könifistein.  133H 

--  (;e-;"eli1;i--neli'.-iL.ne-  lies  Ki:r  M.tinziioliel!  Dieners  Hernie  KenseleT 
dtarch  die  Hier.  133» 

-  Fehde  FiYs  mti  Com  Tode-  13411 

-  Fürsprache  des  Ptal trafen  Ludwig  für  einen  Uppenheimer  wegen 
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HÜ. 

einer  Forderung  desselben  .111  die  Wlnhin  /um  Had  in  Sachsen- 
hausen. 1841 
Ittemiuchiigung  eines  Trier'schcn  Höriger  von  Kltin-Carben 
durch  Gcrtach  V.  Bessingen.  1343 
—  Kümmerling  der  Gatiin  des  l-'ftcr  Dieners  Com  Heinsnedler  ssu 
Will  au.  1848 
K.ltn|ll  dti  i'-Tcr  mit  den  "JitTifüi  i'isilipn's  :-<x\  ivniiUiIMciii  l>i:i 
4.  1344 


Kmidsilufchritf  der  St.idt  Cäln  für  ein  Ltibgeilinge.  1; 
-  l'chdc  I-'fts  mit  Job.  Nmemeister  gen-  Käsc-nasscr.  1! 

i  ehdel  Ii'  111 Llvi.il  v!k'r.dieim:_eil.v.V!|-,iLde[l:  1  |  1  ;  !.)!),! 
■  ViTruiidlmlui;:!  hl'»   mil  (Jr.1!    [uhjnti        IVLll.MIltlni'u-i':;.  !- 

r)  den  durcli  hl  1)82  im  Kriege  mil  Wcrnhcr  Kalb  erlitte 


78    I.  Reichssachen  1413. 

—  Henne  v.  Hanau  und  Herrn.  Xese  reelnleruf;en  n. 
ihrer  an^e^elien  Theiknthne  :ui  .in. in  li.iune. 

—  Zwist  Ffi's  mit  einem  v.  Montabaur, 

—  Der  Ruh  von  Main/  bittet  den  von  Ffi  und  von 
das  V u s"I~l l'liz^L'r;  !;iT(K!rI=  .1  miffi-lüv!  W'iirkl 


-  bVeildii;-.!:.;;  d,'  lelide  MV:,  mit  Peer  v.  SchnnmbLirsä.  LSOS 

-  Fehde  Fft's  mit  Bechtold  v.  trbestatt.  1368 

-  Fehde  Rudolfs  v.  Gleen  mit  Wolf  v.  Bommersheim,  1364 
IJiiksiiiij;  der  1  eh  de  !  f.';.  mit  :  rit/  v.  Ihi'etihausei:  Iren,  e.  Mtr- 
nolffs,  Henne  v.  Marborn,  Heim  Kruizer,  Peter  v.  Hausen  und 
Henne  v.  Hoehhcim,  wclehe  rt»ra  johjnn's  v.  Rudcnktim  ent- 
standen gewesen  wir.  1366 

-  H.'emtraelr.ie-aiie.  liier  Sifiikrccn  und  Scluafraitb  durch  Henne 
v.  Beldcrsheim.  1366 

-  Beraubung  der  Hier  Clas  Melius  und  Herman  v.  Laufdorf  durch 
Erkinger  v.  Siwnsheim:  14])— 1414.  1367 

-  Schreiben  der  Stadt  Mainz  an  Fft  betr.  Wegnahme  des  Gutes 
einer  Mai-;Lri::  durtti  m.T  Cmerkn  v.  ISwr.me-sheim,  sowie  das 
Auswiesen  und  Brennen  des  kleinen  Geldes  oder  der  Böhmischen. 

1368 

l(anjLLbittetl  l:iunG>dlil.jr".ir/.wl-i,einerji:dinnenvi1i-ripdbvri;.  ISfi!) 


'JehemehuiL.nj.  .1111  Gficit'iirel.l  v.m  .\!:,iv.:'er  Jsidcr.,  üurdi  Fft  ar.d 
Beraubung  Henne  Rambach's  in  Dieburg  durch  den  Ffter  Heil 
Hanpe:  1413—1414.  1372 

—  Schreiben  der  Stadt  t'rtedherj;  betr.  deren  Zwist  mit  Henne  RieU- 
escl  und  einem  Juden.  1373 

—  Beschwerde  des  F.r/.hisehof:.  v.  M.dn/  über  die  von  Main*  und  Fft 
(•einachte  Passajjier-TaKc  der  Marklschiffe.  137t 

—  Aiin  eint.  Owen  :«r:;i-.- her.  Diene- s  w.'.i  der  S:.:.l-  Hi.eli.reli.  Kii.'j 

—  Fehde  ilaniii.mn's  v.  Crunetiherj>  mit  Fft.  13J6 
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Verhandlung  füer  Depuiir.er  nii.  dem  Hrzbischof  zu  Tri«  wegen 
Erbauung  einer  Watte  bei  Fft.  1311 
■  W.irmitli;  Ff. 's  vor  sein™  I eirdeii  Jnv .-Ii  Yrr.z  \ .  F^nerdhntn.  Iiis 

-  Beschwerde  des  Probs.es  zu  St.  Stephan  in  Mainz  über  das  Wein- 
ungcld  in  Fft.  1379 

-  Zwist  Bechtram's  v.  Vilbel  mit  den  Dienern  der  Stadt  Friedberg.  138(1 
--  h-eli.lt  de.-  P^v.Wt^y  :,m  l-r,  und  Sud;  l :;<;\\k.< a .  I3SI 


-  Sud.  Friedberg  bittet,  ihr  d™  Stadt-Advokaten  Hehr.  Weider  zu 
leihen.  1187 

-  Schädigung™  v.  Kftem  in  Aschaffcnburg.  138N 

-  Drei  Schreiben  der  Stadl  Mainz  an  Fft,  betr.  Tage  zu  Mainz  und 
Spult-,  sinvit  ikeiinrjJiissiLin«  ve.n  h'inn-/.  .im  /oll  ;m  OTiptnbeiiv  : 
1413—1414.  1389 

-  Diudircimnf;  der  Landwehr  um  das  Hanauer  l.and  durch  Ff.cr 
Diener.  1390 

-  Fehde  Ffi's  mit  dem  Herrn  v.  Virnburg.  13B1 

-  Henne  v.  Eddersheim  entschuldet  sich  bei  Fft  für  eine  Tag- 


darauf, betr.  das  Gesuch  v.  Junge  Klobelauch,  ihm  den  Klnbe- 
lauchs-Hof  «1  Lehen  zu  Reben:  141)  u.  1414.  1394 

-  Corr.  Fft's  mit  Conrad  zu  Bicleubich,  betr.  d.n  Geleite  für  Die.. 
Landschade  zu  einem  Turnier  in  Fft.  1395 

-  Beraubung  von  Hagenauern  bei  Mcrsefeld.  139U 

-  X.wei  Schreiben  Harmiiid's  v.  Cronenberg  betr.  die  ihm  für  den 
Hribiscbof  1.  Miiiwü  Jj-Iiifcir  H-:_i-s-: -  und  Gei.elKhafl  Je),  Gralei- 
Adulfs  e.  Nimm,  Reinhard'-,  m  Wcfi-i'.j/,  Gcoip\  v.  Lindau. 
Sii'ricd's  1:  Kinberu:  und  Gerlach  Linz  v.  Kiilenburü  :  1413  u.  [414. 

1397 

-  Ci, it.  FIVs  mit  Opiieuliti«!  [wir.  nie  F,ed;-  an,:  de-  0;ij:eii:ieii»T» 
Henne  zum  Jungen  Ren.  zum  Herbnld  an  den  Ffter  Rudolf  zum 
Humbrecht,  1S98 
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-  KfmimcrilOjJ  Vulrnd's  v.  ScliijemtaJl  ditrj:  \V  t  Ii  er  It.iwIi  we«en 
eines  Gutes  in  Nie  der- Rodau.  IMS9 


-  Verhandlung  Fft's  mil  Ud  Weise  v.  Fauerbach,  betr.  einen  im 
Dienste  Fft's  gefallenen  Henfist  des  Leideren:  1414-1416.  1403 

-  Verhandlung  Fft's  mit  Hartmud  v.  Cronenberg.  14I1S 

—  Retard  und  Cuno  v.  Rodenhusen  bitten  Fft  um  Vervendung  bei 
Jtr  Stadt  Mainz  füt  ihren  -.'ff;-;  ehe.  .V.ir.k^  ■.■i-iuceti-n S.:h\.-:i,e.er 
Henne  Woldlnheimer.  1404 

-  Kint'  von  der.:  I'ner  ILtiiil  liosrniiet!;  ne.imiene  Hrhs.-liur"!  de, 
Kajiijü.  i-iiii  d.-i  SJie:;ken  >:i.i::n  iimi  i'h:-ii  u'J  zi.  l;.rhie!i.  Ulli 

—  Zoll  freiheits-Ge  such  Gonfried's  von  F.ppstein  für  Getreide.  1408 

—  Kummerung  von  Fftcni  in  Sieden  sieii.  WülJsseJen,  in  Gerau  und 
i.i  Kimigs.teden  dureh  ihren  früheren  Mitbllrjjör  Heim  Meilsheimer, 
nun  2ii  Gerau  ansässig  und  Verhandlungen  darüber  mir  Reinhard 
von  Hanau,  Gottfried  von  Eppstein  und  dem  Grafen  von  Kanen- 


Jacnh  l.enieliin,  [leint,  iui.l,  ■- .  I.e.lienl.e:::,  C.rnx  T.ide  und 
Peter  v.  Rendel,  wobei  am  [5.  Man  [414  Treffen  bei  Seibold, 
(am  22.  Man  1414  wird  auch  eines  Geistes  ^visehco  Henne  Kicd- 
esel  und  Hermann  tum  Krjehheiu  in  Mi  !>eiij.cl:tl  1414—1419,  141ä 
I  Iliiii.iiii  vir,-  Ko.-ii:.'Uiri  ;ui  l.i.'Kie.  l-eMri;^  :.i-:i,  ii.i  Ui;>ell]e:ir.e 
ihm  einen  siiucriien  (iünel  von  .(wi  tl.  Werth  verseist  habe.  I4IS 

-  Fehde  Fft's  mit  Heim  Kodden.  1414 
■    lleraui'üii-  um  Uj,:ici:bu:\:.:(;)  i,ij"cii  liier.  MI.", 

-  J-rbschafr,  einer  FriedrierRcrin  in  Fft.  1416 

-  Tagesleistung  Fft's  mit  Reinhard  von  Hanau.  141! 
lirs.r.ipL  liehe  eiin-er   l'lift-  im  die  tf-n:erl.!Sieii'.;h.!ll  lie.  :■!■.■::■ 


n  Mainz  durch  die  l-'fter  Kiel 
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Reiehssaehcn  14IL 


Reinhard  1011  H.inaii  .-dirsirn  an  Ffl  n-viuinti  seiner  I  liirigtri.  Hill 
Girr,  zwischen  der  Stadt  Mainz  1111J  Waller  v.  Cronenberg,  betr. 
Jen  Erbanspruch  eine.  Knetlites  Je  Letzteren  .m  einen  Mainzer. 

liaob 

KiimmerLuii]  des  Cr.inenhcritir  Die.-.ers  Cnu/chir:  Fichen  durch 
den  Ffier  Rene  v.  Kflnigstdn.  1+21 
Gefangenliallung  des  Ums  v.  B  peinlich  und  des  Heinr.  Sioheii- 


^L.iim-.i.li:!:;. J,-.  ]  her,  H.-.,,„  (\,s:,;d:   ,11  l-lil. 

Der  l  iier  Söldner  Druomum  bekligi  sieh,  da«  der  von  ihm  ge- 
laufene Jak.  LeniJiin  seil!  CtfänfOiis;  nie.li!  einhält.  1421 
Fehde  Itt's  niii  Guttlr.  v.  Walderdorfr  1414-1415.  14SS 
Ffl  zieht  Urkunde  im;;  tri  ein  iiher  die  durch  die  Herren  v.  Ki'Hlig- 
stein  und  Vilbel  in  Sulzbach,  Süden  und  Nicdcr-Iirlenbach  Be- 
förderten Dienste,  sowie  über  die  Zölle  tu  Pewrweil  und  Offen- 
bach und  über  das  Brückengeld  zu  Vilbel.  US» 
üivisl  dLS  Itter  Schmidts  Heinz  Giimann'-  Silin!  mit  einem 
Mainzer  Schmidt  wegen  eines  Lehrknaben.  1430 
Curr.  zwischen  ¥h  und  Stadl  Mainz  über  das  MessegeLite  und 


Bürger  in  t=ft  durch  einen  Nürnberger.  UM 
Tä.e.eleisiuni;  i-wischuii  Kur- Mainz  und  der  Stadl  Mainz.  14117 
Raul-  von  Aalen  eine-  AsdiaHeubur^ers  in  Ffl.  U;tS 
Fehde  Fft's  mir  Com.  Seil  eil  endrag  er  v.  Marburg.  143«a 
Zwist  Drulmau's  mit  einem  Geinhäuser.  1439b 
Zwist  Fft's  mit  dem  liribisclmf  Werner  v.  Trier  wegen  der  Kr- 
inning einer  Itter  Warte  im  Wildbmti.  1440 
Geldstreil  des  Itters  lind,  zum  Himilvciln  mit  Heilnunn  v.  Ilel- 
dersheim:  1414-  - 1417.  14+1 


HÜ. 

-  Corr.  l-'lt's  mit  d.  Schul  ttieissen  v.  Oppenheim,  betr.  Geh 
dortigen  |üdin  Mergard. 

-  Fehde  Fft's  mit  Dieter  Landschadc. 


bach.  IHR 

—  König  Sigmund  zeigt  der  Stadt  Fft  die  Ernennung  des  Erz- 
Wächofs  Johann  v.  Mainz  zum  Landvogr  der  Wet.erau  an.  H« 

—  Schreiben  des  Ffter  Rathes  in  seine  Gesandten,  betr.  einen  in 
Main;  zu  haltenden  Tag  der  Städte  Fft,  Mainz  und  Worms.  1448 

—  Corr.  der  Stadt  Fft  mit  der  Stadl  Geltihausen,  betr.  Zollfreibeic 
der  Letzteren  in  Fft.  IMil 

—  Wetzlar  binei  Fft  um  Angabe  dessen,  was  der  König  in  Betr.  der 
wetieraiiisilieii  Stillte  gesagt  habe.  1-150 

—  Schreiben  Hartmud's  v.  Cronenberg  beir.  Geleite  für  eine  Jüdin 

—  Fehde  lindres  Kolling's  mit  Phil,  zu  Frank enste in.  1452 

—  Zwist  Fft1!  mit  Erzbischof  Werner  v.  Trier,  betr.  die  Eroberung 
von  Konigstein,  die  Zerstörung  von  Schneidhain,  Alien-  und  Neuen- 
Ilaln,  Oberlustadt,  Schonbcrg,  vom  Thurm  Zieoenberg,  der 


sd.äJisii.nsei.  im  M  tu  izmbergi  sehen,  lkcituiäch.igung  im  Wild- 
kiun,  Zerstörung  in  k'llenbach  und  NkhtvL.Tki>!,ii;;img.  .il-  Werne!- 
bei  der  Königswahl  vor  Fft  lag.  1373.  14511 

—  Kijnijis  Sicgmund  den  R'tei  Gesandten  e.iinjJite  Angaben  über 
die  Gebrechen  des  Reiches,  bes.  in  der  Wcltcrau.  1454 
Hie;  \'urs;hreibe:i  I Li s  Ja!i.  Clni.ti.u:  und  Gmt.  Nullius  .in  I  kr- 
aut; l:rieiir.  V.  Oesireieh  wegen  der  Waaren,  u-elehe  Minen  um 
Ciiln's  willen  zu  Insbruck  fcslgchalicn  wurden.  1455 

-  Pfändung  des  Ffter  Deckclechers  Wenzel  zu  Mainz,  weil  er  am 
Sonnrag  feilgehalten  harte:  r4i4  u.  1415.  14 Mi 
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in  dessen  Streit  mit  den  Hausgenossen  zu  Bonames.  J4I5Ü 

-  Entwurf  eines  könißl.  Befehles  an  das  Kaicher  Gericht,  die  Ffter 
-Ii  ihren  [Tcilic:ic;i  unamyiasii:!  zu  lassen.  14GI 

—  Angabe  vun  Geschalten,  welche  (w.llir-ch.  1414  durch  Dichnanu 
Gasi)  fUr  Hfl  bei  König  Siegmund  au  betreiben  seien.  1462 

-■  Uericht  lingulhard",  v.  [..u)iiL'iiberi>  an  dm  Hier  Iti-.ll  ii':>e(  seine 
Sendung  an  den  Pfalzgrafen  Ludwig  nach  Heidelberg  und  Ileil- 
bronn,  über  den  Konig,  über  des  Herzogs  v.  Berg  Heise  nach 
Ruth,  und  über  ein  Turnier  zu  llcilbroiin  (141.1).  11)64 
HU. 

-  Corr.  Gottfried^  von  Lppsicin  betr.  Geld,  welches  die  beim  heil. 
Kren;  zum  Kalbstoni  wohnenden  Brüder  bei  einem  Fiter  hinter- 
legt  haben.  MKS 

—  Auftrüge  des  Hfier  Käthes  für  seine  2  Abgesandten  beim  König, 


■  Küiuinerung  der  [■ircrhi  Kalh.  liiMnincisiicim.-i  in  WiO.uis.n  u.i.- 
Pfändung  des  Schäfers  auf  dem  Rtedhof.  14U6 

-  Stadt  Mainz  schreib!  an  \-h  betr.  den  Declelecher  Wenzel  v.  Hfl 
(>.  Nr.  UjfO  IIMil  J™  H»er  Hauptmann  Bccbtram  v.  Vilbel.  Utitt 

-  Beraubung  Hcnne'.s  v.  Gelnhausen  ans  l-'J'i  durch  Leute  des  I  lerzi^s 
Ütto  v.  H raunschweig,  aus  Anlass  der  Heindschaft  Ottos  mit 
Lübeck  (der  Beraubte  hcissi  auch  Heuchln  v.  Geluhusen  gen. 
Rauchfesser.  14«? 

-  Fehde  Fft's  mit  Erwin  v.  Scrnrapacb.  14I1H 

-  Verhandlungen  1-ft  s  mit  Graf  Johann  zu  Katzenelnbogen,  betr. 


1  liier 


g  von  Ffrcm  an  ihren  Gülten.  U6U 
i,  Hanau,  betr.  die  Verldagung  des 
de  Ffter  Heinr.  Wicker  oder  Heinr. 


84  I. 


Rcicbmchn  1415. 


Kaub  '.'Ii  Sjcliii-nhjLM-n  d,;rei:  eme;i  Kne.-lii  Henne-  v  Ikidei- 


-  Fehde  Gonfried's  von  lippstein  mit  Funkt  v.  Cto 
Acu-n  herr.  die  F.rneniiune  Je.  Graten  i'iulii>|i  / 
Landvogt  dir  Wcnerau  durch  Künij;  Siegmund. 

-  Die  Stadl  Sobernheim  fragt  Ffi  um  Rull  in  Be 


welche  sein  Vater  bei  der  Belagerung  von  Burg  Solms  erlitten 
hat.  147« 

-  Corr.  Fft's  mit  Hrzbischof  Werner  v.  Trier,  betr.  die  von  den 
Herren  v.  Falken  siein  >.a  Gunsten  FtYs  gemachte  Verse hreibung, 
das  Verliältniss  Fft's  in  Hcilmann  v.  Beldcrslteim,  die  Bedrängung 
vim  Ffieru  /LI  Sprendlingen  und  Jas  Verhältnis^  vuu  Ri  zu  Olten- 
bach,  Mcrwfdd  und  PeterwetL  1479 

-  Vorlädung  von  Ffier  Raihsgliedern  vor  das  Vchuigeridn  durch 
Gilbr.  Weise  v.  Fauerbach.  14811 

-  Schreiben  Je-  Mainzer  Schultheißen  v-etr.  Ja'i  [iclcitc  vuu  Html 
in  Mainz.  1481 

-  Der  König  ernennt  Cune  v,  Schirpenstcin  zum  Hauptmann  in 
Fit  und  Friedberg.  1482 


h:.!v.  Uli  Ki'-Ji  Jeiuselv-cn  ::a  verratheu.  1483 
Rechtfertigung  des  Katienelnbogners  Sifr.  Hose  wegen  seiner 
Theilnahme  an  einem  Gerenne  vor  Ffr.  1481 

-  Verhandlungen  HY>.  -nii  jem  1-nbiscliof  v.  Main?,  wegen  Gilbr. 
Weise's  und  veegcll  der  Fell  Je  Fft's  mit  dem  Yi/tlmlil  vim  A.challell- 
burg,  den  Vögten  «m  Rothenfels  und  Schweiget«.  14S5 

-  Fehde  Fft's  und  Friedherg'.s  mit  Kitsch.  148B 

-  Krbausnrüche  des  Ffters  Wi-el  Suldener  iu  Friedberg.  1487 

-  Schreiben  Fft's  an  den  Abt  v.  Fulda  imd  die  Stadl  Fulda  wegen 
der  Schulden  der  Letzteren  an  Ffrer.  148S 

-  Knills  SleaiiHinJ  -.Jueih   dem  Hier  liatli  übet  den  liürj>en»  M 


Acht  sind.  zu  beschädigen.  1489 
\k'lün.ihine  vun  Waarcn  des  ETtcrs  Heinz  Kruzmaiin  gen.  Affheinze 
in  Qeen.  UDO 
\'fr!i:.:i:ldu:iü  iiiu*  iw.ti  Feier  Siiitltfikt:  Ju:c;i  Jet:  FUcr 
Hcinr.  Wicker  oder  Hcinr.  v.  Sclbold.  tt9S 
Gcldr»r<iemng  Ffl's  an  Wernher  v.  Hirzenhain.  1*91.  14U3 
Kümmerling  des  Ffters  Joh.  Oesiür  in  Reilsheim  durch  einen 
Lorsbachw.  J4S4 
Forderung  -in  weil.  H*g,  Stenh™  v.  Bayern  u.  s.  Wirme.      HD  5 


1*»» 
I5IH1 


Vorschreiben  Basels  an  Fit  für  einen  seine!  Bür 
L'nter-dilaj;1"1«  Juicli  Jen  Fiter  Henne  Beyer  an  einem  vun  Lieh 
begangen.  150B 
K iim nie r u II ^  eine-  Mainzers  durch  Jen  Flur  Götze  zum  jungen. 

1603 

IX^Ieielien  eines  FrieakTüu.-,  dnrJi  den  Ffier  Henne  v.  Dur 
leiden.  l&lli 


'  I  I  '  1.il(7 

Henchin  v.  Almtnsriciin  forden  vun  Fft  Eiuschädigutig  von  den 

.Jhen^  Heitren  her.  ^  U06 

Curni  v.  Sch.irrtiiHcin  bcnclüct  Je-,»  Fiter  ll.ltli  über  die  bevor- 
stehende Pabstwalil  des  Consunzer  Concils,  über  die  baldige  An- 
hcrhtnft  des  KoiiiiJ-  LinJ  über  die  JirniurJunt;  Je.  Michel  v.  Kisch- 
aich  in  seines  Vaters  Schlosse.  I50H 
Fbcnderselbe   desgl.  über  die  Verhandlung  des  Königs,  sowie 


krrec  mii  l  rLiiii.Ti.L,::  i:r:.:  ii:\r  du  Bestrebungen  des  Blschols 
von  Riga  beim  Könige,  1510 

■  Heditssireil  Jus  Henne  Muniill  mii  Juni  Fiter  ll.ul],  ausjjetrJCe« 
vor  dem  Rath  zu  Maina:  [415— [417.  1511 

-  Fehde  FtVs  mii  Heinz  vunWilcr  und  Heinrich  Ckbiss  von  Nels- 
bach. 15 12 


-  Geldforderung  des  t-'fiers  Jacob  Wonnedi  an  einen  v.  Himberg. 

-  Verlegung  des  Mainzer  Zoüts  von  Mersel'eld  nach  Gerau.  1517 

-  Pl'jlzjjrjf  I,uJa-i|;  gibt  der  Si.iJl  Iii  N':id>ridil  iil.HT  Befinden 
des  Königs.  1518 

-  G.rr.  !-'lVs  mii  liivili.  und  Cmtli.  um  rWMein,  dem  Hrabisdwf 
von  Trier  und  Georg  Brendel  von  lloeiibuij;,  heir.  die  Vtrbec- 
Jiiiijl  villi  Riem  in  II  l.lriieii»  .  11 J  CjUlekidl  :  i  1 1>— 142«  (Ulller 
dem  2j.  Mai  1417  kommt  aticli  die  Main-b'isclicrci  vor.)  151!» 
Creditiv  des  lir/hisdiofs  von  Main*  für  Phil,  zu  Frankenstein. 

1530 

-  Kiiiiinitriiiii;  Je-.  .M.iiii/i'di.n  /OIIih-i.  in  Arheilgen  durch  Jen 


inden  Tag.  153* 
rancke  v.  Cronenberg  mit  dem  Hfter  liene  v. 

15SS 

mii  Jen  Enbischöfen  von  Trier  und  Mahn, 
erg  und  mit  Schenk  Conrad,  betr.  des  Ersteren 
andvogtei  der  Wciierau,  blt's  Zwist  mit  Cuno 
I  (itiH-u  Keik-ni^ri;  i.::.i  mit  Schenk  Giin.i.L 
ISS6 


Digitized  ö/  Google 


Der  0;>i>,;:!Leil-ei  Sei  Ulli  heis'.  lutlLl  Ulli  dne  JClIs.linm flllsnnl I  iTlei 

RjthsiYeumle  mit  ihm.  I53S 
Sud:  l-'riudL'tr«  biuei  !;:'t  um  N:nliii.-|iu-n  über  ii.is,  »b  zu  Con- 
sutiü  vorgegangen  ist.  15S» 
L-i'im  Junker  reiten  eit-er  die  Huren  v„n  Hudiuihdn-.  Wr.-. 


Zwi.i  l'fl's  mit  dun  Wernher  v.  Trier,  betr.  Beciu- 

irjcliligung  der  Herrschaft  des  Letzleren  und  des  WÜdbannes 
durch  Befestigungen.  1581 
Ein  Cronenbcrger  bittet  Fft,  die  Junter  Heim,  v.  l-jlcnbsdi  gen. 
v.  Wilbich  und  Murqu.  v.  Rödelheim  zur  Zahlung  der  Bürgschaft 
.in/lllulktn,  die  sie  für  den  K'/.l.i^-Li:'  i.  M  lin;  :1  m  .seleiMel  Litten, 
1633 

Km  merk  Ii  v.  Oekeil]]ei:li  biete!  I;ft  iciKe  Dienste  gegen  Jen  Erz- 
liiscliof  v.  Trier  an.  1683 
lrthdt  L'lriih'h  v.  lierjilieim,  ■.:<:■.:.  v.  Seluveden  i i c  dem  l-jyliistiin! 
v.  Trier  und  mit  Henne  v.  rkldcrsheim.  158* 
Fehde  Heinr.  Groschlag's  (Graslocli's)  mit  dem  Erzbischof  v.  Trier. 

1535 

l'clide  Heinr.  Groschbg's  mit  dem  Junker  v.  Eppstein.  153U 
Fehde  der  Sradt  Cöln  mit  Henne  Nutzigmark,  einem  Diener  Eberh.'s 
v.  Eppstein.  1531 
Curr.  l::Vs  Uli!  SpeieT,  M.l.:m.  i;-:e<!ue-;%  i:c\::\::::.~cy.  und  W  orin. 


äche  an  die  Hinterlassenschaft  Friedrich'!  v. 

1540 

Zwist  zwischen  dein  Kaih  und  der  Gemeinde  derStndl  Mjinc,  sowie 
zwischen  der  Stadl  und  dein  Erzbischof.  1641 
Zwist  des  Efters  Junge  Erosch  niii  Hans  Schelm  von  Bergen 
wegen  Seckbachs.  1543 
Raub  der  Falkensleinischen  zu  Dortelweil.  15*3 
Ansprache  des  Ritters  Weise  v.  Dorheim  an  Fft  wegen  eines  in 
dessen  Dienst  eingebauten  Pferdes.  154* 
Fehde  des  Hans  Schiit,,  v.  Wiltingen  mit  Fft.  15*5 


Zwist  livtnn  Vi  .iltürihtirii''  m Ii  der  SuJt  Main/:  Ulli— 1418.  IÖ4-B 
Kümmcrang  des  Ffiers  Clawcshcnnc  in  Lindlieim  durch  Jen  dor- 
tigen Gaucrbcn  Glawcs  Wolfskel,  sowie  Vernälmi»  lies  Letzteren 
111  Itud.  Ceilins,  löil 
tin  Mainzer  widerruft  das  gegen  den  Ffler  Cum  Hengin  Aus- 
gesagte. 16*8 
Km-Mahz^-fu.!  CrcJrtiv  .111  Hl  1ÖÖ0 

Zwist  Fft's  mit  dem  Junlier  v   1551 

Zwist  der  Pfalzgrafen  Stephan,  Ludwig  und  Otto  wegen  der  Spin- 


2um  Geleite  des  Pfclzgrafen  Ludwig. 

l-ehde  des  Willi.  Bye!  v.  Mainz  und  der  Stadl  Mainz  mi 

herber  Gas  Hantpusch, 

Kc;.cl:jd:e..:ii^   Hermann  Weist 's  v.  Kuierbacll   lind  s 
in  Bommersheim  durch  die  Stadl  Speier. 
Gebrauch  von  falschem  Gewicht  durch  einen  Mainzer 
Beraubung  und  Getan  genn  eh  mung  des  denen  von  Cru 

Sireil  eine-  Ai:::-h, -,,iL  einc-m  Humb.lilltr  wegen 


■If.jjl  Je  N.iJ;  169! 

hehde  FiVs  mit  Wilhelm  v.  Dodcldcn.  ISfii 
De«L  mi!  Di«.  Landsttude  lifl* 
Ducth  Ffl  juageinaenei  RechtssueH  der  Stadt  Mainz  mit  Henne 
v.  Alstadt,  Srhullheissen  >o  Aichaffe  nburg,  veranlass!  durch  die 
Cdangcnnehmiine.  inn  dessen  Vetter  Hcr..i:i~  s  AvIunViiuii: 
gen.  Lonellmlbe:  1416—1417. 

Hesitznalime  des  Schlosses  l.iesberg  durcli  die  Graten  Johann  und 
Gottfr.  zu  Ziegenhain.  15(10 
Gottfr.  von  lippsteiti  bittet  im  Namen  des  Lrriiischofs  zu  Trier  Fft 
um  eine  Pfründ«  im  Gutlcmhof  für  Henthin  im  Montzliof.  15fi; 
\  erh.llliiiiitij:  nv.l  HcuL-ronn.  li.tll  i  nj  Wimpfen   bell",  eine 

Frau,  weicht  falsches  Geld  ausgegeben.  IS  US 


Digitized  ö/  Google 


>1L 

Riid.  Htimbrechr  warnt  Fft  vor  den  Trier'scheti,  welche  in  der 
Nähe  liefen  und  ^eueil  Grjf  Adull  v.  Njm.hi  iioses  VDrluheu. 
Künmicrung  eines  Ftddaers  in  Hfl  duivli  willen  inuivrtn  Fuldaer.  157« 
Feindschaft  ITi-s  mii  Heinr.  Rüde  v.  Kallenberg.  1571 
VerUumdung  des  Fberh.  von  Eppstein,  dass  er  dem  Grafel!  Adolf 
v.  Nassau   die  Sud.   Wiesbaden  lube  einäschern  und  ihn  Sellin 


Fehde  li";s  ini!  l,er!.i;h  v.  Breidtno.idi:  :4i'-  i.|i->  1S7« 
Dankschreiben  Fft's  an  Michel  v.  Priest,  obersten  Schreibers  des 
Kirne's,  iKcrni  .einer  Bemühungen  Mir  1-fi.  1Ö7J 
Kränkung  eines  Juden  v.  [.ich  durch  den  Sachsen häuser  Hornaff 
Becker,  1678 
KUni.s  Siegimmd  schreib,  an  Iii  übe:  s.  Reise  nach  England,  167» 
Anjrebl.  Feindschaft  l;ft's  mit  Henne  v.  [Jossa  gen.  Ulner.  1580 
Viebrauh  zu  lisehbacii  an  den:  Fftcr  Heinz  Konig  begangen.  1;>>Ü 
Kümmerling  des  Ffters  Conr.  Drescher  durch  zwei  Leute  aus 
Friedbert!  und  Fauerbach.  158:3 
Die  Mainzer  Pet.  Cic-nserleisch  und  Pet.  Silberben;  erklären  Franke 
v.  Crünenberjr  für  glaub-  und  treulos.  15  Sit 

Siadt  Mainz  ersucht  Fft,  die  Wittwe  Wulf  Schirrmannes  zu  einer 
..Luld-eu  X.-.liluil^  zu  ;.f.vV,i.  15K4 
Fehde  Fft's  mit  Peter  Fasanl  v.  Zwingenbcrg  als  Heller  Ogjst's: 
I416—M17  U"J  H<9-  '»Bö 
Iii  ;i[iin.;:;i,Mi:.  v.  !bdii,;^:  jj.  Helle.  Lu:\r.  ii.Je's  1;clJiu;e::.  l._.S<S 
Klimmerung  des  Ffters  Idel  Drutman  iu  Radeheim.  1B87 
Wetzlar  fragt  hei  Fft  über  den  Helltrwcrth  der  Behci mischen 
nach.  1588 
Strassenraub  des  Junkers  Herrn,  v.  Kodeusieiu  und  Theilnahmc 
des  Quiz  Schlegel,  eines  Knechtes  derer  v.  Buches,  daran.  158il 
Herrn,  v.  Langsdorf  zeigt  der  Stadt  Fft  einen  gegen  sie  von 
Franken  beabsichtigten  Angriff  an.  159U 
Kümmerling  einer  Maiiizerin  durch  eine  andere  in  Fft.  15Ü1 
Kedinsucii  1  im-s  I  ■  rii-.i  k-      s  nli!  iIl-iii  Ii;  er  M.itein  Fssiginiiliie. . 

im 
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dass  er  auf  Anstiften  Ffl's  Phil.  v.  Reifenberg  und  F.™in  v. 
Schwabacb  ermorden  wolle.  I5H3 

—  Zwist  des  Grafen  Wilb.  zu  Henneberj:  mit  Gr.if  Johann  zu  Kllzen- 
elntiuguli  ivfj;nl  des  I.clinis  vni  SJiluv,  Dornhirj;.  1594 

—  K-JniiL  Skrim.;:.!  i-elic/ili  iltr  S:.ul:  Mainz,  die  l-imuii;  mir  dem 
Kurfürsten  der  Pfalz  ahzuThun  und  dem  Probst  iu  Si.  Victor 
in  Maina  Hcinr.  Ehrenfels  freundlich  zu  ««-eisen.  16!ltjh 

um  1-1  lü. 

—  Schreiben  des  Peter  Quentin  in  Constam  an  den  Ffter  Stadi- 
schreiber Heinr.  v.  Gelnhausen.  Privatan  gelegen heilen  betr.  15MÖ 

—  Der  Friedberger  Diener  Joh.  v.  Wilnauwe  beschcidet  den  E-Tter 
Haupimann  Andr.  Sleiffrii  mir  Truppen  nach  Nieder-Steden  bei 
Hornburg  löilli 

—  Gclcitgesuch  tiir  einen  Mainzer  Juden.  lüW? 

—  i'eti-r  U-.kir.in  v.  Ortinlvrj.  rck-iuei  .in  I  I'  Libur  de*  k.nii-. 
Reise  in  Frankreich.  Iü8h 
V.  ■■■    .1.!    ■         V  '       ...  '  .1  u.  y..m 

—  Fd  biiwi  itc  EnWscW  ».  Mjmz  um  Zollfirihoi  in  Höchst  für 

■  v  .  ».vi  h  ■  :      .  I    i  .■  ,  I 

l  a^lu;  .  v^nJe.  werden  soll  1WHI 
Geld/orderun-j  des  Kfttr  Kiemenscbneiders  Heim  an  Ulrich  v. 
Ik-.,.  IhOI 

—  <,cl.i:..'J  mne.  d.-.  1.  :.;ii.c„ie:5  <j:r.  !l.u.  »n.  de.:  V.idr, 
welchem  Hft  die  Schäferei  in  seir.em  Sudiwald  veiliehen  h»  IttOä 

—  Fehde  Rupracbt's  v.  Buches  mii  Wulf  v.  Bommersheim,  1603 

—  Richterspruch  Uber  den  dem  Conz  Snyder  aus  Düren  in  Ffr.  Re- 
mid ihm  Pferde  verkauft  habe.  §  8  1(1(14 

—  Fehde  Wigand  Dyfcl's  mit  Junker  Jorg  v.  Sulzbach.  16UÖ 

—  Der  Dechant  in  St.  Moritz  in  Mainz  schickt  dem  Fflei  Rath  eine 
Copiu  des  Brief»,  dt:r;l'  »veldieu  K.-.ii;:  S^immd  den  Frzbiscln)!' 
Job.  v.  Mainz  zum  l.and»'ni:r  der  Wfmij'j  ernennt.  Ilillli 

—  Zwist  der  Stadt  Mainz  mit  Hmt  v,  Sauwclnhcim  und  Heinrieh 
v.  Stege,  1607 
Giililhir.L-r..i-,s!  des  rfltrs  Heime  Gipel  (Gipelliemie)  an  HartnHld 
v,  Cronenberg  van  dessen  Vater  her.  1608 


Dlgitlzed  by  Cookie 


Rodcustein,  1B01» 

[VikK Wolfix.  lii;1iii>!LTfi:tii  i;  Huj--i  .  v.  :3<i-::!in.-:sliu:in-  Hill) 

Gefangennehmung  des  Fft«rj  Brune.  Neilimil  durch  Gönz  Tode 
und  Peter  v.  Rendel.  Hill 
Fehde  Fft's  mit  liberh.  v.  Tonen  he  im,  Hans  Hutner,  Hartrieh 
Truchscss  und  Hdnr.  Vimkorn.  1013 
Geleitikriel'  Qmr.id's  von  Dkkirii'üi'i.  im  Miluiuvr^, 

für  einen  Fftct  Knecht  und  Richler.  1013 

Iii-     Kl -,  !i!  ;:il!.    d.:;-  r.i ■  -.-lu  ll.    ! r.liV, i -.jll-.'Ll    und  schvjbischui 

Städte  an  König  Sicgmund  und  dessen  Antworten  darauf.  IUI4 
Conrad  Herr  zu  Wriniberg  bittet  Fit,  eine  Geldschuld  für  Graf 
Günther  zu  Si'hwjrütiLirj;  vtui  zwei  Leinen  in  Sr.  Druden  cinzti- 
fordem.  1U1S 
Kümmerung  eines  v.  Bingen  in  Fft.  1(11« 
Bericht  der  Mt  Abgesandten  aus  Mainz  betr.  das  Vidimus  der 
l-fedieitsbrieie,  die  licdrjnguug  der  Hier  Fischer  und  Metier  und 
das  Miinzwesen.  1«1! 

i:rzi^,-i..i.  B  161b 

Fehde  des  Landgrafen  Ludwig  zu  Hessen  mir  Emmerich  Kobel, 
[[eniwv.D^tuiniseii!!  LiiidAlL.redllL,lli:-'.<  N'hn  v.  Fnedberg.  Ifilu 
Rechtfertigung  Hennc's  v.  Amen  gen.  Gruncnberg  in  Betr.  der  vor 
Sjelreeduus™  Suu  gelullten  Beraubung  des  Ffters  Kraft  v. 
Schwabach  zur  alten  Waage.  1620 
Ermordung  eines  dem  h.  Antonius  Angchörenden  durch  Hans 
Murer  und  Festsetzung  desselben  durch  Hans  v.  Hutten,  sowie 
frühere  Gefangennahme  Henne'*  v.  F.iche  durch  Hans  Murer.  1B21 
Wetzlar  nimmt  einem  Ffter  Beheimsche  als  falsches  Geld  ab.  It)ä2 
Ein  Andernacher,  welcher  6  Jahre  lang  bei  einem  Schreibermeister 
Schreiben  lernen  sollte,  wird  von  demselben  wieder  abgefordert. 

1623 

Verdächtigung  des  Fftci 


DU 


Ruichssarhen  j  4 1 7. 


—  Rainung  der  Ober-Erlcnbaehcr  auf  Betrcihen  der  Httr  Else 
Enderissen  und  Joti.  Wytmull.  16S8 

—  Gorr.  Fft's  mii  der  deutschen  Ilansa  zu  Lübeck,  betr.  die  Wcin- 
verftlsdiDne  und  den  Handel  mii  Fischen  und  l'cken.  1B29 

—  Wegnahme  des  Kornes  Isenburg«  Höriger  durch  einen  Unge- 


«1  Weitnau. 

—  Aniprü.-lu-  Hur  milde?  >.  c  [  fr  Li  1 1  u.  .1"  l-!-  '.-,-[7  Li  !i  dt  Iis 
Gelnhausen,  vom  Legal  der  Else  \.  Holzhausen  her. 

—  -  Kümmernd  v<m  Hrjhariiet  W;:-.ivn.  Mcl,-Iif  mr  Hii-r  Mci 

solllen,  in  Colli. 

—  König  Sigmund  schreibt  den  wen  fraulichen  Städten, 
gegen  Herzog  Friedr.  v.  Oesircich  ziehen  wolle,  und  das: 
;r>  mii  Ciei-m  iwft  IViJkirdi  ,i!ii;kcn  sollen,  und  i-'ft's 


-  Fft  entleih  dem  Erzbi seh of  Jon; 
Ludwig  Geleit  für  ihre  Zusamn 

-  Stadt  Main*  bittet  Ffi  uro  V. 
Zell  gen.  Mnlner. 

-  Bitte  Fft's  an  den  Markgrafen 
Wendung  beim  Konig,  damit  d 
HDÜelcisiimg  erlassen  werde. 
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die  Wittwo  Cum.  Uwes  v.  Sreinfurd.  1645 

Bedrängmij!   des  Ftttrs  Fet.  Cilbrcehi  in  Dieburg  wefren  des 

Vieh-Zolles.  164S 

Kilmmerunj;  des  Efiers  Conr.  Dresselcr  in  Friedberg.  1U47 


b--.-l.dL-  ü.uHried's  imJ  EkeriurdV  von  l-ppsiein  ii.br  Adt.lr"  /Li 

Nassau  und  dem  Erzbisdmf  iu  Mainz;  1417— 1418.  1U4H 
bfi  beschwert  sich  bei  Lübeck,  dass  dieses  von  Ffter  Kaufleuien 
Zoll  erhebe.  10311 
Corr.  Fft's  mit  Graf  Phil,  zu  Nassau,  beir.  den  BilrNerzwis!  in 
Mainz.  KiSI 
Anfraß  Sirasstwrg's  in  Beir.  des  zu  Ffi  gellenden  Rechres  bei 
ein™:  verlieimikhlei'  iVhk-:  i  verkauften  Pfurdi's.  1652 
Vitreibe;;  der  Sink  Gekili.^^en  an  Jen  Hier  Sraiksehieil-er  Hein- 
rich v.  Gelnhausen  beir.  den  Verkauf  eines  Hauses  in  G.  185» 
Fehde  Fft's  mir  Hans  v.  Sandbach  Ren.  Dubencsser.  KiS* 
GeklürJenui;:  ilt-s  I  Iter  [lieber-  Peter  Messe  -in  l;fi;  [  |i/  Ii.  1,118. 

im 

bestreiken  des  Mark  isohilf  es  des  ITrers  Hunnc's  v.  Rückingen  durch 
die  Eppstcincr.  1U&6 


Rcehisstreit  Henne  Hympich'j  mit  Diet.  v.  RfidinBheim,  welcher 
Leuierer  damals  Gefangener  des  Eribischofs  Werner  v.  Trier 
war.  Kiris 
Zeugnis;  des  A-^i ! ir.:.r  11.^  «1  Üm|/. ■.!.!:  he:i.  die  Hiiiiii-Lweiifdiah 
der  Ffieriu  Else  Mcyrsdien:  1418  u.  .419.  180» 
(lel'aiijiemieliniuil^  einej  Nie.k  i  -Erlenb.icher.  durelt  Cum.  v.  Hau- 


I. 


|i8. 

Itechtsstreit  der  ^udi  Fit  mii  Fmmricli,  Walter  und  Marsilius  v. 
üdfenberp,  Ecke  Swcigercr  und  Endrcs  und  Wilhelm  Vügte 
v.  Rieneck  vor  dem  Hofeerfcht  1ÖU1 
Schreiben  des  Pfalzgrafen  Stephan  an  l-'ft,  betr.  eine  Pfälzer  Jüdin. 

1661 

v    i  I  i  .  mii  Henne  Pfiffet  wegen  dessen  Theilnahroe  am 

ZviM  I-iV.  mit  Ilcjiii.iin-  h  l  ,  Vi,:),;::::,.  Armii.lnt:  Hocum. 
wegen  Ruprecht'*  v.  Bommersheim  nnd  Hein!  Grate's.  1666 
Hei  M;i:;d:ii:ir  des  Constan?er  Concils  verhängt  geisti.  Strafen 
über  Gottfr.  und  Ebcrh.  von  Eppstein,  weil  sie  dem  St.  Stephans- 

Slifl   in  \',:,;,y/.  („fii'.r  iDrcil^ii.l/eu  ,<■>]..  ,-v,.;V:];  h.siicu.  Ulli; 

Rechtsstreit  der  St.iJt  Wetzlar  mit  Juni  Cölnet  Joh.  v.  Dinslaken 
und  Acht  der  Stadt  Wetzlar. 

Tndtsehlag  in  Fft  begangen  durch  einen  Kur-Trier'sclien  düngen, 

Zwist  Fft's  mit  den  Herren  zu  Eppstein  wegen  der  Letzteren 
Anspruch  an  den  dritten  Fisch  im  Main,  sowie  wegen  Verbecdung 
vnr.  Fitein  in  [Luriiclm,  ( L.i 1 1 1 ■_■  Ln .- J ■  imj  Spi-cntili-.sytii.  H>5<> 
Iniuricn-Sireit  des  Fiter  Messerschmidts  Bcchtold  v.  Gelnhausen 
mit  einem  von  Büdingen.  Ul',1 


Verdünn,;  ,icr  üsTCIlil'.l,  eine;  bu^.irti^n  L'JLC!  hei  iluruiicirn. 
[418-143*  1C73 
R.'.uh  iin  /\vciD:cbniiI.,r;:  '.c-;:]li:cll  Jnrcll  den  Fiter  Heil  Hippe.  l(iJ3 
Rechtsstreit  Fft's  mit  einem  Manne  und  dem  Gericht  zu  Kodc- 
lieitli  (linde  heim).  (Am  <;.  Sept.  klimmt  auch  Fft's  Klai;e  gesen 
Conr.  und  Walt.  v.  Helfenberg  vor.)  1674 
Beeinträchtigung  von  Fftern  und  Bonamescrn  an  iliren  Gütern  yu 
Kaldebach.  1678 
Ansprüche  der  Fiter  Uni;  Schelme  nr.d  Jet  'Freu  hau  der  von  Pel. 
Kluppel's  Kindern  an  Henne  Foid  zu  Ursel,  1676 
Strasburg  bittet  um  ein  lierichtlichcs  Zeuginvcrhtir.  1(155 
Joh.  v.  Horhausen  wird  Vinn  l-Ttei  liitli  gewarnt  wegen  einen 
Gewerbes  oberhalb  der  Stadt.  165S 


t  95 


-  Stüh  Mainz  üi-ii>i  Jet  Stadt  l"!"r,  Miwie  diese  dem  Könige  den 
Tod  des  Erzbhchofs  Werner  v.  Trier  an.  1682 

-  FftS  Ansprüche  .ml  l'eterwtil.  iViuiiMiii  und  Mer.iel'dd:  1  )|S— 1.4 1 3. 


1- ulken:,  lein  und  MiinzL-iikrs  vom  Itflche  zu  Lciicn  gehabt  hahe 
Verzeichnis-  Jet  [)L'-,i[/.:n,:.:i  derselben  und  ihrer  dermalen 

Besnier.  598.  HIN* 

UeberLill  v.  liöriÄii  G  ihr.  We:*  hnhich  zu  Wehiheirn  durch 
Ffier.  IUSS 

—  Der  Könij;  schreibr  an  Fft  über  den  Streit  Nemmiiijier's  wejjen 
des  Bistbums  Augsburg  ItiBfl 

—  Gcldfordcrung  des  lfters  Hup  Schelm  an  den  Friedlicher  llurg- 
ii! Jim  Herme  v.  Carben  und  Künimerunr;  eines  von  Melbach  durch 
Letzteren:  1418-1419.  im 

]  tt  verwebet  lieh  Itir  leinen  Kur^r  !  ien-e  UoTi.rcuncr,  welchen 

n,r  .;U:  hlter  I,:!;.  hheiteiiLv.ck  ir.  lieTr.  vi.n  dessen  Gill  7.1'  Schsvein- 
heim.  1BBH 

1BBS 

—  Fehde  Fft's  mit  Graf  Bernhard  zu  Solms  und  mit  Peter  v.  Solms 
wegen  Donelweil's:  1418— 1419.  16B0 

—  l:ehde  RYi  mit  l  'i  in.  l;r  v.  Ciüricni'eri:  wc^eii  suiuir  Gel-müLii- 
neh.iiune,  der  Ffter  WolrTheüe,  Peter  Scheppe  und  Jekel  Finde- 

—  Fehde  Gottfried'!  und  Eberhard's  von  Eppstein  mir  Erzbiseltof 
Jobann  zu  Main/,  und  Graf  Adolf  zu  Nassau.  Dabei  Besch  üdittung 
der  Ffter  Henne  Breitenbach,  Pet.  judetispies,  Henne  v.  Holz- 
häuser:, titil.  v,  [iiiiuTsfieini,  Ihm,-  v.  Ii i'iel: und  [nh.i'in 
Ocstad  zu  Schwanheint,  Nied.  Sussenheim,  Hischiifsheini,  Gin- 
Iteim,  MerscMd,  ].an«oii,  Keiner  bell,  Sindlingen  und  ajidcrwärn. 
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141 8. 

-  Kümmening  des  Ffrers  Rlbrachi  in  Bergen  und  Belangung  von 
Fftern  vor  dein  dortigen  Gericht.  1BIIS 

-  fiff.ingcimchniisi!  des  Ffter-  Hernie  (uis-r.ih.-  ,1m. Ii  .wei  v.  Werde 
(bei  Asehaffenburg).  18B* 

-  Klitnmcrung  von  Weinen  des  Joh.  v.  I.tien  und  Hevnsberg  durch 
die  Cölnei  bei  Th.  IHilS 

-  Schreiben  Pet.  F.clner's  .in  seinen  Schwager,  den  Fftcr  Schul  Iiieissen 
Kud.  fieiiing.  hcir.  eine  Vermitteln,^  des  Rntbischofe  v.  Mainz 
zwischen  den  Fftcm  und  ihren  Feinden.  lOSfl 

-  Uebergriff  Wipreehi's  v.  Hornbach  gegen  Ffi.  1(197 

-  Fehde  I  ii  s  mit  Silried  v.  F.isenbich :  141K-  1.^19.  HÜ«i 

Obcr-Erlcnbach.  IBM 

-  Fehde  Ffl's  mll  Hans  v.  Bicnbach  und  Henne  v.  Lynsingen.  1HMI 

-  Der  Fftcr  ldelDrutmann  bedräng,  einen  Eppstein«  Hörigen.  1701 

-  Zwist  zwischen  Pfalzgraf  Ludwig  und  Margraf  Bernhard  zu 
Baden  und  Rcichut/uug  Je,  Leuicren  durch  den  König:  1418  n, 
1419.  1703 

-  Die  von  der  ü.,i'.ins;iiih.il;;;i)^  Je,  j.i:cien  Diele  Urning  e.  Gilde- 
bach  herrührende  Fehde  FiVs  mit  Diele  Rüting  dem  lungeren ; 
141S-1426.  17ÜS 


-  Burggraf  Friedrich  \. 
sandte  Schriften. 
Viehr.iuii  at  !"iv.'ie:ii!  du 

-  Kümmerling  eine.  v.  Fri 

1107 

.  Zwist  des  Fficrs  J.ic.  l.eiHin«  mit  einem  von  Gelnhausen.  1708 

-  Feindschaft  Peler's  v.  Rendel  mit  Rud.  v.  Sriehsentwusen.  170B 

-  Sehreiben  der  Stadl  Hildesheim  ;m  Ffi,  herr.  eine  Geldschuld, 
welche  der  Kitter  Dietr.  v.  Heden  auf  einer  Pilgerfahrt  nach  Jeru- 
salem bei  Gilbrecht  Weise  und  Wigand  v.  Siocklicim  unterwegs 
gemacht  hatte.  1110 


-  Zwtx  der  Stadl  Spcicr  in.:  ihrer  l'faffheitT  utj— Mio. 

-  Rechtsstreit  des  Run  Ru'.r  Schnabel  mit  zwo  Maitucfn.  1T1Ü 
KOmmcrung  der  Gütei  des  Fftera  Eodris  SrJder  im  Hain.  Uli 
tkt'iciurg  vnn  Oiehenne  und  anderer  Hier  aus  ,'irei  fl'llHT n I r*T*T 
H  Roicnleit  du:ch  Job  ».  EnnkensK.n,  Comilur  zu  Mergent- 
heim.  WU 

-  BecinirädiUKuiiK  von  r'fiem  m  Rjrapeiihehn.  IIIS 

-  Vo  uiidi;  nerr.  VU\  xii  D.eir  i.  Rudi-igkeirr,  bor.  d;e  ZerHorutie. 
des  Schates  Rudinglem.  ßietnch's  Knechi  Heime  (  (MM 
dx  Benach  ihcihguni;  vun  Dietrichs  Vater  i.r.  Heriogiscfcen  Kriege 
und  du  Sehluia  Bermersheim.  1716 

-  Fehde  Hejur.  Kocb'i  gen.  ßonnrrshng  tnh  Fft,  detgl  des  Sieplun 
Wv;:j(  ■.,  Odtmhein-,  Emenchs  v  Rus«:ngen  Ben.  Stempel. 
ÜMwfl  v.  Ohersiein  .ider  v.  Stein,  Conrad  Schlitz«  eck 's,  *«*■ 
gaaa/s  v.  tarn,  Henne'*,  v.  Siege  gen.  Bmche,  Clis  v.  Sj-aimem, 
Hcnne's  v.  GaBwtrshdm  gen.  Kempc  a.  A.:  1419-1434.  1717 

-  ScIniMforJcruiijt  des  ]  tlcri  Idel  Unit  mann  Jn  die  Stadl  Main;  von 
»eines  Soldes  wegen.  I71W 

-  Schuldfordcrung  Henne'i  v.  Dunau  in  Gelnhausen  und  verschiedener 
Ffrer  an  die  Stadl  Fulda.  171» 

-  Fehde  Fft'l  mit  Eberhard  v.  Granbach,  einem  Bruder  des  Hriiz 
Speele.  l»0 
BeciOnSchäganS  des  Rndres  Snider,  welcher  zur  Zeil  der  sieben 
flenen  im  Hain  von  Jon  weggezogen  und  Ffter  Bürger  geworden 
wir,  im  Hain.  -  1721 

-  Eft  ersuchi  den  Pfalzgrafen  Ludwig,  der  Siadi  Mccheln  Geleite 
zu  gewähren.  1722 

-  I- ruh lt lt  Raub  der  I.euie  ILberlurd's  v.  Eppstein  in  Giiilieim.  172:1 
l^L-iiiTr.i Jiulhiil;  .les  l ■' r  1  -.  Henne  '..  SpiiL  el.ujurch,  lI.iss  Jessen 
Gut  in  Miilelbuchen  wegen  der  Umwalluna  dieses  Ortes  verbaut 
werden  soll.  1724 

-  Else  v.  Eppstein  bittet  Eft  um  Zollfreiheiv  für  Gs-treide.  1726 

-  Ansprüche  Phil.  Lusser's  v,  Lamsheim  an  FR  wegen  der  Be- 
schädigung seines  Vatm  im  Sätatetoisg;  172« 

-  Gridferdernog  des  Chtwts  Salmin  an  Leute  in  Wctsdir.  17S7 
CcMlnrderung  eines  Mainiets  an  den  Eiter  Henne  Hierhurn.  l'.Vi 

m  Waten  ja  FIHM  Kenn  Mine  zu  Wülfing... 
,-.410.  ItM 
GefangwQchntm,;  de.  l'-ter  Henne  Kmrich\  übt. 


-  Anklage  der  Ffter  Hciur.  und  Lötz  Wysse  Gebrüder  wegen 
Wuchers  in  Münz.  17S1 

-  Beraubung  des  Ffrers  Heinz  Rudolf  durch  Walter  und  Funcke  v, 
Cronenberg  in  Fulda.  1733 

iicrlisscnschaft  des  Henne 
1738 


-  Anspruc 

eines  GelnnSUsers 

Hcerhoi 

g  bin«  um  gerkht 

-  Kämmet 

g  der  Messefremden 

Main:  u 

i  Ffr. 

Buches 
Grftng* 

nahint  des  Hupr. 

Suer,  II 

ine  Stumpe,  Willi. 

heim,  H 

ns  v.  Dum  (Dom), 

.  Rodenkeim,  Ulr.  und  Conz  v.  Roscub 
(auch  mehrerer Km-cln*  der  Sdicliiiä  von  Bergen):  419-1. 

-  Beraubung  des  Fftcrs  Josi  Widenbusdi  und  der  Hofheir 
Will«  und  Francfcc  v.  Cronenberg  bei  Hofheim. 

-  Viehraub  zu  Birgel  begangen  durch  Francke  und  Phil.  1 


-  Zwist  Wetzlar'*  mit  dem  Ffter  Gull.  Ilolzhcimcr. 
Sclttciben  Strasburg,  j.i  1  fi,  bcu.  Jen  aiibjcl.l,  Feldfrevel 
Strassbutgcrs  in  Fft  und  die  Verwendung  Heinrich  Wisse 
Wedel  für  ihn. 

-  Schreiben  der  Stadt  Eisenach  betr.  Weinjchnld  derselben  a< 
Ffter  Heim.  Wisse. 

-  Corr.  Strasburgs  mit  Fft  betr.  den  Zwust  iweier  Strasse 
wegen  Tuchltiufes.  ' 

-  Zwisi  zwischen  Stadt  und  Hurg  FricuWs. 
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Hit 

—  Keditsstreit   Wolfs  v.  rSuvim.-rsi-.tirli  :n 


Unrechtmässige  Verhuialuns!  des  Gnies  llln^e  Frmdl's  mn  l-'k 
in  Steinheini,  Hiuslh  und  Obertshausen.  1160 

-  Corr.  Fft's  mit  denen  v.  Isenburg  betr.  .-inen  Wein  Verfälscher  aus- 
Ginheim.  1761 

-  Mahn  bittet  Fft,  den  Leinpfad  des  Maines  herstellen  zu  lassen. 

-  Fehde  zwischen  Fft  und  Phil.  v.  Reifenberg.  1153a 

-  Schreiben  der  Stadt  Basel  betr.  einen  Baseler,  welcher  um  Geld- 
mr.InmiM   iiLl-m  ilas  ihm  zum  Barl  in  t-':!   mi;  t-iescilhii^  Lidtut 

h*.  1163 

-  Corr.  Fft's  mit  Kur-Main*  betr.  das  Geleile  der  Fuldaer  und  deren 
Schulden  in  Fft.  1154 
Dii-  Ciiv.hi  KU  \:iv.  .i,,irei:-.  dis  Kuiiüih-is.  v.e.^^uTi  Klar. 


Fehde  desselben  mit  Fft;  1420-1454.  1102 

-  Bedingung  der  Ffter  Fischer  durch  die  Herren  zu  Eppstein  und 
Kümmerung  des  Ffters  Henne  Hobschuher  in  Butzbach.  11IS3 

--  Beraubung  des  Ffters  Henne  Holzscbuher  durch  Dietr.  v.  Haustein 
und  Georg  v.  Sortäelach  gen.  Genseneisch.  Uli* 

-  Der  Erzbischof  von  Mainz  schreibt  an  F/t  wegen  Erasm.  Forst- 
meisters und  Ruprecht/s  v.  Buches.  1105 

-  Kümmcrung  des  Ffters  Drutmann  durch  Hartradshenne  zu  Rade- 

-  Geldfordcrung  eines  Gclnhäusers  an  die  Ffter  Henne  Holzscher, 
Herrn.  Ulin  und  Conr.  Wevner.  1761 

-  Erbschaft  eines  Miltenbergs  in  Fft.  llfiS 
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Eppstein  ve 
Fischerei,  > 
und  Calden 


in  Sindlingen,  Gekl^-Luid  ,i«  ll.  vi  tdialt  Falkenstein  an  Ffi,  OeH- 
num;  der  Schlösser  Eppstein,  Falkenstein  und  Minienberg.  in" 

-  C:::-  ]u\  li-.iT  <ic:r.  Vii^kbei^en  mim  ( "S \ >^ i :  1  j . ■  ■.  11 1  [vir.  verf.ikclueii 
Wein,  ii-fUirr  v.v  Ingelheim  jii'lji^iifi  worden  war.  1171 

-■  Feindschaft  Waltet's  v.  Vilbel  mit  dein  Crunenberger  Henne  Hirz- 
becher. 1778 

—  Fft  Ii  lagt  beim  kiinigl.  Hofe  wider  die  Herten  zu  Eppstein  wegen 
des  Dreieicher  W'ilJ  Kinnes,  der  F|i|i  sie  mischen  Ansprüche  an  die 
Main-Fisclietci  und  der  Hinderung  am  Bauen  von  Warten  und 
Landwehren.  1773 

-  Beraubung  des  Ffters  Ferbethenne  durch  Bcchtram  v,  Vilbel.  1774 
-  Kümmerung  des  Ffters  Wicker  Stotüel  in  Heddernheim.  1775 

Sirasshurj;  bittet  Ivt  u:v  ein  «eneiiueUes  /.Flüren ve-luT.  17711 

-  Fehde  Fft's  mit  Heim.  v.  Bubcnhcim.  1777 

-  TaHeleistunR  Ffl's  mit  dem  Herrn  ?u  I  ia:uu.  Iw.  das  Vorladen 

mcnger's  Eidam  und  den  Hof  m  Berken,  die  Landwehr  zu  Enk- 
heim und  die  Brubach.  177t* 

—  Corr,  Ffr's  mit  Gottfr.  und  Ebcrh,  zu  Eppstein  betr.  den  von 
diesen  beabsichoptn  Bau  einer  Brücke  zu  Eschersheim.  177!! 
I  ,d.H':i;Jtnme:  des  Mainzer  Diuiriiilicr.  ::n  We:i:i:lf  und  liaun  dieser 
Stadt:  1420-1412.  17SII 

—  Fehde  Fft's  mir  Diemar  t.  Iteifcnherj; :  1420—142;.  I7NI 

—  Corr.  Fft's  mit  Conr.  so  Weuisberg  und  der  Stadt  Wismar,  betr. 
eine  durch  Wismar  und  Kustock  an  den  Künie.  zu  zahlende  Geld- 
summe ;  1420-1421.  UHä 
Ki.rtiif  Sigmund  1-eai.Ür.lMl  den  l:r^i  i;  i.:f  von  Vilm.,  den  Zvisi 


Hui 


Ffi  fto  die  Erben  iwete  Leute  v.  Knie.  1786 
Geldiordercnfi  eines  Mi:  <■  <-  in  den  Ffter  .Vürcus  Ecke.  17B0 
Fehde  Ht'i  .n,i  Joh.  v,  Westerburg,  einem  D:ener  des  Grjfen 
Jolunn  io  Solms.  178? 
Si^iis-^eil  ■ii'.  Ktei  i'ncucrj  Will.,  v.  (IjIdcsDcfK  mit  d  bnbam 
Slldicn.  U88 
GddforderurJg  des  Dieburtfeis  Peter  Kremer  an  die  Fft«jq  Metz- 
cliin  Krenler  und  FcIi.Il-  Je,  l-räteTL-ii  mit  l'fi:  1410—  1421.  1789 
Stjdl  Mainz  vcrl.i[ij;l  hir  ihr  ItailiSjilied  Gin/  /um  Jniij!L':i  llriti'-j 
welche  beim  Ffiti  Wcmnilhcr  Gnue  hmtcflcgt  «od-  1<80 
Rechtsstreit  dt*.  Fite:  Prucurarors  Joh  Wiimii  m:i  Kennt  Ried- 
esel.  Gäntrben  iu  Lindheitc.  1791 
Sridi  Mahlluiucn  m  Tbu:iru;eo  hinterlegt  Geld  bei  Hl:  1410  bis 
■411  11« 
Joh..  PHÜ..  Walter  und  Pranke  v.  Cronenberg  und  Wilter  und 
Mini  v.  Helfenberg  benuben  iie  Sudi  Gelnhausen.  1793 
ZoHernebuOg  von  Jen  Urem  in  WeuLu.  1194 
Rechtsstreit  eines  Kilicr.cUibugencrs  mit  dem  Fftr  Kud-  rteiug 
wegen  Gflter  in  Aliheitn.  1793 
Geyiuidcii.il»;  HR  V  einsehen  UwintlM  in  den  Hier  Hin« 
Koih.  HUB 
KOmir.erunj.  MMt  Wetilirers  durch  den  Hier  Loa  Wisse  l4Jü 

bis  nm 

Cnl  Hemh   u  Snlrr.s  schreibt   «eRen  der  Ansprüche  seines 
Knechtes  Harn  v,  UrfTc  in  Fft.  179H 
-  Corr.  Hts  mit  den;  Herrn  ».  Hiruu  betr  Gcldlordtrur.,;  einer 
I  nu  v.  Dietiectutji  in  den  Hier  Henne  Gudcbold  uder  Gc.11v.1ld. 

1199 


KflouncfUUg  eines  Ufingen  des  Grafen  Hriedr.  v.  Gleichen  durch 
den  Ffter  Claus  Wisse.  IM» 
Virciben  der  Gräfin  Anni  iu  bi>n  bcir  du  Verhaltncss  eines 
Uofheimtrs  ,u  Fit-  lb«l 
Fehde  Fberha-ds  v.  Tottcnhe.m  und  Poppe*  v,  Alesheim  mit  hl 
irisiert.  IM! 
■  die  silberne  Herrn,  Im  ""fl  II  I  der  Drei' 


bau*™.  I8U* 
Reciitstttii  tinia,  Eppsttintr  Hüri^i  mii  einem  Ffr.«  gen.  der 
[J-.i.Tih,irHi|-.  Erbt  1806 
fruiiKiii;  Hrr.-.VL;r:'.:;-i':  ^in^i  VtTi-.ii::i']iii;u  .vir<' i,1'::  ;  wichen  Htm;.. 
Cunr.iiTiJ  Jolunn  v.H.uisR'iinind  Jorg  und  RLiiLnvin  v.Sulzradi.  lStlli 
Tageleisrunn  Gilbr.  Weise's  v.  Fauerbach  mit  Di™,  v.  Haustein.  1807 
Fs'tur   [t.'.di^hl.isji.n,'.   uki    .Ii,-   K.-i.-::^>-iKJ  ,   die  Limiw,:,; 


181» 
mschafl 
1814 


^■.viMLtiJRLVli.MKl.llVsiniilkTii.tv.lkl.ki-l  i-in  i/i-Bisnoin 
zum  Hain,  Gräfin  Anna  zu  Sayn  und  dun  Herren  v.  Isenburg  und 
it:u-:  v.  [-^püiii,  liL-lr.  t'l.iinl .:n:; v.  lT;er::,  ]i-jf.ril:-:k-|]:ii:i.rij. 
OL^dixii  Iii  S|ircllJ)ll^-!:,  \:L.!vi"'w.lhr:l,;!,  ( k':','l::Ii...I1,  J  't:  i:1.'.  Iii . 

Ottenbach  und  Mcrset'dd,  sowie  Ocftminji  von  Peierweil,  Yenati 
von  Offenbaeli  und  Mersefeld  und  dun  Wildbann:  1421-142;. 
NU.  1.  Die  darin  vorkommenden  Fftcr  sind:  Junge  und  Wicker 
H,i;;'::.  llcraord  v.  hiitlshsdi,  Com  Gotd,  Vuluur  zum  Stein- 
haus, Henne  Godebold,  Endrcs  Schneider,  Conr.  Drescher,  Henne 
Welcker  und  EmmcrichshcDne.  2.  Vom  2*.  Sept.  1422  kommt 
dabei  auch  die  Sache  Eppchin's  v.  Dorfeldcn  vor.    ^.  Am  26.  bepi. 
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und  4.  Nov.  I.|22  wird  auch  über  .Inn  König  und  die  Kunigin  l-e- 
richtei.  4.  Die  Aden  beil.  auch  Beschädigung  des  Ffier  Waldes, 
Ulrich  v.  Riidingbeini,  Hernie  v.  Ikhlcrsheim,  Kiliansläden ,  das 
Maiding,  KditejWh,  Sccananl  v.  Vilbel  und  Pei,  Dorre  m  Gins- 
heim. 181!) 

-  Zwisi  Funlie'i  v.  Cronenberg  niii  dem  Ffter  Lot«  Wisse  um  des 
Uateren  Bruders  Adolf  W,SK  wiilen.  Ihllb  18*0 

-  Ada  dtf  S-.idt  Wetilar  »cir.cn  des  Collen,  Joh.  ,,  Dm-Ijchen 
und  Bann  derselben  wegen  des  Miiruer  Dcra.stiues.  IHSI 

-  Geldlurdeiuog  des  Hmeis  He™  «  Udenheim  in  die  Stadl  Wtottf 

IfttS 

-  Rechlsi-.re.l  der  Südt  Gotfingen  mit  dem  Ffuschen.  splter  N» 
wimgen  Bürger  hmd  v  Briciiele,  be:r.  Cfüwtll  des  L  tu- 
teten in  Göttingen,  nnt  Heieidie^n,;  des  driiigen  Raines  und 
km  Kümmern  UM  ClIllMgl  Bauern,  l  einer  PMWtfl  Streing- 
te.tcn  ir.it  verschiedenen  Fftcm.  dem  Kloster  Kclers  nid  einem 
Katzcnclnaogciici,  su»ic  KOr.'.m.M  >tn  Urem  dui;b  ih:i  iu  Bingen 
und  Intdberg.  und  seine  Vertilgung  dtreh  den  Hier  Ruh  tu 
RUteheiiE .  Conespnnden.  KM  Hering  Ono  von  Buunstruseig 
uarf.be.,  Klage  desselben  ü,er  Henrich  v.  Gelnhausen:  t421  iu 
.42a.  18«.  1HS7 

■  Ucbeirill  des  Ilm.  v.  Loen.  Hein  M  Heinsberg,  und  seiner  Ficunde 
in  Brabani  und  Fehde  derselben  mit  ßrahim.  ISU 

-  Speicr  verwendet  sich  bei  l-'fi  rar  einen  verhafteten  Spieler,  lhj; 

-  Vbracbrefben  Herzogs  Albrecht  v.  Ocsircich  für  den  Erben  der 
Hinterlassenschaft  des  Ffters  Konrad  Salmenstein.  183(1 

-  Gcldfurderunr!  eines  Leipzigers  .in  den  Fftcr  Ganz  Hemeler:  14;! 
bis  r422.  1827 

-  Corr.  mit  dem  llerrii  iu  ll.uiiiii,  be-.t.  die  gerichil.  liel.ingung  eines 
v.  Hohauudt  durch  den  Fficr  Henne  mm  Krachbein.  1828 

--  lTiedeilsversiehcruri!;  I - 1 c ' ■-  gegen  Ludwig  v.  lirfcrlshuscn.  INSU 

-  l>fj)/grj|"  Ludwig  verwendet  sich  für  den  Fiter  Henne  Svbjd  v. 
Uacliarach  in  dessen  Rechtsstreit  mit  einem  v.  Aachen.  1830 

-  Fehde  Ffi's  mit  Helfrich  dem  Jungen  v.  Bergen  und  mit  Gertich 
Helfnch:  1431-1411.  1B31 

-  Bannspruch  liber  Kraft',  e.  Drjlie  l.aitin  durch  mehrere  IftcrBurger 
herbeigeführt.  1833 

-  Schreiben  des  Friedberget  Burggrafen  Eberh.  Lesse,  bcir.  Geld- 
ibtderatlg  eines  Fftcr  Juden  an  s.  Eidam  Ludwig  Weise.  1833 
Knmmcrunf!  eines  Ffrcrs  zu  Langendiebach.  1831 


Phil,  und  Phil,  v.  Croticnhcr!;  mstii  eines  silberner.  5:niissenoiei. 

183« 

-  Der  Eribisehof  v.  Mainz  bittet  um  Abschrift  der  Urkunde,  durch 
welche  mehrere  seiner  \  urf.Lliren  ,1:1.  l:i':er  L'::i;e!i:  ar.  den  i|..ir;i;;ei] 
Kath  verpfände!  haben.  1838 

-  Rechtssireii  des  Ffiers  Joh.  Palmendorfer  mit  einein  Einwohner 
der  Burj;  Friedberg.  183!) 

-  Stadl  Mainz  bitlel  Ffi  in  Beir.  ellicher  Urteilssprüche,  welche 
der  Mainaer  Goav  zum  Alde,ischiihlieis*en  ^inem  Eidam  Conr. 
v.  Glauburg  in  Ffi  angestellt  haue.  1840 


—  Kla^c  Fft's  gegen  den  Pfarrer  iu  Lindheini,  weil  er  eine  Dirne 
des  Ffter  Henkers  m  sich  genommen  habe.  (HU 

—  Beraubung  der  Ffter  Henne  Lamssheim  und  Heinz  Myrrc  im 
Br3iliis;livi-L-i)jischfii  :  1)21  —  1422.  ISid 

--  Das  Siifi  und  die  Stadt  Fulda  linierwerfen  sich  den  Bischöfen  v. 
Mainz  und  Wi'irzhur};  als  ihren  Vormündern.  18*7 
Geldkirderime  des  Fitefs  lloni  v.  Glauburg  an  stillen  Stielv.-ner 
den  Mainzer  Rud.  nim  Humbrechi.  18*8 

—  Vcrbeedunu  von  Fftera  in  Vilbel.  184» 

—  Corr.  mit  Gräfin  Anna  zu  Sayn  und  mir  Junker  Dieter  v.  Isenburg, 
k-ir.  J.l-  Hecki-sih.iutii  der  Kelslcriwche:  im  hirs;.  IS.'iO 

—  Grafin  Anna  zu  Sayn  bezeugt,  dais  sie  Henne  v.  Bcldershcim 
bevtilluuicliligl  hilie,  das  Geld  für  den  Harm  wein  zu  Ofindan  7.U 
erheben.  1861 


Oigriized  by  Google 


Wirjind  v,  Sihwalbajh,  1863 
An  Ffttm  begangener  StKUettanb  dci  Fhcrbird  Pistnr  oder 
Kirchnerr  (;u  Scheine!  jjrn.  v.  Siikiiigen?  Hit— tjlj,  1854 


•         dei  Hm*  IM  Unit  min  M  tadehi 
:cht»trdt  des  Ffrers  Henne  Sybode  mh  tflcfca  I 
Mt  der  Sudi  Wsmi  inii  Pete:  C«  ».  Woi 
MrM*  4a  Sudi  Mimt  in  Ffr. 

■  .       iw.  drr  Msdl  I  Ii  ;i  ;iU.:  ii  Ludwig  n 


E«iM  FT» 

Ftrer  bln.r 


i  Gottfried  » 


.:  Mm. 


I.Krl 


Mi.-, 


:  HcrrMrutt  r'alkenstei 

iilffcil|p^  dck  Ff»  UiAadMu, 

sollen  ScMtWer,  v»jc  BceintfJchiijj 
bach,  Weisskircbrn,  Soden.  Ilurhem 
heb.  Sprendlingen,  Vilbel  und  Sich 


Miltenberg  klagt 
Borger 
Friedt. 


/VI  Uli 


Ffc  HCIft  i 
GtJit.i  de 


n  jud 


TV*«!  die  Gesellschaft  vuin  Ead,  b 
m  Dieter  v.  Isenburg.  I»' 
Schreiben  der  Sudi  B«cl,  bttr.  ücldfordemiig  einer  H.i.eler.n 
den  Ffiet  Ort  MUius.  IS 
Fendt  Ffi's  mit  Dietrich  lind  Coitfr.  v.  Watterdorf.  ISt 
Beraubung  und  Gelangen  nc  In  Mag  la  PfirJH  Juli.  LtM  hei  Hiebe 
heim  durch  Joh.  v.  Waldcnhcim  gen.  v.  Genre,  l'eicr  Siegel  u 


Lkra,  Hriis^l,  Co,:  und  firt«,  i„  ,!.>■>„,  kumulid:« 

-  Fehde  der  Si.iJi  Maim  mit  Wit.tr  v.  Cronenberg  (dabei  auch 
(itl'.uisiL'liiicliiülüln  Villi-.  <T:l.-v  |udoi  ölirch  I.ct/'.ercii):  1.122  bis 
1425.  1871 

-  Nordlingcn  schreibt  an  Fit,  dass  es  seine  Messe  wieder  halten 
wolle.  1873 

-  A:!?;>ri:du:  !  her.  W.i!t.  ji-.i1.  eines  (Mainzer.) 
Wilken  Silmin  an  einen  Schuldbrief  auf  Wetriar.  1S7S 

-  Fehde  des  Grafen  Joh.  zu  Katzenelnbogen  mil  Schenk  Konrad 
v.  Erbach,  Hans  Kcmmcrer.  Waller  und  Frank  v.  Cronenberg  187* 

-  Zwist  der  Stadl  Spcicr  mit  ihrem  Bischof  Rabatt:  14*1-1439,  1875 


-  Tagelcistunn  Fft's  mit  Hans  v.  Hoenberg.  1878 

-  Zwist  der  beiden  Brüder  Phil.  v.  Cronenberg  mit  Ulrich  v.  Wer- 
sud.  187» 

-  Beraubung  des  Füers  Mennos  v,  Lradhdm  auf  dem  Hartcngrund 
zwischen  Fft  und  Mainz  durch  Wolf  v.  Hatrsiein.  18 HO 

-  Keciitasireit  Kuprtih-.'s  Kiedtsd  mit  Hein?.  Wisse,  Ccrlach  und 
Henne,  v.  Erj?ersheim  und  Henchin  v.  Holihausen.  1881 

-  Feindschaft  des  Fftcrs  Hans  zum  Eber  mit  der  Stadt  Hersfeld.  1883 

-  Rechtsstreit  Henne's  v.  Buna  in  Gelnhausen  mit  den  Kindern 
Henne's  v.  ErKcrsheim,  betr.  Grundstücke  in  Rostorf:  1422  bis 
142;.  1883 

-  Fe.tki'./.ung  vlv.  We:ll.,'hilT-ii  !;ciirie  ll-.>ri\u.h\  Jardi  ptal/iicile 
Beamte  in  Germersheim  wegen  der  Stadt  Speier:  1411—142}. 

igst 


Oigitized  by  GQO;[Ie 


bei  der  Haneburg  gefangen  wurden.  1893 

-  Avis!  l-":t"s  mit  Wet/i.ir  «(5111  AbiMhenei  Sieh.::!;  -.  lm:  Fiter  Krämer:: 
in  Werzlar:  1422—142;.  189* 

-  Stadl  Mainz  warnt  Fft  vor  dem  YValpuden  im  Ithcingau,  welcher 
Dicmar  v.  Reifenberg  gefangen  nehmen  will.  1895 

-  Corr.  r-'fl's  mit  Frauke  v.  Crimenben;,  'ttr.  AnsMilimir.;;  i Jicrri ch "■- 
v.  Haustein,  Eckard's  v.  FJkerhusen,  Johann^  v.  Voiubcrg  und 
Sifried's  vom  Kodcnherge  mit  Fft.  1896 

-  Fehde  Fft's  mit  Simon  v.  Breitenrode :  1422-141].  1897 

-  Fehde  Ffr's  mit  Dterr.  v.  Hillstein:  1422-142!.  1898 

-  Kundschaftsbrief  Strassburg's  an  Fft.  -  1899 

-  Der  I  lofschreibc-r  ztisjt  der  Stadl  Fft  die  Achiserkläruns:  £t«i:n 
mehrere  von  ihr  verklagte  Ungenannte  in.  WD 

-  Pahst  Martin  V.  ermahnt  Fft  -mm  Kample  i^-en  .Ii.:  Husiiien.  1901 

-  G.-mvtnli.LJL  ny.  iK--.  i'iiers  Gor.  Freie;;  in  I.i:ui:ie:m  :  :.|22  Vi- 
1423.  1902 

-  Herwig  Frieh  v.  Sachse  n-Laueiiburg  ersucht  den  Konig,  ihn  und 
::i-.i-.:  i:riL-i!ri;!i      Meissen  mit  KiK-Saihseii  m  lielelinen.  lüllil 

-  Schreiben  der  V,;..lt  Msin-:  .i'.-r  Siu-i.-rs  Avisi  r.i;  seinen:  ßisehof. 

190Sb 

-  Vorschlag  zu  einer  Stadt  evereimgung  nach  fünf  Kreisen.  3891 


Reeiiu.'.rci:  iMCi  leim  m::  <:en:  Sdmltiiiisjer.  tu  liürj;el  (.[.bei 
ist  die  Rede  von  Sendungen  an  den  König  wegen  der  Juden).  l'JO* 

-  Fehde  Fft's  mit  Dietr.  Landschade.  11HI5 

-  Rechtsstreit  des  Ffters  Walr.  Schwarzenberg  mit  einer  Friedbcr- 
gcrin.  190b' 

-  Dietr.  v.  Hattsteii:  ist  hei  Fft  verschulde  und  wünscht  noch  dazu 


ihres  von  Schenk  H 


mit  Hamberg  1913 

-  Gurr.  Fft's  mit  Sneier,  betr.  die  Beschlüsse  des  Uliner  Städtetages 
und  den  iCwisi  Spder's  mit  Hernie  Horbach.  1913 

-  Die  Grafen  Bernh.  und.  Joh.  zu  Solms  einlullen  dem  Franke  v. 
Cronenberg  das  Schloss  Greifenslein  vor.  191* 

-  Erzbischof  Konr.  van  Mainz  bitter  um  Bauholz  aus  den.  Fftcr 
Wald.  1915 

-  Ffl  bittet  die  Gräfin  Anna  lü  Sayn,  den  mit  ihm  verfeindeten 
Henne  v.  Wulnstad  nkht  mit  nach  Fft  zu  Winsen.  1910 

-  Speier  schreib!  an  Fft  über  den  bevorstehenden  Städler  zu 
Ra-.-eniburn.  1917 

-  Ikliruiwn  risJurj's        Ij.diil.r'Li        Ivi,  ':•■,:[ r.  i'.na  HeclilSMIxil 


in  Ä.imp:'  Mtatii  J ic  Hi:i;.i- 


■inJ  i.nr;  \Y:ml-,  :,ij\vit  Vcruii^cnne:  des  Me-i^veL-ie-  für  Wetzlar 
hegen  des  Bannes  und  der  Acht  desselben!  1421—1428.  1924 
-  Fehde  Fft's  mit  Willi,  und  Gauwao  von  der  Thannt  (oder  Thin). 

1925 
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Fehde  Wolfs  v.  Bommersheim  mii  den  Fftcm  Jost  feile  v,  Grfa 
hausen  und  Wentel  «.  Erlcnfacb.  I9B8 

-  Straßenraub  («Ischen  Pelerue.1  jnd  Nieder -F.rlenbatli.  besten 
durch  Henne  V.  Del  kein  heim.  Friidr.  V.  Rciluibcrg  gen.  v.  Esch- 
btcb,  Hcinr,  v.  Rcifenberi;,  Josr  Falke,  Rupr.  v.  Höchst  und  Puler 
v.  Pessenbach:  1415—14x4.  102!) 

-  Siadt  Mähu  neigt  .in  Ff!  an,  dass  nächstens  eine  gros«  Zahl  van 
Reisigen  sich  sammeln  werde.  IBM 

-  Kummeriui;;  der  Gt:l[ui  A1111.1  /n  Savn  in  I  fr.  lfl.1l 

-  Ffi  sei«  für  die  Str.ivbureer        r  ein  hikliHes  Mass  fest.  ]fl3ä 

-  Fehde  Joh.  Specht's  e.  Bubenhcini  trat  der  Stadt  Corbach:  14a; 
bis  1424.  1933 

-  ItliJc  Ffis  mit  Henne  v.  StodJicim:  1413-1424.  11134 

-  Gcldfordcrunj;  eines  v.  Dinkclsbühl  an  den  Fiter  Gcrlach  Eyers- 
heimer. 1985 

-  MisslunJluns;  Jo  l:li(is  Sporliiin/.cliin  als  jngcbl.  Verrätliers 
durch  Iscnbureischc.  lSSfl 

-  Der  Ürzbischnf  vnn  Main;  bittet  um  Bauhol?  aus  dem  Fiter  Wald. 

1037 

Amheil  eines  OimtiihiT^L-rs  an  einem  Strusen  raub.  193N 

-  Bcrtsche,  ein  Sayifseher  Hiiriger  und  heimlicher  Diener  Henne's 
v.  Bcldcrsheim,  wird  in  fit  Verhaftet,  11139 


Überräder.  11140 
Fehde  Adolfs  V.  lieifenberc  mit  Gräfin  Anna  v.  Sayn.  1941 

-  Corr.  Fft's  mir  der  Stadl  Main;  betr.  den  FJd,  welchen  die  Huld- 
■Aer^.ikntehu-  ,iul'  die  von  mehrere!)  Hl.idlcn  i:jituvc::en  j.'eill,!clnei] 
Verabredungen  leisten  sollen.  1B4S 
l'ii  erklärt,  dass  ihuis  Aldemolner  v.  Gelnhausen  nicht  sein  heini- 
hclier  Diener  sei.  1948 

-  Fft  berichtet  in  I  riedber^  und  Gelnhausen  über  einen  l'iVsicnuK, 
■  welcher  wepäen  eines  !  jndfriedens  r.  Kt  ndulu-n  «uidin  im  und 

ndchHCru  nieder  ehalten  »crd.  i  mvI.  und  .  H-  das  Virhihen 
,  dti  Suidie  dabe..  -u-ic  über  einen  SüJietji;  -n  W,>„n,  1944 
n  Ulrich  111  hi.„.i.:iji  bei  j  Im  i.li'v;  li-.l-  Mii  :.,ii  G,  icht  71: 
i  Crostciiiassrnl«;!!..  1945 
Mo'smitKraftSchul.sperKcn  .Mikhehne.194« 


—  CreJiliv  K:>:^bi-.r^ an  der  T.Leber        !■'[';.  18*7 

—  Franckc  v.  Cronenberg  bittet  um  Geleile  für  einen  Juden.  UMS 

—  Der  Reich  5- Krbfc  .immer  er  s.-lueiii!  .in  l  :i  wegen  Jes  Geriete!  in 
OberraJ,  Jet  R  ei  c  Ii  ssteucr  und  der  königl,  Münze.  1H4» 

—  lieuub'.il^  eircs  .lein  Hier  B.OJidum.m^-.it!  an^ci  linken  Mannes 
durch  Hberh.  v.  Heusenstamm.  Iflöl» 

—  Fehde  Ffi's  mit  Heimann  oder  Heinemann  Ktobclauch,  einem 
n  Diener.  IB51 

i  durch  Dictr.  v.  Haustein.  195« 


-  VergebL  Gesuch  eines  .M 
ken  zu  dürfen:  T423— 14: 

-  Der  Reichs-rlrhfcämme.ev 


1956 

les  Königs  zeigen  der  Sridi 
a  König  ai 


1.  Behuf  der  Zahlung  der  Rcicbssti 
:n  Herrn  zu  Hanau,  betr.  Heraubutt 


der  Stadl  Dieburg  mit  dem  hfier  Diener  Hein.  Humer.  [M«5 

-  /.wisi  Hernie'*  e.  Ilcldcrsheim  mit  liud.  v.  Rückingen  wegen  eines 
Korngultc  zu  Sulburg  :  1423-1424.  196« 

-  Fehde  lTt\  m,i  B«h.  Rüde  v.  Kallenberg.  1967 

-  Fehde  des  Reisigen  Peter  Issvogel  mit  der  Stadt  Speier.  IHttS 

-  Corr.  Fft's  mit  Stadl  und  liisthurn  Salzburg,  sowie  mit  Lud*. 
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■s  Messefremden  i-nn  Salz- 
burg- 19119 

—  Ikrjukiny  des  Hier.  Qj;sr.  Svlieyde  Llnriti  Kmnieritli  V.  Wilnauwe. 

1910 

—  Corr.  Fft's  mit  Ludwig  Brand  v.  Buseck  betr.  einen  Ucbcrfall 
bei  Seligenstadt.  1911 

-  Yer/eiclimss  der  Anteil  >::■..(  Urkunden,  die  m.ili  Jt-Ui  ITlef  Ali,;,' 
«fdnetm  W'.lkei  S.hv..Lr'iT|ieii;ev  rudiiies^hu-lii  li.n  l!)7i 

—  Kümmetung  von  Fftcrn  in  Sieden.  1ÜJ8 

—  Weinraub  begangen  durch  Walter  v.  Cronenberg  an  dem  Ffter 
Reinb.  Goldschmidt.  191* 
Kümmerm:;:  liikl. :!'":•  ■. .  U i :A i r:;en  in  Bonames.  1MTÖ 

—  Der  Erzbischof  v.  Mainz  biitci  um  den  Fftei  Schultheisscn  und 
Syndiiii-  zu  einer  Tasivisninfl.  lflili 

—  Zwist  des  Grafen  Johann  zu  Nassau  mii  Landgraf  Ludwig  au 
Hessen.  1917 

—  Kümmerung  von  Fftern  zu  Kilianstädten  durch  Ulr.  v.  Uudinghcim. 

1918 

—  Beraubung  von  Brcshuer  Kauflcutcti  bei  Ober-Erlen bach  dureli 
tten:!L  v.  Di.-'.Vu'nhL-i:'.i.  UiiLircci:!,  AUtliIi:  Knrsenvr.  tYt.  MnU-. 
Heinr.  v.  Rcifcnbcrg,  Hm.  Lmerich  Kübels  Söhn  und  Diet.  v. 
Haustein:  1424—1453.  1919 

■  Stadl  Mainz  hittci  fit  um  Ai;;!:n-I:  um  Ju:l  WidiTsa^e-riet. 
welchen  Khcingraf  Philipp  im  Stidtckricg  ihm  geschickt  haben 
:.nll.  und  lim  de'.>eii:iiil'ejl  er  vor.  KheilliT-U' Uli«  in-'J  Aii.liin 
bedräng!  wird.  1980 
Su.it  Mai-n  hur.  iv r-  1'i'ier  H.ulv.truundc.  19S1 


-  Fft  bitter  den  Reichs  Erbkämmerer,  sich  zu  verwenden,  dass  in 
der  Messe  auch  die  Oberächicr  Geleite  haben  dürfen,  und  dass 
Fit  nach  zweimaliger  Theilnahme  am  Zug  gegen  die  Hussiten  in 
Betr.  der  Judengelder  gcschnni  werde  fbetr.  auch  Gülten  der 
Stadt  Speier).  1B8S 

■  l-fi  nimmi  3  Env-ninidk:  i;!u!  Mii-s.-lie  i  Intime  wegen  Misse- 
'In:  :ini  dem  liirckliot'  im  \Vti.«k:rchen  e,e  Linien.  ]!ISJ 

-  Der  Ffter  Joh.  Weissbrod  verklag!  die  Burg  Friedberg  wegen 
.Ui-.'i!  (i,niei'. mit  i-iniMi  ^eh.inm.-n  Mann. 


I. 


KiimmiTim'i  eines  Biirjj-f;rii-Jt^r»ci-s  ilnrcii  den  Frier  Heinz  Knuii; 

1S86 

Heinr.  I.inii:  (Linning,  !.en  necke)  fr.agi  an,  n!>  ei  ITt  gegcnül-er 

Gilbr.  Weiss  v.  Fürtuch  venheldigt  sich  gegen  die  Behauptung 
Oioridi-s  v.  H.TiMd:.,  er  habe  gesagt,  dass  er  iu  -einer  Gefangen- 
nchmiing  der  Landgrälliclien  auch  die  ITler  Imtic  zuziehen  Wullen. 

Der  Ffier  Henne  v.  Lcijndi  gen.  Kodeheim  leihi  Geld  auf  Pferde, 
welche  Juden  ?.a  Umsiadt  gestohlen  worden  waren. 
Kr-idl  M.iinz  beschwert  sich  bei  Fli  »-epten  des  Saugvichs.  Willi 
Tagleistung  mir  Henne  v.  Voitzberg:  1424- 425.  Hüll 
i>m  ITier  (iini;M:v.  ilcniiL:  -Air.:  in  S.-ligcmuJr;  uii  Erbe  und 
ein  Enkel  voranballen.  10SS 
Ce^ch  ■im  ZolS:reil>cii  im  I  i"-  l.ir  Wein  de.  Hriv.ehols  * .  Trier.  l!HW 
Fürstlich  Inlich'schcr  Geleitslirief  für  die  Ff.er  Gas  liecker,  Zillis 
Rokoch,  Huso  Schelm  und  Per.  v.  Bacharach.  109* 
Schreiten  an  den  [■f-.er  SMdischrcihcr  Heinr.  Arnoldi  betr.  einen 


Mis5hjndI1.il!..  ile;dclbe-:.L|-  Rii^e;  dn-,-1,  den  IT-,-:'  Kiefer  Henne 

Erwin.  1097 

Geldford einiiR  eines  ans  Assenheim  an  den  Ffter  Henne  Palm- 

srorfer,  1988 

Celdlordcrnni:  des  Landsiedeis  der  Wimvc  des  Fftcrs  iieiine 

\u-r.<:,  I,-  Henne   und  Ulii.il  !,,:diu}:!;,em  .in  eine:'  ITu-i 

Juden.  2IHKI 


L  113 


■.hin;  r.iii  lici/i:-  LiLiiwi;  uid  Jir.  Süikit;  I.i.uiu,  Werim,  Speicr 
md  Fft.  3003 
rehdc  Dictcr's  v.  Isenburg  mit  Henne  und  Connc  v.  Rettenberg, 

too* 

l'0(!iJ-j:-.E  D.iliT  V  lirnNirg  v.  i  Jen  Kor.:f  utr.iii  HcJi;^!;.»i; 


Hullen.  2000 

—  Abi" i  n  (Ititff.rJS  v„n  F;rsre.i>.  Sremsoi..  (j  vtrljjler.  SJOI 

—  Zktsi  Fri's  mit  Jen  Mainiei  Geistlichen  Heine,  und  Wjgjnd  Sul- 
b-j'R.  betr.  eine  Jurc.i  den  JTcef  Com  Plugei  begangene  Vtr- 

»unJuif    ...J    J:e    Ii  .......    •.    ...    II-     .    I  r„,  Ry.im.i-. 

—  Cun.  iwiühen  J  ft  end  Coln  c«r.  Ja*  Haus  ein«  Ffter  Juden  in 
COln.  2009 

—  SLr.i»biirjj  hitsvi  In  um  iinttBfreL!:!dL'  iür  eiiuii  T,ss  in  Heidel- 
berg. 2010 

—  Verhandlungen  Fli's  mit  Anderen,  beir.  die  Acht,  in  welche  Burg- 
i;rai  l  iA-Jii.li  ,-n  Küriiivi;;  J:.t  uiikitrijiniis.iheii  S:jdte  St.  D.n.kn, 
[.unich,  Masse!,  Maastricht  u.  A.  gebracht  h«:  1414—14)4.  2011 

—  Beraubung  eines  von  Meelielu  dnrtli  l'liil.  v.  Ibti-tch].  2012 
Hut  Siin-tLixa  in  l.uhe.-k  h:ir.  tien  Kediisstrcit  des  Liters  llcrbord 
Franensiein  mir.  Calnisclien  Kauflrroten.  3013 

—  Streitigkeiten  l-LVs  mir  Eberhard  von  Eppstein,  belr.  Verbcedung 
von  l-ftern  und  Bonamcsem  in  M.tarheim,  den  v.  Eberhard  be- 

YiSbeJ:  rjij  -1.125.  »014 

—  Beraubung  eines  Knechtes  des  Ffters  Lorenz  v.  Cclrcn  durch  einen 
Knechi  des  Hans  v.  Waldenstein.  3015 

—  Rechtsstreit  eines  Strassburijers  mit  einem  Ffter.  3010 

—  Rechtsstreit  Friedrich'*  v.  Mnntlbrt  mit  Henne  v.  Brcidcnborn,  3Ü1J 

—  Corr.  zwischen  Fft  und  Butzbach  bar.  Koraniausse,  welche  dieses 
in  Fft  hat  machen  und  nlchen  lassen.  301» 

—  Kummerim;;  eines  [i\ir[!-l\-iL-(iln:ri;sr,  in  3010 
--  Hfr:il!i  1.11,4  Ji.,i'wet:Li:.niiiL[ie[iS[.nitf  :i::r          1"  --11  i  l;  ". .  H  c  j  t= .  c  Li  .1 .  MOiäO 

—  Zwist  des  Erasm,  Forstmeister  iu  Gelnhausen  mit  1  ft.  3021 

—  Fehde  Fft's  mit  Peter  v.  Rendel:  14:4—1425.  3023 

—  l-r/liisihof  Kunr.  /Ii  Main/  sclireibt  sieytii  de',  vcrpj'.indeieri  1  der 
Ungcldes.  3038 
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■  linkt  Cfinerihcv  ,.->■■  ■•:•■•-<•-  H- .  Jtn  h':tr  HeM.hn 
jum  goldenen  Bären,  los.  2026 
lil.i  Sil  ■  ^lr.in:n  in  ts.-:r!.  v    Hodcmlcin  bell,  unt  Gulti 


](,^:,tv"rul  Ql-e^n.  v.  Sdimihirn  mir  Lr/bi-elitii"  Otto  v.  Trier 
und  Ueberlall  der  Stadl  Limburg  durch  F.rsteren.  2<KJ8 
■  Hechtssireii  der  l-'fttr  Ik-iibtl  renne  und  Cotiz  Lusser  mit  einem 
aus  Sprendlingen.  S029 

-  Avis:  t.iberb.mi's  v,  I  let!si;n:;Mii-,M  :n;i  Wrnwiii  v.  !l.ihe:th;iiiiei!. 

2030 

-  AiiwMitliL  !  ti--iii.di.^'[  I [c.  111.1^:1'-.  v.  MiftdKiik™  mit  dem  1 " ft lt 
Haup.mann  Winther  v.  Rödelnheiro.  2031 
lii-rjnlini-i:  einir.  Kaur":i:.-.!r:es  ih:i  Ji  H. ■(■[;;.  v.  [  ieriitn  Milium.  30H3 

-  Verwundung  von  Steinheimem  durch  die  Ffter  Diener.  S0S3 

-  Ai,-|:..Kln-  V.-.-.Mfr.       Cl,-,ü   .III  Ji,'  Si.iur  Mail-,/   «in   ,let  ?.er- 


gcnannlun  beabsichtigten  Ucberfall.  3037 
-  tfe-clilajiri.ilinie  von  Geld  des  Fftcrs  Claus  Melius  durch  Hadcmar 
ii. Fi  Labet,  weis  des  Letzteren  Sulm  Liiidi.  «ejitn  der  ücrsiiiruns 
Tanncnbcrg's,  Ansprüche  an  Ffl  machte:  1,135—14^7.  S0S8 
.Stuüsfcitrs;  sdireilit  über  Verhandlungen,  nni  dem  König,  über  des 
I  V.V..UT  >e!m      tri  f. tj.  IJentiiiimises   J.ihei  und  iiher  einen 

Str.issburt>isiliei]  l'riKesi  beim  Velinigcrichl.  31I3A 


Oigriized  by  Google 


-  Corr.  Fft's  mil  dem  Enhischol"  v.  Main/  i-ctr.  die  Schulden  von 
FaMtiem  bei  Frier».  80*0 

-  Sühne  Ffft  mit  Ecke  Scliweujetw,  2041 

-  Eribischof  Konr.  v.  Main*  kündiut  der  Stadl  Eft  die  Verpfändung 
ihres  Unfrcldcs  auf.  3013 

-  Ldbrrateii-FötfetunJi  des  Fftcrs  Hut  Keller  an  Erfurt  3013 

-  Ccldfordcrung  des  Ffter,  lleiiir.  Wicksieicr  an  einen  von  Leipzig. 

3014 

-  Pfändung  Ffter  Fischer  durch  die  Herren  v.  Eppstein  hei  Grics- 
.     heim.  8043 

-  Angeblicher  Oickr.dil  des  l-'ltei  Xikliiiners  in  der  Dreicicli,  30411 

-  Conrad  Kosuler  von  Spcicr  übcrschickt  Copiccn  seiner  Corr.  in 
seinem  Zwist  mir  Spcicr;  1435  -1416.  304Gb 

-  Beschwerde  des  ;m«nn!  Auinn.iniis  v.  Bonames,  Henne  v. 
Heidelsheim,  Uber  einen  Bcnamcscr.  2046c 

-  Stadt  Miltenberg  leint  den  Ffter  Züchtiger.  304! 

-  Vorladung  der  Leute  vom  Hain  und  von  Wolnsut!  nach  Erfurt 
durch  den  früheren  Ffrer  Endrcs  Snidcr,  sowie  Beschwerde  der 
Sicinhciiner  Uber  die  Hier  bischer:  i.|2>  — ]ai6.  20*K 

-  Bcmli.  und  Werner  v.  Keseberg  I: in; JLi_:-jn  allen  Juden  die  Fehde 
an  wegen  eines  Steinheimer  Juden.  SOiB 

-  Pfcrdcnub  bei  Wiesbaden  durch  den  Junker  v.  Westerburg.  305(1 

-  Zvht  Fft's  mir  Gottfried  und  Eberh.  vun  EppsMtn,  beir,  die  Herr- 
sduft Falkunstem,  die  Oellniin^  der  ]:|i|iMeini-.ilieii  Schlüsser,  die 
Zerstörung*  v.  liüinnier.iiieim  nild  Scheuen,  .lie  dei  Sacliseilhauser 
Wane,  Vilbel,  einen  im  Main  «erodieren  Hirsch,  Bedingung  von 
Eltern  in  Nieder- I^chbach  (hier  des  Wem.  Clnss)  und  in  Ibarbeim: 
1415—143«.  3051 

-  Zw!«  Fft's  mit  Konr.  v.  Haustein  gen.  Philips.  2052 

-  Stadt  Main*  leiln  den  Ffter  Scharfrichter.  3053 

-  Fehde  Fft's  mit  Henne  Huntpich,  Henne  v.  Del  Uli  ho  m,  Henne 
b.  Hornau  und  BemL.  v.  Mengeiikirchcn.  805* 

-  Verhaftung  der  Ffter  Marl.  v.  Bibra  und  Jost  v.  Laufdorf  in  Ctotien- 
berg.  805S 

-  Feindichad  Ffi's  ini:  denen  v,  Helfenberg.  8056 

ungen  in  Siuilernhcim  >u-  An  de.  V Jdicirieeis  3051 
g  det  Hinietlaiiemicha:'!  einet  Cremen  beige  rm  um  dem 
ir  die  Pfarrkirche  tu  Cronenberg  305t 


uS  I. 


Reiehssarhen  1415. 


1-VhJe  l-ft's  iv.ii  Hberli.  KuJe  v.  Co  Henkte.;  1425-1423.  2064 

-  l-rl,el*ii>s  des  ahnten  Pfennigs  von  Fftern  im  KaiKndnbogisdien, 
nämlich  v.  [.ikM  an  On^Kr;;,  I!i-n:-..  v.  Slciiöcini  .inj  Heime 
Wishuser:  1455—1426.  2065 

-  Corr,  Fft's  mir  Joh.  v.  Loen  Herrn  zu  Heinsberg,  heir.  gegen- 
jL-i-igi  Bcschwi'nlni  in  SjiriTiJlinüL-n.  30«ß 

-  Beraubung  der  Fftei  Henne  Ueier  und  Heini  Schurze  durch  Mir- 
silius  v.  Reifenberg.  S0U7 

-  Corr.  Ffl'a  mir  dem  Abr  v.  Fulda  und  der  Sndr  Fulda,  ter.  Ver- 
schuldung der  Letzteren  bei  Fftern:  1415—1411.  2068 

-  Kiimmcnms  vnn  Mulilhauscm  in  ITt  wegen  .lichlhcaaliltcr  7W:i 
ihrer  Stadt.  2069 

-  Gcldforderung  eines  Burg-Fricdbcrgcrs  an  den  Ffrer  Heini  Krug. 

(070 

-  Fehde  Fft's  mir  Wigand  und  Willi,  v.  Slcinbach  und  mit  Daniel 
(Dcniger)  v.  Mudersbach:  1425— 1426.  207] 

-  Wegnahme  von  Sclnien  der  [Tier  Mengos  v.  I.indhcim  und  Frau 
Anna  v.  Budcnslicim  in  Kendel  durch  den  Mainitschcn  Amtmann 
zu  Seligenstadt.  207S 
(iilJlcii'Jir'.n'.-  J.'i  l-Jicrs  IJi.  S.\Kici)C::i.!i]r.  .m  Lieidi.  v.  Schwal- 
bach.  3073 
(.clJUi-Jt'runK  des  Fftcrs  MeiMer  Heinr.  Weider  an  Hermann  v. 
Garben:  1431-141«.  207* 
(^'.Jni-iUr-nu:  cir.es  t-VLu J >_ tl; ^r:i  an  diu  f'tTcr  G>n:<  Knvppinj;  und 
Peter  Grunwalr.  2075 

-  Beraubung  des  Ffter  Amtmannes  zu  Nicder-Erlcnbach,  Thomas  v. 
5i!:-.val';>:uli,  in  Schwalbach  durch  Conr.  1.  Trcysc,  Harrrnud  v. 
Münster  und  die  Hrüde-r  Heinrich  und  Philipp  v.  Haustein  und 
Conrad  gen.  Philipps  v.  Haustein:  1411—1427.  307H 


—  Sühne  Fft's  mit  Fndres  Voigt  v.  RiaxAe.  207» 

—  RcchlMIrdl  des  Ffien  Peter  v.  Bienlicim  mit  Conrad  Krieg  v. 
Altheim  i'vti.  K. ■illiquiden  :n  SJiwe-i-ilieiii'  und  Cötzcnhain : 

bis  J426.  3080 

—  CoiT.  Fft's  mit  Lübeck,  betr.  Zollerhebung  von  Lübeckern  in  Fit 
nud  Hefmtr.K-|itif;iiei;  von  I  iicrn  Im  Per;-  und  li'.elibanJel,  su*'it 
:\i<.lnienj.ie::L-eii  Wtiu,  i\tkheii  ttj  ve  [Linken:  :.>:,-    [4:7.  MII8I 

—  Fehde  Fft's  mil  Endres  Zubel  v.  Hohenberg:  1425— 142&  3083 

—  An-.ihe  der  Mil^liiüer  de:,  Me;,:.ei:ek'ir.e'i  l.|2J  und  142O  und  der 
Zahlung  an  sie.  2088b 


cks  cnulis.-lLfll  Koniuis  Li!,  «11  .:i  I  I;  uc-vere;.  Unurpl.i.ld  wiedel" 
zukommen  zu  lassen.  2083 

-  Bcrarhung  und  Entwurf  eines  Landfriedens  der  Kurfürsten  v.  Main?, 
Trier  und  Pfalz  und  der  Städte  Main*,  Worms,  Speier,  Heilbronn, 
Wimpfen,  bft,  Friedberg,  Gelnhausen  und  Wetzlar.  308i 

—  Eisgin  v.  Haustein  hirtet  Jen  Ffwr  Kath  zu  bewirten,  dass  Wintlier 
v.  Rödelheim  sich  als  Geisel  für  Hai  nr.  und  Henne  gen.  v.  Kletten  - 
bürg  stelle.  2035 

—  Theilnahme  des  Eckart  Kluppel  und  des  Fritag  an  einem  Rauhe.  308« 

—  l'liidi  v.  Kihkiik.'illl  Metel  der  SmJs  H't  seinen  Ditnst  zum  V.ug 
gegen  die  Hussiten  an.  2087 

—  Besteuerung  der  Grundstücke  von  Fftern  in  Wonnecke.  2088 

-  Fehde  Beruh.  Kalp's  v.  Rinheim  mit  der  Stadt  Main?.  3089 

-  Zwist  der  Stadt  und  der  Bur-  kriedber^ee-eu  de»  Ullgeldcs,  20110 

-  Bedrangimg  des  Ffters  Com.  Wener  auf  seinem  Gute  ?u  Harheim 


-  Kümmeruns  des  Ffters  Casp.  Zingel  zu  Oderuheim.  20i>* 

—  Fft  reihlfertij!!  ei:ie:l  OunciiXTser  i;t-;;eii  den  Verdacht,  dass  er 
Verrätherei  an  Dict.  v.  Hüttstein  begangen  habe.  2095 

—  '/.  n  II  er  In  buii«  von  der.  (\:ki,rii  .11  der  ITr,-  Mew,  20!>l> 

—  Verhandlungen  Fft's  mit  Gottfr.  und  Kk-rti.  v.  Eppstein  betr.  die 
Ocllnung  ihrer  Schlösser  und  Anderes:  1426-1427.  20!)7 


uS  I. 


Reichssacheii  1436. 


-■  Q«t.  Ff:':;  ;;ut  dem  lirzi'ischof  v.  Main;-  L ■  Li t .  "L"j -lKI-.- in :nii 
diesem,  2088 

—  Zwist  der  Stadt  Speier  mit  Conr.  Roseler.  2000 

—  FortJenmfi  eines  Fuldaers  an  den  Ffter  Willrich.  3100 

—  Mainz  fragt  bei  Fft  wegen  zweier  Mörder  in.  3101 
■  lioMfo-derunc  einer  iiastlcrm  sn  den  Fiter  Hans  CLiycnu.-li. 

—  Ansprüche  Philipp's  v.  Dune,  Herrn  zu  Oberstem,  an  Fft,  wegen 
des  seinem  S;h^.i:nv,  icm  Haui^iten  1'biiipp,  im  St:id:ekrieg  <n- 
pefügteti  Schadens.  £101 

—  Beschwerde  de;  Ffter;  Henne  I  lerbnm  wetKti  des  Zolles  in  Mtlien- 
berg.  210* 

-■  Zwist  des  Kftt-rs  IlL-ir::-  Leim  üiit  einem  Knecht  Hbcr::.:rd"s  v.  Densen- 
siamm.  2105 

—  KiimmeruiiR  eines  Ccilntrs  durch  den  Ffter  Vois  von  der  Weier- 
bach. 3100 

—  Stadt  Oppenheim  will  in  Fft  Geld  leihen.  2107 

—  lirh.iiispri'iche  des  Jn'.i.  Franken  Inn  er,  Schreibers  der  llcrzugin  Anna 
v.  Braimscliwcig,  an  die  Hinterlassenschaft  des  Ffters  Heinr.  v. 
Gelnhausen.  210K 

—  Entwurf  eines  Schuldbriefes  der  StjJt  Oppenheim  für  den  Ffter 
Clese  ticke,  2103 

—  Fit  bin«  die  Stadt  Nördlirnjcn.  seine  Jessen  Messe  besuchenden 

—  OefmLermjhme  de-  Fiter,  ü::'..  v„m  *e::e  .iurJ:  W.^.M  r,:ld 
Henne  v.  Drahc  und  deshalb  Fehde  Fft 's  mit  den  Letzteren,  sowie 
mit  Conrad  Bogel:  1436-1429.  3111 

-  Aufträge  für  den  von  Fft  nach  Ungarn  an  den  König  geschickten 
Holen,  bes.  das  K.iichcr  Gericht  betr.  3113 

—  Kümmerling  des  Ffters  Henne  Brücket  zu  Limmersbuhl  und  zu 
Hausen  unter  der  Sonne:  1436-1428.  3113 

1  -  Stadt  Main/,  leibt  von  Fft  den  Schar  (rieh  ler.  t!IU 

—  Spcier  bittet  Fft  um  Unterstützung  in  seinem  Zwiste  mil  den 
Deutschhcrfcn  und  mit  dem  Ffter  Stadtpfaffen  Hcinr.  Wclder.  2115 

-  Fft  bittet  Main/,  zu  gestatten,  djss  der  Fftci  II  jus  Lorberer  während 
der  licii.  A.ulniKr  Fahrt  in  Maitis  fuüuher.  darf.  Sllli 

—  Schreiben  I:ft's  an  Kraft  v.  Drahe  betr.  einen  von  Seibold.  3117 

—  Pfahgraf  Johann  bittet  Fft  um  Zollfrcihcit  für  450  nach  dem  Rhein 
au  führende  Ochsen,  welche  der  König  ihm  als  Abtrag  seiner 
Schuld  gegeben  hat.  2118 


Reichssachdll  1410—17. 


■  Ytr::.-.nJlim::;n,  he-r.  Jen  ihisi'iti:  Kricc.  w.ie  i-l:'s  K'hJe  :i::t 
Eburli.  Ri.dt  v.  Kollenbcri;,  Denier  v.  MüiLfaLiach  und  Wigand 

v.  Steinbach:  1426— 1428.  2110 
-Die    Ffter  Eüri;i.T!iifis:i;r      -.0 1  i   : :  i  l- l  n  ,   Jjss   Wigand   Voigt  V. 

Rjchelshehn  dem  Wimher  v.  Rödelheim  ein  königl.  Schreiben 

vi.  il.-L.'ii  li;i-,dur.-|i  \vin,];l^  den  G;i;:tr  :tn  v.  Rt ..'irl!: u- 111,  k;c  IaIkti 
\t>:i  SiiJii'.f  v.  Sadi^nluil-ie:!  'i;i,  tiri  ":' v_;  l-i-.il  liedtit  winde.  1120 

-  Friedtidi's.  v.  Stein  gen,  Schmb  Fehde  mit  Fft  und  Wcgführung 
l  i:: .i;i'.-n  r,  K.:i::ii:.:iuv.  n:i.-[i  Neii-i'.ilLtiiMcin:  1  I2(v  ■]  [-;H.  ii'1! 

-  Die  Grafen  Heinr.  und  Walrarf  v.  Waldcck  nehmen  die  an  Land- 
graf Ludwig  v.  Hessen  verpfändete  Hrilfie  Jet  Grafschaft  Waldtck 

weg.  2122 

-  Ikedeerlicbunp  von  l:fiiscticn  Grundstücken  in  Wonncckc  und 
deshalb  Kümmerling  eines  von  da  durch  den  Ffter  Petcrmann 
Gilbrecht.  2123 


n  Fftern  auf  dem  Main 


hain;  1426-1427.  2126 

-  Taseleisiimiä  l;fs's  mit  dem  F.rzbischof  v.  Ma im  (worüber?).  3127 

-  Raub  von  Schafen  bei  Fft  und  Uebcrbringung  derselben  nach 
Cronenberg.  212B 

-  V.TJ.1_-Iiti:y.ii  -  des  Sii:ifi:  v.  51h/  ;;cil.  v.  H:;enSm;  in  [Sizil;:  au! 
Fft.  2139 

-  Fehde  Sulzbach's  mit  Glas  v.  Seliwalbach.  2130 

-  Geldforderung  eines  Wurzburger  Juden  an  einen  Ffiet  Juden: 
1416—1417.  3131 

-  But/.bach  leiht  Jen  Ffter  Zuchtiger.  3132 

-  Fehde  Fft's  mit  [in  gelb  rächt  oder  Engelhard  und  Wcmher  v. 
Ruddrshusen:  1426 — 1427-  2183 

-  H ..:1111t  Iii- '.Jtr-Iitii  :,  Arr.  i  1.1:1::  zu  ISi ■■!:.::::  1:..  :'LruT  11:::  Uil.i.nv  21:t:t:> 

-  Verzeichnis*  der  Ausgaben  und  Einnahmen  der  Sind:  Main/:  21:1:1c 

EL. 

-  Uef  l::tu:>.trs;ist!it  K.iji.an  :  n  A  i :  1 ...::: :  .v.iii:pruch:  e::i.':i  /1  Nnl-.'u 
in  Kaiehen  von  der  Witcwe  des  Fflers  Mengos.  213* 

-  :<t:cliuk!::::i:ii:  tiisv!.  :ii:.  der  Süidt  Limburg  di.rcli  Jen  Ffter  Con/ 

v.  benbach.  3135 


IM  I. 


Reiclissachen  1427. 


—  15er  Amtmann  zu  Eppstein  bittet,  ihn:  de«  Wagen  des  Gutleut- 
hofes  m  leihen.  813« 

—  Kümmerling  des  Ffters  Lorenz  v.  Cclren  in  Gerau.  213J 

—  Zwist  des  Bisthums  und  der  Stadl  Fulda  mit  ihrem  Vormund,  dem 
Enbischof  v.  Mainz,  2138 

■  („-,..-!„■  im  Geb-i:,-  im  K::L-in<:.-.u  fi.r  die  Jnselfsr  H.itidei  treibenden 

Ffter.  3139 

—  Sendung  von  Weutirer  Schöffen  nach  Ffr,  um  sich  von  den 
dortigen  Schöffen  unicrweisen  zu  lassen.  2140 

—  Stadt  Mainz  bittet  um  Erlass  des  Ffter  Ungeldes  für  gekauftes 
Korn.  JH1 

—  Kümmerung  eines  von  Sprendlingen  durch  eine  Hierin  die  Richtern 
genannt.  3112 

—  Fehde  ITt's  mit  Oinid  v.  [Idstein  ül:..  i'fcilipr«.  SU3 

—  Bingen  bevollmächtigt  zwei  mit  Komkauf  Beauftragte  bei  Fit. 

2144 

—  Mainz  leiht  den  Ffter  Scharfrichter.  3146 
Eberh.  von  Eppstein  bittet  um  Geleite  für  einen  seiner  Untcr- 
thanen.  2146 

—  Fehde  Claus  TLircner's  und  Wcu's  v,  Uommersheim  mit  Erfurt  und 
Eft:  1417— 1419.  3147 

--  Uebcrfall  der  Efter  Diener  durch  die  Kur- Main; ischen  zwischen 
Fft  und  Oppenheim.  2148 

—  Graf  Johann  ;:u  K.it::euei:lb;i!;i:n  verevciuict  bei  Fft  för  seinen 
Schneider.  2140 
Kümmerur]«  ei::es  ii\in;  -t-'rieillvrjiers  J'.ir.-b  einen  Ffter  Juden.  2150 

—  VtrSuiffurlj;  de-  [11  letindbehcri  Mutdefs  eines  Hnrii;cn  von 
Eberh.  v.  Buchenawe.  2151 

—  Pfalzgraf  Ludwig  schreibt  an  Wortwin  v.  Habenhausen,  betr.  die 
(ifdzisLv  uild.v.s.-hen  [.eilen  W'i'.h.  Weis;':,  v.  Fniieriueli.  SlS'i 

—  Klimmerang  der  Mutter  Wimher's  v.  Rödelheim  durch  Hertchin 
v.  Holzhausen.  !15I 

—  Stadt  Main?,  bittet  Ffi,  ihr  einen  Weltmann,  welcher  die  Wege 

—  Geldschuld  des  Efter  Barls  c  heerers  BecbtoW  Landose  und  Diebstahl 
seines  Sohnes  Joh.  Lindoie.  21B5 

—  Geldforderutiy  emes  Juden  des  kkili.  irn  1-lpnsiein  an  einen  Juden 
in  Fft.  3156 


—  Beraub u n js  miJ  GcLinccnnchitiurii:  Iiier  [Singer  hei  Liehen  (Wüsunlu, 
bei  Pöerwd])  durch  tckard  v.  FJkirhusen  gen.  Klöppel,  2158 

—  Die  Gsncrben  zu  Cronenberg  leihen  den  Fiter  Richier.  2150 

—  Corr.  Fft's  mit  Nürnberg  ln.tr.  Geldsendung  au  den  nach  Böhmen 
gezogenen  Erzbischof  v.  Trier.  3160 

—  König  Sicgrnund  bittet  l;ft,  die  I  lamc-Städtc  zu  vr-rmiigen,  dass 
sie,  wegen  des  hevisj-.lc::c!:.lc:i  1  Iiiss^tn-Kri.^cs.  ihren  Krici;  mit 
Danemark  einstellen.  3161 

—  Creditiv  Späer's  an  Fft.  SIAS 

—  Fehde  Ffi'B  mit  Dieter  v.  Haustein.  8163 

—  Beeinträchtigung  der  .|  Gc  Iii  crn's  eben  Hauptstädte  Nymwegen, 
Roermond,  Zütphen  uud  Arn  heim  durch  die  Sradr  Cöln.  316* 
Zwist  Je:  S7--.1l:  Srcicr  mit  iiu;i  Dt-.it sc hherren.  tllttö 

—  Curr.  Ffi's  mit  Speier  und  Main/  bcir.  die  von  den  schwäbischen 
Städten  nicht  geleistete  Zahlung  ihres  Theiles  der  60,000  fl.  vom 
Städtekrieg  her.  216(1 

—  Erbschaftsanspruclie  des  Ffters  Henne  Wyle  in  Mainz:  1.127  bis 
143 1.  3167 

—  Vtrhältniss  Richarde  v.  Vilbel  zu  Fft.  21G8 

—  Fehde  Fft's  mir  Sebast.  von  der  Thannc.  216» 

—  Fehde  Ffi's  mit  PhiL  v.  Katzenelnbogen :  1427-1429.  3170 

—  Hin  bei  Umstadt  beabsichtigter  Angriff  auf  Pfalzgraf  Ludwig.  2171 

—  Sladi  Mainz  leiht  von  Fit  Jen  Scharfrichter.  3173 

—  Raub  an  Fftetn  begangen  zu  Guiitheitn.  2173 

—  Schreiten  des.  i.)|ricnhcimcrs  (ekel  im  S.i.de  betr.  die  l)c;at/c]::;en 
Dietrich'*  v.  Haustein  in  Nierstein.  317* 

—  Girr.  betr.  das  Abzugs-psU,  welches  Liuizbach  von  dem  nach  Fft 
LibersesieJeheil  Liese  l'i.rsrc  verlangt:  l.yl~  ■  l.j'S.  317Ö 
GclJfordernn;;  eines   Hengsbi! fischen  L'nierih.lrlen   an  de:'  ITlvr 

Job.  Laie.  21J0 

—  Desgleichen  des  Ffters  Volpr.  v.  Dicdensliusen  an  drei  aus  Orten- 
berg. 2177 

—  Pfalzgraf  Jolunn  schickt  seine  fahrend™  Leute  an  Fft  und  bittet, 
Jiescl'ivn  weilen  .eine:  Hiiclvei'.  zu  benähen.  SI'iS 

—  Fehde  Ffi's  mit  Thom.  v.  Sthwalbach.  3170 

—  Gullen  der  Ffter  Sifr.  Burgraue  und  Heinz  Appenheimer  bei  der 
Stadt  Mainz.  31 8U 

—  Reinhard  von  Hanau  warm  wegen  der  Rüstungen  jenseit  der  Höbe. 

2181 


Mainz  durch  der.  Mainxer  SJu.^ier  Wk:.  .r.^bc;-  und  dm  Ffter 

Grafen  v.  Nassau  und  der  Stadl  Wiesbaden:  1428— 1430.  3186 

—  Zwist  des  Ffters  JekeL  Sydcnsticker  mir  einem  von  Hofheim  wegen 
dortiger  Güter.  3187 

—  Emsehldigungsforderung  des  Henne  Erckensiein  an  Fft  vom  Städte- 
krieg  her,  sowie  Kümmerung  von  Zehnten  des  Ffters  Heinr.  vom 
Rhein  in  Albich  durch  jenen:  1418—1431.  3188 

—  Keinh.  Herr  zu  Hanau  will  zum  Ffter  Rath  kommen.  3189 

—  Fehde  Fft's  mit  Adam  v.  Hucnstein  gen.  Hube:  1428-33.  3190 

—  Fehde  Fft's  mit  Dietr.  und  Anderen  v.  Haustein  und  Adolf  v. 
Reifenberg.  Dabei  auch  Belagerung  von  Hauslein  1419,  Be- 
sJuJii.un.:  nieJridi's  vi.111  Stein  ;cn.  Schaube  bei  Haustein  durch 
die  Ffier  und  Mitkampf  Gilbrecht's  v.  Busek  und  Gtrlach's  v. 
Londorf  beim  Kampfe  mit  den  Hittiteinern,  sowie  Stellung  des 
Erzbischufs  v.  Mainz  und  der  Bruder  Gmtfried  und  Eberh.  von 
Eppstein:  1428  u.  14!?.  S1UI 

—  Beleidigung  des  Pastors  v.  Eschbach  durch  den  Ffter  Diener  Hans 
Suvier  (Sure).  31513 

~  Vergehen  eines  von  Friedbcrg  gegen  den  Eppsleinischen  Schul- 
theißen v.  Schwcinheim.  3103 

—  TagleistunE  des  ILrtbischofs  v.  Mainz  in  Mainz.  3194 

—  Forderung  Philipp's  v.  Frankenstein  an  die  Stadt  Bonn  wegen 
ei  Her  Hin  dieser  itikir-Leii  (itliUliule  ik>  Iii  ;Li:>.liu[s  v.Cülii.  3195 

—  (ieldibr.lerunj;  zweier  Diener  des  Heraus  Adolf  iu  Jülich  an 
Brabant.  31110 

—  l-'urderuns  nvdci  Mainzer  an  den  Fiter  Henne  Slyelie.  31117 

—  Geleite  für  den  Mainzer  Henne  Milwer.  3IB8 

—  Stadt  Mainz  bittet  Fft  um  einen  Rathsfreund.  3199 

—  Fehde  Fft's  mit  Henne  Mönch  v.  Buseck:  1428-1419-  3000") 

—  GeldforilcrungdesFrt'sCIasFeddcraneincnBurE-l-riedbergcr.aOOl 
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—  Gurr.  Kt's  mir  Graf  Job.  tu  Kaizcnclnbcgcii  betr.  Beiinsung  des 
Ffters  Henne  Welle  >or  dein  GcrUht  von  Bicl.nfsacim,  30«« 

—  Ccldfordcmng  ein«  von  Holhcim  in  den  Fftet  Sß  Nachtscbsde. 

tooa 

—  7aitt  der  Stadt  Sniishuri-  mit  ihrem  B.schof  Wdhcltn;  1418  bis 
1429.  3004 

—  COR.  Pft'l  ml  Wormj  und  Main«,  betr.  BeratHnnj;  der  Sudle 
Ober  die  Rössel  auf  dem  RJlciu,  die  Husiuen -Gelder.  c.Dc  Bot- 
jebaft  an  den  König,  das  Nürnberger  Landgericht,  die  Vehm- 
Berichte  und  einen  Landfrieden. Rund;  i|i8  u.  1439.  3005 

—  Ffter  FjrpFchL:  g>5_h:c:bc-  Nurrhcig  ?.r  den  Schoffeo  Lonr. 
Birbanm  v.  Friedberg.  3006 

—  Zwist  zwischen  den  Pi.i!.e.:.iiei!  Lud-.vL;  u::J  Stephan,  dem  Mark- 
grafen Bernhard  v.  Baden  und  dem  Grafen  Joh.  v.  Spanheim.  3007 

—  Die  Geisel  und  Bürgen  für  die  Schulden  des  Bischofs  V.  Würtburg 
und  seines  Stir'ie^  bitten  den  !:i"ter  li.ith  um  seinen  liath  und  um 
Verwendung  beim"  Bischof  für  Herstellung  einer  Ordnung  in 
seinen  Finanzen.  BOOS 

er  Gräfin  Marg.  zu  Nassau.  3000 
1  die  Gattin  des  Ffters  I'eier 
Kursener.  8010 

—  Kümmerung  des  Ffters  Cum  Eckcnhcimer  in  Ober-Eschbach.    301 1 

—  Schiedsspruch  des  Ffter  Käthes  im  Streite  des  Hrn.  v.  Hanau  mit 
Konr.  und  Hud.  Krieg  übet  das  Amt  zun.  Hain  und  den  Zehnten 
von  Astheim.  •  8012 

—  Gefangennehninng  Wenzcl's  v.  Ellenbach,  eines  Knechtes  von 
Cuno  v.  Reifenberg  durch  die  Frankfurter.  3(113 

—  Fft  beklagt  sieb  wegen  der  Abgaben,  welche  auf  dem  Alban.s- 
Mattt  in  Main;  seine  feilhaltenden  Leinweber  zahlen  müssen.  3014 

—  Gefangennehmt! Ii-.;  des  im  Dienste  Gilbreebi's  v.  liusek  reisenden 
Ffter  Boten  Fol;  zu  Neu- Falk  enstein.  3015 

—  Speier  bittet  Fft  um  Vetwendung  für  zwei  bei  Fft  gefangene 
Pilger.  3010 

—  Geldl'urdelun-  eiiies]tr.iiiii.,-hw  i.  iiji.  r  Ji  uU-ii.uk  inen  Juden  in  l-ft.  3017 

—  Geld  forde  rung  des  Ffters  Henne  v.  ScIiafThcint  an  einen  von 
Dam  ist  ad  1.  3018 

'mpfiehlt  einen  Bürger  an  Fft.  3010 
U  Friedberg  bittet  Fft  um  Gnade  für  joh.  Mentzer,  suwic  nach 
net  Hinterlassenschaft  ju 
:  1438  u.  1429.  3020 
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ReichsHchcn  1418. 


-  Corr.  betr.  einen  Zwist  der  Herren  von  Hanau  und  von  1 
und  des  F-rzbischofs  von  Main*. 

-  Copic  einer  Corr.:  die  von  Haltslein  rufen  den  Herrn  n 
um  Hülfe  an  wider  den  Erzbischof  v.  Mainz,  welcher  v. 
siein  aeben  will. 

-  Geldschuld  der  Stadt  Friedberg  an  die  Ffter  Jac.  Brune 


—  Zollfreiheil  der  Geinhäuser  in  Fft.  .  30S9 

—  Stadt  Maini  lässt  durch  ihren  Werkmeister  die  Schläge  an  den 
Ffter  Sudt-Pfoncn  besehen.  3030 

—  Beraubung  des  fidch-.i.cers  v.  Iliiiimclihal  durch  Henne  v.  Reifen- 
berg gen.  Lure  und  durch  Cleschin  v.  Lorch  gen.  Kitsch.  3031 

—  Angrilf  der  I  fter  auf  Eckart"  v.  EHiirhusest  pcu.  Klöppel  bei 
Cronenberg.  SOSi 

—  Joh.  v.  Cronenberg,  Domherr  m  Maini,  bittet  Fft  um  Geleile, 
um  sieh  vor  dem  Dcchant  zu  St.  Barthol.  als  Kur-Mainzischem 
Richlcr  wegen  eines  Vorfalles  vor  Maini  zu  verantworten,  SOSS 

—  Feindschaft  des  Ffters  Henne  Sack  mit  ßcchtold  Koch,  Cronen- 
bergi sc hem Kellner  zu  Habitzheim  (Hatzheim):  1^18— taij.  803+ 

—  Credttiv  des  Pfalzgrafcn  Johann  für  einen  nach  Danemark  ge- 
scndeien  Rath.  3015 

--  Beralhung  der  Städte  Fft,  Worms  und  Speler  wegen  des  Zwistes 
zwischen  Rath  will  G-.-ni L-i iiik-  von  Mainz:  1418—1419.  (Dabei 
auch  heir,  den  ScliteihiT  In!:.  Meir.zei  u::d  den  K«hisstreii  zwischen 
Mainz  und  Henne  Gelthus  zum  Fchzeler.)  3030.  3080 

—  Cekite  Fft's  für  Joh.  v.  Gyrsc.  3087 

—  Wetzlar  fragt  bei  Fft  an  wegen  des  Anschlages  der  Gelder  zum 
Ilussiten-Krieg.  3038 

—  [iiliiinitrniij  eirie^  Hill;: -Fihj JL-i.-: rs  .l-.Lfch  die  Ffter  KyJlz  und 
Com  Murer.  3039 


Reiehssaehen  1418-19.  I.  125 

— "ccldforderung  eines  Xatzenclnbogeners  an  1  Ffter  Meiiger.  3040 

—  Beraubung  und  Gefangennc-Iumm^  des  Itters  Ginz  Riegeler  durch 
Homeck  v.  Hornberg:  ijj8— 1439.  3041 

—  Ffter  Rarl1sstl1rLiln.11  .11  den  Amtmann  v.  Seligenstadt,  und  Stein- 
heim, betr.  die  Sicherung  der  Strassen  durch  Kur-Mainzisdie  und 
Frische  Söldner.  3043 

—  Erfurt  biucl  Fit  um  Geleitc  für  seine  Kiuflcmc.  3049 

—  Iscnburgtsehcs  und  Loen-Heinsbcrgisches  Verbot  an  Ffc  im  Wild- 
binn  Landwehren  zu  errichten:  1428—1429.  3044 

um  1,12s. 

—  Heinezcnte,  der  Schreiber  des  Junkers  Ludwig  Weise,  bittet  die 
Ffter  Stadtschreiber,  ihm  in  Fft  eine  Stelle  zu  verschaffen,  da  er 
Dieb  gerne  auf  den  Dörfern  wäre.  ;(I)4B 

—  Ffter  Schreiben  an  den  Kiinig:  Verwendung  dir  den  Fricdberger 
Kigel  v.  Sassen  in  seinem  Hwist  mit  anderen  frieJuergern  und 
mit  der  Borg  Friedherg.  S047 

—  Anspruch  Dietrichs  v.  Haustein  in  Hörige  Gerliard's  v.  Sloctt- 
heim.  S048 

—  (ieldfurderuTig  des  [Teer  OluiiiiiiichersMeiifici'.  .in  die  Stadt  Oppen- 
heim. 3049 

—  Getdfurderung  zweier  v.  Lieh  an  den  Ffter  Ockelhenne.  305« 

—  Der  Erzbischof  von  Mainz  bittet  Fft,  statt  seiner  eine  öltncr 
Waarcnsenduug  von  Arheilgen  aus  geleiten  zu  lassen.  30S1 

—  Gcldforderung  des  Fftcrs  Vnis  von  der  Winterbach  an  den  Main  1. er 
Rudolf  zum  Humbreelit.  3II5S 

—  Friedbtrg  bittet  um  den  Ffter  Züchtiger.  9053 

—  Feindschaft  des  Gronbcrgcrs  Henne  v.  Ncscn  mit  Fft.  3064 

—  Schreiben  des  Bischofs  von  LichstcHcn,  betr.  einen  Gefangenen, 
dessen  sich  der  alte  Homcckc  annimmt.  305» 

—  Injurien  des  Fiter  Dieners  Hans  Sner  v.  Ohirkeim  gegen  Mehr, 
v.  Seibold,  Ganerben  von  Friedberg  und  Cronenberg.  30511 

—  Gefangen  halt  uug  und  Mißhandlung  Wernlicr's  v.  Erbsudt  durch 
Graf  Johann  zu  Solms,  dessen  Keller  er  gewesen  war,  wegen  Un- 
treue im  Dienst:  1429-1411).  3057.  3082 

s>  der  Stadt  SaalmüiiMer  mit  ihrem  Stifte  we^en  der  Gnind- 
11  und  Scelgcrilhe.  30GH 
u  den  Zollschreiber  zu  lliiclisi  wegen  eines  beabsichtigten 


ilfi  t. 


—  Sühne  Fffj  mit  Peter  Clugc  v.  Eppstein.  306» 

—  I!ts.ihein;j;im<;tii,  duss  zwei  genannte  Lernt  aus  i  u'.J.i  liüi ii;e-  de;; 
dortigen  Abtes  sind.  300  [ 

—  Fft  lad«  briedberg  und  Gelnhausen  zu  einer  Besprechung  ein.  3063 

—  Streit  Peter  Hcsse's  mit  einen!  Kur-Main  ziselier,  Hörigen.  3063 

—  Beraubung  zweier  Cronenberg  Liehen  dureh  die  i:fter  Diener  Kiele- 
henne  gen.  Raatcrhenne  und  Wigclchin.  306* 

—  Gcldfordcrung  eines  Friedbergers  an  den  Fft  er  Conrad  Gold- 
Schnaidt.  30GB 

—  Beraubung  eines  F  pps;e  in  i  sehen  dureh  die  Ffter.  3006 

—  Streit  der  Grafen  Adolf  und  Hcinr.  v.  Weilr.au  mit  Gonfr.  und 
Eberhard  von  Eppstein  über  die  Grafschaft  Dieiz  und  die  Herrschaft 
Trimberg:  142} — 14JJ.  3067 

—  Küimnerung  eines  Ditzenbadieit  durch  den  Ffter  Conz  Godewalt. 

3068 

—  Fehde  der  Stadt  Speier  mit  Ruprecht  v.  Carben.  306fl 

—  Geldf ordern  hg  eines  Mainzers  an  die  Witiwe  des  Ffters  Hehlt. 
Palmar.  S070 

—  Angebl.  Wortbruch  des  Ffters  Clas  Futste  gegen  Gotifr.  und 
Eberh,  von  Eppstein.  3071 

—  Schreiben  Sirassburgs  betr.  Waaren  seiner  Bürger  im  Fftet  Kauf- 
haus. 3072 

—  Speier  empfiehlt  einen  seiner  Bürger  der  Stadt  Fft.  3073 

—  Zwist  eine';  npiMuriiscIieii  Hörigen  mit  dem  Ffter  Heil  Finde- 
eisett  wegen  Grundstücken  su  Königstein.  3074 

—  SehuldumleTWii;  eines  Lini.iiu'ien  an  den  Hier  Diri/cliit!  Heupi. 

■  3(175 


l-.ren.ren  du.üi  2  Kne.lue  de.  I.e.!  zieren.  307J 

—  Rechtsstreit  det  Stadt  Augsburg  und  ihrer  Juden  mit  einem  Juden 
von  Ingolstadt.  3078 

—  Pfändung  von  Holzfrevlcm  und  deshalb  Kümnlerung  eines  üffen- 
bachers  zu  Fft.  3070 

—  Copic  eines  Schreibens  der  Stadt  Spcier  an  Worms  wegen  des 
Streits  zw.  Mainz  und  Gelthus  [vgl.  jujt).  308« 

—  Anniuihungen  des  Lrz.biselmfs  von  Mainz  su  die  Städte.  3081 
-  Fehde  des  Hans  vom  [hüten  zu  .Smlzenk-rg  mit  Hans  und  Ger- 

liich  Sclielm  v.  Bergen.  3083 


Reichssachen  1431). 


■   K-.ir;'.irstL'n-Ts«  in  As  e  hatten  bürg.  308* 
--  Geldmrdenmg  der  Stadt  Mainz  an  den  Fftcr  Conr.  v.  Glauburg 
als  friihtr  in  jener  ans;ssi£  Cevveienei).  3085 

-  Stadt  Main?  verwendet  sie»  Iii;  einen  in  Ff«  verhafteten  Mainzer. 

SOBB 

-  S 1: 1 1 [] [J Tor J L-r l.]  1  ?;  des  l'i'ter-i  He::ne  Kteiss  ;at  einen  M.iitn'er.  UrlST 

-  Speier  beschwert  sich  über  den  Zoll  in  Eft.  3088 

-  Stadt  Main;  zeigt  in  «rosse  Versammlungen  um  Helfenberg 
und  Creuznacli  an.  3089 

-  Mainz  leiht  von  Ffl  den  Scharfrichter.  31190 

-  Städtciag  füi  Spcicr,  Worms,  Mainz  und  Fft,  am  die  Ergebnisse  .  je* 
des  Siädtetages  zu  Esslingen  zu  vernehmen.  »091 

-  Zvrisi  des  Ables  von  Fulda  mir.  Walter  v.  Cronenberg  und  des 
Grafen  Phil,  zu  Nassau  mit  Hans  v.  Ebersberg  und  Berk  v.  Mans- 

-  Der  Vitzthum  im  Hhcingau  bittet  Ffl  um  Geleite  für  den  mit 
Fft  verfeindeten  Franke  v.  Cronenberg.  3093 

-  Leibgedings-Eordcrung  der  Ffterin  Kalb.  Liesch,  Gattin  des  Henne 
v.  Hoenstad,  an  die  Stadt  Mainz.  309* 

-  Feindschaft  Ffi's  mit  Franke  v.  Cronenberg.  3085 

-  Strassburg  schickt  an  Fft  einen  Brief  vom  königl.  Hofe  an  Fft. 

309« 

-  Friedberg  bittet  Fft,  seine  Sachen  am  königl.  Hofe  durch  Walter 
Sehiear;enbi.i::er  mi:  besehen  f.a  lissen.  31)97 
Stadl  M.-.iti/  schickt  I  ii,  isjicn  ihrer  Sachen  mit  meh- 
reren dortigen  bürgern  zu  reden.  3008 

-  Verfolgung  des  Eberh.  von  Eppstein  durch  Ffter  Diener,  als  er 
durch  Eft  geritten  war.  3090 

-  Zveist  des  Fftcr  Dieners  Hans  Suer  mit  einem  Juden  in  Seligen- 
staJt  wegen  eines  Unterpfandes :  l.i;n  —  qjti.  3100 

-  Protestation  des  Fftcr  Rathcs  gegen  die  Vorladung  von  Fftern 
vor  das  Landgericht  zu  Langen,  3101 


-  Die  Baumeister  der  St.  Quentins-Kirch*  in  Main;  Linen  Eft, 
Steine  für  diese  zollfrei  passiren  zu  lassen.  310* 

-  Friedberg  schreibt  an  Fft  über  einen  angeblich  in  Friedberg  hin- 
gerichteten Mann.  3105 


willen.      g                                                     P  3*106 

-  Ai:(( e  P(i[n'«heinn  bei  Vit  v.ej;en  der  i-äcistli-Taxt.-.  :1II>7 

-  Anspruch  Wigand*!  v.  Hatzfeld  an  einen  Mahner  Juden  und  Be- 
?i..-h;iii!i  .![■•  ITkt  JmJ,l:-I  l.>Jii]'[  i^.  i-  Simon  J.1/1:.  ;ll(PS 


l'.i  Je  Jet  (iruVn  fltm!:  iu  Suis«  oar  AJoll  u.J  Mi;t..  v  ■U-.m- 
bccx.U.cI.  v,  rüttstein  und  Lud»,  v.  Ottenstein.  SU" 

-  Schreiten  Je*  N.  K.  (der  Name  ist  beriusgeschniitoO  in  Cerfich 
t.  Jjirüfi-  rvn  firm  Klub,  h^iicin  iiu;h  Di«  Siste  und 
V.ikjri  Klufrtli  Kr.etht  3111 

-  Verhandlungen  Fils  mil  Conr.  v.  HitHteir,  gen.  PhiGpp,  zwei 
j..dL.e,.  I'U.  v  H„  W,r.i  tnd  Hern  t-  II  .  be:-  UeHr.ur,,;  ^ 
Schientet  ll.ms.ein,  Rjubeie.er,  und  I  cl.Ji  l).trnch*i  v.  II.  i.nJ 

und  i«..  K  3.Vs 

-  I  lltl  Rjl-tt.lrt.bcr:  in  Hi-rr.:  v.  Hohen  »u*vl.  M't<-  fiiiüi  KjlI. 
:..  .'i.  ..  3111 
/■■II  Ii.  -     '  f -t        - ■  1 1 ■  i    ...  I  3111 

-  i.r-J  Hc'l.    /.i  So/.iit  printi  Jtr.  d.e  Stritten  sirhtnijtn  I  Irer 

V.  .J    ,  -.   .    .  •  SMS 

-  Vtrj-jiliTu-in  tun  Lind,  du  z-~r  Brr.Ac  in  Nied  i'r'-i.i!-:. 
Re;in-,'.:reii  Jv;  1-TuT'i  Siheer  Kenne  :r.\  \  dem  Ml.ILt  ;-n  Horn.    III  17 

-  Beraubung  der  Fficr  Wicker  zu  Schadeck,  Diele  Klein  und  Henne 
Koch  bei  Bretzenheim  und  Verwendung  l'liiliri|n  iu  CerolMein 
für  sie.  ans 

-  Sühne  FFt's  mit  Kulc  Fischer  von  Mainz,  einem  früheren  Diener 
Dietrtch's  v.  Hittstein.  3118 

-  lie.ei-.uid'.-.iii^  Ji-.s  Cas  l.^iiu-,  Soli-ii-,  m  einem  Mor.lt  beim 
Goldsrein  Theil  genommen  m  toben.  3120 

-  Speiet  bittet  Vit  um  Ha[lisfreunde  nn  einer  Tiglcistung  vor  dem 

KoniR.  jiai 

-  Geldlordenmi;  des  Mainzer  Dom  Stift«  an  die  Sladr  Wetzlar.  3138 

-  Zwist  einer  Anzahl  Städte  mit  dem  Reichs- Vrbtämmerer  Konr. 
nt  Wrinshcrg,  von  einet  Gescliiii.it  üii  Sinsheim  her,  3133 


-  Zwist  des  Ffters  Hans  Kistenfeger  mit  dein  Ffter  Heini,  v.  Odern- 
heim. 3131 

-  Sliauburg  beklagt  sich  Uber  die  Mingel  eines  Pferde;,  welches  ein 
Strassburger  von  dem  Ffter  Herl  Wisse  gekauft  habe.  3133 

-  Graf  Heinli.  zu  Hanau  erhalt  Ffier  Rai hs freunde  zugeschickt,  3133 
U:-:-i:Jc-stihi:  bittet  Fft,  ihm  und  dun  v.  Isenburg  das  KailnsihilT 
nach  dem  Rhein  zu  leihen.  3131 

-  Verschuldung  der  Stadt  Main;  bei  Ffter  Bürgern  (dabei  Gefangen- 
iichmung  von  Mainzern   durch  Heinr.  vom  Rhein  lind  Henne 

1 450-14  ja.  3135 

-  Gefangenhaltung  vun  Leuten  des  Abts  zu  Fulda  durch  Gottfr.  und 


-  Ktchi»ire:i  des  ITterr.  Kult  v.  Sw.iru.l,  nur  allen  Waage  mii  einem 
von  Wolfskehl.  3138 

-  Die  Schorlen  v.  Gelnhausen  holen  in  Fft  Rechnbdehrang.  3139 

-  Kfitnmenmg  de-  (Mainzers)  Knd.  zum  Humbredu  durch  den  Ffter 
Joh.  v.  Horhausen.  814« 

-  Fehde  Fft's  mit  Dietr.  v.  Staffel.  3H1 

-  Fft  schreibt  an  Mainz  betr.  das  Verhältniss  der  Markischiffe  zu 
Jen  FruhsctiiiTcn  und  [  [unijiflnaclifn.  suwic  die  Abr.ilirlMiuiT.ien 
und  Tauen  der  F.rsteren.  3142 

-  Tagelcistung  Gottfr.'s  und  Eberh.'s  von  Eppstein  in  Fft.  3143 
Fehde  Strasburgs  mit  Phil.  v.  Cronenberg:  14)0-143).  3144 

-  Wcinschuld  Jes  Sjclihcnhiustrs  \Vi«henne  an  einen  in  Bechtels- 
heim.  3145 

-  Erpressungen  in  Akarben  durch  die  Burgmannen  ju  Friedberg.  3146 


l-rancke  v.  Ounenberjj. 
Der  Erzbischof  v.  Mainz  le 
Jikus  und  2  Kalbe  Ii  «kr.  31Ü1 
Drohungen  des  Fftcr  Söldners  Ortehin  gegen  Heinrich  v.  Vilbel. 
Pastor  Jaselbst.  3153 
eitler  ll.tuii-rnej'.'er^erin  Jenen  Theiinas  i  u 1 ; u 1 1 1 : : i iL- 
und  Ornithin  Schuchwort  in  HL  315» 
Zwisl  des  Ffters  Wi^el  H.i::er  mi;  ein™  Kneelit  libei'hird's  von 
Eppstein.  3154 
Flicr  Geleite  für  einen  Mainzer.  31ä& 
Ivrje-rmt!;  Iii'?,  m  einen  Dinner  Cnuir/s  von  Holstein.  Hl.iti 
Zwist  zwischen  Ulm  und  Spcier  wegen  der  Forderung  einer 
Speieretin  an  Ulm.  3157 
KiiiniiKTUiiK  eines  Dieners  Je-,  Hnr.^nfen  ;m  N-nnivr^  Jnreli 
Conr.  Birbaum  in  Friedbcr^.  315» 
ffeinr.  v.  Eschei-Jimen,  Priierbe'in/.inn  und  Wuherliennc  berauben 
zwei  Ffrcr.  315H 
/,i:;i':  :"!-,  !:iii,^-(',iM-.J^  r,.i:::"r.\  n.v  libei  liin-iein  beim  ]:!"(lt 

rUih.  3  inn 

Speiet  bittet  l'Tt,  d;tss  dieses  seine  Ges.111  Jim  beim  K.uiii;  anweise. 
Jen  willigen  lie-isuinj  im  leisten.  3101 
Feindschaft  Gilbr.  Weise's  v.  Fauerbach  mit  dem  Fizbischui  v. 
Maiiiü:  1430— 1.(31.  3IBS 
K-:':ni:!HT;iii!i  t: i:  e ,  Un !>-n.inn: en  in  I  ii  ;nn  eines  In  iejbei^ers  willen. 

3163 

Zwist  eines  v.  Habitzheim  mit  einem  Dieburger.  3104 
III  II  II  I  II 
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-  Befehl  an  WalM*  Schwakenberg,  mehrere  100  Büchsen  (in  Nürn- 
berg) gössen  zu  lassen.  3174b 


-  Der  Bischof  von  Würz  bürg  kitte!  Ffi  umGcIdleftt  einen  Juden. 3 167 

-  Brief  des  kcinigl.  Schreibers  Casp.  Slick  an  den  Frier  Stadt seh reiner 
über  die  primiriae  p<-eces  luv  Rudolfs  v.  S.ichwnhaiiscn  Nibble, 
nebst  politischen  Nachrichten.  3168 

-  Lsndgrtf  Ludwig  zu  Hessen  schreibt  in  Betr.  derer  von  Ruckers- 
linsen.  3171 

-  Mainz  bittet  Eft  um  Zusendung  von  Raihslreunden.  3172 
■-  Der  Amtmann  in  Hummer,  schickt  dem  l'i'itr  KjiIi  einen  an  diesen 

»eschrieheneri  Hricl'  Je-  WeiganJ  v.  Buches.  1(171 

Lüh. 

-  Der  Abt  v.  Fulda  beklagt  sich,  dass  Jit  von  Buchenau  sein  Schloss 
l-ürsiencck  an  Reinh.  v.  Hune  übctlasscn  haben.  3175 

-  Vollmacht  Eft'«  für  s.  Vertreter  am  königl.  HDfgericlit.  317« 

-  Beraubung  Riehivin';,  und  bricdrich's  v.  liubetlhcim  durch  die  Ftter. 

3177 

-  Rechtsstreit  eines  Gcr.iu.era  mit  dem  Fftet  Rillen  Sohn  zum  Ulner 
und  deshalb  Heküumicriing  Fiter  (iiiler  durch  Freieren  in  Rüsscls- 
heim  und  Ginslieim:  Ijjl — I4JJ.  3178 

-  Der  Abt  von  Fulda  bittet  Eft  um  Geleite  für  seinen  Schreiber.  3179 

-  Von  Ffi  ausgetr.ie.encr  Sucit  der  Stadt  Spcici  mit  deren  Bürger 
Co  nr.  Rossel  er,  betr.  dessen  \icb;-Wicdciiula-r.uiig  in  Spei  er,  weil 
er  dem  Wilh.  v.  Eberstein  und  einem  anderen  Herrn  verhasst  war, 
weil  er  den  Krieg  mit  dem  Bischof  veranlasst,  die  ZönftC  aufge- 
hetzt und  die  Stadl  beim  Knr.it  verklagt  hatte:  ijjl  — 14)2 (nebst 
Beilagen  von  142;,  1424  und  1410).  3180 

-  Crediuv  des  Pfabfirafen  Stephan.  3181 

-  Botschaft  Oppenheim';.  111  den  König  wegen  der  Burg  l-riedberg 
und  wegen  Henne  Foid's  zu  Ursel.  8183 

-  Kümmertiug  des  Clas  v.  Ortenberg.  Schulth.  m  Bonames,  in  lipp- 
stein. 3183 

-  Crediuv  der  Stadt  Speicr.  318* 
-  Schuldforderung  eines  Knechtes  des  Ritters  Herrn.  Riedesel  au  Wolf 

Tshcim.  316S 
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-  Raihschlagung  der  Städte  zu  Nürnberg,  betr.  die  Hülfe  derselben 
mm  Hussiicii-Krk's:.  einer:  '.h.:-A  .:c:  S\'i-.l:e  i:nJ  die  Vermittlung 
bei  inneren  Zerwürfnissen  einer  Stadt.  3187 

-  Ffter  Rai  Iisschreiben  an  Wilhelm  N.  N-,  betr.  die  Einlassung  der 
Y:i::l  DiniiT  Huinc  SiiMmii.-i'tici  in),!  (""in;;!!:  Knut  in  Ujinteii! 
anstatt  des  Hauptmannes  und  Obers irichlers  von  Ffi.  3188 

-  Gottfr.undEberh.  von  Eppstein  bitten  umGelcitefür  einen  Juden. 3189 

-  Friedberg  schickt  eine  Borschüft  an  den  König  und  bittet  Ffi, 
winen  Abgesandten  durch  die  von  Fft  raihen  zu  lassen.  31911 

-  Ffi  forden,  wegen  des  Zuges  gegen  die  Hussiicn,  Philipp  v.  Katzcn- 
e]:;h>;;eii,  l-iin.'tlbre.ih:  und  WliiiIij'  v.  Ruck i.-i sinken  und  Leonhard 
von  di/r  Ninn  iisTaji  jiif,  die  l-cinJsih.il":  aeccri  l-'li  einzustellen.  3191 

-  Philipp  v.  Katzenelnbogen  sdiiicsst  Frieden  mit  Fft.  3193 

-  Streit  derer  von  Eppstein  mit  Graf  Michel  zu  Wert  heim  wegen 
der  Theiluiig  der  Herrschaft  Breuberg.  3193 

-  Johann  V.  Loen  und  Anna  von  Solms  lösen  Pfander  bei  Ffier 
Juden  aus.  3194 

-  Schuldforderung  eines  Pfeddersheim  eis  an  Ffter.  3195 

-  Geheime  Beralhung  Ffi's  mit  dem  Erzbischof  v.  Mainz  wegen 
Halts  tein's.  3I9K 

-  Fehde  Peter's  v.  Bissenbach  Ren.  Mule  mit  dem  Erzbischof  v. 
Main?  (dabei  (;oun!;e:menm.:e:;  des  Curzdiin  Sdiuhheiss,  eines 
Knechtes  v.  Pcler.  in  Fft).  3197 

-  Tagelcistung  Waltcr's  v.  Cronenberg  mit  der  Stadt  Mainz.  3198 

-  Gelnhausen  bitte:  Fit,  seinem  p.ci:en  die  I  lussnen  ziehenden  Diener 
Cune  v.  Reifenberg  Geld  zu  leihen.  3199 

hausen.  3200 

-  Geldforderung  eines  Erfurters  an  den  Ffter  Joh.  Wixhuser  und 
deshalb  Feindschaft  dieses  mit  Erfurt.  3201 

-  TaKcleistuiu-  dc5  Mainzer  D.mi'.tilics  in::  Jc:ij  dortigen  Domherrn 
Schenk  Eberh.  zu  Erbach.  3302 

-  Berichte  Walter's  v.  Scliwiirzeiiberj;  und  der  Stadt  Nürnbcra  über 
den  fiussiten-Kricg.  ^  3203 

Bingel  Radehcimcr  willen:  1411—1433.  3904 

-  Fehde  Ffi's  mii  Ludw.  v.  Hünen  um  des  Königs,  sowie  um  des 
Ffters  Ulrich  Uosstuscllcr  willen  (dabei  auch  Beraubung  des 
Fftcrs  Heinr.  Hexstadt  durch  Jorge  Fritze):  1411—1437.  3305 


■  Ta(tlei«tnK  Goirfnei's  und  Kbe.h.rd-  von  Kppsrrin  in  Fft.  330« 
Mjim  ftaKt  bei  Fft  »Igen  einev  Weinlinechre*  an.  »tkher  in 
Fft  gefangen  geseilt  und  gefoltert  «order.  wir.  8*01 
Sitiemtugoiss  des  AwtMD  M  S^den  für : ;  .  i  Kessler,  einen 
Knecht  der  dortigen  Gatterben.  820« 

-  Cefengenoetanuog  de.  Ffter  Henne  Bijchof  und  Heuh.henne  durch 
Karle  v.  Orten  und  deren  Gefirgeohaltung  ja  Staden.  «809 

-  Tjgleisrunp  der  Stull  Celnh;usen  in  Fft  3810 

-  Fürbitte  Ffts  hei  Gral  Cerh.  v.  Cleve  für  die  aus  dessen  Land  ge- 
hange  Fftfrin  Genr.  ».  Witien  in  einer  Rrbiditftswbe,  3811 

-  Beraubuni;  Merscheri;cr  Kaofleute  hei  Fnedbeig  durch  Gilbr. 
Weise  und  Uebeibringung  des  Geuubren  nach  Staden.  3812 
Ffi  b**dW«n  M  bei  der  v  Trier  Ober  dort  cihubenen 
Pfundioll.  SSM 

■  Tagleiiiung  de*  Flrzbiichols  ..  Main,  mir  Frt  8814 

-  Friedberg  Wim  K  um  Veraendunp.  damit  der  Graf  r.  SdHnr» 
burg  die  Reichssttoer  Fr;edberg'i  um  die  Hälfte  »ermindere  8216 
Viehnbcirrcb  in  die  GemirV^ng  »,  Hausen,  durth  Henne  r,  Prüm- 
heim  gen.  v.  Cletrenberg;  1451 — tJja.  3815b 

-  Streit  Rotenburg 's  an  der  Tauber  mir  Will«  »nd  llarttad  »: 
Gronenberg  wegen  des  in  Rcnmbwg  ansissij;  gewesenen  Webers 
Peter  Ebel  oder  Per«  v.  Fft:  1451—1432.  3810 

-  Beraubung  des  Ffttrs  Henne  Clus  durch  Gruppe  v.  Hcckenbod : 
'«"-I4JJ-  33" 

-  Erfurt  bittet  Ffr  um  ein  Darlehen  für  seinen  Absandten.  3818 

-  Sireir  Inder  Leute  v.  Munheim  (Monheim)  mir  zwei  Anderen 
wegen  eines  Kaufe*  in  der  Ffter  Messe.  8819 

-  Mehrere  von  Hoenstadr  haben  von  dem  Ffrer  Hein;  zum  fcalc 
eine  Geldsumme  ER  empfangen.  3380 

--  Kimii;  SiL'Htiiunil  w-ui  iUtSi.k!'.  Sir.i;.4uir^  seine  Krönung  zu  Mailand 
an  und  forden  deren  Truppen  Sendung  zu  seinem  Römcrzup.  3881 

-  König  Siegmund  scigt  der  Stadl  Fft  seine  Krönung  zu  Mailand 
an  und  schreibt  über  des  Pabsics  Absicht,  das  Baseler  Cnncil  nach 
Bologna  zu  verlegen  (nebst  Amwurt).  3888.  3837 
"  '  chaftsstreit  der  Ffterin  Rothar  mit  einer  Ober- Frleuba  eher  in. 

3833 

r  Verraih  Entrich^s  v.  Weilnau  au  Diel.  Sasse  und 
;s  Rutcthcnne  zu  Dien.  v.  Haustein.  32-'i 


Obcr-Hschbach.  3329 
j  Helfer  seines  Bruders 
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um  Juckeln  (Guckeln) 
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cn  Sachsenhäuser  Pcier 
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s  Kaicher  Gericht,  die 


-  Dietrichs  v.  Haustein  Zahlung  von  zehn  Gulden  an  Fft  und  sein 
Verhältniss  zu  den  anderen  Httlsteinem  wegen  des  Schlosses 
Hittstein.  3331) 

-  Rechtsstreit  des  Peter  Rüde  gen.  lssvogel  mit  der  Stadt  Speicr 
ivi-i'.L-iA'urtiHh.slüinK  n/itic.s  l\       In  in  -  miJ  »cki-ji  I  i  h  rt-n  k  ran  k  is  Ii  {■ : 

i.t!i-i.,59-  aaii) 

-  T^leistung  des  Mainzers  Wilkin  Salmaii  mit  einem  von  l-'ried- 
berg.  3241 

-  Corr.  Fft's  mit  Conrad  Herr  zu  Weinberg  betr.  eine  in  Fft  ge- 
schlagene zu  geringhaltige  Goldman«.  3213 
Hasel  sdtreibi  li'ftff  des  Kiüiiijs-  1(umi,-/i:;-  i  n,i  üki  J.is  Cmuil.  3543 

-  Hrtwcrult  eine,  Minzenbergers  in  Ffi.  3344 

-  Beschädigung  der  Ginheimer  Landwehr.  3243 


Dfcjitized  ö/ Google 


Reichssacrien  1431. 


1.  m 


-  I 'der  Sicherheitscrfclamng  für  Com.  und  WitlriJ  Dugcl.  »Sit! 

-  Creditiv  Dictcr's  v.  Isenburg.  3347 

lassen.  '  ^  3346 

-  Ffl  tiu«  Gollfr.  und  Eberh.  von  Eppstein,  in  Vilbel  Steine  für 
Niedcr-Erlenbach  brechen  zu  dürfen.  324H 

-  Fehde  der  Stadt  Cöln  mit  Joh.  v.  Beosberg  und  Joh.  v.  Völzberg. 

3351) 

-  Eroberung  dti  Schlosses  Haustein  durch  den  Eiyhiscliof  v.  Mj.isy, 
Die.hcr  v.  Isenburg,  Eft,  Job.  Boss  v.  Waldeck  und  Wilhelm  v. 
Staffel;  Verhalten  Cilbrccht's  v.  Buseck  dabei;  Anordnungen  dieser 
niliai  Herren  lies  Sdiln»;  hhiscliLT  /(.■-.ihLiinriti  in  l,.nii;e:-: 
Ansbach  beim  /.uj;e  iulIi  Hattstein;  Xu  ruck  forde- rung  des  Schlosses 
durch  Kcinrad  und  Andere  v.  Haustein;  Beschwerden  derselben 
beim  Landgrafen  v.  Hessen;  Gefangenschaft  l'hilipp's  v,  11.  zu 
Fft;  verschiedene  Angelegenheiten  des  Schlosses  von  14)2  bis 
1440;  beabsichtigtes  Verrathen  desselben  durch  einen  Mainzer 
Soldner;  Angabe  wie  man  in  Jas  Schloss  Haustein  gelangen  kann 
(n.J.  \i.  Verli.m.n^n-eL'.  iieinr  v.  II.  wegen  der  Weg- 
nahme des  Schlosses;  Oeffn ungerecht  in  H,  für  Goufr.  und  Ebcrh, 
von  Eppstein;  der  Burgfrieden;  das  durch  Georg  und  Rieh  win  v. 
Sulzbacb  in  Besitz  genommene  Hjttstein'sche  Gut  in  Sulnbach 
und  Soden;  y,w::,l.  mit  l.iniicli  V.  Kefel'erg  Me^'i  de;  Hsc-ierei 
bei  II.;  Verrarherei  von  llsinger  Bürgern;  Raub  Dictrich's  v.  H, 
und  Verhältnis!  Gilbr.  Riedescl's  dien:  1433— 1433 .  —  Die  Fort- 
setzung s.  in  1434  Kr.  3)41.  304».  3SSI 

-  Taglcistung  der  Grafen  ml  Hanau  mit  denen  von  Rödelheim  l'eii. 
Bockenheim.  3353 

-  Ueberfall  des  Eher  MütimneiMers  StepLin  Schert!  durch  Diener 
Eranckc's  v,  Cronenberg.  3253 

-  Verhandlungen  Fft's  mit  Gelnhausen  und  Dicther  v.  Isenburg  über 
die  Abkaufulli;  der  Gelnhausen  KeichspLLikLsch.ift  von  Günther  v. 
Schwarzburg:  14)2—14)4.  3353b 

-  Rechenbuch  der  Verwaltung  v.  Haustein:  14:2— 146S.  3353c 
Heclu.sMrcit  eine,  Snlmi.'sclieli  luden  :n:i  Jeu-.  I  :ter  |i:ilc:i  Mclsur 
Simon.  3  a  öi 

■  Main/  [rag!  I'f't  um  li.ith  wegen  des  kikiigl.  Ikfehlcs,  Truppen 
zum  Römerzuge  zu  schicke».  8355 

-  Der  Erzbischof  v,  Main^  bittet  den  Er/bischof  v.  Trier,  die  vom 
Würzburger  Bischof  gegebenen  Processe  für  die  Ffier  Messe  etwas 


IX 


ltcinh;ird  lUrr  zu  West« 


327* 
.  :133Ü.  33» 


v.  Clcberg  einen  Juden  v.eggcfanj;cn,  mil 
Eckart  v.  Elkirtniscn  gen.  KHippul  d.i.  Sillium  Siliaucek  angegriffen, 
die  Geheimnisse  eines  heimlichen  Rathes  verrathen  und  einen 
Westerburer  gefangen  habe.  82Ifi 
-  Feindschaft  des  Mainiers  Rule  Krcsel  mil  der  Stadt  Mainz  und 
will  Ycrlühniss  /um  l-'iter  Hans  Nuwemeister.  S8J7 
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Ebcrh.  von  Eppstein  bind  Eft,  ihm  Jen  Büchsen  wagen  ™  leihen, 
um  einen  Baum  zu  iraiisportircn.  «307 
Hier  Geleite  für  Diener  des  Herrn  v.  Vimburg  in  Mainz  nach 
Ericdberg.  3  31  in 

Ebeth.  mn  Eppstein  bittet  um  Wiedmulassung  des  flüchtigen  Eiters 
Conz  Kesselet-.  330S 
Geldfnrderung  des  Gelnkmser  Hur«in.imit!,  Sicgewin  Erphe  in 
den  Fftct  Diener  Htnchin  Schusseler.  ,1310 
Der  l'ütestn  v.  T.irvi>iinn  (Treviso)  tinpjichlt  dem  l:lier  K;«|i  dm 
nach  Eft  reisenden  jüdischen  Rabbi  .Simon.  3311 
Geleite  für  Mainzer  Rathsfreunde  in  F(t.  3313 
iJel.in^eiiii.'liiir.i:::;  Je;.  Seliu!llle:;.;en  v.  I:r  knb.i.li  limch  Glind  V- 
Reifenberg.  331» 
Beraubung  des  Armbrüsten  v,  l-'riedberg.  33H 
Zwist  Gelnliausen's  mit  Folk  Echtem.  3315 
Oppenheim  bittet  um  Abschrift  des  Briefes,  «eichen  der  Kaiser 
über  seine  Krönung  y.u  Rom  an  Eft  geschrieben  bat.  33Ifi 
Schreiben  des  sclm.ib.  SudR-K;:1 des.  Nrr.  Jic  Rel.intunt;  der  St.iJi 
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Schreiben  Jobann's 
sendung  nach  Fft. 
Beschwerde  Sneier' 


durch  Caneiben  v.  Lindheim.  333fi 

-  Zwist  des  Ortes  Wasscrlos-  und  der  Märkcr  in  der  Wolmetz- 
hchner  Mark  mil  dem  Ort  Harste:  14)5-1«+  8387 

-  Stadt  Mainz  bittet  Fft  um  das  Geleit  für  ihre  Gesandtschaft.  3338 

—  Fehde  Joh.itin's  v.  Löwensiein  mit  den  Grafen  Bernhard  und  Job. 
zu  Solms.  333» 

—  Henne  v.  Deidesheim  bittet  Fft  um  Briefe  für  seinen  Vetter.  334(1 


3349 
3330 
3351 


mit  dem  Bischof  von  Mainz.  3354 

-  Desgl.  vun  Basel  über  eine  Lothringen  betr.  Verhandlung  des 
Herwigs  v.  Bar  und  des.  Grafen  v.  Wydemunt  vor  dem  Kaiser, 
sowie  iiher  einen  von  Cöln  und  die  Sudt  Wetzlar.  3355 
GewalllhatiKlcitL-ii  der  Diener  Heime'a  v.  Beliicrshtini  n:  fkirumi-.,. 

3350 

-  Zwisi  des  ErzbisL-liufs  v.m  Magdeburg  mit  der  Burg  Friedberj;.  335J 
IiJiuSJiurJenLj]!;  Iluni-'i  v.  lii'iiliTshcini  an  Jen  SjL-hienliäiiscr 
Heinz  Kisse.  3358 


Dfcjitized  D/Coo;  le 


—  Zwist  des  Pfalzgrafen  Ludwig  mit  dem  Kaiser  und  Verhandlung 
darüber  vor  Letzterem  in  Basel.  335» 

—  Crediriv  des  Erzbischofs  zu  Mainz  an  Fft  betr.  Hans  v.  Wals- 
rode. 3300 

—  Schreiben  Friedbergs  in  Fft  betr.  eine  Dirne,  38«[ 

—  Ffter  Schreiben  an  die  Stadt  Bern  im  Hennegau  betr.  den  ver- 
storbenen Sohn  des  Ffters  F.ndres  v.  Ortenberg.  33(12 

—  Graf  Reinh.  zu  Hanau  Miflt  dem  Ffter  Rath  seine  Rückkehr  an.  3383 

—  Wolf  v.  Bommersheim  schreibt  ;m  Ft't  Uber  einen  bei  Friedberg 
beraubten  Knaben.  3364 

—  Diether  v.  Isenburg  bittet  Fft,  ihm  der  mit  Glonen  zu  leihen.  3  JUS 

—  Main;  antwortet  auf  Fft's  Gesuch,  2  Niederländer  aufsuchen  und 
verhaften  zu  lassen.  33(iti 

-  Vtr;i.nJliil)i!  der  Stadt  Main.:  mir  :i:rt:i  Cjj.iKi.tii:  in  ]  fr  ;  i.j  j.| 
bis  1435.  3SG7 

—  liberhard's  v.  Heusenstamm  Wittwe  schreibt  in  fft  wegen  Wald- 
frevel und  wegen  des  an  ihrem  Knechte  begangenen  Geleits- 
uruches.  8SU8 

--  Crediriv  des  Grafen  Juli,  zu  Spanheim  an  Fft.  3371 

—  Zwist  eines  Hofheimers  mit  einem  Sodener,  betr.  ein  Grundstück 
zu  Monster.  3873 

—  Ffter  Schreiben  an  Mainz  betr.  einen  ermordeten  Knaben  und 
einen  von  Mainz  erbetenen  Wegmacher.  3373 

—  heiiiJ.'.ch.iU  des  juii.inii  vom  Berge  gen.  Hir^clhenne  mit  dem 
Capircl  und  der  Pfaffhcit  zu  Asch  allen  bürg.  »374 

—  Gelnhausen  schreibt  an  Fft  betr.  den  Zwist  der  Ziinmerleutc  mit 
Henne  Bolender,  veranlasst  durch  Hermann  v,  Buchenau.  3375 

—  Freundschaftl.  Schreiben  der  Barbara  Mars.:  Ii  3  II  in  geb.  v.  Hohen- 
Rechberg  an  Walter  Schwarzenberg  in  Fit.  337« 

—  Rechtsstreit  des  Gölners  Gerh.  von  der  Hosen  mit  der  Stadt 
Wetzlar  und  deshalb  Aechtung  der  Letzteren  :  1454 — 1442.  3377 

—  Der  pfiilz.  Amtmann  zu  Otzberg  lisst  den  Ffter  Nachrichter  nach 
Dieburg  kommen.  3378 

—  Beraubung  von  Cölnern.  3371) 

—  Beschwerde  der  Stadt  Landau  wegen  Zollbelästigung  in  Fft:  14)0 
bis  143«.  3380 

—  Die  Ffter  Abgesandten  berichten  aus  Regensburg  über  den  Kaiser, 
über  die  Böhmen  und  über  den  Herzog  von  Ingolstadt.  3381 

—  Rechtsstreit  des  Herrn  Wigand  v.  Garben  mit  der  Wittwe  des 
Fftcrs  Hartm.  Kremcr.  338a 
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—  Fördernissbrief  Strassbnrgs  für  einen  Mitbürger.  8383 

—  Desgl.  der  Stadt  Speier.  8384 

—  Nicht  bezahlter  Wiegerlohn  eines  Cölners  in  Fft.  3385 

—  Beraubung  eines  v.  Hausen  durch  Leute  Djmmc's  v.  Prumheim. 

tarn 

—  Gcldfurdeiung  eines  v.  Ursel  an  den  Hier  Henne  v.  Stege.  3387 

—  Lende  Rupreclu's  v,  Buches  mit  Ebcrh.  v.  Eppstein.  3388 

—  Eberh.  v.  Rosenberg  und  Wiprecht  v.  Hchnstadt  nimmt  die  von 
Regemburg  heimkehrenden  Liier  Gcs;indicn  Waller  v.  Schw.ir- 
/eiibci;!,  |.ik.  Smii-ük-ii:  ■  ■  - s ■  1  il'i;:  S^V.u-Lii:,  süuie  Lkerh.  '.  «t, 
l:riedr.  v.  Stein  und  die  Gesandten  Aachen's  und  Friedberg's  ge- 
fangen. 3389 

—  Pfändung  einer  Frau,  weiche  im  Wald  von  Sprendlingen  Eicheln 
gelesen  hatte.  8390 

—  Ansprache  des  Ffters  Hans  Wrissenberg  an  Leute  in  Nordhausen. 
1434-H3S-  ;l3BI 

—  Verwendung  des  Schenk  Hans  v.  Erbach  für  seine  Hintersassen 
in  Zimmern  gegen  einen  |)iebur«er  Juden  und  den  Hur  Müller 
Henne  Hayn.  3392 

—  Einsprache  des  Grafen  Dietr.  zu  Sayn  gegen  die  Errichtung  von 
'l'liürmen  und  Landwehren  auf  dem  Grund  und  Buden  des  Drei- 
eicher  Wildbannes.  3393 

—  Stadt  Maini  schreibt  an  Fft  betr.  den  Streit  zweier  Antoniter 
v.egen  des  Amor.iliT  ll.uise^  in  Koisdorf.  339J 

—  Beraubung  des  Liters  Pct.  Kreye  oder  Kreiclie  in  der  Markgraf- 
■.■*<:  bauen  8:|!B 

—  ^ts  I  i'ii-i)  He.nh  S'-tJorn  Jui.!i  I:;"'.  v. 
-eii"  «,\  [irr;.  ;:».rfluiijli.:^icii  tjrjbtr-  1414  —  1437.  (Mithelfer 
des  Hir.s  waren  Eogelbretlit  und  Werne:      K  .iker-lusiii )  Situs 

—  Bemerkungen  zu  den  Artikeln,  welche  der  Kaisei  den  SiJnden  in 
1:   ,1.  .■  :u">* 

'■Iii 

—  il.u.tjiilj.l  -f:  -jodiholr  iul  m,  l'i-mente'  u:.d  Jen  V.jrvlul. 
Job.  v.  Eltze.  »397 

—  Dieter  v.  Isenburg  will  zw.  Fft  und  Hei™,  v.  Vilbel  vermitteln.  3398 

—  Corr.  Fft's  mit  dem  Kloster  Ilbenstadt  betr.  den  durch  Wigand 
Vu«l  v.  UiclieUieiiii erkauften Hofzu Totienfeld :  1455—1438.  3399 

—  Oppenheim  schreibt  au  Fft  betr.  die  Verkündigung  eines  kaiscrl. 
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3405 


—  Acten  betr.  die  Pfands  Chart  betr.  die  Friedberjier  Reichssteuer') 
und  die  Fehde  der  Stadt  l-'riedberg  mir  Hans  Walborn  und  Phil, 
v.  Hanstein:  14)5-14)7-  3*1" 

—  Gctdfiirdcrunj;  vnn  Strassruiriwrii  an  die  l'ik-r  Vüis  v.  Wimcrbach 
und  Heinr.  Heckenstadt.  3+12 

■■-  CuTi.  Ii'1'3  mit  Kiir-Ki'iln  kir.  Jl-:i  YiLiü/iiuiv.ei-  des  I .ei/iei l-ji 
und  den  Zwist  i-'fl's  mit  Hn^el  brecht  v.  Orscbccke.  3413 

—  Schuldlbrderung  eines  Augsburgers  an  den  Ffier  Hein«  Ilbcnsiad. 

3414 

—  I-Tl«  Geleite  filr  einen  Mainzer.  3415 

—  Fehde  Strasburgs  mit  Philipp's  v.  Cronenberg  Knechten  Henne 
Kn05sc  v.  Büdingen  und  I-ritjs  v.  Monster.  34 1B 
Beraukm«  der  Lüne  (JoUiViniV  v.  UeJlL-nbLTs;  durch  Knechte  .ms 
Haustein.  Uli 

—  Schuldfordcrunr;  eines  Srrassburßers  an  die  Hier  Fuhrleute  Wolf, 
und  Claus  v.  Bersten.  S4IB 


Werner  und  Etigelbr,  v.  Ruckershusen.  3*19 
Fili.irj      F'M-llbi/li'  lerivtn.kl  für  Hljlisriivh:'  L-irus,  Mannes 

in  Fft.  3420 
Bedrohung  l-ft's  (und  Hausteins)  von  jenseit  der  Höhe.  3421 
Geldfordening  eines  Friedbergers  an  den  Fftcr  Henne  v.  Bibra.  3422 
Feindschaft  der  Stadt  Cöln  mit  Phil.  v.  Cronenberg  wegen  des 
Hier  Münzmeisters  Slcph.  Scherff:  1435—1435.  3433 
Streit  zwischen  der  Wittwc  des  Fftcr  Dieners  Sim.  v.  Hmnbers 
und  dem  l:ftcr  Diener  Hons  v.  Buchen.  342t 
Feindschaft  der  Stadt  Gelnhausen  mit  Friedr.  v.  Soden  gen.  Mor- 
siedei.  3435 
InNicder-Krlcnbach  begangener  Frevel  eines  v. Ober-Erlenbach.  3436 
Rechtsstreit  Wetzlars  mit  Joh.  LichtnuiJ  v.  Bacharach  wohnhaft 
zu  Nuyss;  143s— r.»37-  343J 
Schreiben  eines  Anonymus  an  Walthcr  (v.  Cronberg)  berr.  einen 
Mann  in  Wecksheim.  3438 
Verhandlungen  Fft's  mit  Conr.  und  Henne  v.  Haustein,  bes.  in 
Betr.  von  Grundstücken  in  Nieder-Erlcnbach.  3439 
l.ejM:  ik:.  jiih.  li.irin^  n\  Lroiunx;^  t'i.T  die  D.ii;ii;!Ü;.i[!er,  Kar- 
meliter und  Barfüsser  111  F'l't  sowie  für  das  SaiMwnhäuscr  Drci- 
königs-Spiul.  343Ü 
Curr.  Fft's  mit  Pfaligraf  Stephan  betr.  Zolllibcrfahrung  (in  der 
Nähe  von  Speitr)  durch  den  Fftcr  Henne  Honne  v.  Altheim.  3431 
Fehde  Herrn,  s  und  Eberh.'s  Weise  1.  Fauerbach  mit  Graf  Bern- 
hard zu  Solms,  Graf  Phil,  zu  Nassau  und  den  beiden  Francke  v. 
Cronenberg.  3438 
Franckc's  v.  Cronenberg  Geleits  knechte  nehmen  den  Fftern  Ge- 
leitsgeld auf  dem  Main  ab.  3433 
.vlir.ik  n  [  k  r.  1a  l'f.ili-yr.il  Hcph.i;:,  betr.  die  AiiK:iHTf.i'riinL;  d-.-i 
Fficrs  Conr.  Bart  zu  Hergsheim.  8434 
Tag  Fft's  zu  Königstein  gehalten  mit  Ebern,  v.  Eppstein.  3435 
nef.lüL'i-iitiehniiin;!  des  IT;e:s    iii.'h.iul   d.t-.j'.i    HklurJ    v.  Vilbil. 

343Ü 

lleeinträchtigunj;  Wolfs  v.  Bommersheim  durch  den  gleichnamigen 
Fftcr  Amtmann,  in  Hedernhetm.  3437 
Feindschaft  des  Ffters  Heinr.  v.  Hei-stadt  mit  der  Stadt  Doornkk: 
Hü- .4)6-  3438 
Francke  v. Cronenberg  nimmt  einen  Hier  Horben  in  Suddel  oder 
Soedcl  für  sich  in  Anspruch.  3439 


Reirhssarhen  143g. 
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—  Zbisi  des  fozbischofs  v.  Mainz  mit  Curt  v.  Romerode  gesessen 
zu  Folkirshusen.  3440 

—  Aufhaltung  des  Ffttr  Markt  schiffe*  durch  Henne  Geltluis  *um 
Echieller  wegen  der  Feindschaft  desselben  mit  der  Stadt  Mainz.  34*1 

—  Corr.  Fft's  k'tr.  die  Verkauft;  n^  der  Reie!is|>t'.inds;hafr  Gelnhausen 
an  die  Pfalz  und  Hannu.  344t! 
Bericht  der  s^dv-hi-::  üe;.;-,hen  \V'j!i.  v.  Sclnv.-.rzenberj;  und 
Heinr.  vom  Rhein  aus  Regensburg,  betr.  des  Kaisers  Heise  und  den 
Tod  des  Herzogs  Wilh.  v.  Baiera.  3443 
Gerücht,  dass  die  Diener  Fbcrhard  und  Herrn.  Weist's  v.  F.mcr- 
baeli  Stmsscnraub  treiben.  3444 

—  Zwist  Rudolfs  v.  Cleen  mit  Llldw.  Brand  v.  Buseck  und  Vcrhand- 
linüeii  in'.  il.^ii'.-L-i   rii:  dun  ] 1 1  ü    .i  fi.-i  1  [.■i-.iivi.j  :  i.jjj-iit?. 

3445 

—  Feindschaft  Ginheim's  mit  einem  Manne  zu  I.indheim.  344« 

—  Zwist  Fft's  mit  den  Herren  zu  Eppstein.  3447 

—  Kaub  von  Waarcn  des  Wolf  Blume  von  Ffr  durch  Willi.  Ostheimer, 
ll.ins  v.  [Allenbach  und  Georg.  Heinr.  im  J  Thomas  v,  Schwan  sau: 
14)5 — 1456.  (Dabei  iss  ein  kaucrl.  Schreiben  betr.  auch  den  Zwist 
Fft'f  mit  den.  Grafen  v.  Schwarzburg.)  344S 

—  Beraubung  eines  Ffter  Hörigen  durch  Eckard  v.  FJkcrhusen,  Cunc 
v.  lieifenberg  und  Com.  Seilitz.  344» 

—  Schuldforderimg  des  Ffter  Stadls  ch  reih  er  s  SiiV.  Sni.tlcz  an  den 


e  l:iiedl-e[;.;ei-  liu-u.ej.ltn. 
die  rückständige  Rekhs- 
3451 

■r  Hörigen  durch  Rklvwin  v.  Vilbel. 


ein  Winh  Pfänder  für  Wein  behalten  muss. 

-  Die  Stadl  Karlstadl  beklagt  sich  über  Junker  Bast 
der  aii.uii  iie  zu  lieselifctze«,  sie  beschädig  r. 

-  Gülte  des  Ffler  Stadtkoehes  zu  Godelauwe. 

-  T»Kleisnitig  Herrn,  und  Eberh.  Weise's 
i^Hsch.if  v.  Mainz.  3455 

-  Berne li Hilgen  zu  den  Aiiikeln,  welche  der  Iviisei  den  Sünden  in 
Heiei:.i-.:V'Htki..eiilH  il.  i'  vniiwii.!:!.':  !i.il.  34SH 
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Fehde  des  Curie  und  Johann  v,  Pim 


scheid,  Bischof  zu  Trier:  1436-143;-  3+Gö 
Kümmerung  des  ]rficrs  Joli.  OcsiaJ  iar  Siisscnliciru  durch  einen 
Königst  einer.  34*50 
(icldforderani;  Siei;mund's  v.  Lichtenberg  an  den  Friedberger 
Conr.  Birbautn.  84(17 
Zftiii  iiu.-.H  niirjs-lTicjivi-.uvrs  n:ii  (dem  Hl'i er)  Peter  Gast.  :S4(1K 
Fehde  Fft's  mir  Phil.  v.  Kwzenelnbogen :  [436—1437.  846» 
Schreiben  des  Pfalzgrafen  Otto  an  Ff«  betr.  ilble  Naehrede,  welche 
ejeptn   ihn   eitstanden  we^cn   seines  Benehmens  bei  der 

RegierungsoJlfihigkcit  seines  Bruders  Ludwig.  3470 
Cur;,  und  BeraLluerdae.un^en  der  Madte.  bes.  Str,a\sltltrg\  Hiset's, 
Worms'  und  Fit,  über  die  Rechte,  welche  Kaiser  Sicgmund  den 
I  i.il'nern  Hin!  Sattlern  gewährt  lt.«.  8+71 
Kümmerling  der  Wittwe  dm  l'Tters  Graft  v.  Swapach  zur  alten 
Waage  zu  Cronenberg,  Sulzbaeh,  Süden,  Keuenhain  und  ander- 
wirts;  1436 — 1441. 

Beraubung  eines  von  Ulm  bei  Bensheiiil.  8478 
De«  Fftcr  Job.  Uchel.tcke:  verkl.isi  einen  |:;deii  von  Mainz  beim 
geistL  Gericht.  3474 
Sor-duns;  I  ii")  und  Oppcnr.Lini's  an  den  Kaiser  -.venen  des  Zwistes 
Fft's  mit  dem  Herrn  v.  Hanau.  3475 
Grcdiiiv  für  den  l'hei  Sradtschreibcr  Wigand.  3+7*1 
KOmtncrung  des  I-'ftcrs  Walt.  e.  SJm  ar/enher^  v..i  I  )cssudi.  3477 
Ce'.ul'i'ideiu--.);  eine-  K.n/i  nel:d'ii,;!:i  is  an  ,].  ]■'!'■  1:1  I  k-nne  Nase.  347h 


'4#- 

-  Schreiben  des  Burggrafen  Friede  zu  »Limberg,  betr.  Geld  fordern  ng 
von  Kulmbachcrn  an  den  Ffter  Wieker  «im  Rade.  3479 

-  Verbeedung  von  Fftiwhen  Grundstücken  in  Rödelheim.  3480 

-  Fehde  Strassburg's  mit  Hans  v,  Cronenberg.  3*81 

-  Verwendung  Wolfs  v.  nomnu'rshebi  für  einen  Fftisehen  Hörigen 
zu  Nauheim.  3483 

-  Beschwerde  Cüln's  übet  Zoll  und  Ungeld  in  Ffr.  3483 

-  Absicht  des  Fftcrs  Hans  Hesse,  eine  Frau  von  Babenhausen  nach 
Basel  vorzuladen.  3484 

-  Beraubung  von  N'ürnbcrgern  und  Fftem  bei  Königshofen  durch 
Eberh.  Rüde  v.  Kollenberg,  Rata  v.  Wcsinbach  Lind  Wolf  Meyss, 
desgl.  Raub  bei  Crailsheim  und  Corr.  darüber  zwischen  Ulm  und 
Fft.  8485 

-  Beraubung  von  Weissenburgern  bei  MersefelJ  um  des  Pfalzgrafen 
Ludwig  Villen.  34S6 

-  Gefangennehmung  eines  Knechtes  des  Ffters  Petermann  Cilbreeht 
durch  Leuie  des  Grafen  Bernb.  zu  Solms.  3487 

-  Gesandtschaft!.  Berichte  vom  JtaiserL  Hofe  an  Fft  von  Dieter 
Friderici  v.  Alzei,  Walt.  v.  Schwarzenberg,  Jac.  Slralnberg,  Nico], 
OHstein  und  CjeiJili'ennJinum^  \V.ii:er':i  v.  Sjiuv.u/oVliLT^  J.'Sti: 

1436—1437.  34H8 

-  Schreiben  des  Erzbischofs  v.  Cöln  an  I:ft,  betr.  Kümmerung  eines 
Cölncrs  durch  den  Hier  Pet.  Bacharach.  3489 

-  Schreiben  über  einen  in  Fft  und  anderwärts  verschuldeten  Lei- 
ningtsehen  Untcrthan  von  Dorickeim.  3490 

-  Fehdschaft  des  Grafen  Reinh.  zu  Hanau  mit  Friedr.  v.  Soden 
gen.  Morsteder  und  Job.  Kellen  v.  Warrenberg.  3491 

-  Unrechtmassige  Zoll  Überhebung  zu  Hof  heim  betr.  den  Itter  Weber 
Man.  v,  Bibra:  1436—1437.  3492 

-  Räuberei  bei  Thron  durch  Henne  v.  Gaudern.  3493 

-  Schreiben  der  Stadt  Corbach  betr.  Geldforderung  des  Fftcr  Stadt- 
schreibers Sifr.  Smalz  an  einen  ans  i-'unkeiiLtern.  H4U4 

-  Fft  ertheilt  seinem  Stadtschreiber  Wigand  (Voit  v.  Richclshcim), 
der  bisher  im  Dienste  des  kaiserl.  üufschreik-rs  gewesen,  Urlaub, 
um  noch  am  Hofgericht  zu  arbeiten.  3495 

-  Verkauf  des  dem  Job.  Prusse  gehörenden  Glauburg'schen  Gutes 
zu  Kiliansteden.  »95b 

-  Kümmerung  eines  Fuldaers  durch  den  Itter  Hehr,  vom  Riede.  3490 
-  Beraubung  von  StrassluinjiTii  durch  Heiur.  Schenk  m  Schweins 

berg.  3497 
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Beschwerde  Liibcck's  über  den  Ffier  Zoll  in  der  Messe.  35(18 


r  Erxbischof  v.  Cüln 


shall)  Kümmerling  von  Hiera  in  Grüiiberg; 
Jt'iiuig  eines  tjtlnhäuücrs  an  Jen  ITicr  Cot« 


Digjtized  öy  Google 


-  Rcrjiisstrvit  StwksrtTs  v,  Harheim  ruh  dem  Fite«  Heinr.  Gast 
ften.  Gofcnslciii,  bell,  cm  Pferd  tnd  (Irüiuhtücke  in  Hiarhrim  : 

—  14I"  («KfcM  bcigclegrcn  ScinftMu.ken  von  14)4  —  14)7). 

r,  1  * 

-  Rcthisstreit  des  Haine)  LltMnuc«  DcdlMWXri  W-,;)nd  v.  Stiftern 
mit  WCBIM  v.  Fem«.  Diener  Im  Schenk  UM*  iu  Lrb«h. 

SS  19 

Dem  Ffiec  Kathedralen  (Stuhbchreibcr)  Beil.told  ™..d  ei.,  von 
dem  Ffter  Kathedralen  JoY  l)nnj-i:obe  erkauf:«  Mesiesuch  in 

Oatei  vom  RmAm  Philipp-i  v.  IhuijrtrtiJtia  gtrmll  »«' 

—  Cefinpennehm^np  ttnes  von  Hölter  deich  Hans  tnd  EnHclbrecfct 
von  Rodenstein  and  Lliberg.  :  '. .  1 

-  Fehde  des  Gnu  Ailerpfcr.f  m:i  Fft  vrg.cn  eines  düngen  Plauners, 
weichen  Joh.  Sehonam,  Wiuh  tum  Sacke,  kennt,  3S"J2 

-  (IclaiiLenhaliwiiu  Ürfwln'i  1  Dernbach,  durch  Dietrich  Herrn  iu 
RmM  und  III  II«!  Femd-erult  dei  I.ctrteren  mk  fWff  v.  Lim- 
burg Herrn  »1  Grcnuu.  MöSS 

—  Re,hlv.trcil  des  I  fte-s  Job.  MaMOrfw  mit  ElM  Rudenbe.:hcr, 
eifern  Diener  des  Grafen  Adolf  v.  Weilnau,  wc,;en  verkauf™ 
Wolle.  9M4 
Fehde  Dieter'»  v  Isenburg  mit  Cnl  HU  M  Ml  MW.  sowie 
Kumrneriaic.  ein«  Flierl  durth  Die.  v.  Hallstein  und  Phil  V. 
K]  ti  cncln  bogen.  3Ü5 

■  Rechissireit  des  (icln!iäi.icr>  Em«  RnJinhicier  mit  den  Hicm 
Cnni  v.  Gelnhausen  mi  Rodehenne.  HSS 
Woll  v.  Bommersheim  bitte:  seinen  Schulder  |ac  zu  Sirabiberg 
,a  einer  TafiWuung.  JB3J 

—  Hetaimgni:  der  Ffcei  Mclifjei  Perermann,  Cdbrccht  und  der  Witiwe 
von  Pet.  N'ot  In  Minicnherß  MM 
Zoller'-ebunf;  von  FpXfl  111  Noemi 3:.  MM 

—  Mordbleinercii Lij.'elntril's  v  RiAiistc  n  (i-m  Linde.raf  LudwiK 
tu  Hessen    14(6-14)7.  8630 

-■  Feindschaft  der  Gemeinde  tacherslitim  mn  dein  Fftcr  Henne 
Kulcn  Sohn.  :l 
-  Keililsitreit  des  Foulet*  ni  Kernigstem  mit  der  Cidcnfrau  1 
Viole  - 

;  der  Weingarten  des  iiier.  OH  ni  S.Ihhiju  tu 
3533 


ordneten  Gesandten  Wigand  Voyt  v.  Richelsheim,  Jac.  Stralenbcrg, 
Jost  im  Steinhause  und  Nie.  Uffstein.  3535 

■  Aivünuii  i.i-Lili.irJ';.   v.  l-.jip,iL-in        die  I  k-rrSi.!f:il't  in  hi.ilktii. 

S536 

—  Gcleitsenheilunj;  an  die  Hier  Kaufleute  durch  den  Erzbisthof  v. 
Trier.  3537 

—  Geldforderung  eines  Hintersassen  des  Herrn  v.  Isenburg  an  die 
Ffter  Jac.  und  Gönz  Lusser.  3538 

—  Feindschaft  der  Besitzer  Hausteins  mir  Dietr.  v.  Haustein.  3539 

—  Mainz  bittet  um  Ffter  Ratiisfreunde.  354U 

—  Geldschuld  des  Hrzbischofs  Raban  v.  Trier  bei  den  Fftem  Jost 
Widenbusch  und  Henne  Mtilc  und  deshalb  Leistung  des  Hilters 
Friedr.  v.  Stein,  in  Fft.  35+1 

—  Komcinkauf  Fft's  in  Oppenheim,  3542 

—  Erzbisthof  Kaban  v.  Trier  bittet  Fft,  ihm  Geld  la  leihen.  3543 

—  Zwist  der  Stadt  Mainf  mit  ihren  Alten  und  ihrem  Frzbischof; 
MJ7-T438.  3544 

—  Gefangennehmung  eines  Ffter  Beisassen  durch  Friedr.  v.  Wasen. 

-  3545 

—  CreJitiv  der  Stadt  Basel.  354(1 

—  Fft  erklärt  dem  Grafen  Friedr.  zu  Blankenheim,  dem  Grafen  Dietr. 
zu  Sayn  und  anderen  Führern  des  Zuges  gegen  den  Kurfürsten 
v.  Cöln,  dass  es  bei  ihrer  Rückkunft  ihnen  nicht  gestatten  werde, 
durch  die  Stadt  zu  reiten.  3547 

—  ■  Mainz  kündig!  an  Fft  die  bevorstehende  Ankunft  von  Gesandten 

der  Städte  Worms  und  Speier  an.  8548 

—  Rcchtssireii  des  Clerikers  Friedr.  Wiprecht  v.  Bischofsheim  mit 
der  Stadt  Landau:  1417-1458.  3543 
Crcditiv  der  Herzogin  v.  Ulenburg  wegen  ihrer  in  Fft  habenden 
Pfänder.  35511 

—  Zwei  Färdemissbriefe  der  Siadi  Strassburg.  3551 

—  Beschwerde  Cölu's  über  Zoll  und  Ungeld  in  Fit  3553 

—  Fft  wird  zum  Obmann  im  Streite  zwischen  Graf  Diet.  v.  Sayn 
und  denen  von  Haltsiein  erwählt.  3553 

—  Speier  fugt  an,  wie  man  in  Fft  die  Bcede  ansetze.  3554 

—  Eibschaft «t reit  zwischen  Herrn  Wigand  Sialberger  und  der  Wittwc 
des  Ryman.  3555 

—  Fördernissbrief  der  Stadt  Strassburg.  3556 

—  Geldforderung  das  Tubener's  an  Erfurter:  [4J7— 1438.  IWJ^ 


Der  Bischof  v.  Würzburj;  bescl™  ert  sich,  da»  I  ii  der  Sia.li  Kap- 
stadt das  gekaufte  Getreide  vorenthalte.  35(16 
Mainz  send«  Rathsfrcunde  nach  Fft.  35«7 
Crcditiv  der  Stadt  Hrfurt.  35G8 
Fft  will  Fracht  in  Speier  kaufen.  3&<i» 
Geldforderiing  des  Fftcrs  Walt.  v.  Schwarzenberg  an  einen  Fried- 
berger:  1437—1440.  8510 
Crediiiv  der  Stadt  Cöh).  3571 
Beraubung  der  Fiter  Wolf  Blume  und  Conr.  nun  Stege  in  Loth- 
ringen: 14)7—1441.  3573 
Die  Frau  v.  Heusenstamm  bittet  Fft  um  Getreide.  3573 
Die  Wiuwc   Jc.i    [ull^rs  1  l);iri:u;    k-l-; !.-.;;;   :-k[:    über  :i;^ 

Treulosigkeit  Damme's  v.  l'rumheim.  3574 
Kornkauf  für  Fft  in  Strasburg.  3575 
Fricdbeip,  will  ju  Fft  Getreide  kaufen.  357« 
Fehde  des  Henne  v.  Löw  cnstein  mit  Landgraf  Ludw  ig  zu  Hessen. 

3577 

Zwist  des  Rosstuschers  Leonh.  Hnltube!  mit  den  liktn  Heinz 
Weiss  und  Adolf  Knublaudl  und  daraus  entstandene  Fehde  Ffl's 
mit  Eberh.  v.  Urbach  zu  Meyenfels,  fleinrieh  Fuchs  zu  llurleswab, 
Anselm  v.  Yberg  u.  A.:  1417—1439-  357S 
Gelnhausen  will  Korn  in  Fft  kaufen.  3579 
Friedberg  leiht  den  Ffter  Zuchtmeister.  3580 
Verpfandung  der  Gerichte  und  Dorfer  Ockstatt  (Osstatt),  Hollar, 


Dfcjitized  öy  Google 
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Melpach  und  Heyenheim  an  die  Herren  v.  Ca.ben,  Ablösung  der- 
selben und  Verblhnlss  t:rietibcrg's  d.i/u.  3581 

—  Gcldfordcrung  des  l'tter  Werkmeisters  Giur.  Sommer  an  einen 
von  Cöln.  B58S 

—  Siadt  Fulda  bin«  Fft,  ihr  einige  Centn«  Speise  tu  einer  Buchse 
zu  leihen.  3583 

_  Creditiv  des  Grafen  Joh.  zu  Spinheim.  3684 

—  -  (1tfLiH!;erine(:n)unj!  iles  Ffier-.  Menne  Kuller  iI.ikIi  Johann  v.  Liiwcn- 

stein  und  seine  Cef.iu^enhahung  in  Westerbur);.  3585 

—  Fehde  Philipps  von  Frankensiein  mir  Grjf  Dieier  sni  Sayn,  358G 

—  Feindschaft  der  Vellern  Wolf  v.  Bommersheim  des  Aken  und  des 
Jungen:  14)7-144;.  3587 

—  Misshandlung  eines  Seckbachersdurcl,  Uber!..  Schelm  v.  Bergen.  35SS 

—  tie^eni-eiti.^e  Ve  noie.™;  [■::':  t;rid  .1er  ki^iiiu  v.  Vilbel,  Tuelner 
Itcehtratn's  v,  Vilbel  und  hhlüntligimg  des  mütterlichen  Bewid- 
!ts-.!ii;;>:-r-.e:es  -ie:  K.khi'       !'!"[.  3589 

—  Treffen  des  Grafen  v.  Sayn  im  Wildhann  der  Dreicich  mit  Engel- 
liard  von  [indenstein,  Die:.  [.andscbiide  v.  Sieiiueri,  l'bil.  von  Franken- 
siein, Hans  Kalb  v.  Kinheim  u.  A.  und  Gefangen  nehm  um;  von 
genannten  Einwohnern  durch  die  Leuieren.  3590 

—  Ge  fangen  neb  mung  des  Ffters  Engel  Henne  durch  Fulbrechl  und 
Knechte  Friedriche  v.  Pftflimdorf.  3691 

—  Beraubung  der  Ffier  Hans  Ferber  und  Henne  v.  Alilieim  durch 
[.etile  Juhann's  v.  Ltiwensiein :  1457—14)8.  3592 

—  Zwei  Geinhäuser  Schöffen  warnen  Ffi  wegen  eines  beabsichtigten 
Uebcrl.illes  der  \  lim  hei- er  Messeiiem  Jen.  3593 

—  Zwist  der  Hier  Joh.  v.  Glauburg  und  Joh.  v.  Holthusen  mit  F.ngelbr, 
Werner  und  Heinr.  v.  Ruckershusen,  Corr.  darüber  mit  Landgraf 
Ludwig  zu  Hessen  und  Zwist  Fft's  mit  Dieir,  v.  Haustein:  1457 
bis  ml  3&9i 
Der  wegen  Uiisiitlichkeii  vnn,  Gu.leutliuf  verjigie-  ]>ei.  Gansshin 
will  sich  in  Seh  Wanheim  niederlassen,  um  daselbst  die  Schiffe  an- 
zubetteln. 3595 

-■  Klink. in:;  eines  lateinischen  durch  die  Gattin  des  Ffters  Wigand 
Hein,  359W 

—  Mühlhauseu  beiiehi  bei  Fft  hinterlegte*  Geld.  3597 

—  Fft  zeigt  dem  limbisch,  v.  Main;  an,  d.155  in  der  Messe  Anschläge 
auf  die  Kanflciiie  und  ihre  Waaren  im  Werk  seien.  359« 

—  Filrsch  reiben  an  die  Stadl  Trier  betr.  ein  l.cibgediuge  des  Ffier 
Karmeliters  Joh.  v.  Hiilesshctm.  35!« 


Reiehssarlicn  1437, 
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—  ■  Zwei  Fiter  Schreiben  an  Dieir.  v.  Isenburg,  betr.  Verirf.i*nluni;  der  St.uh 

Gelnhausen  au  die  Grafen  v.  Schwarzburg  und  Verhandlung  i-ft's 
mit  dem  Landgrafen  v.  Hessen  wegen  Dieter's  v.  Haustein.  3BIH 

—  Schuld  fordern  (lg  eines  Strasburges  .in  den  Hier  Karelier  Wolf.  SB03 

—  Verhandlungen  l;h"ss  mii  .linieren  Städten,  betr.  den  vom  Baseler 
Ciintil  gegen  Venedig  ausgesprochenen  Bann,  sowie  einen  Bund 
der  Städte,  (ßeiliegen  die  Artikelder  Städte  vom  17.  Jan.  1.1:3).  3603 

—  Mainz  bittet  Fft  um  Raihsfreunde.  3IHII 

—  Verhandlungen  Fft's  mit  Landgraf  Ludwig  v.  Hessen  wegen  des 
Geieiio,  ■.itiehe-i  !Y;  dm:  Dj[s:I:i,  einer.)  Kne.v-.Jului-.r.'s  v.  Löwen- 
stein,  gegeben  hatte:  1437— 144J.  Nr.  .|  enthält  das  Spotthild  des 
umgekehrt  an  den  Galgen  gehängten  Landgrafen.  3(105 

—  Fft  bittet  die  l'f.ik  um  KulllVcilicii  lur  im  lilsass  erkauftes  Getreide 

3G00 

—  Kummerung  eines  von  Iiüdingen  in  Fft.  3U0J 

—  Fft  lässt  sieh  von  Miina  ein  ge.iidues  Siuuneroder  l-'irnzale  schicken. 

3008 

—  Unrechtmässige  ÜLeJeerlunung  vun.  LTnv  S.hreiher  Joh.  Hechten- 
henne in  Wullcnstüdi.  3(10» 

-■  Angabe  der  Schulden  der  Stadt  Mainz  und  der  Mittel,  sie  zu  tilgen. 

3010 

Das  Recht  Lriedberg'i,  die  Gerichte  Melji.ieh,  Hevenheim,  Oxjtadt 
und  Hullar  einzulösen.  3UII 

—  Beraubung  eines  v.  Grünberg  durch  Henne  v.  Beldershcim  und 
Heinz  Schelle.  ■  »613 

—  Mainz  bittet  Fft  um  Rathsfrciindc.  3(113 
---  Gel'.mgculialumg  eil  10  I Liiii.-Lii  l:;v:l:.-.i      \on  L:':'.'.ein  durch  l'li 

MU 

—  Forderung  der  Ffter  Scheerer  und  Aeme  an  die  Witwe  eines  v. 
Minzenberg.  3fil5 

—  Kümmerling  eine.  Main/crs  durch  den  Ffter  Reinh.  Sliedhom.  3(11(1 

—  Fft's  Verhältniss  zur  [-"cind.cluf;  des  Hrzli;-,cln>fs  v.  Main/  mit  Graf 
Michel  v.  Wenheira.  3017 

—  Raubanfall  des  Ritters  Ruprecht  v.  Carben  auf  einen  (laarheinier. 

31118 

—  Z.vii.t  zw.Gr.il  Dietr.  zu  Sayn  und  t'lnlipi)  von  l::v.llk ensleiü.  r!(il!) 

—  Zwist  Philippus  v.  RdfcnbcTg  mit  einem  seiner  Knechte.  3(120 
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Rciehssachcn  1437 — 3S. 


—  Vorladung  des  Ffts  Henne  Wernlier  vor  das  Hanauer  Landgericht 
durch  einen  aus  Mittelbuchcn,  3621 

—  Erklärungen  der  Mainzer  Zilnfic  über  ihren  Bürgcrzv.'ist  vor  den 
Stadien  Worms,  Spekf,  Oppenheim  und  Hfi.  3622 
Rechtsstreit  zweier  v.  Marfcobe!  mit  1  riu-d.  v.  S»Jen  ;;en.  Morsteder. 

3623 

—  Tagleistung  derer  v.  Frankenstein  mit  dein  v.  Isenburg.  363* 

—  Beraubung  des  Ffters  Wolf  Blume  durch  Job.  v.  Reifferscheid! : 
1417—1438.  3625 

—  Verhandlung  Fft's  mit  Gottfr.,  Ebcrh.  und  Werner  von  Eppstein, 
k-tr.  die  Yeisclireibmig  Jec  Heiren  von  F.ppsu-in  an  l'Tt  für  eine 
jährliche  Summe  von  100  fi:  14)7-1459.  3626 

—  Streit  des  jac.  Gensselle iscb  in  Mainz  mii  den  Grafen  v.  Nassau 
«c«:]  Vi:rLii:]i.iliLi:i::  eii-:LT  Urbscli.u't.  3627 

—  Rechtsstreit  des  Ffters  Conr.  Nuhus  mit  einem  von  Cöln:  143; 
bis  1438.  3628 

—  Ausbleiben  einer  Korngültc,  welche  Cone  V.  Rcifetlberg  zum 
Bcncficio  des  St.  l'et  er- Kaplans  Gerwin  in  Fft  auf  einen  Hof  zu 
Wetheitn  geseizt  hatte.  362il 

—  Schreiben  des  l-a-*hisch<ifs  v.  Main/  unklaren  Inhalt.  3630 

—  Acten  betr.  den  auf  ih-ni  l^iclisi.1.!;  «1  Fiht  lvr.11ln.m-n  Landfrieden. 

3631 

—  Geldforderung  von  Cölncrn  an  den  Ffter  Rense  Fischer.  3632 

—  Getangennehmung  eines  Nürnberg ers  durch  Diener  des  Grafen 

—  Goufr.zu  Eppstein  empfiehlt  in  Fit  S.  Diener  Henne  Snidder.  36115 

—  Beraubung  eines  Capellans  Herzogs  Otto  v.  BraunschweiB  durcli 
Wigand  v.  Garben.  3638 

—  Spcicr  lässt  die  Ffter  ltossmühlc  besehen.  3637 

—  Rechtsstreit  eines  [iurn-l;ricdb.eri;L.-r.s  mit  der  Gattin  des  Ffter 
Schiffeimmennanncs  Emmerich.  3636 

—  Erbschaft  des  Ffters  Fet.  Kimzelmann  in  Büdingen.  36311 

—  Ansprache  des  Grafen  Adolf  v.  Weitnau  an  Gelnhausen.  36*0 

—  Dien.  v.  Hattsfclt  oder  Dieze  v.  Ciiln  gen.  Griffdrolf  warnt  wegen 
eines  Anschlages  auf  Fft.  36*1 

—  Ansprüche  des  Fiter.  Colli:  Hniuhre.  In  an  Friedber«  wegen  seiner 
Beraubung  und  Gefangen  nehmung  in  Böhmen.  36*2 


Reirhssachen  143B. 


I.  iss 


Prii'iltnsvtrh.iinÜim^tn  der  Beniner  do  Schlusses  Haustein  mii 
Dk-.i.  v.  1  [.in-tti-i  f.l.iLHi  .uic:>  Jk  Ver.vaitimi:  Willubis  v.  Sur- 
fe], Amtmannes  zu  Haustein,  und  einen  geheimen  Anschlag  auf 
du  Schlott  betr.J-  3«43 
Mainz  schickt  seinen  Suduthreiher  nach  Fft.  3(54+ 
Krl'SL-lüifi,  welche  Juni  Diele  Rüting,  Knechts  des  Herrn  v.  Than 
und  des  Dieter  Kümmerer,  vi>u  Jens  [-Ttcs  kriischin  zugefallen  ist, 
3U45 

Girr.  Fft's  mir  Anna,  der  Witwe  Eberhards  v.  Heusenstamm, 
betr.  Waldfrevel.  3646 
Schuld  forderung  eines  v.  ClinpenburK  an  ungenannte  Ffter.  3647 
!li-,Ji:il  M.-.e.:i;:>  vini  1  I ; ! ■  k-.. :  1 i ä !>  b:::e[  ITt  um  Gliche  für  einen 
Diener  und  dankt  für  erwiesene  Freundlichkeit.  3648 
Beschwerde  Fit 's  über  du".  Uriiihcilio'.l  i:-  S I".:;. sliuri;.  Will 
Ver/ichttc  istung  Fft's  in  Betr.  der  Räubereien  Henne's  v.  Elkir- 
husen  pcn.  Kloppe).  36ft0 
Kümmerung  der  Hcusenstainmer  Grundstücke  der  Ffter  Herne 
Glauburg  und  Heinr.  Wisse  zum  Wissen.  3651 
Verhandlungen  der  Fürsten  und  Städte  (ha upl sächlich  zu  Nürn- 
berg) über  den  Landfrieden,  die  Gerichte  (besonders  die  heim- 
lichen) und  über  die  Münze  {wobei  auch  Städtetag  in  Bacharach)  : 
1438-1415.  3052 
Graf  Geurp  vun  S.ivn  t'k:et  F;t,  den  Zivkt  -vUdicu  Juli.  v.  Derm- 
bach und  Cot  Herford  vim  ik;t;-h.i c:;  ?u  entscheiden.  3<i»3 
Rechtsstreit  zwischen  Gottfried  von  Eppstein  und  seinem  Vetter 
von  Köuigstein.  3654 
Rechtsstreit  der  St.lJl  L.md.v.t  mit  FricJr.  Wbclli.   früher  Sc'iul- 

Rector  zu  St.  BardwL  in  Fft.  3G55 

lieclltsstrcil  des  Ffrcrs  Henne  Helle]  11:1  Hernie  !.n\r  vun  Sreul- 
fun:  1438—143?.  3056 
Anfrane  dei  Stadt  Mainz  in'  Ffi  betr.  einen  in  ihr  Verhafteten 
und  die  Geldschuld  der  Stadt  bei  dem  Ffter  Henne  Wiele.  3G5T 
Eberh.  von  Eppstein  schreibt  wegen  eines  aus  Butzbach.  36ÖH 
Gericht).  Bebngunc  eines  Gelnhausen  durch  2  Ffter  Juden.  3B5U 
Kümmcrung  eines  Mannes  v.  Lorch  in  Fft.  36(10 
Mainz  bittet  Fft  um  Raihsfreunde.  3681 
Der  Ikifs.'hruiher  Cvsler  zeii't  dtt  Stadt  Ffi  die  l.imemiunji  des 
Herzogs  Willi,  v.  Braunschwcig  zum  Hofrichttr  au,  sowie  seine 
eigene  mm  Hofsdireibcr,  und  ;:iki  Nachricht,-!  über  den  Kiiiiii; 
und  die  Böhmen.  86GS 


]j6  I. 


Reichssachen  1438. 


K.inri.l]ij;rifr'e  Wi:;;.  W.-i.-.cs  im.:  el[L':u  k.lciJilc  des  Grafen  Adolf 
v.  Weilnau.  3HU3 

-  HevnrweheriJer  SiädteMg  zu  Wurms.  3(1111 

-  Zwist  zwischen  Gcrlach  von  Isenbürg  und  Gottfried  vnn  Eppstein 
wesitii  der  HmEcrljsseiischaft  des  Herrn  /u  Ep (ist ein,  ihres  Vaters 
um!  Siln\ie;:ervLiters.  3ßliö 

-  Bürgschaft  mehrerer  v.  Wonnecke  für  die  Ffter  Jac.  und  Gönz 
366S 
3607 

des  Würz- 


Litwer  und  1  Li,r:.::i: 

hei  eitieni  Juden. 

-  Mainz  bittet  um  Hie 

RathsfreunJe. 

-  Conrad  zn  Biekenbic 

biitet  Fft  um  dessen  B 

Ue  Schützling  seines  i 
burger  Bischofs  und 

chlosses  Hohenberg  beim 
Wercr  gegen  Kussenbcrg 

-  R.rdcrnissbricf  der  S 

-  Kümmcrung  des  Ffti 

idr  Coln. 

Steinmetzen  Michel  Kur/ 

St.  Banlio!.,  in  Main 

—  Die  Stadt  HilJeshcin 

und  .hr  Bischof  verwend 

Betr.  der  Waarc»  eil 
-  Feindschaft  des  Ffter 

s  Hildesheimers. 

Clas  SnyJer  mit  Oppenhc 

Dexheim:  u.jS-i;H 

R  ■  1     Id    J  d' 

terg  ,..:Ti-i„det  ;s.  , 

it  Konr.  S.lmh'heiss  und  . 

v.  Gcroldseck. 

Schuldfordenrng  eines 

v.  Limburg  an  ungenannt 

i'lul.  v.  JkUcil.-cim 

lacht  sich  hei  dem  Fftcr 

Raub  bezahlt. 

-  Fendt  Heinrich'*  v.  T 

ödelnhcim  mit  Hans  Kalb 

—  Anspruch  des  Hans  v 

11  H.nleiiMun  an  Jen  Mm 

Hane,  Wicher  Froscl 

g  erhebt    auf  dem  Main 

den  Fftern  Henne  Sic 

defelder,  Job.  Engel  und  N 

-  Zwist  Oppenheim's  n 

it  Rudolf  v.  Gleen. 

-  Kümmerling  eines  H 

risjen  Uieter's  v.  Isenburg 

-  Ffl  warnt  Mainz,  Wc 

rms  und  Speier  vor  einer 

(üstung 
3BS1 


-  Schenk  Eberh.  zu  Erbach  bittet  Fit  um  Geleite  für  einen  Juden.  3083 

-  Fürdemissbrief  der  Stadt  Hagenau.  3(18* 

-  Verhandlung  Fft's  mit  den  Pfalz  oralen  Ludwig  und  Otto.  3685 


neim.  3fi!)0 
Fehde  des  Erzbischofs  Dietrich  von  Mainz  mit  Graf  Heinrich  v. 
N.iss.ul  und  seinen  Helfern  und  Zerstörung  von  Monlzijjc  und 


FriedberK  schreibt  an  Fft  betr.  die  Kosten  für  die  Willigunjjs- 
briefc,  weicht  /u  CuiiMcn  Friedberg-*  beim  Kiii.tr  einst  er  wirkt 
worden  waren.  Uli'.iS 
Geldschuld  des  Ffters  Storcksherme  an  Oppenheim.  3GH4 
Gelangen haltung  eines  Ffter  Beiwohners  durch  die  Schenken  zu 
Schweinsberg.  3(11)5 
Ffter  Uathsschrcihen  /e;r.  >:..is  Yeih.iltniss  lie >  Vur  ?ivu.-!..kts  Stepli.ui 
Schern"  zum  I Irn.  v.  Weinstein  und  Jen.  Aulentli.ilisort  Fbcrhard's 
v.  Urbach,  de*  Helfers  von  Leonh.  Ilolmbel.  S09S 
Gcldfordcrung  des  Fficrs  Conr.  Sommer  an  einen  Hörigen  des 
PfalzgHfcn  Ludwig.  3081 
Nichtlieferung  von  bezahlten  Panzern  durch  die  Ffter  Gorge  und 
Gosswin.  SUMS 
Beraubung  des  Ffters  Henne  Happel  zli  Cleberg.  S699 
l-'esllmltLiuj;  vim  Weinen  des  Juli.  Wisse  zum  Hirschhorn  uns  l-'ft 
in  Bensheim.  3701) 
Helanyung  des  Ffters  litnvddiv  vor  ,:\-.r.  (.ieriehi  zi:  Friedber«.  :I7(II 
L'nre;;;;njss;^e  üeliii^cl.is-l- ih^i::;:;  ilmd:  [  r.u'.Liie's  v.  Crunen- 
berg  Leute  in  llui'hcim  vom  1  l'tcr  M.irtin  v,  Bibra.  3703 
/.seist  des  Huts  U^scbir,  Hndlun  mit  deii'  Geridit  zu  Ober-F.rlen- 

ladi:  1438-1439.  8708 

Creditiv  Francte.s  v.  Crime nber«.  37114 


,>:,.„„.  (,tIH,.:u.,rs  J.  .,h  Hwt  v  Ii.. vl,i  m  I  T-.  STOS 
schreib!  Aber  Wuren,  «eiche  nj  Ht  im  ftold.  Hirsch 

..  .1.-      \,:..\-.  ,1 I:,-:-  K..':        K.-  e" 

;unp  von  Fhem  in  Worms-  *7ilh 
.  dm  gemeinschaftl.  Besiti  des  Schlosses  Haustein,  in 
Trag  mit  Dictr,  v,  Haustein  und  das  von  Kl  in  Phil 


3711 

«".".".  is.ieirVen;  «erj^„ir  S715 

.K  v  Coln.  31111 
c.  SnJiMtue:  „ii  V».  «71? 


—  ti-.i.J-Jufl        -wlK-wn  »u  S^-cin.-c.e.      :  de.  MjJi  I  r„  J- 

.-. ;j:  ".  ni^i-  /,:-■  •.         v  ; I ■» 

—  1  ■'  ri  r J  L-r  ti  L  ssbri  l-  1"  biiv^ibura's.  37211 

—  I-'ftcr  Geleite  mehrerer  Gelnhäuscr  gegen  ihre  Gläubiger.  »531 

—  Drohender  Angriff  aus  der  Buchen  auf  die  Kaufleute.  3733 

—  Kundschaftsbrief  Sirassburg's.  3733 

—  Verhandlungen  über  Reparation  der  Zehrung  Adam  Ryff's  v. 
Sirassburg  als  Abgeordneten  der  Städte  zur  Ausgleichung  des 
Zwistes  iwiscli.'i!  J t in  Vj':<!.\  i.n.l  lit'iu  ISüseiei-  tloiui 11731 

—  Oppenheim  will  in  Fft  2000  fl.  leihen.  3JS5 

—  Zwist  mit  Hanau  wegen  des  Mühlwehrs  zu  Eschersheim.  3735b 
--  Zollbdäsiii-iing  v.  Miltenbergern  in  hfi.  373« 

—  Sifr.  Pickel,  Amtmann  zu  Vilbel,  bittet  um  Erlaubnis,  das  Hans 
des  verstorben cn  l'farrcrscotiw  in  Fft  f.u  kaufen.  373! 

—  Der  Secretär  des  liribisclmfs  v.  Ciiln  bittet  l:ft  um  ein  Geschenk 
zu  seiner  ersten  Messe.  3788 
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Rechtsstreit  eines  Hörigen  de*  Conr.  111  Bickenbach  mii  Jem  Fficr 
Ysenslesel.  3780 

-  Fft  [Isst  sich  von  Miltenberg  das  Örcnnholt-Maav,  kommen.  3731 
~  Fördemiwhrief  der  Stadt  I-andan.  3733 

-  KOmmetuiiR  der  Wiitue  des  Ritters  Kupiechi  v.  Garben  in  Fft 
durch  ihren  Dienei  Prttag.  K73J 

-  Conr.  ju  Bickenbach  bittet  Fft  ran  Zollfreiheit  für  an  Wasser 
durc'npjssiicndos  Kom  und  Wein.  3734 

-  KechtsMre-t  des  Hern»  Gerling  v  Althcim  mit  Friedhcrg  3785 

-  rkraubong  der  Fft«  »ein-  arim  Kolben  und  Com  *ur  Schi»  cm 
durch  Bertold,  Henne  und  Conr.  v.  Linsingcn.  87:111 

-  Dem  Fiter  Koch  Henne  Altham  werden  auf  dem  Albans- Mar'.; 
m  Maiiii  GJnse  als  in  enem  der  Gesoudheil  scbldOchen  'instand 
weggenommen.  »737 
Zwist  eines  von  N  -Eilen bj. Ii  mit  den  I  ftern  Nirra  Henne  und 
Hein*  i   i    ■  ■  -  3  7  SB 

!  'I  jniiei  M.vi!/,ih-v.i;iii);:3jcLrri.-:-BniJI'j.iii-.i  «i  ln.'.r-l.  S7SS 

-  Kümmerunj;  des  Fftera  Heue  Wisse  tum  Krjnche  auf  seinem 
Gute  PeterweiL  37*0 

-  KOmmerang  son  Mdter.'jergern  uurth  die  Ffte:  Adolf  Klobelauch 
and  Henne  v.  Holthusen.  8141 

-  Corr,  Ffi's  mit  Burg  Friedberg  betr.  das  Kaicher  Gericht  tnd  die 
K'Jmmenin);  Wigand  s  v.  Rendel  durch  die  Fftenn  Cudchen  Wisse. 

371« 

-  Wesel  littet  Fft,  '  sc]  iften  von  Privilegien  ■..  versiegeln.  3743 

-  Rechtsstreit  eines  Stusshurgers  an  den  Hier  Sumesnit.  8744 

-  FöfdemissWf  der  Stadt  Friedber;:.  3745 

-  Rechtsstreit  des  Fftet  KiJnitis  Just  Sniakj  mit  Wigand  Dorr  v, 
Marburg  und  die  daraus  her eorgegai ijiencn  Fehden:   14)9  —  14(18. 

3746 

Rechtsstreit  des  Mainwr  Karthäusers  Henne  Sack  v.  Fft  mit  dem 
Koch  des  Grafen  Joh  in  Katzenelnbogen.  3717 
Bedrlogung  des  Uten  Joh,  Drutnsan  suf  seinem  Gute  au  Peter- 
«eil.  8148 
Geleite  für  die  Gesandter,  der  Fficr  Judenseluft  nach  Mains.  37411 

-  R»ub  eon  Ochsen,  »eiche  von  Kunibert;  nach  Fft  Rebrach;  »urden, 
n  Olfenbacher  Wald.  3150 

haherm  Peter  v.  Marburg.  : 1 7  ."•  I 
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Phil,  üu  Frankenstein  und  Raban  v.  Ilelmstadi  (Vgl.  1440  Nr.  jj8n). 

3758 

-  Gelnhausen  leilit  Jon  Ffier  Scharfrichter.  3759 

-  Oppenheim  bitlet  Fft  um  Zollfrciheit  für  Steine  zum  Bau  seiner 
StKistians-Kirdic :  1439  u.  r«o.  8760 

-  Zuist  des  Oppen heiniers  Rüdiger  -m  alten  Münze  mit  der  l:ficr 
Familie  Brun  von  seiner  Gattin  her:  14)9-1440.  3701 

-  Feindschaft  des  Grafen  Johann  zu  Nassau  mit  Erebischöf  Dieter 
v.  Mainz  wegen  Lahnsttin's.  3703 

-  Ansprüche  Cune's  v.  Helfenberg  an  Fft  vom  doppelten  Zuge  der- 
selben gegen  Haustein  her,  sowie  von  ihrem  'lugt  gegen  Bom- 
mersheim, Tatmenberg,  Höchst  und  Girbcn:  1459—1440.  37(13 

-  Rechtsstreit  der  Wituve  F.berhard's  v.  Heusenstamm  mit  Junker 
Dieter  v.  Isenburg  weiiir«  des  XieJerhufes  zu  Wachen-buchen, 
eines  Eppsteinischen  Lehens.  3704 

-  Gesuch  Dieter  Kenimerer's  an  Ft'i,  seinen  Feinden  Walrabe  von 
der  Jare  und  Clas  Kesseler  kein  Geleite  zu  Reben.  8765 

-  Corr.  Fft's  mit  anderen  Städten  und  mit  Pfalzgraf  Ludwig  betr. 
die  vim  Lcuiere«)  ah-  Klidis-Vicar  emj-el'urderte  ItvivlissKucr : 
14)0-  144a  3700 

-  Speier  «igt  bei  Ffl  den  Verlust  seines  Sccreisicgcls  an.  »707 

-  Geldfordctung  Wiprecht's  v.  Ilelmstadt  an  d.is  Stift  Trier;  1439 
bis  [440.  S70N 

-  Nürnberg  erhält  von  Ffi  Nachricht  über  die  Beschlüsse  des  zu 
Arnsberg  gehaltenen  Capitcls  wegen  der  Vehmgerichte.  3J89 
Corr.  Fft's  mit  SuussIhiii;  und  M.iinz  iietr.  ihn  Si.idtetag.  welchen 
Strassburg  wegen  der  Zeitläufte  und  der  Strasseiintibereien  vor- 
geschlagen hat:  i4;9-i44o.  3770 
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im. 

—  Pfälzischer  Fordemksbrief  für  einen  von  Alzei.  3771 

—  Klimme rumi  eines  von  Wonneckt  dmch  einen  von  Bonames.  8772 
Gefangcnhaltung  eines  Höriger;  (loufried's  von  Eppstein  v.  Gries- 
heim auf  Anordnung  des  Buriiheimer  Herges:  i.i;.)  -1441).  3J73 
l-ritdr.  und  Hurkliard  v.  Pappcnheini  bieten  der  Stadt  \:t\  ihren 
Dien«  als  Söldner  an.  8774 

■  l-'l't  verwende!  sicii  :iir  seinen  W :■!■!, in. inn  Conr.  Sommer  beim 
Markgrafen  v.  Baden,  als  Miierbcn  der  Grafschaft  Spauhcim,  wegen 
vorenthaltenen  Diciistlohnes.  3775 

—  Gorr.  Fft'S  mit  Gnttfr.,  Eberhard  und  Werner  v.  Eppstein  betr. 
die  OefiViung  des  Schlosse*  Breuberg:  1439~14.11,  3776 

—  Der  Mainzer  Dom-Dcchant  gibt  eine  Erklärung  wegen  der  zu 
Flörsheim  St.ltl  gefundenen  Verhaftung  des  Ffters  Henne  r.  Ost- 


-  Ffl  bittet  den  König,  ihm  wegen  der  Zahlung  der  Reichssieuer 
Nachsicht  iu  gewähren.  8778 

-  Gorr.  Fft's  mit  Anna  Wittwe  v.  Heusenstamm  betr.  Holinnter- 
schlagung  durch  den  Knecht  Sifricd's  zum  Burggrafen,  8779 

-  l-'ehde  I-ft's  mit  Dieter  l.jndschaj  v.  Steinadi,  Haut;  Kall'  v.  Reiri- 
heim,  Eberhard  v.  Urbach,  Conr.  und  Rubin  v.  Helmstadt  und 
Phil,  von  Eiankennein  iu-»di  eines  Viehr.mhes  (vgl.  1439  Nr.  3738); 
(dabei  auch  Ucrsiilmii;;  eines  Mannes  von  i.ich) :  14.(0—144:. 
Vgl.  auch  Nr.  3782,  B3  u.  86  u.  3803,  3837.  8780 

-  Fehde  Fft's  mit  Gönz  Echter  wegen  eines  Viehraubes.  3781 

-  lehde  Iiis  um  Kij.he  v.  Lustadt  wegen  der  Thcünahmc  des 


mit  Phil,  von  Frankensteiii  und  mit  Eberhard  v.  Urbach  (dabei 
auch  der  Ffter  Leonh.  Holtube!  erwähnt).  3J83 

-  Fehde  Fft's  mit  Hans  vm,  Frankenslein:  1440-1441.  37Si 

-  Schreiben  Heinr.  Ruckuss  an  Eft  betr.  dessen  Dienstanerbieten 
wider  Eft's  Feinde.  3786 

-  Schreiben  des  Herrn.  Kot  an  seinen  Vetter  Jost  Im  Steinhuse  zu 
Eft  betr.  die  Fehde  Fft's  mit  Eberh.  v.  Urbach  u.  A.  3786 

-  Entwurf  einer  Ausfertigung,  durch  welche  Eft  dem  Eritz  Echter- 
liing  h/sclieimgi,  duss  er  sich  nicht  an  dasselbe  wider  dessen 
Feinde  verkauft  hat.  3787 
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Orden.  3788 
Gurr.  Ffl's  mit  Anna  v.  Heusenstamm  uiltl  Joh.  v,  Rödelheim, 
betr.  OelThung  dos  Schlosses  Heusenstamm  für  Fft.  3780 
CreJitiv  Gottfried'*  von  Eppstein.  3790 
Der  erwihke  llisdmt"  v.  Strasburg  beklag!  sich  über  ilie  Vcr- 
läumdung,  tlass  er  einen  Anschlag  auf  Morssmünsicr  gemacht 
habe.  3791 
Theilnahme  Hans  lltirneckc's  \:  Heppenheim  an  dem  an  Fft  be- 
gangenen Küheraub.  3132 
Der  Erzbischof  v.  Trier  bittet  i;ft  um  Zollfreiheit  für  gekauftes 
Korn.  3793 
Verlängern!!!!  der  Zahlungsfrist  für  das  Geld,  welches  AJjm 
Kemrocrer  wegen  eines  Raubes  an  Fft  zahlen  muss  (3S60).  3794 
Schreiben  Swkket'-.  v.  Si.-l,iiiL:^>  n:  SJuicrang  .1»  l-'ft,  betr.  die 
Fcmd-cliaft  l-'ft's  mit  1  Luis  und  Gonr.  v.  Ilmberg.  3795 
Fft  bittet  Worms  um  Auskunft  über  Hans  v.  Odornhoim  und 
Jac.  v.  Sickingen  gen.  Schrode,  die  ihren  Dienst  angeboten  haben. 

379U 

Fft  fragt  bei  Heim  Schelm  v.  Gundersheim  wegen  eines  Dieners 
an.  8797 
Theilnahme  ['büipp's  v.  Wiesham  bei  einem  Kühraub,  begangen 
gegen  Fft.  »798 
Arnold  Krciss  v.  Lindenfels  fordert  Heppclhcnnc  zu  Himberg, 
der  sich  durch  Vcrläugnunii  de^  l-'fier  Bürgerrechtes  sehe!  Ge- 
fangenschaft entzogen  hatie,  auf,  dies  wieder  gm  zu  machen.  SJIIll 
Pfälzischer  Ankauf  von  Hafer  in  Fft.  3800 
Main/  legt  vcnragsgcmä.s  Jen  SuJitii  Fft,  Worms,  Spcier  und 
Oppenheim  Rechnung  über  seine  Schulden  ab.  3801 
Baun  der  Stadt  Butzbach  und  deshalb  Nicht-Zulassung  der  Butz- 
hacher  zur  Fftet  Messe.  3803 
Fehde  Ffl's  mit  Hans  v.  Hadamar  gen,  Külbach.  3803 
Kiininin  FJi^.i'.vi'.i     L':.s:.-.ni  'ei^t  k't  liie  Uehur:  ünes  Sohnes  an. 

8604 

V-hu.jMvdciimg  der  Fftcr  Gönz  Heger  und  Heile  Schulten  an 
Gross-Garbencr.  3805 
U:>:.".>kir,;L^'-,L>  Gibvi^/ciigni^  u  den  eine  l  l'-.erm  lieiciilii-ndea 
Thon)«  Siraus.  38(1« 
Bescheinigung  über  die  Beute,  welche  ein  Pfälzer  von  Fftem  gt- 
maclu  hat.  3807 
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-  Miuldfurdeiung  eines  Strassburgers  in  Jen  Fiter  Hans  Versumes 
nii  88(IS 

-  Zwisi  der  Stadl  Wurms  mit  Schenk  Ludwig  ig  Erbach,  Dom- 
herrn ui  Warna,  3809 

-  Beratungen  und  VtrMHtW  betr.  Jen  gemeinschaftlich.  Besitr 
de*  Schlosses  Hariitcin,  fci-cr  V'.rlulir  s'.  der  Besiucf  au  Dicir. 
v.  Haustein,  die  Harwtein'Mheri  G.tei  u  ErlenbatS,  Verltalmks 
Hennef  v.  Bellersheim  *rj  den  GBtcTtl  jenes  Dittt  in  Nodgesrjl 
und  iu  Oberndocf  in  der  Emssc,  OcHhung  von  Haustein  ffit 
Meflan  «.  Brambach  .440-1460.  3810 

-  Crtditrv  des  Grafen  Berrh.  ju  Solms.  S811 
-■  Geldschuld  Wculir-s  an  den  verstorbenen  Arn  Pe;cr  in  Fft.  3HI2 

-  De.  Ritt«  Heinr.  Craisslock  schreibt  in  Betr.  eines  »u  Sicleu- 
h.ifcn  ueraubien  Plerdes.  3813 

-  Anspruch  Cunc's  v.  Reifenberg  in  Fit  wegen  eines  ITcrdes.  38lf 

-  Sduldlurderung  c.ncs  Pfalwrs  an  den  Frier  HeBtn.  Schildknecht: 
,440-1«..  SHlö 

-  \-  Ürto  bittet  Fit  um  Xollfteiheit  f&r  das  für  PfaLtgril 
Ludwig  geLaufic  Geitelde.  3810 

-  Zwist  Xudoirt  und  Wetrrtl's  v.  Cleen  mit  Kichard  ..  überstein. 
Domherrn  iu  Maine,  wegen  des  Zehnten  in  Ockstadt:  1440  bis 

1441.  IUI. 

-  GddforderiHig  des  Friere  das  Hochhuss  in  den  Mainz«  Henne 
GenjeHeiscb.  881» 

-  t.  ......   ■  des  Schneiders  und  Uterkellners  des  Junkers  von 

Kaleeneiubi^en  iu  Fft  S819 

.    Schreiben  FlVs  betr.  Job.  Helfenberg  und  Geriath  1.  Etgetsheim. 

38» 

-  Maini  «igt  de 
(n.eh  der  Dur. 

Heseln  sei™.  38il 

-  ßetrellong  der  Burg  (von  Nleder-Erlentaeh).  38« 

-  btrassbotg  Tragi  an,  wie  es  mit  den  von  den  Städten  wegen  der 
Dien» knechte  gefaxten  Beschlüssen  111  Fft  gehalten  Wirde  38H3 

*»  FotJernisshrie!  Lübecks.  HM 

-  M  i  i-!  klagt  Ocer  dm  Hier  Werkmann  Meister  F.hethard,  »ekiier 
n  Wasserbiu  übernommen  haue.  38S« 
bittet  Worms,  seiner  Jahn,  fahrenden  Gesandten  wegen  die 

auf  dem  Rhein  iu  uniersuchen  HHtH 
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leichssaehen  1440. 


—  Der  tirzbischof  v.  Trier  beschwert  sich  wegen  Ueberbauung  an 
seinem  Hof  in  ffi.  3838 

—  Main*  beschwert  sich  wegen  Verzollung  eines  Miltenberg  fr  Kohlen- 
schitfes  bei  Fft.  38fi9 

—  Ulm  beglückwünscht  Fft  «egen  eines  angeblichen  Sieges  über 
seine  Feinde,  3830 

—  Ufi!:!!. dir  l't'te-i»  ,Mc,li-l  alie:;  \V.i.[,;u  beim  lip^teill'sjliert 
Gericht  zu  Sulzbach.  3831 

■  hl  (lroiestirl  ^ei;en  die  YurljJiirii;  seines  lh.n;er.  Ilcn»e  Ktke 
nach  Nieder-Wüllstadt.  3833 

■  Dil-  Witiwe  v.  Ikuinisüiuiu  bcsclnver.  ücli  über  Jit  Zulassung 
ihres  Feindes  Schaub  in  Fft  und  die  Bedrohung  ihrer  Knechte 
durch  die  Ulnuappcn  in  Sacliscnhausen,  3833 

—  Reinhard  v.  Schwalbaeh  klagt,  dass  Fft  in  seinem  vor  lü  Jahren 
mit  ihm  gehabten  Zwist  noch  keinen  Ausspruch  getlian  habe.  3634 

--  Angebliche  icmdicluh  CJrihs-juhanrrs,  eine-  Knechtes  v.  Schenk 
Eberhard  zu  Urbach,  mit  Fft.  3835 

—  Zwist  des  Ffier  Orgel mach ers  l.icbiug  Sweis  mii  dem  Kloster 
Urbach  wegen  einer  Orgel  der  Oppenheims  lianus-u-. 

—  Angebliche  Theilnahme  eines  Knechtes  des  Grafen  v,  Wertheim 
an  einer  Beraubung  von  Fftem.  3831 

—  Geldforderung  des  t'fters  Junghennc  v.  Kebel  an  einen  in  N'örd- 
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-  Feindschaft  Heone'a  v.  Hohenwissel  mit  dem  Ffter  Schulthcissen 
Herrn,  v.  HohrawisaeL  4076 
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in  Oppenheim,  mit  einem  Oppenheimer  wegen  gewisser  Briefe 
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Beschlagnahme  des  dem  Fritdr.  v.  Bcldersheim  gehörigen  Gutes 
im  Liter  Gebiet  durch  die  l'Ttei  Iriedr.  v.  Schw.ihith  und  |ac. 
Rommel.  1105 
Zwist  I  ft's  mit  SitV.  v.  Glauburg  wegen  Bekümmerung  des  Itters 
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Haustein.  41  OS 

Fehde  des  Bischof,  von  W'ü:/iH:ri:  mit  *  hu  -.md  lleinr,  v,  Gönz 
zu  Schlitz.  4110 
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Rechtsstreit  des  Fftcrs  Job.  v.  Ascheburg  uder  v.  Asche  mit  einem 
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1B2  L 
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—  Der  Abt  «,  ]■,:,:;,  lu-:  Ffter  ivuli/vemnle.  4329 


I.  :8j 


■  Angebliche  Bk-rLHibunt;  des  Fliers  ["rnuenh  ernte  durch  Wenzclhenne 
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die  Franzosen  zu  bringen,  und  die  Fftcr  Reich sst euer.  4233 
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Etgersheim  in  ]:ft,  welche  Wichet  husch  und  JeU!  zu  Schwanau 
in  Besitz  genommen  haben,  in  Anspruch:  1446—1447.  4251 
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Pfändung  eines  kiiednes  der  Ffter  in  Meckel  zur  allen  Waag*  im 
Sayn'sdicn  Wald  »egeii  Hohfrevels.  4258 
1-cliLcrhafic  Yciferüj;iiinj  des  hidies  eines  K.iucnelnboKeners  durch 
den  Ffter  Pfaffenhenne.  4258 
Die  Ffter  Sifr.  Heilbecher,  T0nKes  Kleckens,  Hans  Mocn  und 
Jolurm  v.  Asch  bieten  um  Dinier  /in  Sicherung  ihm  llciinrci.c. 

Rechtsstreit  des  Ffiers  Joh.  Quentin  v.  Orlenberg  mit  dem  Butz- 
bachs Herb.  Weclihulder,  auch  vor  dem  Vehmgericht  verhandelt, 
und  Fehde  des  Letzteren  mit  Fft:  1446—1456.  4265 
Collie  dreier  kaiserl.  Schür/bricfe  iiir  Fft  in  Betr.  des  vom  Erz- 
bischof  Dieter  v.  Colli  gerührten  Krieges.  425fi 
Corr.  betr.  einen  Anschiß  auf  Silüoss  Haustein  und  dcnAustritt 
di".  Grafen  i'liil.  tu  Kauene-lnki^en  ,uis  der  1  laustem  sehen  Gan- 
erbsebaft,  4257 
Mainz  leibt  Ffter  Rathsfreunde.  4258 
Die  Gattin  Je..  ITters  Job.  KimigMcin  bezengi,  d.iss  Graf  I'liil.  v. 
Katzcnclnbugen  nicht  zu  ihr  »ru-i  habe,  die  Fürsten  hatten  sieh 
vereinigt.  42&!> 
Cüln  beschwert  sieh  Uber  die  Zölle  in  Ffr.  4260 
GcfaiigctinelitiiLiiig  von  Ffter  Knechten  durch  den  Solms'schcn 
Amtmann  Helfrich  v.  Trahe.  42B1 
Schreiben  der  Stadt  Breisach  betr.  Erbse  haftsanspruc  Ii  einer  Brci- 
sjehcrin  an  das  Erbe  ihres  Bruders  Nicol  Brutlin  in  Fft.  4262 
Geleite  in  Fft,  welches  auf  fciniij:!.  i-rniäcritigimp  hin  der  in  die 
Rotwedcr  Acht  gerathenen  Sisdi  Miiiu  und  den  rhein.  Kurfürsten 
enheilt  ward.  42>.3 
Förderotisbrief  der  Stadt  Ijndju  titU 
Feindschaft  des  Hans  v,  Waldenstein  mit  Cunz  Echter  und  Hans 
.    Cr..r-er.:.«i:.  120» 

1.  ,    .;  •   ;    1      ,  \l  .1.  ■  !.  .1  , 

in  G:ev.en  t\gL  43B1).  4266 
C.in  nur  : ' I ■  1 1  zu  l  :.:ri.  .-— .rti-,  kll  SJutf  J11I:  k;;iiii:c?i  üii  I  l:ei 
Oese  Dolde  auf  dem  Sandhof.  4867 
Beraubung  der  beiden  Ffter  Gebrüder  Henne  Bcrstad  und  Bcthci- 
ligung  der  Ganerfcen  v.  Lindheim  dabei:  1.146—1447.  426» 
Zwist  des  Ffter  Bäckers  Jorg  v.  Rudiukcym  mit  einem  aus  Geln- 
hausen. 48«» 
Zwist  Gernand's  v.  Schwalbach  mit  der  Stadt  Mainz.  4270 
Fürdemissbrief  Speier's.  4271 
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Rekhssadien  1446—47. 


1.  185 


—  Wig,  und  Kraft  v.  Dratum  leihen  Gilbr.  v.  Budiseck,  Amtmann  in 
Bonames,  zu  einer  Tigleistung.  487S 

—  l:vhde  l:lis  mit  den  Herren  v.  l'lesse,  veranlasst  durch  Ger  lach  v. 
Lrgcrshcim,  des  Letzteren  Rechtsstreit  mit  der  Gattin  Jet  vis  zu 

S,- Ii,. in:  (aisii:  K il^iiiiKT üi  i;  des  öfters  Schramme)  und  Rin- 
nt ist hunfi  Güttingens  und  der  Herzogin  v.  Braunsehweij! :  144«  bis 
[448  (vgl.  42S1).  4273 

—  Mainz  bitte!  Fft  um  einen  Schiedsspruch  in  seinem  Zwiste  mit 
Kraft  v.  Heldersheim.  +274 

—  Corr.  ITt's  mit  Job.  v.  Rödelheim,  Co nvent- Herrn  zu  Seligenstadt, 
betr.  Verkauf  des  Sdikisses  1  leiisensumm :  1446—1447.  4375 

—  I:fi  beschwert  sich  bei  Met!  über  unrechtmässigen  Zoll,  den  nun 
von  dem  l'ftvr  Appel  ll.menb.iL.-li  erhüben  Ii.«.  437*i 

—  Zwist  der  Stadt  lilieiilfeldcii  mil  Oesterreich  und  Absicht  des  Letz- 
teren, sie  vom  Reich  abzusehen.  4377 

—  Speier  zeigt  den  Fftern  div  Beilesjunji  seines  Zwistes  mit  seinvra 
Bischof  an.  +378 

—  Privatschreiben  eines  Anonymus  an  den  Ffter  Stadls d.rribvr  J0I1. 
Bcchtenhcnne,  Begleitbrief  von  Weihnachtsgeschenken.  4379 

—  Vcrzeichntss  der  Güter,  Gefälle  und  Hörigen  zu  Alsbach  und  im 
Hene,  welche  dem  Conr.  zu  Bickenbach  bei  der  Thcilung  mit  Adam 
Kemercr  zugefallen  sind.  438« 

—  Gcdächmisszcttcl  betr.  Henne  Mirrc  und  Schramme  (s.  N'r.  42M.) 
und  Gvrlach  v,  Ergerabeim  (s.  Nr.  4273).  4381 

--  Girr,  /um  liein:!  einer  f,i-  dm  Ai-Ll;l:  der  Dreieich  ai  niadienilen 
Anleihe.  4281b 

—  Messegeleit-Gesuche  der  Stadt  Friedbcrj;:  i.|46— 1JIO.  4381c 


ZwU;  1'liV  mil  Su-pliin  Sin;.;  u;iil  il.in.  Sdu-rre,  MAvie 

Stadt  Keumarkt. 


Corr.  und  Acten  betr.  die  Pfandschafr  der  Stadl  Friedberg,  ihr 
Vcrhällniss  zur  Burg  Fridberg,  zu  Frindte  v.  Cronenberg,  zu 
Hans  Walboru  gen,  Gans  und  zu  Erarich  v.  Rcifcnberg:  1447  bis 
i4Jo.  43H7 
Taglcisuing  der  Stadt  Main!  mit  flirte  v.  Sau  Auheim.  43S8 
Fehde  des  Grafen  Georg  zu  Sayn  mit  Phil.  v.  Reifcnbcrg,  Herrn, 
und  Ellert  Weise  v,  Dierbach,  Rud.  und  Menne  v.  Gleen,  Henne 
v.  Beldersheim,  Gerinne)  v.  Schwilbach,  Dlei.  und  Karl  v,  Carben 
und  Henne  v.  Bueliis,  428» 
lüiiJ.iK.:-;  ]-'r=fJr'M  v.  Bducrs:.:i.-uu  Ja:  l'na  (jnn  v.  ikidi- 
seck.  4290 
Wegnahme  von  l'frer  Wahren  durch  Funcke  v,  Crimeiihcr;;.  t'JItl 
Francke  v.  Cronenberg,  Vorsteher  des  kurmainzischen  Geleites, 
nimmt  unrechtmässiger  Weise  von  den  Fftcrn  Geleitsgeld  auf  dem 
Main.  «92 
Kümmerung  des  H'ters  Erwin  Vovs  auf  seinem  Gute  zu  Ostheim. 

+293 

Reehtsstreil  (vor  dein  Vclim;;a-idit)  /wischen  Wetzlar  und  einem 
aus  Cronberg.  4291 
Girr.  Fft's  mit  Cüln  betr.  die  l-'fter  Unterkätifer  Conr,  Riegeler 
1:11  d  \Vii;d  Salmai),  welche  ihren  Mitbürgern  Gas  Kruder  und 
Nie.  Jegcr  Cölnische  Salmen  als  verdorben  weggenommen  haben. 

4295 

Beraubung  des  Fl'tcrs  Hans  Reinhard  bei  Wulnstad.  4396 
Beraubung  eines  Ffters  durch  einen  Knecht  des  Hans  v.  Cronberg. 

4397 

Vollmacht  Sirasshurg's  in  einem  Rechtsstreit.  431(8 
ITi  bittet  Oppenheim  um  du  Modell  seine.  lückstc-ine.  439 
Gülten  Basefs  In  Fft,  Mainz  und  anderen  Städten.  4300 
Am-iihimTiü-verMidi  IL-mop  Wilhelm  zu  Sadisen  mit  seinem 
Bruder  Friedrich.  4301 
Wortbuch  Eberl).  Rude's  v.  Kolleuberg  und  seiner  Söhne  in  Betr. 
Jt>  dem  l.andi;rjfen  LtidviL'  zu  lfes;.t:i  ^dul-.en  Gd'.uipiii.sei. 

4303 

Beschlagnahme  der  Forderung  des  Clas  Morc  an  das  Kloster  zum 
Thron  durch  die  I  [erren  de.  .Schlusses  Werheim.  4:1113 
Feindschaft  von  Kur-Main,  mii  l'eier  Messcrs.hnmh,  Hier  Alm- 
mann zu  Hausen,  und  mit  dem  Maller  zu  Bonames.  4304 
Geldforderung  eines  von  Bingen  an  den  Efter  flenne  Menge). 
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BduVrsheim  und  Kasp.  v.  Hornbach.  430« 
--  ücridn  des  Kampfes  des  P  hl  trafen,  des  Grafen  Job.  v.  Nassau 
und  der  Stadl  Speicr  um  die  Stadt  Bitseh.  4307 

Ki.  null.:'  der  Iii-.]; /i Iii;'.-1"  .Ii-  l'liir-  [linn  ül.irivk  in  Mnssvii- 

heim  und  in  Arnspurg  im  Haine  durch  Solms'sclie.  4!H»H 

—  Zwist  Tfi's  mit  Odenbach  wegen  der  Wal  Jschci  düng.  430!» 
-  Kiii nii! i-r u des  i;ii;L-n!!iunii  des  l-'üers  [rdi.  v.  Asche  zu  Arns- 
burg im  Haine  durch  einen  Eriedberger.  4310 

—  Zollerhebung  gegen  Ffter  in  Niii'dlingen.  Hill 

—  Beraubung  eines  Hildesheimers  durch  Qinc  Hude!  und  Henne  v. 
Helfenberg.  4312 

—  Krliiubniss  für  den  llanauisclun  Hörigen  Wigel  Ackermann,  in 
Ffr  Bürger  zu  werden.  431.1 

—  Nymwegcn  schreibt  wegen  des  in  1-fi  als  falsch  verbrannten  Ocis. 

1314 

—  Mainz  bittet  bei  seiner  Sendung  r.uca  König  Fft  Lim  Unterstütirung. 

4315 

üwi-iS  Frie.lrieii's  v.  Kekiershci]])  [■::'  I':  ieih  ieli  vn:i  Sihw:!;i.ieli. 
wegen  des  diesem  von  jenem  als  Lehen  übertragenen  Zehntens 
zu  Obcr-Wolnstadi :  1447 — 1457.  4310 

—  Zug  Herzogs  Wilhelm  v.  Sachsen  mil  Böhmen  gegen  Soest  und 
T  Stadt  durch  ihn  und  Jen  Ersbischof  v.  Ccilti, 

4317 

v.  Beldersbcim  durch  dessen 
v.  Diefenbach  und  Diel  Con/e. 

4318 

—  S.iLirirung  Cjiiii'jd's  v.  .Selnvalb.u-li,  Aimniimics  v,  Haustein,  und 
dessen  Geldforderung  an  den  Herrn  v.  Isenburg  von  seines  Amles 
wegen.  431!) 
Anlst.itul  in  H;S:-.v  t-:t;:\:-T  iil'.J  Ar:et,:un::  Jn  coni-en  Rathen  iiiiH 

—  Erzbischof  Diel.  v.  Mainz  leiht  den  Ffter  Sehukheissen  Herrn,  v. 
Hocrvwiael.  4331 

—  Wetzlar  bittet  F/t  um  dessen  ßuchsemneisler  uuJ  um  Bflclisen- 
puker.  4332 

_  Gefa.igcnnclimung  von  Dienern  Adam's  v.  Erlcbach  gen.  Wilbach 
durch  Sachse  tili  auser  Deutsclilierren.  4323 

—  Geldforderung  eines  aus  Crossgcrau  an  mehrere  Ffter.  4324 
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—  Bescheinigung  des  Ffter  Ruthes  gegenüber  dem  Herrn  v.  Konig- 
stcin,  dass  Sjfr.  v.  Glauburg  einen  gewissen  Bösewicht  nicht  des- 
wegen, weil  er  dafür  von  1-ft  Geld  erhallen,  gehenkt  habe.  4325 

—  Graf  Heinh.  zu  Hanau  leiiii  den  Hier  Züchtiger.  433U 

—  Verschuldung  der  Stade  Mainz  bei  Fftcrn.  4337. 
-  Die  I-TiL-rin  Kaih.  v.  Winiteiin  kümmert  in  Bonames  melncre 

Fricdbcrger.  4338 

—  Zwist  der  Elchin  (Alheid)  v.  Vilwel,  Tochter  ßcduram's  v.  Vilwel, 
mit  Frauke  v.  Cronenberg,  Henne  v.  Delkclnheim  und  mit  Fft 
(mit  Letzterem  wegen  der  Hinrichtung  und  s  dum  igen  Behandlung 
ihres  Vaters,  wegen  angeblichei  ReLlii.Y.:i\v<:ij:eri]n;;  in  ihrem 
Streit  mit  Francke  v.  Cronenberg,  und  weil  Kit  hin  sich  an  aus- 
weite Gerich'.e  L'.ew.mdl  hatte):  i  \.--  ■  ]  ({fi.  433B 

--  Zwei  königliche  und  ein  m'.u^rilhdie.  Schreiben  betr.  den  Zwist 
Wiprecht  Kessler'*  und  der  Seinen  mit  Rath  und  Ritterschaft  von 
Oppenheim:  1447—1448.  4i30 
■  Kii:;:in,TLi[-:L:  eines  Hui  [i-lTiv.ik'r^ti  s  du-cii  des;  l-'fler  1  [ans  Beyer 
als  Mompar  Henne  Genselleiseh's  v.  Mainz,  4II3I 

—  Geld  fordet  un  g  eines  v.  Mühlhausen  an  den  Ffter  Herrn.  Hcnctel. 

433S 

—  Tagleistung  Gelnhausen's  mit  dem  Junker  v.  Isenburg.  4383 

—  Kümmerung  von  Colnern  durch  tingelbr.  v.  Harpe.  4334 

—  Fft  bittet  die  Stadt  Coln,  ihm  die  päpstl.  Confirmationcn  ihrer 
Freiheiten  abschriftlich  mittut  heilen.  4335 

—  Fehden  derer  v.  Gleen  mit  Ulr.  und  Hans  v.  Cronenberg  und  Be- 
raubung des  Fficrs  Clus  Feist:  1447— 1449.  4336 

—  Corr.  Ffl's  mit  dem  Herrn  zu  Weinsbcrg  hetr.  den  geringen  Werth 
der  Apfclgulden.  4337 

—  Gottfried  von  Eppstein  bistet  l- St  um  Freilassung  eines  verhafteten 
Hörigen,  des  Müllers  zu  Niederursel.  4338 

—  Feindschaft  Sifried's  v.  Glauburg  mit  Fft  wegen  seiner  Theilnahme 
am  Kampfe  bei  Radeheim.  4333 

—  Fordernissbrief  an  Hagenau  für  den  Ffter  Barth,  Sarwerde.  4340 

—  Gesandtschaft  Gelnhausens  an  den  König.  4341 

—  Schreiben  Jes  Cristcn  Cans  in  Büdingen  betr.  Veihandlung  mit 
Gefangenem  4343 

—  Schuldforderung  eines  von  Lüneburg  an  die  Ffter  Job.  Menge], 
Heinz  Llbcstadl,  Zipelhcnne  und  Meckclhennc.  4343 

—  Kiitnmcrung  etlicher  Ffter  durch  eine  Frau  von  Speiet;  1447  bis 
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2ML. 

—  Beeinträchtigung  eines  einem  Priester  iik'rtnigi'iitti  liessi.sdien 
l.cliens  in  BüJu.yen  durch  die  l-'itec  Henne  Sa-.se  ^en.  Engel,  Gas 
liicii.U-ni'.u-h  iiiiil  \\'\;..  Wi'.iiv.n-  i  |  |J--  I.]  (S  4345 

—  Graf  Di«,  v.  Sayn  bittet  Ift  um  ein  Gelddarlehen :  14.(7—  [448. 

4346 

-  Bewerbung  dos  Müllers  zu  Nicder-Utscl  um  Verlängerung  der 
Mtihlnacht  bei  I-Tt.  4347 

-  Tagleistung  Geluliau.se,,',  mit  dem  l£r=sbischt>f  v.  Mainz.  4848 

-  Graf  Reinh.  v.  Hanau  bittet  Ffi,  Jen  Schwarzen  Ulr.  Huwer  wieder 
mm  Pferdeunterkäafcr  *u  machen.  434H 

-  Mainz  bittet  um  Zollfreiheil  für  durchgehendes  Bauholz.  4360 

-  Fehde  Fberhard's  von  Eppstein  mit  dem  h'fter  Scimliheisstn  Her- 
mann v.  Hoeilwissel  und  dessen  Sühn  Henne:  14.1;- 1448. 

■-  l'!irekli:ii!.'is;.ive  Ki:r-M-.:  irische  G ■.■ ! ! r -■  t- '  1 1 - 1 l r :  1  ■.- !■  -. :  1 1 ; ■  ■,,-n  Je:. 
Fftern  Heile  Milber,  Nikol.  Jeger  und  Henne  Schick.  4352 

—  Herzog  Albrcch;  v.  Oestreich  schickt  .111  ITl  seinen  Vertrag  mit 
dem  Herzog  v.  Savoyen,  betr.  Freiburg  im  Uechtland,  und  em- 
pfiehlt diese  Stadt.  4843 

-  Graf  Flui.  V.Katzenelnbogen  will,  wegen  seiner  Ansprüche  an  den 

■..,.s,-:,',.K,l  ,v„  [Lt'del  mit  ihn,::,  nicht  dulden.  J354 

Galtin  des  Ffters  Hans  v.  Grimberg,  als  seine  Hörige.  4355 

—  Basel  beschwer!  sich  über  die  Kömnierung  eines  Baselers  in  Fft. 

«66 

—  Graf  Rehth.  v.  Hanau  bittet  Fft  um  Kuh  für  die  Stadt  Ortenberg. 

4357 

-  Fördemissbrief  des  Ortes  Caynburg.  4358 

-  Celdforderuug  des  Ffters  Nid.  v.  Ingelheim  an  einen  v.  Hildes- 
heim, 4359 

-  Verhältnis?  Hartmann  W.ildrmi!ti's  m  Ffr.  4 SCO 

—  Erbschaft  der  Ffter  Pet.  Flecke,  Heil  Schenk  in  das  Glas  und 
l-ieinr.  Frimhofer  in  1  J.i cl: ei- [:e im  (vi>l.  43til 

—  Lcbcnszciigniss  für  eine  Cü!ner:n,  welche  in  fit  l.eib^edin^e  hat. 

4303 

-■  Heeintnilitiyuni;  von  I.iineburgcm  in  Höchst.  43113 

—  Beraubung  eines  Hessen  bei  Fft.  43S4 

—  Räuberei  des  Haus  ['iller  (l'ipc:)  v.  ÜcchtcMiein..  T,iihi:ng  des 


Rciehssachen  1448. 


St.-., Ii  V.'.tiI'ü'.l;  i;i  de;-  Acht  i.,;. 
-  l-orJernissbriel'  der  Stadl  Werde  in  der  Gcldfiirdcruii!; 
Bürger  an  GerL  Aufgeber  oder  Ofdinger  nnd  Je« 


ijen.  Si,-W:  ■  :■  Je.sen  ,u  i;b:.r,,,lu,:  i(,S-i.H9.  l  t,> 
I  ii  verweii^r:  Jus  Guide«  [Vir  Mama  Kehefe  des  1  loskaufen  s, 
weil  Mainz  in  der  Acht  ist.  437« 

-  Kümmeruiig  von  AschalTcn  kurzem  in  I  I;  durch  dm  Fiter  l'riedr. 
Straff.  4377 

-  Zollbellsiigoiig  von  Fftcrn  in  Worms.  437S 

-  Zwist  des  Junkers  Oswald  v.  Uodcnhuscn  mit  dem  Knecht  Hans 
Kine  in  Fft,  4379 

~  Das  Stadtgericht  v.o.  Unnau  bittet  um  Angabe  des  Fftcr  W.illen- 
gewichtes.  4380 

-  Officiellc  Anzeige  an  Fft,  dass  die  Verhandlungen  des  könipL 
Kammer  licnchtes  ad' einige  Warnen  susiicndirt  sind.  4381 

-  KU  mm  er  ml  !i  von  ITter  (in;  in  Hildulfen  durch  die  frühere  Hierin 
und  jct/is;e  Lindheimerm  Kmli.  Winlieimcr.  4383 

-  Beraubung  des  Ffters  Heinr.  liorbach  angcbl.  durch  Leute  des 
Ulr.  und  Hans  v.  Cronenberg.  4383 

-  Kech tsst rein  Gelnhausen'»  mit  dem  ITier  Henne  v.  Durfelden  weuen 
eines  I.eiligedingcs.  4384 

-  IN't  ir:u>t  hei  .Sjieier  an  weucn  eines  Heisiüen-Zujfes  nach  dem 
Oberrheiu.  4385 
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—  Die  Ffter  Dict.  v.  Abc!  und  Jok  Betutenhcnne  statten  aus  Wien 
Beridit  ab.  438« 

—  Erfurt  will  bei  Fft  Geld  leihen.  4387 

—  Verhandlung  Gelnhausen'*  vor  dem  Vchmgcricht  zu  Donmund. 

1888 

—  Gelnhausen  zeigt  eine  Sammlim«  von  Kelsen  In  1-r.niktn  und 
Hessen  an.  4889 

—  Räubereien  Diele's  v.  Waldenstein,  Sifried's  v.  Glauburg  und 
Groppe's  von  Bcldersheim,  bes.  gegen  die  Ffter  Hans  Lorbcrer, 
Heinr.  Winck  und  Erwin  Viiys,  sowie  Fehde  Heinrichs  v.  Lowen- 

Dumluii-m  Se.i;en  We^zei  v.  Üecn,  ur.J  bitte:  „ni  ilci,  lf;er  D,l„,- 
Cunr.  liuruss.  43111 

—  Zwei  Leute  zeigen  von  Würzburg  aus  einen  grossen  Reisigeiizug 
Begcn  Friedberg,  Gelnhausen  oder  Wetzlar  Inn  an.  431P2 

—  Verhähniss  des  Pet.  v.  Marbsheim  in  Werhcim  zu  Fft.  43113 

—  Verhaftung  von  Leuren,  welche  für  den  Hau  der  l'ftcr  Pfarrkirche 
im  Mihi  hei  Odenbach  Steine  gebrochen  hatten.  43U4 

—  Kümmerung  von  Riem  durch  die  Selbolderin  Kadi.  Winheimer. 

4395 

—  Henne  Rode  ladet  den  J-Tier  Schiiltlid^L-ii  [Inn.  v.  Hocnwissel 
zu  einer  Tagleistung  und  zu  seines  Sohnes  Hochzeit  ein.  43W6 

—  Rechtsstreit  eines  aus  Münster  bei  Bingen  mit  dem  Ffter  Pauels 
v.  Hengsberg.  4801 

■  ■  Gelnhausen  bittet  die  von:  Koni!;  zurück  gekehrten  Hier  Gesandten 
um  Auskunft  über  die  seinigen.  43118 

—  Weisel  v.  Cleen  hericlnet  über  den  Krieg  Je-  Ikr/ugs  v,  Hrjun- 
schweig  mit  dem  Landgrafen,  mit  Göningen  und  andren  Städten. 

43!l!i 

—  Erfurt  berichtet  über  Jen  beabsichtigten  Einfall  der  Böhmen  in 
<las  Land  Meissen.  44IHI 

—  Ulm  zeigt  den  Fitem  den  Aufbruch  der  Böhmen  nach  dem  Walde 
zu  an.  4401 
Gcldfurdcrutu,'  eine-  um  Schlettsudt  an  einen  Tuchhandlcr  aus 
Mccheln.  4403 
Mainz  bittet  Fft  um  Zollfreiheit  für  Holz  und  Steine  zu  seinem 
neuen  Kral.nen.  4403 
Eft  warnt  Franke  v.  Cronberg  vor  Reitetn,  welche  von  Hachen- 
burg her  dem  Ulrich  v.  Cronherg  zuziehen  sollen.  4404 


Hetheiligung  des  Hart: 


Corr.  Darmsiadi's  mil  Fl";,  k-ir.  Nkiiit^iidl^unK  des  More  im 
Dicnsi  derer  v.  Roscnburg  bei  einem  Raube.  14SI 
Ik'Mitüavidimimi;  wsn  L  Uli:',  duiirli  S;:5cnk  ['hili;>|i  v;;n  Lrb.i;:>: 
1448-1449.  44S3 
Jolunn  v.  Rödelheim,  Convcnrherr  m  Seligenstadt,  zcigi  den 
Wicni  ein  grosses  Gewerbe  im  Lande  an.  +423 
Girr,  Fft'S  mir  Katzenelnbogen,  betr.  die  Sicherung  der  Sirassen 
.Ii. rill  n'lL'i  SuiJii.'i.  ili.r  tV:vr;vii.u!!;  l^-irii-li  Uiu!il\  durdl  ;li.—- 

:'|ld     llif    Gl  r.HI:>  rill-ilTlill::     I'IiIl-,    .Uhi    Sililll']' jli.'-]h  USCH  !      [).[S  Hl 

i.()0.  1124 
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bach).  «2« 

-  Klage  de;  alten  Kuhn  zu  Sehweuifurt  über  den  neuen.  4481 

-  Verhälmiss  Heile's  v.  Eschborn  zu  Ffr.  4*38 

-  Desgleichen  Philipp  s  v.  Riedern.  443fl 

-  Fehde  Fft's  mit  Gerh.  Forstmeister  v.  Gelnhausen:  [448—1454. 

4430 

-  Creditiv  des  l;rebis;lnits  vun  Cüln  für  sehen  Gesandten  an  den 
König.  4431 

-  Bedrohung  der  in  Worms  befind!.  Ffter  Söldner  Hins  v.  Alzei 
gen.  Stube  in  die  Hecke  und  Conr.  v.  Gcilnhusen  durch  Phil.  v. 
Frankenstein  und  den  V.  Bickenbach.  4433 

-  Gefaiigentiehmung  von  Ffiern  durch  Knechte  Raban's  von  Helm- 
stedt lind  Verwind niü;  lldlhn  '.  um!  Wimpfen' s  für  Letzteren. 

4433 

-  Rechlsstreil  des  Ffters  Hubschdamtc  mit  der  Gattin  des  Ffters 
Gluckhenne  vor  dem  Gericht  zu  Bingen.  4434 
7"  i't  i'Krb.infs  von  Ivprei-ein  n::t  lü-trh.  \Ye;sr  v.  I  in  l'.n:'..  Wenzel 
v.  Gleen  und  Henne  v.  Stockheim.  4435 

-  Verhältnis*  Philipp's  v.  Winheim  zu  Fft.  443G 

-  Betheiligung  des  Hans  v.  Ramburg  und  des  Hans  v.  Tban  an  einem 
Raube.  4437 

-  Desgl.  des  Grafen  Emich  v.  Lyningen.  443N 

-  Beschlagnahme  von  Sachen  der  Kai  Ii.  v.  Winheim  in  Fft  von  Un- 
gelds  wegen.  4439 

-  Unklare  Liste  wegen  Bommersheim  Fehdender.  444ft 

-  Verhälmiss  Heiur.  Krng's,  eines  KneJues  von  Rud.  Krieg  v.  Alt- 
heim,  zu  einem  Raubes  144S-144.J.  44*1 


-  Conr.  von  Frankenslein  als  Burggraf  la  Starnberg  beschwer!  sich, 
dass  Fficr  im  Mainzer  Geleiie  Buchsen  tragen.  4443 

-  Phil.  Uber  v.  Dieburg  versichert,  dass  er  nicht  bei  einer  Beraubung 
von  Ffiern  gewesen  sei,  4444 

-  Beraubung  Jorg's  r.  Sulübach  durch  Golrfr.  von  Eppstein.  444f> 
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-  Bcrtn'i)i,niin^  von  Kne  einen  .Ii-  li.ms  und  Wernlier  v.  Hartiieirii 
bei  einem  Raube  vor  Fft.  4*46 

-  Diel,  und  Adam  Kemmerer  erklären  sich  vor  Fft  Uber  ihre  mit 
Michel  zu  Bickenbach  gemeinschaftl.  Güter.  «4! 

-  Verhältnis*  des  Dieburgers  Hans-  Spitzbart  zu  Fft.  4448 

-  Feindschaft  Fft's  mit  Michel  von  Bickenbach  und  Philipp  von 
Franketistein.  4441t 

-  Rechtsstreit  eines  ans  Bingen  mit  stimm  Fiter  Mompar  Rud.  v. 
Schoneilberg.  445 U 

-  Henne  v.  lirhalden  und  Henne  Dragus  geloben  dem  Joh.  Rarbach 
zu  Egebbaeh  Feinde  zu  längen  und  die  Umgegend  211  durchspüren 

4401 

-  t.iUfmikriiiip  der  Ffter  Joh.  Riss  und  Heini  Schanze  an  einen 
Schweinhcimer.  4453 

-  Joh.  v.  Nydecke  gen.  Snyder  bietet  der  Stadt  Fft  an  Söldner  zu 
werben.  '  4453 

-  Verhältnis  des  Hans  PirTcnincchcr  zu  Fft.  4464 
Scluildfordtrui'.L'  de-.  Flurs  Hans  Mappe  an  einen  aus  Ebcrsgonsse 
bei  Cleeberg.  4455 

-  Itttbeiligung  Jorgc's  v.  Bach  an  einem  Raube  vor  Fft.  445(1 

-  KedllfcTtigLui«  1  lerxoys  Willjdü;  /i.  S.'.Ji'in  i'i  Hell,  seines  Streites 
mit  dem  Bischof  v.  Würzburs:  445; 

-  Zwei  Berichte  Jes  Ffter  Gesandter.  Di«,  v.  Alzci  vom  köniKl, 
llnle  IIIS 

-  Ersbisthtit  Jac  v.  Trier  b;ttet  Kl  um  ein  Celdanlehcn  4459 

-  (lorr.  Fft's  mit  Hans  von  Fran'.ens.ein  hetr,  einen  Höngen  des 


ft.  44UI 

II    :  .         Ii!  ■'.  .  I.   .■    I  .  . 

\\:  h^te-g1'  44UJ 
■  Erbschaft  des  Ffteri  Han*  Dertiiigcr  zu  Donauwörth.  4463 

-  Ii.  :::  -l  ll.'.k--;niii:  jiv.  I  oir: n,h  ■.   Uy:  Vre  (niili  J..:  Dorsal 

<  ■  -  ■  1  ■:    ■    ■  .  1,1:  .1.  .. 

v.  Huenwissel,  Amttr.ann  in  Eilenba^h,  4(631- 

-  Zvi-isi  Martin'»  v.  Bibra  mit  dem  Ffter  liberii.  Schadecker  und 
Kümmerling  vom  Gm  des  Letzteren  in  Gonzenheim.  4464 

-  Feindschaft  eines  Hm.  1.  Heusenstamm  mit  dem  Ffter  Wicker 
Frosch.  4465 
Verhältnis*  Jes  Hans  Adam,  eines  Knechtes  Schenk  Fhilipp's  v. 
Erbach,  zu  Fft.  44(16 


Gioppc  und  Friedr.  v.  Eddersheim:  1449— 1452-  4471 

-  Schreiben  Schenk  Ono's  v.  Erbach  betr.  seinen  Gefangenen  den 
Fiter  Milcher.  4473 

-  Jorg  Huselin  v.  Heilbrunn  bietet  Fft  Söldner  an.  4*73 

-  Schuldforderung  von  Hintersassen  Gottfrieds,  Henne's  und  Hein- 
richs Schenket!  zu  Scruveiiisberg  m  diu  Ffter  Diener  Lötz  v.  Orff 
(Olff  oder  Ulffe)  und  Sifr.  v.  Rossbich.  4474 

-  Bürgschaft  eines  benb-jr^ise-hen  für  d™  Ffter  l:eisiheupt.  4475 

-  Vertauf  von  fjlschem  Tuch  eines  Aacheners  an  den  k&nigL  Diener 
Casp,  Cutentig.  4476 

-  Zwist  des  Ffter  Knechtes  Hans  Stumpe  mit  einem  Knecht  Schenk 
Philipp'*  v.  Erbuch.  4477 

■  Forderungen  des  G11K  Üdcnweldcr  an  Ffter.  4478 

-  Pfalzgraf  Ludwig  hält  den  Fflern  einen  Tag  zu  Heidelberg.  4480 

-  Augsburg  bittet  Fft  um  Nachricht  über  feindliches  Gewerbe  und 
den  Kaufleuren  drohende  Gefahren.  4481 

-  Wimpfen  will  in  der  Ffter  Messe  Kleinode  des  v.  Winsberg  ver- 
kaufen. 4482 

-  Fft  bittet  Mainz  um  Freigebung  des  verhafteten  Ffters  Henne 
Bersteder.  4463 

-  Fft  verwendet  sich  bei  Herzog  Albrecht  zu  Oestreich  für  eine 
Ffterin  wegen  der  Hinterhände  ruft  ihr«  fonders,  des  henog- 
~.':dw:\  \V.L[;pemnjister'.  irie,!r.  Abheiiner,  4484 

-  Geldfordcrung  des  Ffteri  Sifr.  zum  Burggrafen  an  Graf  Dieter 
zu  Sayn.  4485 

-  Yerd.idnimin:;  .!e>         WjiIk-.a-,  er  'u  ii::!.  Diene/  f:l"t"s  !'.'-'- 

wesen  sei.  448« 

-  Ffi  schreibt  an  Jen  M.rinzer  Mantluli  Hernie  1 .  Bellersheim,  weil 
dieser  mir  seinen  Leuten  öfters  vor  Fft  hält.  4487 

-  Fördernissbrief  der  Stadt  Bingen.  4488 
Kiimmeruv.i>  e.  bcükirvv.-kii  ,!nr.-:i  einn  e'eumüen  Inden  in  lrfi.4t8M 

Iii:;;!: Li!,!  i-r  Hter  Diener   l-ried.    v.    Bek!er..heiu!  unil  Hier,  v- 
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Mille  .an  Rupr.  v.  Carben  und  Henne  v,  Haustein;  1449  bis 
1452.  44&0 

—  Jost  v.  Venningen.  Moiter  !.>cii:s;i!i:rrcivOriieiis  bietet  sich  Fit 
zur  Beilegung  von  dessen  Fehden  ün.  4491 

—  Geldschuld  Groppel  v.  lieldersheini  an  Lewe  v.  Steinfurth  1449 
bis  1450-  4493 

—  Bei  hei  Heins!  Kjrl's  v.  Huttenheim  .111  einem  Viehraub  bei  Fft.  449S 

—  Ge  fange  nnehmung  des  Fft's  Fritz  Hofenunn  durch  Hans  Sieinbicli 
v.  Unter-Wasscnstein.  449* 

—  Feindschaft  Fft's  mit  Hans  vun  Frankenstein.  4496 

—  Bericht  l:riti  Junge's  an  den  Fftcr  Rath  über  Verhandlungen  des 
K.ii-i^Ki-^f'i,-|iu-  111  ilvr  1 1  is-::in:sclu-n  S.ichc.  44H6 

—  Zwist  Nürnberg'*  und  Conrad's  von  Heideck  mit  Markgraf  Albrecht 
v.  Brandenburg:  1449 — H;o.  4497 

—  Aufkündigung  der  von  Erzbischof  Jacob  v.  Frier  empfangenen 
Lehen  durch  Iji  lI  Heinrich  v.  N.IV..LU  und  Feindschaft  Beider.  UHU 

—  IJetheiliguiig  IVt.  Klaikr's  i.  I  leiibioim  an  einem  Viehraubc  bei 
Fit.  4*99 

—  Gefangeraiehmung  eines  Hörigen  der  Herren  v.  Wolfskehl  durch 
die  Ffter:  1449—1410.  4600 

—  COTT.  Fft's  mir  Kur-Mainz  betr.  eine  gegen  die  Burg  Friedberg  an 
die  Stadt  Friedherg  -a\  machende  ]'f.-.r:il-.;:>.ilr.  M»vie  die  Bestellung 
eines  neuen  Amtmannes  in  Haustein.  4501 
Fit  weigert  sich,  Jen  mit  Be-ivilligtuig  1:1-,  Frznkohnfs  e. Mainz  in 
den  lk-.it/  dii  M.iri;l-..clii!:es  gehnj;;i::!  Wem  F.ich'lciMI  zuzulassen, 

weil  derselbe  in  der  Acht  ist.  450S 
11  III  \  I  I      I       I  II 

Markgrül  Alhrechl  v.  Brandenburg,  Krieg  desselben  mit  Nürnberg 
und  Corr.  wischen  Ffi  und  Strasburg  über  die  Artnagnaken: 
1449-1450.  «04 

—  Fft  zeigt  der  Stadt  Basel  an,  dass  deren  Stadtbote  bei  Friedberg 
beraubt  worden  sei.  .  4605 

—  Rechtsstreit  des  FftersCnnz  Wonne  mit  einem  aus  Königstein.  450b 

—  Creditiv  des  Pfalzgrafcn  Ludwig.  *607 

—  Manifest  des  Ffter  Käthes,  veranlasst  durch  das  von  seinen  Feinden 
(v.  Frank  enstein)  ausgesprengte  Gerücht,  dass  er  Leute  ausge- 
sandt habe,  um  sie  vergiften  zu  lassen.   (4J24.  4582.)  460S 

—  Ansprüche  eines  Leiningisch.cn  an  die  Wiltwe  des  Ffters  Sib,  Jakus 
«ijiü  (ideirhrnches  lim-.i:  diesen.  4509 


Alto 


.  Waiden 


461S 
4514 
4515 
451« 


ines  vor  Maastricht  an  ?<vei  Frankfurter.  45IK 

-  Ungerechte  Bestrafung  des  Fftcrs  Henne  zur  Schuwern  durch 
Isenburgische  Förster.  4519 
Conr.  v.  Glauburg  verleiht  M-inein  u' I ■- i - : - 1 : . . : - : L ^ n  \"n;ir  <l:i,  Itcdlr, 
über  die  ihm  gehörenden  Flecken  in  Mainz  zu  verfügen.  4630 

-  Fehde  Siegln.  Au  wer"*  v.  Snindauwc  mit  Gilbr.  und  Henne  v. 
Huchsecki  1449-145».  4531 

-  Aussöhnung  Herrn.  Heiners,  eines  Knechtes  des  Witt.  v.  Eppstein, 
mit  Fft.  45SB 

-  Geld forde rung  eines  v.  Mccheln  an  einen  Nürnberger.  4533 

-  Phil,  iu  Frankenstein  beschuldigt  die  Ffter,  dass  sie  ihn  haben 
vergiften  wollen.    (4508,  4582.)  4534 

-  Ulr.  und  Hans  v.  Cronberg  beschweren  sich  hei  den  Ffter  Zünften, 
dass  sie  durch  die  v.  Cleen  von  Fft  aus  befehdet  werden,  und  dass 
Hans  Dorse  in  Fft  ihren  Boten  angefallen  habe.  4525 

-  Gral  Willi,  zu.  Vsrnpiirs  unterhandelt  mh  der  audt  Fit  wegen  det 
OefTnung  von  Schlössern  demselben,  453B 

-  Gcldforderung  von  Ffter  Messefremden  an  einen  aus  Colmar.  4637 

-  lTie.ieii.^c:iiu-.s  Fit';,  n;h  Hani  v.  Wasen  und  Hein/  v.  Wyler. 

45SM 

-  Fft  leiht  den  lirfuncr  Weltmann  und  Büchsenmeister  Heinr. 
Molner;  1449—1450.  4639 

-  Fördernissbrief  an  Strasburg  für  den  Fiter  Jac.  Kippe.  4.131) 

-  Feindschaft  des  Ffter  Dieners  Lötz  v,  Fulda  mit  Henne  v.  Pium- 
beim  gen.  v.  Cleitcnberj;.  4531 

-  Briefe  herr.  die  gaiierKchsftliche  Verwaltung  Haii-tcln*.  J532 

-  Fehden  V-:t\  mit  .loh.,  Ad.üv.  und  Her;-.h:!r,l  v.  Kinuvl   gen.  hj;i 

Uednbach:  1449-146).  45S3 

-  Lübeck  beklagt  sich  über  schlechte  und  gemachte  Weine  aus  Fft. 
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~  Anspruch  eh  11)1  ili  des  Ffters 

Pet.  Herpe.  4540 

—  Krieg  der  schwäbischen  Städte  mit  den  Fürsten:  1.1(9—  "4JO-  4641 

—  Zwist  des  Grafen  Heinrich  zu  Nassati  mit  Erzbishof  jacob  zu  Trier. 

1543 

—  !;ft  hingt  de»  Mainzer  Kämmerer  um  (jeleiie  für  seinen  Abge- 
ordneten. 45*4 

—  Waller  v.  lippstein  bittet  um  Zusendung  des  Fftcr  Dieners  Dictr. 
v.  Mitte.  4545 

—  Dieter  v.  Isenburg  bittet  um  Zollfrei  heit  für  Ht  passiren den  Wein. 

4546 

—  Gelnhausen  leiht  den  Hier  Züchtiger.  4547 

—  Fehde  Walter's  v.  Eppstein  mit  Eberl).  Weise  v.  Fuerbach.  4548 

—  Gi'IJforilerun^  eines  Wct/Jaren.  .1»  Jen  Ffttr  Peter  Duchscherer. 


—  Gcleitsbrief  vom  Oppenhe 

—  Katicnelnbogcnsdics  Gckitsgesueh  in  Hfl  für  eine  trau  aus  Alten- 
Wcilnau.  4551 

—  Der  schwäbische  Städtebund  bittot  Fft,  dem  Heidelberger  Tag 
seiner  und  der  mit  ihm  verfeindete  11  Städte  b ei v.u wohnen.  4621 


'45"- 

—  Mehrere  Vorsehreiben  für  Jie  Winwe  des  Ffters  Wolf  Blume, 
betr.  Raub  von  (angeblich  den  schwäbischen  Städten  gebärenden) 
Wanren  durch  Grat'  Alwis;  ai  Sulie  im  tistreichischen  Geleite.  4.r,:iü 

—  Stadt  Hall  bittet  Ffr  un)  ein  Anlehen  und  um  Beistand  zur  An- 
werbung von  Reisigen.  4653 

—  Khendieselhe  bittet  um  ein  Anlehen  lur  Hntschädigung  der  Erben 
des  in  ihrem  Dienst  gefallenen  Henne  Bube.  4554 

—  Der  Ffter  Rath  beauftragt  Dieter  v.  Alzci,  ihn  in  Betreff  des 
Kriege-.  !-i'n  Matk;::-j:'  Aliireeh:  :;it  lirsnJcnlmre.  bei  diesem  zu  ver- 
antworten. 4655 


I.  I9J 


Markgraf  Jakob  iu  Raden  und  Graf  Ulrich  zu  Wiiriemberg  be- 
gehren, dass  Fft  ihre  Feinde  nicht  unterstütze  (betrifft  zugleich 
Beraubung  von  Mainzern  auf  dem  Rhein).  4560 
Kiel.  v.  Almssheim  begehrt,  dass  der  Ffter  Rath  die  Sache  eines 
beiner  Juden  nicht  m  diu-  Hand  nehme,  weil  der  Markgraf  v. 
Nicder-Baden  sich  mit  derselben  kiassen  wolle.  4»fiO 
ZoÜK-cinsiLkSr.lniini;  dei   l-ltL-rj,  Pct.  Ugelnhcimcr  i:i  Stu.-kir;;. 

45(11 

Graf  Walrad  tu  Waldeck  bittet  Fft,  ihm  ein  StechgCräth  machen 

Der  Schlcnstacter  Arzt  Genrins  ISUstolak  zeigt  seinem  Schwager, 
dem  Ffter  Joh.  Monis,  an,  dass  Graf  Albick  v.  Soloe,  Diener  des 


Corr.  Hl's  mit  den  Herren  von  Eppstein,  k.r.  da.  »caeii  -.kr 
kricgonschui  Zeiten  ruhige  Marke  Geleite  für  die  Ffter  Messe- 
fremden  von  Butzbach,  Winzenberg  und  Grüningen.  4568 
Graf  Phil,  zu  Nassau  bittet  Fft,  seinen  Untenhanen  wegen  der 
Kriegsläufte  zu  erlauben,  dass  sie  über  die  Messezeil  hinaus  in 
Fft  bleiben  dürfen.  4589 
Der  Hanauer  Henne  Heckwolf  bewirbt  sich  um  das  Ffter  Bürger- 
recht, hat  Zwist  mit  dem  Hier  Jac.  Suder  wogen  der  Wohiu;],;;,- 
miethe  vom  Affen  in  Sac! Ikenhausen,  und  beschwert  sich  über  das 
Verbot,  in  Oberrad  einen  Kalkofcn  zu  machen.  4670 
Cefangenhaltung  des  Ffters  Dielmann  von  der  Winterbach  in 
Wesel.  4671 
Beilegung  der  Fehde  Fft's  mit  Hans  v.  Gundersheim,  einem  Ver- 
bündeten des  Conz  Phijle.  4573 
Fördernissbrief  Strassburg's.  4513 
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Mahlgeld  in  1-ft  durch  einen  Müller  zu  Eschcrs- 
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—  Kliijjc  Fft's  bei  Main?  über  zu  spüre-  Ankommen  der  Marktschiffc. 

4768 

—  Sc  hu  Iii  forden  inj;  eines  Wormsers  an  einen  Ffter.  4769 
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—  Fehde  Fft's  mit  G.rh.  v.  Huchwk  He,i.  Russer:  i4Sa— i4JJ.  4770 

—  Erbschaft  der  Kunze  SchlechLbeckern,  einer  Nonne  zu  Allenberg, 
in  Ffl.  4771 

■  Kumir.cruiu  der  Hierin  Iii«:  > .  Dettingen  durch  den  Op|icnhcimer 
Henne  Gensfleixh:  i4i»-r4SJ.  4773 

—  Mainz  hat.  wegen  der  Krankheit  seines  Züchters,  dm  von  Fft 
geliehen  und  leiht  ihn  dem  Fürsten  v.  Katzenelnbogen.  4771 

—  Fft  berichte,  an  Spcier  über  den  kaiserlichen  Huf.  4774 

—  Gefangennehmung  des  Sachseuhäusers  Hins  Frank  durch  Leute 
des  Hans  v.  Cronberg  und  Einmischung  von  Fftem  in  die  Fehde 
des  Letareren  und  Emrich's  v.  Rdfenberg  mit  den  Hessen  und 
denen  von  Heusenstamm.  4775 

—  Kampf  der  Ffter  Diener  mir  Phil.  v.  Wasen.  4776 

—  Fehde  Fft's  mit  Sifr.  v.  Hoenwisscl,  Peter  v.  Cons  und  Wilh. 
Wolfskehl  und  Beraubung  des  Kiers  Kcllerhenne :  1452-1414. 1777 

—  Beraubung   von  Fftem  durch  Herrn.  Beer  und  Steph.  Grcber, 

—  IMr^thafisle.MuTii;  UielueS's  v.  Ik.chseck  für  Fnedr.  v.  Belder:.- 
heim.  4779 

—  Schreiben  Henne  Schenk's  zu  Schweinsberg  an  seinen  Vetter 
Heidenreich  Sch.  zu  Seh».,  betr.  einen  tUub  bei  Erfenbach.  4780 

—  Walter  v.  F.ppsiein  birter  um  Zusendung  des  FTters  Dieners  Siegm. 
Rineck.  4781 
Abschrift  von  Beejaubi^uiiiicn  u-id  tiviassen  eiev  COTiserv.itors  dei 
Sirassburger  Kirche,  betr.  das  Baseler  Condl,  den  Herrn  Conr. 
zu  Weinsberi:  und  Jen  Ffttr  Munzmi-isier  Com.  vom  S:cj;t.  iiK'J 

—  jac.  v.  Cronberg  bittet  Fft,  eine  Ffter  Jüdin  verhaften  zu  lassen. 

4783 

HIL. 

—  Acten  und  Corr.  betr.  die  ganerb  sch  aftl.  Verwaltung  des  Schlosses 
Haustein.  4784 

—  Feindschaft  derer  v.  Reifenberg  und  Cronberg  mit  Hessen  und 
Sachsen  und  Verhältnis*  Fft's  dazu.  4785 

—  Fehde  Ditmar's  v.  Liederbach  mit  der  Gemeinde  Soden.  4J86 

—  Ebenderselbe  bitter  um  Zollfreiheit  für  erkauften  Wein.  4787 

—  Gcfangenlulturm  des  frier-.  Henne  e.  Sttinheim  durch  die  Hessen. 

4788 

—  Rechtsstreit  des  Schultheis^en  /u  V:i;el  mit  dem  I  tter  Sifr.  Fokker. 

+789 

—  Tagleistuug  Gelnhausens  mit  seinen  Burgmaniien.  4790 


Dicjitized  by  Google 


Hessen.  «94 

Wriiiiliiiiw  am-..  Kenhiiyiidi^i  ]l<iri:;tii  z„  L'tt.  «90 
Rechtsstreit  dos  Hins  Fcrber  zu  Wminccke  mii  Fl"i  wegen  zweier 
sLUKin  i;  •Muhen  I'Il-ilI.-.  4797 

Heriiiitniiii:  des  Ffieri.  Si;ln.-|i)ilu'i;ni;  Jiüvn  .lir  Mi:-.. hl  47i)!S 
Bemühung  eines  F.pp>teinisthen  durch  Endn-s  v.  Haruawe.  479W 
Main«,  Worms  und  Speier  zeigen  in  Ffl  den  drohenden  Einfall  v. 
Walen  am  Oberrhein  an.  4SOO 
Rechtsstreit  Wetzlars  mit  Job  v.  Merlau  we.  4801 
Ansprache  Dimi.ir"s  v.  I.iederkich  uai  lik'rhurd'i.  v.  I  ienseii'unini 

311  Ji.:'.  IlllT  (.niili'lillm!"  ivejell   i'-.110s  evii.lllkl'erl  [lillljl'v  (SHJ 

/.«■ist  Hans  Sierner's  mii  dum  llori.heiiner  Nchepnehenne  und  mit 
Speer,.  4803 
rJLT.Uibun^  des  l-'fim  i'eter  v.  Rendel  durch  diu  Hessen.  4H114 
Gefangenhalluni:  eines  Juden  des  Guntram  Schenken  zu  Schwcins- 
berg  in  Fit,  480& 
Die  Lfter  Lisch«  bhrcii  i:ischer  von  Asch  äffe  iiburr;  um  eine  Zeugen- 
aussage. 4806 
Fehde  des  Wiizen  Henne  v,  K.iiiijiMt  i  ii  in  ii  t;->ltfr.  v,m  Eppsu-io.  4807 
[■':'!  leii'i  üeü  k.ii/en:.lnh^eiiV-t:e:i  Amim.mn  H;in.  Walto™  <u 
einer  TaKleistunn.  4808 
Die  Gräfin  Margar.  zu  Hanau  dankt  Fit  für  das  ihr  ßeliehene  Raihs- 
schirE  480» 
!■!!  wiTL  -.i'.n  /tiillicilieil  i^wun  e:!)eil  diTel^issircikkll  Jliihl  ■ 
stein  des  Hrn.  /.u  Eppstein.  4810 
Rechtsstreit  Fft's  (vor  dem  Vchmgerithr.)  mit  Eberh.  v.  Wickede 
betr.  des  Letzteren  Knappen  Wilh.  v.  Dungerode  (Dun^e!  Rüde); 
1+«— 145+  «11 
Geldfordernng  loh.  Rutrich's  an  Würzburg.  4812 
Crediliv  Erzbisthofs  Dieter  v.  Mainz.  4813 
Bescheinii;iiiiLT  i'nr  einen  uns  Sdiwalbadi,  J.k>  er  üi.-ln  l-'tior  ' J 1 1 r n: ^ r 
ist.  4N14 
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ä  des  Hans  v.  Rottensrein  und  des  Hans  Gabel,  eines 
rs  Dyetzen  v.  Thuu^en.  zur  litrjii^jii!;  des  Ff: er  Mii;i?nit:->:---rs 
Corii  vom  Stege.  4816 

—  Beeinträchtigung  des  K Ii ci n - M ,it k rsd  1  i rics  des  Wildgrafen  Johann 
durch  eile  I  !kt  Molk-  tiud  Ki  t :11c (.  welche  die  Z\i  iöeln  der  Ff'.er 
Gärtner  nach  Mainz  und  Bingen  fahren.  4816 

—  Schuld  forde  nmg  des  Ffter  Schreibers  Joli.  Hcrburd  an  liberh.  v. 
Heusenstamm.  4817 

—  Wildgraf  Gerhard  beschwert  sich  wegen  Ueberfahrung  seines 
Geisenheimer  Zolles  durch  die  Schiffer  auf  dem  Rhein:  145;  bis 
14J4.  4818 

■  -  Beraubung  der  Fl'ter  Metzger  Karben  hciine,  Hupe  Hiisse  und  Henne 
Kruder  durch  Karle  v.  Luder  und  Willi,  v.  Hune:  1453—1468.  4819 

—  Beschädigung  auf  dem  Gute  der  Mutter  des  Sifr,  Muss  zu  Gronau 
in  einer  Fehde  durch  Fricdr.  v.  üeldersheim  und  durch  Schuwcr- 
henne.  4830 
GeldfuT-Jciviiu;  des  i  hn-,  V.  er  1!:.  i{i:.i.i'.i-[  v.  l);:dc!s!nini  an  Hiicrh. 
V.  Buchenau.  4831 

—  Hclhciligun;;  des  Fried.  Kohclubcrger  an  der  (abcethanenj  Fclnk 
Fft's  mir  Phil.  v.  Frankensreh),  4833 

im. 

—  Corr.  Fft's  mit  Lübeck,  Cölti  und  Speier,  betr.  den  Stockfisch- 
Handel.  4833 
Girr. Iictr.  dic^Jucr'nich^itl.Vei  w.'.l'.uiii;  jtsS:hiü>nsil.i;:-u-in.JS-J-I 

—  Kaiserl.  Massregeln  zur  Vertreibung  der  Türken  aus  Humpa,  sowie 
Hciclis-  und  Sudien«  zu  diesem  /.wecke  in  Fft.  4825 

—  Ulm  zeigt  die  Lrln^lüsigkc'.;  der  Vcrh.uidimiycii  mit  seinen  Feinden 
und  des  kaiserl.  Fried ensgehotes  an  und  bititr  Fft  um  Kachrichten. 

4830 

—  Aermliche  Lape  der  Stadl  Friedberj!,  deren  Zwist  mit  der  Burg 
Friedberg  und  die  Empiirung  ihrer  Bürger  Kegcn  den  Rath:  1454 
bis  1456.  4837 

--  Ccldfordcrung  eines  Cölners  an  Leute  aus  Schmalkalden.  4838 

—  Lrdierzou.  Alhrcchl  v.  Ocstrcich  schreibt  über  seinen  Zwist  mit 
Ulm  und  anderen  Re:CLS<:.i-.I;cii,  '.vil.T.cu  die  Herrschaft  Hohen- 
iu-i!:.  Kmcnlurg  .in:  Neckar,  Sclmtil'erK  und  Pinzduri  versetzt  sind. 

4629 

—  Schlichtung  der  Fehde  ]:ft's  mit  Sib.v.  Hnewissel  und  Fritz  Merl  nie  heil. 


□igilized  by  Google 


—  Anspruch  Rudolfs  v.  Oeen  an  »„rc-i  bctr  Enisthad^uog  für  die 
rin4  ">"••!  gehabte  ZerstorunR  des  Schlosses  Rückingen.  4BSI 
Rechrsstni:  m--lli.ii.i-.  I  rlu:.  M.. — Muti  i  Scnohcim  ruit  Job. 
Kiste  i  Main*  beir  Je*  l.iiaiercn  jii-vujlenc  Kdeliii-ine ;  1454  bis 
:ttt.  48S« 

-  Geld«  bukt  des  v.  Konigs-.cin  an  Graf  Ludwig  v.  Isenburg.  *S3.t 

-  Gesuch  Jrs  Grafen  Phil,  in  Haiti«,  djs  Gewicht  der  Stadt  Hanau 
in  fh  rechtfertigen  Z'J  Lasser..  C*HI 

—  Zwist  Philipp-  v.  RudeLeim  m>l  einem  aus  Kilumteden.  4S36 

-  VeiWlmiss  Herrn.  Bere's  ni  fh.  ISS« 

—  Hcimfall  von  UnlecpfinJci  Rodelieim  an  den  Fftei  Peter  Gut. 

1s3? 

—  Konig  Udulj.ua  >  Ung-ini  bili  rar.  dem  lleraog  v,  Burgund  einen 
Tlg  tn  I  fl  wegen  seines  KO11I.  i:1-          l.usvinLii,;  (WJti 

—  Ilclhciligung  das  Behems,  eines  Knechte»  von  Waith.  fieliem,  bei 
einem  Raube.  -4839 

—  Crediiiv  Er/lieraogs  AIhreclit  zu  Oestrcich.  48411 

—  Zwist  des  Stiftes  Kulda  mit  Karl  v.  Luder.  4841 

—  Anspruch  .iii  Ff;  11111  Suiten  der  Witt»-«  Jobst  Kapffers  *u  Nüm- 
Stifi,  früheren  [-'fischen  Proair.nin.  im  t.iiserl.  Hof:  14 54 — 145fr. 

4842 

-  Ffr.  bittet  den  Erzbischof  v.  Mainz  um  Erlaubnis*,  einen  Kirchen- 
dieb,  welcher  in  der  Rurnhcimcr  Kirche  ein  Asvl  gefunden,  ver- 
haften au  dürfen.  4848 

—  fchdi;  Fft's  mit  Dictiu.tr  v.  I.iedcrbadi  um  des  Schorfen  ]oh.  Hjne 
willen.  48« 

—  Reraubuiig  von  Fricdbcrgern  und  des  Ffters  Dönges:  14(4—  14SS- 

4845 

—  Zwist  Fft'S  r 
den  Herren  von  V 
Reichs-Mimamcister  Friedr.  Nachtrabe,  wegen  Verfertigung  von 
au  leichten  Goldgulden  verhaftet  und  in  Strafe  genommen  hatte: 
1454-146).  4846 

—  re:n^.sjf-.w:llj  i  'U  I -berkiM  .  *  l.ipstein  v.,der  a.  1 -  jicVn  4847 
Fehde  Colns  mit  Im.  JNrkhe.mer  v.  Nürnberg.  484N 

■-  7.*m  des  Ffters  üaus  v.  Breidenbach  mit  Henne  Lesche  v.  Main- 
heim:  1414—1471  4SI» 

—  Bingen  «eist  fh  mit  seiner  Beschwerde  wegen  Belästigung  der 

1      i     ;.  .    H.Ii  i-l  I.  •   .-  1      J.-    Ml-i/il    .'.  .:i. 
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Kuh«.  4851 
S.ädtttag  von  Main-,  Speier  und  Worms  ,i>  Mainz  wegen  der 
Manzen.  4853 
Ffter  Schreiben  >n  de-,,  Bischof  v.  Hildesheim  und  an  die  Stadt 
Hrauiisclnve-g.  betr.  HniinvL'rk,  welches  dem  Niclas  und  Kraft 
Stalburg  zwischen  LObecli  und  Halle  verschwunden  ist.  4858 
Einer  von  Gugenhcim  warnt  Ffl  vor  Raub  an  schlagen  von  Minnern 
unter  der  Führung  des  Hans  v.  Sobernheim.  4854 
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Erbsehaften  und  anderen  G  cid  angelegen  heilen  des  Hrsteren.  4855 
Corr.  Ffl's  mit  Augsburg,  dem  Kurfürsten  v.  Cölti,  dem  Henne 
und  Guntram  Schenken  v.  Schweinsberg,  Phil,  v,  Biedenfeld  und 
dem  Freistuhl  zu  Zusehen,  betr.  die  von  Letzterem  verlangte 
Nklmulassung  der  Augsburger  zur  Ffr. er  Messe:  1455—145*.  4856 
Zollübernahme  ™  Colli  gegen  die  Ffter  Joh.  Aldenlocae  und  Luc. 
und  Casp.  zur  Kanne.  485! 


tigeii  Coliegium  (Universitär)  für  Theoderich,  den  Sohn  des  Ffter 
Werkmanues  Hans  Hochgetinj»  v.  Cnhe.  4883 
Forderung  eines  Barnbergers  an  den  I-fter  Wig.  Voit.  4863 
Verhandlung  fh\  mit  Kur-Mainz  über  die  Amtmannes- Stelle  in 
Hutstein.  4864 
Fördernissbrief  des  Mainzer  Domstiftes.  4866 
Vor  dem  l'chmgericht  verhandelter  Rechtsstreit  Erfurt's  mit  dem 
kaistrl.  Diener  Hans  Krc> 'genherg :  .455-1456.  4866 
Der  Landschreiber  üu  Darmst.id-  leiht  W,  I  h  W.iüenwie.jcF.  4Wi7 
Fft  bittet  die  Käthe  des  Mark trafen  Albrecht  r.u  Brandenburg  um 
Wiederherstellung  des  Geleites  in  seinen  Landen.  4868 
ScruiMliirilening  HnirLh  Mole'i  v.  Saiiwelr.lh.eini  und  de-  Oppen- 
heimer  Stadtbüttels  an  Friodr.  v.  Deidesheim.  4869 
Erzbischof  Dieter  v.  Mainz  schreibt  an  Fft  um  2000  Achtel  Fracht. 

4870 

Berichte  des  Ffter  Kathsherrn  Hartm.  Becker  und  des  Kaplans 
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massige  Vorschriften  für  die  Hindwkskn  echte  und  Dien stkne chic. 

4S83 

-  Corr.  beer,  die  nanerbschafrliche  Vernahiing  des  Schlosses  Hau- 
stein. +SN4 

-  Graf  Johann  zu  Massau  klagt  über  die  Treulosigkeit  Johann's  v. 
Schönborn  und  Otto  Wilpnde's.  +8SS 

-  Ludwig  v.  Waldeck  erklär!  seine  l-rinditliaft  allen  Juden.  48NH 

-  Corr.  betr.  die  grosse  Verschuldung  der  Stadt  Maina.  4SB7 

-  Corr.  Fft's  mit  Friedberj;  betr.  den  Bann  und  das  Messegeleite  der 
letzeren  Stadt.  4888 
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lorderuugon  llartimnn',  v.  Ouuberg  an  die  Wissen  zum  Kranch 
und  andere  Erben  tum  Deine,  wegen  der  durch  sie  verweigerten 
Abgaben  von  Gülem  in  Rödelheim.  480Ü 
Der  Junker  v.  Isenburg  lässt  Fit  hiticii,  »einen  Hörigen  Gcireide 
verabfolKen  /u  lassen,  489* 
Einei  aus  Glessen  klujjt  übei  Kneeliie  des  Junkers  Wemb«  zum 
Ziegenberg.  489* 
Walter  t.  Eppstein  biuet  Hl  um  Zollfrei  Ii  eil  für  erkaufte  Dielen 
zu  seinem  Bau  in  Ortenberg.  4885 
Pferderaub  des  Riners  Daniel  v.  Mudersbach  und  des  Hans  Wald- 
mann, aus  Feiudsch..li  i^ui  Kur-Mainz  verübt  an  einem  Ffter 
Geistlichen:  1456-14,'*!.  4811(1 
Zwei  Mainzer  Domherren  bitten  F'ft  um  Geleite  f»r  den  heim- 
kehrenden verschuldeten  Ffier  Joh.  zum  Krebs.  489! 
Anspruch  Hermann"-  ■..  I luecswissel  an  I  n  wiegen  lieschadi^iim^eL; 
in  Haustein,  wegen  des  Clus  Breidenbach  und  wegen  der  Ermor- 
dung eines  Erlenbachers  r  14,6-1457.  «98 
Fehde  Fft's  mit  Conr.  v.  Haustein:  1456—14,7-  *89« 
Geleite  für  einen  Gottinger  Juden  in  l:fi.  48'J!I 
Geldschuld  des  Fftcrs  Glas  ScheiTer  zu  Haarheim  an  einen  von 
Büdingen.  4800 
Kummerung  eines  Strassborgers  in  Eft.  4901 
Rechtsstreit  des  Henne  Lesen  mi;  dem  l-'fter  Lsas  Breidenbach.  4903 
Oppenheim  bittet  um  Mittheilung  der  Eftcr  Bäcker-  und  Müller- 
Ordnung.  4903 
Berichte  des  Fun  liikliseiinieineis  Heinr.  Müller  über  des  Kaisers 
Krieg  mit  den  Türken  und  Ungarn.  *904 
Stadt  Mainz  will  Korn  von  Fft  leihen.  4905 
Rechtsstreit  eines  von  Freiburg  im  Breisgau  mit  einem  Strass- 
burger.  4900 
Fördemissbrief  Butzbachs.  490) 
Der  Fiter  Maler  Sebald  verfertigt  Engel  an  einen  Altar  für  Schenk 
Philipp  v.  Erbach.  1908 
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—  Zwist  des  Grafen  SchjrTridt  v.  Löningen  mit  dem  Pfilzgralcn 
Friedrich  bei  Rliein.  4B09 

—  SrcJl  liuppjrr  Hriet  lrt"t  um  Rüth  n-.-^mi  W-m-^hw^  von  t" '.n.i.-cn. 

4910 

—  Kaiser  Friedrich  III.  bc-tatigt  l'riviLirjjicu  Jl->  Crslra  v.  Hanau 
und  Übertrag!  dem  Vormund  desselben  die  Hanauisdien  Reichs- 
lehen,  deren  Vemiihniss  beigeben  ist  4911 

—  Fördemissbrief  des  Abics  v.  Fulda  für  einen  in  Fulda.  4912 

—  Fördemissbrief  Strassburg's.  4918 
■■  Wurniitr  vc.n  lipristiin  bi::^:  Iii«  l-'r^il.iisi;[ia  Jl.  :r,  Ff[  verhafictua 

Frwin  Slcinheimer.  4914 
rr  Fft  um  Geleite.  491& 

4916 

stigunB  des  Fflers 
4917 

1Kes  auf  Ffter,  die 
4918 


1  Ffter  Werkmann  Han 
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Keichssai-heri  1456—57, 


Molner  wieder  zurückkehren  zu  lassen.  (S.  Nr.  4904.  4M«.)  493! 
-  Die  beiden  Kellner  im  H.un  zahlet.  Geld  an  einen  von  Erfurt.  4933 

-  Gesuch  des  Plalzgrafcn  um  ein  Geldlicher,  in  Fft.  4934 

-  Wall.  v.  Eppstein  bin«  Fft  um  Zullfreihcit  für  durchpassirendc 
Weine.  1936 

-  -  Gefan^cnieuiN^  von  Aug-imi!^:!!  .lui  Hatzfeld  und  Anklage  der- 

selben vor  der  Vehme  1457—1-1  jS.  4936 

-  Rotenburg  in  Hessen  bittet  Fft  um  ein  Halbzentner-Gewkhl  und 
ein  Clndergewicht.  4937 

-  Phil.  Berger  bietet  sich  Ffi  als  Reisigen  an.  4938 

-  Hans  v.  Dönberg,  Amtmann  zu  Oczberg,  bittet  Fft  um  den 
Züchtiger.  4939 

-  Rechtsstreit  des  Hfters  Job.  Harte  mit  einem  aus  Grydel  wegen 
einer  Gcldforderung  an  den  Ffter  Peter  Voiis.  49*0 

-  Ktimmcrui.g  von  Friedberjiern  durch  den  Hier  Uonr.  v.  Glauburg. 

494  i 

-  Fehde  Fffs  mit  Graf  Phil,  zu  Rineeke  dem  Jungen;  «4S7— «4*«- 

-  Taglei stunj!  Francas  v.  Cronberg  mit  Emrich  v.  Reifenberg.  4943 

-  Schuld  forderung  eines  Schreibers  des  Wall.  v.  Eppstein  an  Ger- 
lach v.  Londorf.  4944 

-  Feindschaft  Hmich's  und  Schatfrid's  v.  Leiningen  mit  dem  Grafen 
Jacob  v.  Mürs,  «t^tn  des  Ikr^i'ncdeiis  zu  S.iarwcrden  und  der 
Beeimrachiigung  der  Knicreti  in  der  Grafschaft  Saatwerden.  1945 
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berg  und  Grumngen  in  der  Misse  gegen  ihre  Gläubiger  zu  schützen. 

5138 

—  Ebern,  und  Wernh.  v.  Eppstein  bitten  Fft  um  Freilassung  eines 
Verhafteten."  6189 

—  Beraubung  v.-.n  itraunscTweigcr:!,  Uiitiingerr:  und  Hildeshcimcm 
durch  Gernand  v.  Schwalbach  und  in  Folge  davon  Beschlagnahme 
Ffter  Güter  durch  Herzog  Wilhelm  v.  Braunschweig:  1459  bis 
1460.  513ü 

—  Zwist  des  Gelnh.Ui.scs-  StaJisdireik-rs  jül:.  Kolluse  mit  den  Fl'tem 
Wenzel  v.  Gleen,  Schuhheisscn,  und  Adolf  Wijsse,  aus  Anlass 
seines  Rechtsstreites  mit  einem  Pergamenter.  5131 

—  Graf  Philipp  zu  Hanau  leiht  Ffter  Rathsfreunde.  6133 

—  Instruction  für  dess  1  Visse  hui  Aufseher  an  dem  zum  dritten  Theilc 
durch  den  Lrz'jisdid'  v.  M:iss,  versandeten  U(>chs:er  /Ulli.  JUS 

—  Fft  entschuldigt  sich  beim  Fr/cisdusl  v.  Mainz  wegen  des  dem 
Heilmann  v.  B-.UIcisiiLim  sur'gedi ungenen  Urfriedcns.  5134 

—  Gurr.  Fft's  mit  der  Si.kii  Cölrs  und  mit  Kur-Main/,  heir.  den  Itc- 
trug im  Hätingshandel.  6135 

—  Die  Giii,!i.i.i-,Li  1 1  Li r!;i.  inner  Hans  Voyt,  Marl.  Ziech  und  Heinz 
[tisch  berauben  Ffter  Kaufleutc.  5138 

—  Fft  schlagt  der  S::.ti:  Main/  wegen  ihrer  Act.  das  Geleite  ausser- 
halb der  Messe  ab.  5137 

—  Anleiten  der  Stadt  F.rfurt  bei  Fft:  1459—1460.  513S 
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5158 

—  Dcraubung  und  Gelaiigcnnehiiiunj!  Jer  I-ficr  Heinr.  Degen,  Kraft 
Stalburg  und  Wolf  lilume  im  »'Ort  e  in  bcrgi  sehen  Geleite  durch 
Knechte  Simon 's  V.  Mülhoflen  und  Phil.  Snidcloch's  v.  Kesten- 
burg: 1460— 1469.  6164 

—  Engelhard  von  Hodenstein  verwendet  sich  für  den  entlassenen  Ffter 
Diener  Sifr.  v.  Rospach.  6165 

—  Eft  bittet  den  Grafen  Otto  iu  Solms,  dem  Ffter  Joh.  Grossjohann 
seine  Lehen  brieflich  au  verleihen.  515B 
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—  Creditiv  des  Schenk  Phil.  v.  Erbach.  5157 

—  Aufbewahrung  einer  Brieflade  de.s  Wolf  und  Phil.  Kämmerer  v. 
Dalburg  durch  den  Ffter  Ruh.  5168 

—  Tonges  Ulncr  forden  eine  dein  Ffter  Rath  geliehene  Armbrust 
zurück.  51 68 

—  Die  Kur-Mainzischen,  welche  die  Ffler  Heinr.  Degen,  Kraft  Stal- 
butg  und  Wulf  Blume  durch  die  Hcrgsirassc  geleiten,  nehmen 
dabei  Pfälzer  jfljdif  i;<.t.;iiL;-.n.  6160 

—  Kricj;  des  Markgrafen  Aitrcdi:  Adiiües  v,  Brandenburg  mir  Baiem. 

6161 

--  Die  Si.iJt  Wörzburs  nimmt  />.lltrcilicit  zu  Fft  in  Anspruch.  olGS 

—  Erzbischof  Dieter  V.  Mainz  bittet  Fft,  den  Grafen  Konrad  zum 
Kleiber»,  seinen  Feind,  titeln  JiiiJi  Vit  zielie:i  zu  lassen.  51(i:t 

—  lU-'cupins  v(i:i  llutzl-aeiie-r:],  cijs-,  die  liier  Messt-  nidit  ^tliiikeu 
werde,  und  dass  sie  mit  ihrer  dortigen  Waare  in  Verlegenheit 
kämen.  5164 

—  Rechtsstreit  Wetzlars  mit  den  l'ftern  Joh.  und  Heinr.  Buss.  5166 

—  Kümmerung  eines  Celnhäusers  durch  den  Ffler  Herpen  Peter. 

51S6 

—  Geldschuld  eines  Paderborners  an  die  Gattin  des  Fftcrs  Job, 
Bromm.  5107 

—  Ber nulluni;  vnn  \umbei»crn  bei  I  Linau.  5168 

—  litfiUliiusif;  Jv.  H'ttTs  [nil.  Kur'j^lein  !>ei  I  lepj-c:ilieim.  .")lf.fl 

—  Beraubung  der  Ffter  Henne  tu  Hirzberg  und  Pet.  Molle  durch 
Leute  aus  dem  Dorf  Evchen.  S1IU 

—  Corr.  Fft's  mit  Worms  betr.  den  zu  Worms  durch  die  Fürsten 
v.  Baden  und  Würtemberg,  die  Herzogin  v.  Oestreich  und  die 
Bischöfe  v.  Maina  und  Speier  gehaltenen  'lau,  sowie  die  Ueber- 
gabe  der  Stadt  Eichstätt  an  den  Herzog  v,  Baiern.  Ö171 

—  Zahlun!>sjnkd]iebune,  der  Stadt  Speier  für  Gülten  in  Fft.  5I7S 

—  Der  Erzbischof  v.  Mainz  leiht  das  Ffter  H  arhssclliff.  517S 

—  Creditiv  des  Erzbischofs  Dieter  v.  Main'  liudisen  netr.  r>l;4 

—  Rechtsstreit  des  Ditmar  Frowin,  Burgmannes  zu  l.uitcmbach,  mit 
Ji-ni  1  Tut  l'.nil  llen^i'erj!  und  Andrei].  5175 

—  Stadt  Mainz  tvihl  den  ffter  We-rkniann.  5176 

—  Corr.Fft's  mit  Friedber^  betr.  Geldsduild  Je.  Letzteren  an  Ersteres: 
H6o-m6i.  5177 

—  Verhandlung  des  Erzbischofs  Dieter  v.  Mainz  mit  Fft.  5178 

—  Gelnhausen  benachrichtigt  Fft,  dass  die  Rieneckischen  bei  Bibra 
[iure:]  und  eiui-ri  Aui;ri!:'  vorhaben.  5179 
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—  Geldforderung  Philipp'»  v.  BelJershcim  in  Jen  Sachsenhäuser  Diele 
Conze.  5180 

~  Beraubung  des  Ffters  Clas  Rietpusche  durch  Friedberger.  BI81 

—  Besch werdeführuni!  des  Grafen  Phil.  ?.a  Rieneke  über  den  Ffcer 
Keyser.  618S 

—  Rechtsstreit  eines  Gelnhausens  mit  dem  Ffter  Henne  Herdan  gen. 
Kommelhennc;  1460— 1461.  5182b 
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m  Jen  Ffter  Stcplianshcnue  verpfändeten  Gitter  des  Job.  Boes* 


v.  Waldeck. 

518* 

—  Angebliche  Bi'LriiKr.icIr.^ii])^  di-s  Ffters  Ciilmann  Regenbogen  in 
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Reichsjachen  1460— fii. 


—  Graf  Phil,  zu  Hanau  leiht  den  Hier  Züchii-cr.  5301 

—  Kümmerung  eines  von  Büdingen  durch  einen  von  Grindau.  5Ü08 

—  Vorschreiben  des  Bischofs  v.  Warzburg  für  seinen  Am.  680! 

—  RciliisMccst  ciiit-,  Maliters  mii  dem  llioj  Gas  Hoclilms.  5204 

—  Gelnhausen  leiht  den  Ffier  Züchtiger.  6305 

—  Crediriv  der  Stadt  Oppenheim.  5206 

—  Geldschuld  des  Ffter  Söldners  Dietr.  v.  Mitte  (od,  Dietr.  v.  Orten- 
berg) an  einen  Isenburg! sehen.  5307 

■  Fortiu-r/K-rriL-t'  Sir.isr,hurf:\.  6308 

—  Graf  Phil,  zu  Hanau  bitte!  Fft  um  Geleite.  520» 

—  Kümmerling  des  Fftcrs  Fet.  Ugolnhcimcr  durch  einen  Mainzer,  5310 

—  Fft  bescheinigt,  dass  Heini  Würzburger  nicht  sein  heimlicher 
Diener  ist.  6211 


Anti'ortsentwurf  Fft '5 


—  Fft  monirt  beim  Erzbischof  Dieter  v.  . 
ihm  verschriebenen  Drittels  vom  Hoch 

—  Geldforderung  des  Fiten  Pet.  Ugelnhein 

—  Tagleistuag  des  Martin  Forstmeister  v. 
gtnfen. 

—  Schreiben  ebendemselben  an  den  Ffter 
üher  Hans  v.  Kbersberg. 

—  Notizen  zur  Verhandlung  mit  dem  F 
Vcrhaftcrcn. 

—  HurgtVirdcii  Aa  F.r/bischofs  Dieter  v. 
mit  den  Herren  v.  Haustein  Heinr.,  P 
Conrad  und  Abtretung  eines  Driltels  v< 
(Vgl.  »IS-  SIS4-) 

—  Rückkehr  Sifr.  Folcker's  nach  Fft. 

—  Schuldverschreibung  des  Pfalzgrafcn  an  Ffr. 
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—  Graf  Dieter  v.  Isenburg  leiht  Jen  Ffter  SUhsireund  Tliis  v.  Renss- 
torff.  5336 

—  Corr.  /.wischen  Ffi  und  Maiiii  birtr.  diu.-  Appellation  etlicher  Reichs- 
fürsten  wider  Beschwernisse  des  Pabstes  und  des  Kaisers  Regen 
die  deutsche  Nation.  5327 

■  1-Tt  bittet  Ci-.ln  um  Zusendui!;;  Jes  Gewichte-,  der  kiirfiitstl, 
Münzen.  5338 

—  1-fter  Geleite  für  die  durch  dass  Kottweiler  Gericht  in  die  Acht 
Bekommenen  Hutzbaehcr  Kaufleute.  5233 

—  Graf  Dieter  v.  Isenburg  bittet  Hfl,  ihm  den  Unierkänfer  Glock- 
henne zum  Pferdckaufen  i.a  schicken.  5280 

—  Butzbach  leiht  den  Ffter  Zilchiiger.  5331 

—  UnrecliiRiassijjc  kitrmimi'isehe  G(]t]is;;dd  -  Rrlifi-L-tis;  rai  d-jv.i 
Ffter  Wig.  zu  Grunauwe.  5383 

—  Der  Stadt  Friedberp  wird  von  Fft  wegen  dessen  Feindschaft  mit 
Phil.  v.  Swalbaeh  das  Messcgelctte  versagt.  53S8 

—  Colmar  beschwert  sich  über  den  in  Fft  erhobenen  Pfundzoll. 

5331 

—  Steinfuhren  zum  erzbischöflichen  Bau  in  Höchst.  5335 

—  Beraubung  des  1  fters  Brand  durch  einen  Isenburger  Seils  Ver- 
hafteten. 5338 

—  Kümmerung  von  [■riedbergern  j[s  B(i:i,innrs  durch  einen  von  Assen- 
beim.  5237 

—  Pfalzgrjf  Ludwig  rechtfertigt  sich  wegen  seines  Benehmens  gegen 
Graf  Philipp  zu  Nassau.  5238 
Rechtsstreit  eines  ;mi  Cnuiiier;;  und  eines  rus  Ktinirpteui  mit 
den:  Ffter  Henne  Glauburg  wegen  Grundstücke  zu  5üssenhcint 
und  die  damit  zusammenhingen  dt  Feindschaft  Fft's  mit  Peter 
Wifici  und  Jostenhennc:  1461—1,164.  5231t 

—  Rechtsstreit  der  Sudt  Würy.'™ri;  mit  eiuern  Würzburger  vor  der 
Vehme.  5240 

—  Die  Gr.ifcn  Dietei  und  Ludwig  v.  [seuhsr«  empfehlen  .III  I  fi  Jen 
Hüne  Henne  zum  Eber  für  ein  Unlerkäuferamt.  5341 

—  Kümmerling  eines  von  Hessen-Kassel  durch  den  i-Tter  Paul  v. 
Henssberg.  5243 

■-  Heaiv-ie  litigier  Zu;:  des  lierzoi's   Ludwin,    des  Herzogs  Aleree::: 
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Lerne  zwischen  Herzberg  und 
5S45 

u  Fft:  146.-1463.  5316 


«fsm  des  Miltenberg  ZoiLi.  5247 

—  Ktirmainsische  Instruction  für  den  Zollschreiber  m  Höchst  in  Be- 
ireff  des  von  Hl  zu  beziehenden  Drittels  des  dortigen  Zolles.  6348 

—  Kümmerung  der  Zinsen  des  Ffters  Niclas  Dornbusch  im  Würz- 
burger Land.  6349 

—  Abschiuss  eines  Sühnevertnges  zwischen  Pfalzgraf  Ludwig  und 
den  Grafen  zu  Löningen.  5250 

—  Aden  betreffend  die  Verwaltung  des  Schlosses  Haustein.  Ö3Ö1 

—  Mainz  bittet  Fft  um  Zollfrciheit  für  passirende  Steine.  5353 

—  Erbschaflsansprüdic  eines  aus  Ortenberg  in  Fft.  5358 

—  Rechtsstreit  eines  von  Marköbel  mit  einem  in  Bergheim.  5354 

—  Rechtsstreit  der  Gebrüder  ldel  und  Ludwig  Weise  v.  Furbach 
mit  den  Gebrüdern  Gilbr.  und  Herme  Weise:  1461  — [462.  5255 

—  Schenk  Phil,  m  Erbach  leiht  von  F(t  den  Bonameser  Amtmaun 
Eberhard  Rüde.  5350 

—  Gurr.  Fft's  mit  Graf  Wilh.  v.  Wertheim  über  den  Fft«  Zoll 
vom  Miltenberg  Brennholz.  5257 
Der  Fiter  XiiJititer  wird  n.ich  iii.Jiii^i.'i:  verliehen.  Sl'nS 

—  Fehde  Rieh.  Zobers  mit  Stadt  und  liurg  Fficdhery,  5359 

—  Rechtsstreit  des  Ffters  l'et.  Ugelnhcimer  mit  Job.  Apteckcr  211 
Mainz.  5360 

—  Graf  Wilh.  zu  Wertheim  leiht  den  Fficr  Züchtiger.  5S6I 

—  Crcdittv  der  Stadl  Mainz.  5262 

—  Rcditwreit  eine  GiiniTS  mit  dem  Fftcr  CuriKchin  Ernst.  5283 

—  Geleitsgesuch  eines  aus  Ortenberg  in  Fft.  5264 

—  Beraubung  des  früheren  Ffrer  Dieners  Hans  Sterner  durch  Hans 
v.  Cronbcrg.  5365 
Gl.it  Diet.  von  Isenburg  erkundigt  sich  nach  einem  Ffter  Uhr- 
macher. 5266 
tk-r.iubimn  von  Coliit-ii  in  lia;i:iiriic!i;  u6;    14(11.  iiStiJ 

—  Rechtsstreit  eines  aus  llergcm  mit  dem  Fiter  Henne  v.  Glauburg. 

5268 
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i.  i.  im  )ahr  I464.)  536» 
i[  dem  l.iiiäfc'ilen  'u  Messen 
6870 


Crfin^ennt-huiunf;  Henne\  v.  Gi.iunur,;  uid  llt.r  .1^.  - 

J.:     II     ,  .-,35« 

Creditiv  Gelnhausens  an  Ffi-  »380 
Künunerunfl  eines  jus  Bergen  m  Ffi.  53M 
Rechtsstreit  Gutifr.eds  v.  Eppstein  m.t  Berit  v.  Merlau  6283 
Bcrjuh-.ne.  1110  hatiinelnbopeneli  .i-rJi  je-r  ]  f;(-  Brv.dcrfcenn. 

Hi.-Idanl^litn  l'lt:.  bei  Anton  Runm^nner  Ni':ni!>er{>  und  Orr. 
darüber  »wischen  Fft  und  der  Stadt  Salzburg.  538* 
Beraubung  der  Itter  Clas  Gijseler,  Nothenne  und  Conz  Graus.  5285 
Beraubung  eines  Erfurters  durch  die  von  Rodenstein.  5388 
Ffi  verwendet  sich  für  Gerlach  v.  Ijindorf,  Vielehen  Erzbischof 
Dieter  v.  Mainz  als  einen  Anhänger  Adolfs  v.  Nassau  gefangen 
halt.  5287 
t'fter  Schutzbrief  für  Weine,  welche  der  Hier  Joh.  Sefczer  nach 
Lübeck  bringen  will.  5288 
BcraubLin«desl:üers1le!!iie/[il\iinietKilivJi![cliJiu-l!i;»is;lii;i].ä3Sil 
Gefangen 5 ctiung  des  1-fters  Hcnc  Stcinchin,  weil  er  dem  En- 
bischof  v.  Mainz  nicht  gedient  hau  5390 
Bescheinigung  an  Erzbischof  Adolf  v.  Mainz,  dass  gewisse  im 
Rhciugau  lagernde  Weine  Kijieiiiluiii]  der  H'ter  \Y:s;e.l  m  Gruuamve, 
Heinr.  zum  Riesen,  Pet.  v.  Sieden  und  Henne  Glyperg  sind.  52S1 
Zwist  Walters  v.  Schwarzenberg  mit  Sifr.  Völker  über  Grund- 
stücken! Hausen,  Keidelheim  und  Bockenheim:  1461—1463.  5392b 
Entsetzung  des  Mainzer  Erzbischofs  Dieter  v.  Isenburg  und  Hr- 
walilanf;  Adolfs  v.  Niissju,  siiwic  l-roberunj;  der  Stadt  Mainz  und 
i  iier  Verl  luidipuii  er."  maßregeln  auf  die  Nachricht,  dass  Mainz  er- 
obert sei:  1461— 1465.  62118 
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—  König  Georg  Podiebrad  von  Böhmen  zeigt  dem  Ffter  Rath  an, 
dass  er  den  Krieg  Kaisers  Friedrich  III.  mit  dem  Kurfürst  von 
Sachsen,  Albrecht  von  Oestrcich  und  anderen  Fürsten  beigelegt 
habe  und  deshalb  einen  Tag  in  Znaim  halten  werde.  6353 


Angabt  vuli  (, e  tan  l;ciiik-I'.  mutigen  und  "i 'öiliungeii  dur<; Ii  die 
Lein ingisclii.il  hei  llaselaeh,  dureh  Wirrenberg  und  durch  Mark- 
graf Albrecht  (durch  Leuteren  bei  Amberg  und  gegenüber  dem 
Pfakgrafen).  6292 

-■  Screilsjche  in»  ar.s  KriTKUTg  vnr  den:  lkr.aimser  Cerichi.  ."i^I4 

—  Geldrorderung  eines  Göningcrs  an  den  Ffter  Hentz  Negeler.  S295 

—  Der  Junker  v.  Iippstciti  bittet  Fit,  ihm  im  gegenwärtigen  Krieg 
einen  Büchsen  schützen  zu  leihen.  6286 

—  Gelnhausen  leiht  den  Ffter  Nachrichtcr.  5297 

—  Fehde  Fft's  mit  Hein/.  Habcracker,  einem  Knechte  Peter's  vom 
Stein,  welcher  um  Bernhird's  v.  Liederbach  willen  Feind  ge- 
worden war.  5398 

—  ■  Ludwig  v.  Isenburg  beklagt  sidi  über  Fberli.  v.  Fppstein  und 

Graf  l'liil.  «i  Uicncek  wegen  ihrer  Fehde  mit  seinem  Vater  und 
ihm,  sowie  wegen  Vorenthaltung  des  Schlosses  Ortenberg  und 
Verhandlungen  darüber  durch  Landgraf  Ludwig  v.  Hessen:  1462 
bis  1464.  5299 

—  Feindschaft  Hemiann's  v.  Hoewissd  un.l  Gl.is  Kradenbach.  S3IM) 

—  Angriff  von  Isenburg ischen  auf  Waaren  der  Ffter  Walter  v. 
Schwarzenberg,  Peter  Kreichc,  Wittwe  Hans  Bremm,  Niel.  Stal- 
burg,  Job.  Crünvalt  zum  Kiesen,  Walter  v.  Grunberg,  Conz  Lieber. 
Filius  Henne,  Heinr.  Fronhofer,  Salmans  Henne  und  Henne  v. 
Biedern,  weil  diese  W'aaveti  (Vir  hessische  gehalten  wurden.  5301 

—  Verhälcniss  des  Hans  Gipsl  v.  Schelkrippe  zu  Fft,  6802 

—  Aufschub  der  Belclinung  jDiiaim's  v.  Hilkhausen  mit  einem  kur- 
mainzischen  Hofe  in  Fft.  5303 

-  Verschiedene  Vorschreiben  für  Klsasscr  Weine,  welche  die  Ffter 
Wigcl  zu  Grünau,  Per.  Molle,  Walter  Grüneberger,  Mumschel- 
henne  und  Clas  zum  Rindsfuss  erkauft  hatten.  5304 

—  Mainz  bittet  Fft  um  Zollfreihcit  für  eingekauftes  Kupfer,  Eisen 
und  Salpeter.  5305 

—  F.berh.  Rüde,  welcher  Truppen  nach  Weitheim  führt,  bittet  den 
Grafen  v.  Hanau  vergebens  um  Oeffnung  des  Schlosses  Baben- 
hausen auf  eine  Nacht.  630J 
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—  Speicr  bin«  um  Zahlungsaufschub  für  seine  Gullen  in  Fft.  6308 

—  Wimpfen  bittet  Fft,  ihm  zu  einem  Anlchen  zu  verhelfen.  5309 

—  Der  Ffter  Siadthoie  wird  durch  K.it^neliil"ii;en'sLlu-  beraubt.  5310 

—  Strassburg  hinterlegt  Geld  beim  Ffter  Rath:  14*2—14*;.  6311 

—  Graf  Ludw.  v.  Isenburg  warnt  Fft  vor  einem  Anschlage  der  Feinde 
von  Isenburg  und  Kur-Mainz.  5312 

—  Anspruch  eines  Butzbachers  an  die  Hinterlassenschaft  des  Ffters 
Hanm.  Wicker.  6313 

—  Beraubung  des  Ffters  Conz  v.  Sulzbich  durch  Mainzer  Bürger.  531* 

—  Feindschaft  des  Dure  CLisst  uder  Clesschin  mit  Fft.  5315 

—  Gcfangennehrming  des  Ffters  Mdntsclicllu'iint;  durch  Pfalzgräfliche. 

6316 

—  Vorübergehendes  Verhol  Fft's,  an  die  Mainzer  Reifen  zu  ver- 


z  (bei  Secke, 
wrg  und  sein. 

.■d  von  Eppste 


-  Weinraub  begangen  an  Jen  Ffttm  Henne  Sure  und  Henne  Wiss- 
phert  durch  Eberh.  von  Eppstein:  1462—1470.  5322 

-  Beraubung  Eberhard  Rudde's,  Ffter  Amtmannes  in  Bonames,  durch 
den  Ffter  Hauptmann  Otte  Winters.  5323 

-  Der  pabstl.  Subdiakonus  I'ranciskus  schreibt  dem  Ffter  Rath  über 
das  widerspenstige  Ikrtehnen  Dieters  Herrn  v.  Isenburg  in  seinem 
Streit  mit  Adolf  v.  Nassau.  632* 

-  Geldfordcrung  eines  v.  Wesel  an  den  Münzmeister  Erwin  v.  Stege 
in  Fft.  6325 

-  Feindschaft  der  Söhne  Eberh.  Rude's  v.  Collemberg  mit  dem  Erz- 
hischuf  vü;i  Maitis  (iincli  den  Zehnten  tu  Niedtr-Bclth.idi  be- 
treffend).  5326 

-  Der  Erzbischof  von  Mainz  beschuldigt  den  Ffter  Hauptmann  Otte 
Winthers  der  Verläunidung.  5327 
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—  Graf  Ludwig  v.  Isenburg  bittet  Fft,  für  Stint  Verhandlungen  am 
kaiserlichen  Hofe  ihm  die  dort  zu  beschenkenden  Beamten  anzu- 
geben. 5338 

—  Feindschaft  des  Ffter  Amtmannes  Khevh.  RuJe  mit  Sifr.  v.  Hohen- 
assel. 5329  . 

—  Feindliches  Verhältnis*  des  Schreibet;,  von  Phil.  Craslag  mit  Fft. 

5330 

—  Gesuch,  die  Fftei  Main-Brücke  zu  öffnen  für  Freunde  des  Erz- 
bischofs  von  Mainz,  welche  den  Main  herabfallen.  TiX]\ 

—  Corr.  Fft's  mit  Strassburg,  Speier,  Mainz,  Worms,  Cöln  und  Lübeck, 
betr.  den  Stock  rischhandcl.  5338 

—  Kirdienraub  z-j  Nied,  L-.ns;fli'ik  h  diuvii  l.cun  via  Sössen  In;  im. 

—  Corr.  Fft's  mit  Graf  Cune  zu  Solms  betr.  das  Bürgerrecht  des 
Meisters  vom  Gutleuthof.  533* 

—  Fehde  Fft's  mit  Dietz  Rabenolt  v.  Danburg  wegen  Conrad's  v. 
Haustein.  5335 

—  Dt/r  v.  Il.u^reiu  und  Ott!'  Winu-r  !-i'jiiuil;lii;i;:i  den  Fl": er  Wolle 
Henne  eines  am  Hr:i.  v.  Isenburg  ni-gan^enen  Rjybes.  5S3G 

—  Gefangennehmung  de;.  Ffter  Fisciiers  i'etcr  Gau  mann  durch  Katzen - 
clnbogen'sche.  5337 

—  Geldforderung  eines  aus  Diebach  an  einen  von  Umstadt.  5338 

—  Beraubung  des  Ffter  Katharinen  -  Klosters  und  der  Ffter  Peter 
Kreith  (Wincke)  und  Emrich  Henne  bei  Gerau.  533B 

■--  KiLinuitriill.'  eine.  ISlir.;-l'riedhci  >:i:rs  in  IVn.mu.^  durd:  den  Sadi-erl- 
häuser  Diele  Gönz.  5340 

—  Geldforderung  des  Ffters  Diele  Cun/  au  die  Stadt  Friedberg.  5341 

—  Begnadigung  eines  Strasse  11  raubers  in  Fft  auf  Fürbitte  Frzbischofs 
Dieter  von  Mainz.  584ä 

—  Beraubung  der  Ffter  Gas  Peffer  und  Glockhenns  Conze  bei  Gom- 
heim.  5343 

—  Gcldforderung  des  Ffter  Schöffen  Hartm.  Becker  an  die  Stadt 

Friedrich.  "  %U6 

—  Geheime  Sendung  Fft's  an  Krzbischof  Dieter  von  Mainz.  5346 

—  Hans  v.  Waldenstein  rechtfertigt  sich  wegen  der  Ausstossung  des 
Frzbischofs  Dieter  von  Mainz  aus  dem  Schlosse  Lindheim.  5347 

—  Geld  forde  rung  Hans  Burckart's  v.  Sickershusen  genannt  Snialz 
an  den  Ffter  Hauptmann  Hamman  Waliniann  und  deshalb  Fehde 
des  Ersteren  mit  Fft:  1462-1467.  5348 
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—  Oppenheim  bittet  wegen  der  Zeitläufte,  den  dahin  sehenden  Fftern 
Pisse  zu  erth eilen.  SS 49 

—  Stadietage  zu  Worms  und  Speier  veranlasst  durch  die  Uebetntm- 
pelung  der  Stadt  Mainz:  1462  —  1463-  5350 

—  Fehde  Fft's  mit  Sifried  v.  Hoewissel:  1461-1464.  5351 

—  Geldforderung  eines  v.  Wimpfen  an  den  Ffter  Lonis.  5863 

—  Verhältnis;  des  Pct.  Wcderauwer  zu  Ffi.  5354 

—  Corr.  Fft's  niii  SÜfied  \.  Hoewisel  betr.  einen  Kaubangriff  und 
Injurien  durth  Conz  Metzelet.  5355 

—  Psbst  Pius  II.  beglaubig  bei  J-ft  den  Agenten  des  Rhodiser- 
Ritterordens,  Joh.  v.  Curduv.i,  welcher  Hülfe  gegen  die  Türken 
suchen  soll.  (Mit  Siegel.)  5306 

—  Fehde  Fft's  mit  Adam  v.  Ottenstein,  Joh.  v.  Botschehcit,  Vol- 
brechi  Schenk  v.  Schwein  5  h.Tg,  Joh.'s  v.  Weidenrode,  Bertraiti's 
v.  Herssbach  und  Hetmann's  v.  Milin  als  Verbündeten  Conrad's 
v.  Haustein.  5350 

—  Ucf:)ti!;c]iiR'hmuni>  dts  l-'ftcrs  Henne  Rose  durch  einen  aus  König- 
stcin.  5357 

—  Feslhaliung  einet  Sul/fuhr  des  1-ftcrs  Henne  I.iseman  durch  den 
Abt  v.  Fulda,  weil  diese  für  den  Erzbischof  Dieter  v.  Mainz  be- 
stimmt sei.  5358 

Ii.  5859 
n  Wen  heim' sehen. 

5860 

—  Fl't  bitiet  die  Gemeinde  Wal  Jan"  um  Geleite  durch  den  Rheingau 
für  Hartm.  Becker.  5361 

—  Der  Arzt  des  Bischofs  v.  Würzburg  warm  Fft  vor  Anschlagen  von 
Franken  her.  5362 

■  ■  l-'ft  beschwert  sich  über  dk  Duldung  seiner  Feinde  Henne  l.esche 
und  Hans  Sure  im  Hessischen.  5363 

—  Rechtsstreit  des  Heinz  Ysenach,  eines  Knechtes  von  Fried,  v. 
Beldersheim,  mit  dem  Fiter  Grossjohann.  5364 

—  Corr.  Fft's  mit  Friedbcrp,  bcir.  das  dortige  Einlassen  der  Fftcc 
Diener.  5365 

—  Fehde  Fft's  mit  Hermann  v,  Hoewissel:  1461  —  1465.  5366 

—  Millenberg  will  von  Fft  Büchsen  leihen.  5367 

—  Fft  bittet  Oppenheini  um  Nachricht  über  die  zu  O.  gehaltenen 
Verhandlungen  wegen  des  Zwistes  über  das  Erzstift  Mainz.  5368 
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—  Landau  beschwert  sicli  aber  den  Zoll  in  Fft.  58ß9 

—  Knechte  Philipp's  v.  Wasen  nehmen  die  Ffter  Wernher  Budeler 
und  Heinz  Stroheckcr  gefangen  und  rauben  Vieh  in  Dortelweil. 

5370 

—  Gallen  der  Ffter  Heinr.  zum  Weissen,  Com.  u.  Hans  von  Holz- 
hausen, Ort  zum  jungen,  Gerbrc.-lit  v.  Gl.iuliurj»,  Ulrich  und  Conr. 
v.  Nuhauss,  Herrn.  Rosenberg,  Hans  Salmann,  Hans  Oftstsiner, 
Heinr.  Wixhauser  und  Kunig.  zu  LicL-htcn\rain  auf  die  Stadt  Augs- 
burg. 5371 

—  Beraubung  eines  aus  Siefen  durch  isenburgische.  6372 

—  Erzbischof  Dieter  v.  Mainz  bittet  um  ein  Ffter  Rathsglied  wegen 
einer  geheimen  Sache.  5373 

—  Kümmerling  von  I  liiiml'urjiem  durch  dm  Ffter  llroder  (Jas  /um 
Steinwonberg.  6374 

—  Beraubung  von  Cölnern  durch  Ganerben  v.  Voitzberg.  5376 

—  Ansprüche  des  Herrn  v.  Königstein  an  ein  Gut  Brand  Knoblauch's 
in  Bonames.  5375b 

—  joh.  Wackerwalt  berichtet  dem  Flrer  Rath  nbtr  feindselige  Ge- 
sinnung des  Schultheissen  v.  Radeheini.  537B 

—  Hans  V.Waldenstein  berichtet  über  das  Verhältnis*  des  hess.  Land- 
grafen zum  Schlosse  Lindheim.  5877 

—  Kümmerung  eines  Oppenheimers  in  Fft.  5378 

—  !-Ti  nimmt  Kat^nelnl!(i!;LT.';;iii'  Kru.vliii-  n!s  IUtt.jIht  eines  COlncrs 
gefangen.  5379 

—  Das  Gericht  zu  Bonames  macht  Fft  auf  eine  dem  donigen  Schlosse 
drohende  Gcf.dir  .uihLiiuk^m].  5380 
ikraiibunj;  ehts  N.ssvu:i.-r->  jnci-blidi  durch  I-Tter:  :ql>}  — 1466.  5381 

—  Gefangennehniuiii^  de:;  Ffters  Gerlach  Klemer  durch  Katzeneln- 
bogen'sche.  5383 

—  Beraubung  des  Ffters  Walter  v.  Grüneberg  durch  Leute  von  Rod- 
heiro.  5383 

—  Einige  Schweizer  bewerben  sich  von  Gerau  aus  um  den  Dienst 
in  Fft.  538* 

—  Acten  betr.  den  ohne  Urlaub  aus  Ffter  Diensten  entwichenen  und 
die  Stadt  Fft  beschädigenden  Clas  Dude  v.  Ober-Ramstadt,  auch 
Clcschin  v.  Dieburg  gauimt ;  14t)  — 1464.  5385 

—  Ffter  nehmen  Hans  v.  Bibra  und  Peter  und  Heinz  v.  Lichtenstein, 
Kit zenelnbog en'scbc  Diener,  gefangen.  538« 

—  Fft  birsdüdki  Duriic'.  v.  Mudcrsluck  ;uu  Sellins-*  Yoksb 53S7 

—  Fehde  Fft's  mit  Wilh,  Smedt  und  Heinz  Feind:  1465-1465.  5388 
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Verhitaiss  Hürtmann  Ulner's  zu  Fft  '  538» 

Stadl  Oppenheim  gibt  Nachricht  über  die  Vergleichsversuche  in 
Betr.  der  Irrungen  im  Stift  Mainz.  5390 
Fehde  Fft's  mit  Henne  Lesch«  zu  Moltiheim:  1463— 1464.  8391 
Zwist  Fft's  mit  Diera  Rabenolt  wegen  der  Gefangennehmung 
zweier  Knechte  des  Letzteren.  5893 
i-orJeini.^'xLei  der  StjJ:  Kissau.  581)8 
Hans  v.  Emersshofen  bietet  Fft  seinen  Dienst  als  Reisiger  an.  539* 
Fehde  Fft's  mit  Volprecht  Schenk  zu  Schweinsberg.  5395 
Beeinträchtigung  der  Ffter  Joh.  und  Nkol.  Dornbusch  im  Würz- 
burgischen durch  Pet.  Lambrecht  und  Heinz  Budener,  deshalb 
Fehde  Fft's  mit  Pet.  Lamprecht ,  dem  Arzt  Job.  v.  Wcstfaln 
und  Liimpreclii'h  Söhnen  und  Verurtiidlung  de;  Frankfurter  durch 
die  Vehme:  1465-1482.  (Vgl.  J549.J  5396 
Friedr.  v.  Reifenberg  bescheinigt  als  Amimann  zu  Haustein  den 
Empfang  seines  Gehaltes  von  Fft.  539J 
Bitte  um  Zollfreihcit  für  Mü Meristeme  und  Dielen,  welche  Tür  Butz- 
bach und  Griedel  Fft  passiren  sollen.  5398 
Kümmerun);  einer  Oioeuhemerir.  durcl:  den  lfter  Matern  Junge. 

5399 

Schreiben  des  Citricines  zu  OvuIuiiü  im  da'.  bYiei  SJu'd"ui!;eiid/.. 

5400 

Oppenheini  meldet,  dass  der  dort  gehaltene  Fürstentag  verlegt 
worden  sei.  5101 
Hinterlegung  einer  Lide  mit  Knek-n  leim  Hier  Rath  durch  Hans 
v.  Wallbrunn  den  Aelteren,  Corr.  darüber  zwischen  dem  Rath 
und  Hans,  sowie  dessen  Kindern,  und  Streit  Fft's  mit  Wilhelm 
v.  Wallbrunn  wegen  der  Auslieferung  jener  Lade  an  andere  Glieder 
der  Wallbrunnischcn  Familie:  1463-1506.  5402 
Fehde  Fft's  und  des  Ffters  Erwin  vom  Stege  gen.  Münzmeister 
mit  Henchin  V.Dannenfels  undKasp.  v. GebesateL  146)— 146;.  5403 
Kunm'.erur:;;  Je;,  ür:ife;i  |i:ll.  v.  I  Ifiei'.Mein  ::i  I  ii  :  ].)(:■;  --14(14.  äiQt 
Schuldforderung  der  Wittwe  des  Höchster  Zollschreibers  an  die 
Hinterlassenschaft  des  Schenken  Philipp  v.  Erbach.  5405 
Fft  bittet  den  Landgrafen  v,  Hessen,  die  Grafen  v.  Solms  und 
fiberhard  v.  lippitein.  die  in  ihren  [..n:dei;  ansangen  Ffter  gegen 


Unklares  Schreiben  des  Grafen  Otto  zu  Solms.  5407 
Fehde  Fft's  mit  Merlin  Ziech:  1463-1466.  540S 
Kümmerung  des  Ffters  Paul  und  Conrad  Pelzbrij  «1  Seh  walbach.  5409 


—  Erzbischof  Dimer  v.  Maina  beschwert  sieh  Iber  die  Ganerben  v. 
Lindheim,  bes.  über  Philipp  v.  Wasen  und  Henne  v.  Merlau.  5*10 

—  Ausdehnung  der  Cr'.M'.i^r^er  Geriit'.ls.i^irkeit  über  eine  Meile  um 
Cronberg  und  liin lttüt'  Je:;  Urseitr  Gerichtes  in  sie.  5411 

—  Wormser  Bericht  über  Raubschaaren  am  Rhein.  5*12 

—  Fördern issbrief  der  Stadl  Speier.  5*1S 
-■■  Der  Ffter  Job.  v.  Langst  nr  IT  will  Jms  Hanauer  Landgericht  in  Rott- 
weil verklagen.  5*1* 

—  Hans  Wegman  bewirbt  sich  in  Fft  um  den  Dienst  eines  Büchsen- 
meisters. 5*15 

—  Anspruch  des  Grafen  Johann  zu  Eberstein  auf  Entschädigung  an 
den  Ffter  Kraft  v.  Scliwapach  zur  alten  Waage.  5*16 

—  Aufforderung  Fft's  an  einen  Oppenheimer  über  Aeusserungen  des 
Mahner  Erzbisduifes,  des  Wal/grafeu  und  des  v.  Katzenelnbogen 
betr.  Fft  zu  berichten.  5*17 

—  Herrn,  v.  Hocwissel  schreibt  an  Fft  Ober  Beraubung  eines  Boten. 

5418 

—  Beraubung  eines  Nürnbergers  durch  Kur-Main  tische  in  ihrer  Fehde 
mit  Schloss  Lmdheim.  5119 

—  Fördernissbrief  Strassburg's.  5*30 

—  Geldforderung  eines  Cronbergisch.cn  an  den  Ffter  Schneider  Peter 
gen.  Kremerhennen  Eyden.  5*21 

—  Fft  beschwert  sich  aber  Bei;üiiiti«iiiiu.  sei:u:r  Feinde  durch  die 
Ganerben  v.  Lindheim.  5*2! 

—  Erzbischof  Dieter  v.  Mainz  bittet  Fft,  ihm  für  diesmal  das  Ffter 
Drittel  vom  Höchster  Zoll  zukommen  zu  lassen.  5*23 

--  Beraubung  der  Ffter  Peter  Bure,  Henne  Sure  und  Federhenne 
durch  das  Mainzer  Dom-Kapitel:  146;— 1466.  5*2* 

—  Schuldfordcrung  Henne's  v.  Bcldersheim  gen.  Groppe  an  den  Ffter 
Platener  Keiser.  5*25 

—  Der  Erzbischof  v.  Coln  will  Geld  von  Fft  leihen  (Dorsalnotiz).  .1*21; 

—  Vergewaltigung  eines  Hörigen  v  IJel  und  Ludwig  Weise  v.  Fur- 
bach  durch  den  Ffter  Diele  Cunze.  5*27 

—  Rechtsstreit  eines  Niersteiners  mit  den  Fftern  Heilm.  Schildknecht 
und  Herte  v.  Elsheim.  5*28 

—  Beraubung  von  Leuten  zu  Gugenheiin,  Alsbach,  Balkhausen  und 
Ober-Becrbach  durch  die  Ffter  bei  der  Zerstörung  des  Schlosses 
Bickenbach,  soa-ie  in  E-'olgv  davon  Kümmeriing  der  zu  Erfelden 
gelegenen  Güter  der  Ffter  Heilm.  Sclüldbicdit  und  Herte  v.  lirgers- 
heim  durch  den  Scluiltbcissen  von  Zwi  Ilmberg :  1465  —  1467.  5439 
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■■  Eppstein 
Ortenberg. 
5*30 


—  ScluilJionlerui)};  des  R".m'<.rs  v.  Hir-tmli  ™  I'Yut  IVJtrcLins 
Eiden.  5*36 

—  Rechtsstreit  des  Fften  Riebschhehire  zu  Arheilgen.  5*37 

—  FEtschreibcn  für  a  Oflcnbacher.  5138 

—  Fflrschreiben  Harwiud's  v.  Cronber«  für  einen  Hörigen.  5430 

—  Creditiv  des  Erzbischofs  Adolf  v.  Mainz,  betr.  den  Münzmeistcr 
Friedr.  Nachtrab«  zu  Ffc.  54«) 

—  Fürschreiben  des  Landgrafen  Ludw.  v.  Hessen  für  denselben  Friedr. 
N-ichtrabe.  5441 

—  Adolf  Wvsse  meldei  nach  Ffi,  da«  1000  Mann  nach  Massenheim 
und  Vilbel  ziehen.  5443 

—  Brief  Wicker  Frosch'  eine  Taglcisiung  zu  Höchst  betr.  5*43 

—  Die  Pfarrkirche  zu  Nierstein  bescheinigt  für  die  Ffter  Heilm. 
Seil ildkn echt  und  Herte  v.  Ergersheira,  dass  dortige  Aecker  mit 
Seelgeräthc  rechtlich  an  die  Familie  zur  alten  Münze  in  Oppen- 
heim gekommen  sind.  5444 

—  Verhältnis*  des  Huthenne,  eines  Knechtes  de*  Hermann  v.  Garben, 
zu  Fft.  5445 

—  Gelnhausen  leiht  den  Ffter  Nachrichter.  Ö446 

—  Rechtfertigung  Fft's  wegen  des  Gefliehtes,  d.155  es  Leute  zur 
Besichtigung  des  Schlosses  Lindheim  lusgesandt  habe.  5447 

—  Fft  schlägt  einen  Städtetag  vor,  um  wegen  der  Gefahr  zu  ber.ithen, 
diiss  Mainz  dem  Reiche  entzogen  bleibe.  5448 

—  Graf  Dieter  v.  Isenburg  leiht  Ffter  Rathsfreunde.  5**9 
Schuld l'oriiLTiiiii;  .k-s  Gufcii  l'hil.  /i:  lien'^::ri:  .ir.  Jen  Mi.njMidiiei- 
Erwin  vom  Siege  zu  Fft.  5*50 


Reichssachen  1464. 


-  Corr.  Fft's  mit  Graf  Dieter  v.  Isenburg,  gewesenem  Erzbischof 
v.  Main*,  betr.  Rückzahlung  des  ihm  geliehenen  Geldes.  5451 

-  Walter  v.  Vilbel  beeinträchtigt  den  Ffter  5ifr.  Folcker  in  seinem 
Gute  zu  Cloppheini:  1464— 1467.  5453 

-  Rechtsstreit  des  StrassburRers  Htig  Worm  mit  dem  in  der  Eiche 
wohnenden  Albrecht  v.  Nieder-Wcsel :  1464— 1473.  5453 

-  Der  Amtmann  v.  Urt>urg  leiht  den  Fftcr  Züchtiger.  5454 

Fft  durch  einen  Mainzer.  8  _  5456 


Strassburgers  mit  dem  Frier  Henn  Stralnberg.  5460 

-  Pfälzisches  Geleite  für  einen  Fftcr  Anonymus.  5461 

-  Der  Kaiser  hebt  die  Commission  wieder  auf,  welche  er  im  Streite 
Fft's  mit  Burg  Friedberg  ernannt  haue.  5462 

-  Hin  Unbekannter  warnt  den  Ffter  Stadtschreiber  Nikolaus  Uff- 
steiner  vor  Anschlägen,  welche  am  Hofe  gegen  dasselbe  gemacht 
werden.  5463 

-  Kümmerung  des  Grafen  Job.  v.  Hoenstein  in  Fft.  54G4 

-  Angriff  Ffter  Diener  auf  Herrn,  v.  Garben.  5465 

-  Raub  zu  Limburg  begangen  durch  Diele  Hariung  und  Pfingst- 
henne.  5460 

-  Abdankung  Friedridi's  v.  Riffenberg  als  Amtmannes  zu  Haustein. 

5467 

-  Feindschaft  Fft's  mit  Diet.  Foilc  v.  Irmtrode  um  Conrad's  v. 
Haustein  willen.  5468 

-  Gefangennehmung  des  Isenburger's  Conz  Niclas  als  vermemcl. 
Ffters  durch  die  Feinde  Fft's.  5469 

-  Kümmerung  eines  Oppenheimers  in  Fft  durch  den  Priester  Jost 
Widenpusch.  5470 

-  Fehde  Fft's  mit  Joh.  v.  Walderdorf.  5471 
■  Schuld  fordern;;  eines  Juden  ,u'.  Jen  Ffter  GipeS  Sikut  gtri.  v. 

Ofenbach  und  dessen  (lattin,  Zwist  Gipel's  mit  seinen  Schwägern 
Jost  Ecke  und  StcITanshenne  und  Kümmetung  der  Gipel-F.cke'schen 
Güter  iu  Gui-sk;iri'en,  Ak.irbcu  und  Klein1-:. nhiu  und  deskilh 
Zwist  Fft's  mit  Burg  Friedberg:  1464—1467.    Vgl.  547;.  5472 


Reichsuchen  1465. 


L  143 


—  Gefangennehmung  von  Sachsen,  welche  nach  Alchen  wallfahr- 
teten,  durch  Cour.  Tugel  zu  Guben  und  Fcsthaltung  derselben 
durch  Jac.  v.  Cronberg  als  einen  Freund  Friedrich's  v.  Flecken- 
Stein.  5*73 

-  Gefjngenndl.rr.LLnf:  des  Fl'tcrs  Clas  v.  Mi.chhcim  durch  Feier  Murer 


streit  mit  dem  Lcrneten:  14*1-14««.  5474 

—  Kümmerung  des  Ffters  Jost  Ecke  auf  seinen  Gütern  zu  Gross- 
und Klein-Carben.    Vgl.  547*.  5475 

—  Verhältniss  Wilh.  Hack's  v.  Brethein  zu  Fft.  547« 

—  Fftcr  Geleite  für  einen  in  der  Acht  befindlichen  Hanauischen 
Juden.  5477 

—  H't  lifsilititiisjt  dem  ("ruber  in  Fl":.  y:-/.t  in  H-.niiugi'n  woki'.ei'.Jei: 
Joh.  Gulfer,  dass  er  keine  falschen  Notariats-lnstrumentc  gemacht 
habe.  5478 

—  dort.  I  It's  bttr  üj*  Xili'*«  ;l.-.nncir.  urei  dun  Anil;;iinn  Henne 
^  rle;.enboi!  5479 

—  heii.dichaft  Walter 's  v,  Helfenberg  mit  Kiibisebof  Adolf  v.  Mainz 
und  In.  l-ul(-. t  da  tun  Boi'üirJnj;  dt*  1i(l:!ossi-s  Haustein  5480 

—  Verhältniss  des  Cum  v.  Fft  und  des  Dien  zu  Fft.  548] 

I    I:.:,:    -  -    V  .      "     "       A  - .  ■         III  :   ..      ■,:.-  ,L„ 

F.ndrcs  v.  Kob>"iv.  Dyl  Klemer  anJ  Fdxiiit  m.  51»« 

—  SJiiilJtoröen,r.|;  eint*  AscIuHtrilpt^tr  Juden  .-.n  den  N.^t.  I  ftcr 
Gipei  Snorrc  (v,  üfrnbich).  5488 

—  A^i-pi  cht  Ot*  1.4:.Jauei>  ((.-.:«  Thv**  jii  I  i:  weutn  dt*  Zo'.lei 
\  .  51H1 

—  Fehde  des  Hans  Odenwald  mit  Fft  um  Bcmhard's  v.  Liederbach 
willen.  5485 

—  Graf  Dieter  v.  Isenburg  warnt  Fft  vor  einem  heranziehenden 
Gewerbe.  5486 
Grat  l.ndv.  v.  Isenburg  bin«  den  Hier  SeliLihhcisscii,  seine  Vor- 
ladung des  Klosters  Marienburn  weiter  hinauszuschieben.  5487 

—  Acten  betr.  die  bei  Haustein  gelegenen  Grundstücke  des  Henne 
v.  Deldersheim:  1465—1466.  5488 

—  Verhältniss  i'hilipp's  v.  Drahe  und  Jorg  Dogel's  v.  Karben  zu  Fft. 

6489 

—  Verhältniss  des  Sippe  v.  Abenheim,  eines  Knechtes  de*  Grafen 
v.  Katzenelnbogen  und  Hartmann's  v.  Cronberg,  zu  Fft;  1465  bis 
1466.  5490 


Kcitliüsai-llL-n  1465—  66. 


■i'-i. 


durch  dun  Fftcr  Peter  v.  Marpurg. 
Kümmerung  ein«  von  Eddersheim  durch  den  Ffter  Johannes 
Ginne.  5493 
Stadt  Bacharach  und  Sieg  bittet  Fft,  einige  Leute  auf  den  Aus- 
satz hin  untersuchen  zu  lassen.  5493 
Der  junge  Wicker  Frosch  in  Fft  nimmt,  beleidigt,  einem  ans  Bergen 
seinen  Kittel  auf  dem  Römerberg.  6491 
Dttreh  Georg  Pfeifet  v.v.  M.ijn/  jttfi'ihrte  VerhandUm«  Fft's  mit 
dem  Pabste  betr.  Bestätigung  der  städtischen  Privilegien  und  Ver- 
leihung eines  Conscrvators  der  Privilegien.  5496 
KOnimerung  des  Firers  Bechtold  zu  Kidrich.  5496 
Schuldforderung  eines  Landauers  an  den  Ffter  Stocker  Mathis  v. 
Wissenburg.  5497 
Fehde  Fft's  mit  dem  Landauer  Hans  Thyss,  einem  nachherigen 
.Str.iv.hir;;i-r,  speeie  lienuhm:;  ili.r-  Mi^ltior  Blume  und 
L:eberbringung  di-s  Raubes  nach  Scharfenberg.  (Desgl.  daraus  ent- 
standene Fehde  Fft 's  mit  Fried,  v.  Oberstein) :  1465—1470.  6498 
Kümmerung  Heinricli's  v.  Drahe  durch  Jen  Ffter  Heini  Seckbad:: 
1465-1466.  5499 
Der  Kellner  zu  Sorinenhuru;  .schreibt  au  Fft  wegen  eines  Vidi mus 
der  Freiheiten  seines  Herrn.  55IHI 
Rechtsstreit  eines  Strassburgcrs  mit  einem  Cölner.  65U1 
Graf  Cime  zu  Solms  bittet,  seine  Leute  Briefe  sehen  zu  lassen, 
die  er  in  Fft  hinterlegt  hat.  500g 


Corr.  Fft's  mit  Worms  und  Ulm,  betr.  den  Reichstag  zu  Ulm.  5504 
Verhandlungen  betr.  eine  zu  Rodelnbach  gelegene  Gölte  y.a  Gunsten 
des  Schlosses  Haustein.  5505 
Fft  zeigt  dem  Grafen  Cune  v.  Solms  an,  dass  in  dieser  Gegend 
Reisige  im  Anzug  seien.  550C 
Nürdlingcn  schickt  an  Fft  Abschrift  des  neuen  Landfriedens, 
■•vr'dier  aui  ''cm  X^rdinger  Beiiinsta;;  !■[■!. is vni-Uei:  ist.  (Die 
Abschrift  ist  Kcichssachcn- Urkunden  Ki.  252.)  55117 
Bischof  Ulrich  v.  Passau  ki=si  in  Fit  Kleidung  einkaufen  und 
Geld  leihen.  5508 
Aussöhnung  Fft's  mit  Chi  Clobelauch,  einem  Diener  Walter's  v. 
Helfenberg,  welcher  dem  Conr.  v.  Haustein  und  Herrn,  v.  Hoen- 
wissel  gegen  Fft  gedient  hat,  sowie  Walter's  v.  R.  mit  Harun. 


Hi'irhäijchcn  r  jr-,6.  I.  24; 

Russe,  welcher  dessen  Feind  um  des  Eribischcfs  Adolf  v.  Maina 
willen  geworden  war.  5509 

—  Zwist  Fft's  mit  seinem  früheren  Schöffen  Gipel  Snorre  oder  von 
Olfen  Im  cli,  Beisassen  y.u  Hut«  iTiedher!;,  wegen  eines  Leheulmles 
Cipcl's  in  Oberrod  und  Celan. tenlialttm:;  des  Letzteren  (auch  vor 
der  Vehmc  verhandelt):  1466—147,.   Vgl.  5556.  5510 

—  Rechtsstreit  Jus  i-dcirgiis  fj-cksriiis)  Wolleiislelier  mit  dem  l-fier 
Hans  Thomas  Uber  ein  Pferd,  soviel  daraus  erwachsend  5511 

—  Verhandlungen  mit  dem  Mainzer  Erzstift  betr.  Häringe,  welche 
den  Fftem  Konr.  Kreber  und  seinem  Eidam  Hans  Thomas  zu 
Miltenberg  weggenommen  wurden:  1466—1469.  5513 

—  Rechtsstreit  des  Ffters  Sifr.  Fokker  mit  Eberhard  Riedesel  wegen 
eines  Gutes  in  Seckbach.  5613 

—  Fehde  Hartmann's  v.  Cronberg  mit  Dieter,  v.  Diene,  Conr.  Musse- 
nt.sl  lll!ti  lick.mi  :!:.(!  l!rilis;ei  v.  [..u:mii;iLLwe.  Ü&14 

—  Schuldforderung  eines  Lübeckers  an  den   Ffter  Hüne  Henne. 

5515 

—  Wetzlar  bittet,  weil  es  die  Freiheiten  Fft's  erlangt  hat,  um  Ab- 


55 1 N 
»51» 


—  Fördernissbrief  der  Stadt  Creuiiiach.  5G83 

—  Verhältnis*  Johannis  v.  ßeldershemi  iu  Fft.  bhit 

—  Cor:.  i-'?'t'*  :m:  Kr/ii«(n>t  AJolf  v  M.tnv,  jeti.  d,e  VeiK.i'.v -■>■■  { 
ii\  S( Milses  Holstein  uii.l  die  in:  A-lnll  K-jt-n, lii  j.it  A'jirc  

\ -■■    -       1    .  :.,  f 

I'uiderrisibrx?  Mi^mvngeil'i  "■'.-•i, 


24«  I. 


Rcichssachcn  [466. 


1466. 

—  )ijnt  Sn?;;r1  v  S:;j^hur(;  trhi.i   1011  I  n  e.n.-ii  Gulden  ue^cn 


,  -.  ■   IT.-i:-    1      1,'.  :-.      1   \i         Ci-    \  1. 

ä« 

S.i27 

—  Zw.il  dir  St;d:  Spt.cc  im;  ;!wi-m  Hisi 

56  8h 

Ki-cr;tii:rcii  dc>  1  !;cn  Henr.e  ^  Clan 

jrc.  ni;-  d 

n  Herten  von 

l.ppii:i*.  xid  dem  G:.i!en  Otin  711  Sul 

d  cei  Fuicren 

{ ^'f^ihi^^kti^t".  1::  Bui/','j;h. 

5589 

Cclii. i.i-.-itn  lti.il  dtii  1  t"'r:  N~d.r;ch:c 

1  c.i;lc  1  "i'^-  nn  Hjts  Sprcnckcnriiif; . 

'.    1  .  ..- 

Der  AM  /n  1  ;.1.n  .v.iur  1  Ii  ;ni  ™  1 

IJ.ljr.rl-.  fft 

—  KuJ  1   CYer.  hii:t:  ■  ti  um  Ziillticihi 

'  '•"  e'"ltl 

-,-  1)    k:     ,  1  , 

ic.irc.^:  uhcr  ieinc  Kri?:dichvi  mir  c!c 

:  1  l-.-r  V. 

c  Ceraz  1466 

bis  [467. 

5534 

\ 'er  ianJ!.;;u;ei:  m;:  Goufrud  iur.  l.pp 

die  Lienen  \or. 

0:  1  ^66—1467 

5635 

ir.r.  i'.epjnnicn 

r           wkl.e  >l>_>>  f ..rrl.l.J  v..n  f 

I- 

.,'Lati  »^el-.fi 

5536 

-  Der  Bischof  von  Augsburg  bittet  Fh,  J 

en  ».der  d 

N  .Ti'l-fifj  jii.gii.hncbciicn  *l  i,\  /u  le 

«Mcktn. 

5537 

!■  .  ,              .  .                     ^,1,  V 

-:■  -.: 

.11, 

ivig  v.  Biiem:  1466-1468. 

.>,-,:  ^.  l.:.r-.           ■...„,  .  •.'.■>, 

Mlh  mir 

rin.111  Horben 

Ikrmjun's  v.  Che» 

5539 

Kiii:i:iiinini'.  üc:  Ilm  lk.11/  H.lgin.  und  Hirn-  Ort  ;t:  U'.s>cl- 

Ii.  .rv  i,.:ih  i!i-f!  Cr. -.Ufr  !..  Gerau 

5540 

—  J'cir:.  v  H-.-'m-  tir-i:  1  1;,  der  S:jd:  Aiilurkiihi:^.  dit  ihm  Min. 

Geldschuld  nicht  zahle,  kein  Geld;  zu 

geben. 

5541 

—  Schreiben  der  StaJt  Villingen,  beir.  ein  Theil  eines  Hauses  in 
Ff;,  welches  ein  Villinger  an  den  Ffter  Dubech  verkauf;  hat.  5542 

—  Bestrafung  des  Ffters  Peter  Krekhe  (auch  Pet.  Wincke)  durch 
die  Leute  des  Grafen  Dieter  v.  Isenburg,  weil  er  zu  Höchst  das 
Wegegeld  überfahren  habe.  5543 

—  Curr.  Fft's  mit  Nürnberg,  betr.  die  Zollfreiheits-Recogniiions- 
Gebühren  des  Ersteren  in  Nürnberg:  1466—1467.  5544 

—  Graf  Gerhard  zu  Sayn  bietet  der  Stadt  Fft  an,  etwaige  Ange- 
legenheiten derselben  durch  seinen  an  den  Kaiser  geschickten  Ge- 
sandten besorgen  zu  lassen.     "  0545 

—  Klimmerung  eines  von  Selbold  in  Fft.  5546 


Reiehssachen  1467. 


—  Der  LinJniaiMjb.d!    m  Oesircich  meldet  der  Kaiserin  u 
Kathen  zu  Wien  die  Uebcrvvindung  und  Bestrafung  der  b£ 
Rebellen  (Abschrift).  5518 

—  Corr.  Fft's  mit  Heinz  Buteiier  v.  Oberwolkach,  betr.  die  Dorn- 
büsche: 1467—1468.  Vgl.  5396.  554« 

—  Gelnhausen  bittet  Fft,  es  auf  dem  kaiserlichen  Tage  zu  Nürnberg 
zu  vertreten.  5550 

—  Fehde  des  Ort  Landeck  mit  Friedberg  und  Verhältnis  des  Diene 
gen.  Faul  zu  Fft.  5551 

—  Kütnmerung  eines  Mainzers  durch  Spitzeholze  in  Fft.  5553 

—  Bedrohung  des  ScMlism:.  I  Linsten:  durch  Konr.  v.  1  [jttsttin  und 
Eroberung  desselben  durch  Wiher  v.  Reitendere,  unter  Gefangen- 
nahme des  Fftiseben  und  Kur-Mai  (irischen  Aramwnnes  Henne  von 
Fleckerjbc.il.  (Vgl.  5577.)  5553 

—  Fft  tritt  seinen  Anthcil  am  Schlosse  Hattstein  an  Grafen  Jobann 
v.  Nassau,  Eberhard  v.  Eppstein,  Phil.,  Henne  und  Conrad  v.  Hau- 
stein unter  der  Bedingung  ab,  dass  diese  innerhalb  6  Jahren  die 
Befestigung  des'  Schlusses  bcwerksielliijen,  und  dass  Fft  gegen 
das  Baugcld  seinen  Antheil  wieder  erhalten  kann:    1467— 1468. 


hergischen,  über  Michel  e.  Bickenhach,  über  des  l'talzgraftn  Ver- 
halten in  Betr.  des  Juden  Hinz,  über  ebendesselben  beabsichtigte 
Reise  nach  Nürnberg  und  über  die  Dinge  in  Böhmen.  5558 

—  Kümmern r)g  eines  Cölners  durch  den  Ffter  Job.  v.  Mclenheim 
(Mülheim).  5559 

—  Fordemi 5 sbrief  der  Stadt  Wien.  5560 

—  ErzbiscliofAdolfv.Mainzv.ill  1000  fl.  von  Fft.  leihen.  (Dors.ilnotiz.) 

5561 

—  Kiimmerung  des  Schreibers  des  Grafen  Phil.  v.  Hanau  durch  den 
Ffter  Diener  Clas  Schirpe.  5562 


Digitizcd  by  Google 
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in  der  Itelii  bei  Koi-lc'.uu;  aus  Kapelle,!  tfeswiik'i!  worden  ist.  5»<i<j 

-  Aufforderuns  Fft's  an  einen  Ungenannten,  sich  zum  Dienst  iu 
rüsten  und  demnächst  In  Albich  bei  Alzei  zu  sein.  55(17 

-  Die  Gemeinde  Astheim  raubt  dam  Ffter  Scherer-Henne  Vieh.  55G8 

-  Friedr,  Henn,  Conr.  und  Hartmann  v.  Beldershcim  fordern  von  den 
Sacnsenhäuscm  Elschin  Himcrmcnger  und  Conrad  Moller  Erb- 
gut, welches  bei  denselben  hinterlegt  sei.  55(19 

-  Speier  bittet  Fit,  es  auf  dem  (Städte-?) TiB  In  Regensburg  zu 
vertreten.  5570 

-  Bcihciligung  eines  aus  Alzei  und  eines  aus  Kronberg  an  der  Ver- 
wundung des  Sohnes  des  Fficrs  Jekcl  Koch :  i.jtj  — 1469.  5571 

1468. 

Krici;  ih'S  l.lTkkr.lfe:)  l.'jdw:;;  - .  Hessen  mit  dem  Abi  villi  Fulda. 

5573 

-  Beraubung  Siegm.  Rienceker's,  eines  Knechtes  des  Münzmeisters 
Erwin  zum  Stege,  durch  Heinz  Ackermann,  Heinz  Krebs,  Mich. 
Speck,  Pet.  v.  Goldstein,  Henne  Kolc,  Michel  Gunlin,  Gtrlacli 
Leffel's  Knaben  und  Hans  Speck:  1468-1469-  5553 

-  Iu  der  ersten  I  lüfte  des  17.  Jahrhundert;.  verlasMc  Geschichte  des 
Schlosses  Haustein  von  1579—1.168.  5574 

-  Rechtsstreit  des  Ffters  Hans  Sctiumecher  mit  einem  aus  Steinlieini. 

5575 

-  Die  Grafen  Johann  und  Ludwig  ?-u  1  lelfenstein  empfehlen  dem 
Ffter  Rath  einen  Rechtsstreit  ihres  Dieners  (üb.  I.anilecl;.  55711 


Reichssachen  1468. 


Kaiserlichen  Zollschreibers  zu  Mainz  durch  Hans  v.  Wysental  auf 
Oissberg.  5581 

-  Geldschuld  des  Abtes  von  Fulda  an  Hermann  und  Georg  Ried- 
escl  und  Bürgschaft  der  Städte  Grimburg  und  Marburg  für  die- 
selbe. 558ä 

—  Jedesmalige  Kmcnnung  eines  StrassburHtT  Kürschners  durch  die 
donigen  Kürschner  zum  Pelzwaaren -Unterliäufcr  in  der  Ffter 
Messe.  6583 

—  Crediiiv  der  Stadt  Würzburg.  6584 

-  Zwist  Wenzels  v.  Gleen  mit  den  Frbcn  Emrichs  v.  Garben.  5585 

—  Hechtsstreit  Gerladi's  v.  Londorf  mit  einem  aus  Hoiffheim.  558« 

-  r^esthaltung  von  Tuch  der  Ffter  Heinr.  Wijsse  und  Georg  Blume 
auf  Befehl  des  Abtes  *u  Fulda.  6587 


Lt  Jorg  Brendel  über  den 


v.  Görtz  gen.  v.  Slvi/e  und  !iiiiis:e  vua  Timmen.  5593 

—  Beraubung  eines  aus  Amviller  bei  Fft.  5584 

-  Der  Ffter  Rath  erlaubt  dem  Grafen  Ludw.  v.  Isenburg,  Korn- 
bühneti  in  Fft  zu  miethen.  5505 

—  Wilhelm  v.  Schonborn  und  Philipp  v.  Landau  nehmen  in  ihrem 
Rechtsstreit  Fft  zum  Schiedsrichter  an.  5591! 

-  Rechtsstreit  des  Ffters  Sifr.  Folcker  mit  den  Centgrafen  zu  Hschers- 
heim  über  dortige  Grundstücke.  5507 

-  Der  Ffter  Sifrid  Folcker  weigert  sich  gegen  die  CcmKrafen  jsu 
Ginheim,  die  Landwehr  an  seiner  dortigen  Wiese  herstellen  zu 
lassen:  1468— 1469.  5598 

—  Geinhäuser  verwenden  sich  bei  Fft  betr.  Ansprüche  der  Gele 
Schee™  au  Hanra.  Dudc.  659» 

-  Die  zwei  M.irktscluNcr  /.wischen  Fft  und  Mainz  beschweren  sich 
über  Beeinträchtigung  durch  die  FrühschiHer.  50UÜ 

—  Lberh.  v.  Heusenstamm  bittet  Fft  um  Vidimirung  eingesandter 
Lehenbriefe.  5(iül 


1J0    l.  Reichssarhcn  146S. 

1468. 

—  Gelnhausen  bittet  um  den  in  Ffter  Diensten  stehenden  Meister 
Hans  Knor  zur  Reparatur  seiner  Mühle.  5602 

—  Pliil,  v.  Eppstein  bittet  um  Gnade  für  seinen  in  Fft  bussfällig 
gewordenen  Diener.  5608 

—  Beraubung  eines  Hrn.  v.  Eppstein  durch  Clas  Clobclauch,  Heinr. 
I.eschcnbrand,  Axhenne  und  Fritz  v.  Rifletibcrg.  560* 

—  Creditiv  der  Stadt  Oppenheim.  5605 

—  Hin  Wormser  hat  eine  Op  pohaii^rNi,  gegen  die  Oppcnhei mischen 
Privilegien,  in  Fft  gerichtlich  belangt.  5606 

—  Händel  des  Ffter*  Henne  v.  Soden  mit  einem  Knecht  des  Gilbr. 
Weise  v.  Fuerbach.  5607 

—  Gelnhausen  bekundet  eine  gerichtliche  Aussage  des  Ffters  Bcrnh. 
Rorbach  betr.  eine  Gülte  einer  G  ein  hau  serin  zu  Gunsten  Heinr.'s 
Rorbach.  5608 


(ui-J  S.!ul,-,\>  K.-.Iik       SccI.lmcI:  und  Horn:, „in.  r.lll:! 

—  Fordcn.issbrief  der  Stadt  Speier.  5613 

—  Angabe  der  Zeugen  bei  einem  durch  Junker  Friedr.  v.  Stein  be- 
gangenen Vichraub.  5614 

—  Der  Ffter  Schultheis  Beruh.  Krevss  warnt  Fft  «eHen  Anschlagen 
auf  das  Vieh  beim  Goldstein  und  berichtet,  dass  der  Grosssultan 
dem  Türken  über  tno.ooo  Mann  erschlagen  habe.  5G15 

—  Rechtsstreit  zweier  Pfälzer  vor  dem  Ffter  Reichsgericht.  5616 

—  Ansprüche  Jorg  und  Erwin  Dugcl's  v.  Garben  wegen  der  angeb- 
lichen Thcilnahnie  I  ft's  an  der  Zerstörung  des  Schlosses  (Klein-) 
Ork-n  uiüer  Kunii;  Ruprecht:  1.168—1.170.  561! 

-- ■  l'.rclu'.strei:  c.c-  (jie:.:;cricr  Ke  11  meiste;,  mit  den;  dortigen  Pfarrei 
Job.  Sile,  Kanonikus  zu  St.  Leonhard  in  Fft.  5G18 

—  Zollbdästigung  des  Ffiers  Velün  Vese  in  Worms.  561» 

—  Viehranb  begangen  an  Jen  Fftern  Sdiererhenne,  Pet.  Graus  und 
Knie  Swab  durch  den  Katztiielii!'i>«en\chcn  Zöllner  -.11  Algesheini, 

5620 

—  -  Ki'.ii i'i! i-r,i! :;:  um  l-|-ii.l':nTi;ciii       .  '1  Jl'H  I  :'ki  Diele  [iim/e.  51  i'il 

—  Geldforderung  des  Ffters  Heinr.  Rode  an  Wetzlarer.  5633 
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1468. 

—  Graf  Phil,  zu  Hanau  verlang!  von  Fft.  die  Losgebung  des  Bürgers 
Isemhenchin  und  seiner  Ganin  als  Hanauischer  Hörigen,  welche 
einen  Rechtsstreit,  mit  dem  Centgrafen  v.  Bischofsheini  haben. 

5623 

—  Fft  mahnt  den  Erzbisclmf  Adolf  von  Mainz  an  die  Rückzahlung 
seines  Anleheris.  6621 

—  Desgl.  den  früheren  Erzbischof  von  Main*  Dieter  v.  Isenburg.  5625 

—  Fft's  Corr.  mit  Graf  Johann  v.  Nassau  betr.  einen  Hrbzins,  welcher 
zwischen  Je]  Mllllt-I  (Irl  [..ir:ili\L..  t  l  : .  tE  ilmn  Stit-K^lmen 

und  J oli mit  streitig  ist.  5626 

—  Fft  schlügt  des  Grafen  Otto  zu  Sohns  Bitte,  ihm  Büchsen  und 
Pulver  zu  leihen,  ab.  5627 

—  Herrn.  Liulmiyd.  [)ie:iei  1  [1-1  h:jim:'i  v.  I  im-nw  Essel,  berichtet  über 
eine  Beraubung  von  Fftern  durch  diesen  und  ihn.  5828 

—  ÜLTjahwi;;  ih'--  1  T:eis  li.iiis  TLoin:>  li ruf  Verlüktiiss  ik's  Grafen 
Albrecht  zu  Sulz  dun.  5620 

—  Vcrhältniss  Johann's  v.  Bcldershcim  zu  Fft.  5680 

—  Jac.  v.  Cronenberg  leiht  den  Ffter  Diener  Wilbald.  5681 
--  SchnlJviTsdiriil'Lini:   ^ritilricts's  vom  Ol'cr.iein  zu  Gunsten  Phil. 

Lusser's  zu  Lamsheim.  5632 

Verhältnis  des  M.srs  KneM  v.  K.itMii'lr!higon  .m  der  Beraubung 

von  Fftern.  5633 

—  Crediliv  der  Stadt  Gelnhausen,  6034 

—  Rechtsstreit  des  Dorfes  Seckbach  und  des  Ffters  Engel  Frosch, 
betr.  ein  dortiges  Grundstück  des  Letzteren,  sowie  des  Letzteren 
und   lies   i-rifiicii   i hnauiMihen  Schreibers,   betr.  Beleidigungen. 

5035 

—  Rechtsstreit  der  Geinhäuser  Tuchhändler  mit  Friedr.  v.  Glauburg 
wegen  einer  Mühle.  5636 

—  Curr.  ITt's  111»  Ariweipu;  !->l ir.  1  .eibsx-diiige  von  Ffter«  in  Ant- 
werpen. 5837 

—  Fördernissbrief  Strassburg's.  6638 

—  Rechtsstreite  von  Seckbachern,  Birgelern,  Eschersheim  er,  dem  Ffter 
Gutleuthof  und  dem  1-ftcr  Heil.  Geist-Spital,  betr.  Grundstücke 
in  den  zuerst  genannten  Orlen:  1469—1471.  5639 

—  Rechtsstreit  des  Ffter  Schul ih ei ssen  Beruh,  Kreis  mit  Wipr.  Rabe- 
nolt  v.  Tannenbcrg,  betr.  ein  verkauftes  Pferd:  1469— 1470.  5640 

—  Kümnicrung  eines  S'iersieincr.s  durch  die  Hierin  Else  Becker.  56*1 


-Graf  Otto  zu  Solms  bittet,  ihm  den  Docior  (Gelthus?)  länger 
zu  leihen.  Mit 

-  Corr.  Fft's  mit  Job.  v.  Schoneboro  betr.  abhanden  gekommene 
Turnier-Warfen  des  Letaleren:  1469-1479.  5643 

-  Herrn,  und  Georg  Hiedcscl  bitten  Fft  um  Geleite  für  ihren  Caplan. 

5fl*4 

-  Kümmerung  eines  aus  Wannecke  durch  die  Ffterin  F.lse  Bruer. 

6645 

-  Berichte  von  Dr.  Gehirns,  Dr.  Lud«-  /um  Paradies,  der  Stadt 


—  Gcldforderung  der  Gräfin  Anna  v.  Katzenelnbogen  an  die  Erben 
des  Fiter  Hauptmannes  Haniman  Waldmann.  564H 

—  Der  Ffter  Hauptmann  Mich,  in  Bickenbach  bittet  um  Urlaub 
wegen  seiner  Angelegenheit  mit  dem  von  Eppstein,  und  schreibt 
über  einen  Strassen  antritt  seines  Knechtes  Axhtnne.  5649 

—  Phil,  und  Haus  v.  Cronberg  bitten  Fft  um  Aufnahme  eines  aus- 
sätzigen Dieners  in  den  Gutlenthof.  5G50 

—  Miltenberg  leiht  den  Ffter  Zßchiiger.  5G51 

—  Rechtsstreit  einer  Ffterin  mit  der  Stadt  Steinheim.  5652 

—  Festria] tung  zweier  Hoeuburgcr  in  Fft  «cgen  des  Junkers  v.  Epp- 
stein. 5653 

—  Gobel  Krauch  1.  Lamsiieim  macht  einen  Verbund  mit  Fft  und 
berichtet,  dass  der  Herzog  v.  Burgund  dem  Herzog  v.  Ostreich 
das  Suiidg.m,  Ik l'l.^.ui  und  '['.uibc!^.!'.'  j'rtrijU. ■"!>,  smvii  übe:1  das 
Verfahren  des  Königs  v.  Frankreich  gegen  den  Card,  von  Anjou 
und  den  Bischof  von  Verdun.  5654 
Htj-.n:l;Lic^  Ji-.  Ffter-.  Leu;'  BuI.ihLi-  durch  llciuhii!  v.  Harnleiden 
ku  Scharpenberg.  5655 

—  Rechtsstreit  eines  Oppenheimers  mit  dem  Ffter  WollThcnnc:  t.169 
bis  1471.  566öb 

—  Ein  Wirth  zu  Mainz  berichtet  nach  Fft  über  Briefe.  5656 

—  Der  Procurator  Bertold  Ilapp  berichtet  an  Fft  über  die  Sache 
Unckel's  am  westfälischen  Gericht.  5057 

—  Beraubung  eines  Ffters  durch  Herrn,  v.  Siegen  gen.  Fannkuchc, 
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H69  bis 
5668 
6«5<J 


—  Fehde  ili^s  l-'fiur  Söldners  Pet.  v.  liabonluuisc»  gen.  Goldstein  mit 
Ott  v.  Buchenau,  Probst  zu  Fulda.  6H70 

—  Beriiubunu  von  lünf  kaiserl.  Pfeifer»  bei  Nieder-Erlenhach  und 
deshalb  Gdangetuielitv.imc.  Heinrich 's  v.  Drahe  durch  Ackermann 
und  andere  Ffter  Söldner:  [.(69—1470.  5671 

—  Cour.  Fft's  mit  Gottfried  von  lippstein  betr.  die  von  Ersterem 
jälirlich  an  die  Herren  zu  Eppstein  zu  zahlenden  100  fl.  5673 
Sdiuldenwe^en  des  ti.iji  Ursel  i'Lber;.iei!e!ien  t-'lie-rs  Peter  Stoffels. 

5678 

—  Graf  Ludwig  v.  Isenburg  bittet  Fft  um  Zollfrciheir  für  durch- 


p.issirenden  Wein.  BC7* 

—  Förde mis sbrief  des  Abtes  Juli.  v.  Fulda.  6Ö75 

—  Erzbischof  Adolf  v.  Mainz  bittet  Ht  um  Geleite  für  heimkehrende 
Sehw.ir/luir^isclie  Gesandte. 


—  b'csihaliuDg  von  Wüten  des  Ffters  Steph.  Smjd  zu  Treis*.  5li77 

—  lieraubuni;  eines  von  Aachen  i.iul  lUs  l'iui-  Stepli.  Stnyd  durch 
Kassel-Hcnchin,  Lor.  Budenet  und  Eppelehin:  1469— 1470.  5C7B 
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—  Beraubung  oder  Gefangennchmung  der  Ffter  Sch  ererbe  nne,  Rule 
Swab,  Conz  v.  Soden  und  Joh.  Wissgerber  durch  Gas  v.  Born 
f?fn.  N [ :u :  1  ] c v t ,  lür.:;  und  Ci:rt  v.  Bm-iilv.jr::.  Htlwi.^  v.  Rtckcr'.- 
husen,  Eberh.  v.  Hollingshuscn,  Ludw.  und  Conr.  v.  Hattenbach 
und  Joh.  v.  Treisbach,  sowie  Fehde  Fft's  mit  Joh.  v.  Mordeck  zu 
Rabenau:  1469  — 1489.  5679 

—  GrafCune  zu  Solms  verwendet  sich  für  den  Trompeter  der  Ffter. 

5680 

—  Der  päpstliche  Legat  fordert  Fft  von  Regensburg  aus  auL  den 

Jil'kluM:;         NiiNlI'kTi;  JJLIIi"]  die  llllSiiii;!!   KU  ,U'.dlL.4;e[k     44 1 9 

im. 

—  Credit  iv  des  Mainzer  Donistiftes.  5681 

—  Berathung  zwischen  Fft,  Cüln,  Main/.,  Sir.isj.burg,  Antwerpen  und 
andren  niederländ.  Städten  über  den  Handel  mit  Halingen  und 
Rückingen.  6683 

—  Geldschuld  der  Gebrüder  Herrn,  und  Georg  Riedesel  an  einen 
Collier  und  an  den  Ffter  Conr.  zur  Smytten  oder  Conr.  v,  Gein- 
husen. 5683 

—  Zwist  Kraft's  v.  Eddersheim  mit  dem  Ffter  Siffc  Folker  wegen 
eines  v.  Solms'sdien  Lehens.  5684 

—  Enbischof  Adolf  v,  Mainz  bittet  Fft  um  Geleite  für  einen  Herrn 
des  Domstiftes.  5685 

—  Beraubung  eines  aus  Hanau  durch  den  zum  Freienstein  in  Fft. 

5686 

—  Förde missbrief  des  [fanauischen  Amtmannes  zu  Ortenberg.  5687 

—  Bescheinigung,  dass  der  in  Giessen  wohnende  Ffter  Heinr.  Fnest 
nicht  vorflüchtig  ist.  5688 

—  Förde  missbrief  der  Stadt  Speicr.  5689 

—  Sc huld forde rung  der  Grafen  Johann  zu  Nassau  und  Gerhard  zu 
Sayn  an  den  Erzbischof  Adolf  und  das  Stift  zu  Mainz,  herrührend 
von  einer  Geldschuld  Jcr  zwei  Letzteren  an  Graf  Willi,  v.  Virne- 


-  Fehde  des  Bischofs  Rudolf  v.  Wernburg  mit  Michel,  Arnold  und 
Jorge  v.  Rosenberg,  569S 

-  Der  Ffter  Rath  wann  seine  Mitglieder  Gilbr,  v.  Holzhusen,  Walter 
Schwarzenberg  und  Heinr.  Wisse  vor  den  neuen  Feinden  Wipr. 
Rabenolt  und  Herrn,  v.  Siegen.  5698 


Reichssachen  1470. 


I.  *5S 


e,  569* 

tet  Ffi  um  Rechtsunterweisung  für  einen  Mann. 

5695 

ren  Otto  v.  Watdeck  mit  Enbischof  Adolf  v. 
bezahlter  Geldschuld.  5696 
ter  in  Ff[  kaufen.  5697 
rdemissbrief.  5698 
:xg  wann  vor  einer  Rcitersclmr,  welche  von 
dem  Westerwald  aichen  will.  51199 
Grafen  Phil,  zu  Hanau.  5700 
:  v.  Wenkhs,  eines  Knechte*  des  Landgrafen 
Gebrüder  Herrn,  und  Georg  Riedesel.  5701 
et  Eft  um  ZollfYeibcit  für  Quadern  zur  Kirche 
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Reichssachen  1470  —  71. 


'47°- 

—  GelJforilcruiii;  eines  Hier  Juden  .in  einen  M.iin/.er. 

—  Bclangung  des  ITtcrs  Idcnwijgcl  vor  der  Vchme  durch  einen 

Hatiauiwhen.  6711 

-■  Ki.-irlussirt.-it  zweier  l-cciienheimer,  Morien  I  (.ivttiumt»"«  v.  Cronlicr^, 
mit  dem  Ffter  Wigel  Gast.  6718 

—  Der  Schultheis*  zu  Ompsiadi  (Omitadt)  berichtet  dem  I-Tter  Itaiii 
Uber  die  Eroberung  von  Wald-hik-kelheiui,  Sobernheim,  Mouzig 
und  Mwishe-iin  durch  den  Pfulzpafen.  5714 

—  Beraubung  der  vom  Kaiser  heimkehrenden  Ffter  Hans  v.  Ergers- 
heim,  Hartm.  Becker  und  Walter  Schwanenberg  durch  Georg  und 
Mich.  v.  ltosenberg  und  Hülfegesuch  Fft's  deshalb  bei  Markgraf 
Albrecht  v.  Brandenburgs  1470-1478.  5716 

—  Kaiser  Friedrich  III.  fordert  Fft  zur  Verantwortung  auf,  »-eil  es 
dem  l'falzgrafen  Friedrich  wider  den  kaiscrl.  Hauptmann  Ffalz- 
grafen  Ludwig  Hülfe  geleistet.  5716 

—  Beraubung  des  Ffters  Wigel  Marckel  im  Badischen:  1470-1471. 

5717 

—  Die  Herzöge  v.  Braunschweig  lasten  zu  Nordheim  Lübeck'sche  und 
Fftisehe  Waaren  wegnehmen,  weil  dieselben  durch  die  geächtete 
Stadt  Lüneburg  gefahren  worden  waren;  Kaiser  Friedrich  befiehlt 
vcrgebcns.dciiFfiernihre  Waaren  zurückzugeben:  1470-1475.  5718 

—  Zollbelästigung  der  Ffter  Wigel  Markel  gen.  zu  Grünau,  Eckart 
und  Walter  v.  Grünberg  in  Sc  hieltst  adt :  147C— 1483.  6718b 

—  Die  Stadt  Fft  lässt  ein  Notariats-lnsuumcnt  machen,  um  zu  pra- 
testiren  gegen  die  von  Markgraf  Karl  zu  Baden  an  die  Ffter  Juden- 
schii't  gemachte  Forderung,  den  Unferpfcnnig,  die  halbe  Juden- 
Steuer  und  den  zehnten  l'ieunii;  dein  Kaiser  ;;u  entrichten.  57111 

—  Anordnung  von  SieiieiiLeit.'Uuissrcgeln  für  die  Heilisnnesse  von 
1470,  sowie  um  die  Zeit  von  1470  herum.  6720 

—  Von  Seiten  des  Grafen  zu  Solms  wird  dem  Ffter  Walther  Schwarzen- 
berger geboten,  das  Haus  zu  Wecksheim  zu  bauen,  widrigenfalls 
man  seinen  dortigen  Pacht  einhalten  wird.  5721 

—  Verhandlung  mit  dem  Grafen  v.  Hanau  wegen  der  Landwehr.  5723 

Our.  I-Iis  niu  l.osifiiee  viin  |-.|i|-Meii',,  betr.  die  von  Iii  .111  die 
Herren  v.  Eppstein  jährlich  zu  zahlenden  100  fl:  1471—1475.  5723 

—  Michael  von  Bickenbach,  Ffter  Stadthauptmann,  bittet  um  Urlaub. 

5724 


L  2J7 


-  Oedim  Je.  Stadt  Nordbau-.ei.  5725 
Dergleichen  Je-  BiM,hu:'*  Ulrich  *u  P:uju.  672« 

■  Cori.  jw.sclien  Ht  ur.d  C'ini  uhti  dns  Reulmag,  «elehei  nee,e:i 
der  Tnrken  in  Kegel  r,bi;:|;  gehalten  werde.'  ndl.  6727 
■-  Der  Gniivrrrtuc  iu  l.inenhnrg,  Marligr,    Kndu!!    v.  [Jocliterg 
sclireia-.  -b;r  dit  Kanllcure  v.  t)tugge,  welche  um  det  Herrcr.  e 
Burgund  willen  «efamien  worden  seien.  5728 
5729 

n  Ffcer.  Vgl.  5706.  5709.  5730 

—  KiiimiiL'rung  von  Gutem  des  verstorbnen  Midi.  v.  likkenba.h 
durch  Marg.  I-'rirstnK-ister,  Haii.-.uische  H.ihlieiierin.  5731 

—  Geld  Forderung  Philipp's  von  Hohenstein  an  Graf  Phil,  zu  Nassau 
und  Versetzung  v.  Reichelsheim  und  Wehen  dafür.  5733 

—  Fft«  Geleite  für  die  Statthalter  v.  Kur-Mainz  und  deren  Abge- 
sandten. 5733 

—  Belehnung  Philipp  e  v.  Haustein  mit  den  hficr  Lehen  zu  Haustein. 

573i 

-  Acten  betr.  die  H.mer.assenscnait  Michael-,  von  H.cken'j.ch  -.jnc 
dessen  Geldschuld  jn  Jen  Im  er  Kaih.  5735 

-  Gcldichüd  des  GolifrieJ-lienne  an  I  n  und  Verdacht  seiner  Re- 
the>hKi>i.fi  an  onem  Kau».  57JH 
Stadl  Trier  httet  l-ft  ;™  Mitthe.l.ing  wnn  Ordnung  uS.r  die 
Ben.il/tiog  de.  Mulden.  5737 
Acten  Scti.  du-  zu  Fft  gehaltenen  StjJtttJg«  (hauptsächlich  wegen 
der  Hülfe  w, de:  die  Türken)    M7--U7..  673» 

-  Anspruch  des  Ciafen  ;u  Hiuau  N-muw  dei  Bornhomer  Herges 


im  (Uder  Kf.hh,  wegen  Je,  C,u;:^::.of-f;i.iei  in  kschershen.i. 
wegen  der  v.:r  die  Vel.o.e  gebrad.ren  Streiche  der  P,M  Di«. 
Specht  und  HaniW:sje.  und  wegen  der  Gerechtigkeit  in  Hau-:... 
fe.:.e<  rü.b.uc  Dieters  v  Iscnb;  :g  {-<  Hern*  Ke.Jel  uno  für  d.e 
ausgewesene  Hessin ;  endlich  Srre.t  Uber  die  Gertcht.gU;T 
I  .  Jienlie-n.  (dabei  d;e  Kter  Herte  W„s  und  S.fr.  v.  Spirc).  Hierin 
knüpfen  Meli  noch,  100  ;  ar>,  Stieii.glttneii  [  It  s  mit  Hanau  wegen 
des  Zwistes  der  Wittwe  des  1-Ttcrs  Pct.  Winck  mit  Willi.  Schoncn- 
berg  und  wegen  der  Gerichtsbarkeit  in  Seckbach,  sowie  Verkauf 
Seckbach';,  und  der  SdieSiti'sciien  Hecke  a\  llnniheim  an  die  Stadt 
Fft:  1471-1476.  5739 


>5»  I. 


K  di-Wu-hm  1471  —  73, 


-  Fftisdie  Hathschlagungen,  betr.  die  Beschlüsse  des  Regensburger 
Reichstages  über  Jen  Türken-Krieg,  Jen  Landfrieden  und  Anderes, 
sowie  betr.  das  auf  dem  Ffter  Städtetag  darüber  zu  Beschli  essende. 

57*1) 

-  Bericht  der  von  dem  Ffter  Städtetag  wegen  des  Anschlages  zum 
Türken-Kriege  ,-in  Jen  Kaiser  al^eorjeeien  ( levu'drscllnlr.  ■•Hl 

-  Kaiser  Friedrich  III,  hebt  die  vom  Kottweiler  Gerieht  ausge- 
sprochenen Aclits-erkl.arungeii  liegen  die  im  Mainzer  Stift  woh- 
nenden SeluJJner  auf.  6743 

-  Veilialtneis  dti  llieier  v,  I.utter  in  Mainz  zo  Fft;  1471-147:!.  5743 


5746 

111  j.il.  Knetbare 
mpien  (inanditT 
5741 


A»f;sh...K  -e.ie  KtsJilu«.-  ....ttludt  r,;4'j 

-  Cott.  Fft's  mit  Nürnberg  und  Schweinfurt  betr.  den  damaligen 
Sudtetag. 

■   U    .  .■   :  ■•  ,  \  ,    -  ■     I-...K  ■■,  , 

des  Hans  Thiss  v.  Strasburg.  MSI 

-  Corr.  Ff c' s  mit  Fried  her;?,  betr.  die  von  Friedberg  an  seine  Pfand- 
herrer,  a.  zahlcnJc  Steuer:  117^    1.175.  675:! 

-  Fft  schreibt  an  Strassburg  belr,  eine  Bürgschaft,  welche  Jcr  Fiter 
Bereiter  Heilm.  v.  Wolp.icli  t'iir  einen  Suasshiiigei  lui  dem  l-i'tci 
Job.,  zum  Raben  geleistet  hat.  5753 

-  Xwiit  der  Wi;'.'«'  H.ir.uiMi  V."alan.i;in\  ir.it  FrieJr.  v.  Beldersheim 
und  deshalb  Fehde  des  Letzteren  mit  Fft:  1472—1473.  5754 

-  Fehde  Hermann'*  v.  Siegen  gen.  Pfankucb  mit  Fft.  5755 

-  Der  Schultheis  v.  Ortenberg  glaubt  sich  dureli  die  Wittwe  des 
l-'fters  Ulrich  Swarz  betrogen.  5756 

-  Ansprüche  eines  Fuhrmannes  aus  Sula  an  den  I  fter  joh.  v.  Mel- 
icjtn  (Meiern),  5757 
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-  Corr.  Ffi's  mit  seinen  an  Jen  Kaiser  abgeordneten  Gesandten 
Dr.  Joh.  Gelthus  und  Lud«-.- Waldeck,  betr.  1)  den  Türitenkrieg 
und  den  Reichsanschlag  dafür,  2)  die  Sache  des  in  Schuldhaft  ge- 
nommenen Claus  Bauart,  ;)  die  Sachsenhäuser  Warte,  4)  einen 
Zwist  Fi't's  mit  Graf  Phil  v.  Hanau,  ;)  desgleichen  mit  dem  Land- 
grafen v,  Hessen.  6)  die  Frier  Judtnschaft,  7)  die  Lehen:  :47a 

1  (74.  (i'j:'.c  1  ort >.et /im  1;  bvlinji.1  si:!i  :r.  Jet  Atthti  mm  Bmn- 
:  u  ..,    ü.r  :  ;  675» 

-  Die  Stadt  Noys  beklagt  «ich,  da«.  Eribmhof  Hupte, hc  4  G>ln  v;h 
^geheim  ihre,  lohe  beird;  H.gc.i  wollen  5759 

I.     I    •.  M  .,     ...     .   ,.         .  iv.  M'J 


I  ,.!.k.-  .iv.t:ie:  der  St.dt  ' 


He;:-  v.  |knn.i-t,K,  an  Jt1,  J.f!c;  c;JS  Uwe.  671*4 

-  Kum.ncrcng  t.nn  l-ftcr  j-..dc;.  .11  Duui-ril.c.m  ATUö 

-  Fördernissbrief  des  Grafen  Cune  in  Solms  5766 

Verluf  t'  t-mv.  I  l:ci  JjJc:i  11;  M.nr.7  »cg>.H  A.  igaS«-  ve'Niiri.ii 

Munien.  67«7 
1  oiden-.lisl.rici  Jv.  B;uh(i:<  ltup:e;lit  1 .  Str.1v.N1-n  fcr  i'::ie  I  rau 

.  .  /.,..,  .  076» 

-  I     -  ,  .      1  ■     I  I  I-,    .:.'...!..:   1    V.  1     /   :..  ;  1  1,1  :■         ,1  ; 

KieJesel.  Heinr.  v.  Bich  und  Ailunnc  1  Sthwiinj.eim  u;j  bi« 
147  j.  678M 

-  Verhaftung  des  Fflers  Diele  Kremer  als  des  Jagens  im  Wildhann 
verdächtig.  577» 

-  Das  Mainzer  Domstift  versag [  dem  Junggrafen  Job.  v.  Nassau 
den  ihm  von  Graf  Johann  v.  Nassau  abgetretenen  Anthcil  am 
Zoll  zu  Hhrcnfels:  1472-1473.  5771 

-  Rechtsstreit  von  Fftcr  Juden  mit  einem  von  Orba.  5772 

-  Der  Fftet  Hans  Esel  hat  den  Schreiber  Conrad's  v.  Bickenbach 
verlaumdct.  5778 

-  Schreiben  1  ft's  an  Graf  Dieter  v.  Isenburg  betr.  Verhandlungen 
wegen  des  Gelcitsgeldes  am  Main.  5774 

-  Aussagen  v.  l'Tiern  über  das  ihnen  auf  dem  Main  abgenommene 
Geteilsgcld.  5775 
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—  Angäbe  der  Pferde  und  Knechte,  mit  welchen  Fft  gerüstet  ist, 
oder  Jer  so^i.  Siiirky:^  (ocr  newüimlicliei;  Söldner).  SJ76 

ifli. 

—  Beschwerde  der  Ffter  Fischet  Herme  Kürsebeiwr  und  Joh.  Wigel 
über  das  Vertut  der  Keniu/uii:;  der  durch  ye  von  Kat/cuchibügcn 
und  Isenburg  bestandenen  Main-Fache  zu  Kelsterbach  und  am 
HoUwreyn.  5777 

—  Vorbescheidung  des  Zolischreibers  zu  Höchst  nach  Fft,  wegen 
eines  Hofmanncs  zu  Schweinheim.  5778 

—  Geldschuld  des  Dornst  ifics  zu  Mainz  au  den  Grafen  Joh.  zu 
Nassau.  6379 

—  Schreiben  Conrads  v.  Swalbadi  an  Gern.mJ  v.  Swalbacli,  betr. 
ein  undeutliches  Verhähniss  zu  Joh.  von  der  Rabenauwe.  578U 

—  Geldfordcrnng  des  Fitere  Sttjili.  Snsit  an  Lerne  in  Saarbrücken.  5781 

—  Fehde  Fft's  mit  Man  Knebel  v.  Kadeneinbogen.  578S 

—  Henne  v.  Stockheim  bittet  Fft  um  Geleite  für  einen  juden.  5783 

—  Schreiben  Göttingcn's  betr.  die  GeldforJerung  eines  Hintersassen 
Friedridi's  v.  H.irJcnber;;  an  den  liier  Con,  Holender.  578J 

—  Schuldforderung  des  Ffters  Jorge  Osterich  an  Leute  in  Grünberg. 

5785 

—  Kümmern^  dir  Wist-.ve  Je-  f  fier^  |oli.  Drutmann,  einer  ge- 
borenen Wisse,  in  Steinheim.  5786 

—  Der  Caplan  Joh,  Vach  warnt  von  Gratz  her  Fft  vor  einem  Uebcr- 
fall,  und  gibt  Nachrichten  über  Vorfälle  in  München,  den  König 
von  Ungarn  und  die  Türken.  6787 

—  \t.id:  Wiirzbiin:  l^-.in^ prn ;!i [  Zu!:  I  reihen  in  F:'i.  iiiSs 

—  Gleichzeitiger  Bericht  Ober  die  Reise  des  Kaisers  Friedrich  DI. 
von  Gratz  bis  Giblen/,  utl'-i  li.-.elii eitmü;  seines  Aufenthaltes  in 
einzelnen  Städten  dabei.  5789 

—  Zwist  eines  ähnlich  '.  Lnuuirclien  Juden  mit  einem  Fftischen.  571MI 

—  An  die  Stadt  Metz  gericlitcier  lierieln  (im  Kiuwurf  von  der  llaud 
'    eines  Fftischen  Schreibers)  über  die  Ueberfallung  einer  unge- 
nannten Stadt  durch  den  Herzog  v.  Lothringen  und  dessen  dabei 
erlittene  Niederlage.  6791 

—  Geleite  für  zwei  grärlidi  Wcrtlieimiäclic  Juden,  welche  in  Fft 
studiren  wollen.  579S 

—  Die  Stadt  Zürich  berichtet  der  Stadt  Fft  ans  Anlass  der  Züricher, 
welche  in  der  Ffter  Messe  gewesen  waren  und  sich  vor  Hber- 
liard's  Brunen  Kneclit  und  einem  ixgen  Xiirieh  ergangenen  kaiscr- 
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im. 

Wehm  Erlass  fürclitctiriij  über  einen  in  ihr  dur.-!i  Brun  be- 

gangenen Mord.  5  7  BS 

—  Hans  Erer  und  ein  Anonymus  melden  dem  Fftcr  Rath  von  einer 
«iradiatucn  Üusjumittiktsifi  Kjistrs  mir  ttirm  v. 
Burgund,  von  einem  Zuge  des  Herzogs  v.  Mailand,  von  einem 
Z^e  den  PM^rafen,  Trun^ik'^un^n  Jun  S;„,J,-„ 
durch  den  Camon  Basel  nach  Italien.  5795 

—  Geleifsgesuch  von  Fft  für  einen  Ricneck'schcn  Juden.  579« 

—  Copie  eines  Verbundbriefes  Wigel's  v.  Uffhoffen  mil  Hins  v. 
Cronberg  und  Dienst -Instruction  für  den  Kellner  in  Cronberg. 

—  Scliuidlbrdcrung  des  Junkers  Phil.  Fulhabcr  zu  Wächtersbach  an 
,kn  1-fK-r  Wij:.1:id  A;kfi-ni.i!i!i.  6798 

—  Bericht  aus  Udenheim  an  Dr.  Gelthaus  und  Ludwig  Waldeck  in 
Fft,  betr.  den  Kaiser,  die  Schweizer,  Burgund,  Frankreich,  Ost- 
reich, Mülhausen  (L  Elsass),  Italien,  den  P&ligrafen,  Friesbuid, 
das  Verhälmiss  v.  Basel,  Colmar  und  Schlensiadt  zum  Kaiser.  5799 

—  Fft  gibt  seinem  Abgeordneten  Job.  Gclthus  Nachrichten  und  Be- 
fehle betr.  den  Reichstag  ku  Augsburg,  den  Kaiser,  die  Sache 
Treisbachs  und  die  von  anderen  Reichsstädten  dem  Kaiser  ge- 
machten Geschenke.  5800 

—  Beraubung  eines  Hörigen  des  Grafen  Joh.  zu  Nassau.  6801 

—  Verhältniss  des  Melch.  Ripprecht  v.  Büdingen  zu  Fft  und  zu 
Machleit.  5803 

—  Reidcmeister-Buch  von  1473—1,(85,  enthaltend  Annahme  und  A115- 
sendung  von  Söldnern  im  Kriege  Fft's  mit  Macheleit  (1471),  mit 
denen  von  Rabenau  (1473),  mit  Friedr.  Honigk  (1475),  mit  Diez 
Rabenold  (1478)  und  mit  Anderen,  welche  Dortelweil  gebrannt 
haben  (7485).  6803 

—  Unberechtigte  Dien  st  forde  ning  der  Vormünder  von  Hartm.'s  v. 
Cronbcrg  Kindern  an  Leute  zu  Hausen  wegen  ihrer  Guter  in 
Rodelheim:  1473-1474-  5804 

—  Warnende  Anzeigen  des  Asmus  Kuckseck  an  Fft,  betr.  die  Feind- 
schaft Fft's  mit  denen  von  Rabenau.  5805 

—  Fft  bittet  den  Grafen  Dieter  v.  Isenburg  um  Zollfreilieit  für  durch 
Höchst  zu  passirenden  Wein.  5800 

—  Kaiser  Friedrich  Iii.  bittet  Fft,  ihm  4000  H.  zu  leihen.  5807 

—  Berichte  vom  kaiserlichen  Hofe  (aus  Cöln)  an  Dr.  Gclthus  in 
Fft.  5808 

—  Berichte  der  Fftcr  Gesandten  (Dr.  Gclthus,  Arn.  v,  Holzhasen 
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und  Ludwig  Waldeck)  vom  Kitdtrrhein  her  über  den  Kaiser: 
1475  »■  1474-  680« 

—  Fftisches  Hathssch reiben  an  die  mim  Kaiser  iii.-si.-tiili.-len  Dr.  Gelthus, 
Arn.  v.  Holzhtiscn  und  Ludwig  Waldeck,  belr.  Anforderungen  des 
Grafen  Albr.  zu  MansfelJ  (für  Cof.r.  von  Kickenbach  und  Schenk 
Ph.l.  in  Frbach),  wegen  des  Schlosses  Bickenbach.  .'iHlll 

—  Corr.  Fft's  mil  Nürnberg,  betr.  des  Kaisers  Heise  aiv-  Rhein.  581 1 

-  Ff;  -_r-er.;hidr  ciro  Ij.wrjiho  Hr.e:  .111  Hneih.  v.  (-.ppunn.  HS  19 

-  Friedr.  v.  Reifenbe.ß  Kit«  Fft,  Phil.  f.  Haustein  mit  dem  Hau- 
Steiner  Lehen  zu  belehne:,.  6K|S 

-  Angabe  der  Schutimaassregeln,  welche  Fft  in  semer  Fehde  mit 
Ur.dgiaf  Heinrich  v,  Hessen  und  mit  Joh.  von  Jer  Kiberuu  >■- 
H.va.m  .  F^cnb.Ji  und  Sulzreuh  traf  6814 

—  Empfing  des  Bonames«  Lehens  durch  Fit.  5814a 


R.-.Ji.lrer;  t:e/:er.  Karl  der  K:l™  1.  v,,n  Burgund  mid  I  S-.lium.ic 
In-.  .111  cncin  tfucc,  a-jc:-.  ar  litt  Heljgcri.re.  ion  Neuss :  U71 
bis  147*.  *3 

—  Corr.  Fft's  mil  Schwäbisch  Hall  *egen  der  Reise  des  Kaisers.  5815 
~  Cesandienberichre  und  Corr.  Efts  belr.  des  Kaisers  Reise  von 

W.c.hader.  (Mili  I  ii.  Ast  luh\:. bure.  Uuiti^i.rK  a.  Tauber  luJ 
\  -:l  .  6816 

—  Fehde  des  Fiter  Dieners  Heinrich  v.  Prumheim  ßen.  Kecke  mit 
I..    n,t i.V.  -.  II.-,..,-.-.-  5817 

—  Fehde  FCt's  mit  Gerb.  v.  Buchseck  gen.  Russer.  08IS 
.     .Voll  Knor-M..,!-.  huci  M....ce  ^.vo^tf .  Malern  S'-J;;..  /.ulljitnet 

in  Mainz,  *u  ihm  zu  kommen.  5819 

—  Georg,  Cum',  nuil  F.rwin  Ti^el  v.  Garben  verwenden  sieh  für  den 
in  Fft  Befangen  gesetzten  Henne  Buchseck,  ihren  Verwandten.  6830 

—  Der  üufmann  zum  Gutltuthof  rechtfcrtigi  sieh  wegen  Ucber- 
fahrens  von  Verdächtigten  über  den  Main.  5821 

—  Geldschuld  des  Erzbischofs  und  Domstiftes  von  Matt»  an  Heim, 
und  Geor^  liiv.iiv.d  mti  Hiivij^li.ik  des  Grafen  Siegmund  v. 
Gleichen  für  sie.  5832 

—  Verhandlungen  des  Städtetages  zu  Esslingen.  3833 

—  Kaiserlicher  Befehl  an  Fft  im  Rechtsstreite  Cour.  Aspach's  mit 
Friedr.  Nachtrabe.  B834 

—  Wimpfen  ertheili  Kundschaft  im  Rechtsstreit  eines  Fflcr  Juden. 
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-  Der  Ffter  Hans  Offstciner  schreibt  an  Pct  Camp  beim  kaiser- 
lichen Hofe  in  Betr.  seines  Bruders  Jacob.  5826 

-  Ansprache  Philipp's  v.  Wasen  an  Fft.  58B7 

-  Markgraf  Albrechi  v.  Brandenburg  besiluiUi«:  die  S;;nl;  IT;.  ,1.1,5 
sie  dem  Phil.  v.  Weinsberg  sein  Kamnierrecht  vorenthalte.  5838 

-.  Kiinimcniris  eir.es  Siiciervrs  ihrch  ,1m  I-Tecr  Joh.  Stgivin:  1:7; 
bis  147s.  582!) 

-  Peter  Gamp  berichtet  dem  Ffter  Sudlschreiber  Ludw.  Waldeck 
von  Augsburg  aus  über  den  einen  Graben  betr.  Streit  Ffts  mit 
dem  Grafen  v.  Hanau,  über  die  Türken,  Ungarn  und  Oestrich.  5830 

-  Kaiser  Friedrich  III.  forden  Fft  auf,  ihm  Truppen  zur  Bekricgung 
des  Herzogs  v.  Burgund  zu  schicken.  (Copie/ 

.  Aam  betr.  dm  Sücieui;;  m  Spder. 

-  Kur-Mainz  beschwert  sich  bei  Fft  wegen  der  I 
Faci.es  bei  Kelsterbach. 

-  Der  Ffter  Heinrich  Seckpach  verklagt  die  He 


5831 
5833 

'  ÖK33 


(Abschrift), 
gegen  Burgnil 


—  Berechnung  der  Kosten  Fft's  in  diesem  Krieg  durch  dessen  Ab- 
geordnete Ludwig  Waldeck,  Joh.  Grciff  und  Joh.  v.  Glauburg.  5843 


Diflitizedby  Google 
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—  StMubere;   htfijiiti   jt)  Kl  utti   d:e  limberunj;  van  Mandiei 

 .:  vi.  M  fil.i.  über  eUc  Hiohcrune:  km  Alarciiieha 

durch  dei.  hWio!  km  Uj*.-.!,  -..m^c  iibcr  jic  (Ji 'jnKennehmum; 
und  liii:::c!.iuni;  von  l.onihjTiien  vor  klh-uri,  5K44 
Kui-.imtfur.R  eines  von  Heier,  durch  Jie  Wiiiu-e  Je-  Kfters  Wij-tl 
heitre  6846 
K    ii  ;i  r i.:-:r  .  :.  -  I  J.:'        (.1  i  1  i  :       !■:'!  :>M<> 

—  I.l'iili.  «on  l.pp>;em  nnviii  Jen  Hier  rivhem  l.empcnhcnn  t:id 
I  eActruben  l'eier   ein   ihnen   ^ciiclirnei  räch  Sundlmj:cn 

5841 

-  Irt  ergeht  der.  Alu  z.,  Lin-SirB.  he,  .kr  bevorstehenden  Lim 
bure^iden  Bclelinui^  i'h.lipp  s  v,  Eppstein  die  Irrung  hcimlr^i-i:. 
v.c!cl.i  Jiewr  tun  Sulttwa  übet  die  WiUe:,  du.  Stauf.  Schreid- 
hain  und  Anderes  bat.  5848 

V.'MIll,  M.-:::!     M..-,  I".    .    ,-,    Jl     :  l;..ri.,vivr  l'i.'e 

kirefce,  n  J'f:  J-jfc»  Jen  S^lditei  Hern,  Phile  :.S#H 

-  Ko.-eili.l.e  Ikfelüe  an  Seif,  d.e  Vorniund.öa'i,  «eiche  ™ 
l-lle-  |ii<lVi'  „ifh  übet  da  K^n.i  eilte-,  anderen  Jiiiien  ane.er.assi 
haben.  68QO 

-  SJi^iöfoiJerunf  des  het^ii. ..  I.uiiebu.;;^  hei.  Kt.cch!«  Oun«. 
v.  f,.o..e  iiuj  n.rc-.  Kniii.:,-,  (^e!.,..!  Snrl.v.J  an  Jen  Itter 

Kufii  I.  s  ..r.d  eV-ltalb  U!,.le  Ht';  r.in  Oieh.  SnclfiJ  und  mit 

Wcmhcr  v,  Hansieint  H7J-I477-  6häl 

-  Od;-.r.  Jet  Sudi  I!  .Ilc  ."is:,; 
■  MuiillMuvcn  empfiehl:  an  1 :':  seine  rw  Uenl^lieef  ziehenden 

'I'  i  ,  «  fthS3 

—  HefJeSuni;  öes  1  iters  (.asp.  K<  <■  .  .  .  .\  '  K..iin,  J_r,.li  Knechte 
Henrichs  v.  Hach  unti  Henne"  %  v  Hu. In ..  ie  Ju:ch  Hcnr...  v. 
Wyshtim,  Joh,  v.  Schimborn,  tiein.  I.eKcl.  Hencliin  e  Ocksutt, 
l'iil-  v.  HUri.ii.e.t  ere.  Klippel,  Menne  v  HA.iS.r,;  üea.  Wer 
heim  und  Juh,  v.  Schönborn  und  deshalb  FcinJschaft  Ffl's  mit 

....(  5söl 
S:S,.U!  !„,,!, -,,rn  ii.:.-,  .gn  Vh  nach  Heilbronn  ausgewandericn 
Juden  an  die  r'fici  Henne  Siialberjj,  Henne  Sperber"*  Wittue, 
\ .".  .  .■  <  h*-  |!.J  <  s  .  'i.  6H56 
S:hre.hen  Wl"t>  an  Goüfr.  von  Itppsicui  unil  .111  J  e  Siadt  Oppen- 
heim betr.  die  von  ift  jährlich  an  die  Herren  iu  Eppstein  iu 
.  i  .1.  ..    .  ...    ■:  '  5.HÜ6 

—  S^iuldruiilcvisen  eine;  marit;iätli;h  BTiii.lcnb'.i);i.;';ieii  JiiJr:: 
•n  (,ncK3nn;c  Wie..  6867 
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--  Corr.  Fft's  mit  der  Hauauischun  Regierung,  betr.  den  Ffter  Hetnr. 
Kornwobel,  wekher  wegen  jagen-  in:  Vlkfeuin  1  erhaltet  worden 
war.  5858 

~  Ffter  Schreiben  an  Graf  Ludwig  zu  Isenburg,  betr.  angehaltenen 
Wein  desselben.  5858 

—  Geldforderung  eines  aus  Buches  an  die  Ffter  Walters  Henne  unü 
Pet.  Heekbecher.  5860 

—  Kümmerung  von  Gut  der  Mainzer  Dom-Fabrik  in  Fft.  5861 

—  Beraubung  des  gelauften  Juden  Friedr.  Mey  durch  Knechte  des 
Grafen  v.  Hanau.  6863 

—  Vollmacht  von  Cöijiei  Hürjrtni  in  Betr.  ihres  Erbanspruches  an 
die  Ffter  Häuser  zum  Haben  (in  der  Schnurgasse)  und  Schlüchters- 
hof  vor  St.  Antonius.  5863 

—  Forderungen  des  Ffters  Cunz  v.  Offenbach  an  einen  aus  Stein- 
heim und  deshalb  Kümmerung  des  Ffters  Stengelhenne  daselbst : 
1471—1476.  5864 

—  Üi-ri.ilir  der  Hier  AI'L'u'nrdiiuU'r.  Juii.  (k'lthnss  und  V.'jh.  v.  Seh  Wil- 
zenberg aus  Cöln,  beir.  einen  neuen  Zoll  Cöln's,  Einladung  des 
KsisiTs  Kiir  Hodizeii  Her/oe  Gt'ur.fs  v.  iiaiern,  die  Si.id:  Mainz 
und  die  Hanse.  5865 

—  Graf  Phil,  zu  Hanau  bittet  Fft  um  Zollfreiheit  für  Schiefersteine, 
welche  für  die  neue  Pfarrkirche  zu  Babenhausen  bestimmt  sind. 

5886 

—  Berichte  der  Nr.  erw.ilimen  AhjeijrJLieien  aus  Colli,  bei;, 
die  Huldigung  der  Stadt  Friedberg  und  des  Kaisers  bevorstehende 
Heise  nach  Fft.  5867 

—  Anspruch  Juhann's  v.  Reifenberg  an  die  nach  Fft  gebrachten 
Pfänder  eines  Juden  aus  Cronberg.  5868 

—  Worms  überschickt  die  Copic  eines  Schreibens  der  Stadt  Basel 
.  an  Colmar  betr.  einen  Raubmord  in  Basel.  586Ü 

—  Fehde  Fft's  mit  Hans  Urweiler  aus  Heidelberg.  687« 

—  Fft  bittet  das  Mainzer  Dumstift,  den  Fftcm  dasjenige,  was  ihnen 
bei  der  Eroberuns;  von  Main;:  u-ritkocni-fM  i.-t,  wieder  zukommen 
zu  lassen.  5871 

—  Rechtsstreit  eines  Mainzers  mit  dem  Ffter  Hans  Purster:  1475 
bis  1476.  5873 

—  Schuldf ordern  11g  eines  Juden  aus  Falfcerisiein  an  den  Ffter  Man. 
Zimmermann.  5873 

—  Corr.  mit  Graf  l'hilijiji  jii  K.irzvnefnbo^cii   iilvr  dk-  A m fi ■ .  1 1 1 1 : 1 
Fft.  5875b 
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-  I  ritr  Sud'-ihrnKr  li'ii  Uri.m-  tnn  Ji-.mii 
687* 

*e  des  Ffter  Schöffen  Cour.  GIju 

Ma.n,..  &BT6 


MrnVBtückc  in  Wörebuf«  tu  erbauen.  Werkleute  im 
der  Ffter  Brücke  und  Mühle  ab. 
-  H««huerdc  des  Grafen  a:  Ujn.'u  -.'ri;  djs  \x^cn  1 
EnUtim,  SeeUbidi,  Biitliofslicini  und  Dörnigheim. 


Reichssachen  1476. 


I.  i67 


Zwist  FA's  mit  Graf  Phil,  zu  Hanau,  betr.  den  Bornheimer  Berg 
und  i!le  ernvnt^.ene  I  l'.iiJiKun.^  v,:n  I  liin.u  isdier,  1  [öriuci;  ii:  Hum- 
heim  und  Seckbach.  5690 
Vertretung  Cüln's  durdi  Jen  Ffter  Stadt-Advokaien  beim  &z- 
bischof  v.  Mainz.  5691 
Beraubung  des  Ffters  Wi^el  Fnjcnsccm  und  Theiliwboie  von  Burg- 
und  Stadt-Friedbergern  dabei.  5892 
Versicherung  eines  Nürnbergers,  Jass  das  von  ihm  in  der  Ffter 
Messe  gekaufte  Blei  ihm  allein  gehöre.  5693 
Geldforderung  eines  Ffter  Juden  an  Leute  in  Nasiätten.  569* 
rg  mit  Gottfr.  v.  Waldenstein  über 


j  Hcddet] 


lit  ihren:  Erzbisdiof  und  Domstift. 

5896 

1  YVilJgrjfen  Johann  zu  Daun,  weither  wegen 


Ffter  Bescheinigung  für  einen  aus  Oberwesel,  dass  er  in  seinem 
Schiff  keine  einem  Cölner  e.ehüreiute  W.uie  gehabt  habe.  li'Jüll 
Schuldforderuug  Jts  Sdiulmeisteri  vom  Mainau  OomMifi  ;in  den 
Ffter  Ringkhennc.  5901 
Zwist  Philipp's  v.  Eppstein  mit  den  Gemeinden  Sulzbach  und 
Soden.  5903 
Verhälmiss  Fft's  zu  den  Grafen  v.  Isenburg.  5903 
Corr.  Fft's  mit  Graf  Flui,  zu  Hanau,  betr.  des  Letzteren  Aus- 
besseriiHL:  '-ine!  Vcrstu-inii;  der  M.iiLeni  v.o  Keinen  a!i  »1;«.  .I.e. 
Privileg  von  den  burgl.  B;iueu  um  Fft  slreilcnd.  5904 
Kümmcmng  eines  läurts-I-'riciJburgcrs  in  Fft.  51105 
Beraubung  des  Ffters  Helm.  Guttder  durch  Ludw.  v.  Swalkieh : 
1476— 1477.  6908 
Corr.  Fft's  mit  Graf  Cune  zu  Solms,  betr.  die  Becde freilich,  der 
Güter  der  Wittwe  des  Ffters  Grossjohann  in  Nieder- Wöllstadt : 
1476—1477.  5907 
Xi  ii'jn  l  11 1  i.e:i  Diemthiei  eine:-  Uui:eL-:ir:r,:eii  in  h\.  nlKIS 
Corr.  Fft's  mit  dem  Abt  zu  Fulda  betr.  die  Frbsthaft  des  Ffters 
Just  Kckc  voll  Gütern  im  Fuldiiisdicii :  1.176-1477.  5909 
Fehde  Fft's  mit  Graf  Phil,  zu  Ricnccke:  .476-1477.  5910 
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—  Goldforderung  des  Ffters  Jac.  Nuhuss  an  Leute  in  Grüningen: 
1476—1477.  5811 

—  Kümmerung  des  Ffter  Dieners  Clus  Hulheck  in  Grimberg.  5913 

«fit. 

—  Berichte  Ludwig  Waldeck's  aus  Wien,  betr.  Verhandlung  wegen 
der  Adit,  Jen  Ilu/u;j  v.  Mailand,  den  Tiirkeii-Kries".  die  I  (drall).-- 
Verhandlung  zwischen  Ocstreidi  und  Burgund,  Krieg  der  Schweizer 
mit  Burgund  un.l  e;:ie:i  ISrand  zu  VVienerisdt-Neustadi.  6911t 

—  Rechtsstreit  Fft's  mit  Hcüm.  v.  Prumheim,  betr.  den  Pfarrer  zu 
Hoenstadt,  das  Ff m  Leonhirds-Siift,  die  Flier  Dorfelder,  Renswrf 
und  Rüdiger,  den  Riedhof,  einen  Raub  in  Dorfe  Wen,  Marköbel 
und  Kesselsiadt:  1477— 1478.  (Die  Forts,  s.  beim  Jahr  1484  Nr. 
6240).  5914 

—  Kümmerung  der  Ffter  Kraft  Stalbcrg  und  Gebrüder  Hans  und 
Daniel  Brumm  in  Sirassburg.  5B15 

—  Zwist  des  Geriditcs  zu  lippstein  mit  einem  aus  l.ursbadi.  5!tlfi 

—  Kaiser  Friedrich  III.  forden  Fft  auf,  sich  zu  rüsten,  damit  man 
nach  Karl's  v,  Burgund  Tode  dessen  I-ändcr  wieder  ans  Reith 
ziehen  könne.  5917 

—  Rechtsstreit  Fft's  mit  Phil.  Gans  v.  Otzberg:  1477-1480.  {Die 
Fortsetzung  s.  beim  Jahre  1484  Nr.  6240.)  5918 

—  Verhaftung  des  Ffters  Erwin  von  Stege  in  Cöln  wegen  einet 
Geldschuld.  5919 

—  Etbanspruch  eines  aus  Bingen  in  Fft.  598« 

—  Ansprüche  der  [l;i:uu:.d:ei:  ttepcr.iiij;  an  den  Fiter  Peter  Dueh- 
schercr.  5931 

—  Geldforderung  des  Ffters  Wolfheune  an  einen  in  Bingen.  5922 

—  I.Lid wij;  Wjldivk,  [■'fter  Sudii.dirdlvr,  aunlidilt  von  Wien  .111. 
den  Diener  des  Ulrich  Arzt  zu  Augsburg.  5933 

—  Kaiserl.  F.rlass  im  Rechtsstreit  Philipp':  v.  Eppstein  mit  Jac.  v 
Cronbcrg  und  Rudolf  v.  Swalbach.  592* 

—  Der  Kaiser  bescheidet  eine  Anzahl  Fürsten,  Herren,  Prälaten  und 
Städte  iiacli  Fft,  um  seinen  Sohn  Maximilian  i:u  diesen  Braut 
Maria  v.  Burgund  zu  geleiten.  5925 

—  Corr.  und  Acten  betr.  die  Bemühungen  der  Kurfürsten  V.  Mainz, 
Trier  und  Pfalz  und  des  Herzogs  Willi,  zu  Jülich,  dem  im  Münz- 
wesen eingerissenen  Unfug  ein  linde  zu  machen.  5926 

—  Gcldforderung  des  Ffters  Heinz  Seckbach  an  die  Gancrbcn  v. 
Und  hei  m.  5927 


Reiehssachen  147J. 


■477- 

--  iiruriuii  des  l-'f'isrs  Hernie  v.  Schiiczs  gc^cr;  Gelnhausen.  ä'.\'i$ 

—  Erbschaftsansprüchc  des  Ffters  Ilms  zum  Riesen  an  einen  Nach- 
lass  in  Lübeck.  5939 

—  Der  Kaiser  verlang!  vom  Mainzer  Domstift  Ersatz  und  EhtsdiS- 
digung  wegen  eines  im  bursjusiJisiihen  Krivp  vom  Ersieren  ver- 
langten Flosses,  und  beauftragt  Fft  mir  der  Eiecution.  5930 

—  Beraubung  des  Ffiers  jac.  Seifenmachcr  in  Antwerpen,  Romiin  und 
Triebt.  5931 

—  Schuldforderung  eines  aus  Neustadt  an  der  Eysch  an  den  Ffter 
Com.  Lcnung.  5933 

—  Landgraf  Hermann  zu  Hessen  bitiet  Fft  um  Geleite  für  den  nach 
Einsiedel  wallfahrenden  Herzog  Willi,  v.  Braunschweig.  5933 

—  Forde  missbrief  der  Stadt  Spcier.  S934 

—  Waffenstillstand  Fft*s  mit  Veitin  v.  Unsleben.  5935 

—  Der  gräflich  Hennebergische  Kaplan  Thom.  Blassbalg  verlangt  den 
Brautlauf-Brief  des  Ffi«S  Heinr.  Weiss  mit  Else  Glauburg  (oder 
mit  Else  Schelm).  698(1 

—  Erzbischof  Dieter  zu  Mainz  bittet  Fft,  aum  Schutz  der  Seinen 
Söldner  nach  Höclist  zu  schicken.  5937 

—  Fftcr  Vollmacht  des  Ludwig  /um  Paradies  an  den  päpstl.  Hof 

—  Verwundung  eines  aus  Langen  durch  diu  Eftcr  Dietrich  an  der 
Porten  und  Reydelheinze.  5939 

—  I'iilzgr.if  Philip;!  v-rL:n;;-  .V.islic^Tiiiu;  von  Inielen,  weicht- 
dem  Ritter  Götz  v.  Adletzen  im  Elsass  gehören,  aus  der  Hinter- 
lassenschaft des  Ffters  Eber  Ii.  Buttener.  5940 

—  Schuld  fordernn:;  des  l-':':ers  Linn  Urukar:  an  einen  Mann  im  Hain. 

59*1 

—  Gefangen  nehm  ung  eines  Göttingers  durch  Rupr.  v.  Garben  und 
Ludw.  Weyse  v.  Huerbach  und  deshalb  Gefangen haltung  Ituprecht's 
in  Fft:  1477-1478.  6H42 

—  Verhandlung  des  Herrn  von  Isenbürp  ::a  Gelvurg  mit  Gco.  Brendel 
v,  Uoenburg  wegen  eines  Silbcrbergwerkcs  zu  Eysp.  S943 

—  Jac.  V.Cronenberg  bittet  Fft,  ihm  vier  Hakenbüchsen  zu  leihen. 

5944 

—  Notiz  über  die  Eftischc  Cefjngcnliahung  und  Freilassung  des  Heinz 
Rabenoli,  eines  Knechtes  des  Maruu.  v.  Haustein.  5945 

—  Der  Zollschrei  her  zu  Hoelist  warm  1-Ti  wegen  eines  Marken  Rei- 
sigen-Zuges, 594 (i 

—  Fehde  Gottfried 's  von  Eppstein  mit  dem  Grafen  Ütto  zu  Solms,  5947 


R^ili.-m  her.  i  -|  7  7  —  7  K. 


i  Oppenheim  empfiehlt  .in 
NiirJli]ii^i;ii  wegen  der  Mcs 


Crediiiv  des  Kaisers  für  Gut,  welches  dem  F.rzherzog  Maximilian 
nach  Brahnt  überbracht  wird.  6063 
Vollmache  für  einen  Gronenberg  r.ur  F.rhcbung  einer  Gülte  des 
Sirebenherme  v.  Massen  heim.  5954 
AschaHenburg  bittet  um  den  Ffter  Werkmeister  Marc.  Moller  zum 
Glessen  einer  Glocke.  5Ü5& 
Zeugenaussage  der  Ffter  Jacob  Oflstcirter,  Hans  Ritter  v.  Oppen- 
heim und  Lemchin  Whtwe  V.  Hans  OrTsteiner  für  einen  Strass- 
burger.  6850 
Rechtsstreit  eines  Bmzbaelicrs  mit  dem  Ffter  Herrn.  Wetze).  5957 
Mittheilun;!  von  und  an  Kur-Mainz  betr.  ein  Gewerbe  von  Foiz- 
bCTg  her.  59&H 
Gelcitsgesucli  eines  Katüenehihoüener?;.  6959 
Feindschaft  des  Ffters  Hans  Planck  mit  dem  Pfarrer  zu  Bschers- 
heini. 59G1J 
Hans  l.üpstein  warnt  den  Unter  Und.  v.  l-ju!ini;t.'ii  in  Strasslmri; 
vor  Orr  von  der  Molsburg.  5961 
Mastriehl  will  von  l-'ft  den  Btichscnme  ister  Friedrich  leihen.  5962 
Kümmerung  des  Ffters  Lor.  Schmyt  im  Rlicingsw.  &9GS 
Jac,  v.  Grimberg  bittet  Fft  um  Zollfrciheit  für  durchpassirenden 
Kalk.  5994 
l-'ördeniissSirief  mich  Urk  für  die  Wittwe  des  Ffters  lolz  Drach.  5905 
Fördernissbricf  Wetzlar'*.  5»e« 
Desgl.  Strassburji's.  59«7 
Spcier  leiht  Ffter  Rathsfreunde.  5968 


Reichs5idien  1478. 


zum  Diener.  5UII 
Die  Stämme  von  Cronbcrg  bitten,  in  ihrem  wegen  der  Wälder 
und  Mark  geführten  Zwist,  mit  den  Stämmen  von  Reifenberg, 
um  den  Ffter  Hauptmann  Gernand  v.  Swalbach,  5973 
Pfalzgraf  Philipp  schreibt  für  die  Gräfin  Bärbel  zu  Eberstein  in  Betr. 
von  Briden,  welche  zu  Fft  aufbewahrt  sind.  51(73 
Zwi.«  der  Stadl  Du.ikelshühl  mit  Will..  Rüde  v.  Rüdigheim.  5974 
Feindschaft  der  Gebrüder  Com.  und  Leoni..  Swappe  mit  dem  Ffter 
Sdinlthelssen  Russe  v.  Thungcn.  5975 
Feindschaft  Wygant's  v.  Ilbenstadt  mit  Erben  (Erwin),  Pfarrer  zu 
Dortelweil.  5978 
Graf  Phil,  zu  Hanau  bittet  Fft  um  Zollfreiheit  für  ausjiiffilirei.de 
Butter.  5977 
Rechtsstreit  des  Grafen  Otto  zu  Solms  mit  der  Gräfin  Walpur« 
zu  Solms.  6978 
Gcfangennchmune  Emrieh's  v.  Hocnwissel  und  des  Burg-Fried- 
k^ischen  llii;hseiiim:isicrs  durch  Ffmcl.e  Diener.  597» 
Siadi  Zürich  empfiehlt  einen  seiner  Bürger  zumUnterk an! er  inFft.5980 
Fcindschüft  des  Grafen  Otto  zu  Heimeberu  mit  Rud.  v.  Ruden- 
kem.  5981 
Fürsprache  Rotenburg'*  an  der  Tauber  für  einen  in  Fft  verhafteten 
Mitbürger.  B982 
Göll,  macht  Fft  auf  HSiiniie  aiiimerssani,  welche  zu  Wagen  den 
Rhein  herauf  gekommen  sind.  5983 
Beraubung  Gilbr.  Weise's  v.  Furbach  durch  den  Ffter  Diener  Clas 
Hulheck.  5984 
Hans  v.  Walbronn  bittet  Fft  um  Zollfreiheit  für  durchpassirendes 
Hausgerät  he.  5985 
Cour.  Schenk  zu  Sch\v  einüben.',  Amtmann  zu  Meli,  verwende, 
sich  bei  Fft  für  einen  aus  Lieh.  59SIS 
Conr.  von  Bickenbach  leiht  den  Ffter  Schult I. ei ssen.  5987 
Beraubung  Jon.  Wolfkele's  v.  Voitzberg  und  Cerlach's  v.  Rode- 
heim. 5988 
Gelnhausen  warnt  vor  einer  Gefahr,  welche  die  auf  dem  Fuldaer 
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—  Dm  lidirllcuEc  bescheinigen,  dass  l'liil.  v,  lloensteiti  nicht  vor  dem 
Landgrafen  i.  Hessen  iiiirr  Ff:  iinil  dessen  Kuijj-.iiumi  Ueheles  t;e- 
redet  habe.  3992 

—  Hans  v.  Cronberg  bittet  um  Ffter  Beamte  zu  einer  Taglcistung 
ü wischen  Ulrich  v.  Eltze  und  I-mrich  und  Marsil.  v.  Riflenberg. 

11993 


—  Fehde  l'ft's  mir  Eberh.  v.  Brandctislein :  1.(79—1480.  5906 

—  ITalzgraf  Philipp  bitter  Ffi  um  Ludwig  zum  Paradies  und  den 
Hauptmann  Gltii.  v.  Stalbach  iir.  Streite  Phil.  Fürst  meistern  v. 
Cchihuscn  mit  Wig.  v.  Dienheim.  59M 

—  An  I-Tt  übertragene  kaiserl.  Conimisskm  im  twiste  der  Stadt  Spcicr, 

pron's.  5997 
--  Gelnhausen  leiht  den  Ffter  Scharfrichter.  5998 

—  Schuldforderung  des  Ffters  Wilh.  Lcjdcrmann  an  den  Strassburger 
Hans  v.  Putlingen:  1479—1480.  5999 

—  Kummerung  des  Ffters  Joh.  Grossjohann  in  Friedberg.  6000 

—  Nachrichten  IIb«  kriegerische  Bewegungen  der  Nassauisciien  Herren. 

«001 

—  Kirch endiebsta hl  in  dem  Solms'schen  Dorfe  Waltgyrmiss.  «OOS 

—  Geldforderung  der  Wittwe  des  l-furs  Stephan  Schmidt  an  einen 
in  Saarbrücken.  6003 
Der  Stadt  Fft  drohende  Feind  sc  Inf:  des  l-^bischofs  v,  Mainz,  des 
P&ligrafen,  des  Grafen  v.  Hanau  und  des  Hrn.  v.  Riencek.  600* 

—  Flörsheimer  und  Hochheimer  werden  durch  die  Tochter  des  Ffters 
Nik.  Hupprecht  vor  fremde  Gerichte  geladen.  6005 

—  Rechisstreit  der  Stadt  Mecheln  mit  dem  Ffter  Jac.  Sentfcmecher 
wegen  einer  Nähme  durch  den  v.  Hunrikorr.  flOOfi 

—  Bitte  um  l'Vei^eiiLüin  eines  in  i'ft  eerhafteten  Isenburgischen.  61)07 

—  Creditiv  Nördlingens.  6008 

—  Graf  Otto  zu  Solms  bittet  Fit,  ihm  Dr.  Joh.  Gelthus  zu  einer 
Tagleisiung  mit  der  Frau  v.  Eppstein  zu  leihen.  0009 

—  Zwist  Krfurt's  mit  dem  Er^bischof  v.  Mainz:  1479—1480.  6010 

—  Der  Schöff  Joh.  v.  Glauburg  tritt  freiwillig  unter  die  Ffter  Reisigen 
um  .in:  kaiserlichen  Kriege  Theil  ™  nehmen,  6011 

—  Gelnhausen  leiht  den  Ffter  Züchtiger.  «012 
Rechtsstreit  eines  Gelnhäiiscrs  mit  dem   Ffter  Briczius  Kauften- 
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—  Geldforderung  eines  aus  Giessen  an  einen  Ffter  Juden.  6014 

—  Erfurt  leiht  den  Fiter  Büchsenmeister  Friedr.  Hoffmann,  worüber 
der  Erzbischof  v.  Mainz  erbittert  ist:  7475—1480.  8015 

—  Zahlung  der  Friedberger  Stadtsteuer  an  Fft.  6016 

—  KumiiieruHi"  eines  Biiin-nSijtssTS  in  Vit.  6017 

—  Gedrucktes  Manifest,  durch  welches  Kaiser  Friedrich  III.  die  Stadt 
Uibracli  %kw;i\  die  f  ..ir-J^i-rLthu-  ü-j  M.-.m's'ietien  n:id  Weissenborn 
in  Schutz  nimmt.  6018 

—  5chuldforderung  des  Ffters  Joh.  v.  Konigstein  an  mehrere  in  Lieh; 
1479— 1480.  6019 

—  Appenzell  bittet  Fft,  dem  Ilaupimann  Ulin  Appenzeller  gen.  Unser 
einen  kurzen  Urlaub  zu  gewahren.  8020 

—  Kaiser!.  Credi.iv  für  Graf  Hans  zu  Werdemberg.  6031 

—  Kaiser  Friedrich  IU.  nimmt  dem  Erzbischof  Bernhard  v.  Salzburg 
wc.ien  feiner  sddeducn  Verwaliitr.«;  dieses  Stift  und  ;:\b-  dasselbe 
dem  Erzbischof  v.  Gran.  6022 

—  Jac.  v.  Cornberg  wird  durch  Leute  aus  Soden  beleidigt.  6028 


-  Verkauf  einer  (.iahe  zu  Kendel  an  das  Irrer  Licbirjueiistil't.  IWiS 
1480. 

■  -  Cätfaiiscmielmiur.};  der  zwei  I  fter  Henkln  v.  LaiiHesturiii  und  Wolf 
kuiii  Sterne  dureh  Dictz  RabemsLI  und  iiire  ( lefatigenhnltung  im 
Isenburgischen:  1480-1482.  «029 

—  Fft  wird  vor  Heinz  v.  Iringeshusen  und  Joh.  Wolfskel  gewarnt. 

6030 

Gelnhausen  leiht  Jen  lim  SelurSriduer.  6031 

—  Bescheinigung,  dass  die  Tochter  Conr.  Gcrsperger's  noch  am  Leben 
ist  und  sieh  im  Kloster  /m  I  linimelspforte  in  Wien  befindet.  6032 

—  Memorial  über  Fft's  Aussahnung  mit  Erzbischof  Dieter  v.  Mainz. 

6033 

—  Abschied  des  Städtetages  zu  Esslingen.  6034 

—  Mühlhausen  bittet  Fft  um  Mittlieiluur;  dieses  Abschieds.  6036 

—  Schreiben  Fft's  an  mehrere  Städte  betr.  den  Esslinger  Städtetag 
und  enthaltend  liinladung  zum  Städtetag  in  Speier,  6036 
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—  Verhandlungen  des  Städtetages  zu  Speier.  6037 

—  Ai'sdinfi  eiiii'i  k.iiseri.  Si-lii-eibcns  .111  Uhu;  Bericht  Ober  den 
lernen  Iteichskricg  mit  Karl  dem  Kalmen  von  Burgund,  über  den 
Türkenkrieg  und  über  den  zu  unternehmenden  Krieg  mit  Ungarn 
sowie  Aufforderung,  Truppen  für  diesen  zu  schicken.  6038 

—  Verhandlung  E:ft's  mit  Hans  v.  Cronbcrg  betr.  den  Verkauf  des 
dem  Letzteren  gehörenden  Gutes  in  Sulzbach  an  die  Antoniter 
oder  an  das  Fficr  Heil.  Geist- Spital :  1480-1482.  60SS» 

—  Gcldforderung  Wigand's  v,  Luuer  an  Jen  Fiter  Schultheissen  Russe 
v.  Thungcn  :  1480-1482.  6040 

—  Graf  Reinhard  zu  Leiningen  beglaubigt  Cuno  v.  Riffeilburg  bei  Fft. 

6041 

—  Verwundung  eines  Fried  beider,  in  Fft.  60*2 

—  Dem  Ffter  Bürger  und  Buchdrucker  l'm.  Scheffcr  v.  Gernsheim, 
und  Conr.  Henckus  werden  aus  Schweden  bezogene  Waarcn  in 
Lübeck  gekümmert.  0043 

—  Rechtsstreit  des  Ffters  Herrn.  Wctzcl  mit  Butzbach.  6044 

—  Kelch-Diebstahl  in  Ober-Steden.  6045 

—  Ffter  Schreiben  an  den  Rath  zu  Rosheini,  Geld  lue  den  Kaiser 
betr.  604« 

—  Verhälmiss  des  Becker  Hans  zur  Fehde  Fft's  mit  Phil.  v.  Rudickeim. 

6047 

—  Die  Stadl  F.ltvil  will  den  Ffter  Büchsen meister  und  G locken gicsser 
Martin  (Molner)  leihen.  6048 

—  Schreiben  des  Pabstes  Sixtus  IV.  an  Kaiser  Friedrich  III,  in  welchem 
Ersterer  erklärt,  er  wolle  den  der  Stadt  Fft  ertheilten  Indult  be- 
stehen lassen,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  blosses  Milch-  und 
Butter-Geniessen  (in  der  Messe?):  Original  und  Copte  (Die 
Bullen  in  der  Abtheilung  Geistliche  Privilegien).  604» 

—  Gottfried  von  Eppstein  sendet  ein  von  Fft  geliehenes  Zelt  zurück. 

6050 

—  Creditiv  Oppcnheim's  wegen  Abschriften  von  päbstl.  Privilegien. 

6061 

—  Geldforderung  des  Ffters  Job.  Konigistcin  an  Wetzlaren  6063 

—  Der  Ritter  Balths.  v.  Ostheim  bescheinigt  dem  Wilh.  v.  der  Kere, 
welcher  am  Mainzer  Turnier  Theil  nehmen  will,  dass  er  von  edlen 
Vorfahren  abstamme.  6053 

—  Schreiben  Conrad's  v,  Beldersheim  von  undeutlichem  Inhalt.  G054 

—  Der  Ffter  Joh.  Walt  warnt  Fft  vor  600  Reisigen  von  der  Lahn 
her.  6066 
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—  liin  Geinhäuser  gibt  in,  wie  sich  die  Gelnhlaaei  Burgmannen  ver- 
hüllen, wenn  einer  von  ihnen  mir  jemand  in  Fehde  kommt.  6056 

—  Creditiv  Herrn.  Ricdesel's.  6057 

—  Eribischof  Dieter  zu  Maina  bittet  Fft,  ihm  20  Tonnen  Pulver  zu 
leihen.  «058 

—  Fft  bittet  Isenburg,  zu  gestatten,  dass  mehrere  Offenbacher  in 
einem  Rechtsstreit  des  Ffters  Adam  v.  Ottenbach  beim  Gericht  in 
Oberrad  Zeugniss  ablegen.  6059 

—  Scluildfuriltriitin  des  l-fitr  Scharfrichters  Paulus  an  einen  Trierer 

6060 

—  Friedberg  bittet  Fft  um  einen  längeren  Termin  für  seine  Schuld- 
zahlung.  6061 

—  Zwist  eines  von  lionan.es  mit  einem  von  Molnheim.  6063 

—  Kumme  nn  11;  eiws  .u:s  L  I  iL.-  I :  Ml  in  ilurdi  Jen  f-rttr  Gm/  Krusiier. 

6063 

~  Fftcr  Rathsschreiben  an  den  an  den  kaiscrl.  Hof  gesendeten  Lud- 

Städt'e  für  den  Kaiser  uA'ft  hinterlegt  haben.  «064 

—  Schreiben  der  Stadt  Obcr-bhcnhcim  betr.  in  Fft  hiutcrlegtcs  Geld. 

0065 

tag  beschlossenen  Beiträge  zum  Tiirkcnkrieg  und  rar  Sendung 
nach  Frankreich:  1480—1481.  60Ü6 


—  Schreiben  Fft';  an  den  l'falzgrafeii  Albrecht,  betr.  das  vom  Cöl- 
nischen  Er/.bischof  au  empfangende  Geld.  60(17 

—  Acht  ,iiid  Baiin  hl^ii  ür/l.isdio!"  !t :irt,-,.]n  vu  Ciiln.  lillfiS 

—  Der  FfterClas  Schiit  gelobt,  die  200  I!.,  welche  Fft  dem  Rath  zu 
MiiliUuuiStri  l'iir  Jlii  biiij;Lindisdi_ii  Udcrisiintj"  i;didiei:  I1.1t,  7.1.: 
verbürgen:  Entwurf.  6070 

—  Job.  de  Rare,  Caplan  des  Ffter  Käthes  schreibt  aus  Strassburg,  an 
den  Ffter  Stadtsclireibcr  Heinrich  über  Geldangelegenheiten.  6071 

1481. 

—  Anspruch  eines  von  Bacharach  an  den  Ffter  Claus  Schyt.  607S 

—  Vorschreiben  für  den  Ffter  Hans  Schöps  an  den  Erzbischof  v. 
Mainz.  6073 
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-  Rathserklärung  über  Geld,  welches  die  elsassischen  Städte  in  Fft 
hinterlegt  und  jetzt  für  den  Kaiser  bestimmt  haben.  6074 

-  Creditiv  der  Stadt  Wetzlar,  6075 

-  Unterhandlung  der  Städte  in  Wien  betr.  den  Anschlag  für  den 
türkischen  »ml  ungarisdini  Krieg.  U076 

-  Abschied  des  Hsslinger  Städtetages.  6077 

-  Frtedberg  bittet  Fft  um  Zuwendung  eines  Vermächtnisses  für  den 
Bau  seiner  Pfarrkirche.  60!8 

-  Verhiltniss  des  Hans  v.  Oberstem  zu  Fft.  6079 

-  Hans  v.  Cronberg  bittet  um  Lud»,  zum  Paradies  und  den  Rath- 
schreiber  für  eine  Taglcistung.  6080 

-  Verhandlungen  und  Verträge  mit  dem  Grafen  v.  Hanau  betr.  die 
Theihmg  des  Bornheimer  Berges.  6081 

-  Anspruch  eines  von  Hagenau  an  den  Ffter  Wernhcr  v.  Meyt- 
kemmem.  6082 

-  Creditiv  der  Stadt  Cöln.  «083 

-  Fordemissbrief  der  Stadt  Oppenheim.  6084 

-  Streitigkeiten  und  Verhandilmgen  zwischen  Fft  und  den  Land- 
grafen v.  Hessen,  betr.  die  Verstrickum«  des  Grafen  Phil,  v.  Katzen- 
elnbogen und  des  Linder .utn  Heinrich  III.  mit  Fft  1450  u.  1476: 
1481  —  1502.  6085 

-  Der  Kaiser  lässl  sich  von  Fft  200  fl.  vom  Mainzer  Zoll  geben. 

--  Speier  leiht  Ffter  KjthsfreiinJe  zu  seinen  Verhandlungen  mit  dem 
Spcierer  Bischof.  6087 

6088 

-  Graf  Ütto  zu  Solms  leiht  Dr.  Ludw.  :um  Paradies  für  eine  Tag- 
leistung. 008» 

-  Rechtsstreit  des  Ffters  Carlishenne  mit  einem  aus  Lorsbach.  6090 

-  Kcchtsstreit  des  Ffters  Briccius  Kauenstein  (Kau  Ifen  st  ein)  mit 
einem  Geinhäuser.  «091 

-  Rechtsstreit  des  Mainzer  Domdechanten  Rieh.  v.  Obernstein  mit 
Pet.  v.  Marburg  gen.  Lump  wegen  Beraubung  des  Letzteren  auf 
seinem  Gut  zu  Erbach  im  Khcingau  während  des  Krieges  der 
beiden  Lrzbischöfc  v.  Mainz.  6093 

-  Berichte  des  Peter  Gampp  in  Wien  über  die  ungarischen  und 
türkisch««  Angelegenheiten.  6093 
Frbschaftsstreit  zwischen  einem  zu  Baden  und  dem  Fiter  Muschel 
Hcnchin.  6094 
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Verhandlungen  des  Städtetages  zu  Esslingen.  6095 
Anspruch  eines  aus  Später  an  die  Fiter  Ii] md tu -Bruderschaft  bei 
den  Karmelitern.  6096 
Rechtsstreit  des  joli.  WcJdti  '.'.  i'ltl-l-.  seiner  Gr.uulsuicki;  /u  Treise 
und  Minzenberg.  6097 
Beglaubigung  des  Mainzer  DomsrJftes  für  seinen  wetterauischen 
Zchndcn-Erheber.  6098 
Corr.  mit  Landgraf  Heinrich  v.  Hessen,  betr.  einen  durch  seine 
Käthe  wegen  Gilbr.  Weyse's  erlassenen  Abschied.  6099 
Cüln  Ktiiit  .111,  »je  es  leir.erriin  du  '  ü^ti^-toincn  beeciilintn 
lassen  will.  6100 
Antwort  Lübeck's  an  Fft  auf  die  Anzeige  vom  bevorstehenden 
Reichstage  zu  Nürnberg.  6101 
Erzherzogin  Mathilde  v.  üestreich  wünscht  den  in  Eft  ansässigen 
Mirisier  Sist  i\jii::iu'iis;liirk;  zu  erhalten,  :int  Meli  .seines  K.uhe.s 
zu  bedienen.  6102 
Zwist  Bernhard's  v,  Muderspach  gen.  .Wonsdorff  mit  denen  von 
Ottenstein:  1481-1484.  6103 
Mühlhausen  entschuldigt  sich  l'ür  den  atii  u.  Sept.  nach  üsslinpen 
ausgeschriebenen  Städtetag.  610* 
Pfalzgraf  Philipp  bittet  um  ein  Zeugenverhör  für  den  Heidelberger 
Konrad  v.  Fft.  6105 
Rechtsstreit  eines  S u h tue hers  mit  seinem  Stiefbruder  au  Ober- 
Rossbach.  6106 
Abschied  des  Esslinger  Städtetages.  0107 
Schreiben  des  Grafen  Hugo  v.  Werdenberg  betr.  die  Entrichtung 
des  Reichsanschlagcs  Fft's.  .  6108 
li;i!lis-;hrcilic.i  ;;n  Kardinal  l'r.nui-kn-:  KiüjTi u!i -im ^  des  nach  liout 
reisenden  Ambras,  v.  Glauburg.  6109 
Mühlhausen  empfiehlt  seinen  Gesandten  zum  Speieret  Städtetag. 

6110 

Abschied  des  im  Okt.  1481  zu  Ssu-ii-:1  ;:i!u';i'i'.::i  Stiidtetages.  6111 
Geldforderung  eines  von  Hesenrad  an  den  Fftcr  Thies  Holrzforslcr. 

6113 

Gerh.  m  Eppstein  beglaubigt  seinen  Caplan  bei  Fft.  6113 
Protokoll  des  im  Nov.  148t  zu  Ulm  gehaltenen  Städtetages.  ÖlH 
Kaiser  Friedrich  III.  nir.mn  die  Stadt  Hikxh  jlegen  fremde  ein- 
richte in  Schutz.  6115 
Geldansprucli  des  Hans  v,  Cronbcrg  an  den  Fftcr  Diener  Scherer- 
Henchin,  Gatten  der  Hastard-Schwestcr  von  Hans:  148]  — 1482.  61 16 
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—  Konr.  Schenk  zu  ScnwehsSeri!,  SiiIuisVIkt  Auuin.wn  zu  l.icii, 
wird  von  IT:  zu  einer  Besprechung  begehrt,  öl  17 

—  Rechtsstreit  eines  Wetzlaren  mit  dem  Ffter  Maghenne.  6118 

—  Amtliches  Ersuchen  der  Wollenneb«  zn  Seigenstadt,  sie  von 
ihrem  messen  tl.  Mieih- Contra  et  mit  Agnes  Wisse  zum  Wedel  w 
entbinden.  «116b 


—  Bericht  zweier  nach  Cöln  gesendeter  Ffter  Rathsgtieder.  «119 

—  Mühlhauscn  fragt  um  Rath  wegen  einer  kaiserlichen  Anforderung. 

6130 

-  Feindschaft  Johann  Wolfckehl's  v.  Völzberg  mir  Russe  v.  Thtrogen 
und  mit  Fft  "ej'cn  der  Gefini-eni.aiuu^  seines  Dieners  iier.ih. 
Jnkus  in  Fft.  6121 

-  Lübeck  bin 


-  Verhandlung  Arnold's  v.  Holzhauscn  mit  Hanau  wegen  Fechen- 
heim^. 6122b 

-  Cupic  des  Schreibens,  durch  welches  Kaiser  Friedrich  UL  von 
Hagenau  und  anderen  elsassischen  Städten  die  rückständige  Reichs- 
steuer einfordert.  6133 

-  Rechtsstreit  der  Stadt  Bibrach  mir  Heim,  v.  Palswyl,  Hans  Sitick- 
lin  v.  Augsburg  u.  A.  6124 

-  Würzburg  bittet  um  den  Ffter  Barfüsser  Leonhard,  der  ein  Orgel- 
macher  ist.  6135 

-  Crcdiliv  des  Herzogs  Hcinr.  v.  Braunschweig.  6126 

-  Der  Cölner  Rath  berichtet  über  einen  Aufruhr  in  seiner  Stadt: 
1.182-1481.  6137 

-  Corr.  ».Ii  Siadt  Friedben;  idvr  die  Hinrichtung  der  an  Fft  zu 
zahlenden  Steuer  dieser  Stadt.  6138 

-  KQmmeniEg  eines  Hörigen  des  Grafen  Phil,  zu  Rieneck  durch 
die  Ffterin  Grede  Uhler.  6I2SI 

-  Bescheinigung  Fft's,  dass  es  von  Hagenau  die  Reichssteuer  der 
clsassischen  Städte  von  den  letzten  zwei  Jahren  für  den  Kaiser 
empfangen  habe.  6130 

-  Graf  Phil,  zu  Hanau  nimmt  seine  Seckbacher  Hörigen  gegen  Fft 
in  Schutz.  6131 

-  Stadt  Brüssel  schreibt  wegen  Korallen,  welche  ein  Brüsseler  in 
Fft  verloren  hat.  6132 


r.  279 


—  Vermächtniss  der  Eist  vom  See  in  eine  Fuldaerin.  «133 

—  Corr.  mit  Landau  betr.  Vernichtung  einer  Tonne  Oel  als  falsches 
Oel  in  Fit  6134 

—  Graf  Phil,  zu  Nassau  bine:  um  Ludwig  zum  Paradies  für  eine 
Tasileiituns;,  welche  y.l^ui  Wetzlars  k«  halten  ist.  tilii.i 

—  Abschied  des  im  Mai  zu  Speier  gehaltenen  St:-.d;e:a^  und  liin- 
ladung  zu  einem  anderen  im  Juni  d.isdhst  111  hauenden. '  Blilfis 

—  Bericht  Walther  Schwarzenberg  er  vom  kaiserlichen  Hofe  in  Wien. 

6138b 

—  Speicr  bittet,  einen  den  Speierer  Städtetag  betr.  Brief  nach  Geln- 
hausen zu  besorgen.  (1133 

—  Sehreiben  der  Stadt  Golbach  betr.  fQr  Fft  zu  kaufende  Pferde. 

6138 

—  Schreiben  Lübeck's  betr.  Sendung  desselben  zum  Speierer  Städtc- 

iag.  «13» 

—  Abschied  des  Speierer  Städteiages  im  Juni.  «140 

—  Zwist  Ffl's  mit  einem  Knechte  des  Asmus  Echter.  «HI 

—  Geldforderung  des  Ffter  Dieners  Gerl.  Noltze  v.  Herde  an  Gottfr. 
von  Eppstein.  «142 

—  Rechtsstreit  des  Anton  Wecker  mit  der  Stadt  Würzburg.  «143 

—  Abschrift  des  kaiserlichen  Mandats,  durch  welches  die  Stadt  Frk-d- 
lieri;  wefieii  L'a^tlnirsnins  vi^el.iden  wird.  6144 

—  Geldfordcrung  eines  aus  Lüneburg  an  Walt.  Grünenberg.  «145 

—  Fordernissbrief  der  Stadt  Gelnhausen.  «146 

—  Sühne  Ffl's  mit  Ernst  und  Hans  Grafen  zu  Honstein,  Herrn  zu 
Lare  und  Klettcnberg:  1481-1486.  6147 


Hans  v.  Walborn  bittet  um  Ludwig  zum  Paradies  in  seinem  Zwist 
mit  Hans  v.  Hardcnau.  «151 
Schtildforderung  des  Willi,  v.  Eurbach  gen.  Weise  an  den  Ffter 
Pet.  Hoher.  6152 
Schtildforderung  eines  Lübeckers  an  den  Ffter  Walter  Gronenberg. 

8153 

Fördernissbrief  der  Stadt  Strassburg.  6154 
Aberacht  der  Städte  Fulda  und  Hammelburj;.  6155 
Eördcrnissbrief  der  Stadt  Kaiserslautern.  615« 


Reichsachen  1483  --83. 


Schuldfordcrun;;  eines  von  C>bkm  .111  Heck  ernenne  Ken.  Ikiesses. 

8157 

Schreiben  des  Pfalzgrafen  PhiL  betr.  das  zum  deutschen  Hause  in 
Fft  zu  zahlende  Schützgeld.  6158 
Schreiben  Müh  Iii  au;  c  11  's  beir.  Jen  Fsslingcr  Stadcctag.  6159 
Feindschaft  Fft's  mit  Jac.  Mönch  zu  Speier,  einem  Helfer  des  Hans 
This.  «160 
Graf  Phil,  zu  Hanau  bittet,  die  Juden  seines  Landes  beim  Rechic 
der  Beerdigung  in  Fft  zu  lassen.  6161 
Bericht  des  Hans  vom  Rhein  vom  kaiserlichen  Hofe  über  den 
Krieg  mit  den  Ungarn.  6162 
Vertrag  Richard's  von  der  Kere  mit  Rath.  v.  Hesspcrg  Erbschaft 
beir.  616S 
Förde  missbrief  Strassburg's.  616-t 
Förde rnissbrief  des  Abts  v.  Fulda.  0165 
Rechtsstreit  eines  Flörsheimers  mit  Conss  Fasset.  6166 
Schuldforderung  der  Ffter  Tenges  Rüdiger  und  Hans  Hesse  an 
Haus  v.  Hocnstcin:  148z— 1483.  6167 
CcldforJerung  eines  Friedbcn-u-s       den  Fftci  Urin/  Weksnerber. 

B1Ö8 

Rathsschreiben  an  die  Ganerben  zu  Voizberg  betr.  einen  Schaf- 
raub  hi  Sossenheim.  6168 
Friedberger  Fntlassuiigszcugniss  Tür  einen  Züchtiger.  6170 
Notiü  über  den  Reiclisanschlag  für  Strassburg.  0171 
Acten  und  Rechnungen  beir.  den  üuir  du:  Füur  mim  Kuiilislii"ie«t 
mit  den  Ungarn  und  Türken:  1482-148}.  6173 

481- 

Kümmerling  eines  Ho.likeina-s  I  [eiu  hiri  Sirohecker.  6173 

Hans  vom  Rhein  berichtet  über  die  Ffter  Rcichssteuer  und  über 
den  Krieg  in  Ungarn.  6174 
Birgen  bittet  um  Mittlieiinn^  der  Ordnung  der  ITier  Wage.  (ilTä 
Fehde  gegen  die  Stadt  Ortenberg  wegen  Peter  Wolfs.  «170 
Schuld  Forderung  der  Stadt  Grünberg  an  Conr.  Heckbecher.  6177 
Eckard  v.  Langenau  leiht  den  Meister  Joh.  Reise  zu  einer  Tag- 
leistung.  6178 
Geldschuld  eines  Hocbheimers  an  einen  Ffter  Juden.  6179 
Stadt  Ucberlingen  schreibt  wegen  eines  Wcchselbriefes.  8180 
Geldfordcrung  des  Thum,  Louis  an  einen  Mainzer.  6181 
Wetzlar  bittet  um  Aufnahme  eine,  Illinden  in  Fft.  6182 
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—  GdiiLnisiT:  k-ili;  Ji-n  ITkt  Scharfrichter.  6183 

—  Kaiser  Friedrich  behält  die  Fiter  Truppe,  lan^r  bti  juruck. 

6184 

—  Fftcr  Vollmacht  für  einen  von  Brügge  zu  seiner  Vertretung  in 
einem  Reditsstrei;  wei:ai  li-'r  HiTitiverke  au:"  ileni  Sclineeberg  in 
Sachsen.  018S 

—  Der  Enbischof  v.  Cöln  bittet  um  Nachricht  über  den  Kaiser.  6186 

—  Verhandlung  betr.  einen  von  Hoenberg  wegen  versessener  Zinsen 
an  das  heil.  Geistspital  und  das  Leonhard-Stift.  0187 

—  Geldforderung  der  Wittwe  des  Waffenschmidts  Heinrich  an  Leute 
in  Usingen.  6188 

—  Bitte  um  Zollfrnhnt  :tir  Steine  zi-.m  Kinlienhair  in  Kudhcim.  8189 

—  Erbfall  Königsteini  scher  Hörigen  von  Clas  v.  Hoests  in  Fft.  6190 

—  Rechtsstreit  Wicker  Frosch's  mit  einem  Diener  des  Grafen  Bern- 
hard zu  Leiningen  und  Henne  Hoenbcrger  wegen  Güter  zu 
Mundenheim.  Ii  Iii  I 

—  Ikeimiiiiiliii^ung  des  Dorfelder  Gutes  v.  Wicker  Frosch  durcli 
Heilm.  v.  Prumheim.  6193 

—  I'cter  Gampp  schreibt  von  Cöln  über  die  Unzufriedenheit  mancher 
Städte  mit  dem  Reichsanschlag.  61(13 

—  Bitte  an  Fft  um  Zahlung  des  dem  Landgrafen  Willi,  zu  Hessen 
schuldigen  Geldes.  6194 

—  Geldforderung  eines  Oppenheimers  an  Mich.  Gabler.  «195 

—  Markgraf  Albrecht  zu  Baden  empfiehlt  an  Fft  den  einen  Elcphanten 
mit  sielt  führenden  Hans  Filsshoecr,  «eichen  der  Kaiser  ihm 
empfohlen  hat.  619fi 

—  Der  Amtmann  zu  Bonames  zeigt  ein  grosses  Gewerbe  in  Buchen  an. 

61117 

—  Scliuldfordcrung  Jacob's  v.  Cronbcrg  an  Conr.  v.  Bcldershetm,  6198 

—  Schuldfordenmg  eines  Nürnbergers  an  Peter  Alteiihenn.  6199 

—  Der  Ort  Sau  wein  heim  bittet  um  den  Sudischmidt  Wernher  v. 
Buchen  für  eine  Glocke.  «200 

—  Rechtsstreit  eines  von  Oppenheim  mit  einem  Anonymus.  6301 


trieben™  Finwuhncr 


it  %c«en  Ans-i'lns  Bischof  zu  Steden, 
dem  Bann  belegt  hat,  weil  sie  nach 


des  Kai: 

—  Forde mis sbrief  des  Probstes  zu  lillw.iti^eii. 

—  Das  Mainzer  Domstift  verwendet  sich  für  d 
in  Fft  Verhafteten.  «206 

—  Geldforderung  eines  Hessen  an  einen  Fiter.  G20T 

—  Ford ernissb rief  der  Stadt  Absei.  «208 

—  Wirrwe  Agnes  v.  Bickenbach,  geb.  Gräfin  v.  Nassau,  leiht  den 
Ffter  Schulthcisscn.  «200 

—  Schul  dfarderung  des  Henne  und  Eben  Weise  v.  Furbacli  an  den 
Ffier  Henne  Dicmer  gen,  Stadlern shenne :  14S3— 1484.  6210 

—  Gru!'  joh.  zu  NV.sslvj  leiht  Liidw:«  zum  Paradies.  0311 

—  Peter  Gamp  berichtet  aus  Nürnberg  über  die  Bedrohung  Neu- 
stadt's  durch  die  Feinde  und  über  Anderes.  6212 

—  Rechtsstreit  Gottfrieds  von  Fppsieirr  mit  Hert  Straleiibcrg.  6213 

—  Gelnhausen  leiht  den  Fiter  Schal  fritäier.  62Ii 

—  -icliuidkuiierur.^  eines  Mainzers   .1!';   cc   Wittwe   des  Wemher 
Armbrustcr.  6215 

—  Corr.  mit  Wetzlar  betr.  eine  bei  dem  Ffter  Uhrennieister  Hans 
Kuchcler  bestellte  Uhr:  148]  u.  1484.  «216 

—  Erbschaft  eines  Dieburgers  in  Fft:  ohne  Tages-Datum.  6217 

—  Beschwerde  eines  i.bi  nheimers  i,h_-r  ene  Korn  schuld  der  Gemeinde 
an  Am.  v.  Holzhausen.  6217b 

'484- 

—  Bürgschaft  des  Ffters  Hans  v,  Diedenbergen  für  eine  Gemeinde- 
schuld  Massenheim's.  «219 

—  Ccldfonlerunji  der  Kinder  des  Wjltii:ans!iu:.e:i  an  die  U::v>  Iricd- 
berg.  «220 

—  -  Zwist  HiTiSiraleni'cr^cvs  mit  eim  l:i  K.cir.er     Rümmelsheim. ti^JOh 

—  Geldanleihen  Gottfricd's  von  Eppstein  in  Fft  mit  Verpfändung  von 
Schweinheim,  Langenhain  und  Diedenbergen:  1484— 1485.  6221 

—  Geldschuld  des  pfälzischen  Ritters  Simim  v.  Baishofen  an  die 
Stadt  Fft;  1484-1492.  «222 

—  Graf  Joh.  iu  Nassau  leiht  Ludw.  zum  Paradies.  6223 

—  Hechtsstreit  eines  Juden  ausCronWg  mit  der  Ffter  Judenschaft.  6221 

—  Der  Erisbischof  v.  Cöln  schickt  durch  den  Ffter  Rath  Geld  an 
den  kaiserlichen  Protonotarius  Joh.  Waldener.  6225 
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—  Erbschaftsan Spruch  des  Endro  Bierbruwcr  an  Leute  / 
Kempen  im  Stift  Cüin. 

—  Privaisehrelben  eines  Oppenheil 
Heinr.  Ortenberg. 

—  Credit«  der  Stadt  Aachen.  CSS 8 

—  Crcditiv  des  A 11011. mr.es  /:..  Büdingen   dir  Jeu  S  Jinlilieis.ei:  -,ori 
Sdbold.  G229 

—  Gesuch  des  hanauischen  Kellners  im  Hain  um  Zollfreiheit  für 
Frucht  «230 

—  Kechtsstrci:  des  Hans  Ilocmbcrger  mit  einem  von  Speier.  11231 
~  Der  Hrzbischof  v.  Cüln  fragt  wegen  einer  kaiserlichen  Bot- 
schaft an.  6232 

—  Färdcrmssbricf  des  Herzogs  Wilh.  v.  Jülich.  6233 

—  Zwist  Johann';  v.  Bcldershcim  mit  Graf  Phil,  zu  Sülms.  623t 

—  Rechtsstreit  \ :iri  Hut/Kichcrn  mit  Am.  Kiidigcr  und  Herrn.  Michel. 

6235 

—  Gcldforderun;;  Herrn.  Weise's  v.  I  Urbach  an  einen  Anonymus.  6236 

—  Ford  emissb  rief  dt'.;  CiMfen  Wallraf  v.  Zwei  Brüchen.  6237 

—  Gefangennehmung  eines  aus  Haarheim  durch  Joh.  Wulfshehl  v. 
Völzberg.  6238 

—  Gülten  Je;;  Kr.tf:  Swaprach  zur  alten  Waage  und  des  Herl  Stralen- 
berger  in  Über-  und  Nieder -Li  cd erbach.  628» 

Heilm.  v.  pfutnhcitn/phil.  GanVv.  Oubcrg,  Ludw.  v.  Schwalbach 
und  Anderen,  sowie  mit  den  Ganerben  vun  Lindheim  (betr.  auch 
Misshandlung  Dortelweils,  Zwist  des  1  ftischen  Hauptmannes  mit 
dem  v.  Wolfshehl  und  Zwist  Wernher's  v.  Waldenstein  mit  Adam 
Wisse:  1484—1487.  (Vgl.  Sieo  u.  1485  Nr.  S44S.)  6240 

—  Geldford eriing  eines  von  Gemtinden  an  der  Wahcr  an  Georg 
Breidenbach.  6241 

—  Colmar  preist  das  vom  Ffier  Werkmeister  Wemb.  v.  Buchen  ihm 
verfertigte  Uhrwerk.  «242 

—  Rechtsstreit  des  Conzchiu  Duchscherer  mit  einem  von  Erfurt.  6243 

—  !!;.;■  ■j  ei:  eines  k.UMidiil'u^eners  mit   L ■.!"■  1 1  ■  S,ikiuued:er.  Vrlil 

—  Zollübernahme  an  Wigel  zu  Gruuawe  begangen  im  Bisthum 
Sirassburg.  6245 

—  Besdiv.ec  de  Wolllnenn's,  Jass  die  KonigM einer  Gcltilsj:eld  für 
sein  Vieh  fordern.  «246 

—  Schuld  fordern  ng  von  Spcicrcrn  an  Daniel  v.  Thungcu.  6247 

—  Der  Hauptmann  in  Schweidnitz  und  j.nier  verlangt  von  liemelsad 
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■484. 

in  I  ft  die  Rückgabe  des  Pfandes,  welch«  ein  Dimer  des  Königs 
v.  Ungarn  und  Böhmen  ihm  gesehen  haue-  634» 

!,;■..    .„■.-■..-  It. ,  Ii2l!l 

-  Ccr.mgenneh.nunK  des  Filets  Wigand  v.  Rückingen  durch  Rein- 
hard Sujpp  von  dec  Nuwenvadt  im  Koch:  1484-148}.  «250 

-  Ausluge  aus  den  Verträgen  Fft's  mii  den  Grafen  v.  Hanau  von 
1484  und  1504,  beir.  Bornheim,  Sfc'.Mch  und  tsihc:she:ni.  62ÜUa 

Ml-5 

-  Zwist  des  Adam  Weiss  mit  'On  Reise  und  Wfcket  Klobeliuch 

(,..■-,.        I'  .  .  63-lH-. 
!„  ,V    ■  .     N,    (.,'.,-:  l      .  I       lij  .  I 

-  Coir,  mit  LaA  Ki.  du-  lic.Jmag  in  Fft.  6858 


s^hWi-s  l  ar-^enVi.,'  6354 

—  Geldschuld  des  Jeckcl  PrudermtiMer  an  einen  Diener  des  Abtes 
zu  Fulda.  6856 
■  (t  'J-.h  .in  Coidr  -.on  l.ppy.vin  d.i!  <•  •<  uttlüt-Lii  J.:l:nn  tui*- 
sianj.fii-  Ce.d  .'er  lon  -i  und  gibt  ihm  tin  auf  das  verpflndeie 
Sch«einhcim  lu  schlagendes  Anlehen  von  ;oo  ft  6256 

—  Celdforderung  des  Andr,  v.  Oide  an  einen  aus  Neuss.  6257 
{.•:■  I.  I  :  :.:i  1  .  -  .I-  i  625H 
Kuir.n^-rvr,;  ,„r.  Wjj.v.i  Je  Miil 

.-     '  ,  .     •  I 

—  Konteho  Fehdeankftndigungen  an  Fft  durch  Hans  v,  Wyhers  gen. 
A.Le!hj.i!,  litii.j  v  h't-iKi^  i.  W.lui«.  Wcrnhcr  i  Reck- 
rod, Phil,  Gans  v.  Otrbcrg,  Hcilm.  v.  l'rumheini,  I.udw.  v.  Stalbach, 
WemheT  v,  WalJenslein  u.  A.  und  Fehde  mit  d«ns«1hen.  sowie 
mit  dem  Abi  v.  Fulda:  14g;- 1489.  Dabei  Monlbrand  und  Kaub 
in  Du::... «vi  und  1  jVrl;i.mp  Je >  \lii,io  !.  n.lhein!  für  Cc;:i:cr 
Fft's.  Vgl.  6140.  6360 

—  Cotti'r.  von  Eppstein  schreibe  wegen  der  Niitmiiessuns;  der  luiiitii 
,M:irk  durch  die  VOI5  Dortelweil.  f!2ül 

—  Hberh.  Weise  v.  Fuerbaeh  empfiehlt  an  Fft  einige  Söldner.  6362 

—  F.iner  ;ius  Geii'.kuivü  w.ciciit  :i!s  UiiclisensduU/  in  Jen  l'ltcr 


bume.rk'i  v.  lieifenbeV}!  Li,,!  einen  beabsichtigten  Anschlag  auf 
Fft  anzeigen.  «265 

—  Girr,  niii  Hessen,  betr.  dif  Dienstaunahme  von  Gas  Moller  und 
Hcnchin  Busch,  weicht  das  hessische  Geleite  an gegriffen  hauen, 
sowie  Unterstützung  der  l:fier  im  Kampf  mii  ihren  Feinden.  63«« 

—  Verhältnis*  von  Ffrern  zu  Wasserlos.  «267 

—  Verhalten  Crfiitfried's  v.  lippstchi  üur  l-eindsebaft  t-'lVs  mit  Jen 
Ganerben  von  Limheim.  8368 

—  Verhaftung  titlet  Hsnaisiscben  Hölsen  aus  l'etervvei)  In  ITt.  Ii3(i!l 

—  Stadl  Wesel  laut  eine  unreine  Frau  in  Fft  besichtigen.  63711 

—  Adam  Wisse  hinterlegt  bei  dem  Wechseler  |oh.  Engelender  gen, 
Guldenlewe  Vertrags massig  200  fl.  für  seine  zwei  Töchter,  Conven- 
tualimien  im  Kloster  Engclthal  zu  Bonn:  148J— 14B6,  «371 

—  Fordermssbrief  der  Stadt  Speier.  6273 
-  Die  Stadt  Wien  beschreib;  Üire  ficlagerune.  di.rch  König  Mathias 

von  Ungarn  und  ihre  Uebergabe  an  ihn.  6373 

—  Crtditiv  des  Lrabischors  v.  Coln.  «27* 

--  FtVs  Gesuch  um  l-il.i—ini!;  der  L-i'.cniicn  l!e:chsho!fe  und  lütte  des 
Königs,  dem  Herzug  Hrich.  v.  Braunsen  weh;  Geld  zu  leihen.  6375 

—  Sühne  eines  aus  Fulda  mit  Fft  wegen  eines  1479  bei  Eisenach  be- 
gangenen Raubes.  637« 

—  Kh:i;e  eines  [■jijisteiner  Si.:lu'U.lii'ii.lt,-s,  dass  der  Ffter  Steinmetz 
Peter  Hundt  seine  Schleifsteine  verdorben  habe:  1  |S; —  [4S6.  (1277 

—  Schriften  des  Erzbischofs  v.  Mainz  und  Anderer  über  Einäscherung 
des  Hofes  Neustadt  und  Jo,t  l  r-:iurs  Verhältnis*  dazu.  «3JK 

—  Privatvcrhälttiiss  des  Fiter  Fussknechtes  Winter  mit  Leuten  im 
Hain.  6279 

—  Schuldforderung  von  Speierern  an  Junkerhenn :  1485-1486.  6380 

—  Der  Frühschiffer  Henne  Rvetpusch  beklagt  sich,  dass  er  vor  6  Uhr 
Morgens  abfahren  soll.  6281 

—  Festhaltung  eines  Nassau- Sa arbrücken  Wien  Hörigen  durch  Ulrich 
v.  Thann.  6283 

—  Corr.  mit  Graf  Phil,  zu  Hanau,  betr.  das  Anliegen  der  Feinde  Fft's, 
die  Ffter  nicht  zu  geleiten,  und  die  Beraubung  derer  v.  Ottcrs- 
husen  durch  Ffter.  6384 

—  Gefangen  ha  Itung  eines  v.  Hungen.  «386 

—  Uebcrfall  von  Leuten  des  Fberh.  Weise  v.  Furliaeh  durchdieFftcr.«386 

—  Hesscti.bittet  l'ft  um  Schonung  des  Dorfes  Nuwcnkirchcn  hei  Hinieck 


Peter  Becker,  ihr  ihre  Kleinode  und  Zogift  vorbehalte.  628S 

-  Wesel  lässt  einen  Aussätzigen  in  Fft  besehen.  028» 

-  Schreiben  des  Erzbischofs  von  Mainz,  betr.  einen  Vorfall  auf  dem 
Rhein  bei  Mainz  und  einen  Rechtsstreit  des  Jol).  zum  Jungen 
sowie  der  F.lschin  und  Grete  Glauberger  mit  Mainzern.  8290 

-  Verhältnis*  Fft's  v.a  Willi,  v.  MnssUicli,  einem  SticiVohti  des  Aman 
von  der  Thann.  6291 

-  I£lschin  und  Gredechin  Glauberger  verwenden  sich  für  einen  in 
Mainz  verhafteten  Notar.  62B2 

-  Tagleistung  Johannis  v.  Cronberg  mit  Eberh.  Weise.  6293 

-  Gelnhausen  leiht  den  Ffter  Scharfrichter.  6294 

-  Gotifricd  von  Eppstein  bittet  um  Entschädigung  für  einen  durch 
einen  Ffter  Verwundeten.  6295 

-  Fehdeerklärung  von  Simon  Sclirybber  u.  A.  an  Fft.  62!Hi 

-  Verabredung  Fft's  mit  Graf  Phil,  zu  Hanau  wegen  der  Beede- 
freiheit  Ffter  Bürger  in  Bockenheim.  (12SPI 

-  De  eint  räch  tigung  eines  Rödelheimers  durch  Glas  Uil'steiner.  0299b 

148t. 

-  Ludwig  Klint  Paradies  warnt  vre  Fricilbcr;;  .11 

-  Gcfangennc Innung  des  Joh.  Molarck  des  jungen  gen.  Wissenbürg 
durch  Meliert  v.  Brambach.  6299 

-  Fürbitte  der  Stadt  Wonnecke  für  einen  Armen  bei  Fft.  630« 

-  Streit  der  Herren  v.  Arrenburch  gen.  von  der  Marckcn  mit  dem 
Bischof  v.  Lütt  ich  und  seinen  Brüdern,  den  Grafen  zu  Home.  0301 
Bericht  über  die  Bel.inerur.s?  von  Gtrh.irJ-.ccke  durch  den  Pfalz- 
grafen.  6302 

-  Crcditiv  des  Bischofs  Johann  v.  Lüttich.  6303 

-  Das  Mainzer  Dmi^tik  klagt,  da«  der  I-Yter  Xic^eler  Micliel  nicht, 
wie  er  versprochen,  die  Zictielhüm-  ;ai  Flörsheim  übernehme.  6304 

-  Graf  Phil,  zu  Hanau  will  sich,  von  des  Boniheimcr  Gerichtes  wegen, 
in  Seckbach  huldigen  lassen.  6303 

-  Phil.  Kämmerer  v.  Dalhurg  schreibt  nach  Fft  Über  einen  von  Nu- 
huseu.  830« 

-  Crcditiv  des  Hermann  Ricdescl.  6307 

-  Bescheinigung  dir  ehelichen  Gcbun  der  nach  Fft  verheiratheten 
Nambergetin  Clara  Bultler.  630g 
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Augsburg  bittet  -Fft  um  Auskunft  über  die  Zeitläufte.  «3WI 
Rechtsstreit  des  Gcrliard  v.  Soden  mit  einem  Cölncr.  631(1 
Stadl  Friedberg  schreibt  über  seine  an  Fft  zu  Kahlende  Steuer.  6311 
Vorschteiben  des  Grafen  Heinrich  zu  Schwarzburg,  betr.  einen  jus 
Franken  hausen.  6313 
Joh.Woliske!  v.  Vinters;  Aiiskur.fi  über  Jon  Fllischni  Diener 
Cbs  Müller.  6313 
Schuldfotiierung  eines  Lübeckers  an  die  Witrwe  Jacob's  v.  Frank- 
furt. 6314 
Absclirift  des  Landfriedens  von  Kaiser  Friedrich  III.  6315 
Sich  erb  citsbrief  Eben  Weise's  v.  Furpach  für  einen  v.  Haarheim. 

6316 

Schuliifordcrung  des  Heimchin  v.  Seckbach  an  Leute  in  Ortenberg. 

6317 

Schuldfordcrung  des  Georg  v.  Breidenbach  und  der  Wittwe  des 
Job.  Mülcm  an  den  Vogt  ju  Bingen.  6318 
Sctiuldfurdt-ruiig  des  Juli,  Stui/d       mehrere  Mainzer  Domherren. 

63111 

Corr.  mit  dem  Hanauer  Amtmann  betr.  die  Feindschaft  des  Phil. 

Hoelin  mit  Fft.  632(1 

Die  Baumeister  «1  Ncu-Falkenstein  bitten  um  Zollfreiheit  für  Kalk. 

6321 

Kl.ige  Jcr  zwc:  Maikf.;ln~cf  J-cr  Bcc:n;rj;hnj;-jip  dur.li  Jen  I  tüh- 
schiffer.  «383 
H.'.in  mri  Rl:t~:;  beneidet  \on-  k:isc:l  Hot  über  Kt's  Verh-ilti-iv. 
zu  lg  Ida  und  Main/.  (. ,!.■'. .  :..  .m  Jcr  Tritt  laden  üvrdi  den 
K:*.;  n:.  V.irV   ...  I  .!er  K.  :  .1..  \.-- 

ssaitdi)-..»!};  1  wichen  :.uthriii<;rr.    nii  dem  Kaiser,  die  beabsichtigte 
Badereise  des  Letiteren  nach  Aachen  oder  Wiesbaden.  «323 
Hu-:  Riihs!:hreihcn  .m  Walre;  i .  M;» aiier.xtg  tu.::,  di  u  Reich*- 
I  ;^  j.    I  „■-.,:  63iJt 

Mahni-ng  an  I  I-.,  die  :m>  ü.ilden  Wtr.tgsgclJ  wc^en  Kalzci'cl'i 
tMigeii  .111  Landgraf  Wilhelm  zu  Hessen  1.11  1:111  lichten.  6825 
Corr.  mit  den  an  den  kaiserl.  Hof  jiesendcten  Hans  vom  Rhein 
und  Ludwig  zum  Paradies,  betr.  Minderung  des  Reichsan Schlages 
gegen  Ungarn  für  Fft.  632« 
Curr.  mit  Nürnberg,  lisslimjeu,  Lübeck,  Niirdliasisett,  Mühlliauseti 
und  Worms,  betr.  das  kaiserl.  Begehren  einer  eilenden  Hülfe  gegen 
Ungarn.  «32! 
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-  SchuldforJcruni;  cinti  Oppen heimers  an  Kbcrh.  Metzler.  632'J 

-  Verwundung  de-  Htcr  llririgeii  Zimmcrbeune  durch  Leute  aus 
Eschersheim.  6830 

-  Hans  v.  Cronherg  leiht  den  Hier  Schulthcissen.  «331 

-  Zwei  Wunnsur  sdiiikci!  d.:n  A'.^diit,;  Jes  FtssIli Si.'iJtei;ie;es. 

6333 

-  1*.  G.  (Peter  Gamp)  berichtet  von  Worms  aus  über  den  Kaiser, 
d.is  Yerlia.ini--  j.ii  IV. inkrti.il,  l:e;;l.-.nJ  und  hied.md,  sinvie  die 
Laße  in  Ungarn.  «333 

-  Bericht  des  zum  Bischof  von  Gran  gezogenen  Ffter  Dieners  Ul- 
rich Appenzeller  von  Nürnberg  aus.  «334 

-  Rechtsstreit  deri  l'i.V.^e:  Ju':i.  KanJic  visier  mit  Hans  v.  Dorenberg 
und  Dietr.  Gemsler.  63S5 

-  Creditiv  Oes  Grafen  Phil.  xu  Solms.  «336 

-  Der  neu  ernannte  Fft«  Hauptmann  der  Fussknechte  Clas  Odenwald 
bittet  um  Bestallung.  «337 

-  Pcier  Camp  btrichiei  über  KNe^siieix'L'emieireii  in  Ungarn.  USUS 

-  Unterwerfung  Regensburg's  unter  Herzog  Albrecht  v.  Baiern :  i486 
bis  1492.  6339 

-  Creditiv  des  Grafen  Phil,  zu  Solms.  634« 

-  Al^.':iie,i  de.  Speieie]  St.'L.Ui-liis-fs  im  AllJlUst.  6341 

-  Desgleichen  im  September.  6343 

-  Eft  bittet  Gottfr.  von  Eppstein,  einen  Snlrbscher  Juden  frei  zu  lassen. 

«343 

-  Amtliche  Schreiben  über  einen  Diebstahl  in  Glauberg.  6344 

-  Erzbischof  Bertold  v.  Mainz  bittet  um  ein  Ffter  Rathsglied.  6345 

-  Rechtsstreit  des  Peter  Isenberg  mit  Heckbecher.  6346 
Lübeck  n«sduildi[;t  Hill  für  den  Spätrer  St.idtet.iL;  dei  Nov.  (11147 

-  Creditiv  des  Hans  v.  Cronburgk.  6348 

-  Schreiben  Wetztar's  und  Lübeck 's  betr.  die  Stiidtetage  zu  Speicr 
im  Dcceisibcr  14X6  und  zu  llcillironn  im  i-ebruar  [4B7.  6349 

-  Verhaftung  eines  lippstciner  Untenhails  aus  Sulzbach  durch  Fft, 
weil  er  beim  Veiumiendii  geklagt  harre.  635U 

■  Berichte  über  die  Ver1u;sii!knij;eii  Je-,  Spucrtr  Südieragcs  mir 
dem  Kaiser.  6351 

-  Privatangelegenheit  des  Arnold  v.  Holzhausen  in  Eft  mit  seinem 
Schwiegersohn  Itelfritü  in  Speier.  «362 

-  Worms  zeigt  an,  dass  der  Kaiser  nächster  Tage  nach  Worms 
komme  und  von  da  nach  Speier  reisen  «olle.  63S3 

-  Holifrevcl  von  Kelsterbacher!!  im  Efter  Walde.  6354 
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Ikkluinng  li.minuu\  v.  Siralesiiu*«  mit  seine»  Lehen  von  der  Abtei 
Fulda.  6355 
Abschied  des  Hcilbronner  Städtetages.  6356 
licliiiiiiur-H  cini'*  Kjifisteiiiitilien  beim  Ycnm  stricht  durch  ihn  Fiter 
Ybinger.  6357 
Mühlhausen  dankt  für  die  LYnerscr.dui'.i;  de.  Akeiii-Aies  des  Heil- 
bronner  Städtetages.  6358 
Zvvlm  ihs  S.ivi:\.  lii'ii  ('.ii.iicL  liii'Jmi)  [nd::ii  Hitzing  von  Cronen- 
berg mit  der  i-'fti-i-  judaisduft,  sowie  nachher  mit  Seligman  zu 
Vallendar  und  Jessen  Eidam  Fifelmann  (wobei  auch  Verklarung 
des  Letzteren  beim  Vehra gerichtc),  und  deshalb  Irrung  Fft's  mit 
Jim  Grafen  v.  S.ivn ;  i.(^7"_l-19i-  63ö!r 
Beraubung  von  Fitem  bei  Vach  durch  Phil.  v.  Rudiglieym  und 
Verhältnis;  des  Walter  v.  Fischbom  dazu.  6360 
Protokoll  des  Heilbronner  Stadciages  im  März.  «361 
Bitte  um  zollfreie  Ausfuhr  von  Blei  für  Nürnberger.  G362 
Hans  v.  Cronberg  leiht  den  Ffter  Zuchtiger.  6368 
Corr.  über  eint  dt.  St.iot  Xnmm-i-  Geld-Aimmc,  vvtUht 

Frzbischof  Johann  v.  Trier  beim  Ffter  Rath  hinterlegt.  6364 
Graf  Phil  zu  Hanau  leiht  Ffter  Rathsherren.  636Ö 
Fürschreiben  der  Landgräfin  Flisabeth  v.  Hessen.  636« 
SchuHforderuii(!  des  weltlichen  Richter  Sewalt  Raubendisch  au 
einen  Gebhäuser.  6367 
Bernh.  Heupach  v.  Otzberg  und  Jost  Eck  bitten  Joh.  v.  Cronberg 
um  Zahlung  einer  rückständigen  Gülte.  «36» 
Jtir«  v.  lecheiihacli  fordert  drn  nicksu'.nd^en  Lohn  für  stiutsi 
Knecht  Heinzdiin  Fysser,  sowie  dass  ein  gewisser  Jude  demselben 
sein  Eigenthum  herausgebe.  6369 
Creditiv  des  Fhil.  Kämmerer  v.  Dalburg.  «87« 
IJeerbung  der  Ffterin  Paternoster  durch  Leute  v.  Ober-Rossbach.  6371 
Fin  Nürnberger  schreibt  nach  I:fi  über  Verleihungen  wegen  des 
Rcichsanschlages.  6373 
Instruction  (lliisdie)  tür  den  :■  ssl i:i y lt  Mietet,^  und  Vtrh.uut- 
lungen  desselben.  «373 
Schuldforderung  eines  bischöflich-!  Isruihriickischei]  Pastor  zu  Brakel 
an  Joh.  v.  Holzhausen.  6374 
Rechtsstreit  Rotenburgs  an  der  Tauber  mit  Willi.  Rüde  v.  Rudig- 
keitn.  6S7& 
Zwist  der  Rattlar.  Wisse  mit  einem  Eppstein! sehen  Hörigen  zu 
Bomheim.  6376 
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—  Corr.  Fft's  mit  Graf  Phil,  zu  Hanau,  betr.  Irrungen  im  Gericht  zu 
Seckbach.  6877 

—  Fft  beschwert  sich  über  die  Zölle  in  Speier.  6378 

—  Erzherzog  Siegmund  zu  Oestreich  lässt  durch  den  Fiter  Rath  be- 
kannt machen,  da«  et,  trotz  •eines  Krieges  mit  Venedig,  allen 
dahin  Handel  treibenden  Kaufleuten  freies  Geleile  gebe.  6379 

—  Beraubung  des  Jak.  Degenhird  durch  Phil.  v.  Rüdigheim  bei 
Eisenich.  6380 

—  Zahlung  des  Keic  Hirnschlages  durch  Wetzlar,  6381 

—  Stadt  Gelnhausen  fragt  an,  wie  es  in  Fft  mit  dem  Heischkaufe 
der  Juden  gehalten  werde.  6382 

—  Geldforderung  des  Diele  Eppelmann  an  einen  in  Limburg.  6383 

—  Rcichskrie;;t  -i  blande:'!,  ges;en  l'r.bii^iuL^!.,  ^cmn  liefen  sbur!; 
und  die  Schweizer:  1487—1493.  6884 

—  Antwort  des  Prämonstratenscr- Klosters  zu  Seibold  auf  des  Rathes 
Bitte,  Joh.  Rcinhevm  aufzunehmen.  6385 

—  Verständigung  des  l^;'i'Ls,-iicN  ii^sliu'.d  v.  Main?  n:::  dein  gr.il- 
iicliei!  Il.iüse  Mailsleid,  betr.  1)  den  von  Letzterem  an  Schenk 
Asmus  zu  Erbach  verkauften  Tlieil  des  Schlotes  Bickenbach, 
z)  Klingcnbeiy  und  Krausenbacli,  ;)  die  ;  J?ssi flehen  m  Asduttcn- 
burg  und  Miltenberg.  6386 

—  Feindschaft  Je«  Hans  Klemer  mit  dem  Fiter  joh.  v.  Heilbronn 
und  mit  Fft.  63B7 

14S8. 

—  Corr.  beir.  den  LWinger  Stadteiag.  6388 

—  Der  Grafv.  Hanau  schreibt  wegen  des  Frohnens  der  Seckbacher.  638» 

—  Zollbesch« erden  i-Yt's  und  S|ieier's  gegen  einander.  6390 

—  Verhandlungen  mit  der  Pfalz,  betr.  den  Streit  Fft's  mit  Graf 
Lud«',  v.  Isenburg  wegen  der  Warle  und  des  Undgrabens.  ÖS91 

—  Bcküimncrung  eines  Pfälzers.  6393 

gerüstet  vor  Augsburg  zu  erscheinen.  (Der  Befehl  in  6384.)  6393 

—  Corr.  betr.  die  Gefangenschaft  des  Königs  zu  Brügge.  6391 

—  Rechtsstreit  des  Joh.  Bronn  er  mit  einem  aus  Glessen.  6395 

—  Geldforderung  eines  Pfälzers  an  Fft.  6396 

—  Der  Graf  v.  Solms  leiht  von  Fft  ein  Zelt.  6397 
Gorr.  beir,  eine  Geldsumme,  welche  der  Nürnberger  Kalb  von 
Fft  zur  Anschaffung  von  Prnvi.1111  ff  r  einen  Reichs -Kriegszug  ent- 
liehen hat.  6398 
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1488. 

—  Ahes  Herkommen  der  Stadt  Minzenberg,  das  Fruchtmaass,  die 


Aiche  und  das  Gewicht  sich  vun  Eft  geben  zu 

639H 

—  Juh.  Bumeister  schreibt  an  den  Hier  Stadtschreiber  Ii 

1  einer  per- 
6100 

sönüchen  Angelegenheit. 

—  Dieburg  lässt  sein  Wolle  ngi-wian  in  Ff;  pviii'ev 

«401 

Rechtfertigim!:  des  (,!-iien  Oswald  au  Uicrsian 

ihn  ergangenen  kaiserlichen  Mandats. 

6*02 

-  Belästigung  von  l-'ftctil  in  Cülu. 

6403 

—  Der  Richter  Cunr.  Belwyn  bescheinigt,  von  eil 

lein  Cölner  100  ii. 

für  den  Ffter  Rath  erhalten  zu  haben. 

6401 

—  Geldschuld  Jes  Heinz  Scvler  ,111  eine  Würübtir: 

*erin. 

6405 

—  Betrug  eines  Schreibers  Je-  Herrn.  Riedesel. 

-  Creditiv  der  Stämme  KU  Gremberg. 

6407 

-  Achtserklärung  5wicker's  v.  Sickingen,  weg< 

■n  Herr 

ubung  von 

Cölncrn  und  Verhältnis  des  Joh.  v.  Cronberg 

dazu. 

6408 

-  Instandsetzung  der  Ffter  Schlösser  Bonames,  Ei 

Icubich 

und  Gold- 

stein  wegen  drohender  Gefahr. 
-  Beraubung  Hanauischer  Höriger  durch  joh. 

v.  Wal 

640» 

terdorf  und 

Mensel  Holzappel,  Beide  von  Schloss  Voizbcr, 

6410 

-  Corr.  mit  Pfalzgraf  Phil.  Aber  den  schwäbisch, 

6411 

—  Zollfrei  hett  in  Eft  1  Lir  [ Liier  des  Pl'rd/gr.iien  PI 

6412 

-  SclmUforJerim"   des   Jost  Eck   und  Adolf  Knoblau 

Grafen  Joh.  v.  Wertheim  und  die  Stadt  Wertl 

641-1 

-  Fehde  des  F-rzbischofs  Joh.  zu  Trier  mit  Pfalz 

gut  Ph 

ilipp  wegen 

Bielstein,  Schoneck  und  Wünnenberg. 

6414 

-  Hans  Rappoll  berichtet  (von  Nürnberg  aus?) 

aber  i 

las  Verhält- 

niss  des  Herzogs  Georg  mit  dem  von  Würten 

iberj;. 

6415 

—  Mittheilung  des  Mainzer  Vizthums  über  einet 

1  bei  d 

Karmelitern  geborgenen  Dieb. 

6416 

—  Fft  bittet,  auf  Andringen  des  Landgrafen  zu 

Hessen,  den  Hans 

Linilensmydt  und  Heinr.  Nuwrodt,  sich  von 

der  Gegend  Fft's 

fern  zu  halten. 

6417 

—  Eft  berichtet  .in  Si:.-.--:uu::  und  Ki'inbcrs  über  d.is,  was  in  Flandern 
von  Seiten  der  Fürsten  geschehen  ist.  6418 

—  Nürnberg  bittet,  einem  seiner  Bürger  den  Unterkauf  in  den  Ffter 
Messen  zu  erlauben.  641» 

—  Man  liest  des  Pl'iiiügrüi'en  Philipp  aber  Wi.iren,  welche  Schwicket 
v.  Sickinsen  denen  von  Cüln  weggenommen  hat.  6420 

—  Joh.  v.  Cronberg  beschwert  sich,  dass  Fft  ihm  und  den  Seinen 
um  der  von  Cöln  willen  das  Geleit  versage.  6431 
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-  Sichersieüung  des  Cum  i-mifissheupt  durch  Ffi.  6*23 

-  Geburtsbescl  reinig  in::;  für  einen  a«s  Wesel.  6*23 

-  Ansprüche  des  Pet.  Lonvss  in  Betr.  der  Mertigütcr  im  Nicder- 
WölkiäJter  Gericht.  6*24 

-  Fftcr  Vorschreiben  an  den  Grafen  Joh.  v,  [senburg  für  Hans 
Utsse's  Trichter,  Wituvc  de-  Mclch.  'File.  6425 

-  GuttfrieJ  von  l-ppsttin  leiht  LiiJw.  mm  Paradies.  6426 

-  Rechtsstreit  Heilmann's  v.  Prumheim  mit  Rodiger  Schnider.  «427 

-  Fiter  liathserklärtmg  über  einen  Schuldbrief,  welchen  Schenk 
Asmus  v.  Frpach  beim  Kauf  eines  Theiles  des  Schlosses  Bickenbach 

ausgestellt  haue.  6*28 

-  Schreiben  von  Mflhlhausen  und  Lübeck,  betr.  den  Reichstag  zu 
Speiet.  6*211 

-  Rechtsstreit  des  joh.  Rutlingcr  und  seiner  Schwester  mit  einem 
»1  Cronberg.  6*30 

-  Ansprüche  des  Jost  Frund  an  die  Hinterlassenschaft  des  Fritz 
[unge  im  Widerspruch  iiiii  dem  Mainzer  Henn.  zum  Dock.  6*31 

-  Schreiben  des  Grafen  zu  Solms  wegen  Nicdcr-Urscl's.  «*3lb 


-  Fehde  Vh\  mit  Michel  ,irsd  Siet:mnml  Haren  ..u  Schwakenberg: 
ij)Sg — T49S-  64*2 

-  KümmerUBg  des  Lorenz  Emling  in  Cöln.  6*43 
■  Fft  leiht  der  Stadt  Limpurg  Geld,  ([*44 

-  Credit iv  der  Markgrafen  Friedr.  mul  Sii-gmimd  v.  Itrandenhiirg.  6445 
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Utm. 

-  Schreib 

en  des  städtischen  S 

in  Priv 

atangelegcnhciteu. 

-  Rechts 

■treit  Schwicker's  v. 

und  jo 

h.  Coti.es. 

-  fcrzbisc 

Iraf  Bertold  zu  Ms 

Reichst 

-  Förden 

lissbrief  fDr  den  Ffr. 

-  Fft  im 

ddet  nach  Mühlhau 

und  di< 

!  Fürsten  demnächs. 

-  Credit! 

v  der  Stadt  Nordhai 

—  Fft  leiht  dem  Ritter  Dietr.  v.  Harras,  dem  Herzog  Albrecht  v, 
Sachsen  zu  gefallen,  iooo  fl.  644« 

—  Rechtsstreit  von  Fftcrn  mit  dem  früheren  Diener  der  Stadt,  Jorg 
Büchsen  meist  er  zu  Eppstein.  6447 

—  Schlimme  Lage  Fft's  in  Betr.  seiner  Sicherheit,  und  Beschwerden 
desselben  über  die  Ganerhcn  von  LinJheim,  besonders  über  Gottfr. 
v.  Waldenstein  und  Heilm.  v.  Prumheim  (vgl  1484  Nr.  6240).  644t* 

—  Kaiserlicher  Befehl  an  das  Schloss  Lindheim,  den  Landfrieden  zu 


645» 

11  Joh.  Bähst 
6451 


Rendel  und  Vorladung  des  Letzteren  vor  das  Velimgcricbt.  646(1 

—  Lübeck  bittet,  es  auf  dem  bevorstehenden  Ffter  Reichstag  zu  ent- 
schuldigen. «457 

—  Creditiv  des  Pfalzgrafcn  Philipp.  «458 

—  1-ft  berichtet  an  Lübeck  über  den  Speierer  Städtetag.  «4511 

—  Gcldforderung  Fft's  an  Wetzlarer,  64GO 

—  Zollübernehmungen  an  Hiera  in  Coln.  6461 

—  König  Max  1,  schärft  den  Burggrafen  der  Schlösser  den  Landfrieden 
ein.  «462 

—  Zwist  Wctzlar's  mit  der  Pfaffheit.  6463 

—  Beraubung  von  Nürnbergern  durch  Schwicker  v.  Sickingen  und 
Joh.  v.  Cronberg.  64B4 

—  Den  Städtetag  zu  Speier  betreffende  Papiere.  «465 

—  Fft  bittet  den  Landgrafen  v.  Hessen  um  Verwendung  beim  Grafen 
Gcrladi  zu  Isenburg  für  einen  s  dangen  et:  btu-r.  »ilMi 

—  Friedr.  und  Phil.  Kämmerer  v.  Dalhurg  verwenden  sich  lür  einen 
ihrer  Hörigen.  «467 

—  Fft  bescheinigt  den  Empfang  des  Geldes,  welches  Lübeck,  Wetzlar 
und  Rotenburg  an  der  Tauber  für  Fussknechte  zur  eilenden  Hülfe 
nach  Mandern  v.u  zahlen  halten.  «46» 


—  Creditiv  des  jüh.  v.  Cronberg.  6*6» 

—  GelJfurderung  eines  Strassburgers  an  Melch.  Fronhofen  647U 

—  Rechtsstreit  eines  Oppenheimers  mit  Pet.  v.  Massenheini.  8*71 

—  Ansprache  von  Thom.  und  Cunz  Sossenheimer  an  Lübecker:  1489 
bis  1494.  U*I2 

—  Jac.  v.  Cronberg  verwendet  sich  für  Phil.  v.  Cronberg.  6473 
■  -  Schiu^  l.inJhtiic:  i'fjiliL-iJci  iiin  Hier  Ifaursmaim  l-"ried.  v.  hii-* 

vor  sich.  6474 

—  Manifest  Fft's  betr.  ZoflbeUstigUngcrl  in  Cöln.  6t7& 

—  r'ft  bittet  Joh.  Waldener,  zu  verhüten,  dass  Stadl  und  Burg  Fried- 
berg beim  Kaiser  ein  Recht  zum  Nachtheil  ihrer  Gläubiger  er- 
langen. 6476 

—  Jac.  v.  Cronberg  schreibt  wegen  eines  verhafteten  Kalbächers. 

6477 

—  Hartm.  Griffe  und  Jac.  vom  Siege  bescheinigen  eine  Abschlags- 
zahlung des  Gottfried  von  Eppstein.  6*78 
Fft  bittet  den  Würzburger  Bischof  um  brlaubniss,  Getreide  in 
Franken  kaufen  r.a  lassen.  6*79 

—  Kaiser  Friedrich  III.  fordert  Fft  auf,  seine  Rüstungen  zum 
ungarischen  Fe!düui>  zu  machen.  6*80 

—  Rechtsstreit  des  Hcnr.  von  .  .  .  degessen  mit  dem  Ffter  Unter- 
käufer der  kleync  Casper  genannt.  6*81 

—  Streit  mit  Solms,  betr.  Henne  Kole's  und  seiner  Gattin  Anna 
v.  Ovcnbach  Lehenhof  zu  Überrad:  [489—1490  (vgl.  die  be- 
sonderen Akten  in  der  Abth.  Oberrad).       6481b.  6543c.  6619 

»49°- 

—  1-Titr  limschuldianng  beim  Krzbischof  v.  Main;  wegen  Nicbtbe- 
grüssung  desselben  beim  Vorflberfahren.  6481! 

—  Schuldforderung  eines  Juden  in  Cronberg  an  Ffter.  6483 

—  Schreiben  Goslar's  und  Lübeck's  betr.  die  Beschlüsse  des  Speierer 
'  Städttttges  vom  Deccmbcr  1489.  6484 

—  Fürdemissbrief  für  Claus  Schijt  an  den  Herzog  v.  Jülich.  6485 

—  Irrungen  mit  dem  Grafen  v.  Hanau  wegen  Seckbachs  648G 

—  Jac.  v.  Cronberg  will  von  Fft  JO  fl.  leihen.  6487 


Trier  und  Pfalz  und  die  dadurch  I  trächtig«  S.ra  Unsicherheit). 

6488 

-  Schreiben  Nürnberg/s  über  die  Versperrung  des  Rheines.  6*89 
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—  Geldfordcrung  Heinrieb's  v.  Seckbach  an  Herrn,  v.  Garben  zu 
Burggrafenrode.  6490 

—  Schuldforde rung  eines  zu  Ortenberg  an  Friedr.  Messersmydt.  6*91 

—  Vorladung  von  Butzbachern  vor  das  geistl.  Gericht  durch  den 
Hier  Hcinr.  Rode  v.  Sulzbach.  ^  6498 

geforderten  Hülfe  gegen  Ungarn.  ^  6493 

—  Rechtsstreit  des  Oswald  Grossbk  mit  der  Gattin  des  Herrn.  Weise 
(v.  Fauerbach).  «494 

—  Peter  Garrip  berichtet  über  Verhandlungen  am  kaiserlichen  Hofe, 
Ober  den  Stand  der  Dinge  in  Ungarn  u.  A.  6495 

—  Widerrechtliche  Dicnsii  orderung  des  Joh.  v.  Cronbcrg  an  die 
Güter  der  1  Tier  Brumme,  v.  Ab.ei,  Knoblauch,  Weiss  und  Völker 
von  ihren  Gütern  ru  Rödelheim,  sowie  Pfändung  eines  zu  Hausen 
durch  Ihn:  1490  —  1492.  6496 

—  Zwist  Fft's  mit  Phil.  v.  Cronberg  wegen  eines  seinen  Leuten 
geraubten  Pferdes.  «497 

—  Besteuerung  von  Lernen  in  Dortelweil,  Kkinpcnbcini,  Burggrafcn- 
rode  und  in  den  zwei  Karben  durch  d.  Grafen  v.  Hanau:  1490—1491. 

6498 

—  Creditrv  Nordhausen's.  649U 

—  GeldforJcrLing  eines  Strassburgers  an  einen  Sdmhllickcr.  'i'iOO 

—  Wiederkaufgülte  des  Herl  Wisse  bei  der  Stadt  Ulm.  6601 

—  Del  Amtmann  w.  Kr'.c:i'~.ic!i.  Krwin  Di^e!.  :<^i;n  ein  bevorstehendes 
Gewerbe  an.  «602 

—  Nürnberg  übcrschickl  einen  kaiserlichen  Befehl  zur  Hülfe  gegen 
Ungarn.  6503 

—  Ausgaben  des  Walt.  v.  Schwarzenberg  auf  den  Städtetagen  von 
[4B9  d.  1490.  6504 

—  Wetzlar  empfiehlt  an  l-'f t  den  Michel  lisslcr   itim  Werkmann. 

6505 

—  Anzeige  von  einem  Gewerbe  in  Hessen  gegen  das  Stift  Mainz, 
von  den  Absichten  des  Landgrafen  auf  Schlösser  Jcs  Grafen  Hans 
v.  Wertheim  und  über  Herzog  Georg.  ^  6506 

he^ehne  Reiciish Lilie  mi  Kniheruns;  und  übe:  den  des- 

halb angesetzten  Städtetag  zu  Speier.  6607 

—  Der  Kaiser  sendet  den  Kammer- Pro  curator-l-iskal  nach  Fit.  6508 

—  Einsprüche  eines  Pßkischen  in  I'Tt.  0509 
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—  Schreiben  Johann's  v.  Garz  gen.  v.  Schlitz  an  Bonames  wegen 
seiner  Fehde  mit  dem  Ahr  v.  Fulda.  6510 

—  Creditiv  des  Schlosses  Lindheim.  0511 

—  Geldforderung  Peter's  von  Dörnigheim  an  einen  zu  Königstein. 

661! 

—  Die  Edelfrau  Clara  v.  Cronberg  bittet  Fft  um  Geleite  bei  der 
Reise  zu  einem  Tanze.  6513 

—  UeberfaÜ  des  Ffters  Gyse  v.  Miltenberg  durch  Mainzische.  G5H 

—  Bitte  um  Holz  zur  Mauer  von  Höchst.  6515 

—  Anspruch  des  Henne  Kolenmesser  an  einen  in  Butzbach  Ver- 
hafteten. 65111 

—  Schreiben  der  Stadt  Antwerpen  über  einen  Rechtsstreit.  6517 

—  Strassen™« b  des  Joh.  v,  lieldersheim  an  Gobei  Henne,  Henchin 
Budcler  und  Peter  v.  Lorch  und  L'eberbringung  Jes  Geraubten 
in  Jas  Schloss  I.indlicini ,  Anspruch  des  Herrn.  Scifcnniechcrs 
(Dieners  des  Joh.  v.  Beldersheim)  an  Henchin  zum  Siegel  und 
Rechtsstreit  Johanns  v.  Beldersheim  mit  Joh.  Hane:   14^0 — 1494. 

6518 

—  Schreiben  Fft's  an  den  I' hl  muralen  weisen  der  Beraubung 
zweier  Mailänder  durch  Jacob  v.  Windeck  auf  dem  Rhein.  6519 

—  Manifest  der  Stadt  Cöln:  Beschwerde  über  Beeinträchtigung  ihres 
Zolles  durch  die  Fürsten.  6530 

—  Rechtsstreit  des  Ant.  Zirkelstein  mit  einem  aus  Orba.  0531 

—  Copie  eines  königl.  Schreibens:  Verleihung  der  preces  primariac 
am  Jobanns-Stift  zu  Würzburg.  6523 

—  Gefangennehmung  eines  Knechtes  des  Doli  Weise  v.  Furbach 
durch  die  Ffter.  6583 

—  Rechtsstreit  Fft's  mit  Joh.  Herrn  zu  Schwarzenberg  und  Johann 
v.  Cronberg.  0534 

—  i-'eindsoluft  de:;  Eitel  Schelm  v.  Herfen  mit  [olunn  l.in juisiuvt: 
und  XcrstunmL:  Je;.  .Schlosses  Nvpsh.iiit.  6525 

—  R.uhssch reihen  an  Volpr.  Schenk  zu  Schweinsberg,  Amtmann  zu 
Rhcinfels,  Uber  einen  Rechtsstreit  zu  Hasselt.  6526 

—  Creditiv  der  Stadt  Aachen.  6527 

—  Vorbeizug  feindlicher  Reisigen  vor  Sachsenhausen.  6528 

nach  der  Dorsalnotiz  die  angesonnene  Copie  des  Bündnisses  etlicher 
Schlösser.  653!) 

—  Ucberfall  Philipp'*  w.  Cronberg  durch  Ffter.  66S0 
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Uedussirds  um  Sinns  (U-lt  .len  JciArii.iv.  (.Kinbach  als  I. eilen 
gehörenden  Hof  in  Oberrad,*)  6481b.  6542c.  «Kl!) 

—  Fehde  mit  Josi  Freund:  1490— 1497.  05*3 

um  U9U- 

—  Bericht  über  Küm ^  M.n,  die  Ungarn  und  die  Türken.  6535 

—  Angabe  dcr  Strhuldfordcrungcn  Jac.  Huller's  au  die  Stadt  Erfurt. 

B636 

—  Rechtsstreit  des  Jac.  OlTsteiner  v.  Oppenheim  mir  einem  Nürn- 
berger. 6537 

—  Notizen  Ober  Strassenraub :  1)  des  Job.  v.  Saunsheim  Herrn  zu 
Schwarzenberg  und  2)  des  Job.  v.  Crotibtr«.  0538 

—  Rechtsstreit  des  Hrzbischufs  Job.  zu  Trier  mit  Jacob  Sieinhuser. 

6540 

Xcugniss  Sur  Acr.  .ui.,  1-ftcr  Dienten  sjeireiemm  Söldner  Hans 
I-ddmann.  «541 

—  Rathse!  treiben  an  Put.  Gamp  wegen  der  Berichte  vom  kaiserlichen 
Elof.  6542 

—  Fiter  verkaufen  an  Dr.  Job.  v.  Glauburg  Grundstücke  zu  Gins- 
heim. «542b 

—  Landgraf  Wilhelm  zu  Hessen  leiht  den  Ludw.  zum  Paradies.  «544 

—  Geld  forde  rniig  des  kfliscri.  Astronomen  und  Leibarztes  Joti.  v. 
Lynden  an  Ffitr.  «545 

—  Wilh.  v.  Bomersheim  bittet  um  die  Familien -Du  cum  eilte ,  welche 
1490  bei  der  Zerstörung  des  Schlosses  Bommersheim  in  Fft's 
Hände  kamen.  «54« 

—  Verhandlungen  betr.  allerlei  Forderungen  Pbilipp's  vom  Wasen  an 
Fft:  7491-1495.  «547 

■  ■  jac.  v.  Cronben;  schreibt  wegen  Versorgung  des  Schlosses  Grim- 
berg. «548 


Reichssachen  1491. 


—  lU's  Kil^i-atti!  Philipp.  654B 

—  Verhandlung  mit  dem  Grafen  v.  Hanau  wegen  Verletzung  des 
von  l:fi  an  zwei  hanauischc  Juden  ertheilten  Gcleiies.  6550 

—  Geschäftlicher  Bericht  Ludwig'«  zuni  Paradies  übet  seine  Reise 
nach  Ulm  und  Augsburg.  0551 

—  Rückzahlung  der  1000  fl.,  «eiche  Fft  von  Augsburg  geliehen 
haue.  ISSö'i 

—  Holzdicbstnhl  im  Ffier  Wald  durch  Leute  aus  Süidlingen  und 
Edersheim.  6553 

—  Creditiv  des  Kaisers  betr.  Rekhshülfe  gegen  Ungarn.  6554 

—  KütligL  Mandat,  betr.  die  Auflehnung  dir  Landsknechte  im  un- 
garischen Kriege  wcgeit  des  reckstjndigeii  Soldes,  U555 

—  Widerrechtliche  Verzollung  von  Nürn  belgischen  Metallen  in  Fft. 

6550 

—  Verwendung  Fft's  für  Buppart  beim  Kaiser  im  Zwiste  Boppart's 
mit  dem  Erzbischof  v.  Trier  und  dem  Landgrafen  v.  Hessen. 

6557 

—  Schreiben  von  llaj^n.i-.;  u;d  Si'.i.s'.-urg  wider  in  Fft  vorgenommene 
gerichtliche  Betätigung  iliier  Bürger  durch  einen  Mainzer.     655 ti 

—  Strassburg  bescheinigt  die  Ernennung  eines  Unterbautet!!  für  Tuch. 

G559 

—  Geleite  für  Heinr.  Rietesel,  Amtmann  zu  Eppstein,  in  die  Ffter 
Messe.  6560 

—  Geldji liehen  der  Stadt  Limburg  bei  bft :  1.(91  — 1.(98.  (SBfil 

—  jac.  v.  Crunberg  und  Erwin  Doge!  schreiben  wegen  der  Stellung 
des  Hans  Behcm  zu  Fft  und  wegen  Karpfen,  welche  Joh.  v.  Cron- 
berg  zu  verkaufen  hat.  6562 

—  Ffter  Creditiv  für  Heinr.  Leidermann  und  einen  von  Sieder-Wesel. 

6563 

—  Eppstein  leiht  den  Ffter  Scharfrichter,  6564 

—  l-urdomissbrief  für  Hans  Glvmc  n.ich  Basel.  K56B 


-  Gülte  des  Job.  HolzhuseL 
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ürcJitiv  der  kurmainz.  StJüh.ther  zum  Ankauf  von  Kun-. 
Creditiv  des  Mainzer  Domstiftes. 

Eppstein  leiht  den  Ffter  Scharfrichter. 

GeUfordeninj-  des  Huben  Henne  an  einen  in  Melpach. 

Vorladung  eines  K einigste iners  nach  Fft, 

Anspruch  auf  Wiesen  in  Mnlnhcira  durch  den  Ffter  JurK  v 

Eine  aus  Cronberg  will  Unterkäuferin  in  Fft  werden. 


6688 

Zwist  des  Rathes  von  Worms  mit  den  donifien  Hausgenossen: 
1491-1492.  6684 
Gddfardemng  eines  aus  Coburg  an  Nicol.  Schutt.  6585 
Rechtsstreit  des  Heinr.  Riedesel  mit  einem  Bonamcser  wegen 
eines  Gnies  in  Kaldebath.  6586 
Rechtsstreit  des  Hans  G!j*mc  mit  einem  Strassburjier.  6587 
tU'olnsjurcit  dt.-i  l-'trer.s  Herrn,  v.  Zypern  uns  dem  Schreibe:'  Job. 
Matliie  und  mit  Phil.  Ganss  v.  Otzberg:  1491  —  1,192.  6588 
Fördernissbrief  für  Mari.  Dratz  an  Graf  PhiL  zu  Nassau.  6589 
Creditiv  Wetzlar's.  6590 
Aussöhnung  der  Gebrüder  Wkker,  Johann  und  Georg  Frosch  mit 
Heilm.,  Phil,  und  Gerliard  v.  Prumhcim.  6591 
Spcier  leiht  Ffter  Rathsfreutide.  6692 
Eppstein  leiht  den  Ffter  Scharfrichter.  659S 
Graf  Otto  zu  Henncbcri;  bittet  den  Ffter  Rath,  einen  münzkuu- 
digen  Goldschmidt  nach  Würzburg  zu  schicken,  um  hei  Zahlung 
einer  Geldsumme  durch  den  Bischof  v.  Wörzburg  Rath  r.u  geben. 

6591 

Stadt  Cöln  schickt  ihren  Reichsanschlag  nach  Fft.  6595 


Kticli.vi.  iit-n   1491  — g;. 


—  Erbschaft  des  l'fters  Girlesheraie  in  Rheinl'clnhiUisen,  6611« 

—  Reichsverhältnisse  beir.  Stück  eines  Schreibens.  «597 


uL  «508 

—  Kümmerung  eines  aus  Hessen-Cassel  durch  den  Moropar  Hart- 

raura's  Melebeeher.  6509 

—  Geldforderung  des  Mainzer  Domherrn  Volpr,  v.  Dhers  an  Clas 
Schijt.  6600 

—  Gcldforderung  des  Ffters  das  v.  Rückingen  an  einen  Baseler. 

«601 

—  Desgl.  eines  v.  Ursel  an  diesen  Clas  v.  Hückingen.  6602 
~  Zwist  des  Ffters  Hans  Husche  mit  seinem  Vater  in  Gelnhausen, 

6603 

—  Stellung  eines  zu  Steden  gegen  Fft  660* 

—  Schreiben  Herrn.  Sclienk's  zu  Schweinsbcrg  wegen  der  Schuld- 
forderung  eines  Hessen  in  ITt.  6605 

—  Krtanspruch  eine;  Pfälzers  an  die  Hinterlassenschaft  der  Katli. 
Wisse.  6«0« 

—  Corr.  betr.  die  Erhebung  der  Reiclisanschläge  durch  Fit.  6607 

—  Verliumdung  Nürnberg/s  wegen  der  Hülfe,  welche  es  dem  Herzog 
Albr.  v.  Baicm  wider  Siegm.  v.  Sattelbogen  und  Ulr.  Elsertbcck 
geleistet  hat.  «BUS 

—  Ilceint richtig un g  der  Marg.  Stralnberger  in  Ursel.  6609 

—  Belaiigung  eines  Eppsteinischen  vor  geisd  Gericht  durch  den  Ffter 
Heil  v.  Nydd.  6610 

—  Beerbung  des  Scholchm  durch  einen  Diedenberger.  66L1 

—  Rechtsstreit  eines  Urselcrs  mit  Wolf  Steinmetz.  6613 

—  Geldforderung  eines  Wetzlarers  an  Henne  BechrolrT.  6613 

—  Zwist  des  Käthes  zu  Speier  mit  den  Münzen»  und  Hausgenossen 
daselbst:  1492—1493.  6liU 

—  Anstalten  zur  Wk-dercriibemiij;  Kegeii-sburg's  durch  den  kaiserl. 
Hauptmann  Markgraf  Fricdr.  zu  Brandenburg.  6015 

—  Geldfurderungeri  des  Stepli.  Gruiinibcr^er  an  und  inSptier:  i.pi2 
bis  1493.  6610 

—  Graf  Otto  v.  Solms  bittet  Fft  um  Zollfrei  Ii  ei  t  für  einen  Mühl- 
stein. 6G17 

—  Steueran  Spruch  der  Ffter  Judenschart  an  einen  (früher  zu  Fft 
gewohnt  habenden)  Juden  zu  Lppstem.  6618 


Urnl  (.)iio  kll  Solms  sclired-i  ;ui  den  Hivbii.chol  ?.u  Shxv/.  ü'er 
ein  Eppsteinisches  Leben  des  Hans  Kolc  in  Oberrad.  (6.|Sib)  fiGlft 

—  Geldfivrderung  des  Crysten  Steube  an  einen  zu  Büdingen.  GG30 

—  Pet.  Camp  schreibt  vom  Itaiseri.  Hofe  Uber  den  Rechtsstreit  Fft's 
mii  den  Herren  v.  Isenburg,  Hanau  und  Solms.  6621 

—  Die  Stimme  zu  Dönberg  schreiben  über  den  Ritter  Emrich  v. 
Nassau.  0022 

—  Zwist  des  Conz  Schutz  mh  einer  Speiererin.  6023 

—  Beraubung  von  Augsburgcm,  Montferratem  und  Aachenein  im 
Wald  am  Hirschsprung  bei  Spree dim;;en  und  Beschuldigung 
Jcs  ITtcr  Söldner.  Elims  Ky-clii:  !;eü.  Ilen-lm  liurlm  als  Tliiier... 

0024 

—  Graf  Phil,  zu  Hanau  rechtfertigt  sich  wegen  angebt.  Beeintrach- 


dersvlhcn  (imeb  S.r.^ruui:,  N^^r,;         ]  (;.  !!<!•>!> 

—  Manifeste  (gedruckte)  der  niederländischen  Städte  und  der  römisth- 
kimigl.  Statthalter  :1er  Niederlande  wider  die  'Fieidosi^keii  der 
Franzosen.  6630 

—  Geldforderung  eines  aus  Büdingen  an  Joh.  Gra.  6631 

—  Fordernissbrief  der  Stadt  Speier.  0632 

—  Burggraf!.  Zcugniss  für  einen  Thurmhüter  in  der  Burg  Friedberg. 

6688 

—  Verhandlungen  wegen  der  Zurückbringim!;  Regensburg's  an  das 
Reich  und  der  Hereinziehimg  Fft's  in  künftige  Zligo.  003* 

—  Rechtsstreit  Peter's  v.  Dornkbeim  in  Fft  mit  Leuten  aus  Ursel. 

6035 

—  Rechtsstreit  eines  Wormsers  mit  Wig.  v.  Heringen:  1492—1493. 

0680 

—  Rechtsstreit  eines  Cronbergi  sehen  au  Eschborn  mit  Pet.  Muerer.  0637 

—  Beeinträchtig ung  eines  ans  Büdingen  an  seinen  Zehnten  zu  Haar- 
hdm.  6638 

—  Bedrohung  von  Bonames  durch  die  Feinde.  M03SI 


U22i. 

—  Eft  bittet  Cottfr.  v.  Eppstein,  zweien  Bonamesem,  welche  in 
tren'dm  B.idien  ge':rcbsi  iiaiiiii.  Gnade  /u  «ewal«-«].  <iü4t> 

—  Omst.inz,  in  welcher  SuJi  der  Kimi«  Jamals  weihe,  schreibt  in 
Betr.  der  Angelegenheiten  desselben  mit  Frankreich.  8641 

—  Creditiv  der  Stadt  Oppenheim.  »6*2 

—  Graf  Joh.  Ludw.  zu  Nassau  hinterlegt  einen  Gültbrief  in  Fft.  6643 

—  Rechtsstreit  ;:i\tkr  ilu:/Li.iJier  am  Veliiiycricht.  (i(i44 

—  Geldfordcruns  Henne  Glopharn's  an  einen  Nassauischen.  6645 

—  Rechtsstreit  des  Daniel  Bromme  und  des  Eiert  Eyersheimer 
tu Lt  liernli.  I.itJcroad:,  bei::  r.riindMiiclce  in  M.iim  und  Gonsen- 
heim. 6646 

—  Geldfordcrung  des  Henne  Schutzbret  an  einen  in  Weisskirchen 
und  Beeinträchtigung  van  I-Yrem  dort  und  in  Schwalbach.  ttli+7 

—  Zwist  der  Bonameser  mit  Andr.  Wisse.  6647b 

—  ZwisiKari'sY.Henssberß  mit  seinem  Pächter  in  Berkersheim.  6647c 

—  Gcldf orderung  eines  Nassauischen  an  Man.  Sasse:  1493—149;. 

6648 

—  Beraubung  eines  Ffters  durch  einen  Knecht  des  Ritters  Hans  v. 
Vechenbach.  664» 

—  Feindschaft  der  Stadt  Cöln  mit  Mclch.  v.  Dhune  Hrn.  zum  Obem- 
stein.  6650 

—  Rechtsstreit  des  Barth.  Landfein  mit  einem  Nassauischen  über 
Güter  in  Melpach.  6651 

—  Berichte  Uber  Bewegungen  im  I  UcmvalJ  und  in  |-"ru nkun  betr. 
Jen  liisclioS'  v.  Wi'iiYuuri;.   i:ic  bchw  ar*blir;;ei ,    die  Tlniii^esdien, 

den  Landgraf  zu  Hessen,  Frowin  v.  Hutten,  Phil.  v.  Rüdigheim 
und  Phil.  Gauss.  665! 

—  Fehde  zwischen  Henne  Wulffs  v.  Rockenberg  und  Heinr.  v.  Epp- 
stein. 0653 

—  Erbau  Sprüche  eines  jus  Trier  an  den  Nachlass  des  I  lerm.  ßarchen- 
weber.  6654 

—  Verkauf  eines  Hauses  in  Eft  durch  den  Mainzer  Henne  Emich 
und  Rechtsstreit  des  Letzteren  mit  Glas  Sclieyt:  1492—1494.  6655 

—  Geldforderung  des  Ffter  Lorenz  an  lienr.  Kriegk  v.  Altheim.  6656 

—  Ein   Konigsicini scher  beschwert  sich  über  Walter  Armbroster. 

«657 

—  Geldforderung  des  Job.  ßcldersheim  an  den  Efter  Rath.  665a 

—  Rechtsstreit  eines  Mainzers  mit  Niel.  Lieber  v.  Geissen.  6660 
Kümmerung  eines  Buni-Friedheti.'ers  mit  IVter  Nase  oder  Du  Jeu - 
hei  in  er.  6661 
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—  ■  Keelussireit  eines  Sddnss-  V oizbcr.L: Luch lti  jn.len  mit  einem  Ft;iselien : 

1492-1493.  6682 

—  Geldibrdcrung  des  Am.  Zirkelstein  an  den  Grafen  v.  Nassau.  1492 
bis  149;.  6663 

—  Geldforderung  des  Clas  Offsteiner  selig  an  Wetzlarcr.  6664 

—  Beraubung  des  Friedr.  Faut  und  Thorn.  Sossenheimer  durch  her- 
zoglich Braunschweigische,  wegen  des  Zwistes  der  Stadt  Braun- 
scliweig  mit  ihren  Herzögen.  ÖÖfiö 

—  Beeinträchtigung  eines  aus  Hofheim  durch  Ffter.  6868 

—  Zuist  Guldenschaff's  mit  einem  aus  Büdingen.  6667 

—  Corr.  Fft's  mit  Eimbeck  und  den  Herzögen  v.  Braunscbweij; 
nvjiii  der  liiiin -nenne,  eine:,  l'ubnnamte:.  durch  Herzog  1  Ithir. 
v.  Braunschweig.  6668 

—  Corr.  mit  Lübeck,  Spcier,  Sirassburg,  Basel,  Worms,  Hagenau, 
Gelnhausen,  Lim-  ];r/.hi.-.e!Kil'  v.  .Mitideburi;  und  dem  Kornreich 
Böhmen,  belr.  den  Reichstag  zu  Fft  im  Dec.  1492.  8669 

—  Unklare  Angelegenheit  des  Joh.  v.  Breidenbach,  Amtmannes  zu 
Eppstein,  in  Fft.  6870 

—  Schreiben  Nürnbergs,  ivtr.  die  MltVeilieit  der  Hter  in  Nürnberg. 

8071 

—  Credit«  des  Pfalzgrafen  Philipp.  6672 

—  Hagenau  bittet  um  Auskunft  über  einen  seit  der  Fiter  Messe  ver- 
schollenen Mitbürger.  $34 

um  1492. 

—  Beschwerde  eines  aus  Eppsteii 
in  Fft. 

—  Hamann  v.  Stralnberg  bittet  den  Abt  v.  Fulda  zu  erlauben,  dass 
das  Dinhcimer  Lehen  von  ihm  auf  Wig.  v.  Dinheim  übertragen 
werde.  8674 

—  Geldforderung  des  Heinz  Seckbach  an  Hans  v.  Waldenstein.  6675 

—  Stadt  Cüln  lässt  Geld  an  den  Pfaligrafen  und  an  Hessen  zahlen. 

6G76 

—  Geldforderung  eines  Juden  der  Burgmannen  von  Cleeberg  au  einen 
Ffier  Juden.  8677 

—  Geldf ordern ni>  des  iit/bisdici":.  v.  Mainz  :tn  einen  l'fter  Juden.  «678 

—  /.wist  der  Mari;,  iiabanoit,  I  lot  iimelcr  des  Grafen  Heinr.  zu  Nassau, 
mit  Hans  Sidenstickcr.  6679 


Rechtsstreit  des  Wernh.  v.  Waldenstein  mil  Erwin  Dügel  v. 
Karben.  6680 
Rechtsstreit  der  Wittwc  Peter's  v.  Flcrsheim  mit  einem  Burg- 
Friedberger.  6681 
Zwist  der  Stadt  Sirassburg  mit  Georg  Truchsess  v,  Balderslieim. 

6683 

(;LtJ::s;i-[irii.v.:ni:!ij:  u:nc;  M;:irj/:<c!ii.v:  KiKd'.to  Jrrili  l;f;a'.  CtiSS 
Beraubung  des  Henselin  v,  ZweibrSckcn  im  Solms'schen,  6684 
Abgaben  erb  ebung  von  Fischen,  welche  die  Ffter  Fischer  zu  Speier 
gekauft  haben,  in  Speier:  1493—1494.  6685 
Beraubung  des  Conr.  v.  Schwabacli  vor  dem  Stadtwalde.  6686 
Walter  und  Phil.  v.  Fischborn  bieten  ihre  Reilerdienstc  an.  668J 
Vcrhältniss  des  Fficr  Knechtes  Halbverlorn  nur  Pfalz.  6688 
Kundschaften  von  Speier  und  Fft  über  den  Kürschn  er-U  merk  äufer 
Blasius  von  Nördüngen  oder  von  Leipzig.  6689 
SiliLildfiirderunfi  eines  N'ürnbi-rscrs  an  Ihm  i' i L-r:ii .111 11 :  !.;■!;  bis 
I49S-  661W 
Nürnberger  Ratlisschreibcn  betr.    in   Fft  niedergelegte  Sensen. 

6691 

Beschwerde  eines  Eppstein iseben  wegen  von  ihm  bebauter  Grund- 
stücke in  Nied  er- Erlenbach,  welche  Arnold  im  Nürnberger  Hof 
(Arnold  v.  Glauburg)  in  nicht  rechter  Form  verkauft  habe.  6693 
Beschwerden  des  Grafen  Phil,  zu  Hanau,  betr.  seine  Hörigen  in 
Dortelweil,  üceiutnidiikiin;;  iier  Pci-unijesheimer,  die  Landwehr 
zu  Seckbach  und  den  Schlag  auf  der  Vilbeler  Brücke.  6693 
Verdienste  des  Strassburgcr  Uhrmachers  Wernlier  v.  Buchen  und 
Bitte  Fft's,  denselben  ihm  zu  leihen.  6694 
Vcrhältniss  des  (Edelmannes)  Heime  Drappe  v.  Grosslach  zu  Fft. 

6605 

Fricdr.  Kcsseler  bittet  sich  zum  Reisig un-Dienst  an.  66ill> 
Frau  Irmel  v.  Cronberg  bittet,  einen  verhafteten  Bonameser  frei- 
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Anspruch  der  I.icbfraucn- Kapelle  in  Büdingen  an  den  Nachlass 

des  Heinr.  Koch.  6708 

Schuldronk-rung  Wolf  Blume  :m  Baseler  und  StrassburKer,  flJO* 
|oh.  v.  Holzheimer  berichtet  Libur  Räuberte  fahren  im  Heusen- 
stammer  Wald  und  über  Vorfalle  in  Ursel.  6705 
1  auf  einen  Hörigen  ['hil.'s  von 


Buchener.  6707 
Zwist  Jus  Phil,  v.  Stockheim  mit  dem  Ffter  Knecht  Giursshans. 

0708 

Corr.  mit  Mühlhausen,  Aachen  und  Strasshur,;,  betr.  den  kaiser- 
lichen Befehl,  kries! genistet  in  Strassburg  zu  erscheinen.  6J0« 

,111  den  Nachlass  Malturbrod's.  «710 
Einer  v.  Ogcrsheim  bietet  seinen  Reisigen -Dienst  an.  6711 
Rathschreiben  an  den  Amtmann  iu  Bonames,  Jac.  v.  Gronberg, 
betr.  Aufnahme  neuer  Ganerben  in  Haustein.  0712 
ISedrangung  eines  Cranhergisehen  in  seinem  Hause  <u  Sulzbach. 

6713 

Geldforderun};  eines  aus  Bamberg  an  einen  aus  Cosmitz  und  im 
Hier  Wüchse:  hint-erleeies  Geh;  je:.  Letzteren.  6714 
Anspruch  eines  aus  Staden  au  den  Nachlass  der  Frau  des  Schwanz 
Friedrich.  6715 
Gorr.  mit  Graf  Phil,  zu  Hanau  über  eine  Weide  gen.  die  Solz.  6716 
Gottfried  von  Eppstein  bittet  Lud«-,  zum  Paradies,  zu  bewirken, 
dass  Fft  der  Oberhof  für  Kirdorf  werde.  6717 
Schreiben  über  den  Zehnten  zu  Volkersheim.  6718 
Verwundung  eines  Mainzisehen  durch  Ffter,  6719 
Worze  li.ms  berieL.'.e:  -.i'.'lt  tiov-eui:L;eii  u:ul  li'.isulntien  um  Geln- 
hausen. 6730 
Rechtsstreit  des  Hans  v.  Zweibrücken  mit  einem  aus  Würzburg. 

6731 

Beschuldigung  des  Gönz  I-ock  zu  Weisskirchen,  dass  er  in  der 
Huttun'schen  Fehde  den  Grafen  v.  Hanau  und  die  Stadt  Fft  be- 
raubt habe.  6723 
Beraubung  einer  Ffterin  bei  Gelnhausen  durch  Leute  aus  Riickinf  en. 

0723 

Geldfordcruni!  Holzheimer' s  an  einen  Strassburger  und  des  Letzteren 
an  Jen  Söldner  Hans  v.  Fft.  6724 
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-  Verhaftung  eines  Isctiburgischen  in  Ffi.  67S5 

-  Ulm  empfiehlt  an  Fft  zwei  genannte  Reisige.  6726 

-  Schuldforderung  von  Fftern  an  Leute  in  Rotenburg,  Hall,  Heil- 
bronn,  Wimpfen  und  Schweinfun.  6727 

-  Ffter  Corr.  mit  Schweinfurt,  Rotenburg  a.  Tauber,  Halle,  Heil- 
bronn und  Wimpfen  wegen  des  gegen  Fft  ßeriirlücii:»  Gewerbes 
im  Überbnd.  6728 

-  Verhältnis  Johannis  v.  Stockheim  zu  Fft.  6729 

-  Rechtsstreit  des  Gerichtes  zu  Wicker  mit  einem  Nassauischen  in 
Sonnenberg.  6730 

-  Schreiben  an  das  Gericht  zu  Cronberg  wegen  des  Walt.  Arm- 
broster.  6731 


—  Ein  Ffter  Jude  verfolgt  Eppsteinische  mit  Rottwcil's ehern  Gericht. 

673» 

—  Rechtsstreit  des  Cöbiers  Math,  von  der  Birken  mit  Barthol.  Bencker : 
1493— M94.  «74» 

—  Warnung  vor  Bewegungen  im  Odenwald.  67*1 

—  Desgleichen  am  Taunus  dies-  und  jenseits.  «742 

—  Bericht  über  eine  ititt  er  gesell  schaft  des  Jorg  v.  Rosenberg  zu 
Boxpcrg  und  eine  Gesellschaft,  welche  zu  Ehren  des  Herzogs 
Friedr.  v.  Meissen  zu  Neustadt  an  der  Eysch  gehaben  wurde.  6743 

—  Graf  Adolf  zu  Nassau  leiht  von  Fft  Geld.  67*4 

—  Bewegungen  im  Gerauer  Lande.  6745 

—  Schuld forderung  der  Wittwe  des  Richwin  Cleschin  an  eine  Frau 
im  Solms'schen.  6746 

—  Corr.  mit  Graf  Adolf  zu  Nassau,  betr.  eine  Sendung  zum  König 
und  die  Reichssteuer.  67*7 


L  307 


—  Worms  beschwert  sich  über  Peier  Junker.  6752 

—  Verwendung  Fft's  für  seinen  Bürger  Eckard  v.  Gross-Busck,  der 
im  Nassauischeit  gefangen  gehalten  wird.  6753 

—  Hcn  StraliUTS(i.T's  Wim.c  iiritiut  M.L,-;'uliei:]i  wi-ml-h  nicht  bezahlter 
Geldschuld  in  die  Acht.  655* 

—  Geldforderung  des  Ludwig  Hage  an  einen  in  Alt-Weilnau.  (1755 

—  Geldfnrderung  des  Barth.  Landfaut  an  Burg-Fricdbergischc.  6756 

—  Geldforderung  des  Hans  v.  Ytzstein  an  einen  aus  Laugen.  6357 

—  Schlägerei  in  Okarben.  6758 

—  Der  König  gebietet  dem  Clas  Offsteiner,  den  Nachlass  des  Nik!. 
Offsieiner,  welchen  der  König  dem  Grafen  Phil,  zu  Nassau  ge- 
schenkt hat,  herauszugeben.  075» 

—  Schuld  Forderung  eines  zu  Neuenhof  im  Fuldaischen  an  Hans 
Schmidt;  1493— 1494.  6760 

—  Angabc  von  U.i  tibi  baten  und  )>rm;dstif-.uni;cn.  welche  durch  Phil, 
v,  Bibra  und  Pete;  Kruuckcr  betj.injjei)  wurden.  «761 


-  VtrivendiiiiH  do  A;nt?n  Jiuic,  /u  I  lu;''iein:  Ii;:  eilten,  welcher  uinst 
gegen  Fft  gedient  habe.  676S 

-  Fft  schickt  an  Lübeck  und  Goslar  den  Abschied  des  Speierer 
Städtetages.  6763 

-  Kflmmerung  des  Fried.  Messerschmidt  zu  Ortenberg.  676* 

-  Sd:iu!ü)i  ilL.-um^   eine:'   I.uiSl.l  i;i-ehen    Leibeigenen    it!  b'lmslieim 

an  Melchior.  6766 

-  Ehezwist  von  Leuten  in  Kaldebich.  6766 

-  Ansprüche  eines  zu  Husen  an  die  Gemeinde  Keidelheim  und  Corr. 
darüber  mit  Joh.  v.  Cronberg.  «767 

-  Rechtsstreit  Nürnbergs  mir  den  dortigen  Burggrafen  Fried,  und 
Siegmund.  6768 

-  i(ecii;s.,::-c::  eine;  Ittiicurguc'ncn  :n:t  liiiidensdiafi".  «Tili) 

-  Klage  eines  Sachsen  aus  Sulza  Uber  Geleitsbruch  in  Fft.  6770 

-  Der  Graf  Adolf  zu  Nassau  forderr  von  Fft  die  rückständige  Reiehs- 
steuer.  G771 
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—  Erbsehafrsstreit  Wilhelm's  v.  Cleberg  mit  Kremsser.  6773 

—  Graf  Adolf  iu  Nassau  bittet  Fft  um  eine  Abschrift  der  goldenen 
Bulle.  «778 

—  fji:iJ:'i)[,ifi-i;iisi  eine-.  I-'rie Ji-er^irj  Jüdin        i-iricn  Rtis»äli,]l.  H774- 

—  Erbschaftsansprüche  eines  Pfälzers  in  Fft.  6775 

—  Geldfordcrung  eines  zu  Büdingen  an  Heint.  Riepusch.  6776 

—  Geldfarderuug  des  Gas  v.  Rückingen  und  des  Jac.  Heller  an  einen 
zu  Basel:  1494—1508.  6777 

—  Creditiv  der  Stadt  Braunschweig.  6778 

—  Kllmmerung  eines  Cöluers  in  Fft.  6779 

—  Schreiben  Balthasars  v.  Espach  an  den  Amimann  zu  Bonames 
über  die  Bestellung  des  Schlosses  Vilwel.  6780 

-  Verschuldung  des  Grafen  Job.  v.  Wertbeim  in  Fft.  6781 

—  Jac.  v.  Cronberg  entschuldigt  sich  wegen  angebl.  Schmähungen 
und  bittet  um  Geleite  für  den  Ffier  Heil  v.  Bomheim.  6782 

—  Speier  bittet  in  seinem  Rechtsstreit  mit  seiner  Pfaffheit  um  den 
Ffter  Stadt-Advokaten.  6788 

—  Ge  fangennehm  11  ni:  Je*  Culm-rs  Job.  Ikvliruli,  eines  Dieners  von 
Wicker  v.  Sickingen,  in  Fft.  678* 

—  Creditiv  Eberhard's  von  Eppstein.  678Ö 

—  Schuldforderung  eines  Nümbergers  an  Arn.  v.  Wolzhausen.  678B 

—  Zwist  zwischen  dem  Pfalzgrafen  Philipp  und  dem  Erzbischof 
Bertbolil  m  M:üiu,  \v\r.  den  Handel  von  Ri n l; u n ,  die  Sperrung 
der  Strassen  und  d.is  Kloster  Ruprechtsberg.  6787 

-  ScbiiKiai'^'.'k'.^L-niieit  ciin--  l-:'ters  in  Gelnhausen.  U3SS 

—  Willi,  v.  Clebcrg  bittet  um  Gnade  für  Hans  und  S>et.  Kolbenach, 
welche  einen  Schaarwächter  verwundet  hatten.  078» 

—  Warnung  des  Schultheissen  Ludw.  z.  Paradies  und  des  Ratbsherm 

—  RedUSMreit  des  Hans  v.  Zweibrüclfen  mit  der  Stadt  Nierst  ein. 

—  Fehde  des  Pfalzgrafen  Phil,  mit  Idcl  Schelm  v.  Bergen  und  mit 
Ulrich  Wolf  v.  Flehingen.  6794 

—  Creditive  des  Pfalzgrafen  Phil,  betr.  Hans  Halbverloren.  6795 

—  Herzog  Albr.  zu  Sachsen  leiht  das  Ffter  Rathsschiff  iur  Fahrt  in 
die  Niederlande.  6796 
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—  Nordhausen  binei  um  Nachricht  über  den  König.  6797 

—  Scriüldforderung  des  Loy  Jostcnhofcr  an  einen  v.  Thane.  6798 

—  Warnung  vor  einem  Gewerbe  tu  Salmünster.  6799 

—  Zwist  zwischen  Speier  und  Cöln  wegen  des  Fanges  und  Handels 
der  Ha  ringe.  6800 

—  Gefangenhaltung  eines  Mannes  in  Aschaffenburg.  6801 

—  Nachricht  über  den  Grafen  v.  Wenheim  und  einen  Reisigen-Zug 
gegen  Eisenbach.  6802 

—  Gefangenhaltung  eines  Mainzischen  Knechtes  in  Fft.  680S 

—  Vorkehrungen  in  Sachsen  hausen,  Bonames,  Erlenbach  und  Dortel- 
weil auf  erhaltene  Warnung  hin.  6801 

—  Warnung  wegen  eines  Gewerbes  bei  Salmünster.  68OS 

—  Die  Müller  zu  Hausen  und  Nieder-Erlenbach  fechten  die  Mühle 
zu  Eschersheim  an.  6806 

—  Berichte  über  ein  grosses  Gewerbe  bei  Speier.  G8U7 

—  Geldforderung  Conrad's  zum  Infall  an  einen  von  Ursel.  6808 

—  Angebl.  Theilnalniie  :\::\-  M;;tli.  N|>'-'iie  zj  i.i;id!>i.*ini  an  einem  durch 
lost  Fr  und  begangenen  Raube:  1494  —  1.19;,  680!) 

—  Händel  eines  Nambergers  mit  einem  Straubingcr  in  Fli.  Bfiäü 

—  ikl.iugi.mg  der  [.mrie  v.  Olienb.ieh  vur  dem  Gefüllt  vm  Sclnval- 
bach.  6811 

—  Gefsngenuehmung  Johann's  v.  Görz  durch  Ffter.  6813 

—  Der  Bischof  iu  Würzburg  bittet  um  Bescheinigung  über  das  an 
l.udw.  zun:  l'araJics  «Verschickte  Geld.  6813 

—  Warnung  wegen  eine-.  Gewerbe-  in  den  Huciitn. 

—  jac.  v.  Cronberg  bittet  um  eine  Feuerpfanne  und  30  Fackelringe. 

6815 

—  Anzeige  einer  Werbung  im  Mainiisehcn.  6816 

—  Fft  versagt  dem  Gottfr.  von  Eppstein  seinen  Züchtiger,  weil  ihm 
im  betr.  Falle  die  Strafe  zu  Iran  dünkt.  6817 

—  Geldfordcrung  des  Jon.  v.  Ostheim  gen.  Schefferlienn  an  Leute 
in  Königstein  und  Ursel.  «8I7b 

—  Verschuldung  des  Heinr.  Krieg  v.  Altheim  bei  Lorenz,  Peter  und 
Martin.  6818 

—  Credit™  Fft's  mm  Besehen  von  Kleinoden  in  Cöln,  6819 

—  Rechtisweil  eines  Ffter  Juden  mi:  einem  Mann  zu  Grassloch.  6820 
•    GelJrWJerj:.,:  Hei  er'»  *   Rj::dc^.itkef  .1.  ileiisliu  B..e::c.T  flMI 

—  Schweinetrieb  der  SprendJinger  in  den  Ffter  Wald  6HS2 
K.  .r  1.  .  Je  l.'.ii  (.!•  1.  11  l-.m"  i  n-  68S3 
Z»m  du  Kipijiü  'u  Nieder  Ki'.inbach  ir..:  ;t:nem  G  önner  und 


Bürgschaftsleistung  für  den  Letzteren  durch  nden  Maler  auf  dorn 
tt  .L,  «HS* 
Clt«viVe  <it,-n  H'-ntii  evein  du.  i'hUct  (l^.'Ö 
I.  ,      ■'.  ,-.       I.  ..  ■  I,     ;  i    ....         t  i  a:,..  ■  l<  .  . 

i  t  -if  .  "  <■■  D  il  ,i-    i  ;m      |i.  6h2tt 

/« :\i a-s  W'ailner-hjin  iv.n  Jjc.  Herttrich  «Sil 

—  Rechtsstreit  Lor  Dortc'j  mii  eiDfrn  L*rsel«r.  «his 

—  Si'iuldl.nJin.:if  \>h  ßronnei's  in  Leuie  in  Wi,-kei  tlKSÜ 
Aiie«  l'vli  die  GeWn,  «rlchr  l'j-  du-  eilende  Ke;ihOv.ille  iivt 
hahen  und  in  d:c  Niccr rljr.di  hiv  ilhgi  werden   1494—  ij1?^  6s3t) 

—  Veihaltm«  M.-.rv..\  v.  S..k.nKni  z.:  Ht.  «h:il 

—  Gelangt  «lullte,  vi^n  FncJn  (-'»'s  iV.ic  h  l>rih   von  hpr"ii.ii' 

Silirrii-.n  de  H-mschoh.  >.  T'.fr  iur  >c  ntr  Kapijn  Jji  l)oni:n 
v  llt,  l-tir  iom  tl-Ji'iptUi:;«'  und  <*-in  Hau«  gm  .Iji  iimic 
!l  UMS8 
I'fberuieb  ces  Ofb.n'Mmtr  Hir.rn  11834 

—  Verweisung  eines  Seckbichers  aus  Fft  wegen  der  Feindschaft  seines 
Biutkrs  mit  der  Stadl.  6835 

—  Geldforderung  des  Amimannes  Phil,  v,  Cronberg  an  Leute  aus 
Hausen.  6886 

briefes  des  Reinh.  Wisse  und  der  Agnes  Prusse.  ^  6837 
König  Max  beehrt  von  Mi:h!]iau:.ni  um:  die  Tl).:ilual.mc  an 
seinem  Römerzug:  1495-1496.  6838 

—  Worms  sagt  Herberge  Ifir  die  Ffter  Abgeordneten  zu.  8839 

—  Ffter  Fordemissbrief  für  Jost  v  Lanstein  an  die  Stadt  Com.  68*Ü 

—  Creditiv  der  Stadt  Braunschweig.  68t] 

—  Nürnberger  gerklitl.  ÜutiJisiiTii;  des  Woli^ang  Planck  in  seinem 
Rechtsstreite  mit  einem  Ffter  Juden.  «8*3 

—  Geldforderung  eines  Leipzigers  an  Hans  Momler.  6843 

—  Beraubung  des  früheren  Ffiers,  jetzigen  AsdiaHcnburgers  Am.  Rode 
im  WVrtliheimisciien  C.k-iru.  684* 

—  Rechtsstreit  eines  Butzbachers  mit  Ambtos.  v.  Glauburg.  6845 

—  Feindschaft  Jacobs  v.  Grimberg  mit  ErAischof  Johann  v.  Trier. 

68*6 

—  Schvicinfurter  Creditiv,  betr.  ein  Gewerbe.  88*7 

—  Fft  zeigt  dem  Grafen  Phil,  zu  Hanau  ein  Gewerbe  an.  68*8 
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—  Schreiben  eines  Syndikus  der  Stadt  Cöln  an  den  Ffter  Siadi- 
sdireiber  Mcldi.  Sdiwurüenberfii'r.  6849 

■    SthuldiorJtnini;  eint»  Nürnbcrgers  an  einen  Aadiencr.  liWTjO 

—  Verhältnis»  eines  Hütigen  des  Phil.  Lewe  v.  Steinfurt  zu  Ffr.  «861 

—  Belangung  eine»  Keiili-.nj^ehei!  heim  ge^'.lidien  Gerichte  durch 


Kolertal. 

—  Crediüv  det  Siadi  Wetzlar. 

—  Geldforderung  eines  aus  Nordhausen  an  Wetzlare:. 

ßfiiU 

—  Geldforderung  eines  Kursachsen  an  Wolfgang  Heller. 

—  Erwin  Dogel,  Amtmann  zu  X.- Erlen  buch,  entzieht  eine: 

11  ms  Lmd" 

heim  sein  Weib. 

1  68r6 

—  Anspruch  des  Herrn.  Riedes 

1  El' 

6857 

—  (iL.JlujiLiüunfi  eines  Massen 

idct  luliiun 

Bronner. 

vL'rla.Clj!'!'  ,  j",    i)lnit  r"'!' 

jr  ;"  i               ■'"  . 

'en  GfSUO 

'  \"L\ 

ä"1'  6801 

.... 

'    '  6B6S 

-  Geldforderung  des  Job.  v. 

Ostheim  gen.  Schefferhen 

n  in  1  cute 

zu  Ursel. 

IlKli'l 

-  Einer  aus  Lutzelnburg  verli 

.tt,  Geld  in  der  Ffter  Mesi 

e  6864 

-  Abstellung  einet  wegen  PI 

lilipp's  v.  Wasen  zu  hall 

leistung  in  Aschaffenburj;. 

6865 

-  Kümmerung  eines  Egelsbad 

ICTS  durch  Else  Hengen  au: 

"  dem  Sand- 

hof  Ehefrau. 

6866 

-  F»  begnadigt  einen  auf  Rh 

bitte  des  Grafen  Phil,  zu 

Hanau  und 

bittet  diesen  um  Erlaubnis;, 

seinen  Graben  zu  Dottel 

ifeld  an  der 

Nidda  im  Krieg  ölFncn  zu  , 

iürfen. 

6867 

—  Verhaftung  eines  Mannes  i 

n  Fft  und  Verwendung 

von  Alten- 

Weilnan  und  von  der  Stadt 

Cöln  für  ihn. 

eSlib 

-  Verhältniss  eines  Eppstein's 

chen  zu  Fft. 

6869 

-  Herzog  Erich  zu  Braunsen.» 

eis;  Wcl.'imdtt,  die  ihm  voi 

i.  König  auf 

Eft  angewiesenen  jooo  A.  e 

mpfangen  zu  haben. 

6870 

—  Vurladung  von  Isenburgisc 

len  vor  geistl.  Gericht  d 

urch  Stock- 

hennes  Henne  oder  Joh.  Demer:  1+95—1497. 

68  Jl 

-  Räubereien  im  Spessart.  6872 

-  Gelnhausen  leiht  den  Efter  Nachriditer.  687.1 

-  Schreiben  in    Betr.  eines  Wiederkaufsbriefes  der   Siadt  Bingen 
zu  Gunsten  der  Marg.  Furstenburger  und  desClas  v.  Ruckingen.  6874 
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—  Con.  mit  dem  Abt  v.  Fulda  betr.  dessen  Feind  Ctas  Schwarz  v. 
Wime,  heim  oder  Manb.ich,  welcher  früher  such  den  Heinz  Knauf 
beraubt  hatte.  6875 

—  Irrung  Fft's  mit  dem  Grafen  zu  Hanau  wegen  Seckbach').  687« 

—  König  Max  L  bittet  Fft  um  ein  Darlehen  von  Soo  fl.  6877 

—  Norsingen,  Memmingen  und  Ravensburg  bitten  Fft,  ihm  ihren 
Beitrag  zur  eilenden  Hülfe  vorzustrecken.  6878 

—  Herzog  Erich  v.  Braunschweig  bescheinigt  den  Empfang  von 
joo  H„  welche  der  König  ihm  auf  Fft  angewiesen  haue.  6879 

—  Angebliche  Beraubung  des  Stadtkindes  Phil.  v.  Bibra  durch  Ffter. 

6880 

—  Ein  Asch  äffen  burjjer  Goldschmidt  forden  dos  rückständige  Lehr- 
geld des  Wendel  v.  Hagens.  6881 

—  Warnung  vor  einem  Gewerbe  auf  dem  Westerwald.  0883 

—  Rechtsstreit  des  Henne  Heckbecher  gen.  Messer  mit  Peter  v. 
Dornkheim  und  Wigel  Zincke.  6883 

—  G Einforderung  eines  aus  Wertheim  an  Strassburger.  688* 

—  Dr.  VaL  v.  Dorckheim  (beim  Kammergerichte)  bestellt  .sich  eine 
Wohnung  in  Fft.  6885 

r  Kreucker  gen.  Krolle,  eines  Stadt- 
■  von  Spre:iJlii!s;'.-ii  ii:iü  Kd  Sterine  L 

Thon..  Rudde  v.  Gollenberg  iu  Fft. 


htes  des  Kitte 
elweil. 

ehlt  Lor.  Henn 


die  Reichshülfe  an  Fft  zu  zahlen  hatte:  1495-1510,  B89S 

—  Verbältniss  eines  aus  Urba  zu  Fft.  689* 

—  Verhältniss  des  Johann  v.  Gliben  zu  Fft.  6895 

—  Empfehlung  des  Apel  v.  Westhusen  zur  Aufnahme  als  Diener  in 
Fft.  6896 


Reichssachen  1495-96. 


—  Der  Krzbischof  v.  Magdeburg  zahlt  an  Fft  für  die  Reichs  hülfe 
1200  fl,  welche  lief  KurfiirsE  v.  Sachsen  in  Anspruch  nimmt.  6898 

—  Seband  v.  Bischusseti  wünscht  Söldner  in  l;ft  «1  werden.  6BH9 

—  Injurien-Streit  des  Thomas  v.  Wien  zu  Dieburg  mit  Hans  v.  Zwei- 
brücken und  die  daraus  hervorgegangene  Fehde  des  Ersieren  mit 
Fft:  1495-1496.  «9<HJ 


-  Corr.  mit 

Kur-Main  r,    be;r.   /oll  frei  beb 

:  auf  dem  Main  für  Holz, 

welches  Ffi  in  Mainz  gekauft  hat. 

61101 

—  Zwist  Heil 

r.  l.ei,li;rr.ii[in\  snit  einem 

aus  Cöln. 

6902 

[nji;rii.Ti-Stru'.  lies  Woli'  Blume  mii  M 

ich.  Knoblauch, 

Bürger  2U 

Strom  berg. 

6903 

■    li..l!bs.elireiben  betr.  die  i . r il.ii: [1 1 11 11 SJ.  eine 

rWohnung  forde. 

'.  K.iiiiil-cr- 

tk. 

090+ 

—  Bemh,  Wj 

adischraber  Heinr.  OrEen- 

berger,  ihn 

1  in  Worms  Pekc  tu  kaufei 

6905 

-  Gcldforden 

mg  eines  Isen  bübischen  an 

Jorg  Regeller. 

6908 

-  Schuldford. 

■ruriy  der  Sir.il  bureei::i  1:11.1 

des  Reinhard  v. 

Staffel  an 

Graf  Adolf 

'  zu  Nassau. 

«907 

-     Hern  und  Eberh.  Wcvsl  v.  buerb^cb 

schreiben  wegen  eines  in 

Fft  Vertut 

G908 

-  Corr.  mit 
Juden  zu 

dem  Pfslzgrafen  Philipp  üb. 
Münster  an  den  Juden-Hofn 

195—1496. 

—  Einer  von 

6909 

1  Fft  Ver- 

6910 

-  Verhaftung 

-  Gefangetin 

;  von  Ffter  Vogelfängern  du 

ehmung  des  Conr.  Kachel  d 

rch  Isenbnrgisch 
urch  lsenburgiscl 

e.  6911 
ie.  6913 

-  Schreiben 

an  Gemfr,  von  Eppstein,  betr 

lieh  bezahlt 

en  70 die  Pfandschaft  zu  S 

ehweinheimund. 

::  1  ,r';e:i- 

hain. 

691 S 

-  Geldforder 

ung  eines  Untersten  von 

Phil,  und  Job. 

v.  Drahe, 

Makarius  und  Phil.  Mönch 

v.  Buchseck  an  t 

:inen  Ffter. 

69U 

-  Wr/ikbii!..  J.ier.  «ebbe  i:isi  1  |>j;  weisen  Ekels  e.  Vilbel,  l:ro- 
win's  von  Hutten  und  Jost  Frund's  Feinde  Fft's  waren.  U91S 

ML 

--  Peter  Kr-.'iijkei   v.  S.u  bsel:.]. lesen,  um  I  i'.ü!  I         bille't  dieses  um 

Geleite.  691  t> 


—  fkrie'n   enn  A-unlb.  belns.ir.'euherL1.   ins  Lind. tu  über  den  Kimie., 
den  Lindatier  Ueiclist:in  und  den  Liudauer  Städleiap,  6911 
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Rcichssachen  1496. 


-  Waffenstillstand  Fft's  mit  Di« 
v.  Werheim.  6980 

-  Geldfocdcrung  einer  Frau  su  Würzburg  an  den  von  Jos!  l-'rutid 
gefangener  Hans  v.  Zweibrücken.  6931 

-  Der  llrzbiscliof  v.  Main,  schreib!  we«eii  eines  \KAm-e,>..  (1922 

-  Schreiben  an  Eberhard  von  lippstein  beit.  Vorfälle  in  Kaldebach. 

6923 

■  ■  SohuJJfurJcnmj;  eines  N'iirsibcrsjers  in  l'aiil  Funfler  iti  Ffr. 

-  Rechtsstreit  eines  Juden  su  Gremberg  mit  einem  zu  Fft.  8927 

-  Entwurf  tiner  Bescheinigung,  dass  Friedr.  von  der  Lauwich  die 
Zahlung  für  gelieferte  Kleinode  ion  Hern);;  Erich  ;:u  Rraunschweig 
erhalten  habe.  69-28 

-  Acten  beir.  den  Speierer  Städtetag  von  Juni  und  Juli  1496.  6929 

-  Rechtsstreit  des  Henchin  Schräder  oder  Schnvder  Henne  mit 
einem  Burg-Fricdberger.  6930 

-  Rechtsstreit  des  Scheflerhenne  mit  einem  Duernheimcr.  6931 

-  Fördemissbrief  der  Stadt  Dünkelsbühl.  6982 

-  SchuldforderuiiK  einer  Nürnberger™  an  Hamraan  Maselhart.  0933 

-  Zwist  der  Geineitide  Heusenstamm  mit  Man.  und  Eberh.  v.  Heu- 


-  Geldschuld  eines  Büdingers  an  einen  Juden  in  Fft. 

-  Manifest  des  Erzbischofs  Johann  zu  Trier  betr.  die  in  Acht 
Hann  befind!.  Stadt  Boppart. 

-  Festhaltung  eines  Milteuberger  Kohlenschifles  in  Fft. 

-  Nürnberg  »herschickt  zwei  königl.  Schreiben  an  Schweinfur 
Nürnberg. 

-  Köramerung  des  Mainnischen  Kellners  ;u  Asciiaffen  bürg. 

-  Landgraf  Wilhelm  v.  Hessen  bittet  Fft,  ihm  Bausteine  zu 
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Keichs-whcn  1496. 


1-  VI 


HÜ. 

—  Ffter  Crcditiv  für  die  Witiwe  von  Herrn.  Gippus  an  die  Stadt 
Cöln.  69*7 

—  Nürnberger  Creditiv  hei  Gelegenheit  des  in  Fft  gehaltenen  Tages. 

«948 

—  Jac.  v.  Cronburg  leiht  Jen  Ffter  Züchtiger.  6949 

—  Kur-Mainzische  Beschwerde  wegen  Belästigung  der  Schifffahrt  in 
Fft.  6950 

—  Schul  dforderung  eines  Nürnbergers  an  einen  Ffter.  606 1 

—  Vermischte  Papiere  betr.  Verschuldung  der  Sladt  Erfurt  bei  Ffter 
Bürgern:  1496—1525.  6952 

—  Helfrich  v,  Rüdiclteim  bittet  um  Geleite  für  einen  seiner  Juden. 

695J 

—  ÜL'-eiiinüj  ifer  S:      r  h  1 .:  t.  U-im  l'lj';-:-;!  jfeil.  695+ 

—  Gcldforderung  der  Gattin  des  Heinr.  Herbstein  an  Butzbacher.  6955 

—  Herzog  Erich  zu  Braunschweig  schreibt  wegen  eines  Pferdes, 
welches  Fft  ihm  geliehen  hatte.  6958 

—  Corr.  der  Städte  Fft,  Schwabisch-f  lall,  Heilbronn,  Nürnberg,  Dinkcls- 
bühl  und  Worms,  betr.  die  Erhebung  des  gemeinen  Pfennigs.  6957 

—  Ffter  Geleite  für  einen  Namens  Rübcnhennc.  6958 

—  Schlettstadt  beschwert  sich  über  unrechtmässige  Zölle  in  Fft.  6959 

—  Geldforderung  eines  Juden  zu  Lindheim  an  den  Ffter  Söldner 
Hans  Höflingen  6960 

—  Zwist  eines  zu  Wylnauwe  mit  Conr,  Wielant  zum  Infall  wegen 
eines  Hausverkaufes,  6961 

—  Stadt  Cöln  lässt  in  Fft  die  Schiesspforten  besehen.  696* 

—  Corr.  mit  dem  Markgrafen  Friedr.  zu  Brandenburg,  betr.  die  einst 
in  Brnbant  Statt  gefundene  Beraubung  des  Jac.  Seinen  mach  er:  1496 
bis  1497.  696S 

—  Das  Zollamt  zu  Höchst  lässt  den  Frfihschiffer  Heinr,  Rippusch 
nicht  bis  Cöln  fahren.  6964 

—  Die  Ffter  Fischer  beschweren  sich  über  Zoll  bei  ästigung  in  Speier. 

6965 

—  Der  Graf  zu  Nassau  lässt  Fft  um  Fristverlängerung  für  die  Zah- 
lung seiner  Geldschuld  bitten.  6966 

—  FörJerriissbrief  des  I'f,i]z«rafeii  Johann.  6967 

—  Erbschaitsan Spruch  des  Liebfrauenkloster.  bei  Fulda  an  einen  Nach- 
te) in  Fft.  «968 

—  Zwist  des  Wig.  und  Joh.  v.  Stockheim  mit  Gottfrieds  Henne 
wegen  des  diesem  eingeräumten  Stock  hei  m'schen  Hauses  in 
Sachsen  ha  usen.  6969 


)]6  L 
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—  Corr.  mit  Eberhard  von  Epptein.  betr.  den  Reisenden  eines  Ffier 
Juden.  6070 

—  Gilbr.  Weist  v.  Furbadi  verlangt  die  Ausweisung  seines  Feindes 
Clos  v.  Enttenfels  aus  Fft.  6971 

—  Corr.  mii  Linder.-,)'  Wilhelm  zu  Nüsen  und  Gouiricd  von  Eppstein, 
betr.  die  Auslosung  des  an  Fft  verpfändeten  Langenhain  durch 
den  Letzteren:  1+96— 1497.  6972 

—  Geldforderung  des  Fried.  Foyt  an  Gilbr.  Weise  v.  Fuerbach  und 
Fehde  des  Letzteren  mit  Gaus  v.  Entenfels:  1496— 1497.  6973 

—  Verkauf  eines  Weingartens  in  Sulzbach  an  Joh.  v.  Glauburg.  6973b 

■497- 

ischen  mit  einem  Juden  zu  Sulzbach.  897* 
'arzenberg  über  den  Lindauer  Reichstag. 

6975 

—  Zwist  Fft*!  mit  dem  Grafen  zu  Hanau  wegen  des  Ffter  Oberhofes 

1'1'K  die  Drrfer  Je'  fliL'ilL.lIij;i;ii  [(■.irnlieim-.T  Uns;'.-,  wvsicil  Jei 
Weidenbäume  im  KÖnigsbrudl  und  wegen  des  Haingerkhts  zu 
Seckbach.  697« 

—  Geldforderung  des  Stcffan  Grunenhergcr  an  einen  Hagenauer.  6977 

—  LuulL'i-.ii  Wilhelm  /u  Hfiv.'ii  ;-ii4i(  l.iukv.  1-1:111  Par.sJiei  zu  R.'.ili. 

6978 

■  ■  Creditiv  li'^it.ard's  vor.  l-iMi-in.  einen  seiner  l'iiteriliineii  in  liom- 
heim  betr.  6979 

—  Zwist  des  Erzbischofs  Joh.  v.  Trier  mit  Joh.  v.  Eis  und  der 
Stadt  Boppart:  1497-1501.  6979b 

—  Schuidforder^  eines  Nürnberger:,  an  I.ienbard  Mair.  6980 

—  Stellung  Christof  Bcsscrer's  iu  Fft.  6981 

—  Geleite  für  einen  aus  Mainz,  «983 

—  Vernichtung  von  Halingen,  welche  ein  Cölner  an  Otto  v.  Belle 
geschickt  hat.  6983 

—  Privatangelegenheit  des  Put.  Staffel  und  der  Else  v.  Constanz.  698* 

—  Zwist  Herzogs  Eberhard  v.  Würtcmberg  mit  seinen  Ständen.  6985 

—  Zwisl  des  Gilbr.  Weise  v.  Fuerbach  mit  Frd.  Faugt  wegen  des 
durch  jenen  an  diesen  verkauften  Hauses  in  der  Predigergasse.  «986 

—  Geldforderung  eines  Strassburgers  an  die  Wittwe  Arnold's  von 
der  Wide.  6987 

—  Augsburg  bittet  Fft  um  ein  Darlehen.  «988 

—  Geldforderung  Kasp.  Schott's  an  einen  Butzbacher.  6989 

—  Geldforderung  des  Abtes  \:  Fulda  an  Luk.  Schott.  6990 


Reichssachen  1497. 


r.  )>7 


—  Rechtsstreit  Wolf  Blurac's  mit  einem  Speiercr.  6981 
--  Feindschaft  Erwin  Dogel's  v.  Garben  mit  Heinr.  Honig  v.  Roden- 
bach. »699B 

—  Geldforderung  Anton  Seiler's  an  Egelsbacher.  6998 

—  Leumundszeugnis!  fiii  einen  aus  Brensbach.  0994 

—  Rechtsstreit  der  Wittwe  Johann 's  v.  Nesen  mit  den  Schiffern  zu 
Bingen.  6995 

—  Gelnhausen  leiht  den  Ffter  Züchtiger.  6996 

—  Beeinträchtigung  eines  aus  Cöln  zu  Fit  beim  Handel.  6997 

—  Rechtsstreit  zwischen  Hans  v.  Wallbrunn  und  Joh.  Brendel  v. 
Hoenberg  über  Reichslehen  zu  Ff[,  Eschersheim  und  Ginhcnn.  «tlöS 

—  Rechtsstreit  eines  aus  Grünberg  mir  Gerh.  Lindenbolz.  7IXHI 

—  Zwist  des  Krämers  Kiibcnhenne  mit  Jur  Frau  von  Spangenberg 
und  Gönz  v.  liiffenbcrg  betr.  das  Haus  zum  schwarzen  Hermann: 
1497—  149K.  7001 

—  Rechtsstreit  der  Anna  v.  Offenbach  mit  dein  Gericht  zu  Schwal- 
bach. 7002 

—  Rechtsstreit  eines  Mainzers  mit  der  Wittwe  Weisshenn's  und  einem 
Weber  zu  Bonames.  6939.  !003 

—  Der  Krämer  Hülben  bittet  um  Geleite.  7004 

—  Uebergriff  des  Isenburg! sehen  Kellners  im  Hain  beim  Hollbauen. 

7005 

Zwist  mit  den  Nachbarn  kc^ii  seines  hnMes.  7006 

—  Geldforderung  Ulrichs  v.  Schaffheym  an  einen  Hintersassen  des 
Grafen  zu  Zweibrücken.  700J 

—  Ueberfälle  auf  Phil.  V.  Pruniheim  gen.  Clettenberg  durch  die  Ffter 
Diener  unter  Hosenberg.  7008 

—  Geldforderung  eines  aus  Glauberg  an  den  Schwager  von  Sieffan 
Gronbcrger.  J009 

—  Beeinträchtigung  Heinrich's  vom  Rhein  auf  seinen  Acckern  in 
Bergen.  7010 

—  Rechtsstreit  des  Conr.  Nuhuss  mit  einem  zu  Peterweil:  1497  bis 
1499.  7011 

—  Beschwerde  Nürnberg 's  über  Zollbdästnjung  in  Fit.  JOIS 

—  Gelnhausen  bittet  Fft  um  Uechtsbeistände.  7018 

—  Der  Frtihschiffer  Heinr.  Hktbusch  beschwert  sich  über  die  Markt- 
schiffer. 7014 

—  Schuldforderung  des  Jak.  Nuhus  an  einen  Antwerpener  und  an 
die  Stadt  Antwerpen.  7015 
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—  Spcicr  bittet  um  den  Fftcr  Stadt- Advokaten.  7016 

—  Bcimrächtigutig  ein«  Colmarer  Kaufmannes  in  Ffi.  71)17 
--  Cdrr.  mit  Kur-Mainz,  betr.  Bekümmerung  auf  dem  MarktschitF 

durch  lJfi,  .(.:>  l i r: l: : j ; l: l I iL ■  i ^  1 1 l-  Muf.ihrcii  der  Hit:  fimeii  und  d.i-: 
vom  Marktschirr  erhobene  Krahncngeld.  7018 

—  Uebcrtricb  von  Isenburgischf  n  in  den  Fiter  Wald.  7019 

—  Rechtsstreit  des  Custos  zu  St.  Stephan  in  Mainz  mit  den  Gerichten 
in  Sulzbach,  Alten-  und  Neuenhain.  7020 

—  GefanRcnnehmunf;  des  Ffter  Söldners  Clas  v.  Entenbach  (Encen- 
fels?)  und  Festhaltung  im  Schlosse  Kallenfels.  7031 

—  Rechtsstreit  ciiii;:  S.iv,.i-.:i-,L-l:i-n  Uiuersav-iri  mit  Job,  Regeubugc, 
Wirth  im  Hainer  Hof.  7022 

—  Rathserl; larung  über  Guter  des  Jorg  Frosch  in  Gross-Karben.  7022b 

—  Zwist  Fft's  mit  den  Grafen  zu  Hanau,  betr.  die  Verhältnisse 
Scckbach's  und  (ijoj)  auch  den  Ricder  Bruch:  1498—1503.  7028 

—  Gcldforderung  Johaiin's  v.  Glauburg  und  Arnold's  v.  Sehwarzen- 
berp  an  einen  Hagenauer.  7024 

—  Gcldforderung  des  Nikol.  Eschborn  an  eine  Biuzbacherin.  7035 

—  Henrich  Krregi  v.  Altheym  bittet  um  Geleite.  7020 

—  Nürdlingeii  bittet  um  Adam  v.  Heymbach  zum  Hechtsbeistande. 

7027 

—  Zwist  Johann'!  v.  Drahe  mit  Clas  Sulburg  wegen  der  Fischerei 
bei  Rödelheim.  7027b 

—  Vorschreiben  des  Bischofs  zu  Würzburg,  betr.  Gcldforderung  eines 
v.  Gemünd«!  an  einen  Leipziger  und  einen  Aachener.  7028 

—  Creditiv  des  Pfalzgrafen  Philipp.  7029 

—  Erbschatissireii  eines  Juden  sai  Fulda  mit  einem  Fftischen.  1030 

—  Acten  betr.  Zwisiigkeiten  zwischen  den  Marktschiffem  und  Früh- 
schill'cni,  sowie  Fftische  Gerichtsbarkeit  innerhalb  der  Mark  tscin  He. 

7031 

—  Die  Burg  Friedberg  bitter  die  Ffier  Schöffen,  Pet.  Orte  zum  Esel 
und  Sieb.  Kabendtscl)  als  Zeugen  zu  vernehmen  im  Rechtsstreit 
eines  Gross  -  Ca rbeners  mit  der  Altburgfrau  Kryne  zu  Klopheim. 

7032 

-  Markgraf  Kasimir  ia:  liraiidim'iirg  dankt  im  Namen  seines  Vaters 
für  die  Begnadigung  GiHtl'r.  Seileumachcr's.  7033 

—  Ansprache  eines  zu  Garben  an  den  Bereiter  Cyse  betr.  die  Kinder 
eines  D ort elw eilers.  703* 


Reichssachen  1498. 


s  Mainzers  mit  Nikol.  Steinmetz,  7035 
;s  zu  Carben  mit  Conr.  Nuhuss.  7036 

—  Geldfordcruni;  eines  Ffter  Juden  an  einen  Mann  in  Cö]n.  7037 

—  Westphälischer  Tag  des  Heinz  v.  Habel  mit  Gelnhausen.  7038 

—  Die  Stadl  Hr:v.::ischucie  lilmrrlegi  GM  bei  Ht.  70,'1H 

—  Reklamation  eines  Göttingers  an  Mich.  Koler  wegen  Leinwand. 


-  Der  Amtmann  zu  Usingen  leiht  den  Ffter 

-  Die  Ganerben  von  Haustein  ka 

-  Gtation  durch  den  burgundischen  Commissär  in  Brlis 

-  Rechtsstreit  zweier  i;rieiiberj;er  mit  Jekcl  Sehecrer. 

-  Auskunft  der  Stadt  Worms  über  einen  in  Ht  verhaftete: 

-  Friedberg  lässt  in  Ffr.  einen  Visirer  probiren. 
Anspruch  eine?-  Nünibereer.s  an  ll.ir;s  'lliit'riiie-.er. 

-  Anspruch  eines  Mainzers  und  eines  Bambcrgcrs  an  d 
des  Hans  Diermaicr. 

-  Geldforderung  der  Wittwe  Stefan  Grünberger's  an  cinei 

-  Creditiv  des  Bischofs  Lorenz  zu  Wartburg. 


7042 
sei.  70*3 

7044 
1  Holländer. 

7045 

mm 

7047 


-  Bceintrachtigtiii!;  de*  Hans  vom  Rheil 
lindau  und  Leitgestern  in  Hessen. 

-  R.itbeh!. if-ung  für  den  Wormser 
Liiierli.  viin  i-ippsieiu  irsiatiei,  dsss  Fit  Schweinlieiin 
St.  Jacob  in  Mainz  löse. 

-  Der  Amtmann  zu  Eppstein  leiht  den  Ffter  Nnchrich 

-  Beeinträchtigung  von  Unterihanen  des  Herzugs  zu 


joai 

7062 
»nberg.  7053 
est  betr.  Be- 
nin! I  k-illlii.ll 

7054 

7065 
705(1 


1  Abt  zu 
7057 
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-  Re-eh:ssircii  Jus  Claus  KoStnmcssiT  v.lk  Henne  Wei 
bach. 

-  Rechtsstreit  eines  Vilbelers  mit  einem  Dortelweil  er  un 
beim  wesipliälisdien  Gerichte. 

Rcclits-treil  tiise:.  Mainzers  mit  Buben  Coiik  :  i.ji>8  —  I 


m 


de»  H.ms  v.  Wdbrum  J-rd,  seine»  Bl«ichIUimKcn  Bruder.  7066 

—  Die  Eppstein«  leiben  den  Hier  Züchtiger.  7ÜÖ7 

—  libcrli.  v.  HeiiseiüüJiiHn  niui  K.-.ns  v.  Rvtii'  knucIscsKtn  sich  .lur 
Güter  des  Peter  Bacharach  v.  Mainz.  7068 

—  Schlägerei  eines  aus  Hansen  mit  Clas  zu  lischhorn,  einem  Ifrer. 

7069 

—  Crediliv  des  Grafen  Adolf  zu  Kassau.  7070 

—  Beschlüsse  des  Wormser  Stadtetages  im  Februar  1499.  7071 

—  Kaub  von  Ffter  Wiaren  der  Gebrüder  Bender  im  Herzogtum 
Buunschweig.  7073 

—  Geleite  für  Rübehenne.  7078 

—  Schreiben  über  die  unglückliche  VerheiHtlumg  der  Tochter  des 
Job.  Stornmel  mit  Conr.  Monis.  707* 


-  Der  Evzbischof  au  Maina  verbietet  dem  Frahschiffer  Heinr.  Rijt- 
busch  ein  Jahr  lang  das  Fahren.  7076 

-  Corr.  mit  der  Stadt  München  und  dem  Herzog  Albrecht  in  Baiern 
betr.  Geldlorderung  eines  Müncheuers  an  Jac.  Wysse.  7077 

-  Stadl  Goslar  schreibt  wugtil  dc<  guiueiiieu  Piumigv  5078 

-  Fft  berichtet  an  Augsburg  über  des  Königs  Reise  von  Cäln  nach 
Brabam  und  dessen  Aufenthalt  in  Brabsnt.  7079 

-  Nürnberg  schreibt  über  die  ihm  vorgeworfene  Unterstütaung  der 
Eidgenossen  mit  Kriegs -Material.  7080 

--  Ktichstriugsüiig  des  Königs  Mas  wider  .Iii-  Graubiindner  und  die 
Schweizer.  7081 


-  Bericht  des  Clas  v.  Rückingen  über  Nach  richten,  die 
des  zu  Wesel  befindlichen  königlichen  Hofes 
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-  Schreiben  des  Hauptmannes  von  Hülimen  über  die  Gefangen 
nehmung  zweier  böhmischer  Handelsleute  bei  Fft.  7084 

-  Ffter  Geleite  für  einen. Mainzer:  1495 — 15011.  7085 

-  An  X iimberg  bi-gangene]  Landfriedtiisbruch  des  Cunz  Scliotr, 
Christof  v.  Gich  und  Stefan  v.  Wirsperg:  1499-ijoo.  7086 

-  Schreiben  des  C.  v.  Rückingen  an  den  Raih,  betr.  das  Verhältnis! 
des  Königs  zum  Herzoge  v.  Mailand  unl  dm  lunrinss  der  Fran- 
zosen darauf.  7087 

-  Vergehen  des  Nico].  Heppe  gegen  einen  Butzbacher.  7088 

-  Rechtsstreit  zweier  von  Nieder-Rossbach.  7089 

-  Fordernissbrief  des  Amtmannes  zu  Hotheim.  7090 

-  ETt  gibt  dem  Arnold  v.  Holzhausen  Geleite.  7091 

-  Widerrechtliche  Verklagung  eines  Ffter  Juden  in  Berken.  7092 

-  Geldforderung  des  Conr.  Konigsfeld  an  Cölner,  7098 

-  Uebertrieb  des  Kelsterbacher  Schäfers  im  Wald.  7094 

-  Graf  J0I1.  zu  Nassau  leibt  Ludw.  zum  Paradies.  7095 

-  Erbschaftsstreit  des  Ulrichs-Henne  mir  einem  Dorfeldener.  7090 
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-  Injurieiistreii  dn^  Olf^b.Khe,,  ,m:  Wis;.  Sclu-rtr.  710« 

-  Notiz  über  den  Baseler  Frieden  zwischen  dem  König  und  der 
Schweiz.  7100b 

-  Fürschreiben  des  Abtes  zu  Fulda  für  einen  in  Fulda.  7107 

-  Beraubung  der  Tochter  des  Gcrh.  v.  Soden  durch  Isenburgische 
Förster.  7108 
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—  Rechtsstreit  des  Lur.  Beyer  mit  Leuten  in  Vilbel.  7109 

—  Rechtsstreit  lies  plalmdK'ii  MiinzmaMers  mit  dem  Fftcr  Miitix- 
meister  Joh.  Guldenlewe  gen.  Engel(länder).  7110 

—  Rechtsstreit  eines  in  Cronbcrg  mit  Walter  Armbroster :  1499  bis 
1,04.  7111 

—  Rechtsstreit  der  Tochter  des  Grosshenn  mit  einem  Urseler.  7113 

—  Graf  Adolf  zu  Nassau  verspricht,  den  Empfang  der  Reiclisiteuer 
Fft's  bescheinigen  zu  lassen  und  der  Stadt  zur  Rückzahlung  einer 
Geldschuld  des  Königs  behülflich  zu  sein.  7113 

—  Corr.  mit  Mnhlliausen  betr.  die  Reichstage  zu  Uebcrlingcn  und  zu 
Worms.  7114 

—  Beschädigung  eines  Offenbachers  durch  Henn  Bessheimer:  1499 
bis  1500.  7115 
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